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Einleitung. 

Das  Buch,  welches  ich  hiermit  Fachgenossen  und  Studierenden  über- 
gebe, soll  kein  zusammenhängender  Abriss  der  Paläontologie  sein,  sondern 
es  soll  nur  diejenigen  Gruppen,  welche  in  den  sedimentären  Schichten 
weit  verbreitet,  häufig  oder  doch  für  ihr  Wiedererkennen  wichtig  sind, 
behandeln.  Wenn  somit  ganze  Abteilungen  vernachlässigt  sind,  deren 
Arten  dem  Phylogenetiker,  dem  Zoogeographen  oder  dem  Zoologen  von 
hohem  Interesse  sind ,  so  sind  andrerseits  aus  jenen  Gruppen ,  die  dem 
Geologen  wichtige  Leitfossilien  liefern,  mehr  Arten  aufgenommen,  als 
man  in  kurzen  Handbüchern  der  Paläontologie  im  allgemeinen  findet, 
and  zwar  wurde  besonderer  Wert  darauf  gelegt,  diese  Arten  nicht  nur 
aufeufiihren  und  ihr  Yorkommen  zu  nennen,  sondern  sie  auch  möglichst 
scharf  zu  charakterisieren,  so  dass  ein  Wiedererkennen  wenn  nötig  auch 
ohne  Abbildung  gelingen  muss. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  erklärt  sich  durch  die  Art  und  Weise, 
wie  das  Buch  entstanden  ist  Die  Notizen  und  Eollektaneen,  die  ich 
zur  Vorbereitung  für  praktische  Übungen  in  der  Paläontologie  anlegte, 
sind  wesentlich  das  Gerüst.  Mein  Bestreben  ging  dahin,  den  Studierenden 
beobachten  zu  lehren  und  vom  mechanischen  Gebrauche  der  illustrierten 
Handbücher  und  Tafelwerke  zu  entwöhnen.  Die  komplexe  Anschauungs- 
weise, der  Sinn  für  den  Habitus  der  Arten,  für  die  Form  im  ganzen, 
ist  gewiss  nicht  zu  unterschätzen,  aber  wichtiger  ist  die  Beobachtung 
des  einzelnen  Merkmales  an  dem  oft  mangelhaften  Materiale,  und  wichtig 
ist  es  insbesondere,  diese  Beobachtungen  in  einer  gewissen  Methodik 
anstellen  zu  lernen  und  dabei  denselben  Weg  zurückzulegen,  der  in 
einer  Beschreibung  angegeben  wird. 

Manchesmal  schon  ist  mir  selbst  von  Fachgenossen  gesagt,  dass  sie 
die  Bestimmung  der  Fossilien  wesentlich  nach  den  Tafeln  eines  Werkes 
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vornehmen  und  den  Text  vernachlässigen.  Ich  kann  nicht  genug  hie 
vor  warnen,  denn  ich  weis?^aus  vielfacher  Erfahrung,  wie  auch  die  besh 
Tafeln  trügen  und  erst  durch  die  begleitenden  Worte  des  Autors  d 
notwendige  Korrektur  erfahren,  ganz  abgesehen  davon,  dass  bei  weitere 
Einreissen  dieses  Grundsatzes  wohl  jedem  Paläontologen  die  Lust  ve 
gehen  dürfte,  zu  den  Tafeln  eines  Photographen  oder  Lithographen  d( 
Text  zu  schreiben. 

Die  Tabellen  und  Übersichten  des  ersten  Teiles  sind  aber  nicl 
einzig  aus  solchen  didaktischen  Prinzipien  entstanden,  sondern  sie  sollte 
vor  allem  auch  praktisch  zu  handhaben  sein.  Zu  diesem  Behufe  sii 
zweideutige  und  schwankende  Diagnosen  möglichst  vermieden ;  man  kar 
die  Ausnahmen  sich  leicht  einprägen,  wenn  man  die  Regel  kennt  I 
übrigen  ist  kein  bestimmtes  Prinzip  gewahrt;  in  einigen  Fällen  habe  i< 
zunächst  eine  Übersicht  der  Familien  und  dann  familienweise  die  der  6a 
tungen^  in  anderen  direkt  eine  Anleitung  zum  Bestimmen  der  Gattungc 
g^;eben.  Es  kommt  ganz  auf  die  Schärfe  der  an  den  Hartteilen  au 
tretenden  Charaktere  an,  ob  das  eine  oder  das  andere  sich  besser  eigne 
Im  allgemeinen  zeigt  es  sich,  dass  die  in  der  Botanik  und  Zoologie  : 
verbreitete  Form  des  analytischen  Schlüssels  sich  auch  an  dem  wenig( 
deutiichen  Hateriale  der  Paläontologen  durchführen  lässt 

"Wirbeltiere  und  Pflanzen  sind  ganz  weggelassen,  besonders  au< 
ans  Rücksichten  auf  den  vorgesehenen  Umfang  des  Werkes.  Unter  de 
wirbellosen  Tieren  wird  man  die  Insekten  vermissen,  mehrere  Abte 
lungen  der  Erustaceen  und  manche  andere  Gruppen ;  die  Elrklärung  giel 
sich  bei  der  Tendenz  des  Buches  von  selbst  Aus  demselben  Grunc 
habe  ich  auf  den  verbindenden  zoologischen  Text  verzichtet  Die  vo 
trefflichen  Handbücher  von  Zittel  und  Stein  mann  sollen  durch  dj 
vorliegende  Werk  in  keiner  Weise  ersetzt,  sondern  nur  ergänzt  werde 
Wenn  man  will,  kann  man  meine  „Leitfossilion"  auch  als  Ei^nzung  z 
Gredners  „Elementen  der  Geologie"  auffassen.  Dass  ich  nicht  rein  schi 
matisch  gearbeitet  habe,  werden  die  Fachgenossen  wohl  an  der  Stellur 
mancher  Gattungen  und   der  Präcisierung  mancher  Familien  bemerke 

Die  Beschreibung  der  Arten  ist  im  zweiten  Teile  des  Buches  g< 
geben.  Dieser  knüpft  ebenfalls  zunächst  an  Übungen  an,  in  denen  ic 
die  Fossilien  nach  Formationen  zusammengestellt  vorzulegen  pflegte,  ui 
den  Blick  für  das  faunistisch  Zusammengehörende  zu  schärfen  und  zi 
gleich  stratigraphischen  Untersuchungen  vorzuarbeiten.  So  weit  wie  doi 
konnte  ich  nun  hier  naturgemäss  nicht  gehen,  sondern  ich  musste  mi( 
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an  die  grösseren  Abschnitte  der  Formationen  halten.  Die  Abteilungen, 
die  ich  hier  gewählt  habe,  werden  vielleicht  zunächst  befremden.  Kam- 
brium und  üntersilur,  Obersilur,  Devon,  Karbon  und  Perm,  Trias,  Jura, 
Untere  Kreide,  Obere  Kreide  erscheinen  dem  Stratigraphen  sehr  ungleich- 
wertige Teile  der  Skala,  faunistisch  aber  lässt  sich  diese  Gruppierung 
wohl  rechtfertigen.  Das  Kambrium  hätte  ich  für  sich  behandelt,  wenn 
die  Zahl  der  aufgenommenen  Arten  grösser  gewesen  wäre.  Auf  das 
Tertiär  habe  ich  verzichtet;  nur  wer  weit  ausgreifende  konchyliologische 
Stadien  treibt,  wird  sich  in  diesem  Riesengebiete  der  Faunistik  zurecht 
finden;  die  wenigen  Bruchstücke  der  Faunen,  die  hier  geboten  werden 
könnten,  würden  nichts  erleichtem,  sondern  eher  zu  vorschnellen  Bestim- 
mangen  und  Irrtümern  Anlass  geben.  Die  wichtigen  Gattungen  sind 
im  ersten  Teile  enthalten. 

Im  Oktober  1896. 

E.  Koken. 


Erste  Abteilung. 

Paläontologisclie  tlbersicht 


Klasse:  Crustacea. 

Unter  den  Knistern  stellt  die  ganz  erloscliene  und  von  aJlen  leben- 
den  beträchtiieli  abweichende  Abteilung  der  Trilobiten  die  für  den  Strati- 
graplien  wichtigsten  Arten.  Die  Einteilung  der  paläozoischen  Schichten 
beruht  vielfach  auf  dem  Auftreten  churakteristischer  Trilobiten,  die  im 
Kambrium  die  häufigsten  alfer  Tierreste  sind.  Nächst  ihnen  spielen  noch 
die  Ostrakoden  und  die  ausgestorbenen  Gigantostraca  eine  wichtigere 
Rolle.  Die  Dekapoden  sind  nur  in  gewissen  lokalen  mesozoischen  und 
jüngeren  Schichten  von  Wichtigkeit,  so  im  lithographischen  Schiefer  von 
Solnhofen,  im  Hilsthon,  im  Faxekalk,  im  Unteroligocän  des  Samlandes 
und  in  anderen  tertiären  ScMchten.  Gewöhnlich  sind  sie  selten  oder 
schlecht  erhalten*  Phyllopoden  sind  in  einzelnen  Arten  massenhaft  ver- 
breitet. Auf  das  Alter  der  ganzen  Klasse  wirft  das  Vorkommen  echter 
Cirrhifjeden ,  dieser  so  einschneidend  rüekgebildeten  Formen,  schon  im 
Silur,  und  zwar  in  Gattungen,  die  noch  heute  existieren,  ein  helles  Licht 
(Vgl.  %.  L) 

Trllobitae. 

Das  Skelett  der  Trilobiten  lässt  drei  Regionen  leicht  untei'scheiden, 
den  Kopf,  den  Rumpf  und  das  Schwanzschild  oder  Pygidium.  Der  Kopf 
besteht  aus  mehreren  durch  Naht  verbundenen  Stücken,  die  auch  fest 
verschmoljien  sein  können,  das  Pygidium  ist  immer  ein  einheitlich  ver- 
schmolzenes Gebilde,  während  die  Rurapfregion  aus  einer  wechselnden 
Anzahl  von  Quersegmenten  oder  Metameren  zusammengesetzt  ist 
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Jedes  Rumpfsegment  zeigt  eine  mittlere,  mehr  oder  weniger 
scharf  abgegrenzte  Wölbung,  die  Spindel  oder  Rbacbis,  und  die  seit* 
liehen  Teile  oder  Pleuren.  Das  Pygidium^  in  dem  die  Gliederung  des 
Rumpfes  meist  durch  Querfurchen  und  Rippen  angedeutet  ist,  ohne  zu 
einer  Trennung  in  einzelne  Stücke  zu  führen,  besitzt  ebenfRlls  eine 
mittlere,  gewölbte  Spindel  oder  Rhachis,  welche  erhöht  aus  den  Seiten-S 
teilen  heraustritt  und  durch  die  Querfurchen  in  JSpindelringe  geteilt  wird,™ 
Die  Rippen  der  Seitenteile  nennt  mtin  wohl  Pseudopleuren.  Auch  im 
Kopfschilde  tritt  der  mittlere  TeiJ  erhaben  heraus  als  Olabella;  Quer- 

Fig.  1. 
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Po.llielpei  tlgofttai  Aur, 
OlwniUur  iron  Gotluid,  vef^pOuarL    CNiich  Aorivllluaj 

gliederung  ist  hier  nur  durch  seitliche  Furchenpatire  angedeutet,  we 
vom  Rande  der  Glabella  gegen  die  Mitte  sich  ei*sü ecken ^  öfter  auch 
einigen.  Bei  einigen  alten  Formen  (Microdiscus)  ist  die  Glabella  durch 
diese  Furchen  regelmässig  geringelt,  wie  die  SchwanzspindeL  Der  Rand 
(Fig.  '^^  auch  Fig,  2)  des  Kopfe^ehildes  ist  nicht  einfach  scharf,  sondern 
die  Schale  biegt  sich  naeJi  unten  um  und  bildet  einen  Umschlag  (Fig.3,  CT), 
der  besonders  vom  stärker  entwickelt  zu  sein  pflegt;  hier  ist  ihm  das  wich* 
tige  HypoStoma  (Fig.  3,  4  u.  14,  H)  angeheftet,  das  selten  in  situ,  häufig 
aber  isoliert  vorkommt  und  wichtige  Charaktere  für  die  Systematik  liefert 
Es  ist  im  allgemeinen  eine  flache  oder  etwas  gewölbte,  oblünge  Platte,  die 
am  Hinterende  nicht  selten  in  Zacken  endigt  Ihre  Bedeutung  ist  noch 
keineswegs  klargestellt^  doch  mag  sie  der  Oberlippe  der  Jüngeren  Krebs^H 
entsprechen.  Sind  die  seitlichen  Ecken  des  meist  halbkreisförmigen  Kopf- 
schUdes  in  Verlängerungen,  Stachel  oder  Hörn  er,  ausgezogen,  so  bilden 
diese,  da  sie  an  Stellen  entstehen,  wo  die  Schale  umgeschlagen  ist,  hohle 
Tüten.  Man  bezeichnet  sie  auch  als  Wangenstacheln  und  Tiellelcht 
besser  so,  da  sie  durchaus  nicht  an  die  seitliche  oder  hintere  Ecke  des 


Kop^cbildes  gebunden  sind.  Ontogenetisch  entstehen  sie  z.  B.  bei  OleneDus 
itrJit  weit  vorn  und  wandern  erst  später  allmählich  nach  hioteo,  Dio  Rand- 
ilfioQ  des  Kopfes  ist  ferner  häufig  von  der  übrigen  Fläclte  unterschieden, 
sie  bildet  einen  Bandsau ni  oder  Lim bus,  wenn  sie  den  Kopf  vom  als 
llicher  Bahmeo  umgiebt,  einen  Rand  wulst,  wenn  sie  konvex  und  durch 

Flg.  2. 


=---»v 


Ol«ncMiiB  Kjerulfl  LlnnArse.  (nach  !T*:>lia}.     Vuu  oben  gesehvQ. 

iTrtl  d«B  Kopfkrbildüä  i«l  entfcnit,   um  den  uiugo0chLigcD<*n  Raud  uutl  du»  U/^ioslotiiii  ^Oberlippe) 

\ßM  UnlerBilla  nt  nrfRen.    Noch  hluti'U  YirlAuft  der  iiamlwulHt  jt'd«r»ejt«  In  einen  Itohlen  Stiurlio].     Dk 

mat  «chtfifti   halbmom) förmigen  WHIiiLeu.    I>cr  gtüwiilbU;  wilüere  Teil  des  KopfodaildM  (GLklietlaj 

mit  QucrfurcheD. 

fme  Randfui^che  abgetrennt  ist.  Während  der  flache  Lirabus  auf  Stirn  und 
[Seitenrand  beschränkt  ist,  hegleitet  der  Kandwulst  auch  den  Hintermnd. 
[Bei  anderen  Triboliten  unterliegt  aber  die  Ausbildung  der  Seitenfurchen 
IbeMchtUcheii  Umgestaltungen,  so  dass  ihre  uisprünglich  metamere  Be- 
deatong  nicht  mehr  erkannt  werden  kann  (z.  B.  Lichas). 

Die  seitlich  der  Glabella  liegenden  Teile  nennt  man  die  Wangen 
(Kg.  13, 5lF),  die  Furchen,  welche  die  Glabella  oft  von  ihnen  scheiden, 
die  Dorsalfurchen  (Fig.  13,3  Z>),  Von  den  Wangen  ist  allermeist  nur 
öerdßWÄrts  gelegene  Teil  mit  der  Glabell:i  fest  verbunden,  der  äussere 
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wird  ihtnfi  die  Gesichtsnaht  (Fig,  13,  s  iV)  abgetrennt.  Man  utitor- 
si'heiiJet  duber  feste  und  freie  Wangen  (Fig*  13,  3  W}-^  letzten?  sind  an 
vielen  Exemplaren  abgefallen.  Die  GoHiehtsnaht  verläuft  im  ganzen  in 
der  Längsrichtung,  mehr  oder  woniger  C-  oder  S-tormig  gekrümmt;  sie 
beginnt  daher  meist  am  Ilinterrande  des  Kopfschildes  und  endigt  amfl 
Stirn  ran  de,  d.h.  an  dem  vor  der  Olabella  liegenden  Teile  des  Randes. 
Bei  einigen  Familien  werden  die  beiden  Aste  der  Naht  vor  der  olabella 
durch  eine  Stirn-  oder  Sehnauzennaht  verbunden;  hierdurch  wird 
demgeraäss  aus  dem  Bande  ein  besonderes  Schalenstückchen  heraus- 
geschnitten, das  Schnauzensehild  (Fig.  14,  2, .%  Bei  anderen  vereinigen 
sich  beide  Aste  der  Naht  vor  der  Ghibella;  dann  sind  auch  die  freien 
Wangen  durch  eine  schmale  Brücke,  d.  h.  durch  den  Slirnrand  ver- 
bunden. ■ 

Die  Furclie,  die  den  Hinterrand  abtrennt,  wird  fast  nie  vermisst,  auch 
dort  nicht,  wo  vorn  und  seitlich  ein  Kandwulst  fehlt;  sie  quert  auch  als 
Nacken-  oder  Occipi  tal furche  (Fig.  15,3  0)  die  Glabella  und  schnürt 
dadurch  den  sog.  Nackenring  ab.  Die  Mitte  des  Nackenringes  trägt 
oft  ei n en  Höcker  oder  Nackenstachel. 

Die  Äugen  der  Trilobiten  sind  einfach  oder  zusammengesetzt.    Dia] 
ersteren    sind    schwer  zu    beobachten    und    noch    wenig  festgestellt;    siel 
kommen   auf  meliroren  Stellen   des   Kopfschildes   vor.     Die  zusammen^l 
gesetzten  Augen  liegen  stets  auf  der  Grenze  der  festen  und  freien  Wangen; 
jene  wölben  sich  an  diesen  Stellen  auf  und  bilden  den  hohJen  sog.  Augon- 
deckel,  diese  sind  meist  etwas  ausgeschnitten.    In  der  so  geschaflFenen 
Lücke    {die    übrigens    dorch  Yerlängernngen   der  Schale  auch    auf  der 
Spitze  eines  Kegels   auftreten   kann)  liegt  der  Augenkörper,  zusammen- 
gesetzt aus  den  prismatischen  Retinulis  ujid  Krystallkegelu,  über  welche 
sieh   die  meist   deutlich   facettierte  Cuticula  legi     Zuweilen    sind  die 
Augendecke]   oder  Augenhöcker  dui'ch  Leisten  mit  dem  Vorderende  der 
Glabella  verbunden.    Da  die  Augeuleisten  (Fig.  13,  a  j4/,  Fig.  11,  lo  cä)  oft 
unmerklich  in  den  Augeuhöcker  übergehen,  scheinen  sie  durch  Obliteration 
der  Augenlücke   entstanden    zu  sein   und   eine  einstmals  bedeutendere 
Ausdehnung  dieser  bei  den  Vorfahren  anzudeuten. 

Die  Rumpfsegmente  bieten  wenige  Merkmale  für  die  Systematik. 
Auch  sie  sind  an  den  Seiten  umgeschlagen  und  häutig  in  Stacheln  ver- 
längert Die  Pleuren  sind  gefurcht  (vergi  Fig.  2),  durch  eine  meist 
diagonal  verlaufende  Furche,  oder  von  einem  Wulst  der  Ijänge  nach 
durchzogen   (vergh  Fig.  20  u.  Fig.  23,  6'a),  selten  ganz   flach   und  glatt 
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B&rrande  teilt  die  Trilobiten  nach  dem  Verhalten  der  Pleuren  in 
2  Gruppen,  in  solche  mit  plövres  a  sillon  und  solche  mit  plövres  a  bour- 
dwh  koromt  dem  Morkmalo  iiiir  ein  nebensächlicher  Wert  zu.  An 
Seiten  sind  die  Pleuren  gewühnlieh  stark,  oft  schrofl'  nach  unten 
ffkogßn  (Fig,  5). 


Fig.  3. 


Fiß  4. 


Fig.  &. 


<g3ft 


flg.^    Uiit«ri«lte  fQü  A»ikplius  cncgtatu»  Halt  au«  dem  tiiit«rallurifchcn  Kalk  von  Ohio, 

(Dfo  UiuHwe  Blmil  r^rgJUitt) 
P  t^ttaclilftg  de»   KopfiMhlldee  f    V*  LTnisctilag   der  Tliomx  -  Segmeale ,    T'  Umiiohliig  d«i   rygiültimN. 
S  ttypoetomft.    M  Rest  eines  KlercifiiBseB,  A"  He«te  der  Klonwo,  Ä  Abdotuljuinino. 

p4.    tJnierseito  ron  Cftlymooe  seatrla  i'aarad.    (SchemaUBcli  erginst  uMch  Wftleott.) 

O  Muod. 

Flg.  fi.    Qu«rjic haltt  durch  eltien  Trilublteu. 
1«  &  BliiiohiWit« ,  K  Yerdiunogskana] ,  A'  SpIrKlklomen,  F  lunereif  y  atiBfterer  TeU  «Ines  Fuih». 
(ADe  Ffgureu  aach  WalcottJ 


Dt  die  Unterseite  der  Trilobiten  bei  weitem  nicht  die  Resistenz  wie 
die  Oberseite  bosass^  so  suchten  sie  sich  bei  Angriffen  durch  Einrolhing 
XQ  schützen,  wie  das  bei  vielen  Tieren  vorkommt  Das  Einroüungs- 
T€?mÖg6n  ist  bei  weitem  nicht  überall  gleichmässig  ausgebildet;  bei  vielen 
Farmen  mit  grossem  Kopf-  und  Schwanzschilde  und  relativ  wenig  Rumpf- 


Abteilukö, 


Segmenten  wird  es  dui^ch  ein  Zusammenklappen  des  Körpers  ersetÄt. 
Manche  Trilobiten  sind  stets  imr  in  ausgestreckem  ZustaDde  gefanden, 
manche  finden  sich  fast  nur  eingerollt.  Das  Zusammenkugeln  wurde 
durch  abgeschrägte  Gleitflächen,  die  sich  an  allen  Pleareu  und  am 
Vorderrande  des  Pygidinms  finden,  erleichtert  ^M 

Ton  der  Unterseite  der  Trilobiten,  von  ihren  Beinen  und  sonstigen 
Anhängen  wusste  man  lange  nichts.  Eine  Notiz  von  De  Castelneau 
war  vergessen.  Vor  einigen  Jahren  sind  an  gut  erhaltenem  Material  in 
Nordamerika  Beobachtungen  gemacht,  welche  das  Vorhandensein  von 
Füssen  ausser  aller  Frage  stellen.  Sie  sind  an  allen  Segmenten,  unter 
dem  Kopfe  und  z.  T,  auch  unter  dem  Pygidium  entwickelt,  sind  dünn, 
mehrgliedrig  und  einfach  bekralit.  An  der  breiteren  Basis  inserieren 
sich  noch  ein  äusserer  Fuss,  den  man  als  Exopodit  bezeichnen  kann, 
und  die  spiral  gewundenen  Kiemenanhänge  (Fig.  5,  F\  Kj.  Auch  ein  lang- 
gestrecktes Magenrohr  resp.  Verdauungsktmal  liess  sich  nachweia 
(Fig.  5,  V). 

Die  ontogenetische  Entrvvickelungsgeschichte  ist  besonders  von  Bai 
ran  de  an  böhmischera  Material,  dann  von  den  Nordamerikanern  studiort. 
Es  herrschen  hier  recht  auffallende  Vorsclüedonheiten ,  denn  wahrend 
z,  B,  die  Schale  von  Sao  in  frühester  Jugend  eine  runde  Scheibe  bildet^ 
in  welcher  nur  die  Glabeüa  angelegt  erscheint  (Nauplius- Stadium),  so 
zeigen  auch  die  kleinsten  Exemplare  von  Agnostus  Kopf  und  Pygidium 
deutlich  getrennt.  Die  Eumpfsegmento  werden  am  Vorderrande  des  Py- 
gidiums  gebildet  und  lösen  sich  gleichsam  von  diesem  ab.  Der  Trilobit 
macht  bis  zum  erwachsenen  Zustande  zahlreiche  Häutungen  durch,  und 
die  Zahl  der  Rumpfsegmente,  auf  welche  iu  den  älteren  Eintcjlungs- 
versuchen  grosses  Gewicht  gelegt  wurde,  nimmt  bei  vielen  im  r^aufe 
individuellen  Wachstumes  beträchtlicli  zu. 


Die  Farnüien  der  Trilobiten. 

L  Nur  zwei  bis  vier  Rumpfsegmente.  Kopf  und  Pygidium  ein- 
ander im  Umriss  ähnlich,  halbcüiptisch  oder  oblong  Ohne  Gesichtsnaht 
und  ohne  Augen.  Spindel  des  Pygidiums  und  Glabella  meist  kurz, 
einfach. 
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Zwei  SegmeDta  Spinde!  des  Pygidiums 
luweUen  mit  segiuentartig  gruppierten 
HockttTQ,  aber  nie  deutlieli  segmentiert 

Fam.  Agnostidae. 

Drd  bis  vier  Segmente.  Spindel  des 
Pygidiums  stets  segmentiert,  Seitenteile  nieiat 
^ppt  Giabella  konisch^  mit  Querfnrchen 
oder  glatt 

Fam.  Microdiscidiie, 


Fig.  6. 


Agnojitiis  platformifl  L1tidi&. 
KRmbrium,  Schonen, 


IT»  Rumpfsegmente  zafilreich  oder  doch  nicht  unter  fünf.  Kopf- 
tehild  und  Pygidiuni  meist  sehr  verschieden,  das  letztere  gewöhnlich 
Ueitier  und  mehr  oder  weniger  deutüeh  segmentiert. 

A,    Gejsichtsnaht  fehlend  oder  am  Rande  des  Kopfschildes  laufend, 
Kopfechild   grösser  als  Rumpf  und  Pygidium,  an  den  Hinterecken  mit 
laogea  Stacheln. 
1.   Kop&child  mit  einem  siebartig  durehlöeherten  Saume.   2. 

Kop^hild  ohne  puoktierten  Randsaum.    Giabella  hoch  gewölbt,  oft 
foro    in   einen    Stachel    verlängert     Augen    fehlen.     Die   Qesichtsnaht 
BChoeidet  einen  schmalen  Teil  dos  Seitenrandes  ab  oder  fehlt 
Fam,  Ampffcidac  (Fig.  8). 

I Giabella  und   Wangen  glutt,   aufgesehwollen.     Augen   fehlen   meist; 
Gesichtsnähte  fehlen  auch   oder  laufen  am  Umfang   des  Saumes 
eotlaog.     Pygidium  kurz  dreieckig.     Sechs  Segmente. 
Fam.  Trinmkklm  (Fig,  9). 

Der  Randsaum  besteht  aus  zwei  Lamellen,  die  am  Rande  durch 
lerne  Naht  (?  Gesichtsnaht)  verbunden  sind.  Wangen  weniger  gewölbt 
lik  die  Giabella.  Angenhöcker  weit  vorn,  mit  der  Giabella  durch  eine 
[Leiste  verbunden;  anf  ihnen  die  Einzelaugeu.  25—29  Segmente.  Pygi- 
m  sehr  klein. 

Fam.  Harpedidm  (Fig.  9). 

&   Gesichtsnaht  vorhanden. 

ö.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  an  einer  Stelle  des  Hintorrandes  oder 
[in  den  Uinterecken.  Pygidium  mit  meist  sehr  schmalem^  nicht  linüertem 
lOmsdiiiig. 
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1.  Pygidium  läppen-  oder  flossenformig  (z.  B.  Fig.  10, 3.  e)  (selten  stachel- 

förmig, Fig.  10,  ö).    Augen  gross,  halbraondförmig.    2. 
Pygidium  halbkreisförmig   oder   dreieckig,   die  Segmentierung   des 
Rumpfes  wiederholend  (z.  B.  Fig.  14,  s).  Die  GFesichtsnähte  beginnen  stets 
am  Hinterrande  und  überschreiten  den  Yorderrand.    3. 

2.  Gesichtsnähte    überschreiten    nach    aussen   divergent   den  Stirnrand. 

Pleuren  stets  stachlig  oder  zugespitzt.    Seitenfurchen  der  Olabella 
horizontal,  oft  zu  Querfurchen  verschmolzen. 

Fam.  Paradoxididae  (Fig.  10). 


Fig.  7. 


Remopleurides  radians 

Barr. 

Kambrium,  Böhmen. 


Gesichtsnähte  vor  der  breiten  Glabella  ver- 
einigt. Pleuren  mit  kurzen,  rückwärts  gebo- 
genen, flachen  und  breiten  Spitzen.  Die  C-for- 
migen  schmalen  Augen  umfassen  seitlich  die 
gerundete  Glabella.  Seitenfurchen  schräg,  nicht 
vereinigt  oder  fehlend.  Pygidium  klein,  in  einen 
Lappen  verlängert 

Fam.  Rcmopleuridae. 

3.  Die  Gesichtsnähte  sind  auf  dem  Stirnrande 
durch  eine  Quemaht  verbunden,  so  dass 
ein  besonderes  Schnauzenschild  abge- 
schnitten wird  (z.  B.  14,  2).  Pygidium 
meist  gross. 

Fam.  CalymenicUie  (Fig.  14). 


Gesichtsnähte  nicht  durch  Quernaht  verbunden.   4. 

4.  Die  kleinen,  halbmondförmigen  Augen  stehen  weit  auseinander  und 

sind  meist  mit  dem  Vorderende  der  den  Band  nicht  erreichenden, 
meist  flachen,  oft  kurzen  Glabella  durch  gerade  Leisten  verbun- 
den.^)  5. 
Augen   meist   grösser,   genähert,    mit   der   Glabella   durch   bogen- 
förmige Leisten  oder  gar  nicht  verbunden.    Glabella  hoch  gewölbt,  Dor- 
salfurchen tief.    6. 

5.  Glabella  bis  an  den  Stimrand  reichend  oder  massig  kurz.    Glabella 

mit  drei  Paar  schrägen  Seitenfurchen  (zuweilen  verwischt).    Pygi- 


1)  Ausnahme:  Acorocare,  Olenidae. 
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dium  meist  sehr  klein,  ganzrandig  oder  mit  Zacken  und  Domen. 
Ohne  Einrollungsvermögen. 

Pam.  Olenidae  (Fig.  11  u.  12). 

Glabella  kaum  halb  so  lang  als  das  Kopfschild,  mit  kurzen,  schrägen 
Seitenfurchen  oder  jenseits  mit  einem  rundlichen  Basallobus.  Wangen 
gekömelt  oder  geädert  Segmente  10 — 22.  Pygidium  stets  ganzrandig, 
segmentiert 

Fam.  Ärethusinidae  (Fig.  15,  i). 

6.  Glabella  hoch  herausgewölbt,  glatt  oder  mit  einfachen  Seitenfurchen. 

Segmente   zahlreich,   bis  17.     Bogenförmige  Augenleisten  (nicht 

immer). 

Fam.  Conocephalidae  (Fig.  13). 

Olabella  gewölbt,  glatt  oder  mit  Seitenfurchen,  die  scharf  rückwärts 
laufend  einen  rundlichen  Lappen  von  der  Glabella  abschneiden.  Kopf- 
schild mit  Bandwulst    Keine  Augenleisten. 

Fam.  Prodidae  (Fig.  15,  2  -e). 

b.  Die  Gesichtsnaht  beginnt  stets  median  von  den  Hinterecken, 
Pygidium  sehr  gross,  mit  flachem,  gestreiftem  Umschlag  des  Randes. 

Pygidium  ganzrandig,  entweder  mit  ziemlich  langer  Achse,  von  der 
die  Rippen   oder  Furchen  fiederartig  zum  Rande  gehen,  oder  glatt,  mit 
rerwischter  Segmentierung.     Glabella  meist  undeutlich,  nach  vom  ver- 
breitert, mit  schwachen  oder  fehlenden  Seitenfurchen. 
Fam.  Asaphidae  (Fig.  16  u.  17). 

Pygidium  ganzrandig,  ausgebreitet,  mit  sehr  kurzer,  meist  längs- 
gefurchter Achse,  von  der  die  Furchen  der  Seitenteile  radial  ausstrahlen. 
Glabella  scharf  abgegrenzt,  vom  sehr  verbreitert,  mit  undeutlichen  Seiten- 
forchen  oder  Eindrücken. 

Fam.  Brmteidae  (Fig.  18). 

Pygidium  sehr  flach,  am  Rande  gezackt  oder  lappig.  Spindel  sehr 
kurz;  die  Furchen  der  Seitenteile  radial  gestellt  Glabella  mit  zwei 
lingsfiirchen  (den  nach  hinten  gekehrten,  stark  verlängerten  Seiten- 
ftircben).  Kömelung  der  Oberfläche,  Entwickelung  von  grossen  Stacheln 
auf  der  Glabella,  dem  Nackenring  oder  der  Spindel  des  Pygidiums 
häufig.  Fam.  Lichada^  (Fig.  19). 
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c-  Die  Gesichtsnaht  b^nnt  in  der  NShe  der  Hinterecken.  Pygi- 
dium  mit  langen  Randstacheln ,  flach,  Pleuren  in  Stacheln  verlängert, 
Nackenring  mit  Stacheln,  Seitenrand  des  Kopfschildes  mit  Domen.  Gla- 
bella  undeutlich  begrenzt,  mit  zwei  Längsfurchen,  welche  durch  Ver- 
einigung der  inneren  Enden  der  Seitenfurchen  entstehen. 
Fam.  Acidaspidae  (Fig.  20). 

d.   Die  Gesichtsnaht  beginnt  am  Seitenrande  vor  den  Hinterecken. 

Gesichtsnähte  vor  der  Stirn  bogenförmig  vereinigt  Pleuren  seitlich 
abgestutzt  oder  gerundet,  selten  zugeschärft.  Pygidium  gerandet,  die 
Seitenteile  mit  deutlichen  Rippen.  (Eine  stachelartige  Verlängerung  des 
Pygidiums  nach  hinten  oder  zwei  schwalbenschwanzartige  Stacheln  und 
ein  Zackenbesatz  des  Randes  kommen  vor  bei  bestimmten  Gattungen.) 
Fam.  Phacopidae  (Fig.  21  u.  22). 

Die  Gesichtsnähte  umgrenzen  vorn  ein  Schnauzenschild.  Wangen 
grubig.  Die  Segmente  des  Pygidiums  sind  als  Stacheln  über  den  Rand 
hinaus  verlängert  Pleuren  meist  spitzig  auslaufend.  Glabella  hoch- 
gewölbt 

Fam.  Cheirufidae  (Fig.  23). 

Kopfschild   mit   markierter  Granulierung.    Die  Gesichtsnähte  über- 
schreiten den  Stimrand,  ohne  ein  Schnauzenschild  abzugrenzen.    Pygi- 
dium ohne  Randsaum,  mit  zahlreichen,  am  Ende  freien  Pleuren,  die  sich 
hinter  der  Achse  mehr  oder  weniger  parallel  stellen. 
Fam.  Encrinuridae  (Fig.  24). 


Die  wichtigsten  Grattungen  der  Trilobiten, 

1.  Agnostidae. 

Gattung  Agfiostus,  Kambrium,  Silur.  Charaktere  der  Familie  (Fig.  6). 

2.   Microdiscidae. 

Meist  sind  Glabella  und  Spindel  des  Pygidiums  ähnlich  gebaut,  zu- 
weilen ist  aber  auch  die  Glabella  sehr  abweichend.  Kopfschild  und 
Pygidium  gerandet,  mit  Umschlag. 

Microdiscus  Emmons.     Unter-  und  Mittel -Kambrium. 
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3.  Ampycidae. 

Hinterecken  des  dreiseitigen 
Kopfechildes   mit  Stacheln,   Gla-  Fig.  8. 

beila  nach  vom  in  einen  scharfen 
Stachel  verlängert,  sehr  gewölbt, 
ohne  Seitenfurchen.  Rumpfseg- 
mente5— 6.  Pygidiiim  kurz,  mit 
segmentierter,  durchlaufender  Axe 
and  schwachen  Rippen,  hinten  ge- 
rundet Gesichtsnaht  von  den  Hin-  Ampyx  nmiutus  Daim. 

terecken  schräg  nach  vorn  VerlaU-  l  G»nze8  Tier,  zuRaioiuengekUppt.  2  Kopf  von  der  Seite. 

fend.    Ampyx  Dalman.    Silur. 

a.  Stachel  prismatisch.    Lonchodomds  Angel  in. 

6.  Stachel  rund.    Ampyx  s.  str. 

e.  Stachel  plötzlich  abgesetzt.    Raphiophonis  Angelin. 

4.   Trinucleidae. 

Glabella  und  Wangen  bilden  drei  glatte  Buckel,  die  scharf  vom  per- 
forierten Randsaum  abgesetzt  sind.    Pygidium  kurz,  mit  spitzer  Spindel. 
Trinudeus  Lhwyd.    Untersilur  (Fig.  9, 1). 

Glabella  durch  zwei  Längsfurchen  dreilappig,  die  Wangen  in  den 
perforierten  Randsaum  übergehend.  Pygidium  dreieckig,  die  Achse  mit 
sehr  vielen  Querfurchen,  die  Seiton  mit  Radialfurchen.  Stets  blind  und 
ohne  Gesichtsnaht 

Dionide  Barr.    Untersilur  (Fig.  9,  2). 

6.   Harpedidae. 

Hatpes  Goldf.    Silur,  Devon.    Charaktere  der  Familie  (Fig.  9,  3). 

6.  Remopleuridae. 

Bemopleurides  Porti.    Untersilur.    Charaktere  der  Familie. 

7.  Faradoxididae. 

1.  Glabella  mit  Furchenpaaren  oder  Querfurchen.   2. 

„       nur  mit  Nackenring,  glatt 

Ddichomdopus  Angelin.    Kambrium. 

2.  Seitenfarchen  der  Glabella  in  der  Mitte  stets  getrennt   3. 

Seitenfurchen    alle   oder   einige   in  der  Mitte  zusammenlaufend  zu 
Querforchen.    5. 
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3.    2 — 3  Paar  Seitenfurchen.   4. 

4   Paar   Seitenfurchen.     Wangen    punktiert     Augen    weit   hinten. 

Kg.». 


1.  Trinueleas  ornatas  Sternb.     Untenllur,  BOhmen.     8.  Dionide  formosa  Barr.     Untoraflnr, 
Böhmen.    3.  Harpes  ungnla  Sternb.    Oberailur,  BObmen. 

Pygidium  ziemlich  gross,  gezackt,  mit  kurzer  Achse.     14  Segmente;  die 

hinteren  vier  stark  nach  rückwärts  verlängert,  die  vorderen  mit  kurzem 

Stachel. 

Anopdlenas  Hicks.    Unterkambrium. 

4.  Pygidium  ganzrandig,   sehr  gross,  mit  gefurchten  Seitenteilen.     61a- 

bella  nach  vorn  verschmälert    Nackenring  ohne  Stachel.    5. 

Neseuretus  Hicks.    Kambrium. 

Pygidium  am  Seitenrande  mit  mehreren  Stacheln,  gross.    Nacken- 
ring mit  medianem  Stachel.    Seitenfurchen  schwach. 

Olenoides  Meek.    Kambrium. 

5.  Glabella  mit  einer  Längsftirche,  auffallend  gebläht  und  gross.    Quer- 

furche die  Seiten  nicht  erreichend.    Vordersegment  mit  langen, 
die  anderen  mit  kurzen  Domen.    Sehr  klein. 

Hydrocephcdus  Barrande.    Kambrium.^) 


1)  Hydrocephalus  nimmt  eine  sehr  isolierte  Stellung  in  der  Familie  der  Para- 
doxiden ein  und  bildet,  falls  es  nicht  eine  Jugendform  ist,  einen  Typus  für  sich. 


PaiAontoloöische  Übersicht. 
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Glabella  nur  mit  Quer-  oder  Seitenfurchen,  ohne  Längsfurche,  nicht 
luffidleDd  gebläht  und  gross.    6. 

Fig.  10. 


11.9  Pmradozides  «plnosus  Boeck.  2,  S,  7  Paradoxides  bohcraicns  Barr.  Das  Kopfsehild 
i7)  verkleiDert.  4  Mesonacis  rugnlosus  Corda  ip.  Zu  lang  und  schmal  gexeichnei.  5  Ole- 
■«Ilat  Gilbertl  Meek      6  ParadOxldes  oelandicus  Sjftgren.     8  Dikelloceph  alus  (Centro- 

pleura)  Loveni  Ang. 

6.  Zwei  gerade  Querfurchen,  vordere  Seitenfurchen  verwischt    Pygidiiim 

gross,  schaufelfönnig,  mit  zwei  Zacken  an  den  Hinterecken  und 
kurzer  Achse.    Pleuren  umgebogen,  zugespitzt 
Dikeüoc^haliis  D.  Owen.     Kambrium,  Silur  (Fig.  10,  8). 

Querfurchen  variabel,  wellig  gebogen.  Pygidium  stets  sehr  klein. 
Sehr  viele  S^mente  (bis  über  20).  Pleuren  oft  geknickt,,  in  lange 
Spitzen  auslaufend.    7. 

7.  Die  ganze  Oberfläche  rauh  gekörnt  oder  stachlicht 

Plutonia  Hicks.     Kambrium. 

Glatt  oder  schwach  gekörnt    9. 

8.  Gesichtsnaht  deutlich.     16 — 20  Segmente.     Pygidium  klein,  schaufel- 

fönnig, mit  deutlicher,  in  2 — 8  Segmente  geteilter  Achse. 
Paradaxides  Brongn.    Kambrium  (Fig.  10,  i.  2.  3.  6.  7.  9). 

Eokea,  LfiObssiUei».  2 


Gesichtsnaht  fehlt,   9. 
9.    Pjgdiiim  dolch-  oder  griffelformig.     Achse  der  Segmente  ohne  me- 
diane Stachel     14  Segmente,   die  Pleuren  des  dritten  mit  weit 
nach  rückwärts  verlängerten  Stacheln. 

Olendlus  HalL  s,  str.    Unterkambrium  (Fig.  10,  s). 

Pygidiom  klein,  schaufei-  oder  blattförmig.  Spindel  einiger  oder 
aller  Segmente  oder  Nackenring  mit  rückwärts  verlängerten  Stacheln.^) 
16—20  Segmente. 

Mesmmcis  Walcott.     Unterkambrium  (Fig.  10,  i,  Fig.  1). 

Fig.  11. 


1  TrI&rtliTiift  Angelinl   liniuiniiMui.    2  L<>ptn|>liiB t  ii»  HioriDtati  Ani?,    S,  4»  ^  I'eitnrm    aiS 
scmrsliae  otJile»  Walilcjib.  irfi.     fi— 0   Cj^  cto^na  t  h  u  ü   cüstatn.^  Itn'iggvr.     7  Cicinopyge  pect  et) 
LlnnarüKm.      i»— üi    i»Jeni?llijp    gibbosn«    W»lii«Jl»wg.     11    ParAboliua    spjiiulaBii    Wiüilciib.     i 

bi^ulcatA  PhUl.  »p,  ^ 


^ 


bi^ulcatA  PhUl.  »p, 

8.    Olemdae*    Oberes  Kambriura. 

1.  Hinterecken  des  Kopfschildes  breit  gerundet   Augcnleistcn  undeutlich 

oder  fehlend.    2, 
Hintorecken  de*;  Kopfschildes  mit  spitKem  Dorn  oder  Stachel.   4. 

2.  Pygidinm    mit   sechs  Randzacken    und    kurzer  iSpimlel,   segmentiert 

und  gerippt    OhibeHa  gewölbt,  breit,  bis  2uni  Stirnrand  laichend. 
1)  Auf  Steinkenieii  durch  HmJier  aagedontet 
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Spindel  breiter  als  die  Seitenteile,  Pleuren  mit  kurzer,  rückwärts 
gebogener  Spitze,  hoch,  gefurcht 

Felium  M,  Edw.  (Fig.  11,  s.  4.  %). 

Pygidium  ganzrandig.  Olabella  diu'ch  einen  ilachen  Zwischenraum 
vom  Stirn rande  getrennt.    3, 

Pygidiuui  sehr  klein,  dreieckig,  Spindel  durchlaufend.  Segmente  in 
der  Mitte  mit  einem  Höcker  (Stachel?),  Pleuren  abgestutzt,  Glabella 
fast  rechteckig,  breite  mit  Occipital-  und  55wei  Seitenfurchen, 

Freie  Wangen  sehr  sclmial     Kopfschild  stark  gewölbt 
Triarthrus  Green.     (Big.  11,  i.) 

3»  Pygidium  relativ  gross,  halbkreistormig,  gerandet,  Spindel  fast  durch- 
laufend, nebst  den  Seitenteilen  gerippt  Kopfschilrl  breit  nieren- 
ftirniig,  gerauflet.     Glabella  mit  drei  Paar  Seitenfurchon ;    Plenren 

breit  abgestutzt 

Acerocare  Angelin. 

Glabella  oblong,  furchonlos.   Pygidium  klein,  sehr  breit  und  niedrig, 
Seitenteile  glatt,  mit  Randsaum.     Kopfschild  fast  nierenförmig. 
Cpdognaihus  Linnarsson  iFig.  11,  5.  g), 

4.  Augen  durch  eine  gerade  Leiste  mit  der  Glabella  verbunden.    5. 

ti  nicnt  „        „  j,  „        „      ,^         „  „ 

Pygidium  mit  2  gekriirauitou  Stacheln,  die  auf 
den  Seiten  als  Leisten  fortsetÄen.   Glabella  schmal, 
narli  vorn  etwas  breiter,  nahe  der  Basis  mit  jeder- 
seits    einer    kurzen    Qnerfurche.    HinteiTckeu    in 
Stachel  ausgezogen. 
Cft'atnpygii  Corda  (dazu  Cfmophrys.  Calloway  als 
embryonale  Form), 
Oberstes  Kambrium,  Ceratopygekalk  (Fig.  12). 

5.  Pygidium  ganzraudig.   6. 

„         gezackt  oder  gezahnt*    8. 
ö.    Augen  halbmondrörmig,    7.  oratopygo  fofricuia  Ln«. 

Augen  kreisrund,  Angenleisten  schräg.  Pleuren  *  emtopygeiaik, 

io  Domen  ausgezogen.     Pygidium  dreieckig.    Nur 

7 — 9  Segmente.     Glabella  kurz  gewölbt:,    mit   einer  Querfurche  und  un- 
deuüiolieu  oder  fehlenden  vorderen  Seitonturcbeo.   Kopfschild  sehr  in  die 


Fig,  12. 
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Breite  gedehnt,  vorn  etwas  ausgerandet;  die  Stacheln  gehen  fast  aus  der 
Mitte  der  Seiten  ab,  sind  lang,  dünn  und  gekrümmt. 

Sphaerophthalmus  Angelin  (Fig.  11, 13). 

7.  14  Kumpfsegmente.    Augen  nach  vom  gerückt. 

Olenus  Dalm.  s.  str.  (Kg.  11,  9.  10). 

12  Kumpfsegmente.     Augen   weiter  nach   hinten.     Glabella  kurz 

und  breit 

ParabolineUa  Brögger. 

10  Rumpfsegmente.  Hinterecken  des  Kopfes  mit  kurzen,  nach  aussen 
divergierenden  Stacheln. 

L&ptoplcLstus  Ang.  s.  str.  (Rg.  11,  2). 

8.  Glabella  wie  bei  Olenus,  aber  die  Augen  nahe  zusammen.  Pygidium 

gezackt  oder  gelappt 

Parabölina  Salter  (Fig.  11,  11). 

Glabella  mit  schrägen  Seitenfurchen,  konisch.    Augen  klein,    sehr 
entfernt  voneinander.   9. 

9.  Kopfschild  sehr  breit,  stark  gewölbt,  mit  geradem  oder  eingebuchtetem 

Stirnrande;  die  gebogenen  Stacheln  gehen  mehr  von  den  Seiten 
als  von  den  Hinterecken  aus.  Pygidium  klein,  gezahnt  Glabella 
mit  Nackenfurche  und  zwei  Paar  Querfurchen  (das  vordere  Paar 
selten  angedeutet),  oblong,  vom  gerundet  Augenleisten  schräg 
nach  rückwärts  gerichtet 

Eurycare  Angelin  (Fig.  11, 12). 

Kopfschild  halbkreisförmig.     Pygidium  gross  ^),   mit  rückwärts   ge- 
knickten Stacheln. 

Ctenopyge  Linnarsson  (Fig.  11,  7.  u). 

9.  Conocephalidae. 

1.  Randsaum  des  Kopfschildes  aufgeworfen,  besonders  der  Vorderrand.  2. 
Kopfschild  mit  einfachem  Rande,  halbelliptisch  bis  parabolisch,  mit 
kurzen  Stacheln  oder  Zacken  an  den  Hinterecken.  Glabella  kurz,  oval 
kegelförmig,  mit  3 — 4  Paar  schwachen  Seitenfurchen  (auf  Steinkernen 
stärker).    Augen  klein,  halbmondförmig;    keine  Augenleisten.    Die  Ge- 


1)  Nach  Bröggor  klein,  wie  bei  Sphaerophthalmus.    Bei  Ct.  pecten  läge  dann 
nur  eine  sekimdäre,  Pygidium-ähnliche  Verwachsung  der  letzten  Thoraxsegniente  vor. 
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btsnaht©  verlaufen  von  don  Aiigoii  an  fast  parallol    zum  Vordorrande. 
Pygidium  selir  klein,  mit  wenigen  Segmenten. 

Jrmdlus  Barr.  (Anomocare  Angelin  z.  T*).    Kambrium  (Fig.  13,  5.  tj). 

Fig.  13. 
AI 


\) 


1,1  EUipitteepbmIua   Hoffi   8cblalh>  8|i.     ä,  4  BaI  «Doplf^uru   striula  Emm    «p.     bf  €  Arlo* 
itellufl  coljeii^plitalas  Barr. 

2.  Ohne  Allgen.  Gesichtsnahte  ganz  randlicb,  die  freien  Wangen,  welche 
die  Stacheln  der  Hinterecken  tragen,  sehr  st^-.hmal  und  oft  ver- 
loren. Die  Hinterecken  ors>diuinen  dann  gerundet  (ilabeHa 
konisch,  nach  vorn  verscliraälert,  mit  3  —  4  Paar  sehr  scliriig  ge- 
stellten Seitenfiirchen ,  Dorsalfurchen  sehr  tief,  Vorderrand  wul- 
stig, von  einer  tiefen  Furche  begleitet  Fygidium  mit  mehreren 
Segmenten,  gerippt 

CoHoc€2}halU€S  Barr,  s.  str.     Kambrium. 
Augen  deutlich  entwickelt.     Die  fitsien  Wangen  ziemlich  breit    3. 
itnterecken  des  Kopfes  gerundet   4. 
Hinterecken  scharfwinklig  oder  mit  Stacheln.    5. 
Wie  Conocephalites   (GlabeUa,  Kandsaum,  Pleuren,    Pygidium).     üe- 
sichtsnäbte  verlaufen  aniauglich  convergent  zu  den  Augen,   dann 
divergent  zum  Vorderrande.     Oberfläche  granidiert 
Sdenopleura  Ang.     Kambrium  (Fig.  13,  3.  4). 
Kaum  unterschieden:  Euloma  Ang. 
Die  Dorsalfurchen  sind  deutlich,  aber  nicht  so  tief  wie  bei  vorigen; 
[sie  vereinigen  sich  vor  der  massig  gewölbten,  meist  ganz  glatten  üla- 
[bella   fast    unter    rechtem    Winkel.     Die    Gesichtsnahte    verlaufen    fast 
Jlei  der   Längsachse»     Pygidium  sehr  klein,  mit  glatten  Seiten  und 
wenigen  Spindelringen. 

Ellipsocephaius  Zenker.     Kambrium  (Fig.  13,  i.  »). 


Erste  Amm^m. 

5,  Augenhöcker  schmal,  sehr  lang,  kimtinuicrlioli  in  die  Augenlcisb 

übergehend^  dalier  iiuscht4iiend  liulbkreislöiujig  auf  die  ülabella 
zurück  gekrümmt  Kopfechild  hrtlbelliptiaeh  oder  paraboliöcfi.  Üla- 
belhi  kuurii  zwei  Drittul  der  Liüige  ein  nehmend,  oblong,  mit  2  bis 
3  Paar  Seitenfurchen.  In  halber  Höhe  neben  ihi*  jederseits  eiH 
Höcker.  Pygidium  gross,  mit  flachem,  glattem  Randsaume  und 
ö— 9  deutlichen  Rippen. 
Anomocarc  Ang.  (z.  T*).     Kambrium.     (Typus:  A.  limbatum.) 

Augen  kui'z  halbmondförmig,  von  den  Augenleisten  schärfer  abgeset 
Koptkchild  halbkreistormig.    G* 

6.  Wie  Solenopleura,  aber  OberflUche  ghitt. 

Liosirncufi  Äug.     Kamluiiim. 
Glabella   mit   ticter   Nackenfurche   und   *d  Paar   horizontalen   Seiten-' 
furchen,  zwischen  denen  die  Schale  in  Form  von  stark on,  in  der  Mediane 
unterbrochenen  Querwülsteu  hervortritt.   Pygidiiun  klein,  mit  sehr  breit 
Spindel  und  gefurchten  Seiten,     (Jranuliert 

Sao  Barr,     Kumbrium. 

lO*    Calymenidae.     (Vgl.  auch  den  Nachtrag.) 
Kopfschitd    mit    abgesetztem,    oft   stark    aufgeworfenem    Stiruranda' 
Glabella   und   Spindel    scharf   begrenzt,   gewölbt    und   ziemlich   schmal. 

Fig.  u. 


i1 


(^.^ 


o 


/<. 


l— a  C A I  ]f  ni  cn  e   Lt  1  n  m  e n  b  a c  b t   Brotigti.     2  Kopfnhlld  tou   der  nntertcit4j ,    //  =  HyiK>Bloinft,  S  s 
ScfasMUsaaschil«! ,     4    Uoiunlon  otua  (BonueisterlA)  mrmatuA    Biimi.     5,  3     noinAlonotu»    CDI«^| 

plcnum)  laevlcaud«  Qu«nst.  ^| 

Stirn rand  aufgeworfen.    Seitenfurchen  2—4,  kurz  aber  tief,  die  hinteren 
am  inneren  Ende  gegabelt;   die  beiden  hinteren  Seitenlappen  kuglig  ge- 


wölbt.    Pygidluni  doutlich  sogmontiert,  die  5—9  Kippen  tltich,  meist  ge- 
fofcht  oder  nach  aussen  geteilt 

Caiymefw  Brongn.     Untersilur  —  Dovoii*)  (Fig.  14,  i,  2.  3)* 

Kopfschild  ühno  Raudsiium.     Glabolla  imd  Hpiiidel  sehr  breit,   flach 

I  «wöllit,  meist   sehr  imdeittlich  abgesetzt     Hei  teuf urcheu  verwischt  oder 

ibleud.  rygidium  oft  imdcutlicb  segmentiert,  länglich  dreieckig.  13  Runipf- 

sügmaikte.    Hypustütiia  qmtdratisch,  in   der  Mitte  gewölbt  utid  höckrig, 

vom  xweilappig. 

Homalonötus  Koenig,     UntersiUir     -   Devon  (Fig.  14^4  — g). 

Untergattungen  von  Homalonötus: 
1.  Glabelhi  und  Spindel  (auch  des  Pygidiuins)  mit  regelmässig  gestellten 
Stacheln  besetzt  (Steinkorne  mit  Höckern).     Schwanz  zugespitzt, 
vielrippig.     Kopf  dreiseitig. 

Burmeisteria  Salter.     Devon  (Fig.  14,  4). 

Ohne  Stacheln  oder  mit  unrogelraässig  gestellten  Warzen.    2. 
i  Fygitlium  zugespitzt,  vielrippig.    3. 
P.  gerundet    4. 

3.  Kopf  dreiseitig. 

Trimerus  Green.     Obersilur. 

Kopf  breit,  Stirnrand  konkav  und  drelspitzrg. 
Koüfwjia  Sidter     Obersilur. 

4.  Körper  flach.   Kopf  breit  gerandet.  Glahella  krug-  oder  trapezförmig. 

Pygidium  vielrippig. 

Brongniartia  Salter.     Dntersilur. 

Sektionen  von  Brongniartia: 
a.   Axis  breit,  Dreiteilung  vorwimiit 
6.   Axis  schmal,  Dreiteilung  deutlich. 

Körper  konvex.    Kopf  schmaler,  Stirn  etwas  zugespitzt     Glabella 
gchmal.    Pygidium  kaum  gerippt 

Dif^eura  Green.     Obersilur,  Devon. 

U.    Arethusinidae. 
Kopfscbild  mit  breitem,  in  die  Ilöho  gekrümmtem  Saume.     Hinter- 
ecken  zu  breiten  Stacheln  ausgezogen.     Wangen  mit  von   der  Glahella 

1)  Cklymene  Blumenbacbi  nach  Barrande  noob  in  Etag^  F. 


p 


1   Areibufllna    KoDlmcki   Barr,     t  Proeius    p  Itiiiicauda    fUrn     3j,  4  ProvtUB    Uübeiuicas 
Cord«.    5.  C]rpl]ai|)lH  Bur tue! Hier I  Barr.    fi.  P tiilli|]psla  glo ti  icept^  PliJll.  i|i. 

Kopfscliild  mit  einem  Saume,  zu  dem  die  Wniigen  gewölbt  abfallen. 
Waiigenstafhel  kutz.  Waiigeo  granuliert  oder  runzlig.  Glabetla  mit 
Basallobuii  oder  mit  kiirzeu,  sehr  schrägen  Seitüürurcbeu.  Spindei  circa 
halb  oder  zwei  Drittel  so  breit  als  die  Pleuren.    Segment  22, 

Areihumm  Barn    Silur,  Devon  (Fig.  15,  i). 

12.    Proetidae. 

Augen  entfernt  stehend,  rundlich ,  klein,  meist  Htielartig  vorragend. 
Glabella  oft  sehr  kurz,  jederseits  mit  einem  durcJi  die  scharf  rückwärts 
laufende  hintere  Seitenfruche  abgeschnürten  Basallappeo.  Glabella  von 
tiefen  Dorsalfurcheo  umgrenzt,  hochgewölbt,  ebenso  die  Wangen  hach- 
gewölbt,  granuliert.  ' 

Cpphaspis  Burm,  (Kg.  15,  ö). 

Augen  nahe  an  der  Glabella  stehend,  breit  halbmoud-  und  polster- 

formig.   2. 

2.  Glabella  oblong- konisch,  Seitenfurchen  seicht  oder  verwischt  Pygi- 
dium  halbkreisförmig ,  nicht  sehr  lang,  mit  4—13  Spindelsegmen- 
ten, die  Seiten  berippt 

rröetus  Steininger,     Untersilur,  Obersilur,  Devon  (Fig.  15,2  —  4). 
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Glabella  oblong  oder  vom  verbreitort.  Die  hintoren  Seitenfurdieii 
scIiUesscn  am  Grunde  einen  kurzen  Lappen  ab.  Pygidiuin  sehr  gross 
und  lang,  mit  12— 18  Spiudelsegnieuten  (Phiilipsiu  s.  L)  (Fig,  15,  o). 

a.  Glabella  länglich  oval,  nach  vorn  sich  alhnählich  verschniälernd, 
mit  drei  nicht  sehr  starken  Seitenfurchen. 

PhiUipsia  Porti  s,  stn    Devon,  Carbon, 

b.  Glabella  nach  vorn  breiter  werdend,  keulenförmig  überhängend, 
ohne  deutliche  vordere  Seiteofurchen. 

Griffiihides  PortL     Carbon. 

c.  Glabella  sehr  klein,  ei-  oder  keulenförmig. 

Brachymeiojniü  PortL     Carbon. 

d.  Glabella  aus  sehr  breiter  Basis  nach  vorn  rasch  verschmälert, 
mit  langen,  starken  Seitenfiirchen. 

DechatMila  Kayser.     Devon. 

IS.    AsapMdae. 
1     Augen  enorm  entwickelt,  die  ganzen  Wangen  einnehmend.     Glabella 
aufgebläht,   den  Stirnraud  überragend,   glatt,  ohne  Nackeiifurche. 

Fig.  16. 


1 — 9  Asapbu«  estpatifiUH  D&lm,    3^  ü  MegalaBpi»  lEmbAt«  San.   4  Ogjgii,  Buöbl  Broogn,  ap. 

b  Niobe  coradeDili  BulL  ap. 

5—6  Segmente.     Pleuren  gefarcht,  Spindel  schaif  begrenzt    Py- 
gidium  mit  sehr  kürzer,  schwach  segmentierter  Achse. 
Aeglina  BaiT,     Untersilur  (bes.  Böhmen), 


Allgen  sehr  verschieden,  aber  nicht  die  ganzen  Wangen  bedeckend. 

2,  Ghibeüa  und  Spindel   des  Pyi^idiums  deutlich   abgegrenzt,   oft  auc 

mit  Sei tenf lirchen  resp,  Segmentierung.    3. 
(ihibella  und  Spindel  des  Pygidiuras  nicht  scharf  abgegrenzt,   ohne 
Seitenfurchen  resp.  Segmentierung  (die  aber  un  Steinkernen  meist  heruiilH 
tritt),  oft  ganz  verschwommen.    10. 

3.  Hypoötoma  am  Hinterrande  gabelartig  ausgeschnitten.    Segmentierung 

des  Pygidiums  meist   nur  auf  der  Spindel  zu  erkennen.     Seiten- 
fnrchen  der  Glabella  meist  undenthch.    {Asaphus  s.  1.)   4.  fl 

Ilypostuma  nicht  gabelartig  ausgeschnitten,  Segmentierung  und 
Seiten furclien  oft  deutlich.    7. 

4    Koptschild   mit  kurzer  Glabella  ohne  Seitcntxirchen;   Gesicbtsnaht  in 
einem  Spitzbogen  zusammenstossend.     Spindel  schmal    5. 
Glabella   lang,    bis   zum  Stimnuide   gehend    oder  darüber  hinai 
gewölbt.   6. 

5.  Pygidium  mit  autTallond  breitem  Riind umschlage^  die  Achse  schwach 

berippt.     Pleuren  säbelförmig  nach  hinten  gebogen. 
liifcJioji^ge  Ang.     Üntersilui*. 

Umschlag  des  Pygidiums  schmal  ausgehöhlt.  PleujX3n  gerundet  Achse^ 
des  Pygidiums  oft  glatt,  wie  auch  die  Seiten. 

Mcgdlmpis  Ang,     üntersilur  (Fig.  16,  3.  6).  ■ 

6.  Pygidium   sehr  gross,  mit  zahlreichen  Rippen,   Achse   deutlich  seg- 

mentiert,    Spindel  breit     Glabella  mit  schwachen  Seitenfurchen. 
Die  Gesichtsnälite  tiberschreiten  den  Yorderrand.  ^ 

BdsiUcus  Salt     üntei-silur.  ^ 

Pygidium  mit  (oft  undeutlich)  segmentierter  Achse,  Seitenteile  glatt 
oder  mit  fadentormigen  Leistchen.  Glabella  vorn  sUrk  verbreitert,  in 
der  Mitte  eingeschnürt,  mit  grubiger  Vertiefung  an  den  Seiten.  Gosichts- 
nähte  vor  der  Glabella  vereinigt 

Asapkus  8.  str,  [Brongt.]     Untei-silur  (Fig.  16,  i,  a). 
Ähnlich,  aber  die  Glabella  hochgewölbt,  ohne  Gruben  oder  Furchen, 
den  Vorderrand  überragend. 

Spnphifsurus  Goldf,    Trcmadoc,  Untersilur  (Fig.  17,4). 

7.  Achse  des  Pygidiums  lang,  nur  zum  Teil  quergerippt^  Seitenteile  glatt. 

Spindel   schmal     Glabella   vorn   verbreitert,   hinten   undeutlicher 
begrenzt     Augen  klein,  sehr  weit  hinten  gelegen.    Pleuren  eben. 
Stiftßna  Salter.     Untersilur. 
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Achse  des  Pygidiums  lang,  in  der  ganzen  Länge  quergorippt,  Seiten- 
teile meist  mit  Bippen.  Augen  halbmondförmig,  in  der  Mitte  der  Wangen. 
Pleuren  gefurcht    8. 

Achse  des  Pygidiums  sehr  kurz,  Pygidium  fächerförmig  mit  wenig 
Bippen  (oder  glatt).    9. 

8.  Pygidium  mit  vielfach  segmentierter  Achse  und  gerippten  Seiton,  die 
Rippen  dupliziert  Spindel  schmal.  Pleuren  tief  gefurcht,  zu- 
geschärft. Glabella  vom  erweitert,  mit  jederseits  4  Seitenfurchen. 
Hypostoma  am  Einterrande  zungenförmig  vorspringend. 

Ogygia  Brongt    Tremadoc,  Untersilur  (Fig.  16,  i). 

Pygidium  mit  zuweilen  glatten  Seiten,  mit  Randsaum.   Spindel  breit. 
Pleuren  schwach  gefurcht,  stumpf  endigend.   Glabella  oblong,  undeutlich 
gefurcht    Hypostoma  am  Uinterrande  mit  ausgeschnittenem  Yorsprung. 
Nidbe  Ang.    Untersilur. 


9.  Glabella  breit  keulenförmig,  mit  4  Querfurchen,  scharf  abgesetzt    Py- 
gidium segmentiert  und  schwach  berippt. 

HomcUopteofh  Salt     Untersilur. 

Fig.  17. 


-i  IllaenuB  Chiron  Holm.  4  Symphyaurus  incipiensBrOgger.  5,6Nileu8  armadiUoDiüm. 


Qlabella  breit  keulcmförüiig,  ohne  QueifurchoB,  undeutlich  begreiisst. 
Pygidium  mit  kurzer,  glatter  Spindel  und  glatten  Seiten. 
Barrandiii  Mc*Cov.     UutersiJur, 


ir 


ide    I 


10.  Gesieh tänähte  vor  der  Glabella  vereinigt  oder  dein  Vorderraude 
folgend.  iL 
Gesichtsnähte^  den  Yorderrand  übei-schreitend,  durch  eine  Schoauzen- 
naht  verbunden,  Schnauzenschild  vorhanden.  Hypostoma  seicht  aus- 
gebuchtet  oder  ganzrandig.    12, 

IL  Gesichtsnähte  in  einem  Spitzbogen  vor  der  Glabella  zusammen- 
stossend.  Spindel  breit  Pygidium  gross.  Hypostoma  gabelartig 
ausgeschnitten. 

hotdus  Dekay.    üntersilur. 

Gesicbtsnähte  dem  Vorderrando  folgend.    Spindel  massig  breit   Gla- 
bella undeutlich.     Pygidium  kurz.    Hypostoma  gabelartig  auBgeschnitteu. 
Brachyaspis  Salter.     Untersilun 

Gesiclitsnahte  dem  Vorderrando  folgend.  Spindel  sehr  breit,  kaum 
abgesetzt  Hypostoma  kaum  ausgeschnitten.  Pygidium  kuiis,  ohne  Spindel. 
Augen  sehr  gross.     Glabella  halbkreisförmig. 

NitetiS  Dalm.     Untersiliur  {Pig*  17,  s.  6). 

13,    Augen  klein,  weit  nach  vom  gerückt    Pleuren  gefurcht    l\vgidium 
mit  xiemhch  deutlicher  Achse,     Klein,  gewölbt 
Psiloceph(du8  Saltor.     Oberkambrium. 

Augen  verschieden,  weiter  nach  hinten  und  aussen  gerückt    Pleuren' 
eben.     l*ygidiiuu    mit  rudimentärer  Achse  (innerlich  segmentiert).     Gla- 
bella undeutlich,  glatt  (innerlich  mit  Seitenlappen). 

a.  Körper  deutlich  drcilappig,  mit  abgesetzter  Spindel.    Hypostoma 

länglich. 

lllamus  Dalm.     Untersilur  (Fig.  17,  i— 3). 

b.  Körper  undeutlich  dreilappig,  Spindel  sehr  breit,  kaiun  abgegrenzt 

Hypostoma  kurz. 

Bunmsius  Murch.     Silur, 

14,   Bronteidae, 

Gattung  fironims,    Süur,  Devon. 
Charaktere  der  Familie  (Fig.  18). 
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1.  3. 

I,  i  BroDtttU»  cttmpfttilfer  B«yr,    3  Bronteuft  thy BAiiopi^tttB  Bwrr. 

16.    Lichadae. 

liehe  glatt     Glabella  gewölbt,  die  bogenförmig  gegeneinander 

■ten  Seiten -(Längs-)furchen   auf  der  Schale  nur  durchschimmernd, 

auf  Steinkernen  deutlieh.    Pygidium  gerundet,  ganznindig,  beschalt  glatt 

wie  bei  ülaenus;  Steiukern  mit  jedei"seits  5  Furchen  und  1  Spiudelsegment 

Leiolichus  Schmidt     üntersilur. 

Oberfläche  gekörnelt     Pygidium  stets  mit  Zacken   und  mindestens 

2  Spindels^meoten,   2. 

i  Die  durch  die  Furche  abgeteilte  hintere  Hälfte  der  Pleuren  gewölbt, 
die  vordere  flach  (auch  an  den  Seifenrippen  des  Pygidiums). 
Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  segmentiert^  durch  eine  schmale 
Längsrippe  mit  dem  Hinterrande  verbunden.  Dorsalfiirchen  kon- 
vex, zweiter  Lobus  der  Glabella  stets  deutlicher  als  der  dritte 
ausgebildet  Kopf  und  Pygidium  oft  mit  Stacheln, 
Artjes  Goldt     Untei^ilur,  Obersilur,  Devon  (Fig,  19,  ],  t). 

Fig.  19. 


^^^  >.<r. 


r\ 


S.  /Ä 


t,  t  tiflia«  (Argnl  pxlniAia  Brnr.   OtM^rallur.    Ji  LtcliAs  rtToplollchAt)  trJcusphlata  B«]rr.   ünler- 
I  ite.  4|  ft  L.  (ll«tO|»ljisj  pachyrUinp.  Üaliu .    ütiter^Uur«  H  L.  (Hamolieht«)  a  a  g  u  s  t&  B«f  r.    LTnterelliir, 


Tordere  und  hintere  Hälfte  der  Pleuren  flach.  Dorsalfurchen  konkav, 
Spindel  des  Pygidiums  nicht  in  eine  Längsrippe  auslautend.  3. 
3.  Nur  die  vorderen  Seitenfiirchen  der  Glabella  vorhanden  und  diese 
nach  hinten  zu  zuweilen  fast  verschwindend,  meist  aber  vertikal 
in  die  Nackenfurche  mündend.  Augenfurchen  fehlen.  Pygidium 
jederseits  mit  5  Furchen,  die  Hinterlappen  in  der  Mitte  2 -spitzig, 
seitlich  mit  stumpfem  Vorsprung. 

PUdtßneiopus  Ang,     Untersilur. 

Die  hinteren  Seitenfurchen  sind  vorhanden.  Wenn  sie  fehlen,  so 
biegen  sich  die  vorderen  Furchen  hakcntormig  gegen  die  Nacken  furche. 
Augenfurchen  stets  vorhanden.  4. 

4  Yorderfurchen  hakig  umgebogen  in  die  Nackonfurche  mündend.  Am 
Pygidium  jederseits  3  vollständig  ausgebildete  Pleuren  (ü  Furchen). 
Hinterfurchen  fehlen  meist 

Oncdichas  Schra,     Obersilur. 


Vorderfurohen  blind  endigend  oder  einfach  gekrümmt  die  Naeken- 
furche  erreichend.  Nie  mehr  als  2  Pleuren  am  Pygidium  vollständig 
ausgebildet    5. 

5.  ühibclla  stark  vorgewölbt  Vordere  Furchen  blind  endigend.    Naeken- 
ring  ohne  Fortsätze.     Pygidium  jederseits  mit  fünf  Furchen. 
Äietopias  Eichw*     üntersilur. 

Vordere  Furchen  durchlaufend ;  wenn  sie  blind  endigen,  sind  Doro- 
fortsätze  am  Nacken  ring  vorhanden.    6. 

6-    Am  Nackenring  Stacheln  oder  gegabelte  Forteätze.     Pygidium  jeder- 
seits mit  vier  Furchen. 

Hoxüölichm  Damas.     üntersilur. 

Keine  Nackenstaclieln.    Pygidium  mit  h  Furchen  jedereeits.    Vorde^ 
furchen  mei^t  die  Nacken  furche  erreichend.    7. 

7.    Der   Mittollobus   oder   alle    drei   Loben    der   Glabella    konisch    vor- 
springend. 

ConoUehaR  Dames.     Untersilur. 


I  14.   Acidaspidae« 

Gattung  Acidaspis.    Silur,  Devon  (Fig.  20). 
Charaktere  der  Familie. 

15.  Pbacopidae. 
L  Glabella  vorn  angesehwüUen,  mit  stark  ver- 
breitertem FroDtallobus,  in  den  die 
Seitenlobeo  mehr  oder  weniger  ein- 
bezogen sind.  Seitenfiirchen  fehlen 
oder  sind  sehr  schwach.  Hintereckeu 
des  Kopfes  gerundet,  Fygidium  ganz- 
randig.  2. 
Glabella  stets  mit  deutlichen  Seitenfiir- Ac^dispiBPreTo.ttBarr.  oberaiiar. 

clien,    der  Frontallobus    von    den    folgenden  Ijoben   scharf  abgesetzt   3. 
2-    Glabella  nach  vorn  gleichmassig  verbreitert  und  angeschwollen,  aber 
den    Rand    nicht   überragend.     Hintere   Seitenfurchen    kontinent, 
vordere  verwischt   Äugen  selir  klein,  weit  vorn.    Pygidinm  klein. 
Trinrnrocephalus  M'Coy.     Obersilur,  Devon  (Fig.  21,  &). 
Glabella  nach  vom  sehr  stark  verbreitert,  aufgebläht,  den  Rand  über- 
ragend;   der  dritte  Seitenlobus  bildet  jederseits  einen  isolierten  Höcker, 
der  am  Eingange  der  tiefen  und  breiten  Furche  liegt,  die  von  den  kon- 
tinenten dritten  Seitenfurchen  gebildet  wird.     Pygidinm  massig  klein. 
Phacops  s.  Str.  M'Coy.     Obersilur,  Devon  (Fig.  21,  3.  4). 

Fig.  21. 


5  Triiöcrocephalu«  VolLortlil  Barr,     Oberstlur. 


Sbstb  Abteilung. 


3.    Elfter  SeiteDlobus  gross,  dreieckig,  der  zweite  verkümmert    FroDtal- 
lobuK    seitlich    ausgebreitet,    scharf    begrenzt.      Hinterecken    des 


Elg.  22. 


1 


Kopfes  mit  Hörnern  oder  spitz.    Pygi- 
dium  gross,  mit  11 — 18  Segmenten. 
ümsniüps  M'Coy.     üntersilur  (Fig.  22,  i.  i). 

Die  drei  Seitenloben  deutlich  und  gleich- 
massig  entwickelt    4  jä 
4.    Rand  des  i^rossen  Pygidiiims  mit  ZackeA 
besetzt.  Hinterecken  mitlangenStacbela 
Glabella  wenig   verbreitert.     Die  hin- 
teren   Pleuren    oft    zu    Stacheln    ver- 
längert ■ 
Cryphamis  Goldf.     Devon,             '^ 


ite^ 


1,  a  Chftflmoti»  Odini  Eiehw. 

UnteniJur.     3   Pterygonietopns 

scleroi»  Dmlm.     Uuteniilur. 

Stachel  ausgezogen. 
Babminm ')  Emmr. 


Pygidium  ganzrandig,  aber  zu  weilen  hin  t 
staohelartig  verlängert   5. 
5.    Pygidium    gross,    mit    mehr  als    11  Sag^ 
monten,    hinten    zugespitzt   oder   mit 
Stachel.     Hinterecken   des   Kopfes 
Pleuren  zügeschärft 
Untemlur  und  Obersilur  (Fig.  21,  i.  2). 
i'ygidium   kleiner,   mit  woniger  als   11   Segmenten^  gerundet  od 
mJissig  zugespitzt.     Hinterecken  des  Kopfes  rimd  oder  spitzig.     Glabell 
wenig  ausgebreitet,  scharf  gegen  die  Wangen  abgesetzt 

Acaste  Goldf.  ^)     Untersilur  und  Obersilur.  M 

Ähnlich,  aber  die  Glabella  seitlicli   ausgebreitet,   oft  in  den  Rand- 
saum übergebend,  von  der  Gesichtsnaht  durchschnitten. 

Pitmfgomdapm  Schmidt.     Untersilur  (Fig.  21,  3). 

16.    Cheiruridae, 

1.  Gesichtsnaht  und  Augen  fehlen.  Dorsalfurchen  sehr  tief,  nach  vorn 
fiist  rechtwinklig  gegabelt  Pleuren  hochwulstig,  der  Wulst  durcli 
einen  breiten  Zwischenraum  von  der  Spindel  getrennt,  seitlich 
mit  kurzen  Spitzen.  Pygidium  seitlich  mit  je  4  elliptischen  Rippen- 
wülsten,  die  durch  einen  flachen  Zwischenraum  von  der  Spindel 
getix^nnt  sind. 

Placoparia  Corda      Untersilur. 

Wir  führen  die  Arteo   dieser 


1)  Acasto  und  BalmaDia 
Gruppe  als  Acabte  auf. 


sind  mclit  zu  trenueu. 
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Hit  Oesichtsnaht  und  Augen.   2. 

2.  Wangen  ganz  schmal,  in  bogenförmige  Homer  ausgezogen,  auf  deren 

Basis  die  Augen  sitzen.  Glabelia  kuglig.  Die  Pleuren  seitlich  in 
eylindrische  Stacheln  verlängert  Die  Seiten  des  Pygidiums  in 
zwei  bogenförmige  Hörner  verlängert 

Deiphon  Barr.     Obersilur. 

Wangen  rudimentär.    Die  Augen  stets  auf  den  Wangen.   3. 

3.  Der  dritte  Seitenlobus  der  Glabelia  von   den  übrigen  durch  Grösse 

und    Form    verschieden.     Aussenteile    der    Pleuren    in    schmale 

Spitzen  auslaufend,  ohne  Gleitflächen.  —  (Cheirtiridcte  s.  str.)   5. 

Der  dritte  Seitenlobus  nicht  wesentlich  verschieden,  Glabelia  wenig 

fliewölbt   Pleuren  mit  Gleitflächen,  seitlich  abgerundet   Pygidium  jeder- 

seits  mit  4—5  abgestutzten   Zacken,   deren  Enden   fast  in   einer  Reihe 

stehen.   4. 

Glabelia  vorn  kuglig  aufgebläht,  weit  vorragend,  hinten  verschmälert, 
mit  gleichartigen  Seitenloben.   Wangen  mit  flachem  Randsaum.    Pleuren 
mit  Gleitflächen,   in  lange,  gebogene  Spitzen  auslaufend.     Pygidium  mit 
jederseits  3  Zacken,  deren  Finden  fast  in  einer  Reihe  stehen. 
Staurocephalus  Barr.     Silur  (Fig.  23,  i.  la). 

4.  Glabelia   mit   nur   angedeuteten,    durchschimmernden    Seitenfurchen. 

Pygidium  fünfgliedrig.    Pleuren  gefurcht     12  Thoraxsegmente. 
Diaphanomeiopus  Schm.     Untersilur. 

Glabelia  mit  tiefen  Seitenfurchen.    Pygidium  sechsgliedrig.    Pleuren 
gewölbt     14—18  Thoraxsegmente. 

Amphion  Pand.Untersilur  (Fig.  24,  i.  2). 

5.  Die  Gesichtsnähte   münden   am   Aussenrande   vor   den  Hinterecken. 

Wangen    grubig.     Innerer    Pleurenteil   gefurcht   oder   mit   einer 
lüngsreihe    eingedrückter    Punkte.      Pygidium    viergliedrig.     — 
{Gheirurus  s.  1.)  6. 
Die  Gesichtsnähte  münden  in  den  Hinterecken.    Der  dritte  Seiten- 
lobus durch  die  starke,  in  die  Nackenfurche  zurücklaufende  dritte  Seiten- 
furche vollkommen  abgeschnitten.  ^)  Wangen  nicht  grubig.  Kein  Schnauzen- 
schild.   Pleuren  glatt     Pygidium  dreigliedrig. 

SpJuierexochiis  Beyr.    Obersilur  (Fig.  23,  3). 

1)  Vgl.  ßphaerocoryphe,  wo  der  abgeschnittene  Seitenlobus  ganz  von  der  Glabelia 

gesondert  steht. 

Koken,  LeiUbulUen.  3 


Erste  AmmLwm. 


6.   lunenteil   der  Pleuren   durch  eine  Einschnürung  von   dem  klingen- 
artigen Aussenteil   /getrennt,   mit   einer   t\irche   und   zwei   nach 
aussen  hakenförmig  abstehenden  Randleisten.    9—11  Segmente, 
Hinterrcand  des  Kopfsciiildes  mit  entsprechendem  Marginalhiikchen.  7. 
Pleuren  nicht  eingeschnürt.    Innentoil  mit  einer  Reihe  eingedrückter  ^ 
Punkte    oder  ghitt     Randleiste  nur  nm   Vorderrande.     Hinterrand   de 
Kopfschildes  ohne  Marginal liükchen,    9. 

Fig.  23, 


^. 


Ja. 


7. 
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5  a. 
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7  a. 


fib. 


l  StauroGephftlafl  MiirclilBoni  Barr.    ObcrsOnr.     3  Pi^eiKloiplinorcxoG  hiia  homieratnltim 
KuUirgn.     Ontereilivr.      3  Bp^aereiochua   lairua    Beyr.     ObersUiir.     4  GyrtometoptiB   nffinU 
Aug.     tTjiterailur.      5,  fa  Chcinirus    glhhns  Bejr,  {Crütatoetpftahts}.    Devon.    I>  ClieirnriiB  ezinl 
B«jr.   nr,  ff taäiatov  Eicbw.    UnttsnUur.    7  NlesftkowBkla  varlolftrlB  Llnni.    Ucteraltar.         J 

1,  Innerer  Pleiirentoil  mit  diagonaler  Furche,  Die  den  Seiten  ran  d  be- 
gleitende Furche  mündet  in  die  nach  vom  divergierenden  Dorsal- 
furchen. Stets  11  Segmente,  Augen  gross,  durch  einen  Augen- 
willst  mit  der  Glabella  verbunden. 

CJieirurHS  Beyr.  s,  str.     Silur  (Fig,  23,  c) 


I 


Wie  Cheiraruß.  Die  2  vorderen  Paare  der  Seiteiifurchen  zu  kon- 
tinuierlichen Querfnrchen  verbunden,  das  dritte  Paar  mit  der  Nai^ken- 
furche  X-förmig  venjinigt 

Crotalocephahis  Salter.     Devon  (Fig,  23,  5). 

Innemr  Pletirenteil  mit;  Liitigsfurche,  Die  rien  Seitenrand  begleitende 
Furc^he  erreicht  die  DüraaltVircljen  nieljt.  Augen  klein,  kein  Augen wulst 
9—11  Segmente,   a 

&,    Glabella  gewölbt,  oval,  in  der  Mitte  am  breitesten.    Erste  und  zweite 
Seitenfnrchc  stets  doutlicli,  die  dritte  nach  hinten  gebogen.     Von 
der  Stirn  begleitet  ein  Wulst  die  (tesicbtsnaht  bi«  zu  den  Augen. 
Cyrtometopus  Ang,     Untersilur  (Fig.  23,  4). 

Glabella  mit  kugligem  Frontiillobus  (incl.  erstem  und  Kweitem  Seiten- 
lobus,  die  nicht  ausgebildet  sind);  die  dritten  Seitenloben  vereinigt,  ein 
dem  Nackenring  paralleles  Band  bildend,  nesichtsnaht  vom  von  keuier 
Anschwellnng  begleitet 

Sphaet'ocorifphe  Ang.     Untersilur. 

9.  Glabella  glcichmiissig  gewölbt,  vorn  abgerundet  verschmälert.  Die 
hinteren  Seitenfurchen  länger  als  die  beiden  anderen,  die  Nacken- 
furche nicht  oder  nur  in  schwacher  Andeutung  erreichend  (auf 
Steinkernen  deutlich).  Die  Tiingsreihe  eingedrückt,  Punkte  auf 
dem  inneren  Teil  der  Pleuren  oft  undeutlich.  Hinterecken  des 
Kopfes  kurüspit^iig.     Fygidium  6— 8  spitzig. 

PseudospIuiefexocJmfy  Schm.     üntersilur  (Fig.  23,  2). 

Glahelln  hinten  stärker  gewölbt,  oft  in  einen  Hocker  oder  Dorn 
aaslaufend.  Alle  Seitenfurchen  nach  hinten  gewendet,  die  dritte  den 
Nackenring  nie  erreichend.  Innerer  Plenrenteil  mit  scharf  ausgeprägten 
Grübchen,  äusserer  glatt,  scliwertformig.  Hinterecken  des  Kopfes  mit 
langen  Hörnern.  Pygidium  viei-spitzig,  die  hinteren  Spitzen  von  den 
vorderen  umfasst 

Niesekowskia  Schm.     üntersilur  (Fig.  23,  7.  7a). 

17.   Encriniirldae. 

12  Thoraxsegmente,  die  Pleuren  längsgefurcbt,  vom  sechsten  Oliede 
an  mit  einem  nacii  hinten,  parallel  der  Achse  gerichteten  Fortsätze. 
Rhachisglieder  ohne  Fortsätze.  Am  Pygidium  4—5  Pleuren ^  die  der 
Rhachis  parallel    laufen   und  sich  hinten  zusammenbiegen.     Hinterecken 
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abgerundet.     Augen    hoch,   zylindrisch.     Gesichtsnähte  ganz  ausaerhall 

der  ölabella. 

Cyhele  IjOv^h.     Untersiliir  (Fig.  24,  3,  4). 

Fig,  24. 
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l,iAm[ib]iiii  FJacberi  I>ahu,  «1,4C|rbe]|]  bcHatuli  Flicliw.  &,,GEticrinuruB  puuctnlDS  Emtur, 

11  gleichartige  Tlioraxsegmente,  Pleuren  einfach,  Rhachis  der  mitt- 
leren Glieder  mit  Stachel  Pygidiuai  nchmal,  dreieckig,  mit  G— 12  diver- 
gierenden Pleuren.  Spindel  des  Pygidiums  lunten  spitz,  vorrrogend. 
Hinterecken  angespitzt.  Augen  kurz,  keulenforniig.  Die  Gewichtsniilite 
schneiden  die  Olabella.     Kopisehild  nVit  Höckern  bedeckt. 

Enmnurm  Enimrich.     Unter-  und  Obersilur  {Fig,  24^  h.  c). 

11  gleichartige  Thoraxsegmente,  Pleuren  mit  starken,  nach  hinten 
gerichtelen  Spitzen.  Pygidium  breit  dreieckig,  mit  12-28  diver- 
gierenden Rippen  auf  den  Seitenteilen  (immer  die  letzten  der  Aclise  pai-allel). 
Die  Spindel  lunten  niclit  vorragend  oder  aufgebogen.  Olabella  vorn  sehr 
stark  erweitert,  mit  vier  Paar  Seitenfurchen.  Granulierung  schwach. 
Cromus  Barr.     Obersilnr, 

Ordnung:  Ostracoda. 

Die  Ostrakoden  sind  kleine  Krebse,  die  ihren  weichen  Körper  durcll 
eine  zweiklappige  Schale  schützen.  Die  Klappen  der  Schale  sind  auf 
der  Rückenseite  durch  ein  elastisches  Ligament  verbunden  und  können 
durch  Schliessmuskeln ,  die  in  der  Vorderregion  der  Innenseite  häufig 
ihre  Ansatzstellen  binterlaasen,  fest  geschlossen  werden.  Der  Sehloss- 
rand  kann  ganz  ähnlich  wie  bei  zweischaligen  Muscheln  durch  korre- 
spondierende Gruben,  Zalme  oder  Leisten  (Fig.  25, 1.7)  eine  weitere  Kompli- 
kation erfahren,  die  zur  festeren  Verbindung  der  Schalenhälften  dient 
Die  Schalen  sind  selten  ganz  gleichk lappig,  sondern  meist  fasst  die  rechte 


ifli  Ventral  ran  de  über  die  linke  hinweg.  Eid  AugenliÖckerchen, 
welches  der  Lage  der  Äugen  am  Kopfe  des  Tieres  entspricht,  lässt 
biufig  eine  Orientierung  über  vorn  und  hinten  der  Schale  zu;  auch  ist 
der  Vorderrand  Öfter  ausgeschnitten,  um  das  Austreten  der  Anteunon 
oder  Fusspaare  auch  bei  geschlossenen  Schalen  zu  ermöglichen.  Wo  be- 
loidmende  Skulpturen  fehlen,  ist  die  Bestiramiing  der  Ostrakodeo,  deren 
Qmem  wesentlich  nach  Charakteren  der  lebenden  Tiere  abgegrenzt  sind, 
sehr  schwierig.  In  nachstehender  Übersicht  sind  die  wichtigsten  Gat- 
tungen nach  den  einfaclisten  Merkmalen  zusammengestellt;  die  Ver- 
breitung der  fossilen  Ostrakoden,  die  Wichtigkeit  einiger  Arten  als  Leit- 
fossilien erfordert,  dass  man  sich  mit  ihren  Eigenschaften  bekannt  mache. 

Fig,  26. 
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I  Cjtberel»  etnftrgloiiU  Satb.  TortUr.  1  Cfprta  vireaiJurlue  ip.  liebend.  3C>(>i-idlDa 
^rtfinflotum  Jonee.  Carbon.  4  BAirdlü  sabdottoldL^a  MQ.  Krel^dß— Tx-beDfl.  5  rjth«rella 
r9npr€t»B  Mfi.  Kreidet  Tertl&r.  <>  Cytbero  hllH«nna  Roemer.  Krrkle,  7  CytheridcA  [»imc- 
tlllaU  Bndf*  JLjeb«tid.  b  Cjprlilea  valdonnis  Sow.  »p,  Weaidco.  i»  CyprelU  cbTjraAloldea 
De  Koo,  Ou-bon.  K»  Gyprldfllla  KonincklaoB  Jotitüs.  Carbon. 
All«  FlgiirüD  im  zlifmllcU  itarker  Ver^gröaieruag. 

L  Schlossrand  deutlich  gebogen;  Schalen  gleichklappig.   2. 

Schlossrand  gerade  oder  selbst  etwas  konkav  eingebogen.    5. 
iL  Schalen  am  vorderen  Rande  mit  tiefem  Ausschnitt  (zum  Austritt  der 
Antennen).     Cypridinidae.    3. 
Schalen  ohne  Ausschnitt,  sehr  klein,  glatt  oder  punktiert.  (Cyprirlae.)  4 
3.  Schalen    eiförmig,   über  dem  Ausschnitt  vorn   in   einen  gekrümmten 
Schnabel  ausgezogen,  glatt. 

Gypridina  Milne-Edvir.     Carbon    Jetzt  (Big.  25,  s). 


Schalen  hinten  verschmälert,  vom  breit,  mit  kurzem  Vorsprang, 
sehr  gewi31bt  Jederseits  eine  grosse  Warze,  dahinter  eine  quere  De- 
pression* 

Cypriddla  de  Kon,     Carbon  (Fig,  25,  iü). 

Hinten  zugespitzt,  kurz  gezahnt,  %"orn  mit  Yorspning  und  Aus- 
schnitt. Warze  und  Querfurche  wie  bei  vorigen,  ausserdem  eine  verti- 
kale Streifung  des  Hinterendes. 

Cfprdla  de  Kon.     Carbon  (Fig.  25,  »)* 

4   Nierenförniig,    an  beiden   Enden  breit  gerundet,   dünn    und   durch- 
scheinend.    Schlossrand  zalinlos. 

öypris  MiUl.    Tertiär^Jetsst  (Fig.  25,  »). 

Ebenso.  Die  untere  Ecke  des  Vorderrandes  mit  einem  nach  unten 
gerichteten  Vorsprunge. 

Ct/prkku  Bosquet.     Purbeck,  WeaMen  (Fig.  25,  s). 

Die  linke  Schale  bildet  einen  stark  übergreifenden  Schlossrancf. 
In  der  Mitte  am  breitesten,  vom  und  hinten  verschmälert  oder  zuge- 
spitzt 

Bairdia  M*Coy,    üntersilur,  Carbon— Jetzt  (Fig.  25,  -i). 

5.  Schalen  sehr  klein,  ungleichklappig,  meist  rauh  oder  ver/.iert.    Schloss- 

rand   der  rechten   Klappe   mit  Zähnen,    der    linken    mit  Gruben 
(seltener  umgekehrt).     Cytlieridae.    6. 
Schlossrand  zahnlos,  Schale  verschieden.    7. 

6.  Rechte  Klappe  mit  zwei   Zähnen,  zwischen    denen   eine  rüngsleiste 

liegt.  Linke  Klappe  entsprechend.  Vorn  meist  breiter  wie  hinten. 
Oft  höckerig  etc. 

Cyihere  Miillen    Silur— Jetzt, 

Subg.    Ohne  Läng^leiste  am  Schlossrand. 

Cyihtreis  Jones.    Jura,  Kreide,  Tei"tiär  (Fig.  25,  ö). 

Rechte    Klappe    mit    sswei   Reihen    von    Höckern,    linke    mit    ent- 
sprechenden Grübchen.    Oval  bis  dreiseitig,   in  der  Mitte  am  breitesten. 
Cyiheridea  Bosquet.     Jura — Jetzt  (FLg.  25,  7). 

7.  Schalen    mit    einer  Furche   oder   Depression,    die   vom   Sehlossrande 

(Mitte)  gegen  den  Ventralrand  zielit.  Durch  die  Ausbildung  läng- 
licher Höcker  tritt  diese  primäre  Furche  zuweilen  hinter  den 
anderen  Skulpturen  zurück,   8. 


Pai.äontoivOgisohe  Übkrsicht. 
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Schalen   ohne   solche  dorsomediaiio  EinsenioDg  oder  Fiircho^  meiöt 
einfach  glatt    12. 

8.  Schalen  nur  mit  dieser  doi^somedianen  Depiessionj  sonst  glatt,  höch- 

stens punktiert  oder  tiniiert.     (Primitiae.)    9. 
Schalen  mit  noch  anderen  vom  Schlossraode  ausgehenden  Furchen, 
oder  mit  Leisten  nnd  Höckern.     Ziemlich  gross.     (Boyrichiae*)    10, 

9,  Klein,  konirex,  oblong.    Die  Furche  ziemlich  kurz,  oft  sehr  breit  und 

verwischt,    zuweilen    durch    eine    rundhchc    Einsenkuug    ersetzt, 
seltener  als  Schlitz  auftretend.     Stets  glatt 
Primitia  Jones  und  Holi.     Kambrium,  Silur— Carbon  (Fig.  26,  a). 

Fig.  26. 
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A  Kloedfinlm  globos«  ICrau:3e.     H  Ijeyriclila  umrchJcMi  KmuK).    C  Primi tia  plana,  KmiiKe« 

DBolUaV- scripta  Kraus«.  E  Eutoiul»!^Igmii  Kraus«.   Hs^bte  und  Heiko  Klappe.  < Nach  A.  KrauM.) 

All«!  Arten  &un  dem  Obifmilur,  lä<fach  vergrüeaert. 

Klein,  niorenförraig,  durch  die  Querfurche  eingeschnürt.  Die  typi- 
schen Formen  mit  etwas  konkavem  Schlossrand,  häufig  gestreift.  Vor 
der  Furche  kommt  ein  Höckereben  vor. 

EntomiB  Jones.    Silur— Überdevo n —Carbon  (Fig.  26,  s). 

Subg.  (?  ob  aufrecht  zu  halten).  Die  Querfurcbe  erreicht  den  Ven- 
tralrand (kommt  auch  bei  Entomis  vor). 

JSnimnideUa  Jones.     Kambrium,  Silur  (seltene  Arten), 


La  Vom  Schlossrande  gehen  zwei  fast  gleich  starke  kurvte  Furchen  ab. 
Davor  kommen  noch  1—2  kürzere,  schräge  Furchen  vor.  Sonst 
glatt,  ohne  Höcker. 

Kloedaim  Jones,    Silur  (Fig.  26,  i). 
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Oberfläche  mit  Wülsten  oder  Leisten.    11. 

11.  Schalen  mit  einem  hufeisenförmigen,  an  der  ümbiegungsstelle  ver- 

schmälerten Wulst  und  einer  dem  Rande  parallelen  Leiste. 
Bollia  Jones  und  Hoil.    Silur  (Kg.  26,  4). 

Schale  mit  schmalen,  scharfen,  vom  Dorsalrande  ausgehenden 
Leisten,  die  teils  dem  Schalenrande  parallel  gehen,  teils  unregelmässig 
verlaufen.  Der  eigentliche  Schalenrand  durch  den  abstehenden  Rand- 
saum verdeckt 

Str^pula  Jones  und  Holl.    Untersilur,  Obersilur — Carbon. 

Schale  mit  mehreren  senkrecht  zum  Dorsalrand  gerichteten  Wülsten, 
welche  durch  einen  dem  Ventralrande  parallelen  Wulst  verbunden 
werden  oder  doch  zum  Teil  ventralwärts  verschmelzen. 

Beyrichia  M'CJoy.    Kambrium— Obers ilur— Carbon  (Fig.  26,  2). 

12.  Grosse  Schalen,  massig  ungleichklappig  oder  gleichklappig,  gewölbt 

(Leperditiae.)    13. 
Sehr  klein,  dick,  sehr  ungleichklappig.    (CytherelUdae.)    14. 

13.  Vorder-  und  Hinterrand  vom  Schlossrand  winklig  abgesetzt;  Schalen 

hinten  etwas  breiter,  aber  vorn  nicht  auffallend  verschmälert 
Vorn  ein  kleiner  Augenhöcker,  auf  Steinkernen  im  Zentrum  der 
strahlige  Eindruck  des  Schliessmuskels. 

Leperditia  Rouault     Kambrium,  Silur — Carbon. 

Subg.    Ebenso,  nur  gleichklappig. 

Isochüina  Jones.    Silur. 

Schalen  nach  vorn  verschmälert,  oft  zugespitzt    Randsaum  deutlich 
abgesetzt    Vom  in  der  Näho  des  Schlossrandes  1 — 5  kleine  Höcker 
Äristozoe  Barr.    Devon,  Böhmen  (J.). 

14   Schalen  oval,  flach,  glatt 

Cytherdla  Bosquet    Carbon— Jetzt 

Schalen  jederseits  mit  einem  spitzen  Hohlkegel. 

Aechmina  Jones  und  Holl.    Obersilur. 

Ordnung:  Phyllopoda. 

Krebse  mit  blattförmigen  Schwimmfüssen,  deren  Körper  entweder 
durch  eine  flache  schildförmige  Hautduplikatur  in  der  Rückengegend  ge- 
schützt werden,  oder  in  zweiklappige,  sehr  dünne  Schalen,  ähnlich  wie 


1  LcnU  Lcidyl  Jone«.    Ckrboti.    3  Estlierlm  mloal» 
T.  AlberÜ,    Tdaa. 


bei  den  Ostrakoden,  ein- 
geschlossen sind.  Unter 
den  fossilen  Forinöo  sind 
nur  die  zur  Unterord- 
nung der  Branclnopoda 
gehörenden  Estheriden 
von  Bedeutung,  deren 
Schalen  sich  oft  massen- 
haft angehäuft  haben. 

Schalen       gerundet 
mit  geradem  Schlossrand,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift 

£stheria  Rupp.     Devon  (Old  Red)-Carbon--Wealden  (Fig,  27,  s), 

Schalen  einseitig,  hornig,  mit  geradem  Schlossrand.    Die  Wirbel  der 
Schale  liegen   weit  nac^h  vorn;    von  ihnen  ziehen  zwei  Kanten    diver- 
gierend zum  Ventralrand.     Überfläche   konzentrisch  gefaltet  (Fig.  27,  7), 
Leaki  Jones,     Carbon.     (Die  systematische  Stellung  dieser  Formen 

►  ist  unsicher.) 

Klasse:  Cephalopoda, 
Die  Cephalopödentiere  zeichnen  sich  ausserlich  aus  durch  einen  sack- 
förmigen, von  einer  Mantelfalto  umgebenen  Kumpf,  den  deutlich  abge- 
setzten Kopf  mit  grossen,  hoch  entwickelten  Augen  und  durch  die 
langen  tleischigen  Anhänge  dos  Kopfes,  welche  symmetrisch  gestellt  von 
ihm  abgehen,  zum  Greifen,  Füldcn  und  Schreiten  verwendet  werden 
und  an  Masse  oft  den  ganzen  übrigen  Körper  überwiegen. 

In  eigentümlicher  Weise  ist  der  bei  Muscheln  und  Schnecken  wohl 
entwickelte  Fuss  umgewandelt  zu  einem  zusammengerollten  Blatte,  dessen 
Ränder  teils  frei  übereinander  greifen,  teils  verwachsen  sind,  zu  dem  so- 
genannten Tri  eilt  er.  Der  Trichter  ragt  mit  seinem  hinteren  Endo  in 
die  Mantelhöhle  und  das  in  dieser  angesammelte  Wasser  kann  durch 
kräftige  Kontraktionen  durch  Ihn  nach  aussen  entleert  werden.  Der 
Strahl  ist  so  stark,  dass  er  das  Tier  nach  rückwärts  treibt,  und  thatsäch- 
lieh  schwimmen  die  Cephalopoden  nur  durch  Benutzung  dieses  Mittels 
pfeilschnell  Statt  des  metamorphosierten  Fasses  benutzen  sie  beim 
Kriechen  und  Schreiten  auf  dem  Meeresgrunde  ihre  Arme,  wobei  der 
Rumpf  in  die  Höhe  gehoben  wird  (Kopffüssler,  Cephalopoda),  In  der 
Mantelhöhle,  vom  Wasser  umspült,  Hegen   die  feder-  oder  farnblattähn' 
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liehen    Kiemen,     Nach    ihrer   Anzahl    teilt    man    die   Kopffüssler 
Dibranchiata  und  Tetrabranchiata. 

Ein  eigentümliches  Organ  ist  der  sogenannte  Tinteubeutol,   der 
der  Leibesböhle   liegt;    in  üim  sammelt  sich  ein  dunkelgeftü'btes  Sekret 
das   durch   einen   eigenen  AusfüJiriingsgang  nach  aussen  gepresst   ui^fl 
ausgespritzt  \verden    kann.     Es  wirkt  so  intensiv  fitrbend,   dass  es  das 


Wasser  voilkomnien    trübt 
verbirgt     Der  Ttntenbeutel 


und    den  „Tintentiseh*^   vor   seinen   Feinden 
fehlt  den  Nautiliden   oder  Tetrabranchiateu. 


Bei  allen  Cephalopoden  ist  ein  muskulöser  Oesophagus  (Schlund)  yq^^ 
banden,  der  zum  Verkleinern  der  Nalirung  dienliche  Vorrichtungen  entbält, 
ein  schnabelähnliches  Organ,  das  als  Ober-  und  Unterkiefer  bezeich- 
net  vsrii'd,   und   eine  Reibpiatta     Die  hoeh  entwickelte  Organisation  der_ 
inneren  Teile  soll  hier  nicht  geschildert  werden;   wir  erwähnen  nur 
grosso  Gehirn,  das  in  einer  knorpeligen  Kapsel  liegt 

Äussei-e  Schalenbildungen  kommen   bei  lebenden  Cephalopoden 
Nautilus  und  Ärgonauta  zu;  bei  allen  anderen  ist  die  Schale  vom  Mantel_ 
umwachsen,   oft  reduziert,    nur  ein   Stützorgan  der  Kückenachse, 
fehlt  ganz. 

Die  von  den  Zoologen  angenommenen  Hauptgruppen  der 
branchiata  (Tintenfische)  und  Tetrabrancbiata  sind  gegen  war 
sehr  ungleichwertig,  denn  die  letztei*e  ist  allein  durch  die  Gattung  Nau- 
tilus repräsentiert,  während  jener  alle  anderen  lebenden  Cephalopode© 
zugehören.  Die  Wichtigkeit  der  Nautiloidea  geht  erst  aus  der  Kenntnis 
der  fossilen,  zum  Teil  sehr  alten  Formen  hervor,  die  wiederum  durch 
die  Untersuchung  des  lebenden  Nautilus  eine  sehr  wertvolle  BeleuchtmiM 
erfahren.  Auch  die  noch  viel  formen  reicheren  Aramonoidea  werden 
meistens  den  Tetrabranchiaten  zugesellt,  obwohl  einige  wichtige  Beob- 
achtungen sie  in  Zusammenhang  auch  mit  den  Dibrancbiaten  zu  bringen 
scheinen.  In  der  paläozoischen  Ära  dürften  beide  Stämme  zusammi 
tliessen. 


Unterordnung:  Nautitoidm. 

Das  allein  von  Nautilus  bekannte  Tier  unterschcidot  sich  von  alleu 
anderen  lebenden  Cephalopoden  durch  den  Mangel  eigentlicher  Arme, 
welche  durch  circa  DU  fedentormige  Tentakel  ersetzt  sind.  Sie  ent- 
standen wahrscheinlich  aus  der  Zorteilung  der  ursprünglichen  Anne  und 
lassen  sich  in  Gruppen  ordnen.  Die  Mündungen  einiger  fossilen  Nauti- 
loideen   und   bestimmte  Erscheinungen  an   den  Schalen  zwingen  zu  der 


Annahme,  dass  die  ältesten  Angehörigon  der  Abteilung  noch  länger©, 
kräftig  ausgebildete  Arme  besassen.  Die  Rander  des  den  Trichter 
bildenden  Blattes  sind  übereinander  geschlagen  und  nicht  verwachsen. 
Die  Kiefer  sind  aiifTallend  krallig  und  kommen  häutig  isoliert  im  fos* 
silen  Zustande  vor.  Die  Oberkiefer  sind  als  Cofiorhptchus ,  die  Unter- 
kiefer als  Rhyncholites  beschrieben;  sie  finden  sich  häufig  in  Trias  und 
■Lias,  wahrend  sie  ans  Sihir  und  Devon  unbekannt  sind. 
Die  dorsalen  Tentakel  sind  zu  einer  fleischigen  Kappe  verwachsen^ 
welche  als  Deckel  funktioniert,  wenn  das  Tier  sich  in  seine  Schale 
zurückgezogen  hat     Ein  Tintenbeutel  fehlt 

Am  wichtigsten  sind  für  den 
Paläontologen  die  Merkmale  der 
Schale.  Sie  besteht  bei  Nau- 
tilus aus  einer  spiral  eingerollten 
BöhiB,  deren  Umgänge  sich  weit 
umfassen.  Das  Tier  lebt  nur  im 
vorderen  Teil  dieses  Gehäuses, 
welches  durch  eine  konkave 
Scheidewand  (K  a  m  m  e  r  w  an  d , 
Septum)  nach  hinten  abgeschlos- 

BBen  ist    Hinter  dieser  Wohn- 

^■^iiiimer  folgen  zahlreiche  leere 

^^bgenannte  Luftkaramern,  welche 

durch  gleiche  Sclieide  wände  von-  ^*  ^■ 

eioander  geschieden    sind.     So   ist   l  AnlADgikimmer  und  Aölkng  deMBiphoTunNaaUlus 
.  I^ODJplIlo  L.  S  Desgl.  Ton  A  lumonites  (PnrkliiisonJji) 

die   bchale    ms    an  ihren  ersten  parkinaoni  sow.    3  Dö«gi.  von  TrocJiaUieH  m- 
Anfiing  gekammert.     Alle  Kam-  ^'*'^»'^"»  ^^^'  \^»^^  ™  opiüdioo^r.»  retu 

fOetm    stehen     miteinander    durch    ^  Anfkngskimmer,  L  LUck«  tm  Mltielpuakt  dtr  SoHale, 

den  sogenannten  Sipho  in  Ver- 
bindung, eine  Röhre,  welche  die  Kammerwände  durchbohrt  und  an  der 
Rückwand  der  ersten,  stumpf  konischen  Anfangskammer  endigt  (Fig.  28). 
Bei  dem  lebenden  Nautilus  scheint  der  Sipho  für  das  Leben  des  Tieres  keine 
grosse  Bedeutung  mehr  zu  liaben.  Man  beobachtet  in  seiner  häutigen  Wand 
eine  kleine  Arterie,  im  Hohlraum  scheint  venöses  Bhit  vorhanden  zu  sein. 
Bei  einigen  fossilen  Nautiliden  (Endoceras)  ist  aber  diese  Röhre  so  weit, 
dass  man  annehmen  darf,  sie  habe  noch  einen  Teil  des  Rumpfes  oder 
des  Eingeweidesackes  beherbergt.  Das  Tier  blieb  an  der  Rückwand  der 
ersten  Kammer  angeheftet,   und  indem  es  allmählich  wuchs,  die  Schale 
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weiter  bautje  und  sich  nach  vorn  zog,  musste  ein  Teil  des  Körpers  strang- 
fbrniig  ausgesogen  werden.  Der  Sipho  ist  bei  dem  lebenden  Nautilus 
von  einer  erdigen  Schicht  überkleidet;  das  scheint  auch  für  die  meisten 
fossilen  Formen  zuzutreffen.  Ausserdem  wird  der  Sipho  auf  kürzere 
oder  längere  Strecken  von  kragen-  oder  röhrenförmigen  Ausstülpungen 
der  Kamraerwände  begleitet,  den  bei  Nautiloideen  allermeist  rückwärts 
gerichteten  Öiphoualduten  (Fig.  50,  Fig.  37).  Der  Ort,  an  welchem  der 
Sipho  die  Kammorwaod  durchbohrt,  ist  nur  für  die  Art  beständig,  heg 
aber  stets  in  der  Symmetrieebene  der  Schale,  bei  schneckenförmig 
wundencn  F'ormen,  die  nur  ausnahmsweise  vorkommen,  in  einer 
sprechend  gedrehten  Ebene. 

Die  Schale  wird  teils  vom  Rande  des  Mantels  erzeugt,  teils 
seiner  Überfläche,  Der  Mautelrand  rückt  aHmählich  durch  Wachstum 
und  durch  das  Vorwärtswandern  des  Tieres  in  seiner  Schale  weiter  und 
fügt  entsprechende  Lagen  dem  VorderraBde  der  Schale  an.  Die  Struktur 
dieses  Schalentciles  muss  also  zellig  oder  prismatisch -röhrig  sein,  wio 
bei  allen  Mollusken,  Die  Fläche  des  Mantels  schafft  auch  flächenhjiB 
ausgedehnte  Anlagerungen,  welche  als  lamellare  Lagen  (Perlmutterschussj 
die  Innenseite  der  in  ihrem  äusseren  Teil  vom  Mantelrande  geschaffenen 
Schale  auskleiden.  Sie  bildet  auch  allein  die  queren  Scheidewändo. 
Die  Absonderung  der  Mantelobertläche  kann  nur  bis  zu  den  HafM 
muskeln  reichen,  mit  denen  das  Tier  sich  an  die  Wohnkammern  an- 
presst  und  zwischen  denen  der  Mantel  sieh  dicht  au  die  Schale  anlegt 
(Verwachsungsband),  Diese  Stellen  sind  also  auch  furmbestimmend 
für  die  Linie,  in  welcher  die  quere  Scheidewand  sich  auf  die  aussoH 
Röhre  projizieil.  An  Steinkernen,  welche  die  äussere  Schale  verloren 
haben,  aber  von  den  Kanimorwändeu  durchsetzt  werden,  tritt  diese  Linie 
deutlich  hervor;  sie  heisst  die  Suturlinio  oder  (wenn  sie  wollig  oder 
buchtig  hin  und  her  gebogen  ist)  die  Lobenlinie  und  liefert  wic^fl 
tigo  Merkmale  für  das  Wiedererkennen  und  die  Vei-gleichung  der  Arten. 
Die  Gesetzmässigkeit  in  der  Bildung  der  Loben  (nach  rückwärts  ge- 
richteter Buchten)  tritt  bei  den  Nautiloideen  weniger  hervor,  als  bei  den 
Ammouoideen,  weü  die  Suturlinie  meist  sehr  einfach  ist.  Wo  IvobeiH 
bihluog  vorkommt,  stellen  sich  aber  auch  hier  zuei-st  die  sogenannten 
llaiiptloben  ein,  einer  auf  der  Ausscnseite  der  Schale  (Aussen-, 
Extern-  oder  Ventrallobus),  einer  oder  zwei  auf  den  Seiten  (Seiten- 
oder  Laterallobus),  einer  auf  der  Innenseite  der  spiralgekrümmten 
Gehäuse  (Internlob US,   Dorsallobus).    (Fig,  56.)    Die  zwischen  den 
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Loben  stehenden,  nach  vorn  gerichteten  Teile  der  Sutiirlinie  heissen 
BätteL 

Auch  die  Kappe  resp.  die  Tentakel  des  Nantihis  tragen  znr  Schalen- 
bildung  bei;  sie  erzengen  auf  den  von  ihnen  bedeckten  Teilen  eine  sehr 
dünne  schwarze  Dc^ckschieht  (b  c  h  w  a  r  z  e  S  c  h  i  c  h  t).  Da  diese  aber  bei  ra 
Weiterwachsen  des  Tieres  teils  resorbiert,  teils  von  Perlmiittersubstiinz 
überzogen  wird,  so  ist  sie  immer  auf  die  Nähe  der  Mündnng  beschränkt 
Ähnlich  wird  die  Rnnzelsehiclit  einiger  Äranioniten  zn  erklären  sein, 
welche  in  Qoeriinien  besteht,  die  diskordant  zu  der  eigentlichen  Schalen- 
skulptur stehen. 

Die  äussere  Form  der  Schale  schwankt  bei  den  Nautiloiden  in 
weiten  Grenzen,  Man  luilt  die  stabformigon  Gehänse  für  die  ui^priing- 
liehen,  von  denen  durch  Krümmung  und  spirate  Einrollung  sieh  die 
übrigen  ableiten  lassen.  Bei  der  Einrollung  kam  das  Tier  wohl  aller- 
meist so  zu  liegen,  dass  es  mit  seiner  Bauchseite  und  dem  Tricliter  au 
die  konvexe  Aussenseite  stiess  (exogastrische  Lage);  ein  Ausschnitt 
der  Aussenseite  deutet  die  Stelle  des  Trichters  an.  Bei  einigen  fossilen 
Formen  hegt  aber  der  Ausschnitt^  den  mau  für  deu  Trichter  bestimmt 
erachtet,  auf  der  konkaven  oder  inneren  Seite  der  Schale.  Man  nimmt 
hier  eine  inverse  (endogas  trisehe)  fjago  des  Tieres  an.  Diese  Ab- 
weichungen befürworten  die  Annahme,  dass  die  stabftjrmig  gestreckte 
Schale  die  urspriingliche,  die  Spirale  die  abgeleitete  sei. 

Die  Anfangskamnver  der  Nautiliden  ist  einfach  konisch,  nicht  Spiral 
gekrümmt;  das  Gehäuse  ist  im  Innern  stets  durchbohrt,  wenn  das  auch 
■bei  manchen  schwer  zu  erkennen  ist  {Fig.  28, 4  L).  Bei  den  Ammoniten  ist 
die  Anfangskamnier  gebläht  und  spiral  gedreht,  und  das  Gehäuse  zeigt 
keine  Lücke;  der  Siplio  ragt  nur  ein  kurzes  Ende  in  diese  Kammer 
hinein  und  ist  blindsackartig  geschlossen.  Da  bei  vielen  Nautiliden 
die  Rückwand  der  Anfangskammer  aussen,  der  Stelle  gegenüber,  an 
welcher  der  Sipho  endigt,  runzlige  oder  furchenartige  Eindrücke  zeigt 
(Narbe),  so  nimmt  mau  au,  dass  hier  etwas  verloren  gegangen  ist,  eine 
häutige,  nicht  erhaltungsfähige  Embrj^onalkanimer,  welche  die  Form  des 
aufgetriebenen  Teiles  der  Ammoniten -Aufangskammern  (vergleiche  dort 

Idas  über  Mimoceras  Gesagte)  besass.  Anderseits  nimmt  man  an,  dass 
der  retiirtenähnliche  Anfangsteil  der  ältesten  Ammoniten  den  beiden  Em- 
bryonal kammeru  der  Nautiliden,  sowohl  der  verkalkten,  wie  der  häufigen, 
horaolc^  ist,  und  dass  hier  der  Verkalkungsj^rozess  auch  auf  die  ur- 
sprünglich  häutige  „Protoconcha^'  sicli   ausgedeiuit  hat.     Es   ist  aber  zu 
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beraerken,   dass  z.  B.  bei  Troeholttes  und   Lituites  die  Anfangskammer 
keine  Narbe  besitzt  (Fig.  28,  3).  M 

Die  Terminologie,  welche  auf  die  Nautiloidensclmle  ang^wen<W 
wird,  ist  sehr  einfach.  Bei  den  in  goschlossoner  Spirale  goroUten  Formen 
heisst  die  seitlicbe,  oft  sehr  flache  Yortiefung,  im  w^eleher  die  inneren 
Umgänge  sichtbar  werden,  der  Nabel;  er  wird  zuweilen  von  einer 
Nabelkante  des  Gehänses  nnizogen.  Längsrippen  und  Längs* 
linien  (oder  spirale  Skulptur)  sind  solche,  welche  der  spii-alen  Längs- 
achse des  Gehäuses  parallel  ziehen ,  Q  u  e  r  s  k  u  1  p  t  u  r  e  n  solche ,  welche 
die  Umgänge  oder  die  Röhre  queren. 

Dm  natürliche  vordere  Ende  der  Wohnkammer  heisst   der  Muq| 
säum,  seitlich  vorspringende  Teile  des  Saumes  Ohren. 

Die  natürliche  Einteilung  der  NauHloidea  ist  noch  nicht  klar  ge- 
stellt; man  geht  gewöhnlich  nach  der  äusseren  Form  der  Schale,  aber 
Hyatts  Einwürfe  sind  ganz  berechtigt,  dass  gestreckte,  gekrümmte  und 
eingerollte  Gehäuse  nur  Stadien  sind,  welche  in  dorsolben  Familie  etappen- 
artig durchlaufen  werden  konnten*  Dennoch  wäre  es  verfrüht,  hier  von 
dieser  Einteilungsweise  abzugehen. 


Die  ramilien  der  lautiloiden, 

1.  Gehäuse  gerade  gestreckt  oder  einfach  (nicht  vollkommen  spin 

krümmt    2, 
Gehäuse  in  einer  Ebene  spiral  gekrümmt,  scheibenförmig-    3, 
Gehäuse  schneckenförmig  (nicht  in  einer  Ebene]  spiral  gekrümmt  " 

2.  Gehäuse  gerade  (in   einzelnen  Fällen   etwas   gebogen).     Die    letzt 

Scheidewände  wie  die  übrigen  gebildet 

Orthoceratidae  (Fig.  29,  30,  31). 

Gehäuse  gebogen.  Die  letzten  Scheidewände  abweichend  gebildet, 
auf  der  dorsalen  Seite  weit  in  die  Wohnkammer  hineinreichend.  Der 
regelmässig  gekammerte  Teil  wird  später  abgestossen. 

Asooceratidae  (Fig.  32).  ^ 

Gehäuse  gebogen.     Alle  Scheidewände  gleichartig  gebildet,  sehr  ge- 
nähert;   Gehäuse   häufig  seitlich  etwas  komprimiert     Sipho  meist  perl- 
schnurartig. ^ 
Oyrtoceratidae  (Fig.  33).                                ^ 

3.  Nur  die  Anfangswindungen  spiral  gerollt,  der  grössere  Teil  des  Ge- 

häuses tangential  gestreckt  und  stark  erweitert.    Schale  mit  Ring- 
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Wülsten  lind  feinen,  auf  den  Seiten  zuriickgebogenen  Anwachs- 
stmfen.  Mihidun|:j:srand  znsammer.gezogen,  mit  Je  1  oder  2  seit- 
lichen und  einein  dorsalen  (rnneron)  Yorspruiige,  Sipho  cvlindrisch 
zwiseiien  Mitte  und  Innenseite, 

Lituitidae  {Fig.  35). 

Alle  Windungen  spiral  gerollt.  Mündung  mit  ventralem  Aus- 
schnitt*), aber  ohne  seitliche  oder  dorsale  Vonsprünge.    4 

4.  Umgänge  sehr  locker  aneinander  liegend,  oft  im  Alter  frei  werdend, 
oder  von  Anfang  an  frei  nnd  im  Alter  abstrebend  (aber  nicht 
tangential  oder  gerade  gestreckt),  Anwachsstreifen  einfach,  auf 
den  Seiten  schwach  bogig,  ventral  einen  tiefen  Sinns  bildend. 
8uturHnie  einfach. 

Trocholitidae  (Fig.  36). 

Umgänge  eine   offene  Spirale  bihlend,   meist  depiimiert,    mit  ven- 
tralem und  dorsalem  Münduugsausschnitt.     Suturlinie  oinflich. 
Qyroceratidae  (Fig.  34). 

Umgänge  stets  aneinander  schliessend,  bei  den  mesozoischen  und 
jüngeren  Formen  sich  stark  umfassend,  bei  den  älteren  sich  wenig  um- 
fassend-    Suturlinie  mit  mehr  oder  weniger  dcutliclien  Ausbiegungen. 

Nautilidae  (Fig.  37). 

5.  Niedrig  seh  necken fiinn ig.     Sipho  eylindrisch 

Troelioceratidae. 

Die  wichtigHten  Gattungen  dieser  Familien, 

Orthoceratidaet 

L    Mündung  einfach.    2. 

Mündung  stark  verengt,   nur  eine  T-fömiige  Spalte  ofTen.     Der  ge- 
kanmieiie  Teil  zum  grössten  Teil  abgestossen,  die  Wohnkam mer  mit  den 
anschliessenden  Luftkammern  birnförmig.     Scheidewände   dicht   gestellt, 
Sipho  meist  perlschn  urartig. 
L  Gontphoceras  Sowerby.     üntersilur,  Obersilur— Carbon, 

2,  Sipho  sehr  weit  Die  Siphonalduten  der  Kammerwände  mindestens 
bis   zum  nächsten  Septum   reichend  oder  ineinander  geschachtelt. 


l)  ExcL  Horcoceras. 


r 


Flg.  äO.    1  4)rtlicic&r«&  (^EiKloreraji)  d  uplßx  WiiblDuberg.    ünLerBUiir.   lüofftscboftt.    2  Ortboearftl 

(Emloceraa)  rRglnalum  KchMU.     (TuLerBUtir. 

Ftg.  Sl.    (loropti  occFBi  bohem  loiim  ßarr.    (ibemllim 


Der  Siplio  periodist^li  durch  spibc-dutcnföniiigo  AbsoTulerungen  ge- 


Endoceras  Hall  (Yaginati  Qu.).    Untersilur. 


Sipho  massig  weit  oder  eng,  cyündrisch  oder  perlschnurartig,  indem 
er  sich  zwischen  enggestellten  Scheidewänden  ausweitet-  Sipbonalduten 
kurx.  Im  Innern  treten  zuweilen  ringförmige  Ablagerungen  auf,  aber 
keine  dutenfonnigen  Absonderungen. 

Orthmeras  Ereyn  (incL  Ormoceras  etc).     UntersiUir— Trias. 


i 
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Ascooeratidae. 

Letzte  Septa  sattelförmig,  weit  an  der  dorsalen  Seite  der  Wohn- 
kammer heraufgreifend,  in  der  Mitte  unvollständig,  auf  der  ventralen 
Seite  sehr  dicht  gestellt,  von  einem  perlscimurailigen  Siplio  durchbrnchen. 
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Der    abgestosseno  Teil    mit 
normalen,  aber  uiiregol  massig 

I distanzierten  Sepien  und  cy- 
lindrisichem  Sipho.  2. 
Von  den  G— y  trichter- 
ftirmig  vertieften  Septen  sind 
nur  die  drei  obersten  inconi- 
plet  und  greifen  auf  der  einen 
Seite  höher  hinauf.  8ipho 
perlschnurartig. 

Choa7ioceraü  Lindstr. 
Obersihir. 

2.    Mündung  einfach. 
Ascoceras  Barr.     Untersilur, 
Obersilur. 

Mündung   verengt,   mit 


Fig.  33. 


i   Ch«ftwoeoTai   muUbile  LindAtr.     9  Gloi8oe«r*s 
gr»cil«  v*r.    curla  Bäit,    a  AicocerAs  UgeiiB  LliidBtr. 


dorsaler  Lippe. 

,,#  Tj  /vk    .^^:i.,,.     Alk'  »«»  dem  GoUilfti Hier  Ohßri*iJur.    H  Sipho,    Si«  St^p^nni, 

GloSBoeerm  Barr.   Ober^iliir.  ^  >Tundr.nri,  wk  w^hn^mLer. 

Mündung  Hpaltförniig,  ventral  unrJ  doi-sal  nindlirli  erweitr^rt. 
fiiffhigs^ifes  llyatt.     Silur. 


Cyrtoceratidae. 

Mündung  einFach,   Schale   meist   sehr   niiissig  gebogen.     Sipho   der 
konvexen  Bauchseite  genilhert,  perlschnuiartig,  Septa  diclit  gestellt 

Cjfrloccras  Goldfuss.    Treinadoe  — Obers ilnr,  Devon— Zechstein. 

Fig.  33. 
Mündung    spalt-     oder 

T-Rirmig,  Schule  seitHch  koin- 

primiert,   zieralicli  stark   go 

bogen  ^    insch     anwachsend. 

Sipho  randlich,  meist  an  der 

konkaven  Seite.  ^' 

OjrlocerascoiiTolutiiiii  linrr,    nbitrallim 

Pltmtjmoecrm  Brodei  i p.     Un tersi l u r ,  0  b  e  r  s  i  1  u  r ,  Üe von. 


^ 


Fig.  34. 


Gyroceratidae. 

Sipho  cylioiirisch,  meist  der 
konvexen  Seite  genahort.  Mün- 
fJnng  etwa,s  (erweitert.  Häufig  mit 
KrK>ten  tnlor  Wülsten. 

(h/roceras  de  Kuii.    Silur,  De  Ton, 
Carbon  (Fig.  34). 


_^^^  Lituitidae. 

VÄ^^^.vj^H  Münduüg  jederseits  mit  einem 

^^^jqH^P      bi-eiten  Ohr  und  mit  einem  dorsalen 
uAjH^Hr  Vorspi'iing,   die  stark  einwärts  ge- 

^   V  jp*4mÄ^^^^^  bogen   sied.     Gestreckter  Teil 

kurz,  Spirale  gross. 

Ophidioeeyas  Barr,     Hilnr. 

Mündung  jederseits  mit  zwei  seitlichen^  kurzen  Yorsprüngen,  massig 
verengt.     Gestreckter  Teil  sehr  gross.    2. 

2.  Spirale  relativ  gross:  der  gestreckte  Teil  gleicht  einem  an  Dicke 
massig  zunehmenden  Orthoceras  und  ist  gegen  aussen  leicht  kon- 
kav gebogen. 

Liiuües  s.  str.     üntersilur  (Fig.  35) 
Fig  35, 


Au«  dem  MHleldevon  der  Elfijl.    ify  ii»t    Gr'^50. 
(Nach  F.  Römer.) 


1    gV- 


tltnilCB  lilttua  Moitlf.    Am  «tnem  unt^jnfliiriAchcD  GeMlileb«,  in  %  ti«t.  OrOoe.    (Nseh  Losm^h.^ 

Spirale  sehr  klein.     Der  gestreckte  Teil   ganx   gerade,   kegelförmig 


erweitert 


Ancisirocerm  Bell.     Untersihir. 


Farn.  Trocholitidae. 

Sehale  eine  geschlossene  Spirale,  ancli  die  Wolinkamnier  den  übrigen 
Windungen  anliegend.  Querschnitt  stets  hiintcr  als  huth;  die 
Windungen  sich  etwas  umfassend,  Sipho  (fast)  doi-sal.  Mündung 
erweitert,  der  Rand  etwas  umgebogen. 

TrochdUcs  Conrad.  ^)     Untersilur. 


1)  Sipho   ventral   oder   zwischen  Mitto  uud  ßanchseite^    Sonst   wfo  Trochotiiee. 
fsUmtties  Sobroder.    2  Arten  im  amerikanisch 011  l^rjtersilur 


1,  lK  TrocIlullteR  eontraclim    Schrw^leT.    üntentUur.    Nmt,  OrOisa.      ^  EntodioceriiK   Imper- 
f  e  c  t  u  rn  *iii .  ITuterail  u r .  ij^  n»t.  ( J  rtVaso    J  P  J  a  n  c  l  o  e  c  r  a  »  f  a  1  c  a  t  ii  uj  Elch w  .  U nterail  ti r .   t/u  nat.  QrO«««. 

3,  Umgüijge  nur  zum  Teil  einander  beriihrend,  Wohukaramer  frei.  Sipho 
central  oder  der  Aussen seite  genähert.  Münttungsrand  einfacli 
scharf'.  Wintlu?in;en  der  Spirale  sieh  mir  locker  berührend,  im 
Querschnitt  quer  -  elliptiseh . 

I^stoufoceras  Nötling,     Untersihir, 

4  Umgänge  einander  nicht  berührend,  Wohnkammer  weit  abstrebend 
und  nur  schwach  gekrümmt.  Siphu  fast  ventral  Quei^schnitt 
seitlich  etwas  komprimiert,  gerundet. 

P/anckicenis  Sehroder.     Üntersiiur. 


Mündung  einfach. 


Trochoceratidae. 

Trochocrras  Barr.     Silur, 


Mündung  verengt. 

Aädphoceras  Barr.     Obersilur. 

Nautilidae. 

1.  Mündung  durch  Einbiegung  samtHcher  Ränder  verengt.  Weit  ge- 
nabelt; Umgänge  niedrig  mit  breiter  Ausseuseite,  am  Rande  mit 
kräftigen  Knoten. 

Hercoeerns  Barr.     Obersilui. 

1)  Difiooceras  Barr^  Estotiioüdras  Nötl  und  Planctticeias  Sclirüdc^-  wurtJoii  friilier 
Iniclit  voü  Ufuites  getrennt  gebaltoD  (impörfecte  Lituil'eu) 

4* 
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Mündung  einfach.   2. 
2.  Weit  genabelt,  mit  deutlicher  Lücke  im  Innern  der  Scheibe.    Aussen- 
seite  meist  kantig  begrenzt    (Imperfecti  Qu.)   3. 

Eng  oder  ungenabelt,  die  Lücke  durch  die  Involution  der  Umgänge 
versteckt.    Aussenseite  meist  gerundet    8. 

Sig.  37. 

FL. 


1  NaatiluB  (VestinauUIas)  carinifer  Phill.  Carbon,    ä  N.  (Trematodiscus)  sulcatus  Sow.  Carbon. 

3  N.  (DlBcite»)  planitergatus  Mc  Coy.    Carbon.     4  N.  (Aganides)  franconicus  Opp.    W.  Jura. 

5  Aturia  lingulata  v.  Bocb.    Eocän.    6  SiphonaldQten  von  Aturia. 

EL  Extemlobus,  LL  LaterallobuB,  8  Sipho. 

3.  Aussenseite   gewölbt,   glatt     Seiten    schräg   einfallend.      Sipho   sub- 

central.   Nur  ein  kleiner  Internlobus. 

Endolohus  Meek  u.  Worthen.     Carbon. 

Aussenseite  flach,  kantig  begrenzt   4. 

4.  Seiten  und  Externteil  mit  starken  Längskielen.    5. 

Keine  Längskiele,  Schale  glatt  oder  mit  Knoten.    6. 

5.  Externteil  schmäler  als  der  innere  Teil  der  Umgänge,  mit  einer  mitt- 

leren Furche. 

Trematodiscus  Meek.     Carbon  (Fig.  37,  2). 


Externteil   breiter,   die  Seiten  schräg  nach  innen  einfallend, 
gänge  niedrig,  die  Kiele  oft  stachlig  oder  rauh. 

Vestinauiilus  de  Ryckholt.     Carbon  (Fig.  37,  1). 


Um- 


6.  Glatt  uder   mit  Zinvachsstreifen,  s€li<3iben förmig^  Umgänge  vierseitig, 

aussen  schamler.     Extern  lob  iis  tief. 

Disciies  de  Haan.     Carbon  (Fig,  37,  3). 

Mit  Knotenreihen  oder  Querrippen.    7, 

7.  Aussenseite  sehr  breit^   durch  eine  geknotete  Kante  begreiixt.     Seiten 

schräg  nach  innen  einfallend.     Nur  ein  breiter  Externlobns. 
Tenmodtcilm  Mc  Coy,     Uevon  -Carbon— Trias. 

"  Aussenseite  sehr  breit,   leiten  mit  kräftigen^  zuweilen  knotigen  Quer- 

rippen oder  mit  Knuten  reihen.     Schwache  Lateralloben. 
rieurm%autilus  Mojöisovics.    Trias. 

f  Zieralieh  invohit,  niseh  an  Dicke  zunehmend.  Über  dem  Nabel  eine 
stumpfe  Kante  oder  Knotcnreihe,  diirüber  eine  Rinne,  Münduitg  in  der 
Nähe  des  Nabels  mit  einem  schnuden  Fortsatze  jederscits.   Flache  Seiten-, 

»Dorsal-  und  Ventralloben. 
Asymptoceras  de  Ryckholt.     Carbon, 
fci,    8ipho  auf  der  Innenseite  randständig.     iSiphünalduten  sehr  lang,   in- 
einander greifend.     Seitenlinie  zickzaeKfiirmig. 

Altaia  Bronn.     Eoeiin,  Miocän  (Fig.  37,  6.  7). 

Sipho    central    oder    intermediär,    Siphonulduten    kurz.     Seitenlinie 
meist   einfach   wellig.     Wenn  tiefe  Ijateralloben  vorkommen,   so  sind  sie 
gerundet  (Subg.  Äganides  Montf.). 
H  Nmdihs  s.  Str.     Trias — Jetzt  (Fig.  37, 4.  5). 

^^^^  Unterordnung:   Ammonoidea. 

V  Gehäuse,  wie  sie  die  fossilen  Ammonoidea  besassen,  kommen  bei 
lebenden  Cephalopodcn   nicht  mehr  vor;   die  Unterordnung  ist  ganz  er- 

^  loschen.     Die   Ähnlichkeit  mit  den  Schalen    der  Nautiliden   ist  aber  so 

^  gross,  dass  man  trotz  der  abweichenden  Gestalt  der  Anfangskammer  beide 
AbteiJungen  für  nahe  verwandt  halten  muss  und  die  Kenntnis,  die  wir 
vom  anatomischen  Bau  des  lebenden  Nautilus  haben,  mit  gewissen  Be* 
schrank UDgen  für  eine  Vorstellung  von  den  Eigenschaften  des  Ammo* 
nitentieres  verwerten  kann. 

Die  Ammonoidea  bildeten   in   den   meisten  Fällen   eine   spiral   ein- 
erollte  Schale,    doch   entwickelten   sich   zu   verschiedenen  geologischen 
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Zeiten    in    verschiedenen  Familien    mich  Neben  formen  von  abweichender 
Krümmung  und  selbst  geradr'  gestrrrkte.     Wie  bei  den  Naiitilen  ist  die 
Schale   durch  Scheidewände  gekmnmert,   und  wir  nennen   auch  hier  diu^ 
vorder-ste,   vom  Tiere  ein^onomniene  Kammer   die  Woljnkammer,   di^| 
übrigen   Luftkamraern*     Sie  sind   alle   dni'ch    die   Röhre  des  Sipho 
verbunden,    welclier   immer   hart   an   iler  Innenfläche  des  Gehäuses  ver- 
läuft, und  zwar  bei  fast  allen  an  der  Äussenseite,  nur  bei  den  Clymenieii^ 
an  der  Innenseite.    Die  Ausseuseite  der  Ammonitenspirale  wurde  früf^ejj 
als  Rücken  bezeichnet;  da  sie  bei  Nautilus  diejenige  Seite  ist,  weicher 
Bauch  wand    und  Trichtrr   anliegen,    so    ist    man    von    dieser  Benennung 
abgek  oni  m  en    u  n  d    spr  ich  t    1  i  (djor    von    Extern-,    V  c  n  t  r  a  1  -    od  er    (bei^ 
aussenständigem    Sipho)    von    Sipho nal-Seite.      Die   gegenüberliegend 
Seite  heisst  dementsprechend  die  Intern-,  Dorsal*  oder  Antisiphonal-Seitfl 
Die   Miindung   der   Ammoniten    zeigt   nur   bei   den    iiltercn  Formen  ilen 
charakteristischen    Ausschnitt   der  AussensHte,   welcher   auch    durch    die 
rückhiutige  Kurve  der  Anwachsstreifen  gekennzeichnet  wurde;  sie  ist  im 
<regenteil  häufig  auf  der  venti'alen  Seite  schnabelförmig  verlängert     Der 
Trichter  wurde  hier  also  durch  einen  Fortsatz  der  Schale  gestützt,  wäh- 
rend er  bei  Nautilen  durch  die  Aussenbucht  frei  heraustrat,     Aoeb  seil- 
liche Verlängerungen  der  Schule,  sog.  Ohren,  kommen  an  der  Mündun| 
vor,  eiienso  Verdickungen  der  Mund  ran  der,  welche  sich  periodisch  wiede 
holen  und  daher  auf  Steinkernen  mehrere  Furchen   hinterlassen. 

Der  Sipho  durchbohrt  die  Katnmer- 
wiinde  hart  unter  Gehäusewand;  din 
ihn  begleitenden  kurzen  Siphonaldulcn 
der  Kammern  sind  bei  den  Goniatiten 
zum  Teil  noch  nach  hinten  gerichtet, 
bei  den  späteren  Ammoniten  stets  nacfi 
vorn.  ^ 

Die  Suturlinie,  in  der  Knuinie^ 
wand  und  Ausseoscbale  sich  verbincleud, 
ist  allenueist  viel  komplizierU/r  als  bei 
den  Nautilen,  indem  die  KanuniMwand 
mit  vielen  hohlen  Fortsätzen  an  der 
Aussen  schale  nach  hinten  zurückgreift. 
Hierdurch  wird  auch  bewirkt,  dass  ihr 
Querschnitt  nicht    oiehr  konkave  Bie- 


Fig.  H8. 


A  TU  lii  *«  n  n  e  K  {CosnimcTiiB)  Jason  Zlet^u. 
Obfrep  Kellowmy 


?»ngi 


wie  bei  NaiUilus,  somlern  konvoxc  zeigt. 
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Jedem  Zurückgreifen  dor  Kummorwand  ontspricht  in  der  projizieilen 
Suturlinie  eine  rückwärts  ]L,^enchteto  Kurve,  ein  Lobus;  die  zwisdien 
den  Luben  vorsprin^^endeo  Teilt'  lieis8oii  Sättel.  Man  imtcrseiieidet 
6  Hauptloben,  die  fast  imoier  zu  beobaclitun  sind: 
den  Ausseo -(Extern-,  Ventral-  oder  Siplional-f 
lA>bii8  auf  der  Aastsenseite,  einen  ersten  und 
einen  zweiten  Laterallobus  (1.  li,  Ij.  und 
n.  L  L.)  auf  jeder  ISeite,  und  den  1  nn  en -(Intern-, 
Antisiphonul-)Lobus  auf  der  Innenseite.  Zwischen 
Aussenlobus  und  erstem  Laterallubus  liegt  der 
Aussensattel  (Externsattel),  zwischen  L  und 
2.  Laterallobus  der  erste  Lateral-  oder  Seiten- 
sattel (L  L  8.  oder  L  S.S.),  zwischen  dem  2,  La- 
terallobus und  der  Naht  oder  etwa  noch  fulgenden 
Loben  der  2.  Lateral-  oder  Seiten sattel 
(II.  L.  8.  oder  IL  S.  S.).  Die  zwischen  dem  zweiten 
LaterallobuB  und  dem  Innen  lobus  stehenden  klei- 
neren Loben  hoissen  H  ü  l  f s  I  o  b  o  n  oder  A  u  x  i  1  i  a  r  - 

loben,  und  die  Sättel  Hülfssättel.  Die  ZM  der  Am,uoniteMMaeroc.„h.m.«) 
Hulföloben  nimmt  zn,  je  mehr  die  Gehäuse  sich  microcephttiuiiticjdorii.  un- 
umfassen,  und  zwar  stehen  aiii  dem  emspringen- 

den  Teil  der  Windung  ebcnsoFiel  wie  von  aussen  sichtbar  sind.  Indeju 
die  ganze  Reihe  der  kleinen  Auxiiiarh>l)eo  sich  bis  zur  Naht  nach  hinten 

senkt«   bilden  sie   alle  zusammen 

Fiß    40 
zuweilen   einen  grosseren  Nuht- 

lobns  oder  Suspensivlobus. 
Ljben,  wefcho  gelegenthch  zvvisciien 
L  L,  L.  und  Externlobus  einge- 
schaltet sind,  heissen  Adventiv- 
lüben. 

AUe  Loben  und  Sattel  können 
wiederum  mehr  oder  weniger  ge- 
zackt und  geschlitzt  sein. 

Die  Lobeolinien  werden  immer 
einfacher,  je  jüngere  Teile  der  Win- 
dungen man  freilegt;  die  Änfangswindungen  zeigen  nur  wellentormige 
Suturen.  Wichtig  ist  das  Verhalten  der  ersten  Sntur,  mit  welcher  die 
Anfangs-  oder  Embryonalkammer  sich  gegen  die  folgende  abgrenzt 
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Alle  Animonitidier  beginnen  mit  einer  detitÜdi  iibgesetzten  Anfangsblasa>^| 
bei    nur   wenigen  Foriueii   ist  sie  kuglig,   bei  den  meistoii  in  sicli  spiraf^ 
gedrelit,  so  dass  die  ersten  Windungen  lückenlos  aneinander  schiiessen. 
Aivfanglieli  besitist  die  erste  Sebeidewand  eine  sehr  einfache  Gestalt  ohne 
Vorsprünge:   asellates  Stadium.     Bei  anderen  Amraonitidiern   bildet 
sich  eiu  breiter  Vorspning  der  Aussenseite   ans:    latisellates  Stodiuni. 
Bei   den  jfnigeren  Ainniuiiifidiein    bildet   schon   die   erste  Kanmierwaiid 
jederseits  einen  deutliclien  Seiten  lob  us,  durch  welche  der  Vursprung  d€ 
Aussenseit©  eingeengt  wird :  a  n g n s  t i s e  1 1  a t e s  Stadium.     B r a n c o ,  dea 
wir   die   wichtigsten  Untersuchungen  tiber  diese  Verhältnisse  verdanken* 
iinierschied    hiernach    aselhitu^    laliselhtte   und  angustisellate  Aninnumiten, 
Die  %,  B.    bei  Goniatites  compressus  leicht  zu  beobachtende  kugligo  An- 
fangsblase^  welche  auch  keinen  lückenlosen  Schluss  der  Spirale  gestatteljÄ 
erinnert  sehr  an  die  erste  Schalenbildung  hei  Spirulu,   obwohl  die  Win- 
dungen des  Goniatiten  sich  bahl  iuieinander  schlicssen.    Mit  den   Aninio- 
nitengehäusen  jsusamrnen,   häutig  aurh  in  ihnen,   werden    die  eigontüni- 
lichen  Aplychen   gefunden,   die  Tjigouellites   und   Soleuitos   der  alten 
Paläontologen,  m*ch  von  Schletheim  als  Muscheln  gedeutet,    Sie  werden 
jet/;t  bald  als  Deckel,  bald  als  Stützen  oder  Schutzgebikle  iiintTor  Gjgane 
aufgefasst     Ihre  eigentündiche  Skulptur  lasst  sich  mit  der  letzteren  An- 
nahme schwer  vereinigen;  will  man  sie  nicht  für  Deckel  halten,  so  kanflfl 
man  doch  an  deckehirtige  Ausscheidungen  der  Kappe  denken.     Bei  dc!^ 
jüngeren  Annuouiteo  bestehen  sie  aus  zwei  symmetrischen,  in  einer  ge- 
raden Linie  zusauunenstosseuden    kalkigen  Stücken.     Bei  älteren  ist  die 
Kalkschieht   nur  dünn   und  von   einer  hornigen  Schicht  unterlagert;    bei 
anderen  kennt  man  nur  hornige  Aptychen,  die  bei  Aegoceras  z,  B,  eine 
einheitliche,   ungeteilte  Platte   bilden    und   dann   Anaptychus  genannt^ 
werden.     Die   devonischen  Goniatiten    hesassen   ebenfalls  Aptychen,   so 
wohl  einklappige,  wie  zwei-  und  dreiklappige. 

Die  systematische  Einteilung  der  Ammouitidier  fällt  sehr  versclüedoti 
aus,  je  nachdem  das  eine  oder  andere  Merkmal  in  den  Vordergrund  ge- 
rückt wird.  Auch  müsste  man,  um  sicher  zu  gehen,  stets  gewiss  seiiiH 
dass  man  bei  vergleichenden  üntcrsucluingen  über  gleiche  Altersstadien 
verfügt,  denn  die  Bildung  der  inneren,  also  früher  gebauten  Umgänge 
der  Anunonitengehäuse  weicht  stets,  und  zwar  in  bestimmter  Reihenfolge 
von  der  der  äusseren  oder  letzten  Unigänge  ab.  h 

Ein  Teil  dieser  Abweichungen    tallt  in  die  ersten  Altersstadien  unr! 
entspricht  bei  der  (Jesetzmiissigkcit  und  Uleichmiissigkeit  der  Erecheinung. 


int 
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einer  kurzen  Wiederhutuiig  der  progressiven  Phylogenese  dos  Stammes. 

lEin  anderer  Teil  fällt  in  ^sputere  Stadien  der  ontogeneüschen  Entwickelung 
und  kann  zu  einer  Vei^t'hleionmg  der  natürliehen  Verwandtseluift  riiliren. 
Es  können  im  Älter  Angeljöri^e  giinz  vei^ehiedenor  pliyletischer  Linien 
sich  so  ähidicii  werden,  dass   man   ohne  Kenntnis  des  Ganges  der  Ent- 

l  Wickelung  schon  öfter  in  einer  Grnp|>c  vereinigt  hat,  was  in  einem 
natürlichen  8ysteni  niclit  nebeneinander  stehen  dürfte.  Infolge  solcher 
auffallender  Konvergenzen  der  Form  wurden  einige  jet^t  als  Buclii' 
ceras  etc.  ausgeschiedene  Anmioniten  der  Kreide  mit  dem  triiissischen 
Ceratites  zusammengebraeht;  so  wurde  Medlicottia  neben  Sageceras  ge- 
stellt  oder  gar  als  Untergattung  betrachtet,  weil  BVrm  imd  Lobierung 
Ira  Alter  fast  übereinstimmen,  ohwolil  jene  zu  den  Latisellaten,  dieses 
zu  den  AngusHsel taten  gehört  und  beide  auf  ganz  verschiedenem  Wege 
zu  der  gleichen  Altersform  gelangen. 

Eine  fundamentale  Kintciiung  der  Ammoniten  schien  durch  das  von 
Branco  beschriebene  Verhalten  der  Kmbryonalschalen  angedeutet;  man 
würde  hiernach  asellate,  latisellate  und  angustisellate  Ammoniten  haben. 
Dennoch  ist  evident,  dass  manche  Familien  alle  drei  Stadien  durchlaufen 
haben  können,  und  dass  auch  hier  Übergänge  vorhanden  sein  müssen 
und  werden,  welche  immer  wieder  dazu  treiben,  eine  rein  phyletiscbe 
Urappiening  der  Ammoniten  vorzunehmen.  Im  allg(,'meinen  sind  die 
paläozoischen  Formen  latisollat  und  asellat,  die  triassischen  laüsellat,  die 
mesüzoischcn  angustiselhit;  schon  diese  Reihenfolge  weist  auf  das  Transi- 
torische  des  Merkmals  hin.  Ähnlich  geht  es  mit  anderen  Merkmalen; 
bei  den  ältei'eii  Ammoniten  sind  die  Siphonalduten  nach  hinten  gerichtet, 
bei  den  jüngeren  nach  vorn.  Bei  den  Goniatiten  ist  die  Aussenseite 
noch  tief  für  den  Trichter  eingebuchtetT  bei  den  Ammoniten  der  späteren 
Zeit  springt  sie  nach  vorn  vor,  bei  jenen  ist  die  Lobierung  oft  nauti- 
hnisch  einfach^  bei  diesen  kompliziert;  bei  jenen  bilden  die  Scheidewände 
ira  Medianschnitt  konkave  Bogen,  bei  diesen  konvexe;  die  älteren  Formen 
zeigen  meist  alle  Windungen,  sind  locker  gerollt,  die  jüngeren  sind  meist 
stärker  eingewickelt.  Bei  allen  Einteilungen  nach  solchen  morpho- 
logischen Charakteren  werden  die  koordinierten  Gruppen  entwicklungs- 
gescbichtlich  subordiniert  sein.  Es  ist  daher  wohl  gestattet,  in  einem 
praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  davon  abzuweichen  und  die 
Ammoniten  geologisch  zu  gruppieren  in  paläozoische,  triassische  und 
jüngere,     ThatsachÜch    braucht    man    sich    die    bei  Fischer   und   von  I 

-Zittel   gegebene  Einteilung  nur  zu    übersetzen,   um    ziemlich   dasselbe  ' 
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hervortreton   zu  sehen.    Die  Roti'üsiphonata  Fischers^  Ooniaüten    und 
Clynienicii  unitasKentl,   sind   dio  palauzoisclicn  Gattungen,   die  Latisella 
der  Prüsipliüuata   bind   triassisch,   die  überwiegende  Menge  der  Angusti 
sellati    jurassisch    und    kretaceisch.     Nur  die  Ckdisciteu,   Finacoccrate 
und  Ptyelnten   sind  triassisch,  die  Phylloceraten   und   Lytoceraten   zun 
gelinge ren  Teil     Die  meisten  Phylloceraten  und  Lytot^eratcn,  alle  Anial-" 
llieiden,  Aegueeraten,   Arietiten,   Harpoceraten ,   IlapJoeeraten ,    Stephano*_ 
ceraten  und  Hoplitiden  sind  jurassisch  und  kretaceisch.  ^ 

Die  Nebenformen  der  Amnioniten  entstanden  durch  Abweichung 
von  fler  nornmlen  Spirale  in  nieineren  Faniiiien  und  zir  verschiedenen 
Zeiten.  Die  Gattungen  BaculiteSj  Crioeeras,  Scaphites  etc.  sind  also  nur 
Ausdjfieke  für  eine  gewisse  morphologiselie  Ausbildung,  die  als  Knd- 
resultat  auf  verschiedenen  Wegen  erreicht  werden  kann.  Fasst  man  di^ 
Namen  als  Gattungsbegrifl'e,  so  wären  diese  Gnthingen  sicherlich  poly- 
syntlietisch.  Da  es  noch  nicbt  hinreichend  festgestellt  ist^  welche  Oat-, 
tungen  zur  Bildung  von  Baculites,  Crioceras  etc.  beigesteuert  haben, 
behandele  ich  diese  Nebenformen  für  sich,  bemerke  aber  ausdrücklic 
dass  sie  keine  natürhche,  durch  das  Band  der  Abstammung  zusammen- 
gehaltene Gruppe  bilden. 

Wir  erhalten  nun  folgende  Übersicht: 


I.   Paläozoische  Ammoniten. 
A,    Normal  eingerollt 

Fig.  41.  rg; 


Fig.  42. 


./ 


a. 


^ 


^  L^  1  Baetrltei!  j^rÄOiiJa  Saodb. 

Unter«!»  KUttetdovoD.  2  Oonia- 
tlteB  (MirauceinÄ)  conipröei- 
BUS  Beyricli.   Utit.  Mittelderon« 

auf    der    Innenseite    der    Sehale.      Stets    weit 


Clytueuift   umdulikitu  v.  MdaBtcr.    Aue 
tleui  ulwreu  Oberdevon.   (.Nach  P,  firmer.) 


L    Clymctiklac.      Sipho 

genabelt,  scheibenförmig:.    Suturlinio  einfach,  mit  einem  oder  zweT 


I 


Ijaterallobeo  und  einem  breiten  Yentralsattel,  der  häufig  noehraals 
durch  einen  Lobus  geteilt  wird.  Einzige  Gattung  Clifnivitia  mit 
mehreren  Untergattungen,     Nur  im  oberen  Oberdovon. 

2.  Goniatliklac.     Sipho   unter   der  Aussenseite  der  Sehale.     Bald  weit-, 

bald  enggenabelt.  Suturlinie  meist  mit  einfachen  Loben  und 
Satteln,  Siphonal-(VeiUra!-)Ijobus  stets  entwickelt.  Die  Zuwaclis- 
linien  der  Sehale  bilden  bei  den  typischen  Cioiiiatiten  auf  der 
Anssenseito  einen  Bogen  nach  rückwärts. 

/A    Nicht  regelmässig  Spiral  eingerollt 

3,  ßactriiidar.     Stilb-  oder  lang  kegelförmig.     Sipho   randlich,    dünu. 

Suturlinie  mit  Siphonal lobus.    Einzige  Gattung  Bactrites.    Devon. 

Während  die  Clynienien  eine  natürliche  Gruppe  im  strengen  Sinne 
des  Wortes  bilden,  enthalten  die  Goniatiten  mehrere  nebeneinander  her- 
laufende genetische  Linien,  für  die  eine  gemeinsame  Wnrzel  noch  nicht 
bekannt  ist.  In  diesem  Sinne  bezeichnet  der  Begriff  Goniatiten  einfach 
die  Oesamtnienge  der  paläozoischen  echten  Ammoniten,  in  welcher  auch 
die  ersten  Anfange  aller  jüngeren  Ämmonitenfamilien  enthalten  sein 
müssen.  Die  Durchforschung  der  oberkarbonischen  und  pormischen 
marinen  Schichten  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Formen  kennen  gelehrt, 
die  nach  Habitus  und  Lohen  bau  sich  unmittelbar  an  triassische  Amrao- 
nitengruppen  anzuschJiessen  seheinen,  während  die  inneren  Windungen 
die  Entvk^ickelung  der  komplizierteren  Sutur  aus  der  einfacheren  gewisser 
devonischer  Goniatiten  erkennen  lassen.    Die  nach  neueren  entwickelungs-  ; 

geschichtlichen   Prinzipien    vorgeschlagenen   Familien   enthalten    also   so-  J 

wohl  einfachere,  echt  goniatiten  artige,  wie  auch  differenziertere,  ammoniten-  1 

artige  Formen.     Die   uatür liehe  Systematik   ist  aber   noch  durchaus  un-  j, 

vollendet,  sowohl  was  die  Verfolgung  der  Familien   (genetischer  Linien), 
als  die  Definition  der  einzelnen  Gattungen  betrifft,  und  konnte  hier  um  | 

so  weniger  zu  Grunde  gelegt  werden ,  als  sie  für  die  Praxis  mancherlei  1 

Schwierigkeiten  im  Gefolge  hat.    Wir  zerlegen  demnach  die  Goniatitidae 
(das  heisst  die  paläozoischen  Ammoniten  im  engeren  Sinuc)  in  folgender 


1.  Seitenloben  sämtlich  cin^ich,  ungezähneit.    2. 

Mindestens   der  erste   La trral lobus   im   Grunde  gezähnt   oder  zwei- 
spitzig, oft  alle  Loben  gezähnelt,    8. 

2.  Aussenlobns  einfach.    3. 

„  geteilt    7. 
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Erste  Abteilung. 


Fig.  43. 


«/.JC.  /i'.-Ä. 


v^'  ^ 


1  Prolecanites  ce  ra  titoides  Beyr.  2  Ibergiceras  teirngonus  Roemer.  3  Proleoani 
tridens  Sandb.  4  Brancoceras  ornatissimum  De  Konluck.  5  Anarcestes  lateaepta 
Beyr.  G  An.  subnautilinus  Beyr.  7  Aphyllites  Dannenbergi  Beyr.  8  Sporadoce 
MQnsteri  r.  Buch.  9  Tornoceras  mithracoidos  Frech,  lo  Gephyroceras  intamesc« 
Beyr.    il  Pericyclus  Kochi  Holzapfel.    12  Glyphioceras  mutabilc  Phill. 

3.  Nur  ein  Laterallobus.    4. 

Zwei  oder  mehr  Lateralloben.    5. 

4.  Ijaterallobus  sehr  flach,  zuweilen  kaum  entwickelt  (Fig.  43,  5  -  ?). 

Goniatites  NautüinL    (Mimoceras,  Anarcestes  und  Aphyllites.) 

Laterallobus  tief,  Lateralsattel  sehr  gross,  gerundet  (Fig.  43,  4.  o). 
G.  Simplices  (Tornoceras,  Brancoceras). 

5.  Mehrere  Lateralloben.   6. 

Zwei  lanzettliche  Lateralloben  (Fig.  43,  s). 

G.  Aequales  (Sporadoceras). 

6.  Loben  und  Sättel  gerundet. 

G.  Linguati  (Prolecanites). 

Loben  und  Sättel  spitz,  sägezähnig  (Fig.  44,  s). 
Cr.  Scrrati  (Beloceras). 


8  CfelolobuR  Ojdhaiiii  Waitgen.  2  TlinliiBSOCorai  OcmmeUiiroi  KmrpljiMky.  3  MeilHcottiR 
Orblgayana  [*e  VerneuiL  4  JXmorpbocerRi  Gllbertioti  i  Phill.  f*  rroijlniirocuraa  Sak- 
Brse  K»r|i.  o  ProDon  t«!i  iiracpt^nniciia  Kiirp.  7  Po  [*an  ncora^  Ru  lu  ri)«>u- s  |c  yi  Karp 
i  Belocera»  uiiilt  ilobuLus  Bi'yrlrli.    9  ParA|irüüorU(.'S  tenul^t  KRr|>. 


I 


nochmals  geteilt  ist     SiphooaUobus  geteilt,  die  Teile  zwei^ahfüj 
(Fig.  45, 4). 

G.  Carbonarn  (Dimorpboceras  Hyalt).     Carbon. 


^ 


Auf   tlcii    Seiten    nur   ein    nn^hrfacli    tjezahnter    IjateraUobus^      bl 
beiden  Hälften  dos  Siphonallübus  mehrfiK'h  ^ozahnt 

G.  Carbmmrii  (ThaUis.suceraw  Gemn» ).     Oben^arbon,  Perm. 

Ziihlreii'he  Loben  auf  den  Seiten,  die  alle  oder  zum  grösseren  Teil 
^^ezaekt  sind.    9. 

ü,  Aussenlobns  sehr  breit^  durcli  mehrere  gezackte,  aber  kur2e  Sekundär- 
sättel in  der  Tiefe  geteilt    Sätlel  zahlieieli,  sehr  hoch,  mit  Seiteu- 
imhten,  raonophyllisch  endigend.     I^beD   mehrspitzig.     Schale  mit 
engem  Nabel,  aussen  gerundet  (Fig.  45,  i), 
Cifdohbtta  Waagen,     Perm.     (Zu  den  Ärce^tiden  gerechnet.) 

AuBsenlobus  schmal  und  tief,  im  Grunde  durch  einen  nochmals  ge- 
kerbten Sipbooädsattel  geteilt.  Sättel  meist  gauzrandig,  lü. 
10.  Die  den  Siphonaliobus  begrenzenden  Sättel  sehr  hoch,  mit  Seiten- 
ästen. Die  tibrigeu  sehr  zahlreichen  Sättel  kürzer,  meist  zungen- 
förmig  und  eingeschnürt,  zuweilen  mit  jederseits  einem  kurxen 
Seitenzacken  und  monophyllisch  endigend.  Loben  zweispttzig. 
Gehäuse  flach  scheibenförmig,  hochmiindig.  Anssenseite  sehmal 
mit  Seitenkanten  (Fig.  4^),  3). 

MedlkotÜa  Waagen.     Perm. 


Die  Externsättel  nur  auf  der  lateralen  Seite  gezackt,  der  erste  und 
zweite  Lateralsattel  höher     Sonst  wie  Medlicottia  (Fig.  45,  5). 

Subg.  Propitiacoeerm  Gemm,     Perm.  nl 


Die  den  Siphonallobus  begrenzenden  Sättel  einfach  gerundet,   nicht 
höher  als  die  SeitensatteL    11. 

IL    Die  beiden  Äste  des  Aussenlobus  in  der  Tiefe  spitzig.     Die  Seiten 
loben  zwei-  oder  dreispitzig  endigend,  gleich  massig  an  Grösse  ab* 
nelmiend.     Sättel  stark  eingeschnürte,  vorn  breit  gerundet. 
Popanoceras  Hyatt.    Carbon,  Perm  (Fig.  45,  7). 
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Aussenlobus  nur  gleicbniässig  dreiteilig  oder  die  beiden  tiefer  zurück- 
reichenden Äste  einfach  zugespitzt.  Der  erste  Lateralsatlei  Iiöher  als  der 
AnssensatteL     Der  erste  Laterallobus  viel  bi'eiter  als  die  ührigen.    iL'. 


12.    Nur   der  erste  Laterallobus  zweispitssig,   fite   tlbrigeü  zun/^en-  oder 
lanzettförmig. 

Pronorifr.^  v.  Mojsisovics.     P<n"ni  (Kig,  45,  •;), 

Dor  orstfi  Lntorallijbus  sehr  breit  und  im  Orümle  nielnfaeli  gezahnt. 
Auch  von  den  scluimleu  fulgeuden  Lol)uri  sind  eini^^e  (meist  zwei)  uu 
Crruiide  zweispitzig.     (Fig.  45,  !>.! 

rurapronm'iivs  Genimellaro.     Perm. 
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IL   Triassiäcbe  Ämmoniten. 
A.    Noniinl  eiugerullte. 

L  Arteafiikic,  Wnhnkammer  über  einen  Umgang  einnehmend.  Um- 
gänge »ehr  zafilreich^  langsam  auwaelisend,  aber  einander  allmäh- 
lich umhüllend,  so  dass  meist  der  Nabel  ganz  verschwindet  und 
die  inneren  Umgänge  versteckt  werden  (oxkl.  Sphingites).  Dick 
sehoibenfurmig  oder  kuglig.  Mundränder  etwi^s  nach  innen  ge- 
bogen oder  verdickt,  Steiukerne  daher  mit  Einschniirungen.  Loben- 
liuie  der  typischen  Formen  zerschlitzt  (Fig.  46,  4,  s),  bei  Lobites 
goniatiteuartig  (vgl.  Lanceülati  und  0.  delphinus  Sdb.).  Ghittschalig 
oder  mit  Querfalten, 

2.  Tropitklae,    Wohnkammer  17*  bis  V/]^  Umgang  einnehmend.    Nabel 

weit  oflFen.  Rippen  und  Dornen  kräftig,  Aussenseite  häufig  mit 
Kiel.    Loben  wenig  zaiilreieh,  die  Sättel  fast  blatttorniig  endigend, 

3.  Ccraiiitdae.     Wohukiimmer   kurz.     Nabel  weit  offen   (bei  Trachyeeras 

etwas  eng).  Rippen  und  Knoten  kräftig.  Bei  den  typischen 
Ceratiten  sind  die  Sättel  breit  gerundet,  ganx  und  nur  die  Loben 
im  Grunde  gezackt.  Bei  Trachyceras  bilden  sich  auch  an  den 
Sätteln  Zacken,  bei  anderen  sind  auch  die  Loben  ungezackt. 

4*  Cladimtidae.  Wohnkammer  lang,  einen  Umgang  einnehmend.  Ge- 
häuse seitlich  und  aussen  abgeplattet,  dick,  oft  spiral  gestreift,  aber 
ohne  Quemppen,  ungenabelt.     Loben  sehr  zerschlitzt. 

5.  FinacocercUkim^  Wohnkammer  kurz.  Gehäuse  flach  scheibenförmig 
mit  schmaler  Aussenseite,  eng  genabelt,  glatt  oder  mit  Querfalten, 
hochmündig.  In  der  Nähe  der  Aussenseite  sind  Adventivloben 
eingeschoben.  Bei  Pinacoceras  ist  die  Suturlinie  auflallend  fein 
zei-schlitzt,  bei  den  anderen  Formen  sind  die  Sättel  vorn  ganz- 
randig  oder  blattförmig,  die  Loben  wenig  zerteilt  oder  ebenfalls 
ganz. 


EltSTK  Abthiluno. 


8. 


rjtyiio€e$'aildat.    Wolinkammer  kurz.     Aussenseita  gerunJet,  Gehäuse 
eng  genabelt  (Phylloceratidae   a  str)   oder   weitgeaabelt   (Rhac 
pliyllitidae),   glatt  oder  mit  Zuwoehsstreifen.     Sättel  r.ahlmch, 
blattförmigen  Köpfen  endigend  (Fig.  46,  a). 

fifßchUidae.  Wolmkammer  kurz.   Oehüuso  mit  engem,  trichterförmigem 
Nabel,  dick  linsentormig  mit  gerundeter  Aussenseite,  mit  flachen 
Falten.    Sättel  und  Loben  gezackt  oder  verästelt^  E.  8.  kürzer 
der  L  U  S.,  Auxiliarsättel  in  gerader  Reihe  (Fig.  4ü,  i), 

Acgoceratidae,    Wolmkammer    kurz.     Gelüiuse    flach    scheibenförmig, 
weitgenabelt,    Anssenseite    gerundet*     Sutnrlinie    zerschlitzt,     Bi^ 
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Auxiliarsättel  verlaufen  schräg  nacfi  rüekwärts  (Fig.  46,  2). 
9»    MeeJcücvratidav,    Flach  seheibentürmig,  n^it  engem  Nabel  und  scbmaler, 
kantig  begrenzter  Anssenseite.     Suturtinie  ceratitenartig,  zuweilen 
mit  gezahnten  Sätteln  und  eingeschalteten  Adventivloben. 
B*   Nicht  regelmässig  Spiral  eingerollte  Nebenformen. 
Es  giebt  eine  beträchtliche  Anzahl  triassiseher  Amraoniteugattungeii? 
die  sich  nur  gezwungen  in  diese  Gruppen  bringen  lassen  und   diis  Vor- 
handensein noch  verschiedener  anderer  genetischer  Linien  wahi^scheinlich 
maclien.    Einige  stehen  in  der  Ausbildung  ilirer  Suturen  noch  völlig  im 
Ooniatitenstadium;    wo   die  unregelmässig  gewundenen  Formen  unterzu- 
bringen   sind,   ist   gleichfalls   zweifelhaft.     Wir  geben  daher  nachstehend 
einen  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  fiattungen    oline  Rücksicht   auf  die 
Familien,  denen  sie  zugeteüt  werden. 

Fig.  46. 
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I   PlychlteB  Studeri  Hauer  np,    2  Oyniniti?»  lupultiii*  Br^yrich  «i».    3  Hhncnph  ylllti's 
rteojureiiaiei  tjii,     4  Are«  st  es  in  t  iielabicitus  Äloja.    b  DhJymili'ä  i^ubglobu»  Moj». 
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1.  Weit  genabelte  Formen.    2. 
Eng  genabelte  F'ormen.    12. 

2.  Schale  glatt  oder  mit  Anwaclisstreifeni  nlinp  schärfere  Rippen  orler 
Knoten.  Aiissenseite  gerundet,  die  Seiten  nbgeflftcht.  LobeiVlinie 
zerschlitzt    3. 

Schale  aiit  starken  Rippen  oder  Knoten,     [^(^henlinie  einfach,   Sättel 
meist  ganzrandig.     Äussenseite  vorschieden,    fx 

3.  Ohne  Einschnürungen.     Sutiiiiinie   mit  vielästigen    und  zackig  endi- 

genden Sätteln.     Die  3—4  Atixiliarloben  foUen   sehnig  nach   der 
KNaht  zurück.     Im  Alter  zuweilen  juit  einfachen  Rippen. 
Gymniies  Mojsisovics.     Alpine  Trias  {Fig.  46,  i). 
SchhiBswindung   mit   mehreren   Einschnürungen    oder  Querwülsten. 
KuDzelschicht  deutlich.     Zahlreiche^   nach   der  Naht  hin  gleichmässig  an 
Urosse   abnehmende,  stark    zerschlitzte  Loben  und  Sättel  (wie  Arcestes). 
Sphififfites  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

Die  Sättel  der  Suttirlinien  endigen  blattförmig.    4. 

4.  Sämtliche   Sättel    (6—7    bis    zur  Naht,    gleichmässig   an   Grosse  ab- 

nehmend) endigen  in  einem  grossen  Blatte  (monophyl lisch). 
MmwphpUUes  Mojsisovics,     Alpine  Trias. 

Die  Sättel   sind  weniger    zahlreich    und  endigen   in  2—3   Blättern 
(diphyllisch,  triphyl lisch). 

RfmcophyllUes  Zittel.     Alpine  Trias  (und  Juni)  (Fig.  46,  5). 

Fig.  47. 


Ä. 


l—S  BftdiotiteB  Eryx  MD.  mp.   4-  it  Lrc^iii Ite'«  gtmucuft  MO.  sp.    T— S  Trach)  cemM  Aon  MQ.  sp. 

5.    Aussenseite  zugesehärft.     Schale  mit  starken  einfaclien  Sichelrippen. 
Klein  {Fig.  47,  i— :i). 

BftfJiofiie^  Mojsisovics.     Alpine  Keuper. 

JLokea^  LflitlSmailien.  Ö 


m 


EnsTE  AßTKir.uNQ. 


Anssenseite  breit,  mit  Kic),    6. 
Ausseuseite  mit  Mittelfurcbe.    7. 

Anssenseite  breit  oder  gerundet,  ohne  Furche  oder  Kiel.    IK 
ih  Ausseuseito  breit  gewölbt,  oft  scharf  abgcsotxt,  mit  schinnlem,  glafteDi 
jHefhfiokie].  Sattel  mit  Seiteniist*?heu,  nach  vorn  fost  nionophyiliscli_ 
gerundet,  Loben  mit  schiefen  Spitzen  {Vig.  4H). 
TropUes  Mojsisovies.     Alpine  Trias. 


Flg.  48. 


^,iß/Wifi 


4 


1—3  Tropft ea  iubbnt]lxitun<  Hauer  tf». 


Aussenseite  breit  geruadetT  abi 
mit  einer  mittleren  Reihe  von  Knutei 
oder  einem  geknoteten  Kiel    Seitei 
rippeii    mit  Knoten.     Sattel    immer 
ganzrandigi  Loben  gezähnelt 
Balafouitcs  Mojsiiiovics.     Alpine 
und  deutsclie  Trias. 

7.  Nicht  sehr  weit,  oft  ziemlieh  en^ 
genabelt.  Rippen  gespalKjn,  uieis 
mit  zahlreichen  Knoten  besetzt,  die 

sich  in  Spirale  Reiben  ordnen.     Sättel  ganzrandig  oder  miissig  scerschlitxt 

(Fig.  47,  ?^9). 

Trachyrevft'i  Laulie.     Alpine  Trias.  ^| 

Massig  weit  genabelt    Rippen  mit  zwei  Knotenreihen,    von    denen 
die   äussere    auf   der   Sehlusswindung    auf   der   Mitte    fler   Seiten    steht 
Rippen    durch   Spaltung   vermehrt.     Sättel    niid    Lid.ien   gleichnnlssig   ge- 
zackt ^ 
Difiikkiies  Mojsisovies.     Alpine  Trias.                             ^ 

Weit  genabelt  komprimiert,  mit  einfachen,  am  Nahelrande  verdickten 
Rippen  oder  glatt.  Sättel  stets  ganzrandig,  [iobeii  im  (irunde  schwach 
oder  nicht  gegähnt    8. 

8,    Nur  ein  Seitenlobus  vorhanden.     Neben   der  Extornfurche  im  Alteii 
Knoten  oder  Dornen.     Klein. 

Kiipdfmm  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

Zwei  Seitenloben,     Neben  der  Externfurche  jederseits  ein  Kiel 
ArpadUes  Mojsisovic^.     Alpine  Trias  (Fig.  49,  u  2). 

1*.    Rippen  ununterbrochen  über  den  Externteil  laufend,    in. 
Externteil  gbtt,  breit    IL 


PalSoktolooische  ÜuERsrcirr. 
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Extemteil  gerundet,  aber  schmal  Schale  Fig  ^9- 

flatt     Fjoben  ganz  einfach  (Fig.  47, 4 — e). 
Lecaniiefi  Mojsiso\ics.     Älpioe  Tiias. 

UK    Kippen  einfach,  dicht  gedrängt,  gekörnt. 
Loben  und  Sättel  ganzrandig,  wellen* 
förmig. 
Qgdeniie^s  y.  Hauer,     Alpiner  Keupen 

Rippen  emfacli,  weiter  gestellt,  sehr 
>tark,  Idstenfurmig.  Sutiirlinie  wellen  tonnig, 
Sattel  fein  gezackt 

Helictites  Mojstsovics.     Alpine  Trias. 

Rippen  zu  drei  aus  einem  Nabelknoten  entspringend.  Sättel  ganz- 
nndig«  b^ben  massig  gezackt 

Acrmhordiceras  Hyatt.     Trias  (deutsche,  alpine,  pacifische). 

II  Auf  den  Seiten  gegabelte  oder  durch  Einschaltung  sich  vermehrende 
Rippen,  auf  der  Sehlusswindung  aucli  wohl  nur  einfache  Falten, 
Knoten  kommen  vor  am  Nabelrande,  in  der  Mitte  der  Rippen  und 
am  Rande  des  Externteiles.  Mehrere  im  Ü runde  gezähnelte  Seiten- 
loben,     Antisiphonallobris  zweispitzig. 

Ccratitcs  de  Haan.     Trias,  kosmopolitisch. 

(ilatt  oder  mit  einfnchen,  am  Nabel  knotigen,  gegen  den  Externteil 
diwÄi;^her  werdenden  Rippen.    Nur  ein  Latorallobus,  Loben  kaum  gezähnt 
Dinariks  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

Rippen  innen  schwach  beginnend,  nach  aussen  an  Stärke  zunehn^end, 
in  l[raftigen  Kandknoten  endigend.     Nur  ein  Lalerallobus. 

Tirolües  Mojsisovics,     Al|Hne  Trias  (untere  Stufe), 

Ripiv>n  kräftig,  gleichmässig,  Externteil  gewölbt  und  glatt  (gelegent- 
iuJi  tritt  ein  fadenfonniger  Kiol  auf).  Zwei  sehwaeli  gezähnte  Lateral- 
i(»beii,  Sättel  ganz  randig, 

Ci'UllPs  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

\t  FUcii  scheibenförmig,  Aussenseito  schmal,  cd't  gekielt  oder  kantig 
begrenzt    13, 
Dicker,  oft  gebläht     Aussenseite  gerundet    17. 
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l|  S  8ftgec«rfts  Haidfngerl  Kauer,    :i,  4,  h  Mc^&phyUiien  JarbAs  MQ.  sp      «  Carnlies  flo- 
rldoi  Wnlfeo  tsp.    7,  tf  Loblte«  delphtDocepliolui  Bfojats     !t  Kor  lies  Ooritlciln  Moj'Bii. 

13.   Aussenseite  einfach  zugeschärft  (seltener  sehmal  gerundet)  oder  ge- 
kielt.   14. 
Aussenseite  von  zwei  Kanten  eingefasstn»  daher  vertieft    15. 
14    Mit  scharfem   Kiel.     Auf  den  Seiteu  gebogene   Rippen.     Lobierung 
einfach, 

Eidomomrm  Hyatt    Trias  (pacifisdi  und  ?  alpin). 


Mit    soharfeni    Kiel.      Zuwachsstreiferi    gesdiwungeiL      Li^^eii     und 
Süttel  ganzrandig. 

Bnieckeia  Müjsisovics.     DeiitriL-hrr  Musehrikalk. 


Aussenseite  zugeschärft  oder  etwas  genind«'t.  Rippen  oder  Falten 
nur  in  der  Nähe  der  Aussenseite  deutlioh.  Suturlinif*  autTalleud  kom- 
pliziert durch  Verästelung  und  Adventivlohen. 

Finaeocems  Mojsisovics.     Obere  alpine  Trias. 


* 
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15.  Aussenseito  mir  von  Seitenkanten  eingefasst.    16. 

Zwischen  den  Si^itenkanteii  ein  hoher  MediankieL  Loben  im  Grunde 
gezähnt,  Sättel  hreit,  ganznnidi|:^. 

Himtjarites  Mojsisovtcs.     [Perm.)     Trias  (auch  deutsche). 

16.  Lüben    und   .Siittel    scfir   zahlreich   (10— lÖ   lvL»ben).     Satte!    schmal, 

zLUigenfÖJ'mig,  ganzrundig,  Lubcn  zweispitzig  (Fig.  50,  i.  2). 
Sai/ecems  Mojsisovics.     Alpine  und  pacifische  Trias, 

Circa  sieben  Sättel.  Sättel  gan^randig^  monophyllisch,  F^ben  gezackt 
Externsattel  sehr  kurz  (Fig,  50,  y), 

Norites  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

Sättel  breit  gerundet,  ganzrandig  (seltener  gezähnt),  Ijoben  im  Grunde 
gezähnt,  weniger  zahlreich,     Randkiele  dünn  oder  durch  Knoten  ersetzt. 
MeeJcocertL'i  Hyatt.    Trias,  kosmopolitisch. 

Sättel  und  lÄ)ben  gezähnt,  zahlreich.     Sonst  wie  vor. 
CartiUes  Mojs.     Alpine  Trias  (Fig.  50,  6). 

17.  Sehr  eng  oder  ungenabelt,  bauchig  bis  kuglig,  meist  glatt,  Ijobterung 

verschieden,  aber  nicht  wie  bei  folgendem.    18. 
Deutlich    trichterfurniig    genabelt.    Form    meist    dick    linsenförmig, 
Oberfläche    mit    Ineiten    Querfalten.     Stein  kerne    ohne    Einschniirungen, 
Loben  massig  zerschlitzt,  drei  Äuxiliarloben  sichtbar,    I.  L,  S,  viel  höher 
als  der  E.  S.    24, 

18.  Lobierung  sehr  einfach,  mit  gauzrandigen  Loben  und  Sätteln.    Meist 

klein.   19. 
Liiben  und  SiLttel  zerschlitzt     Grössere  Formen.    20, 

19.  Kuglig,  klein,  glatt     Lobeuliuie  einfach  wellenförmig  gebogen.    Si- 

phonallobus durch  einen  Sekundärsattel  geteilt. 
Nannites  Mojsisovics.    Alpine  Trias. 

Dick  scheibenförmig,  glatt  oder  mit  Querrippen,  klein  oder  massig 
gross.  Schlusswindung  oft  uuregölmässig,  hinter  der  Mündung  einge* 
schnürt,  etwas  knieförmig  gebogen.  Sättel  zungenförmig,  Loben  lanzett- 
förmig (Fig.  5(J,  7.  b), 

Lobites  Mojsisovics,     Alpine  Trias. 

20.  Sättel  schmal,  mit  kurzen  Seitenästen,  in  einem  runden  Blatte  (mono- 
phyllisch)  endigend,     5—7   Hilfslobeu,     Glatt,   Schale  innen  mit 


Verdickun^^en ,   die  mif  dem  Stcdiikerne   vom  Nabel   schräg   nach 
vorn  ^rekrüiiimte  FurdiDo  hinterlassen  (Fig.  &J,  3 — 0). 
Metjaphtfiliks  Mojsisuvies.     Alpine  Trias.     (Vgl.  Phylloceratidae.) 

Sättel  nie  oionuphylliyeh  endigend.    21. 

21.  Massig    diekti  Scheiben    luit  last  pandlelen  Heiten.     Steinkerne  ohne"' 

Kinsehiiiiniii^a^n    und    xitinlieh    seliniale   Aussunseite.     Siitur  auf- 
fallend  zerschlitzt,  mit  Adventivlobeu. 

Pinacoants  Mujaisovie^Ä.     (Vgl,  sub  16) 

Dick,   baticliig   uder   linsenturniig.      Stein  kerne   stets   mit    EinscJinii^ 
riinn:en.    Wolinkamniei   sehr  liin^^  (1—1  Yi  Umgang).     Üie  inneren  Win- 
dungen   meist  weit   genabelt,   sehr   zahlreich   und   langsam   {mwaelisend. 
Keine  Adventivloben.    22. 

22.  Schlussvvindung  quer  gefidtet    Rippen  der  inneren  Windungen  perl-' 

schniirartig".     Sättel   buch,   mit    vielen    Seiteniisten ,   Loben    wenig, 
zahlreich. 

Haiorites  Mojsisovics,     Alpine  Trias. 

Glatt  oder  schwach   quer  gestreift.     Loben   zahlreich.     Mundriiader 
etwas  eingebogen,  Anssenseite  nach  vorn  verlängert.    2»3. 

23.  Suturlinio   gerade.     Sättel    sehmal  mit  gezackten  Seitenzweigen,    ia 

regelmässiger  Reihenfolge   von   aussen   nach   innen  an  Höhe  ab- 
nehmend, sehr  zahlreich. 
Arcestes  Siiess.     Alpine,  indische,  pacifische  und  nordische  Trias. 

Suturliniü  gebogen,  Sättel  paarig  geteilt,  mit  zierlichen  Seitenästea. 
Joamütcs  Mojsisovies.     Alpine  Trias. 

Suturhniü  einfacher,   mit  wenigen  Loben.     Sättel  breit   mit  kurzen 
Seitenzacken,  Aussensattel  tief  zweiteilig. 

Dkii/mUvs  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 

24.  Oberfläche  nur  mit  flachen,  radialen  Falten. 

Pifßchik^  Mojsisovics.     Alpine  und  indische  Trias. 

Oberfläche  ausserdem   spiral  gestreift,     Suturlinie  stärker  geschlitzt. 
Shtria  Mojsisovics.     Alpine  und  bosnische  Trias. 

25.  Sättel   und   Loben   autfallend  fein  zei-schlitzt,    die  Sättel    mit  ganz 

schmalem  Stamm  und  weit  abstehenden  gezackten  Seitenzweigen 
vorn  zweiteilig.     Glatt  oder  spiral  gestreift. 

Cladhciies  Mojsisovics.     Alpine  Trias. 
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Sutiirlinie   eintucher,    die   Sättel    nach    vorn    blattförmig    endigend. 
Grob  Spiral  gcHtreift. 

Procladiscitcfi  Mtysisovics,     Alpiner  Muschelkalk. 

26.  Scheiben  form  i^^,  die  letzte  Windung  sich  ablösend.  Die  krüftigen 
Kippen  auf  der  Aussenseite  durdi  eine  Furche  unterbroelien, 
welche  meist  vofi  1--2  Knotenreihen  begleitet  wird. 

►  Chorisfmeras  Hauer.     Alpiner  Khät. 

TurndÖrniig,  links  gewurnlen^  mit  einfni-hen  starken  Querrippen. 
(^tehioeeni^  Hauer.     Alpine  Trias. 
Stabfunnig  niif  sili ragen  Kippen, 

RiKthdoccras  Hauer.     Alpine  Taias. 


Bie  ramüieii  der  jm-assischen  und  cretaceischcn  Ammoniten. 

1.  Fhffiltfixrftiiiiiir,  Anssenseite  gerundet.  Die  Sättel  der  8uturlinie 
endigen  stets  in  blutttömiigen  Köpfen,  sind  sehr  zahlreich  und 
nehmen  von  aussen  nach  innen  regelmii^sig  au  Grösse  ab, 

Fig.  öl. 


yk&^  ^% 


I 


tLobcDlitjien  vernchkdi'iier  ÄuiuionU«D. 
Ljtocera»  Lleülgi  Op[>eK     i  AtlotitBji   bin tilca tiiü  Bnig.     li  Pnchy dtacim  Wittnkluili 

C»  Amalllieua  «{»1  rvat ii»  Hrngl.   i;  BitchtcerjiK  Ti«aot  1  ßAylo.   T  HiiheiiudiüCUH  iKiuiiiMi«  Zitlel. 
tä— 7  illUütrlofeo  di«  Verftudeniugcn  der  Lobcnllnic  iK-i  den  AiuRltb«iilu.) 
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2.  LytocercUidae,     Umgäoge  gerundet,  sich  nur  wenig  umfassend.    Die 

Suturlinie   besteht  aus  den  sechs  Hauptloben,   die  aber  sehr  tief 
zerschlitzt  und  ebenso  wie  die  Sättel  mehr  oder  weniger  deutlich 
symmetrisch  geteilt  sind. 
(Hierher  zahlreiche  Nebenformen:  Hamites,  Macroscaphites,  Pictetia, 
Turrilites,  Baculites.) 

3.  Amaltheidae,    Externseite  zugeschärft  oder  gekielt, .  der  Kiel    meist 

krenuliert  oder  geknotet  (Bei  Hohlkielbildung  sind  die  Steinkerne 
gerundet.)  Mündung  mit  langem  Externfortsatz.  Loben  und 
Sättel  der  typischen  Gattungen  mit  ästigen  Einschnitten;  ausser 
den  zwei  Lateralloben  stets  noch  Hilfsloben.  (Bei  den  Kreide- 
arten trat  zuweilen  Reduktion  der  Verästelung  ein,  zuweilen  aber 
exc^sive  Zerschlitzung;  zuweilen  sind  durch  Zerteilung  der 
grösseren  Sättel  und  nachfolgende  Vereinfachung  eine  grosse  An- 
zahl sehr  einfacher,  ceratiteu artiger  Loben  und  Sättel  entstanden.) 

4.  Aegoceratidae.    Externseite  rund.    Schale  mit  kräftigen,  auf  den  Seiten 

meist  einfachen  Faltenrippen,  die  zu  Knotenbildung  neigen  und 
meist  verbreitert  oder  zerteilt  (excl.  Schlotheimia)  über  die  Aussen- 
seite  fortsetzen.  Suturlinie  stark  zerschlitzt,  mit  mehreren  sich  zu 
einem  Suspensivlobus  senkenden  Auxiliarloben.  Siphonallobus 
meist  seichter  als  der  I.  L.  L.,  Antisiphonallobus  zweispitzig.  Nur 
liassisch. 

5.  Arietidae,     Breitrückige ,   gekielte^),   flach   scheibenförmige  Gehäuse, 

deren  Seiten  mit  einfachen,  ziemlich  weit  gestellten,  die  Aussen- 
seite  nicht  überschreitenden  Faltenrippen  bedeckt  sind.  Sutur- 
linie zerschlitzt,  mit  nur  1 — 2  Auxiliarloben,  die  sich  nach  rück- 
wärts ziehen.  Siphonallobus  tiefer  als  der  L  L.  L.  Antisiphonal- 
lobus zweispitzig. 

6.  Harpoceratidae,     Extemteil    gekielt    oder    mit   einer  Reihe   scharfer 

Knoten.  Seiten  mit  sichelförmigen  Rippen.  Mündung  mit  Ven- 
tralfortsatz und  Seitenohren.  Sutur  massig  zerschlitzt,  Anti- 
siphonallobus einspitzig.  Meist  mehrere,  sich  nicht  zu  einem 
Suspensivlobus  senkende  Auxiliarloben. 

7.  Uaploceratidae,    Externteil  gerundet,  Gehäuse  dick.    Rippen  gewöhn- 

lich schwach  entwickelt,  gebogen.  Sichelförmig  geschwungene  Ein- 
schnürungen   oder  Wülste    häufig.     Suturlinie    stark   zerschlitzt 

I)  Psiloceras,  das  wir  hierher  rechüen,  ist  meist  ungekielt 
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(L  L.  L  stark  enhvifkelt,  wiihrend  der  IL  L  L.  sich  moist  melir 
den  Aiixiliarloben  an  Grosöc  ansi'ldiosst 
6.    Sici?haHo€eraiifiai\     Extüintcil   brdt  gerundet  oder  mit  einer  P"urclK% 
welche  die  fast  immer  ^ehori  uul'   den  Seiten   gespaltenen  ^   liiiutig 

»geknoteten  Kippen  in  der  Mediane  nnterbricht.  Mündung  hiinfig 
mit  Seitenohren.  8ehr  mannigfaltige  Formen,  für  die  sieh  schwer 
eine  geuieinisunie  Diagnose  antstellen  lässt 

11.  Die  Nebenformen^  d.  li,  die  nielit  in  geschlossener,  ebener  Spirale  ge- 
wundenen Formen.  In  eitlem  natiirlielien  System  sind  sie  auf  die 
versehiedenen  Familien  zu  verteilen. 


Uie  wichtigsten  (linttungen  der  Auimoiiitenfaniilien, 
Phylloceratidae, 

Eng    genabelt      Sättel    sehr 
zahlreich. 

Fhylloceras    Suess.     Lias — untere 
Kreide. 


Fig.  52. 


Weit  genabelt   Sättel  weniger 
zahlreich. 
EhacophfjUlics  Zittel,    Tiias,  Jura. 
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Lytoceratida©- 

ISelir  weit  genabelt  Anti- 
siphonallobus  kreuKtürmig. 
Seitenloben  sehr  verästelt 
Schale  glatt  oder  fein  und  wellig 
gestreift,  mit  nur  vereinzelten 
Einschnürungen. 

Lyioceras    Suess.      Uas—  m i ttlere 
K  Kreide. 

Subg.    Enger  genabölt    Einschnürungen  (der  Steinkerne)  sehr  zahl- 
reich,    II.  L  S.  in  mehrere  Hilfssättel  zerlegt. 

Pleuraeant'hitvfi  Canavari,     Lias  —  untere  Kreide. 

Enger  genabelt     Oberfläche  mit  geraden,  einlachen  Rippen.     Anti- 
siphonallobus  schmal,  nicht  kreuzförmig. 

Cosiidiscus  Uhlig.     untere  Kreide. 


AmmonlCe»  (PkifUocerat)  medlterrmDeai. 


.iiiiliiloiltt«i  i  kmAttkmtmi   mt^T%%t%km%u^ 


Fam.  Amaltheidae. 

L    Siitarltnie    dothuI, 
Lit(^ralloben  uud  HiUsloksiiu 

ri.    Loben  lind  SaMI  »»dititzt 
K  Gxternteil  mit  gekutMeni  Kid  (odf^r 
Extemtbil  zttffi^isdiärf^,  mit  wink- 
lig ^hutiber  lauftfiiil«^  UippüD)  t 
ttLsn^nUtil  mit  eiafiftdiem  Kid  odur 

E\terut(.Hl  geniiidet. 
yeuimiipia  Ntkitiu.   Obt^fw  Jura, 

Z  KxtiTiitrMl  üiitiib^^st.'tzttnii  Mediankiel 
Aritisipluiriallubiii>  zweispitrig.  Rif>- 
poti  im  der  Atis:3euäeite  meist  abgesc*l2L 
Ohiiü  eiuj;jf^schaltett*  oder  deiitlidi  ^ 
gubiiltir  Rippen. 

AmaUhcm  SlontC    Jum, 


b^i^niieii  mt^ist  aar  xti|g«Mäikilrft^ 

oder 


'hmässig  (burüber  hinweg- 
^i^irubelte  Rippen. 


Cmßiämmwi  Nuttm.    Ob«f«r  Jura. 

Bct«nilBtt  kriüBniug  nig!<NschiHt.  nicht  gekielt 

Siii%  iimmlmlVmm»  Nikitiii.    Ob^r^r  Jura. 

KatiMiiteit  gimiiubt,  Rippi^n  nach  mm  gHnebtvt,  etwa»  vrtnklig' 
emwiihiainl     A»%«bUbte  fmmMU 


^  EätimiMl  wisaaclykll;^  niattt  nut  bMmi  ^'^*  ^  'Tur  in  der  Jug«nd  g^^ 

Hyatt 


Sxlttlilril  him%  mit  sdkitrf 


I       b.   Loben  gezahnt,  8ättel  einfach  gerutidet  oder  (erster  Ijateralsattel) 
lieht  eingebuühtet  (Fig,  51,  c), 

Externteil  iiugest-liärtt,  Änwcileii  auch  abgeplattet. 
Ihtehif'cnts  Hyutt.    Kreide. 

'       Externteil  breit,  mit  kiäftigeni  Mittelkiel 

Sddottnhuvhm  Neinn.  (einige  Arten)     Kreide, 

IL  Suturlinie  mit  vermeirrten  Lcibrn  (iiR'isL  liiiif  fjuteralen)  und  8ättelu. 
Exteruteil  gerundet  ndej^  zugescharft  (ini  Alter), 
u    I/iben  und  Sütti-l  stitrk  zoj'j^riiHtzt. 

Pff(€('titii'eraii  Meek.    Kreide. 

Ij,    \jjhvn  und  iSiittel  stark  vemnfucht.     Gekielt 
Lubcn  gezaekt,  Sättel  meist  ganzrandig. 
I  Sphvnodi:<cHs  Meek  (Fig,  51,  7).    Oberer  Kreide. 

Loben  und  Sättel  ganzrandig. 
I  Nedobik'H  Fist:hen   Cenoman. 

Aegoceratldae. 

Kippen  dick,  si  Ijarf  nueh  vorn  gebogen,  im  Alter  häutig  dieliotom, 
luf  dem  Küeken  diireb  eine  Furebe  uuterbroehen  oder  im  spitüen  Winkel 
liisamcnenstüsiiend.     Alters  Windungen  glatt 

Schhtheimia^]  Bayle.     Unterer  lias. 


Fig.  54, 


»«»/ 


'''/il\U^'^ 


Aminoiirtct  (Afifoceftsf)  cAfirtcormi  ScUloih.    (Nacli  trorblgiif,) 


I)  Schlotheimia  isl  nach  Wäluicr  und  Hyatt  mit  p8iiocei'a8  näher  ver^ajidt  uritl 
rird  zu  den  Arieten  gozühlt. 


76  Erste  Abteilung. 


Extern  teil  stets  ohne  Furche,  Rippen  sich  nie  winklig  zusammen- 
stossend.  2. 

2.  Rippen  einfach,  stark,  auf  dem  Extornteil  rhombisch  verbreitert  und 

verflacht. 

Aeyoccras  s.  str.  Waagen  (Microceras  Hyatt).    Lias. 

Rippen  auf  dem  Externteil  nie  rhombisch  verbreitert,  entweder  dort 
zerteilt,  oder  auf  die  Seiten  beschränkt,  oder  gleichmässig  über  die  Aussen- 
seite  laufend.   3. 

3.  Rippen  auf  die  Seiten  beschränkt,  einfach,  häufig  mit  zwei  Knoteu- 

reihen.    Externseite  rund  oder  dachförmig,  fast  gekielt 
Cycloceras  Hyatt  ^)    Mittlerer  Lias. 

Rippen  auch  auf  der  Aussenseite  erkennbar.  Externseite  stets  ge- 
rundet  4. 

4.  Rippen  einfach  mit  zwei  Knotenreihen,  in  gleicher  Stärke   über  die 

Aussenseite  laufend. 

Platypleuroceras  Hyatt     Mittlerer  Lias. 

Rippen  einfach,  alle  oder  teilweise  neben  dem  Extemteil  mit  kräf- 
tigem Knoten,  einfach  oder  gegabelt  über  die  Aussenseite  laufend. 
Bcroceras  Hyatt     Unterer  und  mittlerer  Lias. 

Rippen  einfach,  über  dem  Nabel  und  neben   der  Aussenseite  mit 
dornigem  Knoten,  in  feine  Streifen  zerteilt  über  die  Aussenseite  laufend. 
Microderoceras  Hyatt     Unterer  Lias. 

Der  letzte  Umgang  dick  und  hochmündig,  der  Nabel  verengert 
Rippen  mit  zwei  Knoten  und  in  zahlreiche  Querrippen  gespalten,  welche 
über  die  hochgewölbte  Externseito  laufen. 

Liparoceras  Hyatt    Mittlerer  Liaa 

Arietidae. 

Umgänge  aussen  gerundet  oder  mit  schwachem  Kiel.    Seiten  glatt, 
gestreift  oder  mit  kurzen  Faltenrippen.    Suturlinie  wenig  zerschlitzt. 
Psiloceras  Hyatt    Rhät,  unterer  Lias. 


1)  Cycloceras  soll  einen  zweiteiligen,    kalkigen  Aptyohus  haben  und  wird  von 
üaug  zu  den  Harpoceron  gestellt. 


Umgänge  aussen  gekielt,  neben  dem  Kiel  meist  zwei  Furchen.    Die 
eiten  rait  einfaeliBn,  kräftigen  Rippen,     Suturünie  stark  Äerschlitsit 
irictifcs  Waagen.     Unterer  Lias,     (Die  Subgenera  sind  im  Kapitel  Jura 
etwas  eingehender  behandelt) 

Harpoceratldaa. 

,  Schale  mit  kräftigen  Knoten  oder  Wülsten  am  Nabelrande.   [Hammaio- 
ceras  Hyatt.)    2. 
Schale  ohne  kräftige  Knoten  am  Nabelrande.    S. 

Fig.  56. 


AtumonlU!^  (IftnutmiMtrat)  Sovrerbyi  Miller. 


d 


2,  Suturlinie  tief  zerschlitzt.    Seitenrippon  wenig  gebogen,  anf  den  Seiten 
J5uweilcn  mit  Knoten.     Hohfkiel  bei  manchen  Arten. 
Snbg.  HamninföCfraR  s.  str*     Oberer  lias,  br.  Jura. 

Suturlinie  in  der  Jugend  stets  einfach^  im  Alter  maiH^imal  stark 
zerschlitzt.  Rippen  %"or\viirts  geneigt.  Holilkiel  stets  vorhanden.  Win- 
dungen seitlioli  mehr  komprimiert. 

Subg,  Sönniniu  Bayle.     Oberer  LiaK,  br.  Jura. 


3.  Formen  mit  Arieten- Gepräge,  d,  h.  mit  dicken  Windungen  und  schtarf 

vom  Externteil  abgesetztem  Kiel,  der  häufig  von  Furchen  begleitet 
wird.     Kippen  kräftig  und  breit.     (Hildoceras.)    4. 
Komprimierte,  seheibeuformige  Arten  mit  zugeschärfter  und  gekielter 
Aussenseite,     Suturlinie  ziemlieh  einfach.     (Harpoeeras,)    6. 

Komprimierte,  meist  eng  genabelte  Formen,  Aussenseite  auf  der 
Wohnkamraer  gerundet  oder  mit  einer  Mittelreihe  von  Knötchen.  Sutur- 
linie stark  zej^chlitzt. 

Oppelm  Waagen,     Br.  und  w.  Jura. 

4.  Kiel  von  Furchen  begleitet.    5. 

Kiel  flach  ohne  seitliche  Furchen.  Aussenseite  gerundet.  Kippen 
meist  gegabelt  und  iu  der  Mitte  geknickt,  in  der  Nahtregion  oft  mit 
Knoten.    Suturlinie  einfacL 

Subg,  Ltidmifiin  Bayle.     Oberer  Lias,  w.  Jura. 

5.  Knoten  oder  Wülste  am  Nabelrande,  von  denen  die  Kippen  ausgelien. 

Kiel  scharf. 

Subg.  Lillift  Bayle.     Oberer  Lias. 

Kippen  in  der  Mitte  ilires  Verlaufes  geknickt  oder  durcti  eine  Furcho 
unterbrodjen.     Kiel  gerundet 

Subg.  liUdoccrns  Hyatt  s.  str.     Oberer  Lia.s. 

6.  Weitnabelige  Formen. 
Eng  genabelt.    8. 

7.  Rippen  C-Rirmig.     Kein  H^thlkiel.     Suturlinie  reduziert. 


^ 


schwach  ofler  scharf,    Siitiirlinie  sehr  i^nfucli, 
schiefer  Nahttobus, 
Siibg.  Gntmmorrms  Hyntt.     Oberer  [Jas,  unterer  br.  Jtira, 

8.    Rippfjri  flaciii  sifhclförmif^:.     HohlkieL     Molirere  Aiixiliarloben* 
8iibj[^.  Ilarporrrfiii  s.  str     Oberer  Uns,  bn  Jura. 


Rippen    schwach    oder    fehlend,     Kici    niedrig:,    ^^    <ißi*   Mitto    eines 
ten  Bandes  der  Ausscnseite, 

Siibg.  Lfoecraf^  Hyatt.     Mittlerer  Lias  —  \\\  Jura. 


■Bttc 

^^^P  Haplo  ceratidae. 

■  1.  Ohne  Einschnürungen,  glatt  oder  fein  gestreift,  ziemhch  eng  genabelt. 
H  Hapiocerns  Zittel.     Jura,  untere  Kreide. 

Mit  Einschnürungen  oder  Wülsten-    2. 
2.    Flach  s^cbeiben formig. 

Aufgebläht,   dick,   oft   ausserordentlich    gross.     Einsebnürnngen   nur 

Imif  den  inneren,  kräftig  berippten  LTragängen.    Letzter  Umgang  fast  glatt. 
Parhffdi!i€iis  Zittel,     Kreide. 
3.  Weit  genabelt,  mit  starken,  einfachen,  schriig  nach  vorn  geschwungenen, 
über  den  Exteniteil  fortsctj^enden  Kippen, 
Si}i:siff\<  Ublig,     Untere  Kreide. 
Weit  oder  eng  genabelt     Rippen  fehlend  oder  schwach,   wenn  vor- 
banden, gegen  den  Nabel  hin  abgeschwächt. 
^  Desmocenis  Zittel.     Kreide. 

^1^  Stephanoceratidae. 

^FlT"  Mit  gespaltenen  oder  gegabelten  Rippen.    5. 
"  Mit  einfachen*)  Kippen  oder  mit  Knoteureihen.   2. 

2.  Die  Rippen  setj;en  über  den  Extern  teil  fort  oder  sind  in  der  Mediane 

(desselben  durch  eine  Furche  unterbrochen.    4. 
Die  Rippen  sind  auf  die  Seiten  beschränkt,  Externtei!  gewölbt,  glatt.  3. 
3.  Ripi»en  gerade,  am  Rande  des  Externteiles  meist  geknotet.    Zuhlieirhe, 
hingsani  anwuehsuiKle,  sich  sehr  ^venig  nmfassende  Umgänge. 
Simoeeras  Zittel.     Oberer  Jura. 

Rippen,  wenn  vorhanden,  gebogen;  meist  nur  ein  oder  zwei  Knoten- 
.  reihen,    von    denen    die    <len   Nabel    umziehende    am    beständigsten    ist 

1)  Älüo  auch  nicht  auf  <ler  ÄQSsenseite  pespalteD. 
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Wenif^e,  sehr  rascli  anwachsende  und  aufgeblähte,  sich  stark  umfassende 
ömgiingo. 

A.yndorera!^  ZittelJ)     Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

4.  Rippen  über  <len  Extern  teil  fortsetzend  ^  *;;erude,  f;:e^eu  aussen  an 
Stärke  zunebmcnd,  meist  Jiiit  Knoten  verziert.  Windun/^en  solir 
breit.  Durch  Anseinandertreton  oder  Vereinigung  der  Knoton 
ktiuneu  auf  dem  Externteil  sekiunläre  Furchen  oder  Kiele  ent- 
stehen. 

AcanihoarH<!  Neuinayr     Kreide. 

Fig,  67. 


Rippen    kurz    oder    diireb    Knotenreiheu    vertreten.     Externteil 
tiefer  Furche,  daneben  jetierseits  ein  geknoteter  Kiel. 
Waagema  Neumayr.     W.  Jura. 

5.   Die  Rippen  sind  auf  dem  Extern  teil  unterbrochen.    6. 

Die  Rippen  setzen  über  den  Extern  teil  foi-t    10, 
(>.    pjxternteil   eben,   glatt,   beiderseits   von    einer   Knotenreihe    bej[^renzt 
Die  Rippen   spalten   sich   in   der  Mitte   der  Seiten   und   sind   hier 
oft  geknotet, 

Cosmocems  Waagen.     Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

Exteroteil  eben  oder  konkav,  doch  sieht  man  häufig  noch  Re^te  der 
Berippiuig,  Die  Rippen  spalten  sich  sehr  früh,  der  einfache  Anfangsteil 
(Stiel)  der  Rippe  sefir  kurz,  oft  auf  einen  Knoten  reduziert.    Die  Rippen 


1)  Aspidocierits  perarrnnttun  und  seioe  Verwandten   haben  derbe,  gebogene  uod 
dopfiolt  gekuotete  ItiiJpt^u  (ca.  22)  und  sind  flach  und  weit  genabelt. 
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mi  am  Anfang  und  am  Endo  dick,  häufig  geknotet,  in  der  Mitte  scliwäeli^^r, 
die  SoitAn  daher  flach. 

Hajylifes  Neuraayr.     Obe^r  Jura,  Kreide, 


I,  t  AB»«nlt«B  (HvpUin)    fturitiie   SowArhjr.     (Nich  rFOrhrgiiy,)      s  Aramonltos   (Oüttnmcftm 

JaMon  Zielten. 

Extemteil  deutlich  gefurcht.    7. 
4.  Eng  genabelt.    8. 

Weit  genabelt    9. 
^  Sehr  hochnnindig,  flach.     Rippen  gegen  aussen  stfirlc  verbreitert,   oft 
einfach, 

Pulchdlia  Uhlig.     untere  Kreide. 

Dick  gerundet,  Wohnkammer  stark  geknickt 

Oemphjchim  Neuuiayr.     Br.  Jura. 

S.  Rippen  sehr  früh   oder  in    der  Mitte  der  Seiten  zerteilt,   fJabelungs- 
stelle  oft  Diit  Knoten,     Periodische  Einschnürungen. 
Bmncckia  Zittel,     Br.  \u  w,  Jura. 

Rippen  in  iler  Nahe  des  Externteiles  gegabelt  (oder  einfach),  scharf, 
flJme  Knoten.     Keine  Einschnürungen. 

FarhiHsonm  Bayle.     Br.  Jura. 

i<l  Die  Rippen  schon  in  der  Nähe  des  Nabeln  gegabelt    11. 

Die  Rippen  nicht  vor  der  Mitte  der  Seiten  gegalieU.    14. 
U.  Eng  genabelt  (wenigstens  anfänglich).    12. 

Weit  genabelt    13. 

Kok«D,  T>ettfiMillicD.  % 
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Srstb  Aiitbiluto, 


Fig.  69. 


Jlmmonltes  (FiarkiAMtim)  PmrkinKnui  8ow. 

12    Aurgfl^lälit,  aussen  breit  gewölbt.    Woliniamiiior  evolütcr,  nbweichenil 
gebildet.     Meist  ziemlich  klein. 

Sph(wrocef'(is  Bayle.     Br.  Jura. 

Ebenso,  aber  mit  Einsehnüningen. 

Mofphoceras  Douvillö. 

Gleichmäßig  involut  Von  der  grössten  Breite  über  dem  Nabel 
vergieren  die  Seiten  gegen  deo  hoch  konvexen  Aussenteil  (Fig.  3ü).   Rippen 
8cbatf^  gleichmässig.     Gross. 

MaerocepJialües  Sutner.     Br.  Jura. 

13,  Rippen    in   der  Nabe   der  Nabelkante   gebümlelt,   aus  Knoten    ent- 

springend,   nach   aussen   zuweilen    nochmals  gespalten.     Mit  Ein- 
schnürungen.    Lobenlinie  stark  zerschlitzt^  drei  ÄuxiHarluben 
Olcösicphanus  Neumayr,     Oberer  Jura,  untere  Kreide, 

Kippen   dicht  gedrängt,   einfach    zerteilt.     Einschnürungen    cleutlieli. 
Lobenlinie  ei ti fach,  nur  ein  Auxiliarlobus. 

Olcodiscns  Uhlig,     Untere  Kreide. 

14.  Rippen  in  der  Mitte  der  Seiten   gegabelt  nnd  hier  meist  zu  Knotei 

verdii'kt.  Die  Seiten  fallen  von  hier  aus  schräg  zum  meist  weiten 
Nabel  ein.     Aussenseite  breit. 

Sfefihanoceras  Waagen  (Zittel).     Br.  Jura. 


II 

i 

LI- 

I 

li. 


Rippen  neben  dem  Extern  teil 
gegabfOt    15. 

15.  WinrliiTii^on    involut,     Nnbfl 

ziemlieli   on^^     KnotPu    an 
den    Ciabelimgssti'llt'ii     der 
Kippen.    WofHikamnier  ge- 
knickt 
Suinnm  Zittel.     Oberer  Jura. 

Weit    ^'Pn*ibett,     Windungen 
wenig  umfassend.    I 

16.  AussensCHte     fjreit^     konvex 

An  »Jen  nabehin^sstellei 
der  Rippen  oft  Hfk'ker. 
Suturlinie  wenig  zerselditzt, 
niirein  Auxiliarlobus;  Anti- 
siphonallobiis  zweispitzi^. 
Oline  Einschnnrungeu. 

Coclöccras  Hyatt     Lia.s 


üingänf^fe  tlacher,  Auf^senseite  schmaler,  hoch  konvex.  Snturlinie 
sehr  zerschhtzt;  flie  Auxiliarloljen  bihlen  einen  zurücksprinp^enden  Naht« 
lobus.     AntisiphonaJtobus  ein^pitzig.     Mit  Einsehnürungen. 

Perisphinctes  Waagen-     Br.  Jura-- untere  Kreide, 


Umgänge  vierseitig,  Aussen- 
I  Seite  flaeh,  Rippen  in  der  Jugend 
dicht,  dichotom,  später  entwickelt 
sich  eine  äussere,  dann  eine  innere 
Knotenreihe.  Zwischen  den  beider- 
I  seitigen  Knoten  am  Rande  des 
ExteniteileÄ  bilden  die  zerteilten 
Rippen  auf  diesem  breite  Rhomben 
üiJer  Ellipsen. 
rdtöcerm  Waagen.    Oberer  Jura. 


Fig.  6L 


1.  2!. 

AcumonlteB  (P»iiüc«ras}  Attiletn  Hein. 


Nebenformen. 
A,   Der  letzte   Umgang  tan- 
gential gestreckt,  flann  liaken-  oder  hufeii^enförniig  z\irückgebogen. 


EbRTE   ÄBTEFt^üNO. 


1.  Tjobenlinie  mit  Auxiliarloben.     Der  gestreckte  Teil  kurz,  innere  Um- 

gänge gesclilossen. 

ScaphÜes  ParkinsoD.    Mittlere  und  obere  Kreide. 

2.  Lobeiilime  stark  zei*schlitzt,  ohne  Auxiliarloben.     Der  gesti'ockte  Te 

(Scliaft)  und  aueh  der  zuriickgebogene  {das  Hufeisen)  gnissen 

a.  Rippen  einfach,  gerade.     Lobeu  wie  bei  Lytoeeros.     Inoere  üin 
gunge  geschlossen. 

Macroscaphiies  Meek    Untere  Kreide. 

b.  Rippen  stark,  meist  (besonders  auf  dorn  „Hufeisen*')  mit  Dornen 
reihen.     Innere  llnigänge  meist  in  loser  Spirale. 

Anci/loceras  d'Orb.     Untere  Kj*eide. 
%.  62. 


Ancjlücerap  Heoauxlanus  d'Orb. 

B.    Windungen  in  regeimässiger,  loser  Spirale,  oder  der  letzte  Um- 
gang sich  sefir  allmälilich  ablösend.     Starke  Rippen  und  Dornenreihen. 

et.    Grosse  Formen,  Lobenlinie  sehr  zerschlitzt,  aber  mit  nur  einem ^ 
Seitenlobua.     Innere  Spirale  meist  eng. 

Crimm*as  LeveilI6.     Br.  Jura — Neocom,  untere  Kreide. 

6.   Kleine  Formen,  Lobenlinie  schwach  gezackt,     Spirale  sehr  weit. 
Leptöceras  Uhlig.     Untere  Kreide. 

r.    Schale  von  Anfang  an  in   offener  Spirale.     Loben  und  SktilptuJ 
wie  bei  den  Fimbriaten  {Ljtoceras). 

Fictdiu  Uhüg.     Untere  Kreide. 

C  Umgänge  hakenfönnig  gebogen,  meist  mit  einfaiiion  Kij>|iei3 
Loben  stark  zemrhhtzt,  der  L  L.  L.  symmr^trisch  halbiert. 

(L  Die  tSchenkel  der  Unüiiegungen  sind  durch  einen  ZwiscbenrauE 
voneinander  getrennt. 


I 

I 

I 


Ffg.  Ö3.    Iiiimli03  ftüaUratua  Giiepenkerl.  —  F)g,  t>l.    TurrillleB  Bergeri  BrongnUrt. 
Ftg.  65.    BacullteA  saccspi  L^üLiirck. 

h.   Die  geraden  Schenkel  sich  berührend,  Uinbiegtiiig  schroft 

Älit  einer  ümbiegung.   Der  dünnere  Schenkel  glatt,  der  dickere  mit 

Querrippen. 

rti^chocercis  d'Orb.     Untere  Kreide. 


Mit  zwei  ünibiegimgen,  Bonst  ebenso, 

Diptychoemxis  Gabb.     Obere  Kreide, 


D.    Umgänge   nicht  in   einer  Ebene  gewunden.     Sechs  Eaiiptluben 
wie  bei  Lytocems. 

1.  Gewinde  niedrig,  in  offener  Spirale;  der  letzte  Umgang  liegt  in  einer 
Ebene  and  ist  stark  gestreckt. 

Animceras  Pictet.     Clault,  Cenoman. 
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Grewinde  hoch.   2. 
2.  Sämtliche  Umgänge  berühren  sich. 

Turrilites  Lam.    Gault,  Cenoman. 

Sämtliche  Umgänge  frei. 

Hclicoceras  d'Orb.    Gault,  Cenoman. 

Die  ersten  Umgänge  berühren  sich,  die  späteren  frei,  der  letzte  ver- 
längert. 

Heteroceras  d'Orb.     Untere  und  obere  Kreide. 

E.   StabfÖrmig  gestreckte  Gehäuse,  seitlich  abgeplattet 
Suturlinie  mit  sechs  paarig  geteilten  Loben  und  Sätteln,  massig  zer- 
schlitzt BacuHtes  Lam.     Untere  und  obere  Kreide. 

Ordnung:  Dibranchiata. 

Die  mächtigen  Arme  sind  mit  zahlreichen  Saugnäpfen  oder  Hakeo 
versehen  und  wirkungsvolle  Greiforgane.  Man  unterscheidet  zwei  Unter- 
ordnungen: Decapoda  mit  fünf  Paar  Armen,  von  denen  zwei  ver- 
längert sind,  und  Octopoda  mit  vier  Paar  sehr  kräftigen  breiten  Armen. 

Die  Octopoda  haben  kein  innerliches  Skelett  (Schulp).  Bei  Argo- 
naut a  baut  das  Weibchen  eine  äusserliche,  spiral  gedrehte,  sehr  zer- 
brechliche Schale,  die  es  jederzeit  verlassen  kann  und  die  mit  der  ge- 
kammerten  Schale  der  Nautiliden  oder  Ammonoiden  nur  gezwungen  in 
Zusammenhang  gebracht  werden  kann.  Man  vergleicht  sie  mit  dem 
Eiersack  der  Spinnen. 

Die  Decapoda  sind  unter  den  Versteinerungen  häufiger  vertreten. 
Man  teilt  sie  ein  in:  Phragmophora,  mit  zum  Teil  gekammerter,  von 
einem  randständigen  Siplio  durchzogener  Schale;  Sepiophora  mit  kal- 
kigem, länglich  ovalem  Schulp  (os  sepiae)  ohne  gekammerten  Teil; 
Chondrophora  mit  dünnem,  hornigem  Schulp. 

Phragmophora. 
An  den  kegelförmigen,  gekammerten  Teil  (Phragmokon)  schliesst  sich 
hinten  eine  verlängerte,  massive,  vorn  zur  Aufnahme  des  Phragmokons 
ausgehöhlte  Scheide  (Rostrum)  an;    der  dorsale  Teil  des  Phragmokons 
ist  in  ein  zartes  Blatt,  Proostracum,  verlängert 

Belemnitidae. 
Die  Scheide  ist  sehr  reduziert,   ein  dünner  kalkiger  Überzug  des 
wolil  entwickelten  Phragmokons. 
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Bclemnotcuth  idue. 
Scbeide  und  Prttoytracum  tblüen.     PhnigmokHti  spinil  ^erullt. 

S^nndidiie, 
ESnzige  Gattung:    8pimlu,  Jutzt 


Die  Gattung  Belem- 
niliS  mit  ihren   verschie- 
(iilien  Sektiunen  bildet  den 
Kernpunkt    der   Belemni- 
tidie  und  ist  in  Jura  und 
Kreide  massenhaft  vertre- 
ten.   Im    Tertiär    kommt 
m  nicht   mehr  vor;    die 
ibtdlung    iBt    hier    nur 
iüTch  einige  seltene  For- 
meo  vertreten,  von  denen 
de    intere.Bsante    Spiruli- 
rostra   den    Übergang  zu 
<ten  Spiruliden  vermittelt, 
indem  der  Änfjißgsteil  des 
Phragmokons         deuüich 
spin&l  gebogen   ist.     Man 
kennt    von    dieser   völlig 
«rioedienen    Gruppe    das 
iDoere    Gerüs^t      In    den 
weichen    Liasthonen    von 
Lvme    Regis    und    Char- 
mouth,    sowie  im   Solen- 
bofener     Schiefer     haben 
sich   auch   Abdrücke  des 
Leibes  und  der  Arme  (be- 
sonders auch  ihr  EraUen- 
besatz  in  natürlicher  La- 
gerung), sowie  der  Tinteu- 
beatel  erhalten.  Die  Arme 
and  ungewöhnlich   kurz; 
Im  ganzen  glich  das  Tier 


Fig.  öB. 


V 


l   Belomniti'DlIiler  Uli<1   Bi'lcmiiJicniMsiiiite,    ideulo   Iteriirjstrftction. 
3  ßecöiiiitnictton  der  l^h  niziiU'nAclmle  ;  dsü  RostniiiJ'  lttiigsgi'8|xii.lUTi, 
wohl  ©ehr  den  Loliginidcn    um   den    Hik-nrannif^eu    riiragmokon    m    JM-'igeü.     X  Itoslnim   «tu 
.  einen  Ende  Ttrwiltert  itud   «ngosplUi;  AcÜntfCWJiax-hUdJum 

(KauuarD)  als  den  bepien. 
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Das  Goriist,     Die  aUbi^kannton  BelomniteD  (Donnerkeile,  Tmifpls- 
fiMger)  bilden  mir  eleu  Link'rfU  Tdl  dos  Skelettes,  dio  Scheide  oder  duSj 
Rustnirii.     Vorn    sind    sie   tief  tilehteiforniig    ausgebölilt    und    in    die 
Alveole  scbub  sich   der   nieist  ausgefallen©  oder  zerstörte,  gekammer 
Teil,  der  Phra^inukon.    Die  Kaniniorung  ist  völlig  lioniulog  der  der  Nauti- 
liden  nnd  AnuuünitüiL    Die  erste  Kammer  Ist  eine  kleine  angesehwulleuö^ 
Blase,  welche  nach  vorn   durch  eine  iihrglasfurringe  Scheidewand  abge 
s*'hlossen  wird;    alle  felgendeu  Seheidewunde  gleichen  dieser  ersten,  un4 
w^erden    nur  regehuassig  grösser,  jede  Spur    von    Ausbuchtungen    oder 
Loben    fehlt     ¥An   Siplm   durchbohrt  sämtliche  Scheidewände   nahe   der^ 
Bauchseite  und  die  Sipbonaltrichter  sind  nach  hinten  gewendet  ^ 

Der  Phragmokon  setxt  sich  doi-sal  in  ein  dünnes  Schild  fort,  welches 
wabi"seheinlich,   in  der  Rüekenhaufc  eingeschlossen,   bis  an  den  Kopf  de 
Tieres  reichte  und  mit  dem  Wachstum  des  Tieres  und  der  Bildung  de 
Kammern    kontinniorlich   weiter   gebildet   wurde.     Die   Anwachsstreil'e 
markieren  sich   dabei,   wie   lu  Fig.  liG,  :i   angedeutet,    auf  der  Mitte  de 
Ilückenschildes  als  nach  vorn  konvexe  Bogen,  auf  den  Seiton  (der  plötJ 
liehen  Verlängerung  des  Fhragmokons  in  das  Kückenschild  entsprechend 
als  steil  gestellte  Linien,  die  sogenannten  H}T>erbeln,  auf  der  Bauchseit 
des  Fhragmokons  wieder  als  horizontale,  dem  geraden  Rande  des  Phrag- 
raokons    parallele    Linien,     Liingsstreifen    treten    auf  iu    der    Mitte    des 
Kückenschildes  und  in  der  llyperbolarregion. 

Der  Phragmokon  ist  nicht  aufzufassen  als  ein  isolierter  Teil,  welche 
in  die  Alveole  des  Rostrums  eingelassen  ist,  sondern  beide  stehen 
organischem  Zusammenhange  und  verschmelzen  schliesslich  in  dem  aller- 
dings sehr  dünnen  Rückenschilde,  Der  Phragmokon  und  die  Scheide- 
wände wurden  von  der  Aussensoite  der  Haut  des  Eingeweidesackes  ab^ 
gesondert,  das  Rostrum  von  der  Innenseite  der  Mantelhaut,  welche  es 
umschloss;  häufig  gewahrt  man  noch  die  Eindrücke  von  Goftissen  auf 
der  Oberfläche  des  Rostrums.  So  wie  dort  im  Verlaufe  des  Wachstums 
neue  Kammern  gebildet  werden  und  der  Phragmokon  am  Vorderrande 
wächst,  80  werden  auf  dem  Rostrum  stets  neue  Schichten  harter  Sub- 
stanz auf  der  Aussenseite  abgelagert,  wobei  es  naturgemäss  zugleich  nach 
hinten  wächst. 

Die  Struktur  dos  Rostrums  entspricht  dieser  ßildungsweise;    es  ialfl 
zusammengesetzt  aus  einer  Anssahl  konzentrischer  Lagen,  und  jede  dieser 
Lagen  besteht  aus  feinen,  einander  parallel,  senkrecht  zur  Sehichtfläche 
resp.   radial  gestellten   Kalksi)atprisnien.     Die   Rostra  jugendlicher  Tiere 
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sind  relativ  schlanker  als  die  ausgewacUsener.  Zuweilen  wurde  das 
Bildungsgewebe  niciit  gnriz  fiiireh  Kalkspat  erfiillt;  die  Selioirlen  bli^ibeii 
dann  locker  und  sind  au  der  Hpitzu  oft  gerunzelt  uder  verdrückt  (Fi^;.  ♦>?). 
Auch  die  Umgebung  der  Alveole  i?^t  oft  laiebter  p-    ^^ 

xerstürbar  als  der  übrige  Teil  des  Kostrunis; 
darcb  Verwitterung  und  Abrollnng  reHnltleren 
dann  zweiseitig  zugespitzte  Kustru,  die  mau 
friiber  als  besondere  Gattung,  Actinutamax, 
auifassie  (Fig.  66,  8). 

Alle  Prismen  stehen,  wie  gesagt,  se»nk- 
lecht  zu  den  Anwachstliieheu,  und  wenn  man 
sie  verfolgt,  treffen  sie  im  Innern  des  Eostrums 
auf  eine  Linie,  welche  die  Antungsspitzo  des 
Phragmokons  mit  der  Endspitze  des  Ktistrums 
verbindet  und  8  e  h  o  i  t  o  1  -  oder  A  p  i  k  a  1 1  i  n i o 
beisst  Sie  liegt  stets  etwas  oxcentriseli,  oft 
sehr  stark,  und  sjwar  der  ventralen  Seite  ge- 
nähert^ hiernach  ist  es  leielit,  das  Kostrum 
richtig  zu  orientieren  (Fig.  (111,  a).  Die  Ver- 
witterung setzt  an  diese  Linie  hiiutig  ein ; 
daher  knmmen  so  oft  Belcmniten  mit  ans- 
gehöhlter  Spitze  vor. 

Wichtig  sind  die  furchenarti^en  Ein- 
drucke auf  der  8rheide.  Man  luitcrsrheidet  Bauch-  und  Kückoufurchen, 
welche  in  der  Symmetrieebene  verlaufen,  und  Do rsolatoral furchen, 
welche  vorn  an  der  Spitze  seitlich  und  symmetrisch  zu  einander  auf- 
treten- 

Man    kann    die  Belemniten    nebst    ihren    tnassischen  Vorläufern   in 
folgender  Weise  gruppieren. 

L    Scheide  gegenüber  dem  sehr  grossen  Phragmokon  klein,   höchstens 
L  halb  so  lang,  keulentormig,  locker  gebaut     Proosti'acum  kurz. 

fL  Phragmokon  mit  Längsrippen,  Rostrum  mit  Runzeln  und  Längs- 
furchen auf  der  Seite. 

Äulacoccras  Hauer.    Alpine  Trias. 


BctetunitoM  Hcuariu»  BchloÜiciiu^ 


6,   Phragmokon  und  Rostrum  glatt. 

Atraciites  Gümbel.     Alpine  Trias. 


A  n  c 

Klg,  tm     Dil  L-  m  II  i  I  e K  |P u  X 11 1  o H  m a  B ch  1  o  t h.     Hßckejuwite  der  ScJitiide.    (Niicb  d^OibigUf.) 
Fig.  60.     ActiDocatuax  tjuadratiiH  BlaLuv,     A  vou  der  Bultc,,  B  vou  d«r  ßauchEwtte  :Lua,  C  Läug»^ 

nclujUt.    (Nich  dHJrbiisiiy.) 


Älviiülarrand    mit  Schlitz 
liegend. 


AlveuJe  tief,   dem   Phraguiukoii   fewt  ü 
Bdüfnuitclla  d'Ürbigny,     Obere  Kreide. 


ä 


Klasse :  Qlossophora  i  Sehn  ecken). 

Man  veroiiii^^t  utittT  dieser  Bezeichnung  alle  Moiluskön,  welche  einen 
mehr   oder  weniger  dentlichen  Kopf  und   eine  wohl   entwickelte  Zunge 
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besitzen,  die  häufig  mit  einer  Keibplatte  (Radiila)  versehen  ist  Von  der 
Unterseite  des  Rumpfes  sondert  sich  ein  Fnss  ab,  der  bei  den  typischen 
Schnecken  zum  Kriechen  dient,  bei  anderen  Gruppen  besonderen  Lebens- 
aufgaben (Sohwitnnienj  Graben)  angepasst  ist.  Eine  Unpükutur  der  Rücken- 
haut  umschiiesst  als  Mantel  eine  Höhlung,  in  welcher  die  Atmungs- 
organe angebracht  sind. 

Die  Klasse  enthält  mehrere  weit  voneinander  getrennte  Abteilungen, 
uud  es  ist  sehr  fraglich,  ob  sie  eine  naturgemässe  Vereinigung  hit?tet. 
Wir  adoptieren  hier  die  bei  Zittel  gegebene  weitere  Teilung  und  wollen 
dazu  nur  bemerken,  dass  die  Scaphopoda,  Placophora  und  Pteropoda 
völlig  isoliert  stehen,  die  Heteropoda  mehr  als  eine  biologisch  differen- 
zierte  Gruppe  der  Prosobranchia  (der  typischen  Gastrupoda)  aufzuhissen 
sind,  wahrend  Opisthobranchier  und  Pulmonata  zwar  gut  geschieden  sind, 
|aber  zu  einander  doch  nähere  Beziehungen  haben  als  zu  den  IV>so- 
»ranchiern.     Die  Übersicht  bei  Zittel  lautet: 

L  Unterklasse:    Scaphopoda. 
MiJÜusken    ohne    gesonderten   Kopf  und    ohne  Au^en,  jedoch    mit 
Sungenbewaffnung.     Geschlechter   getrennt.     Fuss   dreilappig.      ISchale 
röhrenförmig,  beiderseits  offen. 

2,  Unterklasse:    Placophora. 
Symmetrische  Mollusken    mit  gesondertem  Kopf,  aber  ohne  Augen 

Ftmd  Fühler,  mit  tireitem,  söhligem  Fuss,    Geschlechter  getrennt.    Schale 
Lus   acht  hintereinander  liegenden  Kalkplatten  bestehend. 

3,  Unterklasse:    Gastropoda. 
Kopf  und  Sinnesorgane  deutlieh  entwickelt    Fuss  söhlig,  selten  eine 

komprimierte  Flos.se,  Geschlechter  getrennt  oder  vereinigt.  Schale  Spiral, 
napßormig  oder  {selten)  fehlend- 

^L  Ordnung:    Prosohranchia. 
Kiemen   vor  dem  Herzen.     Mund  sehnauzeoartig  oder  mit  Küsseh 
hlechter  getrennt     Schalen  spirah  seltener  napftormig. 
2.  Ordnung:    Heteropoda. 
Kiemen  vor  dem  Herzen.     Kopf  und  Sinnesorgane  hoch   entwickelt 
Fuss  in   eine  F'loßse  verwandelt,     Geschlechter  getrennt    Schalen  dünn 
oder  fehlend.     Pelagische  Tiere. 
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Erste  Abteilung. 


3.  Ordnung:    Opisthobra'nchia, 

Kiemen  hinter  dem  Herzen,  auf  dem  Kücken  oder  auf  den  Seiten, 
mehr  oder  weniger  frei.  Zwitter.  Schale  sehr  verschieden,  spiral,  napf- 
förmig  oder  fehlend. 

4.  Ordnung:    Pulmonata, 

Die  Atmungshöhle  an  ihrer  Decke  von  einem  Gefässnetz  durchzogen, 
ohne  Kiemen.  Zwitter.  Mit  oder  ohne  Schale,  diese  spiral,  napfförmig 
oder  innerlich.    Land-  und  Süsswasserbewohner. 


4.  Unterklasse:    Pteropoda. 

Kopf  und  Sinnesorgane  verkümmert.  Zwitter.  Fuss  zu  zwei  flügel- 
artigen Flossen  umgebildet.  Nackt  oder  mit  dünner  Schale.  Pelagischc 
Tiere. 

Diese  Einteilung  basiert  auf  den  Eigenschaften  der  Tiere  und  diese 
sind  auch  für  die  Bildung  der  kleineren  Gruppen  ausschlaggebend.  Ob- 
wohl viele  Gastropodenfamilien  in  ihrer  Schalenbildung  beharrlich  einen 
bestimmten  Bauplan  festhalten,  so  kommen  doch  überall  im  Gefolge  ver- 
änderter Lebensweise  Ausnahmen  vor,  welche  eine  systematische  Glie- 
derung nach  den  Schalen  allein  fast  illusorisch  machen.  Im  folgenden  ist 
daher  von  einer  Übersicht  nach  Familien  Abstand  genommen  und  versucht, 


Fig.  70. 


...Z 


•J» 


Bulimus   porversus    L.      t    Mangilia    (Glyphostoma) 
Gabbi  DaU. 
N  =  Naht,  J  r=  Innenlippe,  A  =  Aussenlippe,  K  =  Kanal, 
S  =  Bucht  der  AuaBenlipp«.  B.  perversus  kommt  ebenso  häufig 
rechts-  wie  linkitge wunden  vor.    Mangilia  Gabbi  mit  Spiral- 
rippen und  Querw&lsten. 


die  Gehäuse  der  Glosso- 
phoren  (ausschliesslich  der 
Placophora  oder  Chitoniden) 
nur  nach  morphologischen 
Merkmalen,  die  man  inmier 
beobachten  kann,  analytisch 
zu  ordnen.  Im  allgemeinen 
sind  auch  hierbei  die  ver- 
wandten Gattungen  neben- 
einander zu  stehen  gekommen. 
Die  normale  Schnecken- 
schale ist  eine  spiral  gewun- 
dene, sich  allmählich  erwei- 
ternde Röhre,  deren  Umgänge 
dicht  aneinander  gepresst 
sind.  Stellt  man  die  Schale 
so,  dass  der  spitze  Teil  nach 


oben,  der  erweiterte  Teil  nach  unten  steht,  so  ist  die  Schale  links  ge- 
wunden, wenn  die  Mündung  Jinks,  rechts  gewunden,  wenn  sie  rechts 
sieh  gegen  den  Beschiiiier  otfnet  Die  Mündung  besitzt  einen  Aussen- 
rand  oder  A ussenlippe  und  einen  Iniienrand,  Spindelraiid  oder 
Innenlippe;  gans&randig  heisst  sie,  wenn  beide  koutinnierlich  zu- 
saninienhängen.  Ist  die  Windungsspirale  eng  zusammengezogen,  so  dreht 
sich  die  lunenlippe  beim  Wachstum  wie  ein  Strick  um  sieh  selbst  und 
es  entsteht  im  Innern  eine  feste  Spindel  oder  Säule  (Coluniella),  welche 
in  den  Mündungsrand  übergeht.  Der  Aussenrand  der  Mündung  ist 
dann  im  allgemeinen  vom  Spindelrande  getrennt.  Sind  die  Umgänge 
weniger  zusammengebogen,  so  winden  sie  sich  um  eine  ideale  Achse; 
die  Schale  ist  dann  von  einem  offenen,  hohlen  Nabel  durchzogen. 

Die  Linie,  in  der  zwei  übereinander  liegende  Umgänge  zusammen- 
stossen,  heisst  Naht;  sie  kann  vertieft,  riunenförmig  oder  flach  u.8.w.  sein. 

Je  nachdem  die  Höhe  oder  die  Breite  des  Gehäuses  mehr  hervor- 
tritt, gebraucht  man  die  Ausdrücke:  pfrienienförmig,  turmfiirmig,  lang 
gezogen^  länglicli,  eifi)rmig,  kuglig,  niedergedrückt,  flach  oder  Scheiben- 
forinig.  Liegt  die  grösste  Breite  des  Gehäuses  etwa  in  der  Mitte,  so 
spricht  man  von  spindelförmigen  Gehäusen.  Bei  kegeltormigen  und  pyra- 
midalen Formen  liegt  die  grösste  Breite  ganz  tief;  liegt  sie  ganz  an  der 
Spitze,  so  ist  das  Gehäuse  verkehrt  kegelförmig  u.  s.  w. 

Skulpturen,  welche  der  Richtung  der  Spirale  folgen,  nennen  wir 
Längs-  oder  Spiralskulpturen,  solche,  welche  dem  Mundrande 
parallel  sind,  Quer  Skulpturen. 

Bei  vielen  Schnecken  ist  das  untere  oder  vordere  Ende  der  Mün- 
dung mit  einem  Einschnitt  versehen,  durch  welchen  das  Tier  eine  häutige, 
halbröhrenformige  Yerlängerung  dos  Mautelrandes  steckt,  die  zur  Zu- 
leitung von  Wasser  dient.  Der  Einschnitt  kann  sich  aucli  zu  einer  Halb- 
röhre, zu  einem  Kanal  ausbilden. 

Die  Schale  kann  durch  einen  Deckel  verschlossen  werden,  den 
die  kriechende  Schnecke  auf  dem  Hinterende  des  Fusses  trägt,  und  der 
beim  Einziehen  des  Körpers  und  Zusammenkrümmen  des  Fusses  genau 
in  die  Mündung  passt.  Für  die  Unterscheidung  vieler  Gattungen  liefert 
er  wichtige  Charaktere,  ist  aber  bei  fossilen  Schalen  nur  selten  erhalten. 
Noch  wichtiger  sind  die  Charaktere  der  Radula,  der  Keibpiatte  auf  der 
Zunge,  aber  diese  sind  dem  Paläontologen  nicht  zugänglich. 
■  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Glossnphoren-Gattungen. 
1.  Schale  symmetrisch  gebaut.   3* 
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Schale   in  einer  Spirale  mehr  oder  weniger  aus  der  Ebene  heraus- 
tretend (sehn ecken frirmig)^  oder  doch  gedre!it,  wenn  mutzen-  oder  röhrer 
förmigJ)   4:i, 

2.  Schale  ke^lfiirniig,  mutzen  förmig  oder  Rchüdfiirmig,  ohn»'  Spur  eine 

Spiralen  Windung.   3, 
Sehale  lang  mhronförmig  oder  pyramidenfi>rmig.    Ml  i 

Schale  in  einer  Ebene  eingerollt,  ccphalopodeujirtig,  nber  ohne  Kam- 
merung  unrl  Sipho.   2i\. 

3.  Schale  an    der   höchsten    Stolle   (dem   ,, Wirbel*')   durchbohrt,    niedric^, 

radial  gerippt.     Wirbel  nach  hinten  gerückt. 
Fissnrrfia  Ijünu  ^)    Jura  —  Jetzt. 


Fig.  12. 


Fig.  71. 


Defr.  Miocfln.  N.  Gr, 


1  2  Metoptoma  «oUrt  D«  Küiilnck,    Cwbon  ^  i  Palae- 
a^ciuaeft  arniorLcmuft,    Detrmia.   (fr^  armoricain.    N.  Gr. 


Schale  nicht  durchbohrt.   4. 
4,    Schale  hinten   abgestutzt,    ausgerandet,    wellige    stumpf  kegelförmig, 
Wirbel  oft  etwas  vor  der  Mitte. 

Metoptmna  PhilL     Silur  —  Karbon.  ^| 

Schale  vorn   etwas   ausgerandet,   niedrig  sc*hrldfi)rmig,  Seitenränder 
pamlleL     Wirbel  liinter  der  Mitte. 

Scutum  Montf.     Eoeän  —  Jetzt  I 


t)  Die  zu  deu  Luogenschne<jtea  gehörenden  mützenfdrüiigen  Gattungea  sind  st©1 
etwas  unöym metrisch. 

2)   An  ganz  jungen  Exemt>laren   ist  ilor  Wirbel  imdumhliolirt  nnd  etwas  spiriil 
gokmmmi 


^ 


In  der  Jugend  mit 


Trjblldium  rectlcnlatum  Llndstr.    OberiJUir 

6.  Schale  hoch  kegelförmig,  selten  ganz  symmetrisch. 

seitlich  eingerolltem  Wirbel, 

Capulus  Montf.    Vgl.  193. 
Schale  niedriger,  stets  ganz  symmetrisch.   7. 

7.  Schale  glatt.  9. 

Schale  radia!  gerippt  (selten  glatt,  dann  flacher  wie  Scurria,  s.  9).  B. 

8.  Wirbel  snbcentral. 

FateUa  Linn6.     Siliir  —  Jetzt.  *) 

1)  Eine  sichere  generisclLe  ßestimmung  dor  Napfscb Decken  ist  selten  möglich^ 
da  analomi&ch  sehr  verscliiedeo©  Tiere  fast  die  gleictie  Sohole  bilden  und  die  lüboudezi 
Oattangeo  wesentlich  Dach  den  Tieren  getrennt  M'erden.  Die  (»alSoxoi scheu  Arten  gehen 
meist  unter  dem  Namen  Patella.  Scenella  ist  eine  sehr  foinscbalige,  zart  genppte 
GattiiDg,  die  schon  im  Kambrium  (blauer  Thon  bei  Reval)  auftritt^  aber  noch  nicht 
genügend  bekannt  ist.  Vergleiche  dort.  Bei  der  Bestimmung  von  NafjfschoeijleD  sind 
noch  in  ßerücksicbtignng  zu  ziehen  die  zu  den  Opisthebranchiern  gehörige  Uinbrelhi 
ood  Tylodina,  die  eine  flache^  wenig  ausgehöhlte,  In  der  Mitte  verdickte,  konzeutrisch 
gestreifte  Schale  haben,    (Piiocän  —  Jetzt.} 


I 


ran  dl  ich. 

HeJcion  Montfort.    Jura — Jetzt 
9,  Scluilo  dick,  mit  stiirk  vorragendem  Wirb 
zetitriscli  gestreift. 

Semrm  Gray.     Jura  —  Jetzt 
Schale  dünn,  oft  radial  gestreift  (selten  gerippt), 
niedrig,  klein. 

A  mumi  Eschol  tz.    Jura  —  Jetzt 
Schale  ziemlich  dick,  mit  konzentrischen  Riid- 
zeln.     Mehrere  kleine  Muskeleindrücke, 
Heicioa  nigoau»  sow,  Palaeammca  Hall.     Unter-silur  — Karbon. 

Gm^^iith.  i^^     g^jj^,^  ij^j  Querschnitt  rund,    IL 

Schale  im  Querschnitt  vierkantig,  dreikantig  oder  sehr  komprimiert 
elliptiscli.   24 

11.  Schale  mit  schrägen  Anwachsstrafen.')    12. 
Schale  glatt  oder  längsgestreift  oder  längsgerippt    14. 

12.  OberHäche  mit  schrägen  Ringen,  die  nicht  nnterbrochen  sind»     Zu- 
weilen auch  längsgestreift 

Coleohifi  Halt    Devon. 

Oberfläche  mit  schrägen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Wülsten. 

Coleoprimi  Sandb.     Devon. 

13.  Schalen  sehr  zart,  hinten  geschlossen.   14. 
Schalen   meist  dick,  nach   hinten   verjüngt,  aber  an   beiden   Enden 

offen,    15. 

14.  Schalen  klein,  lang  kegelförmig,  drehrund j  hinten  zugespitzt,  glatt 

Die  Seiten  zuweilen  mit  1 — 2  Längsfurchen. 
Siyliohi  Ijesuenr.     Silur  — Jetzt 
Schalen  cylindrisch- konisch,  hinten  stumpf. 

Cuvierm  Rang.     Pliociin  ^  Jetzt 

15.  Schalen  verlängert  konisch,  gleichmassig   nach   hinten  verschmälert" 

gebogen.    HI 
Schalen  gerade,  konisch  oder  in  der  Mitte  angeschwollen.   22. 

16.  Hintere  kleinere  Öffnung  einfach.    17. 
Hintere  UfFnnng  mit  einem  oder  mehreren  Schlity.en.    19. 

17*  Schale  sehr  klein,  gbi,sartig  dünn. 

Pufsdlum  Stoliczka.     Kreide  — Jetzt. 


1)  Die  qiior  geringelten  Gebäuse  der  CattuDgeii  Tentaculites  und  Cornulites  sieiie 
anter  Vermes. 


I 

I 


Schale  grösser,  dick.   18, 
Schale  lüngsgestreift  oder  gerippt 
DmUalmm  Liiiii6. 
Schale  glatt 

Aniale  Äldrovande. 
Hintere     Öffnung      mit 
einem  Schlitz  (an  der 
konvexen  Seite).    20. 
Hintere     Öffnung     mit 
mehreren  Schlitzen,  2L 
20,    Schlitz      breit,       kurz; 
Schale  längsgestreift, 
Entalis  Gray.      Kreide 

— Jetzt. 
Schlitz     sehi* 
lang;  Schale  glatt. 
Fusiiaria  Stol. 
Tertiär. 
Schalen  glasartig, 

Hinterrand   mit  zwei 
opponierton  Einschn. 
Dischide,^  Jeffreys.  Ter- 
tiär, Jetzt. 
Schalen  ebenso,  Hinter- 
rand    durch    mehrere   kurze 
Einschnitte  lappig. 

Sipk onodentali f. t  m  8ars. 
Kreide— Jetzt 

22.  Schale  kegelförmig;  hin- 

tere Mündung  mit  ei  ner 
kleinen,    vorragenden 
Bohre,  vordere  etwas  verengt. 
Pyrgopolmi  Montf     Kreide,     (?  zu  den  Rohren wümiern  gehörig,) 
Schale  in  der  Mitte  angeschwollen,  hintere  Mündung  ohne  vorragende 
Rühre.  23. 

23.  Schale  gegen  das  hintere  Ende  stärker  verengt,  verlängert,  glasartig; 

b  ei  d  e  ü  ffn  1 1  n  ge  n  ga  n  z  n\  n  d  i  g. 

Oadiht  Gray.     Kreide— Jetzt, 

Kok«»,  LoltrtK(imeR.  7 


1  DenUlfutn  «ex«uguUre  Lim.  ^U^ebi«  9  FuBtlarti 
GtiiniUJ  Bölim,  rntenenoD.  Von  ^om*  Tcrgr.  ;}  DleMlbii  vod 
der  Soite,  nalOrL  Gr.  4  8 1  i  U  a  U  nui  1 1  i  f o  rm  l  a  Sandb.  tp. 
DeTOD*  f)  E n t B 1 1 »  K I ek  X 1 1  Nyfit,  claa  obere  Ende  d«r  Belule. 
Ollgocln.  ii  CmduLiis  aminntus  Dali,  Eccent.  7  GadUa 
g  a  d  u  M  Mon  t.  M JocM .  !s  P  y  r  k  o  p  o  l  ü  ii  M  ci  a  a  e  M on  iL  Ober- 
eenon.  1)  Coleoprlofi  gracllti  d*Ddib.  lu  Dasaelb«  von 
vor«,  etwRM  ri'rgTßssert,    UnterdeTon. 


J 


1  — a  HfoUthes  crispAtut 
Boll.  Unleraüun  i  Hyolitliet 
tonulstriHtUB  Lnn  Unten 
SplUe   gekftmDaert,     Cunbiitim. 

26.   Schale  auf  der  Mitte  der  Aussenseite  mit  echtem  Schlitzband.  1 
Schale  ohne  echtes  Schlitzband,  aber  mit  tief  ausgebuchteter  1 

düng  oder  mit  Rückenfurche  oder  mit  scharfem  Mediankiel.   35. 
Schale  ohne  Schlitzbaüd,  Kiel   oder  Furche,  mit  runder,  wulsl 

Mündung  und  reifenförmigen  Querrippen.    (Nie  ganz  symmetrisch, 

deutlich,  und  zwar  links  aufgewunden!) 

Brochkllum  Koken.     Trias,     (^^gl.   165.) 
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27.  Schale  mützefnßnnig,  Wirbel  nach  hinten  g-ebogen.   28. 

Schale  spiral  eingerollt,  Umgänge  einander  oft  stark  umfassend.  29. 

28.  Aussenlippe  (Yorderrand)  ganzrandig.    Zwischen  Wirbel  und  Vorder- 

rand  eine  schliteartige  ÜffunDg. 

Rimula  Delr,     Lias— Jetzt 
Aussenlippe  (Vorderrand}  mit  Schlitz,   an   welchen   das  Schlitzband 
aDSchliesst     Häufig   unsymmetrisch,   indem   der  Wirbel   nach  der  Seite 
gedreht  ist 

Etnarginula  Lamarck.     Carbon — Jetzt 

29.  Mit  trompetenartig  erweiterter,  ganzrandiger  Mündung.   30. 
Mündung  nie  trompetenartig  erweitert  (obwohl   der  letzte  Umgang 

oft  sehr  rasch  an  Weite  zunimmt),  mit  tiefem  Schlitz,   31. 

Fig,  78, 


1  Bncanift  oeUndlca  Koten.    Umteraüur.     t  BeUerophon  bicareiitift  Lev.   Carboo.     3  RiiniilA 

GoldfuB»!  Boetner   ap.    W.  Jufa.      4  EiUHrglDula  MQnAteTl   Plctet    Tt\*a,     &  Sklplogoütom» 

luegaloaloma  Elehw«    üoteraUar.      ß  PorcellU  PueosL  Ler.    Carbon,     7  Bucftnlellm    trUab&t» 

Sow.  sp.   Ob«rslliir.    tt  EnphemuB  ütü  Flem.  Carbon 

30.  Schale   verworren   gerunzelt,    Schlitzband   verwischt,    vor   der   er- 

weiterten Mündung  auf  dem  Rücken  ein  schmaler  Spalt 
Salpingostofnn  Roemer.     Silur, 
Schale  mit  Spiralstreifen   und  gekräuselten  Querlamellen.     Auf  der 
Mitte  der  Äussenseite  eine  Reihe  runder  Löcher.    Schlitzband  nur  in  der 
Jugend  erkennbar.     Mündung  im  Innern  mit  starken  Falten. 
Tremanolm  HaU.     Silur,  Devon. 
Schale  wie  Tremanotus,  aber  nur  ein  Spalt  oder  eine  geringe  An- 
zahl von  Löchern. 

Pfiraßniostonm  Hall  (Koken).     Devon. 

31.  Schale  mit  Spiralstreifung.   32. 
ohne  Spiralstreifen.   34. 
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Fig.  70. 


32.  Skulptur  durch  Spiralstroifen  und  distanzierte  gekräuselte  Querripi)4*n 

gebildet.     Nabel  offen4     Sclilifzband  breit.   33. 
Die  kuglige  Schale  mit  fadentorniigen  Spiralen,   der   letzJj^  Umgang ^ 
aber  7A\t  Hälfte  glatt  und  mit  verwischtem  Sehlitzbaud. 
Euphmim  McCoy.    Carbon. 

33,  Der  Rücken  einfach  gewölbt 

Bucania  Halt.    Silur— Carbon. 
Neben  dem  Schlitzband  ist  der  Rücken  mehr  oder  weniger  konkafj 
die  Aiissenseite  daher  in  drei  Regionen  geteilt. 

BueanieUa  Meek.     Silur,  Devon. 
34    Weit  genabelt,  komprimiert,  Aussenseite  sehr  schmal. 
Temnodiscus  Koken.    Süur. 

Meist  ungenabelt,  ganz  invohit,  mit  rundtiehen 
Windungen.  Wenn  geiuibr^li,  mrul  die  Windungen 
niedrig,  breiter  als  hoch, 

Belferophon  Montfort.     Cambrium — Perm* 
36,   Windungen  gekielt   36. 

,^  ohne  Kiel-   38. 

3i>.    Mündung  mit  tiefem  Sclilitj?.    37. 

„        ohne  Schlitz.   36 a. 
36a,  Schale  klein,  glasartig,  niützenfomiig  (wenig 
Spiral).  ff^VH 

Carinaria  Lam.    Tertiür,  Jetzt         ^^1 
Schale  nicht  glasartig.    Windungen  locker  auf- 
gerollt oder  getrennt     Schale  mit  Wülsten  und  gra- 
nulierten Rippen,  welche  fast  gerade  gegen  den  Kiel  verlaufen. 
(J^rMites  Conrad.     Silur. 

37.  Schale  zart^  glasartig.     Windungen  sieh  kaum  berüliremi.     Anfangs- 

windungen getürmt,  J 

Allnnta  Lesson,    TerMür,  Jetzt 
Schale  nicht  glasartig,  grösser.     Windungen  lialb  umfassend, 
symmetrisch. 

Oxydwns  Koken.     Silur,  Devon. 

38.  Mündung  plötelich  erweitert,  der  Rand  einen  flachen,  kreisfc^rraigeif 

Rahmen  bildend,  ohne  Bucht    Anwachsstreifen  buchtig.    AuhingH- 
Windungen  mit  Spuren  eines  Schlitzbandes. 
Patdhdium  Waagen.     (Phragmostunia  Hall  z.  T.)     Devon 
Mündung  nicht  plützlirh  erweitert    39. 


TeiiiDodiiociia  phnretrn 
LltidKtrdtn  »t^.  9:1.  Ob«mltur. 


Gans 

j 
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31).  Mündung  mehr  oder  weniger  tief  ausgebuchtet;  die  Anwachsstreifon 
konvergieren   auf  dem  Rücken  nach   hinten,  ohne  ein  Band  zu 
bilden.    Involut,  meist  ungenabelt   40. 
Mündung  mit  schmalem,  langem  Spalt,  welcher  anfänglich  nur  durch 
die  obere  Schalenschicht  geschlossen  wird ;   Steinkeme  tragen  daher  auf 
der  Schlusswindung  einen  Kiel.    Schalenexemplare  mit  flacher  Rücken- 
furche.  Rippen  häufig  dichotom  und  granuliert,  wenig  nach  hinten  kon- 
vei^erend.     Weit  genabelt    Anfangswindungon,  bei  einigen  Arten  auch 
die  späteren,  aus  der  Ebene  herausgowunden. 

PorceUia  &  str.  Leveill6  (Koken).    Devon,  Carbon. 

40.  Vollkommen  symmetrisch.   41. 
Etwas  unsymmetrisch.   42. 

41.  Ausschnitt  der  Mündung  tief,  winklig.    Schale  mit  feinen  Anwachs- 

streifen. 

Bdierophon  Montf.     Vgl.  34. 

Ausschnitt  seicht,  winklig.    Schale  mit  breiten  Rippen. 

Innenlippe  callös  verdickt    Kuglig. 

Mogulia  Waagen.    Obercarbon. 
Ausschnitt  breit,  gerundet    Aussenlippe  dick. 
Die  Mündung  nicht  seitlich  ausgebreitet. 

Warthia  Waagen.    Obercarbon. 

42.  KugUg,  die  eine  Seite  genabelt,  die  andere  nicht.    Ein  undeutliches 

Schlitzband  vorhanden. 

Stachella  Waagen.   Obercarbon,  Perm. 
Kuglig,  glatt,  ohne  Schlitzband. 

BeUerophina  D'Orb.    Obercarbon. 

43.  Scheiben-,  Schnecken-,  kreisel-  oder  turmförmige  Ge- 

häuse (allgemein  regelmässige  Gehäuse).*)  44. 
Unregelmässig  gewundene  Gehäuse.    S.  den  Anhang. 

44.  Mündung  vom  ohne  Kanal  oder  längeren  Ausguss.  45. 

„  „     mitKanal  oderlängerem,  oft  gebogenem  Ausguss.  213. 

45.  Aussenlippe  mit  Schlitz  oder  Bucht  46. 
Aussenlippe  ganzrandig  oder  nur  wellig  gebogen.  83. 

46.  Der  Schlitz  hinterlässt  auf  den  Windungen  ein  Schlitzband,  einen 

Kiel,  einen  flügelartigen  Anhang  oder  eine  Reihe  von  Löchern.  47. 
Die  Bucht  markiert  sich  auf  den  älteren  Windungen  nur  durch  die 
Biegung  der  Anwachsstreifen.   64. 

1)  Die  ohrformigen  und  die  napf-  oder  mützeDförmigeu  Gehäuse  vgl.  186—202. 


47.  Windungen  mit  kragenai'tigem  Saum.   48. 

„  ohne  solchen,   49. 

48.  Windungen  im  Querschnitt  rund^  niedrig- kreiseiförmig  getürmt,  der 

breite  Saum  scharf  abgesetzt^  horizontal  oder  nach  unten  gerichtet. 
Euomphalopterus  Roeraer,    Silur,  Devon.    ?  Jura. 

Windungen  unten  gerun- 
det,  gegen  den  nach  oben  ge- 
richtetan  Kragen  schneidend 
scharf  zusammengezogen :  sie 
liegen  anfiinglich  in  einer  Ebene 
und  berühren  sich^  im  Alter  löst 
sich  die  Spirale,  die  Schlusswin- 
dung  streckt  sich  und  biegt  sicfi 
/-  ^"  häufig  aus  der  Ebene, 

EilOiiiphAlopterueii]mtUi  W»bl .  sp ,   Oberall  ur.  EcCt/UoptertiS   Rem  Ol^.      S  i  1  ö  r. 

49.  Windungen  mit  einem  sehr  spitzwinkligen 
Ausschnitt,  der  auf  der  scharfen  Aussen- 
kante  der  Umgänge  liegt,  Gehäuse  niedrig 
kreiselförraig  oder  scheibenförmig,  Apical- 
seite  oft  vertieft. 

liaphistonm  HalL    (Maclurea  Emmons  z.  T.) 
Cambrium,  Silur,  Devom^) 
Windungen   mit  echtem  Schlitzband  (siehe  1 
oben).    (Eventuell  eine  Reihe  von  Löchern,  diej 
sekundär  geschlossen  sind,)  50. 

Windungen  mit  einem  Kiel,    welcher  das  | 
Schlitzband  vertritt    und    ihm   oft  sehr  ähnlich 
ist»)  60. 

50.  Schale  tiirmtSrmig  (Mündung  meist  mit  deut- 
lichem Ausguss).  M 


Fig,  81. 


1  Ecöjrllapt  eruä   repllcatua 
LlodBtr.    UDterwIiir,     ä  Raphi- 

■tom»  Dameii  K<>keii.  3  Der  Murchisonia  D' Afch,  MüdBeYern,  Silur  — Trias. 

Klei  cnlt   dem  Scblltsbuid ,   TAr* 

grctssen.  cjotenUnr.  Schalc  niedriger.   51 

51.  Schale  scheibenförmig,  anscheinend  symmetrisch,  ScMit^band  auf 
Mitte  der  Außenseite,  relativ  breit    Meist  Gitterskulptur, 
Eökenidta  Kitt!.    Trias, 


derfl 


1)  Durch  trbergäogo  mit  Eccyliopterus  verbundeD. 

2)  Man  kaoQ  meist  verfolgen,   wie  die  einzelnen  An  wachsstreif on  ülier  den  Kiel 
h  in  wegsetzen ;  beim  echteD  SohlitzbaDd  ist  dies  nicht  möglich. 
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Schale  nicht  pseudosymmetrisch,  kegel-  oder  kreiselfbriiiig.  52,*) 

52,  links  gewunden^  die  Anfangswindungen  liegen  in  einer  Ebene,  das 

Schlitzband  fast  oder  ganz  auf  der  ünterseita   53. 
Kechts  gewunden,  ijafangsgewinde  spitz.   54. 

53.  Aüfangswindungen  locker,  drehrund,  glatt 

Agnesia  de  Koninck.    Devon,  Carbon. 

Fig.  83. 


r--4 


Hk.   ONnUnr,  Qothliuid 


2       --^  2^ 

1  Poly tromnrlK  cmtenftta  De  Kon.  Cftrboiu  t  AgnetU 
R  je  k  holt  Jana  Der  Kon«  t%  Aa&ugivttiiduugr  Tor^rflMWii. 
Ä  Kokenieni  costata  MQ.  ip.  Tiia«.  4  Cmtan to«iroma 
clathratum  Bdb.  Deiroti.  b  Eoantiosioma  i^orvorfum 
H&rne§  ip.    Trias. 


An&ngswindungen  fest  geschlossen,  scharfkantig,  gerippt, 
Enantiostoma  Koken.    Trias. 
54  Letzter  Umgang  auf-  oder  abwärts  gebogen«   55. 

„  „        normal,  wie  die  vorhergehenden.  56. 

^.  Letzter  Umgang  scharf  nach  aufwärts  gebogen;    die  Mündung  liegt 
über  der  Spitze  des  Gewindes. 

BrUonella  Kayser.    Devon. 
Letzter  Umgang  nach  unten  umgebogen.    Hinter  der  ganxrandigün 
A.assenlippe  ein  Spalt,  dann  das  Scblitzband. 

Cafanfostomu  Sandberger.     Devon. 
d6.  Ein  einfaches,  durchlaufendes  Schlitzband.   57. 

Hinter  der  ganzrandigen  Aussenlippe  ein  oder  mehrere  Löcher,  oder 
di2S  Schlit^band  ist  ganz  durch  eine  lieihe  successiva  geschlossener 
Löcher  ersetzt  58. 

\\  Einige  seltene  PJemrotomanen  sind  ganz  Bcheib^Qformig ^  aber  stets  deutlich 
uqfmm«th8ctL 


PleurotoiniriA  etllptlcji  HIb.   IJutenilur.    fi  dm&  Tergröt6«rto  SchUixbftnd. 

Statt  des  Sehlitzbandes  eine  Reihe  runder  Löcher, 

Pölfftremaria  D'Orb.    Carbon. 
Ijöcher  nur  in  der  Nähe  der  Mündung.  59. 
59,  Zwei  bis  drei  offene  Löcher  hinter  der  Aussen lippe,  ausserdem  einige 
geschlossene.    Schlitzband  verwischt. 

Trodtotremaria  Ryckholt    Carbon.  M 

Ein  spaltformiges  Ijoch  hinter  der  Aussenüppe  (durch  eine  Ver- 
engerung  zuweilen  in  zwei  durch  einen  Spalt  verbundene  übergehend). 
Schlitzband  deutlich,  ■! 

Trochotoma  Deslongcbaraps  (inkl.  Ditremaria  D'Orb.). 
60,    Die  Anwachsstroifen   bilden   an  dem  Kiel  einen 
scharfen^  mit  der  Spitze   nach  hinten  gewen- 
deten Winkel    Mündung  mit  Schlitz.  63,        M 
Die    Anwachsstreifen    bilden    keinen    deutlichen 
Winkel  am  Kiel.    Mündung  mit  schwachem  Ausgiiss 
oder  Falz.    Scheibenförmig.   6L 
6L   Die  Anwachsstreifen  treffen  ziemlich  steü,  aber 
doch  konvergierend  auf  den  Kiel.     Mit    oder 
ohne    untere   Kaute   der  Windungen.     Innere^ 
Umgänge  mit  konkaven  Querböden. 

Eimmphtdtis  Sowerby.    Silur— Trias, 


Flg.  85, 


TrtM:liotoiiiA  blGirtnAlum 
Deal.  Um». 


Änwachsstreiteii  einen  Bogen  nach  rückwärts  bilden. 


Umgänge    gleichmiissig,    ganz    flach- 
liegend.   Mündung  ohne  Kragen^  viin-eckig, 
I}iscokclix  Dunker,     Trias — Kreide, 

63.  Itehäuse  mit  treppenförmigen  Windun- 

gen, die  rasch  an  Grösse  ziinohnien. 
Skulptur  grob.     Ungenabelt. 
Schizogonium  Koken.    (Fleurotomaria  autt) 
Oberdevon — Trias, 
Gehäuse  sehr  niedrig,  scheibenförmig, 
weit  genabelt.     Windungen  sehr  langsam 
anwachsend.    Die  obere  Kante  ist  oft  als 
deutilehoä  Schlitzband  gebildet. 
Pleuronotus  Hall  (inkl.  Ophileta  Vanuxem). 
Silur,  Devon. 

64.  Gehäuse  hoch,  kegelförmig  (oder  ci* 

fbraiig)  bis  turmförmig,  68. 
(Jehäuse  niedrig,  oft  scheibenförmig.  05. 


],  t  BifroDtlft  marginmta  Defr«    EocRd.    4  Sehliogonluru  scnJar«  MQiister  «p.    Titu. 
4,  b,  6  PltHironotufl  ridlRtus  D^Arch.  u.  Ve^rti.  ep.    MitteldefOD, 

tiö.   Umgänge  an  der  Aussenseite  oben  und  unten  gekielt     Die  Bucht 
liegt  zwischen  Naht  und  oberem  Kiel.    Ciewinde  vertieft     Em- 
biyonaloüde  warzenförmig.     Letzter  Umgang  oft  abgelöst 
Bifrouüa  Deshayes.     Tertiär. 
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Umgänge   nie  doppelt  gekielt,  zuweilen  an  der  Aussejoseite  kaoüg 
meist  rund*  66. 

66.  Gehäuse  niedrig  kreiselförraig.   67. 
Gehäuse  scheibenförmig,  Umgänge  gerundctj  Nabel  sehr  weit 

Euomphalus  Sowerby.     (Tgl.  61.)     Silur. 

67.  Gleichraässig  anwachseod,   mit  feinen  Anwachsatreifen    und   einer 

breiten  Bucht         Phdyschisma  Mc  Coy.    Silur— Carbon. 
Sehr  raseh  und  unregelraässig  anwachsend,  mit  welligen,  oft  rauheoj 
Anwachslinien,  häufig  auch  mit  Höckern  oder  Stacheln.    Zahl  der  tieferen^ 
Ausbuchtungen  verschieden,  zuweilen   nur  eine,  auf  der  Oberseite  ge- 
legen.    Nabel  eng  oder  fehlend. 

Flatyccrm  Conrad  z.  T.     (VgL  176  und  193.) 

68.  Gehäuse  mit  Spiralrippcn,  69. 

„         glatt  oder  mit  Querrippen.   ?6, 

Fig.  8«. 


s. 


3. 


♦, 


St 


m 


1  Fleuroeora  stTombifornie  .Setü.  WcAidm.  ii  Loxonema  siauoium  S«w.  ObersUur.  3  Hy[>' 
tlpleura  r«fle3ta  MD.  «p.  Trlfta.  A  Piy cliostoniL  pleurotomoidea  W.  IMm.  5  ZjgofileuT» 
hybrlda  MD.  «p.  TriM.  ti  UndulnrU  icaUU  ScliloÜi  ap.  (^/,)  TtIab.  7  Glauconia  orD«U 
I>reacher  sp.  i^iTOn.  ^  TurrUell«  acantbophar«  J.  Mfiller.  Turon.  9  AngulmriA  subpleuro 
tomArln  MQ.  ap.  Trüis.    lu  Gonionem»  b[c«rln«lt]iu  Uli.  sp.  (Kokon).    Uotorilltif» 


69.    Aussenlippe    mit    zwei    Einbuchtungen.      Schale    auffallend    dick 

Hpiralrippen  breit,  nicht  zahlreich.     Innenlippe  schwielig.     Schale 

kegel-  bis  turmförmig,  die  Umgänge  üach  aneinander  schliesseni 

Glaticonia  Giebel.     Kreide, 

Aussenlippe  mit  nur  einer  Bucht   7ü. 


4 
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70-   Bucht  breit  gerundet,  flach.    71. 

„       tief,  winklig.    Schale  hoch  kreiselförraig,  mit  abgesetzten  Um- 
gängen.    Windungen  mit  einigen  Kanten  und  zahlreichen  feinen  Spiral- 
rippen, mit  denen  die  Anwachsstreifen  eine  zarte  Gitterong  hervorbringen. 
Gonioncmd  Koken.    Silur. 

71.  Sptralrippen  nur  auf  der  Basis.   72, 

„  auf  der  Basis  und  auf  der  Oberseite  der  Windungen.  74. 

72.  Der  nicht  von  Spiralrippen  bedeckte  Raum  mit  nach  vorn  konkaven 

Querfalten.   73. 
Keine  Qoerfalten,   aber  Knoten   über  und   unter  der  Naht     Spiral* 
tippen  der  Basis  geknotet 

Pushdaria  Koken.     IVias. 
Querfalten   nur  an   den   obersten  Windungen   {exkl.  Nucleus);  jede 
von  diesen  überragt  die  nächst  jüngere  stufenförmig. 
Anüpiych'm  Koken,     Carbon. 

73.  Tunnfbrmig. 

Katosira  Koken.    Trias,  Lias. 

Eiförmig,  klein. 

AUopleura  Koken.    Trias. 

74.  Abgesehen  vom  Embryonalgewiude  sind   alle  Umgänge  fast  gleich- 

artig gebildet.   75. 
Erste  Windungen  nur  mit  Querrippen,   folgende  oiit  Gitterskulptur, 
Schlusswiudung  mit  Spiralrunzeln  und  undeutlichen  Kanten.     (Ausguss, 

fast  Kanal!) 

Ueierocoiimia  Koken.    Trias. 

75.  Turmförmig,  mit  meist  zahlreichen,  gloichmässigen  Spiralen. 

TurrüeUa  z.  T.    Trias—Jetzt     (Vgt  97.) 
Pyramidenförmig,  mit  flach  zusammenschliessenden  Umgängen.    Die 
Spiralskulptur  ausserhalb  der  Basis,  zuweilen  auf  zwei  Leisten  neben  der 
Naht  beschränkt 

Pleurocera  Raf    Wealden-  Jetzt. 

76.  Spindel  ohne  Falte.   77. 

„        mit   Falte,     Schale   länglich   oval,   Umgänge   stark    einge- 
schachtelt 

Macrocküina  Bajie.     Silur — ^Trias.  *) 

1)  Macrocliiliiia  (CKler  Macrochilus  Phili.)  ist  eine  äusserst  variable  GattuDg«  die 
bald  unmitttelbar  mit  Loxotiema  verbunden  scheißt^  bald  mehr  einer  Natica  ähnelt, 
LDdem  die  Umgänge  m<^h  mehr  wölben^  die  Embuehtimg  der  AusseoÜppe  und  die 
Spindelfalte  versah  windet 


77.  Schale  kreiselfürraig,  Natica- ähnlich,  glatt,  glänzend. 

Ptt/chöst&ma  Laube.    Trias. 
Schale  tiirmförmig.   78. 

78.  Unigänge  glatt,  d.  h.  meist  ohne  stärkere  Quemppen   (die  obersten  ' 

Windungen  machen  gelegentlich  eine  Ausnahme).   711 
Umgänge  alle  oder  zum  Teil  mit  starken  Querrippen.   80. 

79.  Windungen  gerundet,  Nähte  vertietlt,  Basis  gewölbt 

Löxonetna  Mc  Coy.    Silur— Trias. 
Windungen   kantig,   mit  flacher  bis  konkaver   Aussenscito.     Nähte 
rinnentomiig,  oft  von  Anschwel  hingen  oder  Leisten  begleitet.    Bucht  tief. 
Basis  flach  oder  massig  gewölbt. 

ündtüaria  Koken-    Trias. 

80.  Querrippen    auf  allen    Umgängen    (Embryonalende   glatt),    Schlus&- 

Windung  mit  feineren,  zerfaserten  Kippen  oder  Streifen.   8L 
Querrippen  auf  den  mittleren  Windungen  zn  Nahtknoteo,  zuletzt  zu 
feinen  linien  aufgelöst    Windungen  hoch,  flach. 
Hypsipleura  Koken.    Trias. 

81.  Windungen  gewölbt,  langsam  zunehmend. 

Zyg(^leura  Koken.     Devon — Kreide. 
Windungen    kantig,  rasch   zunehmend;    Obei-seite  und    Aussentieite 
bilden  einen  scharten  Winkel 

Angtäuria  Koken.    Trias. 


82*    Äussenlippe  ganzrandig.     Mündung  vorn  ohne  Kanal 
oder  stärkeren  AusgUBs, 

Nach  dem  Habitus  zerlegen  wir  sie  in  folgende  Gruppen: 
L   Schale  turmtormig,   der  letzte  Umgang  niedriger  als  der  übrige 

Teil  des  Gewindes  (82—113). 
IL    Schale  hoch  kegelförmig  bis  turmförmig^  mit  hoher  Schlusswindung. 
Mundränder  zusammenhängend  (114—122). 

III.  Schale  oval,  verlängert,  mit  hoher  Schlusswindung  (123 — 132). 

IV.  Kj-eisel förmige  Gehäuse  (133—153). 
T.    Niedrig  kegelförmige  bis  scheibenförmige  Gehäuse  (154—172). 

VI.    Kuglige,  halbkuglige  und  ohrförmige  Gehäuse  (173 — 189). 
VIL    Mützen-  oder  napfförmige  Gehäuse  (190—202). 
VIII.   Stark  eiugerollle  Gehäuse,  deren  Windungen  sich  hoch  umfassen 
(203—213). 


ik 


I.   Schale  turmförmig,  der  letzte  Umgang  kärzer  als  der  übrige  Teil 
des  Gewindes.    82—113. 

Regelmässig  rechts  gewunden.    83, 
Regelmässig  links  gewunden    110. 
Miindränder  zusammenhängend.   84. 
Mnndränder  nicht  zusammenhängend 
Mündung  rund.   85. 

Mündung  oval,  hinten  zugespitzt,  oder  vierseitig  etc. 
Mündung   mit  trompetenartig  ausge- 
breitetem, dicken  Rande.    Umgänge 
gekielt,  spiral  gesti-eift,  mit  schwa- 
chen Querwulsten. 
CocMearia  Braun.     Trias- 
Mündung  oft  mit  verdicktem  oder  um- 
geschlagenem Rande,  aber  nicht  trompeten- 
artig  verbreitert.   86. 

86,    Müudnng  verengt,  zuweilen  etwas  ab- 
gelöst vom   Gewinde.    Klein,  sub- 
cylin drisch,  mit  sehr  groben,  graden, 
auf  den    Umgängen    übereinander- 
stehenden  Querrippen, 
Exelissa  Piette.     Jura. 
Mündung  nicht  verengt    87. 
Letzter  Umgang  aufwäits  gedreht.  — 
Mundränder  verdickt  und  etwas  aus- 
gebreitet.    Oberfläche  gegittert. 

ScoHöstmia  Braun. 
Letzter  Umgang  nicht  nach  aufwärts  gebogen.    88. 
Umgänge   glatt   oder  sehr  fein   quergestreift,   oft  mit  periodischen 
Wülsten.   Letzter  Umgang  zuweilen  etwas  abgelöst  und  narh  ab- 
wäils  gebogen. 

HoUpeUa  Mc  Coy»    Silur— Trias. 
Umgänge  deutlich  quergerippt  oder  quergestreift   89. 
Mundrand  umgeschlagen  und  meist  verdickt    ZahlreicJio  hohe,  wert- 
gestellle  Querrippen  (resp.  alte  Mundränder),  daneben  meist  Spiral- 
rippcn.     Umgänge  rund. 

Scaiariu  Lamarck.     Jura— Jetzt 


Coehl^arlA  Braunl  MÜ,  Trlaii. 
Sf.  Se«lftrlB  coiDmimls  L.  K«cetit. 

3.  HolopeM*  plligera  Sandb. 
M.  Deiroo. 

4.  ScroUofltoia»  mügalos tanm  S:indb. 
l>evoö. 

5.  SeoMoitoroa  expanftlUbrniii 

Bandb    DeTon. 
G.  ExeltsüH  strane^Dlaiii  D'ArcH. 
Br.  Jura. 


Devon. 


I,  Kelloitoma  turriealum  Brag .  EodUi.  2.  Mcialift  muliiiutemtm  Lam.  Eocftn.  5*  BIabIoiiii 
coKtellatntn  Lam.  Kocün.  i.  Melanin  Eflchi^rL  Brongt,  Mtocfta.  3.  Crn»Uiilax  con  tor(a  Dal 
Br.  Jura,  ß,  Melanla  te«tudtnarla  B.  E<3cio.  7.  Mathilda  ball neniii  Lb<3.  Br.  Jura.  A.  F[buli 

und u lata  Plette.  Br.  Jura. 


HL    Klein ^  kaum  turraförmig,   mit  vorwaltenden  Querrippen.     Mündung 
hinten  zugespitJit     Äussenlippe  etwas  buchtig- 
Rissoina  D'Orbigny.    Jura— Jetzt    (Vgl  auch  Rissoa^  Nn  122.) 
Grösser,   turraforniig,   vorwaltend  spiral  gestreift     Mündung  hinten 
mit  verengtem  Kanal. 

Keilosioma  Deshayes.     Kreide,  Tertiär. 

92.  Mündung  vorn  breit  gerundet    93* 

Mündung  vorn  bnchtig,  oder  mit  Äusguss,  abgestutzt.    94. 

93.  Schale  ohne  Epidermis,   fossi!    oft  glänzend  glatt.     Umgänge    hoeh, 

flach  oder  wenig  gewölbt     Meist  nur  wellig  gebogene  Änvvachs- 
streifung. 

Chemnifsia  z.  T.  D'Orb.     (8.  Nr.  109,  129.) 


94 


95 


Schale  mit  Epidermis,  die  fossilen  oft  korrodiert,  mit  ab^estnts^ter 
Spitze,  nicht  glänzend.  Umgänge  gewölbt  oder  kantig,  scharf  abgesetzt^ 
oft  mit  Wülsten,  Knoten,  Spiralstreifeu  etc. 

Melania  Lamarck.    Kreide — Jeb^t 

Schale  glatt  oder  mit  schwachen  Querrippen.   Mündung  mit  kurzem 
Kanal,  der  aber  zuweilen  kaum  ku  beobachten  ist 
Fihda  Piette,     Trias— Kreide,  *) 
Schalen  mit  spiralen  Skulpturen  (neben  den  Querrippen),    95, 

Mündung  vom  vorhergehenden  Umgang  abgelöst,  vorn  buchtig,  ab- 
gestutzt, ohne  Ausguss.  Umgänge  mit  Querwulsten  und  Spiral- 
streifung. 

Dimtoma  Deshayes.     Tertiär, 

Mündung  nicht  abgelöst,  vorn  mit  deutlichem  Ausguss.  Umgänge 
mit  zahlreichen  Querrippen  und  spiralen  Kielen, 

Mesostoma  Deshayes,    Tertiär, 

Schale  spiralgerippt  oder  spiralgestreift,    97. 
Schale  glatt  oder  quergerippt.    98. 

Umgänge  niedrig,  Mündung  gerundet  viereckig  oder  bmt  oval,  vorn 
zuweilen  mit  Ausguss.     Aussenlippe  meist  buchtig. 
Turritdla  Lamarck.     Trias- Jetzt     fS,  Nr,  75.) 
Verlängert  konisch,  klein.     Spindel  schwach  verdickt 

Acdisina  De  Koninck,     Carbon,  Perm. 
Umgänge  kantig,  abgedacht,  mit  mehreren  Spiralrippen,  oft   auch 
Querrippen,     Embryonalgewinde  links  gewunden. 

Mathilda  Semp.  (incl,  PronicUhilda  Andr.)    Trias— Jetzt. 

Umgänge  hoch  {Gehäuse  mehr  oder  weniger  oval),  Mündung  hinten 
stark  verschmälert,  ohne  Ausguss. 

Rhahdoconcha  Gemmellaro  *).     Jui-a,  Kreide. 

Innenlippe  mit  Falten,     (Vergl.  auch  102,  Pupa.)     99. 

Innenlippe  ohne  Falten.    103. 

Kmbryonalgewinde  rechts  gewunden.  Innenlippe  mit  2  kragenartigen 

Falten,  ausserdem   eine  oder  mehrere  Falten  auf  der  Innenseite 

der  Aussenlippe. 

GlauüUa  Drap.     Tertiär — Jetzt.*) 


96. 


97. 


98 


99. 


1)  Gehört  zu  den  C^rithien^  also  siphonoatomen  Schnecken. 

2)  Umfaßt  die  Spiral  gerippten  Cliemnitzietj. 
S)  Die  allermeiKtei]  Ärtau  sind  linkBgewimdeQ. 


EllSTB   AßTBtLÜBfö. 


Erabrj^onalende  rechts^ewuoden.     Mündung  mit  vielen  Faltea,  aber 
ohne  kragenartige  Spindelfalten. 

TorquiUa  (Siibg.  von  Pnpa).     Miodin,  Jotzt.^) 
Embryonaigevvinde  linksgewunden,  abstehend.    liX). 
100.    Schale  quergerippt.    101. 
Schale  glaa    102. 


Fig.  91. 


A 


lOL   Spindel  gebogen,  Mündnng  oval  oder" 
halbmondförmig,     mit    schwachem, 
Ausguss.    Mehrere  Falten. 
Plframiäella  Lam.    Kreide— Jetzt 
Spiodei  grade.  Mündung  gerundet  vie^ 
eckig,  mit  einer  schwachen  (zuweilen  feh- 
lenden) Falta 

TurhoniUa  Risse.     Kreide— Jetzt, 

102,  Schale  schlank;  Mündungschmal  oval, 
mit  1—3  oder  mehr  Falten, 

Obdiscm  Humphrey.    Kreide— Jetxt 
Schale  mit  etwas  grösserem  Gehäug 
Winkel,  oft  eiförmig.     Mündung  oval,  raff 
einer  vorspringenden  Falte. 
Odostmnia  Fleming.     Obere  Kreide— Jetzt 

103.  Gewinde  (wenn  nicht  abgestossea) 
oben  spitz,  Schlusswindung  normal 
vergrössert.    103  a. 

Gewinde  oben  abgestumpft^  Schlass- 

windung  verschmälert  oder  doch  nicht  in 

demselben  Verhältniss  vergrossert    Gest 

daher  walzen-  oder  tonnenfürmig. 

Pupa  Drap.     Carbon  —  Jetzt^) 

Mundsauni  verdickt  oder  umgeschlagen.    104. 

Mundsau  m  einfach,  scharf.    10a 

Mündung  viel  höher  als  breit.     Üngenabelt. 

Bulimus  Brug.*)     Obere  Kreide — Jetzt 

Mündung  fast  so  breit  wie  hoch,  kürzer  als  die  halbe  Schalenläuge.' 

Genabelt. 

BuUmimvi  Ehrenb.    Tertiär— Jetzt 


1.  ClftUallU  bullmJfotmla  A*  Br* 

MfüCäB. 

J.  F(if»a  quftdrlgranata  9db. 
Mioc^n, 

3,  4.  PyramIdeUa  (ObeM»ctiH>  pU- 

coBBr  Bronn  ^    Miodiii, 
6.  Odostomf«  accitlusculu  tu   A.  Br. 

OllgOBftO. 

6.  Turbounim  eomf>r«islcoitft 

Selb.    Ollgocftn. 

7,  Piipa  itnpress»  Sdb.    OHfoeln. 


103  j 


104 


1)  BünSg  mit  Fnitco  an  der  TnoonBeito  der  Ausseiilippe. 

ä)  Die  iiictstoti  Bulimus  IihIk-d  p'i-  txlor  8{>intlellorinige  Gestalt. 


PALÄONTOIi>01SCHE   ÜBERSICHT. 


113 


Fig.  92. 


1.  EuehrTtBUi  paiiaefortiiti 

MQ.  UaUitatt. 
S.  Nlio  abnrnfli  ftUso.    R«oenlf 
a>  Eullma  grtodls  Ad.  Ee^fml. 


105.  Kleine,  glänzend  glatte  Gehäuse.    10f>. 

Grösser,  oft  sehr  ansehnlich,  weniger  glatt,   meist  mit  deutliehen 
Querlinien.    109. 

106.  Mündiing  sehr  lan^  und  schmaK    vorn 

verengt  Neben  der  Innen lippe  eine 
Nabelritze,  Durch  die  zugespitzte  (oft 
etwas  gesenkte)  Schlusswindnng  sind 
die  Gehäuse  oft  spindel-  oder  puppen- 
fönnig. 

Euehrysalis  Laube.    Silur— Trias. 
Mündung  vom  breiter  als  hinten,  Schluss- 
wiodung  nicht  zugespitzt    107. 

107.  Gehäuse   tief  genabelt^   Mündung    mit 

Ausguss. 

Niso  Risse.    Trias — Jetzt 
Gehäuse  uugenabelt    108. 
M.  Mündung    länglich    eiförmig.    Enibryonalgewinde   rechtsgewunden. 
Gewinde  oft  gebogen.     Mündung  vorn  gerundet. 
Eulima  Eisso.    Tritis? — Jetzt. 
KünduDg  gerundet  viereckig,     Enibryonalgewinde  linksgewundeii. 
Eulitnella  Forbes.     Eocan— Jetzt 

109.  Umgänge  kantig,  mit  einem  XieL 

Orthonema  Meek  und  Worthen.     Devon,  Carbon. 
Umgänge  hoch,  flach  gewölbt,  mit  Anwachslinien  oder  Querfalten. 
Chemnitsia^)  D*Orbigny  1850.     Carbon —Tertiär. 

110,  Innetüippe  ohne  Falten,   Aussenlippe  meist  umgeschlagen.     Mund- 

rander  nicht  zusammenhängend.    111. 

Innenlippe    mit   Falten,    Mundrand    zusammenhängend.      Getürmt 
spindelförmig.    1 12. 
UL  Meist  gross,   mehr  eiförmig  als   turmformig;    Umgänge  gewölbt; 
Mundrand  ohne  Zäline. 

BHlimm  z.  T.     (YgL  104) 
Klein,  turnaförmig.     Aussenlippe  dick,  innen  gezähnt. 
BulimimiS  (resp.  Chondrula)  z,  T.     (Vgl  104.) 
112.  Hochgetürmt  spindelförmig,  spitz.    113, 

Stumpf  walzenförmig;    die   obersten  Windungen   liegen   fast  flach. 

l)  Viele  Chemnitzia- Arten  {wesentlich  inesozoisrli)  hnben  weniger  turmfrinnige^ 
ib  Terttogert  öiformig©  Oeetalt» 

loUi,  UUfMiilSeii.  8 
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Erstte  Abteilung. 


Mundratid  fnit  zahlreichen  Zähnchen.    Sehr  klein, 

Vertigo  z.  T.     Oligocän  —Jetzt, 

IKi    Nur  die  Innenlippe  (Spindel)  mit  Falteiu  Mimdnng  oval,  weit 

Mc(jaspirn  l^a.     Kreide — Jetzt  (Brasilien). 

Falten  auch  auf  der  Innenseite  der  Aussenlippe.    Mündung  schmaler, 

verengt. 

Clamilia  Draparnaud»    Eocän  —  Jetzt 

IL  Hoeh  kegelförmig,   der  letzte  Umgaig  mindestens  so  hoch  als  der 
übrige  Teil  des  Göwimdes.    Mandräiider  zusammenhängenl 

il4    Mündung   kreisrund,   gnnz  gerandoh     Ntilite  häufig  fein  Spiral  ^ 
rippt.    { Landschneckon .)    1 1 5. 


Fig.  9S. 


Fig.  9i, 


Vertico  BBtiehe- 
carai-'l  Kl«»)». 


1 ,  T u I o lo m  A  II 5rn  es  I  Neum.  Plloc&n.  «.  P y  rg u  1  m  (Subg.  ProioeÜi«iil»i 
TtHirnouerl  Nfluin.  Miodln.  3.  FosaaniltiÄ  Iricarlnatui  Bru»iiu. 
Mlocln.  4.  LLtMrliielU  mcuts  Drap.  Mlocflu.  fi.  Palndinft  aiper« 
Bulü».  Eocflti.  IV  M«galomastocuQ  pupa  Br.  Mlocdn.  7.  Cycloato  ^ 
biütileatuni  Kiot    MJopJkn.    6,  Pyrgiilii  Inciia  Fucb«. 


Mündung  hinten  winklig.   InnenÜppe  zuweilen  wie  ein  sehr  dünn 
Blatt.     Glatt  oder  mit   einzelnen  Spiralkielen  oder  mit  Qnerfalten.    11 
115,    Kreisel-  oder  kegelförmig,  genabelt,  dünnschalig,  oü  spiral  gerippt 
Ci^clostonm  Lam.     Tertiär,  Jetzt 
Walzen-  oder  puppeuformig.     Mündung  etwas  verengert,  kreisrund^ 
Mundrand  dick,  glatt  oder  quergestreift, 

Megatomasionia  Guilding.     Kreide  —  M  i  o  c  ä  ri  —  Jet2t. 
IIG.    Äusserer  Mundrand  scharf,  zuweilen  umgeschlagün     117. 

Mundrand  innen  oder  aussen  verdickt.    120. 
117     Mündung  vorn  gerundet    118. 
Mündung  mit  Ausguss.    I  U*. 


i 


118.  Dünnschalig,  glatt,  Windungen  bauchig. 

Vivipara  Lam.     PCarbon — Tertiär — ^ Jetzt  (limniach). 
Windungen  mit  kräftigen  Kielen,  abgeflacht. 
Tuiotoma  Hakleman  (inkl.  Tylopoma).     Wealden— PI iocän— Jetzt, 
Höher^  bis  turniförmig,  sehr  klein.     Glatt,  Umgänge  gewölbt. 
Iltfdrobia   Hartm,     Br,  Jura— Tertiär  — Jetzt    (Brackisch,  marin    und 

limnisch.) 
Windungen   in   der  Mitte  gekielt     (Schwacher  Ausgnss  vorhanden,) 
Pyrguhi  Christ    Tertiär  (limnisch,  brackisch)  ^  Jet^it 

119.  Innenlippe  dünn,  Aussenhppe  gebogen.     Knoteureilien  oder  Län^- 

rippen.    Üngenabelt,  turmförmig. 

Mkromelania  Brusina.     Miocän  (brackisch). 

Mundränder    verdickt    und  doppelt     Kegelförmig,    mit   Nabelspalte 

und  Längskielen. 

Foüsandui^  Neumayr.     Miocän  (brackisch). 

Aussenlippe  scharf^  Spindel  abgeplattet,  daneben  eine  gebogene  Nabel- 

spalte.     Glatt  oder  schwach  verziert 

Lacuna  Turton.     E oc an ^ Jetzt  {marin), 

120.  Mundrand  innen  %^erdickt,  Aussenrand  zuweilen  umgeschlagen,  aber 

dünn.     Olatte,  kleine  Geiiäuse.    121. 
Aussenlippe  mit  breiter  Anssenschwiele,  etwas  erweitert     Gerippte, 
dicke,  kleine  Gehäuse,    122. 

121.  Mündung  normal,   innen  etwas  verdickt 
Bithynia  Eieach.  Wealden  —Jetzt* 


Kreisel-  bis  turmtürmig. 
Fig.  9&. 


Mündung  verengt,  schief.  Ge- 
stalt doch  mehr  eiförmig. 
Nemaiwa  Ben  so  n .  Eocän  —  Jetzt. 
122.    Mündung  vom  genindet 

Rissoa  Fr^minville. 

Ob, Jura— Tertiär,  Jetzt  (marin). 

Mündung  mit  Ausguss. 

Rissmna  d'Orb. 

Br.  Jura  — Tertiär,  Jetzt  (marin). 


f  2  3 

1.  BUsoft  Iftblnaa  Moni.    RecenL 

2.  RIBBD&  ftbjNalcola  Forbe«.    Reccnt. 

3.  Giihynijt  t«*]!  taciilfltft  L.     R«»cenL 


IIL   Schale  oval  verlängert,  mit  hoher  ScMusswlndiiiig*    Spindel  ohne 
Falten.   123.   Spindel  mit  Falten,   130. 

123.    Schale  iliinu,  Aussenrand  der  weiten  Mündung  scimrf.    124 
Schale  dick.    128. 

8* 


Erste  Abteiltjko« 


124    Spindel  abgestutzt,  Mimdung  vorn  mit  Ausschnitt.     12a» 
Spindel  nicht  abgestutzt,  Mündung  vom  rund.    12(5. 


Fig.  96, 


t.  PbAiiftneltBi  g>oiaTtcii  Zek«  Turoii.  2*  LimnAcne  lüDglscHtuft  BrongnL  Eocfin.  3.  Amsm- 
ropffti  tfrollBOBli  lh@.  Tiiu,  4.  Succlnea  oblougu  Drap.  E&coiiL  h,  Olandinfi  inflatt 
Reoss.  MIotAd.  lt.  MfcrrochMuji  »rcuUtii«  Gldt  M.  I>cvoiJ.  7,  Aurlculn  I>ii tvnj|jlei  «*»-*• 
Eoeio.      ft»  Tflastoma  poDderoBUm   Zitt.   llüion.     i<.  TornateHa  st  diu  Int«  So«.    Oll 


Detli 

Olignelii. 


125.    Letzter  Umgang  schmal  Mündung  ebenfalls  schmal 

Glandina  Schnm.     Kreide— Jetzt 

I/etzter  Umgang   bauchig,   Mündung   weit    Schale  dicker.     (Groeae 

r>aiidschnecken.) 

Ächatina  Lm,    Tertiär  — Jetzt 

12G.    Linksgewunden.    Mündung  hinten  verengt 

rkifsa  Drap.    Jura — Tertiär,  Jetxt 
Rechtsgewunden.    127. 

127.  Spindel  etwas  gewunden,  eine  flache  Falte  bildend.  Mündung  weil 
eiförmig.  Obei-fläche  mit  welligen  Streifen  oder  harainei-schlaf^ 
ähnlicher  Skulptur 

Limnaeus  Lam.    Jura— Tertiär,  Jetzt 
Innenrand    der  sehr  weiten   Mündung  konkav,   ohne   Palte.     Nim 
2 — 3  Windungen,  hornig  durchscheinend. 

Succhiea  Drap.    Tertiär,  Jetzt 
Glasartig  dünn,  klein,  Gewinde  gans^,  kurz. 

VffriiHi   Drap.     Tertiür,  Jetzt 


128.  Miintlting  vorn  mit  Ausschnitt,  weit,  hinten  spitz.    Im  Innern  porio* 

dJsche  Schwielen,  8teinkem  daher  mit  Einschnürungen,  üngenabelt 
Ttßlofytonm  Sharpe.     Jura,  Kreide, 
MüDdung  vorn  gerundet,  nicht  ausgeschnitten.    129. 

129.  Gewinde  meist  treppenförmig  vortretend,  Nähte  vertieft.    Mündung 

ova],  vorn  vorgezogen. 

Amauropsis  Mörch.    Trias  — Kreide  — Jetzt 

Gewinde  schlank,  aber  nicht  treppenförmig,  Nähte  üiivh.  Glatt. 
Mündung  breit  oval,  vorn  rund. 

Phasianeila  Lam.     Jui^a  — Jetzt 

Vgl.  Macrocheilus  {Nr.  76),  Chemnitzia  (Nr,  109),  Aetaeonina  (Nr,  211), 
auch  event  Bulimus.  Macrocheilen  ohne  deutlicho  Spindelfalte  und  ohne 
deutliche  Bucht  der  Anwachsstreifen,  ebenso  die  baucliigereo  Cheninitzien 
mit  kurzem  Gewinde  sind  fossil  nur  schwer  von  Amauropsis  und  Pha- 
sianeila zu  unterscheiden. 

130.  Ohne  Epidermis,  Spiral  punktiert  Spinde!  mit  1—3  scharfen  Falten, 

Anfangswindung  linksgedreht 

Toi^utcUa  Lam.     Carbon  — Jetzt 


Ohne   Epidermis,  glatt  oder  mit  Zuwachsstreifen;   Nähte   tief  oin- 
Bnkt     Anfangswindung  rechtsgedreht    Spindel  mit  1  breiten  Falte. 
Macrocheihis  PhilL    Silur  —  C  a  r  b  o  n  —  Trias. 


Mit  dicker  Epidermis,  glatt.  Nähte  flach.  (Auriculidae.  Brackisch.)  131. 

131.  Aussenlippe  scharf,  dünn. 

»Mdampiis  Montf.   Eocan- Jetzt 
Aussenlippe  innerlich  verdickt.    132. 

132.  Oval-    Mündung  schmal.     2—3  Spindelfalten. 

tAuricuIa  Lam.     Purbeck  — Jetzt 
Oval.  Mündung  schmal.  Zusammengedriickt^  mit  2  opponierten  Kanten . 
Pptlnopsis  Sandb.     Eocän. 
Walzenförmig.     Mündung  rund.     Sehr  klein.     Innenlippe  mit  1—2, 
Aussenlippe  mit  1  Falte. 

Carychmm  Menke.    Ob.  Jura  — Jetzt 

IV.   Gehäüae  im  allgemeiDai  kreiselformlg. 

133.  Hoch  kreiseiförmig,  linksgewunden,  Nabel  weit  offen.    134. 
Rechtsgewunden,  meist  schwächer  oder  gar  nicht  genabelt.    135. 


Fig.  97. 


'^^^^m 


134,    Oberü  Umgänge  in   einer  Ebene,  fesigeschlossen ,   flach.     Auf  der 
Eitte  der  Seiten  ein  geknoteter  Kiel 

Pkifffücra  v.  Animon.     Rhät. 

Obere    Umgänge    io    offener   Spirale, 
rund.     Windungen  rund  mit  Ringwülsten. 
BrochkUum  Koken  z.  T.    Trias  (s.  165). 
Gewinde  spitz.     Umgänge  rund,   mit 
Querwiilsten  und  Spiralrippen ,    oft  dornig 
oder  stachlig.  ■ 

Cirrns  Sow\    Trias — Dogger,  " 

135.  Hoch  kreiselförmig,  Mündung  vorn 
mit  kurzem  Äusguss,  Mundränder 
nicht  zusammenhängend.    136.       ■ 

Mündung  ohne  Ausgiiss.    139. 

136.  Gehäuse  mit  starken  Spiralrippen,  uß 

Kanten,  ohne  Querfalten,    137. 
Gehäuse   mit   Querfalten   oder  Wülsten,    oft  ausserdem   mit  feiöeo 
Spü^alrippen.    138, 

137.    Ausguss  nur  durch  eine  breite  Ausbiegung  am  Vorderende  repra- 
sentiert.     Spiralrippen  vorherrschend,  Anwachssti'eifung  fein. 
Eunetna  Salter.     Silur,  Devon, 

Fig.  99. 


l.  Cirru«  Dudiisus  Sw.  Br,  Jum. 


Plalj 
ilK  Tr 


Tim. 


Eunema  rupeat?«  Eichw.  sp. 


1.  Eucjrclufl  omatufi  Sow.  Br,  Jura. 
t.  FurpuriDa  BeUotin  I>*Orb.  Br.  .Iura. 


Ausguss  markiail-,  schmal.    Die  Anwachsstreifung  ist  oft  stärker  und 
fülirt  zu  einer  Gitterung  oder  Körnelung.  i 

Eucyclus  Deslongchamps.    Trias ^ Jura,  Kreide.  " 

138.   Windungen  etwas  über  der  Mitte  des  Umfanges  kantig,  mit  buch- 
tigen, gegen  die  Kante  hin  anschwellenden  Falten. 
Angtdaria  Koken.    Trias.     (Vgl.  81.) 


I 


[l.  Titrbotiltetla  hiicrUHa  FIUII    Carbon,    t.  Tiirbo  mArmumtUB  L.  Eec,    3.  Obrysoaton 
im   Boru.    Retc,       4.   CroBSOAtom«  reflexiliibrum    D'Orb.    LiAs.      b.    Llotia  «chIh- 
lAT«.  Rec.     f).  Dtjlphiaulft  mtmla  Roc.      7..  Margarlta  hellet ua  Fabr.  Btc^     8.  VaN 
Tata  Piscina Ils  L.  Retr,    %  LUttorUa  lUtorea  L,  Eocetit. 

Ungenabelt,  dickschalig.     Mundrand  schwielig  Terdickt.     Niedrig 
kreiseiförmig, 

Crossostofna  Morris  u.  Lyc.     Trias,  Lias,  br.  Jura. 
Genabelt,    ziemlich    dünoschalig,    mit    Epidermis.      Ränder    scharf 
Umgäoge  zuweilen  kantig.    Kreisel-  oder  fast  scheibenförmig, 
Valvata  Miiller.    Ob.  Jura  — Jetzt  (Süsswiisser). 

142.    Schale  mit  derben  Querwülsten  und  Spiralrippen^  Mündung  wulstig 

verdickt 

Lioiia  Orav.    Jura^ — Jetzt 
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Schale   mit  schuppig -stachligen  Spiralrippen.    Mundrand  nicht  ver- 
dickt, zuweilen  etwas  umgeschlagen.    Mündung  häufig  etwas  gesenkt. 
Ddphinula  Lam.    Jura — Tertiär,  Jetzt. 

143.  Ejreiselförmig  mit  gewölbten  Umgängen  und  Basis.  Mündung  rund- 

lich oder  oval,  steil  gestellt    (Turbininae,  Littorinidae.)    144. 
Kreisel -pyramidenförmig,  mit  meist  flachen  Umgängen  und  Basis. 
Mündung  vierseitig,  sehr  schräg  gestellt    146. 

144.  Länglich  kreiseiförmig  mit  Querwülsten,   welche  über  die  ganze 

Schale  verlaufende  Reihen  bilden.    Spiral  gerippt  oder  gegittert. 
Aussenlippe  wulstig. 

Onkospira  Zitt.    Br.  und  w.  Jura. 

Ohne  solche  Querwülste.    145. 

145.  Mündung  rund,  fast  kreisförmig.   Schale  dick,  Innenlippe  gebogen. 

Skulptur  verschieden,  häufig  breite  Spiralrippen  und  Höcker. 
Turbo  Linn6.     ?Silur — Tertiär,  Jetzt 

(Man  unterscheidet  viele  Untergattungen,  von  denen  aber  für  den 
Paläontologen  nur  wenige  brauchbar  sind.) 

Mündung  rund.  Schale  dick,  glatt     Oenabelt,  aber  die  schwielige 
Innenlippe  z.  T.  über  -dem  Nabel  liegend. 

Chrysostoma  Gray.    Trias,  Jura — Jetzt 

Mündung  rund,  Schale  dünn,  genabelt,  meist  glatt.  Innenseite  nicht 
schwielig. 

Margarita  Leach.    Trias— Jetzt. 

Mündung  weit,  Schale  dünn,  ungenabelt 
Fig.  101.  Oberfläche  spiral  gerippt  oder  gegittert,  etwas 

^  wellig.    Innenlippe  abgeplattet,  etwas  gedreht. 

^^^  ^^k  Oyclonema  Hall.    Silur,  Devon. 

^^^m        ^^^Ki  Mündung  weit,   oben  etwas  zugespitzt 

^^r  ^SF       Innenlippe  schwielig,  abgeflacht,  vom  gebogen 

cycionema^Ht^rutum  H»ii.      ^^^  ausgehöhlt  Oborflächo  mit  schrägen  Quer- 
rippen, welche  häufig  oben  und  unten  zu  Knoten 
anschwellen  oder  sich  dort  verdicken  und  teilen,  selten  glatt 
Turbonitdla  De  Kon.     Devon,  Carbon,  Perm. 

Mündung  oval,  oben  spitz  auslaufend,  mit  abgeflachtem  Innenrande. 
Sehr  dickschalig,  aber  ohne  Perlmutterschicht  Spindel  abgeplattet.  Meist  glatt. 
Littorina  F6russac.    Lias — Jetzt 
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146.  MünduDg  fast  flach  auf  der  Untersoite,  rundliclL  Aussenrand  der 
Windung  scharf  oder  blattförmig,  die  Oberseiten  flach,  eng  an- 
einander schliessend,  mit  linienfdrmigen  Nähten.  (Xenophoridae.)  147. 
Mündung  schräg,  viereckig.    (Trochidae.)   148. 

Schale  mit  Fremdkör- 


Fig.  ie:i. 


147. 

pem   (Muscheln   oder 
Mineralien)  bedeckt. 
Nabel    eng    oder    ver- 
deckt 

Xenophoru  Fischer  y,  Waldh, 
Kreide— Tertiär,  Jetzt 
Schale  ohne  angeheftete 
Fremdkörper.  Aussenrand 
der  Basis  mit  flachem  Saum; 
Oberseite  oft  mit  graden  Quer- 
rippen. 
QfiiiS^  Gray.  Silur— Jetzt 

148.  Kreiselformig   mit  Ha- 

chen  Umgängen  und 
ebener  oder  konkaver 
Basis.    149. 
Umgänge  mehr  gewölbt, 
Nähte  tiefer.    151. 

149.  Umgänge  mit  Dornen  oder  hohlen  Schuppen  am  Aussenrandc  der 

ausgehöhlten,  aber  ungenabelten  Basis.    Innenlippe  gebogen,  vorn 
abgestutzt. 
VvaniUa  Gray  (Untergattung  von  Ästndium  Link.).    Trias  — Jetzt 

Umgänge  öfter  höckerig,  aber  ohne  hohle  Dornen.    150. 
150*    Innenlippe  unten  vorstehend  abgestutzt,  oben  mit  spiral  gedrehter 
Falte.     Ungenabelt 

Trochm  ^)  s.  str.  L.     Kreide  —Jetzt 

Innenlippe   unten  (vorn)   verdickt   und   eine   spirale   Falte    bildend 
UDgenabelt 

Tedus  Montf.    Trias  — Jetzt 


1,  AsIr^iHtim  hellatr^^plnm  MarL     Lebind. 
S.  ODUstuft  exutus  Rceve.    Lebend, 
a.  Xenophoru  agKlutfnjiQH  Lam,    Eocftn. 
4.  IWmunU  flmbrjiitii  Qti.    Lebund. 


1)  Nr  150— 1Ö3    sind  einige   der  scLiirfpr  elmraktorisiGiton  Untergattungen  von 
Trocbus. 
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lonenlippe  unten  verdickt,  abgestimipft  üder  vorsteheud,  uhne 
Meist  ungenabett     Nabelgegend  schwielig. 

Zisipkinus  Leach.    Trias —  Tertiär,  Jetzt 


t,  Trcichua  iilluticufi  L«  Reoeni.    2.  Tecttii  fenoBtratus  Gm.    EeccDt.    i.  Ziiltifalnul 
luldes   ham,    Keceat,      4.  Clauculu«  patttgODtcut  D'Orb,     Hccimt.      5.   Gibbul»i 
Keoent.      i>.  Eucbeluia  deDlgralus  Cbetuii.  B«oeiit. 


il»jM 


Silur^Trias, 


d 


Ebenso,  aber  dünnschalig,  tief  genabelt, 

Eutrochus  Adam s.     Jura  — ^  J  o  t z  t. 

Umfang   der  Basis  mit   vorstehendem,   uft  zwciteiligejii  Kiel 

genabelt 

Flemingia  De  Kon. 

15L    Innenlippe  ohne  Zahn.    152. 
Innenlippe  bezahnt    153. 

152.  Umgänge  oben  etwas  höckerig,    Nabel  offen.     Beide  Lippen 

verdickt.    Ecken  der  Mündung  abgerundet 
Gibbula  Leach.     Jnra  —  Jetzt 
Glatt  oder  spiral  gerippt   Nabelgegend  schwielig.   Aussen! ippe  < 
Oxifstele  Phit     Kreide  — Jetzt 

153.  Basis  flach   oder  hold,   mit  falschem  Nabel.     Inncnlippo  ob< 

dreht,   unten   wulstig,   mit  mehreren  Zähnen.     Aussenlippe 

mit  inneren  Zähnen.  ^^H| 

Glanctdus  Montt'.     Trias^ Jetzt  ^^^^1 

Basis  üach,  genabelt    Umgänge  mit  gekörnten  Spiral rippon,   1 

lippe  grade,  mit  einem  Zahn. 

Euchehis  Phil     ?  Devon  —  Jetzt 


Coelocetitrtii  liMUB  Kükcti. 


t.  StrmpBrollus  DioJijall  Muoif. 
KohkDkalk. 


155.  Nabel  tief  und  weit,  mit  gekerbten  Rändern.    Basis  konvex.     Em* 

biyooalgewinde  links, 

Solarium  Lam.     Kreide,  Tertiär—Jetzt 

Nabel   weniger  weit,  ohne  gekerbte  Ränder,     Basis   konvex.    Am 
Äiissenrande  grosse  hohle  Stiichein. 

Coelöcmtrtis  Zittel  (Kittl).    Trias, 

Nabelrätider    nicht  gekerbt.     Basis   ausgehöhlt     Windungen   dach- 
förmig   aneinander  schliessend,   mit  flügelartigem   Randsaurao.     Häufig 
grade  Querrippen  auf  der  Oberseite  der  Windungen  (Haliphaehus), 
Onustus  Gray.     Ob,  Trias  — Tertiär,  Jetzt     (Tergt  147.) 

156.  Windungen  glatt  oder  fein  quergestreift. 

StraparoUus  Montf.    Silur  —  Trias. 
(Vgl  171^  auch  Phj/maHfer  de  Kon.) 
Windungen  mit  deutlicher  Skulptur,    157. 
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157.  Müntliingsränder   nicht  zusammen  hangend.     Nabel   gekerbt    Fein 

quergestreift  oder  gegittert. 

Solarieüa  Wood.    Tertiär,  Jetzt. 
Miindungsränder  zusarameDhäogend,  Mündung  kreisnmd.    158. 

158.  Mundrand  oft  etwas  umgeschlagen,  innen  gefurcht  Nabel  ziemlich 

enge.    Letzte  Windung  etwas  gesenkt    Schuppig-stachlige  Spiral- 
rippen. 

Ddphmula  Lam.     Jura— Tertiär^ Jetzt 

Windungen  mit  mehreren  hohen  Spiralfalten,  deren  eine  den  enger 
Nabel  umzieht  und  daher  weiter  erscheinen  lässt,  als  er  ist 
Trochöuenia  Lindstr,     Silur. 
Klein,  mit  zarter  Skulptur.     Nabel  weit  offen. 
Mündung  ohne  Perlmuttor. 

Cychstrmm  Marr.    Tertiär,  Jetzt 
Gross,  mit  scharfer  Skulptur.     Nabel  weit  ofiFen. 

Pdijtr&pis  De  Kon.    Silur,  Devon.    (Vgl  169,) 

159.  Umgänge  glänzend,  glatt,  an  der  Naht  mit  einer  Reihe  Knötchen. 

Nabelschwiele  vorragend. 

Umbmüum  Link     Devon  {?)  — Jetzt 

Klein,  Umgänge  glatt^  ohna 
_^**?-  ^^^'  Knötchenreihe.     Nabolschwiele!^ 

flach  oder  fehlend. 

Teinostonm  Link. 
Carbon  —  E  o  c  ä  n  —  Jetzt 
Klein,  glasig,  meist  offen 
genabelt,  oder  der  Nabel  teil- 
weise  mit  Callus  gefüllt. 
ViirincUa  Ad.     Jura^ Jetzt 
160-   Umgänge  gekielt,  kantig.    160. 
Umgänge  gerundet.    164. 

161.  Umgänge  oben  und  unten  mit  scharfer  Randkanto.    Die  Anwachs- 

streifen zwischen   den   Kielen   rückwäits  gebogen.     Beide  Seiten 
vertieft.  1)    162. 
Umgänge  kantig  in  der  Mitte  der  Aussenseite.  Gewinde  konvex.  163. 

162.  Mündung  trapezförmig,  viereckig,  mit  scharfen  Rändern. 

Dkcohdia^  Dunker.    Trias,  Jura  — Jetzt 


1,  Umbonium  Te^tlarttiiu  L.     Lebend. 

2,  .3.  TeJooNtOLua  roteUaeforum  Duib.    Locäu. 
i.  Adeorbfs  »ubcmrioftU  L,    Leboiid. 


1)  Vgl.  auch  Euompbalus  (S.  104J  imd  Bifrontia  (8.  lOö). 


Paläo« 
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Mändung^  krasrund,  nach  unten  gebogen,  von  einem  flachen  Kragen 
tiingeben, 

Anisöstomn  Koken  (Platj^stoma  Hörnes).    Trios, 

163.  Umgang  aussen   stumpf  kantig,     Innenlippe  schwielig.     Oberfläche 
glatt     Mit  Perlniuttei'schicht 

Helicocryptus  D'Orb.    Jura,  Kreide, 
Letzter  Umgang  etwas  kantig.    Innenlippe  gebogen,  nicht  verdeckt. 
Meist  Spiral  gestreift  oder  gerippt     Ohne  Perlmuttei-schicht. 
Adeorbis  S.  Wood.    Jura  —  Tertiär — Jetzt 


Fig.  107. 


/<i 


t» }.  niirolielfz  orbi»  B«iibs«    Mtitl.  IJrü.      i\,  i.  Heltcocry  i)tiii  pttsllliis  Roe,  sp.  W,  Jnrm. 
h,  ßroctiidlum  clngriilalum  MD.  Pp.  Triiw. 

Letzter  Umgang  scharf  kantig.   Mündung  gesenkt,  Mundrand  ringsum 

frei,  ausgebogen. 

Chilotrema  Leach.     Tertiär,  Jetzt  (Landschnecke). 

(Untergattung  von  Helix.     Vgl.  auch  andere  Helices.) 

164.  Umgänge    mit   Querwülsten,    Mündungsränder  zusaniraenhängend, 

verdickt.    165. 

Umgänge  ohne  Querwülste.     Mündungsrand  nicht  verdickt.    166. 

166.  Windungen  fest  geschlossen,   rechtsgewunden,  mehr  oder  weniger 

gegittert 

Liotia  Gray.    Jura— Jetzt 

Der  letzte  Umgang  sich  etwas  ablösend,  sonst  wie  üotia, 

Lippistes  Montf.    Kreide— Jetzt 
Die  Mitte  des  Gehäuses  von  einer  Lücke  durchbohrt,  linksge wunden. 
Brochidium  Koken.    Trias.     (Ygl.  134.) 
1(36.  Schale  mit  ausgeprägter  Skulptur,    Mündung  kreisrund,  nicht  ver- 
dickt   167. 
Schale  glatt,  quei^estreift,  zuweilen  mit  einer  Knotenreihe,    170, 


Ebenso,   aber   mit   entwickelter  Qnerskulptnr   und  langen,    liolileir" 
Stacheln  auf  den  Spiralrippen.     SchUisswinduDg  noch  weiter  abgelöst,      _. 

Tubina  Barr.     Devon.  ^| 

169.  Mit    stark    schuppigen    oder   stachligen    Spiralrippen   (selten   gaoK 
scheibenförmig).    Mundrand  etwa^s  umgeschlagen  und  ausgefurcbt 

Delphimdu  Lam,    Jura  —  Tertiär,  Jetzt.     (Vorgl.  142,  158.) 
Mit  gekörnten  oder  schuppigen  oder  rait  glatten  Spiralrippen.  Mund- 
rand einfach,  nicht  umgeschlagen.  ^M 
Pdfftropis  De  Koninck  z.T.     Sihir,  Devon. ^)    (Vergl  158.) 

170.  Sehr  dickschalig,  Mündang  kreisrund,     Anfangswindungen  oft  ge--j 

kammert  oder  abgestossen.    17  L 
Dünnschaliger,  mit  Epidermis  (Süsswasserschnecke).  Mündung  que 
oval,  Mundränder  getrennt  oder  durch  ein  sehr  dünnes  Blatt  verbunden.  172/ 

171.  Umgänge  stielrund  oder  mit  einer  stumpfen  Kante  Kwischon  Ober- 

und  Änssenseite.  Glatt  oder  nur  fein  quergestreift  (Sehr  oft  stumpf 

kegelförmig.) 

Strapardltis  Montf,     Silur  — Trias.    (Ygl.  15ß.) 

Ebenso,  aber  Umgänge  locker  in  offener  Spirale  gewunden. 

Pfianürotinufi  Sow,    Devon,  Carbon. 

Wie  Straparollus  oder  Phanerotinus,  aber  die  Windungen  mit  Fremd 

körpern  besetzt. 

Pkilöxene  Kayser-    Devon,  Carbon» 


Jl 

iietH 
172^ 
her- 
stumpf 

i 


\)  Kehr  ähnlich  werden  auch  manche  Arton  der  Gattungen  Cijdostrema  Marrya* 
(Tertiär.  Jetzt,  mann)  niid  Cyclophoruft  Montf.  rÜh   Kreide — Jetzt,  Lindachnecke). 


Wie  Straparollus,  aber  mit  einer  Knoten  reihe  auf  der  Oberseite. 
Plff/nmiifir  De  Koninck.    Carbon, 
172,  Mimdrand  (der  rechts  gesleüten  Mündung)  oben  weiter  vorstehend 
als  unten.     Umhange  oft  kantig, 

P/anodm  Guettiirtl,    Jura  —  Tertiär,  Jetzt. 
Mundrand  unten  weiter  voi-stehend  als  oben. 

AmptiUaria  Lani.  z.T.     Oberste  Kreide  —  Jetzt 


Fig,  109. 


%  Sehätise  mit  sehr  grosser  SohlnaswindEiigp  und  kurzem  Gewinde, 
kngllg,  halbkngltg  oder  ohr förmig. 

173.  Oehäuse  glatt,  glänzend  oder  nur  mit  feinen  Anwachsstreifen.    175* 
Gehäuse  mit  einfachen  Querrippen,    174, 

Gehäuse  mit  deutlicher  spiraler  Streifung  oder  gegittert,  letzter  Um- 
ging sehr  bauchige  Äussenlinie  fast  rechtwinklig  an  die  Innenlippe  stos- 
geni    Genabelt  oder  mit  ausgehöhlter  Basis, 
Vanikoro  Quoy  et  Gaimard  {Narim  R6cluz).     Jura,  Kreide^ — Jetzt 

174.  Üngenabelt,  Mündungsrand  um- 

geschlagen, breit   (Auch  ohne 
Querrippen,  fast  glatt.) 
Cra^döstoma  lindström,  [, 

Obersilur. 
(Jogenabeit  oder  der  Nabel  be- 
Jeckt.  Windungen  sich  fe-st  umschlies- 
Äod,  Mündung  nicht  quer  erweitert, 
schief  ovaL    Querrippen  in  geringem 
Bogen  nach  hinten  geschwungen. 
Naticdln  Münster. 
Genabelt,  der  letzte  Umgang  sich 
[fiter  etwas  ablösend,  stark  erweitert. 
Die  Querrippen   weitbucbtig.     Mün- 
duogsrand    zusammenhängend ,     Ge- 
winde höher  als  die  Schi uss Windung, 
Natirla  De  Koninck. 


3^. 


je. 


4^, 


1,  rranpedo^tniiitt  f'lpgnntiihini  Llndstr. 

Oberslliir. 
if .  K«  1 1  r i m  1  y  r a  t  a  Fhlll .    C«rboii. 
3,  4.  Natlcvllji  «eil tr^^DNitatii  KliptL  Triaa 


Devon,  Carbon. 
Geoabelt,   mit  sehr  wenigen,  auffallend    rasch   anwachsenden    Um- 
^eii,  die  sich   leicht  berühren   oder  etwas  ablösen.     Mundrand    zu- 
ihängend,  Gewinde  niedriger  als  die  Schlusswindung.   Querrippen 
scfawacb  bucbtig. 

Spirina  Kayser     Obersilur— Oberdevon. 
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Ebstk  ABTisn.0Ne. 


i 


Fig.  110. 


I 


175.   Mundrand  zusammenhängend,  Mündung  breit  gerundet,  Aussenlipp 
nahezu  rechtwinklig  zu  dem  vorletzten  Umgänge  resp.  der  Innen- 
lippe  stehend-    176. 
Mundrand  meist  zusammenhängend,  Mündung  Rchief  oval,  die  Aiissen- 

lippe  in  spitzem  Winkel  sich  an  die  vorhergehende  Windung,   resp.  Ak 

oft  grade  Innenlippe  legend.    177. 

176.  Innenlippe  schwielige  abgeplattet^  Mün- 
dung hinten  winklig.  Nabel  undeut- 
lich oder  fehlend.  Glatt,  mit  re^el- 
mäasigen,  feinen,  an  der  Naht  oft 
verstärkten  Anwachsstreifen. 

Naticopsis  Mc  Coy, 
Oberdevon,  Carbon — Trias. ^) 

Innenlippe  lamellenförmig,   häufig  um- 
geschlagen.  Mündung  hinten  gerundet.  An- 
wachsstreifen wellig  gebogen,  unregelmässig 
(Die  Buchten  der  An  wachsstreif eo  zuweileo 
schuppig  erhaben,  selbst  domig.)  ^_ 

Plat^ceras  Conr.     (Vgl.  67.)  ^M 

Man  unterscheidet  häufig  als  Subgener^  , 

oder  Sectionen:  ^M 

Genabelte   Gehäuse.      Innenlippe   koo  - — 

tinuierlich   in   die  gebogene  Spindel   über-r-^ 

gehend. 

Tlfdyodoma  Conr. 
Silur,  Devon,  Carbon 

Ungenabelt.     Innenlippe    in 
drehte  Spindel  fortgesetzt. 

Strophostt/lus  Hall    Silur,  Devon.       ■ 

177.  Ungenabelt    oder    mit    enger    Nabel— 
spalte.   lunenlippe  kailös,  abgeplattet- 

''  ^■**^^^^;^Y^"^*^«^»'*  ^«^^y-  Naticopm  Mc  Coy.    (Vgl  o.  Besondere  dii 

triassischen  Arten.) 


eine 


li  t.  Strophoitjrliia  Chelntl  Oebl 
t"fnlcr-r>evoii. 


1)  Olatto  Arten  von  Turbonitella  sind  schwer  zu  nnterBcheidaD.    Die  Mündung 
weniger  nns^f« weitet ^  ndmt  oval,   die  liinenlip|)0  abgeplattet,  ausgehöhlt  um 
ausgezogen.     Die  Wmdungszunahnie  i^t  im  allgetiieinen  eine  langnamere. 


I 


.  "Ralle«  eanrens  Un.  Lebend,    t.  Nererltm  glauGlna  Lln.  Ijabeod.    i.  Luamtii   moDtUrurs 

Lam.   LQlwnd. 

Sektionen  von  Natic^*): 

a,  Nabel  von  einer  flicken  Spiralschwiele  durchbogen. 

Gewinde  flach.     Ende   der    Spiralscliwiele    mit   der   Lippen- 
schwiele vereinigt,  einen  Vorspning  bildend. 

Neverita  Risso,     Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Gewiode  massig   hoch.    Spiralschwiele  von   der  Lippenschwiele  ge- 
trennt 
u  Haiku  s.  stn  Andanson.    Tertiär,  Jetzt 

K       6.  Nabel  ohne  Spiralschwiele. 

^^B  Gewinde  niedrig,  abgeplattet.     Nabel  weit,  kantig  begrenzt. 

^^B        Innenlippe  nicht  verdickt. 
^^W  Gytodes  Conr.     Kreide. 

p        Gewinde  ziemlich  niedrig,  oben  etwas  abgeplattet    Nabel  eng,  zu- 
weilen spaltförmig,  von  einem  glatten  Saum  begleitet. 
fAnijmUina  Lam.     Eocän. 
Gewinde  hoch,  Niihte  vertieft,  Nabel  spaltformig  oder  verdeckt. 
Amauropsis  Mörch.     Trias^  Jura,  Kreide  —  Jetsrt. 
Gewinde  ziemlich   hoch,   Innenlippe  oben  schwielig,   Nabel  massig 

weit 

Lunaiia  Imid.    Trias  —Tertiär,  *1  e  t  z  t 


!)  Manche  Arton  der  hi  süssen  oder  brackiächen  Gewäs&ern  lebeoden  ÄnipuUaria 
«find  fossil  von  Natica  nicht  sicher  zu  unterscheideD.  8ie  besitzen  Dieist  ein  höberös 
Gewinde,  bauchigere  Mündung  und  EpideraiiB,  kommen  aber  auch  ganz  scheibenförmig 
^or  (vgl.  172),    Fossil  erst  seit  Ausgaög  der  Kreidezeit  sicher  bekannt. 

2)  Ähnlich  den  kleinen  triaaelschen  Naticiden  iet  auch  LühogltfphuH  Müllfeidt 
(Süsawassor:  JIio<:än,  diluvial  und  lebend.)  Innenlippe  schwielige  aber  gewölbt,  nicht 
^h.    Gehört  zu  den  Littoriniden. 


Erste  Abteilükö. 


178*    Innenlippe   abgeflacht,    oft    konkav,    wie   eine   Scheidewand  vor- 
springend.   179. 

Innonlippe  auch  vorspringeiifi,  aber  mit  dickem  Callas  übenogen, 
dalier  gewölbt.  Meist  kiiglige  Gehäuse  (gaoz  abweichend  in  der  Form 
Ist  Yelatos.    Vgl.  202),  glatt    184. 

Fig.  112. 


1  3 

1,  Pftendofoiiarii«   concentrlcus    MQ.    ip.    THas.     S.   Nerttopilt   nrmaim   MQ.  ap. 
3.  NcritopiiR  cBneelUli  MD.  sp.   Tria*.    4.  PUtjchillnft  WJVlirmonnl  Koken.  Triai.    5.  N^  " 
rUina  aloeodus  Sandb.  TrUa,         Ij,  T.  LlüsochHui  »IgArutJnus  Blli'.  ap.  W^Jiini,  ^_ 

179.  Innenlippe  am  Rande  gezähnt,  gezähnelt  oder  glatt    180.  ~ 
Innenlippe  mit  flachem,  breitem  Ausschnitt    Windungen  rasch  aa-"^ 

wachsend,  aber  ein  Gewinde  immer  deutlich  vortretend.     Obertliiehe  mi^^ 

starken  Querwülsten  nnd  Spiralstreifen  oder  gegittert  ^ä 

Neritopsis  Grateloupe.    Trias,  Jura  — Jetzt  ^ 

180.  Gewinde  deutlich  vortretend,  Inneuiippe  mit  glattem  Randa    181.^ 
Gewinde  sehr  kurz,  auf  die  Seite  gerückt    182. 

181.  Oberfläche  mit  starken  Spiralkielen,  sonst  glatt, 

Pseudofmsurm  Koken.    Trias. 
Oberfläche    mit   starken    Zuwachsrippen    und   groben,   schiefen,   in 
Spiralen  Reihen  stehenden  Hockern.  ^^/t 

FlatpchlUna  Koken.    Trias. 

182.  Innenlippe  mit  deutlichen  Zähnen.     Aussenlippe  innerlich  verdickt 

nnd  liöckerig.    Spiral  gerippt  oder  glatt. 
Nerita  L.  s.  str.     Kreide,  Tertiär,  Jetzt  (marin,  ti'opisch). 
Innenlippe  am  Rande  fein  gezähnelt  oder  glatt.    Aussenlippe  schai^ 
einfach.    1^3, 

183.  Aussenlippe  mit  Einbuchtung.    Gewinde  massig  hoch,  Schale  glai 

Lippe  glatt. 

Nmlmna  Morris.     Ob.  Jura, 


,    181. 
n 

1 


PalXontolootsche  Übtocsioht. 
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Aussenlippe  ganz,    Gewinde  deutlich.     Umgänge  kantig   uod  quer 
rippt     Lippe  glatt 
L  LissorMius  Pethö,    Trias  — Ob,  Jura. 

Ausseülippe    ganz.      Gewinde    sehr  gering.     Umgänge   rund,   glatt 
Iteu  Spiral  gestreift),  glänzend.     Lippe  sehr  dünn,  meist  glatt» 
Nerüina  Lam.    Tertiär,  Jetzt  (limnisch), 

4.    Gehäuse   kuglig,   mit  kurzem,   aber  spitzem   Gewinde.     Mündung 

schief   halbrund.      Callus    der  Innenlippe  dick,    vorragend,    den 

Nabel  bedeckend.    185. 

Gehäuse  mittelgross ,  mit  fast  ganz  verhülltem  Ciewinde.     Mündung 

die  Quere  gedehnt    Callus  der  Innenlippe    weniger  dick,     Nabel  in 

r  Jugend   offen,   von  einem   starken  Kiele  umzogen.     Auch  die  Win- 

ogeu  oben  oft  kantig, 

Hdogyra  Koken.     Trias. 


Fig.  113. 


^^ 


t.  ODcoehilai  globnloBUS  KIlpit.sp.Trlu.    ».  Deshuretta  cochlenrU  Brangnt  sp.  OUgocOn. 
4,  fi,  fi.  K«r!UrlH  slmlH»  Koken.   Tiiat.       7,  8.  nologjr«  ilptna  Kokmi,   TriAi. 

85.  Innenlippe  mit  2—3  stumpfen  Zähnen.    Der  Nabel  ganz  bedeckt 

Aussenlippe  nicht  verdickt. 
I  GncüchihiS  Pethö.    Trias,  Jura. 

Innenlippe  mehrfach  gezahnt     Callus  gegen  die  Spindel  scharf  ab- 
einen  Teil  des  Nabels  frei  lassend.     Aussenlippe  innen  verdickt 
Deshapesia  Raulin*    Tertiär« 

Innenlippe  nicht  gezahnt,    aber  mit  schwacher  Ausbuchtung.    Weit 
m  Innern   eine   kleine  Falte.     In  der  Nähe  der  Naht  fadenförmige  An- 

tillus  scharf  abgesetzt,  kein  Nabel 
NerUaria  Koken.    Trias. 


Ehftte  Abtettünö* 


18ti.    Gewinde  nidimentär.    Schale  schwach  eingerollt,  sehr  dünn,  durch- 
scheinend, 

Pkiline  Ascanias.     Kreide— Jetzt. 

Gewinde  deutlich.     Schale  nicht  durchscfieinend.    187. 
187»   Schale   mit  einer  Reihe  von  Uichern   am   äusseren  Rande.    Flai'li 
ohrförmig,  innen  stark  perlmutterglänzend. 

Haliofis  Linn6.     Kreide— Jetzt 

Schale  am  Rande  ohne  Löcher.    188. 
188.    Umgänge  gekielt,  mit  SchlitzbamJ. 

TemtiotropiR  Laube.    Trias. 

Umgang  gewölbt,  ohne  Schlitzband.    189. 

189.    Oberfläche  welhg  spiral  gefuix^ht  Ge- 
winde niedrig. 
Sixiaretm  Lam.     Tertiär^ — Jetzt 

Oberfläche  glatt  (GcTia)  oder  mit  Kielen 
oder  Spiralrippen.     Gewinde  vorstehend. 
Sfonmtia  Helbling.    Jura— Jetzt 


Fig.  114. 


RtoTiiDiliicii  carlnata  B'Orb.    W.Jura. 


Vn.  Napf-  oder  mötzenföTmige  Schnecken  mit  rndimentärem  oder  docli 
stark  znrüoktretendem  Gewinde. 

190.    Mit  Schlitzband,  Randspalte  oder  durchbohrtem  Scheitel,  s.  o.    28. 
Schale  ganz,  Wirbel  geschlossen.    191. 

19L    Mündung  offen,  das  Innere  frei.    192. 

Mündung  offen,  im  Innern  eine  herabhängende  oder  seitlich  be- 
festigte Kalklamelle.    199. 

Mündung  z.  T.  dui^ch  eine  horizontale  oder  schiefe  Platte  geschlos- 
sen.   202.  ■ 

192.  "Wirbel  deutlich  spiral  gedreht,  zuweilen  mit  mehreren  Windungen - 

193. 
Schale  schüssel-  bis  spitz -kegelfiirmig  mit  einfachem  Scheitel.    194- 

193.  Der  Wirbel  bildet  eine  kleine  Spirale  und  ist  nach  hinten  gerückt— 

Mündungsrand  buchtig.     Muskeleindruck  hufeisenförmig. 
Capufus  Montf.    Jura— Jetzt 

Der  Wirbel  bildet  eine  grössere  Spirale  und  liegt  mehr  seitlich^  so 
dass  die  Schale  weniger  symmetrisctien   Habitus   hat     Oft  mit  Falten^ 


pArJoNTOLoaiscHK  Übjcrsicht* 


id8 


HöcimL  oder  Stachelo.   MüodungsraTid  moist  stark  eingebuchtet   Muskel- 
etudruck  wie  bei  vorigem, 

Plait/ceras  Conrad.     Cambrium  — 'Frias.^) 


Kg-  115. 


Fig,  116. 


Plmtjcflrai  Protei  OohJ. 
ÜDtenl«TOici  (Slcrlnkero). 


1  -   3 

1.  Ca p II t IIa  faiinj;aricu0  Forb.    R<y>«i]t. 
2i  3.  Hipponjrx  (Atn«Iibca)  auitrmlli  ilm.  Il«ceut, 


104.  Schale  kegelförmig.    195* 

Schale  flach  schüssel  formig.    196. 
I9ö.  Kegelförmig,  der  Wirbel  steht  weit  nach  hinton  i^eriiekt  (aw  Jiigend- 
exemplaren   von  guter  Erhaltung  spiral).     Der  Fiiss  sondert  oino 
kalkige  Haftscheibe  mit  hufeisenförmigem  Muskeloindruck  ab. 
Bippmyx  Defr.    Ob,  Kreido  — Jetzt 
Kegelförmig,  oft  gebogen  oder  gedreht,  zuweilen  mit  starken  Füngs- 
ilteo,    Fuss  ohne  Haftschoibo. 

Orthontfchm  Hall.  (cf.  Plat>^coras,  193).     Silur— Carbon. 
I9*i  Oberfläche    mit  einer   Falte,   die  vom   Wirbel   schief  zum   Rande 
läuft    197. 
Ohne  solche  Falte.    198. 

197.  Wirbel  etwas  seitlich  gerückt,  flach. 

Ptlulimn  Barr.*)  (Hercynella  Kayser.)   Obei^ilur  (E),  Devon  (sog.  Hercyn). 
Wirbel  dem  Hinterrande  genähert,  spitz.    Schale  dünn. 
Valmcmmesia  Rousseau.    Obermiocän  (brackisch). 

198.  Schale  dick,  radial  gerippt,  mit  flachem,  subccntralem  Scheitel.   Der 

kragenformige  Muskeloindruck  steht  schief  in  der  Schale. 
Siphonaria  Blainv,     Eocän  —  Jetzt 

l)  Eine  »eher©  Unterecheidung  vod  Capiilus  und  Platyceras  ist  nicht  möglich; 
letzteres  begreift  die  paliiozoischea  Cainilideti  in  sicli  und  ist  im  allgenioinen  mehr  von 
kuglifer,  deutlich  spiraler  Gestalt  (vgl.  PlatyostomaT  Strophostylus,  Exog^yroceras),  aber 
Hch  durch  alle  Übergänge  mit  der  kegelförniigen  Orlboüyclua  verliuudoQ^  (Jrthonycliia 
irt  oft  inf  kegelförmige  SteißkeniG  ftogewendet,  la  denen  Sohalenexamplaro  mit  splraleni 
Wirbel  gehören. 

tf  Der  Bamuidesche  MunuBkript-Name  ist  durch  verschiedeDe  Autoren  fixiert. 


l.  C*Jjptr*e»  equeitriB  D'Orb.  Racent.   ä*  Crticibulum  ragosutu  D'Orfj,  Recent.  3.  Trüehiti 
oeotdeatHlli  8w,    R«cent     -1.  Gaterun  iinepRli  Ad.    Kecent.     5    Fnospliitt«  von  Calfiitrie» 
«questrlfl.    (5,  Crepidula  fornicatA.   L.   K«o«(Dt, 

201.  Umgänge  mit  rauhen  Qiierfaltan.   Das  Querblatt  der  Miindung  setzt 
sich  in  eine  Columella  fort 

Trochita  Schum.     Tertiär^  Jetzt 
Umgänge  glatt  oder  stachlicht.    Das  Querblatt  bildet  einen  falschen 
Nabel. 

Gahrus  Gray,   Jura  — Jetzt 


PalXontoivOgischk  Übeilsicht. 


186 


Fig.  119 


JS.  Sandalenfilrmig,    ziemlich    dünnschalig;    Wirbel    iuii    liaude.      Dio 
Hälfte   der  Mündung   durch  ein  dünnes,   einfaches  Blatt  bedeckt 

Crepidtda  Lam.     Kreide  —  Jetzt 

Fiaeh  kegel-  oder  napfformig,  massiv.    202  a. 

2^Öa.  Gross,  sehr  dick,   glänzend  (die 
Nähte  der  Umgänge  durch  einen 
glänzenden  Callus  bedeckt).  Mün- 
dung halbniondf^irmig;     dio    als 
Basalplatte  auftretende  Innonlippo 
konvex,  am  Rande  gezälmt. 
Vdates  Montf.     Eocän. 
Klein,    radial    gerippt     Mündung 
Hein,  halbkreisförmig,  dio  Basis  konkav,  mit  schaifem  Aussenranda 
Ptlcoliis  Sow.    Jura,  Kreide,  E«>cän. 

Tut  Stark  involate  GehäEse,  die  älterei]  Windni]gen  von  den  jüngeren 

weit  umwickelt. 


Plleolu»  radUtUi  D'<>rb.     W.  Jura, 


203.  Spindel  mit  Falten.    204. 
Spindel  ohne  Falten.   210, 


Fig.  120. 


!^/ 


lilCli«tf»  Isersssuts  Munt.  Gxtili    9.  Actaeonelta  Toloti  Of.  Tanm.  4.  Volriillöa  laevlt 
Svt.lteMi.  5  BulHna  undstn  Cb.Kecent   6.  Torantinii  truDcala  Ad.  Becent.  7.  CyllndrlteB 

Bcutua  Sow.    Br.  Jnm. 

M  Gewinde  versteckt    Schale  olivenförmig.    Spindel   mit  3  scharfen 
Falten.     Glatt 

Vdvulina  Stoliczka.     Kreide. 


Eej^te  Abthilünq. 


Schale  cyliiidiisch,  glatt  oder  punktiert   Spindel  mit  1—2  schwachen 

Falten. 

Cylichm  LoYÖn.    Trias  — Jetzt. 

Gewinde  deutlich  sichtbar,  wenn  auch  kurz»   205. 

205.  Schale   dick,    letzter  Umgang  verkehrt  kegelförmig  und   zugleich 

bauchig-    Spindel  mit  3  scharfen  Falten.     Glatt,  oft  gross. 
ActaeomUa  D*Orb.     Kreide. 
Letzter  Umgang  niclit  verkehrt  kegeüorraig,  Gestalt  cylindrisch,  qtäI 
oder  kuglig.    Spindel  meist  mit   wenigen  Falten.     Klein,   oft  spirai  ge- 
streift.  206. 

206.  Spindel  mit  mehreren  Falten.    207. 
Spindel  mit  nur  einer  Falte.   208. 

207.  Schale  oval  oder  cjrlindrisch,  spiral  punktiert,   Aussenlippe  schart!, 

innen  gekerbt.     Spinde!  mit  1 —  3  Falten. 

TornaieUa  Lam.  {Adaean  Montf.).    Tiias  (?) — Jetzt 
Schale  kuglig  oder  oval,  spiral  punktiert.   Aussenlippe  umgeschl 
stark  verdickt,  innen  meist  gezähnelt.    Spindel  mit  1  schallen,  zuweib 
gespaltenen  Falte,  darüber  noch  1 — 3  Falten  auf  der  Innenlippe. 
Cinulia  Gray  {Amllana  D'Orb).    Kreide. 

208.  Gewinde    hoch,    treppenförmig   ansteigend.     Embryooalwindungen 

deutlich   linksgedreht,    Spindel   mit  1  schwachen  Falte  (die  aui'b 
oft  fehlt),     öfter  spiral  punktiert,  sonst  glatt, 

CpUndrobtdlina  v.  Aramon.    Trias  —  Kreide. 
Gewinde  kurz  oder  spitz  ohne  treppenförmige  Absätze.    Gestalt  cy- 
lindrisch.    209. 

209.  Spindel  mit  einer  starken  Falte  vorn.   Gewinde  mit  flachen  Nähten. 

(Gewinde  zuweilen  eingesunken.) 

OifUndntüs  Lycett.    Trias  —  Kreide. 
Spindel  mit  einer  undeutlichen,  ziemlich  hoch  oben  stehenden  Faltaj 
Nähte  vertieft 

BuHhui  F§r.  (Tornatina  Ad.).    Jura  —  Jetzt 

210.  Gewinde  tief  eingesenkt  oder  fehlend.   212. 
Gewinde  deutlich.   211. 

211.  Gewinde  spitz   oder  abgestutzt     Im  letzteren  Falle  ist  dio  Gestalt 

konusähnlich,  doch  sind  die  inneren  Winduügen  nicht  resorbiert 
Glatt  oder  punktiert 

Actaeonina  D'Orb.     Carbon  —  Jetzt 


1, 


S.  Act  AQUO  Dia  c«domeEi«Ia  Denl.    Br.  Jan, 
5.  Couus.    itMcracbDitt. 

Die  innemi  WiiidtLageu  eum  Teil  re*arblcrt. 


Scapkander  Montf.     Kreide— Jetzt 


Fig    122. 


12.    Mündung  vorn  viel  breiter  ge- 

rundet  als  hinten.  Soliale  diion, 

sehr  bauchig. 
Uydatina  Schum,     Jura— Jetzt 

Mündung  langer  als  der  letzte 
Umgang,  beiderseits  abgerundet. 
Schale  bauchig. 
BtiJia  Klein.    Kreide  — Jetzt 

Mündung  hinten  enge,  ein  wenig 
über  den  letzten  Umgang  hinaus  ste- 
hend, vorn  stark  erweitert     Schale 
IpIiTenförniig. 

t«  Aecra  «oltitft  Ad.   Kec«at.      ,%  HuIIa  ampallA    Ad,   Ilacem.     :t.  ScAphrntider  li^uarluB  L% 
Becent.    4.  HTdftttni  filtjrBls  Ad*    Rircent. 

813.     Schnecken  mit  Kanal  oder  deutlichem  Ausguss. 

I.  Seluile  schlank  turraformig  oder  pyramirlentormig,  mit  relativ 
kurzer  Schlusswindung  (niedriger  als  der  Rest  des  Gewindes),  mit 
nur  kurzem  Kanal  oder  einem  Ausguss. 

IL  Schale  mit  kurzem  oder  massig  langem  Gewinde,  mit  sehr  kurzern, 
meist  zurückgebogenem  Kanal. 

IIL  Schale  mit  massig  langem  oder  hohem  Gewinde,  Ausseulippe  aus- 
gebreitet, oft  mit  Fortsätzen, 

IV.  Schale  bauchig,  birnformig,  Gewinde  kiu^. 


rs8 
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V.  Schale  eingerollt.     (I)ie  Windungen  umfassen  sich  weit.) 
VL  Schale   verschieden,   aber  nicht  eingerollt,   mit   einer    oder  mehr 

durchlaufenden  Falten  auf  der  Spindel. 
VIL  Schale  meist  spindelförmig,  Jnit  deutlichem  Kanal,  seltener  kegel- 
förmig oder  bikonisch,   die  Aussenlippe  mit  einem  Einschnitt  oder 
einer  Bucht. 
VÜL  Schale  spindelförmig,  mit  meist  langem  Kanal,  ohne  Falten  auf  der 
Spindel,  ohne  Bucht  der  Aussenlippe, 


Gruppe  L 

1.  Im  Innern,  auf  der  Spindel  oder  an  der  Aussenlippe,  oder  auf  beiden 

mit  Falten.     2. 
Im  Innern  ohne  Falten.     8. 

2.  Mundi-änder  nicht  zusammenhängend.  Die  Aussenlippe  springt  oben 

weit  zurück  und  unmittelbar  unter  der  Naht  läuft  ein  schmales 
Bändchen.     3. 
Mundrander  zusanuuenhängend,  kein  Band  an  der  Naht    6. 

3.   Falten    in    verschiedener    Anzahl» 
%-  123.  i_5^  stets  einfach.     4. 

Falten  zahlreich,  5—7,  kompliziert 

Meist  genabelt 
Ifygfnaiis  Sharpe.  Jura — Kreide. 
t    Mündung  mit  sehr  seichtem  Aus- 
schnitt Schale  mehr  kegelförmig 
{mit    relativ    grossem    Gehäuse- 
winkel) als  turmförmig^  genabelt» 
glatt.     Eine  starke  Falte  an  der 
Innenlippe  (Decke  der  Mündung.) 
Crpptoplocus  Pictet  und  Campiche,     Jura  — Kreide. 
Mündung   mit  stärkerem  Ausschnitt.     Schale  oval,   Gewinde  kurz 
oder  eingesenkt    Genabelt     Mehrere  Falten. 

Iticria  Math.   Jura — Kreide. 

Mündung  mit  stärkerem  Ausschnitt  oder  Kanal    Schale  sehr"w 
längert.     5. 

5.    Schale  fast  cylindrisch,  ungenabelt,  mit  länglich  viereckiger  Mündung. 
Nur  eine  faltenartige  Verdickung  auf  der  Spindel 
Apitßxis  Zitt,     Jura. 


Ptjgmmtis  peeudobruntrutiDA  0emm 
TiUioD.    (Laoguclmltt  eines  Frsgioealei!,} 


kurz     I 
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Ebsts  Abteilung 


Schale  auffallöDd  ^iugespitzt,  mit  flachen  Umgängen  und  einer  Naht- 
binde  (verursacht  durch  eine  vertiefte,  der  Naht  parallel  laufend 
Linie).     Kanal  sehr  kurz  oder  mir  ein  tief  eingeschoittener  Äusgiiss.1 
Tercbra  Laniarck,    Tertiär  — Jetzt. 

Schale   weniger    zugespitzt,    thurmformig, 
¥i^,  126.  relativ    grösserem   letzten    Umgang    und    meist   aus- 

geprägtem^   gebogenen  Kanal.     Keine  Nahtbinde,  li 
ü.    Schale  linksgewunden,  klein.    Der  Kanal  ist  rix 
einer  Röhre  geschlossen.   Der  Mündung  gegen- 
über eine  runde  Öffnung. 

Triphoris  Desh,     Tertiär  —  Jetzt 
Schale  rechtsgewunden.     10. 

10.  Kanal  röhrenartig  oder  durch  die  Aus-senlippe 
bedeckt.    11. 

Kanal  innen  offen.    13. 

11.  Kanal  lang  und  gerade,  röhrenförmig,  Inaen- 
lippe  umgesehlagen,  schwielig.  Aussenlippe 
ausgebreitet,  Spiralstreifung  und  knotig 
Querfalten. 

Eustoma  Piette.    Jura. 
Kanal  kurz.     12. 

Kanal  sehr  kurz,  völlig  geschlossen,     Innonlippc  schwielig.    Aussen^ 
lippe  verdeckt    Spiral  gestreift  mit  Knotenreihen. 
Ditretiis  Piette.    Jura, 
Kanal  kurz,  nicht  innen  völlig  geschlossen.    Spindel  schwielig;  selir 
dickschalige  Gehäuse  mit  Spiralfurchen  und  Querwülsten«     Mit  Epidermis. 

Fyrazus  Montf.    Tertiär  — Jets; t     (Brackisch,) 
13-    Glatt  oder  mit  sehr  schwachen  Querrippen.     14. 

Nie  glatt,  mit  scharfer  Spiral-  oder  Querskulptur.    Kanal  deutlich.   15. 
14   Turmfi3rmig,  gross.    Spindel  oft  durchbohrt     Innenlippc  und  Spindel 
sind  gerade.     Kanal  rudimentär. 

Fibula  Piette,    Trias --Kreide  (s.  o.).  ^ 

Kanal  turmiorniig,  klein,  glatt  oder  mit  kurzen  Querrippen.  Müh- 
düng  schmal.  Spindel  an  dor  Basis  schwach  gebogen.  Kanal  kurz,  aber 
deutlicli.  Ceriidla  Morris  u,  Lycett.    Jura, 

15.    Umgänge  mit  Schlitzband.     Unter  der  Naht  eine  Knotenreihe, 
Vicarya  D'Archiac.    Tertiär. 
Umgänge  ohne  Schlitzband.     16. 


Tereltra  aetimltinta 
Birraon.     MiocilQ. 


12 
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Zuwachsfrnien  an  der  Naht  aiiffalleml  rückwärts  gebogen.  Tiimi- 
fönnig  bis  cyJiodrisrli.  Spindel  gerade.  Spiralstreifen  und  Quer- 
falten. 

CerithtneUa  Gemuiellaro.     Jura. 

Zuwachslinien  nicht  auffallend  zurückgebogen.     17. 

.    Aussenlippe  mit  einer  Einbuchtung.    Innenltppe  schwielig.    Umgänge 

I        ohne  Querwülste. 

I  Lampania  Gray.     Eocän. 

Aussenlippe  ganürandig.     18, 

L    Nur  mit  Spiralskulptiir.     19. 

'     Mit  SpiralBkulptur  und  Querskulptnr  oder  nur  mit  Querrippen.   21. 

K    Klein,  ungenabelt,  Mündung  vorn  erweitert     Spiral  gestreift. 
Ccüna  Ad,    Tertiär — Jetzt 

Grosser,  genabelt,  spiral  gerippt. 

FasiigieÜa  Reeve.     Tertiär— Jetzt. 

Fig.  i27. 


J.  Triphorls  perTerstia  L.    Eecent,     t.  T  jmp^EiDtomuft  fuscatus  L.    Recent.     3.  r'crttliliini 
'ulgAtum  L.  EecenL    4.  Lampunla  £üQgLii  Bmg.  Raeeat.    ä.  BltlLiini  leiiculnl  uiu  Da  C4>i)tJi. 

I 

0.  Kanal  oder  Ausguss  deutlich,  oft  gebogen,     21. 

Ausguss  nur  schwach,  Mündung  vorn  gerundet   Querrippen.   Ober- 

I         fläche  mit  Epidermis. 
Cerithidm  Swainson.    Tertiär— Jetzt    (Brackisch.) 

1.  Die  Spirnhippen  sind  gekömelt   (durch  zurücktretende  Querrippen). 


Spiralrippeii  oder  Kanten  wenipf  zahlreich,  nicht  gekörnelt,  aber  oft 
mit  Knoten  oder  Stacheln.  Eine  Reihe  flacher  Knoten  gewöhnllcb 
etwa  in  der  Mitte  der  Umgänge. 

Cmihium^)  Ädans.     Kreide  —  Jetzt 

22.  Spindel  gedreht,   Äussenlippe   umgebogen,   oft   verdickt.    Mündung 

gerundet    Ziemlich  gross. 

Tf/mpanotomm  Ad.     Kreide  —  Tertiär.    (Brackisch.) 
Äussenlippe  nicht  umgebogen  oder  verdickt.     Meist  klein.    23. 

23.  Inueniippe  umgeschlagen.     Äussenlippe   gebogen,   nach    vom  xsC'j 

längert.     Aiisguss.     Gekömelte  Längsrippen.    Klein, 
Cerithiöpsis  Forbes  u.  Hanley.     Kreide  —  Jetzt 
Innenlippe  einfach.     Kurzer  Kanal.     24 

24.  Äussenlippe  gebogen.     Umgänge  mit  unregelmassigen  Querwülstea^j 

gerippt  und  gekörnelt.    Klein. 

PjßreneUa  Gray.    Kreide  —  Jetzt    (Brackisch.) 
Äussenlippe  nicht  gebogen.     Umgänge  gekörnelt,  häufig  mit  Qoer- 
wülsten. 

Bittium  Leach.    Jura — Jetzt     (Marin  und  brackisch.) 


Gruppe  II. 

L    Äussenlippe  verdickt,  oft  umgeschlagen.     2. 
Äussenlippe  scharf.     12. 

2.  Kreiseiförmig.    Mündung  durch  starke  Vorsprünge  und  Falten  an  der 

Spindel,  Innen-  und  Äussenlippe  verengt    Kanal  schmal,  zurück- 
gebogen.    Quer-  und  längsgerippi 

Feiersia  Oemmellaro.    Oberer  Jura. 
Bauchig  oder  eiförmig,  mit  kurzem  Gewinde  und  grosser  Schluss- 
windung.    Die   Lippen    häufig   gezähnelt,    aber   ohne   stärkere   Einzel 
voi*sprünge.    3. 

3.  Äussenlippe  innen  gezähnelt  oder  mit  Kömem  oder  Falten.    4 
Äussenlippe  innen  glatt.  ^)     11. 


i 


1)  Von  Ceritliium  ijät  im  fossil  od  Zustande  die  Gattacg  Potloiid«B  maifit  nicbt 
za  unterscheiden.  P.  lebt  in  brackischem  oder  süssem  Wasser,  liedtri  eine  braune 
Epidernm  und  einen  kreiBninden,  niultispiraloü  Deckel. 

2)  Bei  Casäis  und  Ca^sidana  kommt  es  aucb  vor,  dnss  die  InnenUjip^  und  selbst 
die  Äussenlippe  glatt  bleiben*  Die  baucbi^^n?  Opsialt,  die  Ausbreitung  der  lnnenlip|)e 
und  der  Kanal  lassen  diese  stets  erkennen. 


1.  BanellK  t%n%  L.  HaoeDt. 

Innenlippe  weit  umgeschlagen,  der  Schliisswindung  aufgelagert.    7. 
Inuenlippe  gebogen,  oft  verdickt,  aber  nicht  ausgebreitet  Eiförmig,  8. 
Kanal  scharf  umgebogen,   aufsteigend.     Schale  mit  unregelmässigen 
Querwiilsten,  bauchig,  fast  kuglig. 

Cassis  Lam.    Eocän  (Miocän)-=  Jetzt 
Kanal  nicht  aufsteigend,   nur  ein   Querwulst  aiif  dem  letzten  Um- 
gange.    Schale  bauchig. 

Sconsia  Gray.     Obere  Kreide  —  Jetzt  ^) 
Kanal  gerade.     Keine  Wülste,    Schale  eiförmig,    mit  sehr  grossem 
letzten  Umgänge,  Mündung  schmal 

»Oniscia  Sowerby.    Obere  Kreide  (Miociin) — Jetzt 
8.    Mündung  hinten  mit  einer  Rinne  oder  Kanal.     9, 
Mündung  hinten  abgeschlossen,  ganssrandig.    Aussenlippo  in  der  Mitte 
verdickt,  Innenlippe  gebogen.    Länglich  glatt. 

Colunihella  Lam.    Tertiär  ( Mi oc an)— Jetzt 

9-   Hintere  Rinne  kalkartig,  verlängert,    Mündung  vom  breit  ausgerandet, 

ohne  eigentlichen  Kanal.     Aussenlippe  in  der  Mitte  stark  vordickt 

CdumhdUna  D'Orb.     Kreide, 

Hintere  Rinne  kurz,  vorderer  Kanal  oder  Ansgnss  deutlich.     10. 

1)  Meist  als  SubgeouR  zu  i'^fisidaria  goHlellt.     über  diese  vergL  S.  151. 


I 
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10.   Ausseulippe  in  neu  mit   starken    Längsfalten.     Gegittert.     Innenlippe 
schmal.  ColumbeUaria  Rolle.     Oberer  Jura  —  Kreide. 

Aussenlippe,  ebenso  wie  die  Innenlippe,  äusserlich  glatt  (nur  im  Inneni 
mit  Ziihnchen)^  sehr  verdickt,  umgeschlagen,  Mündung  apaltförmig.  Schale 
sehr  bauchig,  dick.        ZiUelkt  Oenimellaro.     Tithou. 

11.    Schale  dick,  bauchig,  Eiit 


Fig.  129. 


Colambßllft  earta   Ihij.    MiocftD, 


c  o  r a  n  J  n  a  Qu.  W.  Jura. 


2.  ColumbellarU 
3.  ZUiella  craselttBltna  Zlti.  F^p. 


Quer-  und  Längsrippea, 
¥ergL  vorige. 
Schale  dünn,  glatt,  läng- 
lich eiförmig,  Inaen- 
lippe  mit  dünnem,  glla- 
zendem  Callus,  Äussea- 
lippe  mit  schmaler  Ver- 
dick ungsleiste,  vom  tief 
ausgerandet        Kanal 


zurückgedreht,  durch  eine  Kante  begrenzt 
Harpopsis  Mayer.     Eocän. 
12,   Aussenlippe  innen  gekerbt,  gezähnelt  oder  gekörnelt.     13. 

AussenUppe  innen  glatt,  aber  zuweilen  mit  einem  Zahn  oder  VohJ 
sprang.     14. 


Fi^.  180. 


Fig.  131. 


Naiaa  elathrata  Bom.    PliocflD. 


Parpnr»  perile«  L.    Beceut. 


13. 


Gewinde  verlängert,  letzter  Umgang  nicht  sehr  vergrössert.    Irnien- 
lippe  ausgebreitet,   hinten  verdickt,  oder  mit  Falte.    Aussenhppe 
innen  gekerbt,  am  Rande  gezähnelt.    Kanal  etwas  zurückgebogen. 
Nassa  Martini.    Obere  Kreide  (Miocän,  Pliocän)— Jetzt         h 
Gewinde  kurz,   letzter  Umgang  sehr  gross.     Innenlippe  abgeplattet,    ' 
Aussenlippe  innen  mit  schmalen  Leisten.    Mündung  mit  Ausguss,    Läng- 
lich-oval. Purpura  Brug.*)    Tertiär— Jetzt 
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li  Spindel  vom  mit  einem  nach  aussen  umgeschlageneo  Wulst  (Spindel- 
schwiele). Schale  länglich  eifürniig,  dick,  poliert,  mit  ßasalplatte,  la 
Spindel  ohne  Sphidelschwiele.     17. 

Fig.  132. 


/.  jp.  ^^  A. 

t  llirpo|»fU  ttroinboides  Lain.  Eocin.    2.  0tpiacai  glftbr.ilu»  L«  B«ceDt.    3.  OHvm 
naarltlana  Mut.  Recent,    4    AncillarU  glandiformift  Lun.  Miocän. 

la  Nähte  des  Gewindes  deutlich,  von  einer  Spiralrinne  begleitet 
Oliva  Brug.     Kreide  —  Terti  är  —  Jetzt. 
Nähte  des  Gewindes  von  einer  glänzenden  Schalschicht  bedeckt.    16. 
16,  itiäsenlippe  scharf,  Gewinde  kurz,    üngenabelt 

Ancillaria  Lam.     Obere  Kreide  — Tertiär^  Jetzt 
Aussenlippe  vom  mit  einem  Zahn.     Gewinde  hoch.     Genabelt 
Dipsacus  Klein.     Kreide — Jetzt 
11  Schalen  ganz  glatt,     18. 

StMen  mit  Spiral-  oder  Querrippen,  meist  mit  beiden.    20, 

Fig.  133. 


Vi:. 


'-  £.  j.  ♦. 

t,  tittii  eftOAUeatäta  Sctium.    Itecent.      2.  Bacclnum  utidutum  J..    B«oeDt.      ::.  Tt  lincaria 
fUota  Ad.    Beoeot.     4.  BulJla  la« vlgata  Hart,   B43oeiit. 

18.  Genabelt,  Nabelregion  durch  eine  Kante  begrenzt     Nähte  kanalartig 
Tertieft    Innenlippe  schwielig,       Eburna  Lam.     Eo€än — ^  Jetzt 
üngenabelt,  ohne  Kante  auf  der  Basis.     19. 


Eok«a,  LoltfiNMil^fui. 


10 
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19.  Oval  oder  turmfcirmig,  Nähte  kanalartig  vertieft  oder  bedeckt  Innen- 

lippe schwielig,     Mündung  hinten  verengt 
BulUa  Gray.    Tertiär— Jet;5t. 
Yerlängert,  letzter  Umgang  bauchig,  glänzend  glatt    Innen  üppe  ge- 
bogen, glatt. 

DoTRanum  Gray.     Tertiär  —  Jetzt 

20.  Windungen  regelmässig  zunehmend^  Gewinde  verlängert.    21. 
Letzter  Uragang  sehr  gross,  Gewinde  kurz.     24. 

21.  Klein,  kreiselförniig.     Umgänge  aussen  liach.     Gerippt  oder  gegittert, 

Kanal  sehr  kurz,  schief. 

Brapchtrema  Morris  u.  Lyoett.    Jura. 
Oval  oder  länglich,  meist  grösser,  Umgänge  gerundet     22. 

22.  Spindel  vorn  plötzlich  abgestutzt^  verkürzt    Mündung  hinten  winklig. 

Truncaria  Adams.     Tertiär  —  Jetzt 
Spindel  nicht  plötzlich  abgestutzt    23* 

23.  Spindel  schief  gefurcht  oder  mit  einer  Falte.    Aussenlippe  mit  schwa- 

chem Sinus. 

Phos  Montf.     Miocän™  Jetzt 

Spindel  glatt,  Aussenlippe  ohne  Sinus,     Innenlippe  ausgebreitet 

Buccinum  Linn6  s.  str.    Jungtertiär  —  Jetzt 

Fig.  134. 


1.  OoJBtlneHii  vlrgata  Ad.  Recent.    •£    Purpuruldca  nudiilatci  Yoiing.  Br.  Jtira.    3.  PiciidnKvR 

lacvia  Marl.  K&iieai, 


24    Dickschalig,  die  Umgänge  oft  mit  einer  Reihe  Knoten.    25. 

Schale  dünner,  mit  Spiralrippen   und   meist  auch   schmalen  Quer- 
wülsten.   26, 
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25.  Uundränder  zusammenhäDgend.    Innenlippe  abgeplattet,  breit,  Ge- 

winde kurz  mit  flachen  Nähten. 

Purpura  Brug.  (s.  Fig.  131).    Tertiär— Jetzt. 
Mundränder   nicht   zusammenhängend,    Gewinde    kurz,  aber  spitz, 
treppenformig.    Umgänge  mit  einer  Reihe  hoher  Knoten. 
Purpuraidca  Lycett    Jura — Kreide. 

26.  Mündung  hinten  mit  einer  Rinne,  letzter  Umgang  unter  der  Naht 

etwas  eingedrückt 

Gcminella  Gray.     Obere  Bjreide,  Tertiär  — Jetzt, 
Mündung   hinten  ohne  Rinne.     Aussenlippe  mit   einem   Zähnchen 
oder  einem  Einschnitt,  letzter  Umgang  mit  einer  dem  entsprechenden 
Furche.        Psetidoliva  Swainson.     Obere  Kreide,  Eocän  —  Jetzt. 

Gruppe  III. 

1.  Aussenlippe  mit  fingerförmigen  oder  lappigen  Fortsätzen.    2. 
Aussenlippe  in  einem  breiten  Bogen  ausgebreitet,  zuweilen  wellig 

oder  mit  kurzen  Zacken,  aber  ohne  Finger  oder  Lappen.     16. 

2.  Aussenlippe  vom  mit  einer  Einbuchtung.    3. 

Aussenlippe  vom  ohne  Einbuchtung.    Mündung  stets  ohne  hintere 
Rinne.     13. 

3.  Mündung    in     eine    hintere    Rinne    verlängert      Innenlippe    meist 

schwielig.    5. 
Mündung     ohne     hintere     Rinne.       Innenlippe    nicht 
schwielig.    4. 

4.  Kanal  lang,  zur  Seite  gekrümmt    Schlusswindung  mit  Kanten,  die 

zu  den  langen,  röhrigen  Fortsätzen  der  Aussenlippe  hinfuhren. 
Harpagodes  Gill  (Pterocera  autt.).    Jura  —  Kreide. 
Kanal  kurz,  gerade.    Aussenlippe  mit  dickem  Rande,  wellig,  gezackt 
öder  mit  einem   Finger  hinten.     Der  Mündung  gegenüber  ein  flügel- 
artiger  Mundrand:  Varices  der  älteren  Umgänge  schwächer. 
Diarthema  Piette.    Jura. 

5.  Die  Aussenlippe  umfasst  das  ganze  Gehäuse,   mit  zahlreichen  kurzen 

Fortsätzen,  zwischen  denen  rundliche  Ausbuchtungen.  Vordere 
Ausbuchtung  zuweilen  durch  einen  tiefen  ausgehöhlten  Fortsatz 
ersetzt  Schlusswindung  mit  vielen  Kanten,  der  Anzahl  der  Fort- 
sätze entsprechend. 

Mciaptera  Piette.    Jura  — Kreide. 


Die  Ausbreitung  der  Aussenlippe  ist   auf  eine  Seite,    oft  auf  die 
letzte  Windung  beschränkt     6. 

Aussenlippe  mit    emetn  einfachen,   gegabelten    oder  sichelfbnnigeo 

Fortsatze.     7, 
Aussenlippe  mit  mehreren  selbständigen  Lappen  oder  Fingern.   8. 

Hintere  Kinne  fast  bis  zur  Spitze 
des  Gehäuses  laufend.      Fortsatz 
sichelfönnig   oder   am   Ende  T- 
förmig  gegabelt. 
Relicautüx  Gabb.    Kreide. 

Hintere  Rinne  kurz,   Fortsatz  sichel- 
fßrmig,  schmal 

Bmiorpho^iöma  Gardner.    Kreide. 

Aussenlippe  mit  einem  schmalen 
oberen  und  einem  lappigen  un- 
teren Fortsatze.  Hintere  Rinne 
lang.  Gehäuse  meist  quergerippt 
Schlusswindung  ohne  Kanten, 
häufig  mit  glänzendem  Callus  überzogen. 
Lipodesthes  "White,    Kreide. 

Aussenlippe  gefingert^  mit  zugespitzten  Fortsätzen.     9* 

Gewinde  inkrustiert,  mit  yerwischten  Nähten,  Letzter  Umgang  mit 
1—2  wulstigen  Fortsätzen.  2  schmale,  lange  Finger.  Hintere 
Rinne  lang,  Kanal  lang,  gebogen,  j 

Tessardoa:  Gabb. 

Gewinde  deutlich,  nicht  inkrustiert. 
Fortsätze.     10, 


1,  Dlmorpboiomn  calcariitft  Sow 
Ob.  Kreide, 
Apörrhaid  pea  pellcnni  L. 
Eecent. 


Kreide.  *      " 

Letzter  Umgang  ohne  wulstige 


10. 


Aussenlippe  mit  3—4  Fingern.     IL 

Aussenlippe  mit  2  breiten,  yom  spitzen  Forteatzen,  vom  und  hinten 

deutlich  eingebuchtet.     Kanal  nicht  sehr  lang. 

Aporrhais  Dillwyn  (Chenopus  autt).    Obere  Kreide^  Jetzt 


i 


IL 


Die  hintere  Rinne  folgt  dem  Gewinde.     12. 
Die  hintere  Rinne  verläuft  in  den  oberen,  freien  Finger.   Sehr  langer 
Kanal    3  lange  Finger  an  der  Aussenlippe. 
Cuphosolmius  Piette.    Ob.  Jura. 
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12.  Vorderer  Kanal  fingerförmig,  seitwärts  gebogen.     Aussenlippe  mit 

3—4  gekrümmten  Fingern.    Hintere  Kinne  bis  über  die  Spitze 
des  Gewindes  reichend.    Quergerippt 

Ceratosiphon  Gill.    Kreide. 
Kanal  kürzer,  Schale  klein,  dünn,  glatt  oder  stumpfkantig.    Drei 
Finger,  der  mittlere  viel  grösser.        Pterocerdla  Meek.    Kreide. 

13.  Gewinde  mit  Stacheln  oder  stehen  gebliebenen  Mundrändern.     14. 

Gewinde  ohne  Stacheln,  ohne  stehen  gebliebene  Mundränder.     15. 

li  Gewinde  mit  zwei  Reihen  einander  ^ 

*  ,  Flg.  136. 

gegenüberstehenden  langen  Sta- 
cheln. Kanal  lang,  gerade.  Zwei 
Finger. 
Spinigera  d'Orb.    Jura, 

Stacheln  oder  Wülste  nicht  oppo- 
niert. 

Alaria  s.  str.  Gabb.    Jura. 

15.  Aussenlippe  mit  zwei  langen,  ge- 

forchten  Fingern. 
Dicroloma  Gabb.    Jura,  Kreide. 
Aussenlippe  mit  einfachem,  schma- 
leoFlügeP),  dessen  Ende  gegabelt  ist 

Anchura  Conrad.    Jura,  besondere  Kreide. 

16.  Aussenlippe  vom  mit  einer  Einbuchtung.     17. 
Aussenlippe  vom  ohne  Einbuchtung.    23. 

II.  Letzter   Umgang   sehr  gross,    viel  höher  als  das  übrige  Gewinde. 
Schalen  meist  gross  und  dick,  mit  Knoten.    Die  flügelartige  Aus- 
breitung nach  oben  vorgezogen  oder  winklig.     18. 
Letzter  Umgang  nicht  auffallend  gross,  die  Schale  (ohne  die  Aus- 
breitung) spindelförmig.    Die  Ausbreitung  bildet  meist  einen  regel- 
mässigen Bogen.    19. 
18.  Das  Gewinde  glatt  inkrustiert.     Aussenlippe  stark  verdickt. 
Puffnellus  Conrad.    Kreide. 
Gewinde  nicht  inkrustiert. 

Strombus^)  Linn.     untere  Kreide  —  Jetzt. 


1.  Alaria  arm  ata  Morr.  Br.  Jura. 

2.  Anchura  carinata  Mant   Gault. 


1)  Die  Arten  mit  nicht  gegabeltem  Fortsatz  werden  auch  wohl  alsDrepanochei- 
:us  gesoodert  aufgeführt. 

2;  Oocoma  Ch.  Mayer.  Wie  Strombus,  aber  Aussenlippe  ohne  Einbuchtung.  Um- 
gänge gekielt,  knotig.     Tertiär. 


Hintore  Rinne  fehlt     Mündung  nur   mit  kurzem  Aus^iiss, 
üvnl,  mit  breiten  Querrippen. 

Imphura  Meek. 

Hintere  Rinne  stets  vorhanden,    2ü. 

Aussenlippe  mit  ein  oder  mehr  und   dann  divergiei^enden  Kanten, 
etwas  winklig  (selten  mit  Fingern  s.  o.)^  Rinne  kurz, 
Alipes  Conrad,     Kreide — Tertiär. 

Aussenlippe  ohne  Kanten,  gerundet,  am  Rande  verdickt     21, 

21.  Hintere  Rinne  sehr  verlängert,  am 
Gewinde  aufsteigend,  22. 
Hintere  Rinne  kuns,  winklig  ab- 
gesetzt Schale  glatt  Aussen- 
lippe mit  zackigen  Fortsätzen. 
Kanal  verlängert,  spitz,  abgeseUt. 
RosteUariu  Lani.    Tertiär  — Jetzt 

,  (Jehäuse  gross,  glatt,  selten  mit 
kurzen  Querrippen,  Rand  der 
Aussenlippe  verdickt  glatt. 

Hi}}}}(}chrmes  Montt 
Obere  Kreide  —  Tertiär. 
Gehäuse  klein,  gegittert  oder  quer- 
gerippt.   Rand  der  Aussenlippe  verdickt, 
glatt  oder  mit  kurzen  Zacken. 
Obere  Kreide  — Jetzt 

Aussenlippe  auf  der  Innenseite  mit  einem  schwieligen  Zalin  oder  einßf 
Leiste.     Gehäuse  oval,  bauchig,     Kanal  kurz, 
J^eroilofita  d'Orb.     Kreide. 
Aussenlippe  ohne  Zahn  auf  der  Innenseite,     24 

Letzter  Umgang  dem  Flügel  gegenüber  mit  hohem  Varex,    2a 
Letzter  Umgang  ohne  solchen  Varex,    Umgänge  gekielt    Gestalt  wi^ 
Strombus. 

Oncoma  Ch,  Mayer.     Älteres  Tertiär. 

25,    Aussenlippe  mit  dickem  Rande  (wellig  gezackt  oder  einfacii). 
Diarthenta  Piette.     Jura, 

Aussenlippe  am  Rande  nicht  verdickt 

t&rus  Piette.     Jura. 


1«.  Stfonibufl  pugiU)^  L.  Il&ceot. 
"i,  ßimelia  risturella  Lrui.  Eucüa. 


Rimella  A<f 
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Fig.   138. 


1.  Melongena  melongena  L. 
'2.  Ilarpa  inutica  Lam.    Eocftn. 


Gruppe  IV. 

I.  Umgänge  mit  Knoten  oder  Stacheln  besetzt.    2. 

Umgänge  ohne  Knoten,  glatt  oder  in  verschiedener  Weise  gerippt.    6. 
t  Spindel  ungenabelt.    3. 

Spindel  genabelt,  Gewinde  meist  deutlich  heraustretend.    5. 

3.  Kanal  scharf  zur  Seite  ge- 
bogen. Aussenlippe  um- 
gebogen. Innenlippe  weit 
umgeschlagen .  Meli  rere 
Spirale  Reihen  kurzer  Kno- 
ten.    Mündung  oval. 

Cimdaria  Lam.  Kreide— Jetzt 
Kanal   gerade.      Aussenlippe 

einbch.     Mündung  dreiseitig.    4. 

i  Spindel    glatt       Aussenlippe 

innen  glatt. 
Afe/mwyciia  Schum.  Tertiär — Jetzt 

Spindel  vom  mit  einer  Falte.    Aussenlippe  innen  gestreift.    Zuweilen 
links  gewunden. 

Fidgur  Montf.    Tertiär — Jetzt 

5.  Schale  mit  einer  geknoteten  Kante  am  oberen  Umfang  der  Umgänge, 
gegittert     Nabel  rauh,  durchgehend. 

Rapana  Seh  um.     Kreide — Jetzt 

Schale  mit  mehreren  Spiralkielen.    Nabel  nicht  rauh. 
JStenomphalus  Sandb.    Tertiär. 

0.  Schale  bauchig  gewölbt,   mit  scharfen,   weitstehenden  Querrippen. 
Mündung  nur  mit  breitem  Ausguss. 

Harjxi  Lam.    Tertiär  — Jetzt 

Schale  mit  Kanal.     7. 

T.  Schale  bauchig  gewölbt,  glatt    Spitze  warzenförmig.    Kanal  kurz, 
gerade. 

Leiostoma  Swainson.    Eocän.     (Vgl.  Fig.  144.) 

Schale  bauchig,  aber  mit  stumpfen  Kanten  und  Querrippen.    Kanal 
>eitwärts  gedreht 

Strepsidura  Swainson.    Tertiär. 


L    Gewinde  deutlich  sichtbar,     2. 

Gewinde  veriiiillt  (in  der  Jugend  sichtbar).     Mündung  linear,  Torn 
und  hinten  mit  Änsguss.     6. 

2.  Äussenlippe  eingebogen,  am  Rande  gezähnelt  Innenlippe  vorn  mit 
Falten.  3Iündung  eog,  anch  hinten  mit  Ausguss,  Klein ,  dick- 
schalig. 

Er(Uö  Risso,     Kreide  —  Jetzt. 

Äussenlippe  scharf^  gl'itt,    Inneulippe  ohne  Falten.     3. 

3,  Spiral  gestreift  und  punktiert, 
oval,  bauchig*  Spindel  gedreht 

Bfdlimda  Beck.     Jura  —  Jet?t 
Glatt.     Spindel  gerade,    4. 

4,  Kegelförmig.    Äussenlippe  m 
der  Naht  mit  Ausschnitt  oder 
zurückspringend.     5. 
Cylindrisch.  Äussenlippe  vorn 

mit  einer  Bucht     Mündung  uaili 

vorn  verbreitert. 

TerebeUmn  Lam.     Tertiär— Jetet 


Fig.  141. 


Terebellutu  »ubulntiim  Chemo. 
Lebend. 


Conaa  figuLiDUs 
JLebeud. 


5.    Verkehrt  kegelförmig,    mit    stumpfem   Gewinde.     Innere   Umgäüg® 
resorbiert.    (Vgl  Fig.  121.) 

CoHtis  Linn.     Ki'eide  —  Jetzt, 


Paläoxtologische  Übersicht.  153 

Bikonisch,  Gewinde  so  hoch  /rie  der  letzte  Umgang.    Innere  Win- 
dungen nur  teilweise  resorbiert    Aussenlippe  stets  mit  Ausschnitt. 
Cmwrbis  Swainson.     Älteres  Tertiär. 

ti.  Schale  glatt,  poliert     (5. 

Schale  mit  Querrippen  oder  Warzen,  oval.     Sonst  wie  Cypraea. 
Trivia  Gray.    Tertiär— Jetzt. 

7.  Schale   eiförmig,    konvex.      Aussenlippe   eingerollt.      Innen-    und 
Aussenlippe  gezähnt. 

Cypraea  Linn6.    Jura  (selten!)  —  Jetzt 

Schale  beiderseits  zugespitzt,  gewölbt.   Innenlippe  stets,  Aussenlippe 
häufig  ohne  Zähne. 

Ovula  Brug.    Tertiär  —  Jetzt 

Gruppe  VI. 

1.  Letzter  Umgang  sehr  gross,  viel  höher  als  das  übrige  Gewinde.    2. 
Letzter  Umgang  nicht  auffallend  gross.    Schale  kegel-,  türm-  oder 

spmdelförmig.     14. 

2.  Kanal  zu  einem    langen  Stiel  ausgezogen.     Letzter  Umgang   auf- 

gebläht,  mit   Spiralen  Knotenreihen,   Gewinde  sehr  kurz.     Eine 


Tudicla  Linck.    Kreide  —  Jetzt   (Vgl.  Fig.  145.) 
Kanal  kürzer  oder  durch  einen  breiten  Ausguss  vertreten.    3. 

3.  Mündung  schmal,  Innenlippe  mit  mehreren  Falten.    4. 

Mündung  breit  dreieckig;  Schale  bimförmig,  Umgänge  oben  mit 
geknoteter  Kante.  Innenlippe  vorn  mit  einer  Falte.  Aussenlippe 
innen  gestreift    Oft  links  gedreht 

Fulgur  Montf.    Eocän  —  Jetzt 

4.  Kanal  verlängert.    Schale  oval-konisch,  glatt,  Gewinde  stumpf,  mit 

warziger  Spitze. 

TurhineUa  Lam.    Tertiär— Jetzt    (Vgl.  Fig.  143.) 

Kanal  kurz   oder  durch  einen  Ausguss  ersetzt.    Gewinde  spitz.    5. 

5.  Windungen  einfach  gewölbt,  glatt  oder  mit  Querrippen.    Aussen- 

lippe stets  verdickt    6. 
Windungen  treppenförmig  abgesetzt,  mit  einer  Kante  oder  Knoten- 
reihe  am  Bande  der  oberen  Fläche.    9. 


Die  oberen  SpiDdelfalten  sind  die  stärkeren.    7. 

Die  unteren  Spindelfalten  sind  die  stärkeren.    Falten  sehr  zahlreich 

Quergerippt  Lyria  Gray.     Kreide^ Jetzt 

Aussenlippe  innerlich  glatt    Schale  glatt,  zugespitzt 

Miim  Lam.    Kreide — Jets^t 
Aussenlippe  innerlich  gestreift  oder  gezähnt    8. 
Schale  mit  Querrippen. 

Turrieula  Klein,    Kreide  — Jetzt 
Sehale  glatt  oder  spiral  gestreift. 

StrimtcUa  Lara.    Kreide— Jetit. 
Schale  siibcyUndrisch. 

Cffiifhdra  Schum.    Tertiär  —  Jetzt 
iK    lnnenlip[)e  mit  dickem  Callus  überzogen,  glatt.    Aussenlippe  verdictti 
innen  gezahnt     Gewinde  kurz,   der   letzte  Umgang  ^hr  gros^ 
mit  derben  Knoten. 

Aihlefa  Conrad.    Tertiär. 
Innenlippe  nicht  abgeplattet     10. 
10.    Eiförmige  bauchig,  mit  kurzem  Gewinde  und  weiter  Mündung. 
Letzter  Umgang  mit  Stacheln.    Aussenlippe  scharf 

Milö  Humphrey.    Kreide — Jetit 
Nicht  bauchig,  mei$t  spindelförmige  Mündung  schmal.     IL 
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II,  Umgänge  mit  Stacheln  oder  Knoten  (zuweilen  glatt).     12, 

Cmgange  ohne  Knoten,  quergerippt  oder  gegittert,  mit  langem  Ge- 
winde,    13. 

12.  Olatt  oder  fein  spiral  gestreift,  nur  auf  dem  letzten  Umgänge  zu- 
weilen Knoten,    2  —  3  starke  Spindeltalten.    Ein  kurzer  Kanal. 
Voludfusus  Conrad.     Tertiär. 
Umgänge  glatt  oder  mit  Knoten.    4 — 6  Falten,  von  denen  die  vor- 
deren sehr  R'hief  stehen.     Mündung  mit  Äusguss. 
St'apha  Gray.     Kreide — ^  Jetzt. 
UnigäDge  stets   mit  Knoten,  der   letzte  quergefaltet.     Spindetfalten 
gleichmässig  schief.    Aussenlippe  verdickt,  Inneulippe  glänzend.    Mündung 

mit  Ausguss, 

Musica  Humphrey.     Eociin^ Jetzt 

It  Spiral  und  quergerippt,  mit  schlankem  Gewinde.   3—5  Spindelfalten. 
Vohifodenna  Gabb.    Kreide. 
Qiiergefaltet  oder  gegittert.   Falten 
atwÄcb,  undeutlich.  Ein  kurzer  Kanal.  Kg.  143. 

VohdiHthes  Swainson. 
Kreide  —  Tertiär. 


vm^ 


It  Mündung  Junten  verschmälert^  in 
eine    kurze    Rinne    fortgesetzt. 
Kanal  kurz,  aber  tief.     Schale 
mit  Querfalten  und  Spiralrippen. 
Spindelfalten  atunipf  (oder  feh- 
lend).    Gestalt  bauchig,  oval. 
M«a  Gray.     Kreide  —  Jetzt. 
Mündung  hinten   in  keine  Rinne 
retiaufend,    15. 

15.  Spindel   mit    einer   Falte.     Kanal 

kurz,  gebogen. 
Jania  Bellardi.    Tertiär. 
Spindel  mit  mehreren  Falten.   16. 

16,  Umgänge  baucliig, gegittert.  Kegel- 

förmig. Mündung  weit,  hinten 
^rundet  Kanal  kurz,  flach 
(oder  ein  Ausguss). 

Cancelluria  Lam.     Kreide  —  Jetzt, 


^\ 


W.^i 


I.  TurbfneU»  pyrura  L.  Lebend 
t.  PoHlii  uii«!oBa  L     tx*bcnd. 

3.  FHäcioJaria  tuHpA  L.   Lebend. 

4.  Lm(irui  gtbb  itlu»  «im.   Lfibood. 


Umgänge   meist   kantig,  meist   mit  Querwulsten   und  Spirairippen. 
Spindelförmig.     Mündung  hinten  winklig.     Kanal  verlängert,  tiet 
Fasciolaria  Lani.     Kreide— Jetzt. 


Grnppe  VII. 


L 


Schale  meist  spindelförmig,  mit  ziemlich  hohem  Gewinde*    4. 
Schale  verkehrt  kegelförmig,  Gewinde  kurz.     Mtintlung  schmal,  Mi 
Ausguss.    Die  inneren  Windungen  werden  resorbiert 
Conus  Linnö.    Kreide ^ — Jetzt     (YgL  Fig.  14L) 
Schale  bikonisch  (d.  h.  eingerollt,  mit  spitzem  Gewinde  und  glciiti- 
massig  verschmälertem  letzten  Umgänge)^  Mündung  linear.    2. 

2,  Innenlippe   mit  kräftigen  Querfalten.     Aussenlippe   unter  der  Naht 

ausgebnchtet 

Gosavia  Stoliczka.     Kreide  —  Eocän. 
Innenlippe  ohne  Falten.     3. 

3.  Glatt.    Innere  Windungen  zum  Teil  resorbiert    Einschnitt  unniittßl- 

bar  unter  der  Naht    Gewinde  kegelförmig. 

Gonarbis  Swainson.    Eocan  —  Oligocän« 

Gegittert    Breiter  Sinus,  etwas  unterhalb  der  Naht    Gewinde  tiimi- 

förmig.     Innere  Windungen  resorbiert 

Cryptoconus  v.  Koenen. 

4    Spindel  mit  1 — 2  Falten,    a 

Spindel  ohne  Falten,    8. 

Turmförmig.    Kanal  kurz.    Sinus  flach,  weit  von  der  Naht  entfernt 

in  einer  Einsenkung.    Eine  faltenartige  Verdickung  der  gedrehteö 

Spindel. 

Oligotama  Beilardt    Tertiär. 

Spindelförmig,  letzter  Umgang  höher  als  das  übrige  Gröwinde*   6. 

Einschnitt  der  Aussenlippe  sehr  flach,  in  einer  Depression  gelegen* 

Umgänge  bauchig.     1 — 2  Falten,     Kanal  lang,  gerade. 

Borsonia  Bellardi.     Tertiär. 

Einschnitt  tief.     7. 

Oval-spindelförmig,  Kanal  nicht  verlängert    Spindel  vorn  mit  einer 

schiefen  Falte. 

DoUchotoma  Bellardi.    Tertiär. 

Lang-spindelförmig,  Kanal  verlängert.    Falte  in  der  Mitte  der  SpindeU 

RatiauUia  Bellardi.    Tertiär 


Tertiär. 


o. 


6. 


7. 
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8.  Kanal  verlängert    9. 
Kanal  kurz.    12. 

9.  Aussenlippe  unter  der  Naht  eingebuchtet,  ohne  eigentliche  Rinne. 

Quergerippt 

Baphitoma  Bellardi.    Tertiär. 

Aussenlippe  mit  tiefem  Sinus.    10. 

10.  Der  Kanal  ist  gerade.     11. 

Der  Kanal  ist  seitwärts  gebogen.     Spindel  gedreht. 
Clinura  Bellardi.    Tertiär. 

11.  Der  Schlitz  liegt  der  Naht  genähert  in  einer  Depression. 

Surcula  Ad.    Tertiär — Jetzt 
Der  Schlitz  liegt  etwas  entfernt  von  der  Naht  in  einem  Kiel  oder 
einer  Wulst 

Pleurotoma  s.  str.    Kreide— Jetzt 
(Rouaultia  ist  nur  durch  die  Falte  unterschieden.) 

\2.  Schale  auffallend  quergerippt     13. 

Schale  mit  deutlichen  Spirallinien,  Spiralen  Knotenreihen  oder  feiner 
Gitterung.    17. 

13.  Aussenlippe  wulstig  verdickt.     14. 
Aussenlippe  einfach.     15. 

14.  Sehr  klein.    Die  breite  Kinne  ist  unterhalb  der  Naht  in  die  Aussen- 

lippe eingesenkt.    Nur  dicke  Querrippen. 

Mangdia  Leach.    Tertiär— Jetzt    (Vgl  Fig.  70.) 

Grösser.    Der  Einschnitt  eng  und  tief,  unmittelbar  unter  der  Naht 
Neben  den  Querrippen  auch  Spirallinien,  zuweilen  Gitterung. 
Clathurella.    Eocän  —  Jetzt 

15.  Aussenlippe  unter  der  Naht  nicht  oder  schwach  ausgebuchtet     16. 
Rinne  tief,  unter  der  Naht  gelegen.    Schale  dick,  Umgänge  gewölbt. 


Homotoma  Bellardi.    Tertiär  —  Jetzt 

16.  Spindelförmig,  letzter  Umgang  relativ  sehr  hoch.   Neben  den  Quer- 
rippen auch  zahlreiche  Spirallinien.    Ohne  eigentliche  Kinne. 
Baphitoma  Bell.  (s.  o.) 

Letzter  Umgang   kürzer  als  die   halbe  Schalenlänge.     Nur  schiefe 
Querrippen.    InnenUppe  hinten  oft  mit  einer  Leiste.     Meist  klein. 
Drillm  Gray.    Tertiär — Jetzt 
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17.  Oberfläche  fein  gegittert.     18. 

Unter  der  Naht  eine  Reihe  von  Dornen   oder  ein   kantiger  Saum, 

darunter  die   konkave  Spur   des    breit   winkligen    Ausschnittes.     Gniss, 

tunntormig. 

Cfavaiuia  LaiMarck.    Tertiär— Jetzt 

18,  liRng  spindelförmig,  letzter  Umgang  regelmässig  abfallend.    MündoDjir 

schmal,    Sinus  flach, 

Oenota  Adams.    Tertiär  —  Jetzt 
Oval-spindelförmig.    Kanal  sehr  kurz.     Einschnitt  deutlich. 
Duph  Hella  Hjnds.    Tertiär --Jetzt 

Gruppe  Vlir. 

1,  Windungen   mit  Wülsten  (stehengebliebenen   Mundrändem).     Stete 

spiral-gerippt  und  quergefaltet    2. 
Windungen    ohne   Wülste.     Skulptur   wie   oben     oder  glattacbalif 
Aussenlippe  einfach,  nicht  verdickt     6. 

2.  Mündung  rund,   klein«     Kanal  fast  oder  ganz  gescülossen*    Quer- 

Wülste  blätterig  oder  stachelig.     3. 
Mündung  oval,  grosser,  allmählich  in  den  offenen  Kanal  verlaufeai 
Quer  Wülste  gerundet  ohne  Stacheln.    5. 
B.    Kanal  eng,  aber  offen.     Umgang  ohne  röhrenförmige  Stacheln.   4. 
Windungen  mit  röhrenförmigen  Stacheln.    Kanal  geschlossen.  Klein, 
Typiiis  Montf.    Kreide  — Jetzt 

4.  Der  Umgang  meist  mit  drei  Querwülsteo. 

Muresr  Linnr.     Kreide  — Jetxt 
Querwülste  zahlreich,  diinn,  blattförmig. 

Trophon  Mont£    Tertiär  —  Jetet 

5.  Gewinde  regelmässig.    Aussenh'ppe  verdickt,  innen  gekerbt 

TritmuHm  Link.     Kreide  — Jetzt 

Gewinde    anscheinend   imregelmässig,    indem    die  Innenlippe  sieb 

periodisch   über  den   vorhei^gehenden   Umgang  ausgebreitet  hat    Sonst 

wie  voriges, 

I>isiortrix  link.    Tertiär— Jetzt 

6.  Schale    mit   Spiralrippeu    und    Quer£alten    oder  Knoten ^   oder  g^ 

gittert,     7. 
Schale  glatt.     11. 
I.    Kuud  sehr  lang«  gerade*    8. 

Kanal  kuner»  oft  etwas  gebogen.    & 


Cuihrla  comea  Lam.    Lebend,      S.  StrepBldui-a  ficulo«<H   T^ni.    Eocüia.      3.  LolostoMa 
blbiforiuls  Lmm.    EocSn.       4.   ClBTeiU   loDgaeva   Taui.    Eocän.      ä.    Fusus   lociflui   MarL 
e.  Tudicla  splrülua  L.    Lebend.    7.   Neptimea  mntlqiia  L.    liebend.    8.  HcmifuBUs 
taba  Gm.   Lebend, 


Mündung  schmaL     ObeiHäche  fein  gegittert,     Aussenlippe  verdickt, 
gekerbt.    iSehr  verlängert,  schmaL 

Miiraefusus  Bellardi,     Miocän, 

.9.  Mündnng  lang  dreieckig ,   höher  als  das  Gewinde,     Umgänge  mit 
einer   Kante,  auf  welcher  die  Querfalten   stachelig  anschwellen, 
ausserdem  Spiralrippen-     Kanal  gerade,  sehr  weit 
Ilemifusus  Öwainson.    Kreide— Jetzt 
Mündung  nicht  so  hoch,  Kanal  enger,  ohne  Stacheln  und  Kante.    10. 

lO,  Kanal  zuriickgebogen,     Windungen  bauchig,  mit  Spiral-  und  Quer- 
Skulptur.     Ohne  Epidermis, 

Siphtmalia  Ad.     Kreide — Jetzt 
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Kanal  gerade.    Mit  Epidermis.    Sonst  wie  vorige.     Zuweilen  liüb 

gewunden. 

Chrysödomus  Swainson.     Kreide  ^^  Jetzt, 

Kanal  gerade.     Oberfläche  fein  gegittert.     Aussenlippe  verdickt,  ge- 
kerbt.    Windungen  nicht  bauchig. 

Metula  Ad.    Tertiär  —  Jetzt 

11.  Letzter  Umgang  plötzlich  in  den  sehr  langen,  geraden  Kanal  zu- 
sammengezogen, Gewinde  mit  warzenförmiger  Spitze ;  Seiteolime 
des  Gewindes  konkav. 

Clavdla  Swainson.    Eocän— Jetzt 
Mündung  vorn  in  den  kurzen,  zurückgebogenen  Kanal   auslaufend, 
hinten  in  einer  Rinne  endigend* 

Euthria  Gray.    Tertiär— Jetzt 


Unragelmässi^  gewundene  Qehäuse. 


L 


Die  Windungen  mit  einem  Schlitz  oder  einer  Porenreihe.    2. 
Windungen   ganz^  ohne  Schlitz   oder  Poren,    Im  Inneren  koükn^e 
Scheidewände.  5. 

2.  Die  Münduug  mit  einer  Spalte,  die  als  Schlitz  oder  als  Reihe  offene 

Poren   bis  zur  Spitze  zu  verfolgen  ist     Umgänge  kreisrtmd,  im 
Inneren  konkave  Scheidewände, 

Siliquana  Brug,     Kreide  —Jetzt 
Der  Mündungsscblitz  ist  auf  den  älteren  Umgängen  geschlossen  imd 
hinterlässt  ein  Schlitzband.     Keine  Scheidewända    3. 

3.  Gestreckt  röhrenförmig,  etwas  gedreht,  kantig. 

Odontomaria  Roemer.     Devon. 
Anfiinglicli  kegelförmig  Spiral  gewunden,  mit  fest  anliegenden  UnJ- 
gängen.  4. 

4.  Letzter  Umgang  plötzlich  aufwärts  gebogen,  die  Mündung  über  der 

Spitze  des  Gewindes. 

BrüüneUu  Kayser.     Devon.    (Ygt  S.  103.) 
Letzter  Umgang  plötzlich  abwärts  gebogen. 

üatantosioma  Sandb.     Devon,  Carbon. 
Im    Inneren    der  Windungen    1 — 3   leistenförmige   Blätter.    Schale 
autgewachsen,  unregelmässig  gewunden,  gross, 
Vennetus  Ad.    Trias — Jetzt 
Windungen  im  Inneren  glatt,  drehrrnd.    6. 


5. 


Tinzig  klein.    Die  scheibenförmige  Änfaügswindiuig  wird  ini  Älter 
i  abgeworfen   und  dnrch   eine   warzenförmige  Scheidewand  ersetzt 
Gebogene  Röhren, 

Caemm  Ad.     Ob.  Kreide  —  Jetzt 
Grösser,  die  spiraleu  Änfangswindungeii  bleiben,    7. 
Schale  frei  oder  nur  in  der  Jugend  mit  der  Spitze  aufgewachsen.  8, 
Schale  aufgewachsen.    12. 

Schale  mit  der  Spitze  aufgewachsen,  später  frei.  Linksgewunden, 
breit  kegel-  oder  scheibenförmig,  der  letzte  Umgang  abgelöst, 
nicht  verengt 

BnrümUa  Mörch.    Jura  (Kreide)  —  Jetzt 
Schale  ganz  frei.    9. 

Schale  regelmässig  spiral  gewunden.    10. 

Schale  nur  anfänglich  regelmässig  spiral,  der  letzte  Umgang  rohrig 
und  unregelmässig  verlängert    IL 

rhale  flach,  Scheiben-  oder  tellerförmig,  mit  kräftigen  Zuwachsstreifen. 
Spiroglyphtis  Daudin .     Carbon  ?  (Tertiär)—  Jetzt 
Schale  regelmässig  spiral,  rechts  gewunden,  aber  mit  freien  Umgängen* 

Lfwispira  Gabb.     Kreide- 
Schale  anfänglich  Turriteihi-ähnlich  (s,  o.),  die  röhrige  Schluaswindung 
nicht  verengert. 
B  Vermietdns  Mörch.    Trias  (Kreide)^ — Jetzt 

öchale  anfänglich  scheibeoförmig  oder  niedrig  kegelförmig,  die  röhrige 

r Windung  sistik  verengt.     Meist  links  gewunden. 
Tubtäostium  Stol    Jura  — Eocän. 
Meist  Spiral,  Umgänge  mit  einer  starken  Längskante  und  mehreren 
Spiralstreifen,     Mündung  verengt. 

Bivania  Gray.    Tertiär — Jetzt. 
Kriechend,   zuweUen  spiral,  mit  knotigen  Längsrippen.     Mündung 
ht  verengt     Änfangswin düngen  Bulimus-ähnlicL 
u  Tylmodes  Guettard.    Tertiär  —  Jetzt 

Um  auch  der  Systematik  der  Gastropoden  Rechnung  zu  tragen,  sei 
folgenden  noch  kurz  angegeben,  wie  die  in  den  Bestimmungstabellen 
[geführten  Gattungen  in  J'amilien  und  Ordnungen  zusammenzustehen 
öimen,  jedoch  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  wir  von  einem  natüiiichen 
Sterne  der  Gastropoden  noch  weit  entfernt  sind.  Ich  habe  im  allgemeinen 
5 Systeme  von  Woodward,  Bouvier  und  Fischer  bevorzugt,  jedoch 
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durch  Aufstellung  der  Sinuata  und  Abänderung  wenigstens  einiger  Namen 
meinen  eigenen  Ansichten  Rechnung  getragen.  Burch  das  genaue  Studium 
der  paläozoischen  und  raesozoischen  Gfistropoden  wird  es  im  I^iufe  der 
Zeit  gelingen,  die  grossen  Züge  der  YerwandtBchaft,  wie  sie  durch  die 
Abstammung  bedingt  werden,  aufzufinden.  So  weit  sich  die  Resultate 
bis  jetzt  übersehen  lassen,  wird  dies  aber  zur  Beseitigung  der  meisten 
zoologischen  Gruppen  führen  müssen »  die  auf  das  eine  oder  andere  au 
lebenden  Arten  beobachtete  Merkmal  gegründet  sind.  Eine  tänioglosse 
Bezahnuug  ist  von  sehr  verschiedenen  Gruppen  unabhängig  voneiDander 
erworben;  die  Gruppe  der  Tamioglossa  ist  ganz  heterogen  zusamoieu* 
gewürfelt,  ohne  inneren  Halt;  wir  können  aber  auch  gar  nicht  entscbeideü, 
wie  bei  den  älteren  fossilen  CJastropoden  die  Reibplatte  der  Zunge  bezalint 
war,  und  es  würde  sinnlos  sein,  paläozoische,  den  LiUörimdmi  oder  Capulidm 
genetisch  verwandte  Gastropoden  deswegen  als  Taenioglossa  zu  bezeichnen 
In  diesem,  mehr  praktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  kann  ich  hieraul 
nicht  weiter  eingehen. 

Unterklasse  Scaphopoda.    Einzige  Ordnung:  Solenoeonchae* 

Familie  Dentaliidae:    Dentalium,  Autale^   Entalis,    Dischides,  Eustiariaj 
Siphonodentalium,  Gadila^  Cadulus,  ?l*yrgopolon. 

Unterklasse  Gastropoda.     1.  Ordimng:  FroBobrEUichia. 

1.  Unterordnung:  Docoglossa, 

Familie  PateUidae:  Patella,  Heicion,  Trj'blidium,  Metoptonm. 
„       Aefnaeidae:  Acmaea,  Palaeacmaea,  Scurria* 

2.  Unterordnung:  Sinuata.  i) 

Familie  Ra^yhisimmdae:  Raphistoma,  Eccyliopterus. 

^,       Euomphiiliddc:  Kuomphalus,  Pleuronotus,  Schizugonium,  Disco- 

helix,    Anisostoma,    Platyscliisnia,     Straparollus,    PhanerotiDUS^ 

Philoxene. 
„       Plmroiomnrndae:  Pleurotomaria,  Kokeniella,  Murchisonia,  Poly- 

tremaria,    Trochotremaria,  Trochotoma^   Ägnesia,   Enantiostuiiiiii 

Catantostoma,  Bnlonella,  Scissurella,  Temnotropis. 
„       Halioiidae:  Haliotis. 


1)  Die  UuterordouDg^D  2,  a,  4  wui^ieti  nmst  da  Aspidobrafickia  zosiunmea" 
gef^isst 


^milie  Fissurdlidae:  Rimiila,  Emarginula,  Fissurella. 

BeUerophontidae:  Salpingostoma,  Tremanotus^  Phragmostoma,  Eu- 
phemiis^  Biicania,  Bucaniella,  Temnodiscus,  Bcllerophon,  Patello- 
stiiini,  Mogulia,  Warthia,  Stachella,  Belleropliina  (?), 
Eumnphalopterukte :  Euomphalopteriis. 

3.  Unterordnung:  Neritaemorphi.  ^) 

'arailie  Neritidae^):    Naticopsis,    Turbonitella,    Neritopsis,    Fossariopsis, 
Pseiidofossarus ,   Platyehilina,  Nerita,  Neritina,  Neritoma^  Lisso- 

Lchilus,    Hologyra,    Oncochilus,   Deshayesia,   Neritaria,   Yelates, 
Pileulus. 
4  Unterordnung:  Trochomorphi. 

Familie  PhmianelUdae:  Phasianella. 

„       Trocho  -  Turbinidite :    Turbo ,    CoUonia ,    Chry sos toma ,    Margarita^ 

Uvanilla,   Trochus,   Tectus,    Ziziphinus,    Eutrochus,   Flemingia, 

Gibbula,  Oxystele,  Clancuhis,  Euc3helus,  Craspedotus,  üraboniura, 

Teixiostoma,  Solariella,  Polytropis,  Cyclonema, 
^      Ddphinulidae:  Coelocentrus,  Delphinula,  Liotia^  Lippistes,  Bro- 

chidiunL 
,^      Cfßdostremaiidae:  Cyclostrema,  Adeorbis,  Vitrinella,  Helicocryptus» 
^      Sionuitiidae:  Stomatia,  Gena. 

a  Unterordnung:  CtenobrancMa.  ^) 
L  Sektion:  Pt©nog^lossa. 

PaBiilie  Solariidae:  Solaiiuni,  Torinia,  Bifrontia. 

k„      SccUariidae:  Scalaria,  Exelissa,  CochJearia,  Holopella,  Scoliostonia, 
2.  Sektion:  Taenioglosea. 

Familie  Fatadinidae:  Paludina  {Vivipara),  Tulotoma,  Bitbynia,  Nematura. 
L    ,,      Cijdüphoridae:  Cyclophorus,  Cyclotus. 

1)  Überwiegeotl  fossile  Formen,  Der  von  zoologischer  Seite  (v.  Ihoring)  vor- 
geschlagene Name  Qrthofteura  wurde  für  diese  einen  Verlauf  der  Nerven  prajtidizieren, 
"len  wir  nicht  nachweisen  können. 

2)  Durch  Naticapsis  u.  s.  w.  isowahl  zu  den  Captäiden  wie  den  Natidden  ver- 

3)  Diese  Üntorordnnng  würde  bei  einer  Dmgestaltnng  des  Systenaes  ain  meisten 
^troffen  werden.  Wir  sehen  gerade  deswegen  hier  von  weitergehenden  Änderungen 
ab  iiB(i  fuliren  die  Familien  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  auf. 

n* 


Familie  AmpaUurndae:  Ämpiillaria. 

,,       Littorinidae:  Littorina^  Eunema,  Eiicyclus,  Gonionema,  Piirpuriiia, 

Holopea,  Onkospira,  Cirrus,  Hamiisiiia^  Piatyacm,  Ijaciiiia,  Litbu- 

glyphus,  Fössarüs. 
^,       Ct/dostömidae:  Cyclostoina,  Megalomastonia,  Foraatias. 
„       Rissoidae:  Rissoa,  Rissoina,  Keilostoma,  Diastema,  Mesostoma. 
„       Hijdrohiidae:  Hydrobia,  Pyrgula,  Micromelania,  Fossariilus,  Proso- 

stheoia. 
„        Valmiiidaei  Yalvata» 
„       Loxonemaiidae:  Loxonema,  Macrochiliis,  Zygopleura,  Hypsipleui'a, 

Coroüaria,  Undularia,  Anopfeychia,  Heterocosmia,   Piistularia,  Ka- 

tosira,  AJlopleiira,  Ängularia^  Ptychostoma. 
„       Chenmitmdac:  Chemnitzia  (Paeiidomelania),  Microschiza,  Rhab- 

doconclia,  Euchrysalis. 
„       Ntriueidae:  Nerinaea,  Ptygmatis^  Aptyxis,  Itieria,  Cryptoplocus. 
„       McUmiidae:  Melania,  Pleiirocera,  Paludomus,  Melanopsis. 
„       Ceriihndae:  Cerithium,  Colina,  Fastigiella,  Cerithinella,  Canipaiiile, 

Fibula,  Vicarya,  Potamides^  Tympauotomus,  Pyrazus,  Teiescopium, 

Cerithidea,    Lampania,  Bittium,  Vertagus,  Pyrenella,  Eustom«, 

Ditretus,  Cerithiopsis,  Triforis,  Cerithella. 
„       Titrriidlidae:  Tiirritella,  Mesalia,  Olauconia,  Äcclisiiia. 
,,       Vermetidae:  Vermetus,  BivoDia,  Tylacodes,  Vermiculuß,  BuitinellHi 

Laxispira,  Siliquariai  Tubulostium. 
„       Caecidue:  Caeciim. 
„       Ckenopidae:   Alaria,  Diarthenm,  Malaptera,   Helicaulax,  Dimor- 

phosoma,  Lipodesthea,  Tessarolox,  Cuphosolenus,   Ceratosiphüü, 

Pterocerella. 
„       Strümbiäm:  Pterocera,  Haipagodes,  Pterodouta,  Strombus,  R> 

Stellaria,  Hippochrenes,  Rimella^  Terebelliim. 
^       Xenophorkim:  Xenophora,  Onuatus. 
,^       Capulidiie^):  Platyceras,  Strophostylus,  Platystoma,  Orthonyehiai 

Capulus,  Hipponyx j  Calyptiaea,  Crucibulum,  Trochita,  Galerup, 

Crepidula. 
„       Naimdae:   Natica,  Ämauropsis,  Ämpulliüa,   Gyrodes,  Liioatia, 

Neverita,  Tylostoma,  Sigaretus,  Naticella,  Vanicoro, 
„       Trichotropidae:  Trichotropis. 


1)  Durch  den  eioBtüliJ baren   Rüssel  (Dali)  deo  Naiiciden^  auderereoit»  dorcli 
Natiropsu  deü  Nerittden  vei'wemdt 


iMDilie  Cffpraeidae:  Cypraea.  Trivia^  Ovula,  Erato. 
^      IVitaniidae:  Tritonium,  Distortrix,  Ranella. 
^      C€^ididae:  Cassis,  Cassidaria^  Sconsia,  Oniseia 
„     Ddiidiie:  BoliiinL 
^      Odumhdlidmi  Cohimbella,  Goliimbellina,  Columbelkria,  Zitlelia. 


3.  Sektion:  Gymnogloesa.  *) 

p^  PyramidelUdac:   Eulimella,    Pyramidolla,  Obeliscus,   Odostamia, 
Tiirbonüla* 

EnlimUiae:  Euliraa,  Niso,  Stylifer,  Prostylifer. 
Mathildiidae:  Mathildia,  Frümatliildia. 


4.  Sektion:  HIiaGhlglossa. ^) 

Ollvidae:  Oliva^  Ancillaria,  Dipsacus. 

Vdutidaei  Marginella,  Mitra,  Lyria,  Turriciila,  Strigatella,  Cylindra, 

Athleta,  Melo,  Voliitifusus,  Scapha,  Musica,  Volutoderma,  Yoluti- 

lithes,  (josavia. 

Harpidae:  Harpa,  Harpopsis. 

Fascidariidae:  Fiisus,  Mitraefiisus,  Siphon alia,  Metula,  Neptun  ea, 

Euthria,  HemifiisuSj  Clavella,  Leiostoma,  Strepsidura,  Pollia,  Jania, 

Fasciolaria,  Latirus,  Turbinella,  Melongena,  Fulgur,  Tudicla. 

Buccinidae:  Bucciuum,  Cominella,  Pseudoliva,  Truncaria,  Phos, 

Petersia,  Brachytreraa,  Nassa^  Eburaa. 

Purpiiridac:  Purpura,  Purpuroidea,  Rapana,  Stenoniplialus* 

MuricUlae:  Murex,  Typhis,  Trophon. 


5.  Sektion:  Toxoglossa. 

Familie  Conidae:  Conus,  Conorbis. 

Pleuroionudae:   Pieurotoma   (und   Untergattungen:    Cr^'ptocontis, 
Oligotoma,  Borsonia^  Dolichotoina,  Rouaultia,  Raphitouia,  Clinura^ 
Surcula,    Mangelia,   Clathurella,  Horaotoraa,   Drillia,   Clavafula, 
Genota,  Daphnella), 
Cancellariidac:  Cancellaria. 
Terebridae:  Terebra,  Acus* 


I)  Den  Loxonemaiiden  und  ük^mmixien  verwaadt. 
EkaehtglasBa  uod  loxoglossa  bilden  wohl  nur  ©ine  natürÜcho  Gruppe. 


2,  Ordnung:  Heteropoda, 

Familie  AÜantidac:  Atlanta. 

„       PterotracJieidae:  Carinaria. 

3.  Ordnung:  Opistobranohia. 

Sektion  r  Tectibranehia. 

Familie  Actaeonidae:  Actaeon,Actaeonina, Bullina, Cjliudrites,  Etallonia^C 
lindrobuUina,  BuUiiiiila,  Actaeonella,  Yulvulina,  Cinulia,  AyeHi 
„       Ilingictdiäae:  ßingicnia, 

„       Bidlidae:  Biillaea,  Acera,  Scaphander,  Bulla,  Hydatina,  Cylichi 
„       PhiUmdüci  Philine. 
„       Unihraculidae:  Umbraculum. 
„       ?  Subulüidae:  Subidites. 

4  Ordnung:  Pulmonata. 

1.  Unterordnung:    Geophila. 
Familie  TestaceUidae:  Testaeella,  Glandina. 
„       Bulmidae:  Bulimus,  Buliminus. 
„       ClausÜüdae:  Megaspira^  Ciausilia, 
„       Pupidae:  Papa,  Yertigo,  Tarquilla. 
y^       Bdkidm:  Helix,  Vitiina- 
„      Swxinddae:  Succinea. 


Familie 


Familie 


Familie 


2.  Unterordnung:  Gehydrophlla. 
Äurimdidae'.  Auricula,  Alexia,  Carychium,  Pythiopsis,  Melamp 

3.  Unterordnung:  Hygrophila. 

Limnaeklm:  Lymnaeus,  Planorbis,  Ancylus. 
Pkffsridde:  Physa. 

4.  Unterordnung:  Thalassophila. 

Siphonariidae:  Siphonaria,  Valenciennia,  Pilidiuni. 
Gadin  i  idae :  Gad  i  nia . 


Familie 


Klasse:  Bivalvia,  Zweischaler* 

Die  Tiere  der  Bivalvia,  auch  Laraellibrancläa,  Pelecypoda  oder  Ace- 
lala  genannt,  weichen  von  den  Cephalopodeii  und  Gastropoden  ausser- 
it  zunächst  dadurch  ab,  dass  ein  Kopf  als  solcher  nicht  entwickelt  oder 
Icht  deutlich  abgesetzt  ist.  Die  Stelle,  an  welcher  der  Mund  sich  be- 
ddet,  liegt  an  der  Vorderseite  des  Rumpfes,  dicht  über  dem  Fusse  und 
t  durch  vier  Hautlappen  markiert,  welche  den  Fühlern  der  Schnecken 
Itsprechen  und  von  denen  je  zwei  enger  verbunden  sind,  Kiefern, 
eibplatte,  Zunge  und  Schkindmuskeln  fehlen;  die  Flimmerhaare  der 
Eavitlappen  stnideln  genug  kleinste  Organismen  oder  organische  Materie 
Bm  Schlünde  zu,  um  das  Tier  zu  nähren.  Augen  fehlen  deoi  Kopfe. 
jid  jedoch  in  eigenartiger  Weise  an  anderen  Stellen  des  KörpeiB,  näm- 
ch  am  Mantelrande,  entwickelt. 

Eine  Verdoppelung  der  Haut,  der  sogenannte  Mantel,  hängt  vom 
»ücken  des  Tieres  links  und  rechts  am  Körper  herab;  der  Rumpf  geht 
ach  unten  unmittelbar  in  eine  dicke,  muskulöse  Masse  über,  welche 
BS  Bewegungsorgan  des  Tieres  und  auch  dem  Fusse  der  Gastropoden, 
em  Trichter  der  Cephalopoden  homolog  ist  Der  Fuss  hat  häufig  beil- 
irmige  („Pelecypoda*^),  nicht  selten  aber  auch  wurmförmige  Gestalt, 
der  verkümmert  ganz  (bei  fest  wachsenden  Muscheln,  2.  B,  Austera). 
■riBcben  Mantel  und  Körper  hängen  von  der  Rückengegend,  d.  h.  von 
Wt  Decke  der  Mantelhöhle,  die  Kiemen  frei  herab;  ihre  einzelnen 
trähne  sind  meist  seitlich  verbunden,  so  dass  sie  im  ganzen  blattförmige 
tebilde  darstellen  (Lamellibranchia).  Im  allgemeinen  liegen  jeder- 
ats  vier  solche  Lamellen  zn  Grunde,  von  denen  aber  je  zwei  unten 
Bsammenwachsen  und  ein  grösseres  Blatt  bilden. 

Bei  den  meisten  Zweischal ern  verwachsen  die  Ränder  der  beiden 
tautelhälften  in  geringerem  oder  hr»herem  Grade;  immer  bleiben  hinten 
in  oder  xwei  Löcher  offen,  durch  welche  das  Tier  Wasser  zum  Atmen 
inholen  und  seine  Exkremente  ausstossen  kann.  Bei  zwei  Öffnungen 
ient  dem  letzteren  Zwecke  gewöhnlich  die  obere,  die  man  daher  auch 
ks  Afterloch  nennt,  während  die  andere  als  Atemloch  bezeichnet 
ird;  die  Benutzung  dieser  Öffnungen  durch  das  Tier  ist  aber  nicht 
Dnstant.  Besonders  bei  jenen  Arten,  welche  im  Schlamm  einf^egraben 
fcen,  verändern  sich  die  Ränder  dieser  Öffnungen  zu  Röhren,  den  so- 
Bnannten  Siphonen  oder  Atemröhren;  oft  sind  diese  in  ihrer  ganzen 
inge  verwachsen  und  bilden  äusserlich  nur  eine  einzige,  innerlich  aber 
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stets  geteilt«  Röhre.    Die  Siplionen  sind  im  allgemeinen  durch  besondere 
Muskeln  zuriickziehban 

Äusserlich  wird  das  Tier  von  der  zweiklappigen  Schale  umschlossen, 
die,  ein  Erzeugnis  der  Mantellappen,  auch  deren  Form  in  grossen  Zügen 
entspricht;  wenn  Fuss  und  Siphouen  zurückgezogeu  sind,  kami  das 
ganze  Tier  in  dieser  Schale  geborgen  werden.  Die  Schalenhälften  li^n 
also  links  und  rechts  des  bilateral  symmetrischen  Tieres  und  werden 
auch  als  linke  und  rechte  Klappe  unterschieden.  Über  dem  Rücken 
des  Tieres  sijid  sie  durch  das  sogenannte  Ligament  verbunden,  seitlich 
durch  dicke  Muskeln,  die  sogenannten  Schliessmuskeln,  mit  dem 
Körper  in  Verbindung.  Wenn  die  Muskeln  nicht  angespannt  sind  (luid 
stets  nach  dem  Tode  des  Tieres),  ist  die  Schale  so  weit  geöffnet,  wie  e6 
für  die  normalen  Lebensfonktionen  des  Tieres  erforderlich  ist  Schliesst 
das  Tier  durch  Anspannung  der  Schliessmuskeln  die  Schale,  so  wird  dit* 
elastische  Masse  des  Ldgamentes  entweder  gedehnt,  wenn  es  nämlicb 
äusserlich  über  den  Schalrändern  liegt,  auf  den  sogenannten  Band- 
stützen oder  Nymphen  (Fig.  145,  i  L\  oder  gedrückt,  wenn  es  innerlich 
zwischen  die  Rüekenränder  der  Schale  eingekeilt  ist;  in  jedem  Falle  sucht 

Fig    145. 


S  J 


Velarlla  CTprtiioldes  Gray.    Lebend. 
trWJTbelt    L  LJg&meiDt,    MM'  vorderer  tind  bJnterer  Schllcsamuikeleliiditick ,    ^ Fnttmttskeletnidnickt 
Ma  MinteULole,    B  Mantelbuchtf    C  Schlouxähne  (CSudloftlMboe),   66"  Selltntabne  (vordere  a.  hjntcire). 

es  seine  ursprlinglicho  Form  wieder  anzunehmen  und  veranlasst  dadurch 
beim  Nachlassen  der  Muskelaktion  das  Klaffen  der  Schalen. 

Das  Ligament  ist  aber  allermeist  nicht  die  einzige  Verbindung  der 
Schalen   über  dem  Rücken;   meist  greifen  sie  auch  durcJi  Vorspriinge 
und  entsprechende  Gruben  ineinander,  so  dass  bei  der  rotierenden  Bef 
wegung   des  öflfnens    und  Schliessens   eine   seitliche  Verschiebung  un- 
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fric|cli<^h  wird.    Biese  Vorrichhingen  nennt  man  dasSchloss  der  Schale, 

die  Vorsprünge  Zähne,  die  Groben  Z  ahngniben  {Fig.  145, 148  Z^  C,  S); 

{Hin  unterscheidet  die  eigentlichen  Schlosszähne  (Fig.  145,  C)^  welche 

unter  dem  sogenannten  Wirbel  (Fig.  145,  172  W)  der  Schale  liegen, 

i  h,  ihrem   ältesten,   zuerst  gebildeten  Teile,   von  dem  das  Wachstiini 

iD  konzentrischen   Kurven  gegen   aussen   voi^chritt,   und   die  Seiten- 

sthne  (Fig.  145,  iS),  die   meist   leistenformig  sind.     Die   mit  Zähnen, 

[^jgten  und  Gruben  besetzte  Hegion  des  Rückenrandes  der  Schale  heisst 

ipecieD  derSchlossrand.    Er  verdickt  sich  häufig  zu  einer  sogenannten 

SdtoBplatte  (Pig,  145).    Seine  Eigenschaften  sind   bei  der  Bestimmung 

der  Muscheln  nach  ihi'en  Schalen  am  meisten  ins  Auge  zu  fassen. 

Han  drückt  die  Zahl  und  Anordnung  der  Zähne  jetzt  oft  durch  eine 

Fi^rmel  aus,  in  welcher  jeder  Zahn  mit  1,  jede  Gnibe  mit  0  bezeichnet 

wird,  und   in  welcher  diese  Zeichen  in  der  Reihenfolge,  wie  die  Zahne 

timl  Gruben  am  Schlosse  verteilt  sind,  aufgeführt  werden.   Z.  B,  Cardiura: 

L(iDks)    (0)  l  (1)  010  1(0) 
R(eclits)  (1)  0  (0)  101  0(1) 

In  Worten :  Bei  Cardium  finden  wir  in  der  linken  Klappe  mindestens 
einen  mittlei^en  Kardinalzahn,  eingefasst  von  zwei  Gruben  und  zwei 
len,  und  entsprechend  rechts  in  der  Mitte  eine  Grube,  eingefasst 
zwei  Sehlosszähnen,  und  vorn  und  hinten  je  eine  Grube  für  einen 
»iteozahn.  Ausserdem  kommen  sehr  häufig  links  noch  ein  Schlosszahn, 
noch  zwei  Seitenzähne  vor,  mit  denen  Gruben  korrespondieren. 
Diese,  dem  vollständigen  Cardiumschloss  zukommenden,  aber  nicht  immer 
vorhandenen  Gebilde  werden  durch  eingeklammerte  Zeichen  ansge- 
driickt  Die  Spaltung  eines  Zahnes  l)ezeichnet  man  i ;  für  beide  Schenkel 
«Ines  Spaltzahnes   existiert   in    der   anderen   Klappe   nur    eine    Grube 

iTrigonia:  ^         -       ),    Doppelzähne,    durch  Verwachsimg   entstanden^ 

dräckt  man  aus:  lOL    In  den  Ausschnitt   der  Doppelzäline  greift  stets 

/  L.  0  i  Ov 

eta  korrespondierender  Zahn  der  anderen  Klappe  (Sphaeriola:  — '^^^-^^l. 

Die  Innenseite  der  Schale,  welcho  der  Manteloberfläche  aufliegt, 
aeigt  einige  Eindrücke,  welche  sich  meist  auf  diesen  zui'ückführen  lassen. 
ZtLQSt  die  der  Schliessmuskein,  und  zwar  entweder  zwei  fast  gleiche 
Tom  und  hinten  (Fig.  145,  If,  M%  oder  ein  grosser  vorn,  ein  sehr  kleiner 
hinteiL,  oder  nur  ein  dem  Hinterrande  genäherter  Eindruck  (Fig.  146,  3  M). 
Dem  unteren  Schalenrande  parallel  markiert  sich  die  sogenannte  Mantel- 
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linie  (Fig.  145,  Mu)^  in  welcher  der  Mantel  an  der  Schale  befestigt  wai: 
bei  zTvei  Muskelein  drücken  zieht  sie  sich  bogenförmig  von  einem  zam 
anderen,  entweder  in  gleichraässiger  Krümmung  (in  tegropalliat)  oder 
mit  einer  Einbuchtung,  der  sogenannten  Mantel  bucht  (Fig,  145,  £\ 
in  der  Nahe  des  hinteren  Muskels  (sinupalliat).  Diese  Einbuchtung 
kommt  nur  bei  solchen  Muscheln  vor,  die  verkürzbare  Siphonen  besitzen, 
und  sie  entspricht  der  Insertion  der  Muskelfasern  des  Mantels,  die  bei 
ihrer  Verkürzung  angestrengt  werden.  Eindrücke  von  Fussmuskeln, 
die  zur  Einziehung  des  nach  vorn  und  unten  gerichteten  Fusses  dienBii, 
kommen  häufig  vor;  sie  liegen  meist  hinter  dem  vorderen  Scbliess- 
muskeleindrucke,  öfter  auch  in  enger  Yerbinduug  mit  dem  Schlossrande 
(Fig.  145,  F). 

Die  Schalen  schliessen  nicht  immer  genau  zusammen ;  bei  stark  ent- 
wickelten Siphonen  klaffen  sie  hinten.  Eine  vordere  Äusbiegung  der 
Ränder  (Fig,  155,  i.  4)  findet  sich  immer,  wenn  am  Fusse,  und  zwar  m 
der  Stelle,  wo  der  Schneckenfuss  den  Deckel  bildet,  eine  sogenamite 
Byssusdrüse  sitzt  (Byssusausschnitt)*  Aus  dieser  Dnise  vermtg 
das  Tier  zähe  Fäden  auszuspinnen,  mit  denen  es  sich  an  andere  Gegen- 
stände festheftet 

Die  Verzierungen  der  Schale  entsprechen  den  Falten  und  Aua- 
biegungen  des  Mantelrandes;  man  unterscheidet  radiale  Rippen  oder 
Streifen,  die  vom  Wirbel  gegen  den  unteren  Rand  ausstrahlen,  kon- 
zentrische oder  Anwachsskulpturen,  welche  dem  Schalenrande 
parallel  laufen,  und  netzförmige  Skulptur,  wenn  beide  Systeme  ent- 
wickelt sind.  Ausserdem  treten  häufig  stärkere  radiale  Kanten  aat 
welche  die  Oberflache  in  mehrere  Felderzerlegen.  Lunula  oder  Area 
heisst  speciell  ein  vor  und  unter  den  Wirbein  gelegenes,  kantig  um- 
grenztes Feld. 

Der  symmetrischen  Bauart  des  Tieres  entsprechend  sind  die  beiden 
Schalen,  bis  auf  die  alternierende  Ausbildung  des  Schlossapparates,  ur- 
sprünglich symmetrisch  gebaut.  Bei  Formen,  welche  mit  der  eioeo 
Schale  fest  wachsen,  unterscheidet  sich  aber  stets  die  derbere  Unter- 
schale von  der  leichteren,  oben  liegenden,  oft  deckelförmigen  Ober- 
schale, Selbst  bei  solchen  Arten,  die  ohne  festzuwachsen  doch  vo^ 
wiegend  auf  einer  Seite  liegen,  entwickelt  sich  eine  gewisse  Ungleich- 
klappigkeit.  Gleichseitig  nennt  mau  die  Schalen,  wenn  eine  vom 
Wirbel  zum  Unterrand  gezogene  gerade  Linie  sie  ungefähr  in  zwei 
gleiche   Hälften    teilt   (Fig.  150,   i— s),   ungleichseitig,    wenn   diese 


Iften    sehr   yerschieden   ausfallen. 
ht  vor. 

Beim  lebenden  Tiere  ist  es  leicht,  Vorn  und  Hinten  zu  bestimmen; 
l  den  lehren  Schalen  geben  die  stets  hinten  liegende  Mantelbucbt^  das 
kter  dem  Wirbel  liegende  äussere  Ligament,  die  meist  nach  vorn  ge- 
pideten  Wirbel,  der  stets  vorn  liegende  Byssusausschnitt  hinreichende 
fnke. 

Die  EinteiluDg  der  Bivalvia  in  natürliche  Gruppen  hat  grosse 
hwierigkeiten,  und  obwohl  gegenwärtig  die  Familien  ziemlich  sicher 
Igrenzt  sind,  so  gehen  die  Systematiker  bei  der  Zusammenfassung  der 
pnilien  zu  grösseren  Gruppen  sehr  verschiedene  Wege.  Abgesehen 
p  der  rein  physiologischen  Einteilung  inPleuroconchae  und  Ortho- 
^nchae  (Ägassiz),  je  nachdem  die  Tiere  auf  einer  Seite  liegend  leben 
\ßT  gerade  im  Schlamm  kriechen  und  liegen,  benutzt  man  wesentlich 
p  Zahl  und  Gestalt  der  Schliessmuskeleindrücke  (Monomyarier, 
Ißteromyarier  und  Homomyarier),  der  Mantellinie  (Integro- 
l^lliata  und  Sinupalliata)  oder  der  Siphonenentwickelung  (Sipho- 
lda  und  Asiphonida),  während  bei  der  Aufstellung  der  Familien 
bgesehen  von  den  anatomischen  Charakteren .  die  von  den  Conchyliologen 
Itr  vernachlässigt  sind)  besonders  die  Gestalt  des  Schlosses  leitet 
,  Der  Versuch  Neumayrs,  auch  die  grossen  Abteihingen  der  Zwei- 
lialer  nach  dem  Bau  des  Schlosses  natürlich  zu  umgrenzen,  hat  vor- 
0%  zu  keinem  befriedigenden  Resultate  geführt. 

Wo  od  ward  nahm  folgende  Gruppen  an: 

f  h  Ordnung;  Asiphonida. 

j     Siphonen  fehlen.    Mantellappen  getrennt;  ManteUinie  ohne  Bucht 

A.  MoHümifariet\  Nur  ein  einziger  (hinterer)  Schliessmuskel  vor- 
handen, 

B.  Ilderomijarkr.  Vorderer  Muskeleindruck  sehr  klein  (oder  fehlend !), 
1         hinterer  gross. 

C.  HomümTfarier.  Beide  Muskeieindrücke  gleichmüssig  entwickelt 
(Mantellappen  zuweilen  am  Hinterrande  ein  wenig  zusammen- 
hängend,) 

''  2.  Ordnung:  Siphonida. 

'     Siphonen   sind   vorhanden.    Mantellappen   mehr  oder   weniger  ver- 

kehsen.     Stets  zwei  Muskeleindrücke. 

A.  Integrlpallkda,  Mantellinie  ohne  Bucht  Siphonen  nicht  zurück- 
ziehbar. 


^ 


B.   SinupaJUafa.     Mantellinie  mit  Bucht-     Siphonen  ganz  oder 
Vi  eise  ziirückziehbar,  lang. 

Eine  natiirliche  Gruppierung  ist  hierdurch  nicht  erzielt    Die  Monoj 
myarier  (Ostrea,  Anomia,  Spondylus,  Pecten,  Lima)  und  die  Heterorayaiie 
(Avicula,  Mytilus,  Pinna)  gehören  eng  zusammen  und  verschmelzen  ifl 
der   paläozoischen  Zeit   zu  einem  Tribus;   die  Reduktion   des  vordereo' 
Muskels  ist  eiu  Prozess,  der  sich  durch  lange  Perioden  der  Erdgeschichte 
hinzieht. 

Unter  den  Homomyariern  sind  die  durch  Area  und  Nucula  be- 
zeichneten Familien  eine  ausgezeichnete  und  wahrscheinlich  die  älteste 
Gruppe  aller  Zweischaler,  von  denen  auch  der  Heteromyarierstaniin  ab- 
zweigte. Die  mit  ihnen  bei  den  Homomyariern  stehenden  Trigonieo, 
Unionen  und  Cardinien  sind  scharf  von  ihnen  getrennt,  dagegen  den 
Astarten,  Crassatellen  und  Cypriniden  resp.  Cypricardien  der  integri- 
palliaten  Gruppe  der  Siphoniden  nahe  verwandt.  Wie  in  der  ersten 
Ordnung  die  Terkümmerung  de«  vorderen  Schliessrauskels  sich  etappen- 
weise verfolgen  lässt,  so  hier  die  Ausbildung  von  Siphonen,  ohne  dass 
deren  Vorhandensein  oder  Fehlen  für  die  systematische  Stellung  an  sich 
ausschlaggebend  wäre. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Aufzählung  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Familien  nach  allein  morphologischen  Charakteren  der  Schale 
und  später  in  derselben  Weise  eine  Übersicht  der  wichtigsten  Gattungen 
jeder  Familie. 


Die  Familien  der  Zweischaler* 


y 


stark  ungleichk lappige,  meist  sehr  dicke  Muscheln.  Die  eine  Schale 
festgewachsen,  gross,  die  andere  deckelformig.  Schlosszähne  stets 
stark,  oft  zapfenartig.    2  Muskeleindrücke.    2. 

Ungleichklappige,  dicke  oder  dünne  Muscheln,  die  eine  Schale  fest- 
geheftet.    1  Muskeleindruck.  ^}    Kein  Byssusausschnitt     3. 

Üngleichklappige  oder  gleicbklappige,  freilebende  Muscheln  rait 
Byssusausschnitt  und  einem  grossen  Mnskeleindruck.  Ligament 
in  einer  dreieckigen  Grube  unter  dem  Wirbel.  Meist  ohne 
Zähne,    4. 

üngleichklappige    oder    gleicbklappige,   ungleichseitige,   freilebende 
Muscheln    mit    starkem   Byssusausschnitt.     Ligament    längs   d^ 

1)  Bei  Aiiomia  aüSBerdem  ein  oder  melirere  Eindrücke  von  HilfsmuBkelo, 
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langen,  geraden  Sclilossrandes  vorbreitet,  oft  auf  mehrere  Gruben 
verteilt.    Vor  dem  subcentralen  grossen  Muskeleindruck  meist  ein 
kleinerer,  vorderer  (Heterorayarier),     5. 
Wesentlich  gleiclikluppige  Muscheln  mit  zwei  gleich  starken  Muskel- 
eindrücken.    6, 

2,  Band  äusserlich,  gegabelt,   in   einer  Furche  bis   in  die  Spitze  der 

eingekriinimten  Wirbel  verlaufend,    Zähne  auf  einer  breiten  Schloss- 
platte, dick  und  stumpf,  zuweilen  aber  auch  schwach  entwickelt 
Ckmnidae.    (Vgl  Pig,  1600 
Band  und  Zähne  ähnlich,  letztem  meist  mächtig  entwickelt    In  der 
inneren  Schalenschicht  finden   sich   zahlreiche  Radialkanäle,  entweder  in 
einer    oder   in    beiden    Klappen.     Eine  Schale   (die   angeheftete)   meist 

kegelförmig. 

Caprinellklm.    (Vgl.  Fig.  16  L) 

Ohne  Ligament    Unterschale  kegel-,  obere  deckeiförmig.    Die  Zähne 
Oberschale  zu  mächtigen,  senkrechten  Fortsätzen  entwickelt,  welche 

in   Höhlungen  der  Unterschale  passen  und   nur  vertikales  Heben    und 

Senken  zulassen.    Struktur  der  Schale  kompliziert. 
Ridistae.    {Ygl.  Fig.  162.) 

3.  Schalen  oft  dick^  ohne  Zähne.    Band  auf  breiter,  dreieckiger  Fläche 

unter  dem  Wirbel,  innerlich. 

Ostreidae.    (Vgl  Fig.  146.) 
Schalen  dünn,  flach,  ohne  Zähne.    Band  innerlich  auf  einem  ge- 
stielten Fortsatz,  einem  gebogenen  Wulste  oder  auf  zwei  divergierenden 

Leisten. 

Anofniklae.     {Vgl  Fig.  147.) 

Schalen  dick,  Schloss  in  jeder  Klappe  mit  zwei  Zähnen,  dazwischen 
die  innerliche  Bandgrube. 

Spondylidm.    (Vgl.  Fig.  148.) 

i   Schalen  schief,  gleich  klappig,  mit  kurzen  Ohren.    Band  unter  dem 
Wirbel  in  dreieckiger  Grube,  halb  innerlich. 
Limidae,    (Vgl  Fig.  149.) 

Schalen    fast   gleichseitig,   aber   häufig    ungleichklappig,    mit  meist 
grossen  Ohren.     Bandgrube  kleiner  und  tiefer,  ganx  innerlich. 

Pedinidae,    (Ygl  Fig.  loü.) 
0.  Schalen  meist  ungleichklappig,  mit  geradem,  ohrförmig  oder  flügel- 
artig  verlängertem  Schlossrande,  auf  dem  häufig  kurze  vordere  und 


leistenförmige   hintere    Zähne   stehen.     Muskeleiudruck   bei  deo 
lebenden  Formen  stets  einfach. 

AinciiUdae.    (V^gl.  Fig.  155.) 
Schalen  gleichklappig^  meist  ohne  Ohren,    Wirbel  weit  an  das  Vorder- 
ende der  Schale  gerückt,  dicht  darunter  der  kleine  vordere  Muskelein- 
diiick.     Schloss  zahnlos  (oder  schwach  gekerbt  bei  Radialberippung). 
MißiUdae.    (Vgl  Fig.  158,) 

6.  Schlossrand  mit  zahlreichen,   kammförmig  gruppierten  Querzähnen 

an    dem    langgestreckten,    geraden,    gebogenen   oder  geknickten 
Schlossrande.     7.  , 

Schlossrand  mit  wenigen,  in  Schloss-  und  Seitenzähne  gruppierten 
Zähnen  (oder  zahnlos).     8, 

7.  Band  äusserlich  auf  einer  gefurchten  Fläche  (Area)  unter  dem  Wirbel 

(ausnahmsweise  innerlich  in  einer  Grube).    Schlossrand  gerade  oder 

gebogen. 

Arcidae.    (Vgl  Fig.  159.) 

Band   innerlich  in   einer  dreieckigen  Grube  im  Scheitelpunkte  des 

winkelig  gebrochenen  Schlossrandes.    Bei  paläozoischen  Formen  fehlt  ik 

innerliche  Bandgrube, 

RmuUdae,     (Vgl  Fig-  159.) 

8.  Mantellinie  ohne  Bucht  (Integripalhata).     9. 
Mantellinie  hinten  mit  Bucht  (Sinupalliata),    19. 

9.  Dickschalige  Muscheln,  mit  massiver  Schlossplatte,  mit  tiefen  Muskel- 

eindrüeken  und  deutlichem  Fussmuskeleindruck  hinter  oder  über 
dem  vorderen  Muskeleindrucke.     10. 
Verschiedenartige  Muscheln,   meist   dünnschalig    und    ohne  Fuss- 
muskeleindruck.   15. 

10,  Ligament  innerlich  in  einer  Grube  unter  den  Wirbeln.    Fussmi 

eindruck   auf  der  derben  Schlossplatte.     Meist  zwei  Scbloss^fibse 
jederseits  und  keine  oder  rudimentäre  Seitenzähna. 
Crassatdlidae.    (Vgl.  Fig.  168.) 
Ligament  äusserlich^  randlich  hinter  den  Wirbeln.     11. 

11.  Meist  länglich  oval,  quer  gedehnt,  mit  nach  vorn  gerückten  WirbeiOt 

mit  glatten  Randern  und  meist  nur  konzentrisch  gestreift  oder  ge- 
rippt.   Schlosszähne  unregelmässig,  Seitenzähne  lang,  leistenfoj 
zuweilen  verkümmert. 

Nayadidm  (ünionidae).    (Vgl.  Fig.  164.) 


Foss- 
uakflfl 

I 


Dreiseitig,  oval  oder  rundlich,  mit  derbeu  Schlosszähnen  und  häufig 
wenig  entwickelten  Seitenzähnen.     12. 

12,     Ohne  Seitenzähne  oder  nur  mit  Andeutungen  solcher.     13. 
Mit  leistenfömiigen,  kräftigen  Seitenzähnen,     14. 

Dreiseitig.  Rechte  Klappe  mit  zwei  weit  divergierenden  Zähnen, 
links  mit  zwei  ebenso  gerichteten  Zähnen,  welche  diese  um- 
schliessen,  und  einem  dicken,  oft  gespaltenen,  zwischen  sie  passen- 
den Mittelzahn.  Die  Zähne  und  die  Gruben  sind  vielfach  seitlich 
gekerbt  Keine  Seitenzähne.  Muskeleindi'iicke  vertieft,  oft  von 
Ijcisten  der  Innenfläche  gestützt  Die  Hinterseite  der  Schale  bei 
den  typischen  Formen  durch  eine  Kante  abgegrenzt  (Area). 
Band  glatt. 

Trigmtiilae,    (Tgl.  Kg.  167.) 

Oval  oder  rundlich  dreiseitig,  nur  konzentrisch  gestreift  oder  gerippt, 
vor  den  Wirbeln  eine  vertiefte  Lunula,  der  Rand  meist  gezähnt  Schloss 
mit  1—2  divergiei-enden  Zähnen  jederseits,  Seitenzähne  schwach  oder 
fehlend. 

ÄstaHMac.     (Vgl.  Fig.  166,) 

14.    Länglich  dreiseitig  oder  oval,  stark  radial  gerippt,  Bänder  gekerbt. 
Ausser    den    1 — 2    divergierenden    Schlosszähnen   jederseits    ein 
hinterer  Icistenförmiger  Seitenzahn  (excl.  Venericardia). 
Cardiihlae.    (Vgl.  Fig.  168.) 

Schief  oder  quer  verlängert,  nnt  weit  nach  vorn  gerücktem  Wirbel. 
Vom  Wirbel  ziehen  in  spitzem  Winkel  divergierend  ein  oder  zwei  schmale, 
scharfe  Schlosszähne  nach  hinten.  Schmale,  leistenförmige,  hintere  Seiten- 
zähne kommen  vor,  fehlen  aber  meistens,  während  die  Bandstützen  oft 
zahnartig  vorspringen.  Vorderer  Muskeleindruck  stark  vertieft  Fuss- 
muskeleindruck  auf  der  Unterseite  der  Schlossplatte. 

rCt/pricardüdae.    (Tgl.  Fig.  170.) 
Dreiseitig  gerundet,  sehr  dickschalig,  mit  weit  vorragenden,  geblähten, 
stark  eingekrümmten  Wirbeln  und  sehr  dicker  Schlossplatte.    Der  Haupt- 
schlosszahn   breit,    dick,   oft   unregelmässig.     Vorderer   Muskeleindruck 

vertieft, 

MegalodonÜdae.     (Vgl.  Fig.  171.) 

P  In  jeder  Klappe  di'ei  Schlosszähne.     (Vgl.  auch  die  Cypricardiidae.) 

Konzentrisch  gestreift.    Eine  achwache  Mantelbucht  nicht  selten. 
Cyrmtidae.     (Vgl.  Fig.  145.) 
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In  jeder  Klappe  drei  vom  Wirbel   divergierende  Schlosszähne,  vol 
denen  der  hintere  oft  gespalten  ist 

Cyprimdm.     (Vgl,  Fig.  173.) 

In  jeder  Klappe  zwei  vom  Wirbel  diveiTgierende,  oft  fast  liegeode, 

meist   stark    zusammengedrückte    Zähne.     Wirbel    hoch    gewölbt,  süirk 

gekrümmt. 

Isocardiidm,    (YgL  Fig.  173.) 

Ligament   innerlich^   zwischen    den   divergierenden  beiden  Scbloss- 
zälinen.    Verlängerte  Seitenzähne.    Klein,  dünn,  nindlieh. 
Erychiulue     (Vgl.  Fig.  175.) 
Ligament  stets  äusserlich,  randüch.     16, 

Vorderer  Maskeleindruck  schmal,  etne  Sti*ecke  neben  der  Mantel- 
linie herlaufend.  Das  Schloss  in  der  typischen  Entwickelung  mit 
zwei  Schlosszähnen  und  zwei  Seitenzähnen  jederseits,  aber  ziem- 
lich variabel  Meist  mit  einer  vom  Wirbel  zum  Hinterraorle 
ziehenden  Furche  und  mit  Lunula» 

LucinidueJ)    {Vgl.  Fig.  175.) 
Muskeleindrücke  beide  oval  oder  birn förmig.     17. 
Vordere  und  hintere  Seitenzähne  entwickelt.    18. 
Keine  Seitenzähne,   in  jeder  Klappe  zwei  Schlosszahne,   von  denen 
einer  gespalten  ist.    Rundlich,  gewölbt 

DipMontidae.     (Vgl  Fig.  175.) 

18,    In  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne  resp.  ein  tief  gespaltener  Ha^ipt- 
zahn.     Häufig  konzen bisch  gerippt  oder  gegitterte 
Corhidae.     (Tgl.  Fig.  175.) 
Unter  dem  Wirbel  jeder  Schale  zwei  vorstehende,  spitze  SdilosB« 
zahne,  ausserdem  jederseits  ein  scharf  hervortretender  Seitenzahn,    Meist 
radial  gerippt,  stets  mit  gekerbtem  Rande,  herzförmig.^) 
Cardiidae.    (Vgl  Fig.  176.) 

li).    Ligament  stets  äusserlich.     20. 
Ligament  innerlich.    23. 
Anhang:  Bohrende  Muscheln.    26. 
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1)  Hierher  wird  meistens  ftuch  Axinus  gestellt,  mit  rudimentärem  Schloss  w^ 
runden  Musieleindnicken. 

2)  Hierher  atick  die  brackiacbe  Adacua  mit  Mantelbucht ^  klaffender  Hintereeit*? 
imd  mdimentürem  Schloas  als  aberrante  Formen  und  provisoiiscli  Conocardium,  welchö 
eine  sehr  isolierte  Stellmig  einnimmt. 
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jO.  Schlosszälme  kräftig  entwickelt,  Schal©  geschlossen,  gleiclik hippig,  2L 
Schloeszähne  klein,  1—2  in  jeder  Klappe,  auch  Seitenzäbno  kommen 
vor.     Schalen  hinten  schwach  klappend,  etwas  versclimUlert  und 
etwas  ungleichklappig. 

Teüimdae.    (Vgl.  Fig.  178.) 
Sdüofiszähne  klein  oder  fehlend,  Sclialen  vom  und  hinten  klaffend.  22. 

II,  Auf  breiter  Sehlossplatte  2—3  divergierende  Schiasszähne,   öfters 

auch  Seitenzähne*     Über  dem  vorderen  Maskel   ein  Fussmuskel- 

eindruck. 

Venendae.    (Vgl  Fig,  177.) 

Schloss  schmal,  mit  1 — 2  Zahnen  in  jeder  Klappe  und  kleinen  Seiten- 
^lilineü.  Schalen  meist  lünglich  oval  oder  dreieckig,  mit  gerundeter  Yorder- 
iiette  QDd  schmaler  Kinterseite. 
I  Donmidae.    (Ygl.  Fig.  178.) 

t2.  Stark  quer  verlängert,   vorn    und    hinten   weit    klaffend.     In  jeder 
Klappe   ein   oder  zwei  Zähne,   von   denen   der  hintere  meist  ge- 
spalten ist,     Bandstützon  wulstig,  vorragend. 
Solenidae.    (Ygl  Fig.  180.) 
Quer  verlängert,  runzlig,  besonders  hinten  klaffend.     Entweder  ein 
2abQ  in  jeder  Klappe  oder  gar  keine  Zähne.     Bandstützen  wulstig. 
Glffcimeridae,     (Vgl.  Fig,  181.) 
Schalen  meist  quer  verlängert,  vorn  und  hinten  klaffend,  ohne  Zähne, 
[Der  Schlossrand  bildet  zuweilen  einen  gerundeten  Yorsprung. 
[  Phdadmmjidae.     (Vgl  Fig.  18  L) 

83.  Ligament  in  einer  Grube  unter  den  Wirbeln.     24 
Ligament  auf  einem  Fortsatz  des  Schlossrandes.    25. 

H,  Dünnschalig,  hinten  etwas  klaffend.    Vor  der  Bandgrube  zwei  kleine 

i        Schlosszähne.     Mantelbucht  tief. 

I  ScrdHetdariklm.    (Vgl  Fig.  179.) 

Dickschalig,    geschlossen.     Vor    der    Bandgrube    ein    Schlosszahn. 

kuldbucht  klein, 

f  Paphiidee,    (Vgl  Fig.  179.) 

Hinten  und  vorn  klaffend.    Vor  der  Bandgrube  ein  gespaltener,  da- 
lünter  ein  leistenformiger,  dünner  Schlosszahn. 

Madridae,     (Vgl.  Fig.  183.) 
fj.  Mehr  oder  weniger  ungleichklappig,  hinten  klaffend.    Schalen  dünn. 
Band  zuweilen  äussürlich. 

Anatmidm,    (Vgl.  Fig.  182.) 

I«k«D,  LdllMvtliim.  12 
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Mehr    oder    weniger    imgleichklappig,    vorn    und    hinten    klaffend. 
Sdmien  solid.     Band  stets  auf  einem  lötTelailigen  Fortsatze. 
Mififiae,     (Vgl.  Fi^.  184) 
Gleichklappig. 

Älaeiridaf  ?.,  1\ 

26.    Bohrende  Muscheln,     (Vgl,  Fig,  IHG.j 

Die  G-attimgen  der  Zweisclialer. 

1,  Fam.  Ostreidae. 
Die  einzige  Gattung  Osirea  Linne  wird  in   mehrere  Untergattangen 
zerlegt. 

Fig.  146, 


Ur^'/m- 


#^. 


\ 


^r. 


3^ 


^. 


1.  KxogyTft  «ptrftUi  OL    W.  Jum.      ^,  Orypliaea  arciiAt»  gclil*    Lias.      3.  OslrcB  oalltfe^t 
Biuidk   Oligoda.      4.  OBtre*  (Alcctryotiia)  front  Qf.    Senon. 

1.    Wirbel  gerade  oder  etwas  schief,  häufig  ausgezogen^  nicht  spiral  ge- 
dreht,   Bandgrube  hoch  dreieekig.     Mit  der   linken  Klappe  fes^ 
gewachsen. 
a.  Schale    konzentrisch -blättrig   oder   mit  groben    radialen    Ripp^fl 
meist  flach,  Ränder  nicht  gefaltet. 
Ostrea  s,  str.  Linn6.    Trias— Jetzt*) 

1)  Gerippt«  Trias- üstroeu^  die  mit  der  rechten  Schale  festgewachsen  sind^  tiild' 
die  GaUiing  Terqueinia  Täte,  d<roü  BeKiobuDgon  audorerscits  däcIi  doii  Spoodylid 
(Plicatala)  ujid  Pectiniden  (Oinnites)  liinüberf (ihren. 


I 
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f    Schale  mit  scharfen  Falten^  die  von  einer  oft  dachförmigen  Längs- 
lebung  nach  deü  Seiten  gehen,  Riinder  zickzackförmig  gefaltet 
Aketryonia  Fisch,  v.  Waldh,     Trias  (?)  —  ob.  Kreide — Jetzt 
Wirbel  der  hcx^hgewölbten,  glatten  oder  konzentrisch  runzligen  Unter- 
schale stark  nach  einwärts  (in  der  Mittelebene)  gekrümmt    Ober- 
scihale  deckeltormig,  mit  geradem  Wirbel.    Frei  oder  nur  mit  einer 
kleinen  Stelle  des  Wirbels  festgewachsen. 

Grt/pJhaca  Lam.     Li as— Kreide. 
Wirbel  der  gewölbten   Unterschale  seitwärts  eingekrümmt     Ober- 
schale flach  deck  eiförmig,    mit  spiral  eingerolltem   Wirbel.     Die 
Bandgrübe  macht  die  Spiraldrehung  mit  (Unterschied  von  Ostreen 
mit  schiefem  Wirbel!).       Exogtfra  Say.    Jura  —  Kreide. 


%.  147, 


^  2.    Fam.  Änomiidae, 

-    Unterschale  mit  einem  Loch  oder  Ausschnitt  für  den  „Pflock",  i) 

a-  Untei'schale  mit  persisten- 
m  Loch  oder  Ausschnitt,  Ober- 
haie gewölbt.  Vier  Muskelein- 
ilieke.  Band  in  der  Unterschale 
if  einem  gestielten  Fortsatze,  in 
er  oberen  in  einer  Bandgrube, 
Anomia  K 

Lias  —  Tertiär — Jetzt 

b.  Unterschale  mit  einer  im 
Iter  geschlossenen  öff'nung  üwi- 
hen  Schlossrand  und  dem  ein- 
5'en  fast  mittelständigen  Miiskel- 
idrucke.  Oberschale  flach.  Band  in  der  Unterschale  auf  einer  ge- 
genen,  dicken  Querplatte,  in  der  Oberschale  in  einer  halbniondfönnigen 
rube  und  von  zwei  divergierenden  Leisten  begrenzt 

CaröUa  Cantraine.    Tertiär. 
l    UAterschale   nicht   durchbohrt    Muskeleindruck  stets  einflsu^h,  sub- 
central. 

a.  Grössere  Sehale  gewölbt,  radial  gestreift   Schlossrand  jeder  Schale 
jit  kleiner  Bandgrube. 
I    PktcunopsiS  Morris  u,  Lycett     Kohlenkalk  (?)  —  Trias  ^ — Jura. 

1)  An  dieeen  kalkigen  Pflock^  der  fast  an  der  Unterlage  haftet ^  eetzt  nich   der 
cliüessmuskel  an,  resp.  der  Pflock  ist  die  verkalkte  Basis  des  Schhessmuskels. 

12» 


^9 


i.i  In.  ADomia  ophlppittm  L.    Baceut. 
t.t  ^B.  I'lmcuna  lelJa  L.    BeceaU 
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b.  Beide  Schalen  flach,  rund,  zusammengedrückt  Das  Baod  lis^gt 
in  der  Unterschale  in  zwei  A-förraig  vom  Wirbel  divergierenden  Furchen, 
in  der  Oberschale  längs  zwei  entsprechender  Leisten. 

Plattma  Brog,     Jetzt! 

S.   Farn.  Spondylidae, 

Sclilosszähne  leistenförraig ,  divergierend,  dazwischen  das 
Schlossrand  schmal,  ohne  eigentliche  Ohren.  Rechte  Klappe  festgewachsen^ 
flach.  Die  Obeifläche  mit  divergierenden,  sich  spaltenden  Rippen  (vj^l 
Ostrea,  Terquemia)  oder  Stacheln. 

FUcaiuJa  Lam.    Trias  —  J  u  ra  ^  Jetzt 

Fig.  148. 


ß^/S^. 


3.  ^^  S. 

].,  S.  Spondflaa  tenulBpfoB  8ui<ib»  OUgocin.     3.--5.  Pltcntulii  apinota  Sow.   liis. 

Schlossverbindung  sehr  fest  Die  starken^  gekrümmten  Zähne  de 
rechten  Klappe  von  denen  der  linken  umfasst;  für  beide  Zähne  eat-1 
sprechende  Gruben.  Ligament  in  der  Mitte,  nach  innen  und  nach  den 
Seiten  sich  in  Rinnen  verbreitend  Schlossraud  geradlinig,  Ohren  deat- 
lich.  Rechte  Klappe  festgewachsen,  starker  gewölbt  Radiale,  unregel- 
mässige,  dornige  Rippen.     Die  innere  Schicht  der  dicken  Schale 

zerstörbar. 

Spondi/lus  L.     Ob   Jura  —  Kreide  —  Jetzt 

Area  der  rechten  Klappe  durch  eine  Bandgrube  gespalten,  danebeö 
jederseits  ein  Zahn,    von  denen   der  vordere  grösser  und  gekrümmt  ist, 
Sj^otuiyl&pecten  Roeder.     Ob.  Jora. 

4.    Farn.  Limidae. 
L    Schloss  ohne  Zähne.    2. 


dial  gerippt 

\m€a  Bronn.    Trias  —  Jura  —  Jetzt 

L     Mit  starken  Eadialrippen.    3. 

Glatt  oder  fein   radial  gestroiftT 
©  Streifen   nur  am  Rande  sichtbar, 

P/agiöstöma  Sow. 
I       Trias  —Jura  —  Kreide. 

,8.   Radialrippen   gleich  massig  über 

die  ganze  Oberfläche  laufend.  4. 

RadiaJrippen  nur  in  der  Mitte  der 

Schale    entv?ickelt.     Schmale, 

wenig  schiefe  Schalen. 

Limfttula  Wood. 


Jura  —  Jetzt 


1    Rechte  Schale  vorn  mit  weiter,  schiefer  ByssusölTnung;   sehr  dick, 
mit  sehr  starken,  oft  unregelmässigen,  höckrigen  oder  schuppigen 
Rippen,     Ligamontgrube  schief  nach  hinten  gerichtet. 
Cienostreofi  Eichw.    Lias  —  br,  Jura  —  Kreide.^) 

Schale  vom  klaffend,  oben  ohne  Byssusausschnitt    ö. 

Fast  gleichseitig,  lang,  Yorderrand  gerade.     Radial rippen  schuppig, 

Cienoides  Klein.     Kreide  —  Jetzt. 
Schiet     6. 

Ziemhch  breit,  massig  gewölbt,  mit  kräftigen  Rippen. 
Radtdu  Klein.    Trias— Jetet 


Bandgrube 


Schmal,  länglich,  hoch  gewölbt,  dünn.     7. 

Wirbel  entfernt     Vorn    weit  klaffend,  durchscheinend, 
normal. 

Mantdlum  Bolten.     Kreide  ^  Jetzt 

Wirbel   näherstehend.     Torderes  Ohr  sehr  schmal.     Bandgrube  ex- 
entrisch,  oblong,  über  dem  vorderen  Ohr  gelegen.    Fein  gerippt 
Acesta  Adaras.     Kreide  —  Jetzt 


k 


1)  Vielleicht  richtiger  Mi  den  Avicuüdeix  aufÄuführen. 

Die  uDter  Nr.  2—7  genannten  Gathingen  bilden  die  alte  Gattang  Lima, 


3.  ^. 

1,  Camplonaetei  lani  Sow.  *p.    Br.  Jium,      2.  Neitham  (ialiii]iiecosUla  Bow.  8|i, 
S*  Eni  Ol  tum  corautum  Qu.    W,  Jim.    4.  Kelthc«  jKcabjiea  L^    B«oeJ3t. 

Kechte  Schale  massig  gewölbt,  ünko  selten  flach*    SchJosszähne  fehlen 
meist  oder  sind  sehr  klein»    2. 

2.  Rechte  Schale  im  Alter  festgewachsen.     Die  Ohren  verlieren  M 

dann,  die  Rippen  werden  unregelniässig.   ligamentgrube  tief,  ver- 
längert    (In  der  Jugend  wie  Pecten.) 

Hinnües  Defr.    Trias,  J  u  ra,  Kreide  —  Jetzt 
Schalen  stets  frei,  r^elmässig,  mit  deutlichen  Ohren.   3. 
(Pecten  im  weiteren  Sinna) 

3.  Schalen  aussen  glatt  oder  nur  mit  konzentrischen  Streifeö.    4 
Schalen  aussen  radial  gerippt  oder  gestreift    5. 

4.  Innen  und  aussen  glatt.    Die  Ohren  steigen  an  den  äusseren  Enden 

auf,   üire  obere  Begrenzung  bildet  daher  einen   einspringen to 
Winket 

Enidium  Meek.     Eohlenkalk  —  Kreide. 
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Innen  und  aussen  glatt  Linke  Schale  gewölbt,  rechte  flacher.  Ün- 
eichohrig,  hinteres  Ohr  undeutlich  begrenzt;  rechte  Klappe  mit  tiefem 
fssusausschüitt. 

Pleuroncctües  Schi     Kohlenkalk,,  Trias,  Lias. 
Innen  radial  gerippt,  vom  und  hinten  klaffend.    (Aussen  zuweilen 
hr  fein  radial  gestreift)     Ohren  zuweilen  winkelig. 
Amusiufn  Klein.     Lias  —  Jetzt 
>.    Oberfläche  mit  Radialrippen.    6. 

Oberfläche  mit  bogenförmig  zum  Rande  laufenden,  punktierten,  da- 
zwischen mit  flachen,  glatten  Streifen.  Sehr  ungleicholirig,  rechte 
Klappe  mit  Byssusolir, 

Camptmiedes  Ag.    Jura  —  Kreide. 
i    Gleichklappig,  rundlich  oder  etwas  länglich.   Tordere  Ohren  grösser 
j        als  die  hinteren,  rechts  mit  tiefem  Byssusausschnitt.     Schlossrand 
ohne  Zähnchen,        Pectcn  s.  sin     Kohlen  kalk  —  Jetzt 
Etwas  ungleich  klappig,  breit  rundlich.    Rippen  schuppig  oder  quer- 
«treift     Byssusausschnitt  schwach.     Schlossrand  ohne  Zähnchen. 
Chlamij^  Bolten.    Trias  —  Jetzt. 
Radialrippen  breit,  knotig,  Wirbel  höckerig.     Neben  der  Bandgrube 
aige  schiefe  Zähnchen. 

Lyropecten  Conr.     Kreide  —  Jetzt 
Radialrippen  stark,  regelmässig,  Ohren  klein,  Zähnchen  undeuthch. 
raltium  Martini.    Tertiär  —  Jetzt 

6.   Farn.  Aviculidae. 

..  Band  auf  einer  dem  Schlossrande  parallelen  Ligamentflächo  oder  in 
einer  Furche  gelegen,  welche  dem  Schlossrande  parallel  oder  vom 
Wirbel  etwas  schräg  nach  hinten  läuft.  Ausserdem  vielfach  eine 
dreieckige  Grube  unter  dem  Wirbel  für  das  innere  Ligament. 
(Aviculinae.)  2. 
Band  nur  in  einer  dreieckigen,  unter  dem  Wirbel  gelegenen  Grube, 

Schmale  Muscheln,     (Vulsellinao.)  14 
Band  in   einer  Anzahl  senkrecht  oder  schief  zum  Schlossrand  ge- 
richteter  Gruben.    (Inoceraminae.)    15. 

2.  Wirbel  spitz,  am  vorderen  Ende  des  geraden  Schlossrandes  gelegen. 
Schalen  mehr  oder  weniger  gleichklappig,  gewölbt,  im  Umriss 
schinkenförraig.  ^)     3. 

1)  Ausgenommen  die  eiförmig  gerundete  Cyrtodonta. 


AnotlU  FsllAsli  Kejterüji}^.    Untere  Wolguchlchtoa. 


Zähne  fehlen.  UDgleichklappig.  Die  starker  gewölbte  (linke)  Klappe 
mit  gekrümmtem  Wirbel,  darunter  eine  breite,  konkave  Ligamentflahc 
und    an    deren    vorderem   Ende   äne   dreieckige   Ligamentgrube.    Die 
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leinere  und  flachere  Schale  mit  kleinem  vorderen  Byssusohr.    Hinteres 
►hr  weniger  deutlich  als  in  der  grossen  Klappe,  der  wieder  das  vordere  fehlt. 
Aucdla  Keyserling.    Jura  —  Kreide. 

l.  Vorderer  Miiskeleindruck  rudimentär.  Ligamentarea  schmal.  Schloss 
mit  zwei  Schlosszähnen  und  mehreren  fast  parallelen  leisten- 
fönnigen  Seitenzähnen. 

^  Antbanychia  Hall.    Silur. 

~  Vorderer  Muskeleindruck    klein,   aber   tief   eingesenkt,   unter  dem 

^irbel-    Mehrere  (4—6)  massig  divergierende  oder  fast  parallele  Schloss- 

Uine  und  2 — 3  schmale  Seitenzähne.    Schale  in  der  Wirbelgegend  auf- 

llend  dick, 

Gassddia  Barrois.     Devon. 

Schale   rundlich.     Schlosszähne  A- förmig   gestellt,     Ligamen tüäche 

iedrig.    Vorderer  Muskoleindruck  flach, 

Cpimlmta  Bill.    Silur,  Devon, 

X  Schalen  gerundet,  flach,  mehr  oder  weniger  gleichklappig,  mit  fast 
zentralem,  flachem  Wirbel  und  massig  oder  schwach  abgesetzten 
Obren.     Byssusausschnitt  schwach.     Stets  ohne  Schlosszähne.    6. 

Schalen  mehr  oder  weniger  schief,  ungleichklappig,  Wirbel  der  linken 
Klappe  vorragend.  Ohren  stets  ungleich,  vorn  kurz,  hinten  flügel- 
artig. Unter  dem  vorderen  rechten  Ohre  ein  tiefer  Byssusaus- 
schnitt.    Schlosszähne  kommen  vor.     9. 

Schalen  auffallend  ungleich.  Die  linke  hochgewölbt,  mit  Spiral  ge- 
drehtem Wirbel,  die  rechte  flach  deckellormig.  VA,  (Vgl  auch 
sub  3,  Aucella.) 

5.  Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt,  unter  dem  der  rechten  Klappe  ein 
schwacher  Byssusausschnitt.  Ligament  flach,  dem  Schlossrande 
parallel,  schmal,  aber  gestreift.     Oberfläche  meist  radial  gerippt, 

_       (locten  artig. 

f  Aviculopeden  M'Coy.    Devon  —  Perm. 

Ohren  undeutlich  abgesetzt  oder  ganz  fehlend.     7. 

7.    Schlossrand  gerade,  kaum  halb  so  breit  als  die  grösste  Breite,  ohne 
abgesetzte  Ohren,    Ligamentarea  sehr  schmal,  ihm  parallel.    Ober- 
fläche nur  konzentrisch  gerunzelt. 
B  P&sidmiia  Bronn.    Silur — Jura. 

Schlossrand   gerade,   länger,   zuweilen  der  grössten   Breite  gleich- 
kommend.    Oberfläche  radial  gerippt    8. 


P tQ r i Q e a  1  in  e a La  Goldf,    UiiUmlDtoo. 

Schlossrand  mit  leistcnfiirmigeii  Zähnen,  die  reihenförmig  stebeu 
oder  in  eine  Gruppe  paralleler  Schlosszähne  und  in  Seitenzahiie 
gegliedert  sind,  Ligamentarea  hoch,  dem  Rande  parallel  gestreift 
Vorderer  Moskeiein  druck  tief. 

Picritmi  Goldf.    Silur  —  Devon. 

Schlosarand  mit  undeutlichen  oder  kleinen  Zähnen*     10, 

10.  Äussere  Ligamentflächo  deutlich  entwickelt,  mit  parallelen  Läop- 
streifen.  Innere  Ligamentgrube  fehlt  11. 
Äusseres  Ligament  meist  in  einer  schmalen,  ungestreiften  Furck 
Seltener  tritt  eine  breite  ligamentfläche  auf  Innere  Ligament- 
grube  vorhanden,  dreieckig.  (Hierher  auch  die  sub  3  aufgefiüirte 
AuceUa.)     12. 

IL    Beide  Klappen   stark  gewölbt,  fein  radial  gesti-eift.     Vorderes  Ohr 
der  rechten  Klappe  deutlich,  mit  Byssusausschnitt,  das  der  linhn 
verkümmert    Zähne  fehlen.   Hintere  Ohren  undeutlich  abgegrenzt 
Mijalinöptera  Frech.     Devon* 
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Lmke  Klappe  starker  gewölbt  als  die  rechte.  Vorderohr  gering  ont- 
ickelt  oder  fehlend,  Hinterohr  gross.  Ligamen tarea  hoch,  Zähne  fehlen. 
nter  dem  Wirbel  ein  kleiner,  vorderer  Maskeleindruck. 
Idmr^iera  Hall,  Devon. 
Linke  Klappe  stärker  gewölbt  als  die  rechte.  Vorderohr  deutlich 
itwickelt,  rechtes  mit  Byssusausschnitt.  Ligamentai-ea  niedriger,  Zälinchen 
t weilen  entwickelt.     Kein  vorderer  Muskeleindnick, 

^AviGida''  Frech.     Siliir,  Devon  (Protavicula), 


Fig.  155, 


^▼Ica]»  «peluac«rl*  SchL  Zeebitalii.     t.  Avlculm  htrtindo  L.  R«cenL     ».  Oxylam«  »Jins- 
murientiB  P'Orb.  Ltu.    i.,  5.  Paeudomoootls  «cblimtii  Bow.  Br,  Jur«. 

'.    Vorderes  Ohr  kleiner  als  das  verlängerte  hintere  Ohr,  aber  deutlich. 
Ungleichklappigkeit  stets  vorhanden,  aber  nicht  extrem.     Schloss- 
rand mit  einem  schwachen  Zahne*     Hinterrand  mit  Einbuchtung. 
Die  nach  vorn  liegenden  Wirbel  bedingen  ein  schiefes  Aussehen. 
Ame^a  Klein.    Typus:  A.  hirundo  L.,  lebend,     Fossil  nicht  häufig. 

Untergattungen:  Stark  ungleichklappig,  rechte  Klappe  flach.   Kadial 
trippt     Vorderes  Ohr  kurz,  Byssusausschnitt  tief, 

Oxyimna  Meek.    (Von  Pseudomonotis  kaum  zu  trennen.) 
Trias,  Jura,  Kreida 
Fast  glcichklappig,  Einterrand  ohne  Ausbuchtung.   Oberfläche  blättrig, 
ihuppig.  Meleagrina  Lara.    Jura  —  Jet»t 

Ähnlich  Avicula,  aber  extrem  ungleichklappig,  weniger  schief.    Vor- 
Bre  Ohren  klein,  oft  kaum  entwickelt,  Byssuaausschnitt  aber  sehr  tief. 
PsmuiomoHoiis  Beyr.     Perm  —  Jura. 


J 


13,  Eine  hohe,  deutlich  gestreifte  Ligamentfläche  ist  vorhanden,  Flü^ 

klein,  undeutlich  begrenzt;  die  rechte  Klappe  deckelformig,  wini-j 
schief  verbogen,    Zähne  fehlen. 

Kochm  Frech»     tJnterdevon. 
Untergattung:  Hinterflügel  deutlich  abgesetzt;  die  stärkste  Wölbung 
der  Sehale  dem  Hinterrande  genähert 

Loxöpteria  Frech.     Oberdevon. 
Äussere   Ligamen tarea   massig  breit,    inneres  Band   in   einer  breit 
dreieckigen  Grube.     Kleine  Schloss-   und  Seitenzähne  vorhanden.   G^ 
wölbte  Klappe   mit   beiderseits   deutlich   abgesetzten   Ohren,  die  flacbe 
Klappe  mit  undeutlichen  Ohren.     Byssusausschnitt  undeutlich. 
CassiancÜa  Beji,    Trias. 

14.  Wirbel   vorragend ,  stumpf.    Bandgrube  massig  vertieft     liaod  de«  1 

Byssusausschnittes  unter  den  Wirbeln  unregelmässig  gekerbt  Ge- 
stalt verlängert,  Schalen  gewölbt 

Ckalmasia  Stoliczka*     Kreide, 
Wirbel    wonig   abstehend.    Bandgrube   schwielig   begrenzt    Schale 
viel  höher  als  lang,  am  Wirbel  unregelmässig  verbogen. 
VtdseUa  Lam,    Tertiär  —  Jetzt 


Fig,  156. 


l4;0^^''' ^^ 


M, 


t,  PeamniaiuB  tostatm  Sohl.  sp.  Mnaefaflilcjilk.  S.  PeAruolomei  polyodontji  r.  Stroml»^  )lluadb«nall[ 

15.  Schlüssraod  mit  wenig  zahlreichen,  entfernt  stehenden,  breiten  Gmbeo 
und  mit  Zähnen,  Schalen  ungleichklappig,  oft  gedreht,  mit 
schwachen  FUigeln,  im  Umriss  sehr  schief  verlängert     16. 

Schlossrand  mit  zahlreichen,  schmalen,  gedrängt  stehenden  OrubeOi 
ohne  Zähne  {nur  bei  Odontoperna  sind  kleine  Zahne  beobachtet). 
Gestalt  mehr  rundlich  oder  einseitig.     17. 

Sehr  wenig  Ligamentgruben,  der  Wirbel  durch  eine  veitikale  Wand 
gefeilt,   welche   als  Stütze   eines   starken  Zahnes   dient 
Seitenzähne.    Sehr  ungleichklappig. 

Hörnesia  Laube.    Trias. 
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Wenig  Lipiment^riibon  (etwa  5),  Wirbel  nicht  geteilt  Mehrere 
kurze  Zühoe  unter  dem  Wirbel,  hintere  Seitenzäboe  leistenföi-mig  (wie 
bei  Pteiinea).     ÜDgleichklappig. 

Desmotamu  Koken.    Trias. 
Mehr  ligamentgruben  (wie  5),  Wirbel   nicht  geteilt    Schlosszähiie 
lang  leisteoformig,  nach  hinten  gerichtet^  mindestens  zwei.      TMckschalig, 
yt  gleichklappig. 

Getvüleia  Defr.    Trias,  Jura  —  Eoean. 

Fig.  167. 


J. 


U,  I.  toocArattua  Cuvleri  Sow.   OlMre  Knlde.     8.  Patda  Bold»ii)  D«{ih.    OUgodii. 

11  Scfalossraod  sehr  lang,  ^liomlich  schmal,  die  Wirbel  nach  vorn  ge- 
rockt,  aber  nicht  terminal.     Ungleichklappig,  ohne  Byssusbucht 
konzentrisch  gefurcht,  Wirbel  vorragend,  häufig  gekrümmt. 
Inoceramus  Sow.    Trias  (?)  —  Kreide.^) 
Subg,  Oberfläche  radial    gefaltet,  Wirbel   spitz,  terminaL     Schloss- 

fiod  kurz. 

Adinoceramus  Meek.    Kreide. 

ScfaloBsrand  breit,  ziemlich  kurz,  Wirbel  spitz,  terminal  Gleich- 
Happig,  ümriss  rhombisch  bis  Schinken  förmig,  vom  mit  Bjssosausselmitt 
Dickschalig.  Perna  Brug,    Trias  —  Jetzt 

1)  Änasere  Sohalftohicbt  sehr  dick,   aus  pmniatischea  Fasero  zim^Dimongesotzt, 
[die  innere  bl&tteng,  leicht  zemtört     Isoliorte  Fragmeoto  der  äusseren  S<;halsuliLclit, 
iiie  dicken  Eippeuteile,  lioden  sieh  häuRg. 


1.  DrelftBCDBli  polrmorphji   PiHas   sp,   Raoenl.      *.  Coagerln  conglobata  Pftrtidi. 
9,  Modlol«  fttrlftiuU  Qu.   Br.  Juim* 


2.  Der  SchloBsrand  bildet  unter  dem  Wirbel  keine  scheidewanclfihnlifbe 

Platte.    Der  kleine  vordere  Muskel  liegt  im  Inneren  der  Schale.  3, 
Unter  dem  Wirbel  eine  vom  Sohlossrande  ausgehende  kurze  Tl^ 
auf  welcher  der  vordere  Muskeleindruck  liegt.    4. 

3.  liinglich- dreieckig,   hinten   gerundet,  dünnschalig,   mit   Epiderraii 

Schlossrand  linear,  zalinlos.     Oberfläche  glatt 
Mgtilus  Brug.     1  rias  —  Jetz t 
Subg.    Radial  gestreift 

Atdacomtfa  Mörch,    Jura  —  Jetzt 
Breit  dreieckig,  sehr  dickschalig.    Yordorrand  mit  einer  tiefen  Ein- 
buchtung, in  welcher  eine  am  Wirbel  beginnende  breite  Furche  ausläuft 
Schlossrand  dick,  mit  breiter  Bandfurche. 

Padtifmyülus  Zitt.     Oberer  Jura. 

4.  Dreieckig,  spitz,  radial  gestreift.    Schlossraud  zahnlos. 

Sq}fifer  R6cluz.    Juni  ~  Jetzt 


Dreieckig,  spitz,  glatt  oder  konzentrisch  gestreift  Uuter  dem  Wirbel 
[^2  kleine  Zähne.  Am  hinteren  Enrle  der  Wirbelplatte  und  mehr  nach 
inufü  meist  eine  Grube  für  den  FussmuskeL  Manteleindrnok  zuweilen 
niit  soliwacher  Bucht 

Drcissrfma  v.  Beneden.     Miocän  —  Jetzt 

Dick  aufgebläht,  im  Uniriss  mehr  eiiisoitig.  Fussmuskel  auf  einer 
Vwdiekung  der  Wirbelplatte. 

Cotigeria  Partsch.     Miocün,  Pliocän. 

Swbg*  Vorderseite  gerundet.  Vorderer  Muskel  auf  einem  kallüRen 
Vorsprang.     Mantelbucht  deutlich. 

Dreissenomt^a  Fuchs.    Miocän. 

5.  Vonlerer  Muskeleindruck  sehr  klein,  flach.     G. 

Vorderer  Muskeleindruck  sehr  deutlich^  vertieft.    Der  hintere  Muskel- 
eindruck grösser,  aber  flach  und  undeutlicher.     7. 

fi.  LüDglich-oval,  Vorderseite  verschmälert,  abgeruudet,  Unterseite  sauft 
ausgebucbtet  Schlossraud  schmal,  zahnlos.  Wirbel  schwach  vor- 
ragend. 

Modida  Lani.     Devon  —  Jura,  Kreide^ —  Jetzt 
Sabg.    Radial  gestreift.    Schlossrand   zuweilen  mit  Höckern  (infolge 
der  Berippung). 

Brachydontes  Swainson.     Jura  —  JetJst 

fasi  cylindrisch,  an  beiden  Enden  abgerundet^  geschlossen.    Wirbel 

temiinaJ^  eiugekrümmt     Bohrende  Muscheln^   die  in  cylindrischen 

leben. 

lAthodonms  Mühlf.    Jura  —  Jetzt 

Eiförmig  oder  gerundet,   rhombisch,  Wirbel  angeschwollen,  einge- 

Dmt    Radial    gestreift     Schlossraud    gebogen,    meist  gekerbt,   auch 

nit  Zähnen. 

Crcfidla  Brown.     Kreide  —  Jetzt 

Sabg.    Mitte  der  Schale  glatt 

Modiolaria  Beck.     Trias  —  Jetzt 

7,  Schalen  gewölbt  Schlossrand  etwas  gebogen,  lang,  ohne  Zähne, 
mit  schmaler  Bandfurche.  Vorderer  Muskeleindruck  ziemlich 
groea,  hinterer  undeutlich. 

MmUolopsis  HaU.    Silur. 
Schalen  zusammengedrückt    Schlossrand  leicht  gebogen,  Bandfurche 
tief,    SAlosszähne,    wenn    vorhanden,   leistenfi)nuige  Verdickungen   des 
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Schlossrandes.    Vorderer  Muskel  öfters  auf  einer  Verdickung  der  Schale; 
über  ihm  ein  kleiner  Fussmuskeleindnick. 

Myoconcha  Sow.i)    Carbon  —  Jura  —  ?  Tertiär. 

8,    Farn,  Pinnidae. 

Wesentlich  gleich  klappig,   lang- dreieckig  ^  mit  spitzem  Wirbel,  ge- 
wölbt,   die  Wölbung    häufig   durch   eine  Kante  gebrochen   (Querschnitt 
dann  rhombisch).     Deutlich   zweimuskelig.     An  der  einen   laBgen  Seite 
liegt  wie  bei  Mythus  das  Ligament     Hinten  klaffend.     Dünnschalig. 
Pinna  L  -)     Devon  —  Kreide  —  Jetzt 

tJngleichklappig  (exkl.  jurassische  Arten),  grob  gerippt  oder  höckerig, 
in  der  Wirbelgegend  eigentümlich  gedreht    Sehr  dickschalig,  faserig. 
Trkhites  Plott    Jura  — Jetzt  (eine  Art), 


9.    Farn.  Arcidae, 

1.  Quer  verlängert  bis  halbkreisförmig.    Schlossrand  gerade,  mit  zahl- 

reichen, queren,  fast  parallelen  Zähnen.  Radial  gerippt  oder  ge- 
streift, Schalenstruktur  radialföcherig.  Auf  der  Unterseite  tritt 
meist  ein  Byssus  aus.    (Area  s.  L)    2. 

Quer  verlängert  oder  hinten  abgestutzt.  Schloasrand  seitlich  oiit 
2 — 5  grösseren,  fast  horizontalen  Leistenzähnen,  Glatt  oder  fein- 
gestreift,  ohne  Byssus,    (Cucullaea  s.  I.)    3. 

üniriss  gerundet  Schlossrand  mit  bogenförmig  angeordneten  Ziilni- 
chen,  häufig  selbst  gebogen.     Glatt  oder  radial  gestreift.    4 

2.  Stark    quer   verlängert,    vierseitig,    am    Unterrande    weit    klalfend. 

Bandfläche  sehr  hoch,  vom  Ligament  nur  zu  einem  kleinen  Tdl 
eingenommen. 

Subg.  Byssoarca  Swains.  (s,  str.).     Eocän  —  Jetzt 
Stark  quer  verlängert,  Ligamentfläche  sehr  schmal.    Fiadiale,  gekörnte 
Kippen,  starke  Epidermis,     Byssusaustritt  deutlich. 

Subg,  Barhatia  Gray.    Trias  —  Jetzt 
Halbkreisförmig   und  stark  gewölbt,  im  Querschnitt  oft  herzförmig. 
Rippen  breit  und  dick.    Kein  Byssus.    Schale  geschlossen, 

Subg.  Afiomdmardia  Klein.    Kreide  —  Tertiär  — Jetzt 


1)  Myoconcha  haben  wir  nur  der  äusscreo  Gestalt  halber  auch  hier  aurgefiibrt. 
Sie  gehört  mit  Pleurophorus  in  dio  Nähe  der  Cypricardion. 

2)  Die  üusHere  faserige  SohalBcliicht  imi  sich  leicht  von  der  inneren  Ljige  afat 
ebenso  bei  Trichitea,  dessen  Bruchstücke  oft  an  liioceraninß  eriDoem. 


t.  CuculJmea  gtabra  Sow.   Ob.  Kr«Ide.      8,  Mnerodon  plctiim  Mtl.    Ifdlöwmj.     3.  Are«  Sand* 
h«rgerl  I>e»b,    OUgocEn.    4.  Pectuncnliis  nbovatus  I^m.    Oli^jodln.     f>    Leda  DeihajretUna 

Duch.   OHkocjId. 


3.  Rhombisch  oder  trapezförmig,  die  beiden  Schalen  ein  wenig  ungleich, 

stark  gewölbt»  Wirbel  abstehend.     Schlossrand  in  der  Mitte  mit 
^^         kleinen  Querzähnen,  jederseits  mit  i?— 5  leisten  förmigen  Zähnen. 
^B         Hinterer  Muskeleindnick  auf  einer  vorspringenden  Leista 
^^f  Cucudlaea  Lam.    Jura— Kreide  ^  Jetzt 

r  Quer    verlängert,  Wirbel   weit  vorn.     Schlossrand   vom    mit  Quer- 

zähnen ^   hinten  mit  2  —  3  sehr  langen  horizontalen  Seitenzähnen.     Ohne 
Muskelleiste.     Radial  gestreift  oder  glatt 

Macrodon  Lycett     Kohlenkalk  —  Jura  —  Kreide  (?  Jetzt). 

4.  Rund,  fast  gleichseitig,  Bandarea  hoch,  dreieckig,  Schlossrand  mit 
zahlreichen,  bogenförmig  gestellten  Zähnen.  Oft  gross  und  dick- 
schalig. 

Pectunculus  Lam.     Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 

KokoQ,  Leltfo«slHen.  IB 


J 
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Geniiidet,  drei-  oder  vierseitige  Bandarea  niedrig,    Hinterer  Mmte 

auf  einer  schwach  vorragenden  Platte.     Dicksebalig. 

Trifimifmrca  Conr.     Kreide. 

Scbloss  niedrig,  Band  in  einer  dreieckigen  Grube  unter  dem  WirW 

auf  der  äusseren  Scblossfiäcbe  (ähnlich  Limea).     Rund,  ähnlich  Pectiift-| 

culus,  aber  kleiner  und  diinnscbaliger. 

LimopHis  Sassi.     Jura  —  Tertiär  —  Jetet 


10,    Fam.  Nuculidae. 

1.  Schlossrand    gebogen »    mit    einer    uniintfnbroebenen   Reibe    schiefer 

Zähncben.  Bandarea  und  Bandgrube  fehlen.  Oberfläche  glatt, 
Rand  glatt     Rundlich  oder  oval. 

Cienodonta  Salter.     Silur  —  Devon    -  Kohlenkalk. 
Schlossrand    winkelig,    mit    zwei    von   den  Wirbeln    divergierenden 
Reihen  von  Querzäh  neben.     2. 

2.  Von  dem  Wirbel  verläuft  eine  Leiste  nach  dem   vorderen  MuakeU 

eindruck   (auf  Steinkernen  eine  tiefe  Furche).    Stark   quer  ver- 
längert, Wirbel  weit  vorn  gelegen.     Ohne  innere  LigameDtgnibe. 
CucullvJla  M  ■  Coy .     Silur  —  Devon. 
Ohne  innere  Muskeileiste.     3. 

3.  Unter  den  Wirbeln  eine  innerliche  Bandgrnbe.    4. 
Unter  den  Wirbeln  keine  Bandgrube  (paläozoische^  früher  gew5 

lieh  zu  Nucula  gerechnete  Formen).    5. 

4.  Rundlich  dreieckig  oder  oval.     Rand  bei  den  typischen  Arten  (seit 

der  Kreide)  feingekerbt,  Textur  radialtacherig.  Manteleindruck 
einfach.  Oberfläche  konzentrisch  gestreift  oder  glatt,  Innenseite 
perimutterglänzen  d . 

Nucula  Lam.     Silur  —  Jura  —  Jetzt 
Hintere  Seite  oft  spitz  ausgezogen,  daher  die  Form  tbränenformig  etc. 
Die  Manteltinie  mit  kleiner  Ausbuchtung,     Sonst  wie  Nucula, 
Leda  Schumacher.     Silur  —  J  u  ra  —  Jetzt. 
Wie  Leda,   aber   dünnschaliger   und   hinten   klaffend.     Mantelbiicht 
tiefer.     Zahnreihen  kurz. 

YokUa  Möller.     Kreide  —  Tertiär  -  Jetzt  (Diluvial!). 

5.  Dreieckig,  die  hintere  Seite  etwas  geschnäbelt.    Nach  beiden  üntei^ 

ecken  verlaufen   vom  Wirbel    stumpfe  Kanten.    Ligament  ausser- 

lieh  in  einer  linearen  Furche.    Zähne  in  ununterbrochener  Reihe. 

Ledopsis  Beushausen.    Unterdevon, 


4 
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Schale  mit  kotr^entrischen  Furchen  und  einer  vom  Wirbel  zum 
Hinterrande  laufenden  Kante  resp,  Depression,  an  welcher  die  Furchen 
sich  scharf  nach  oben  wenden.  Schlossrand  gebogen,  mit  zahlreichen 
Zähnen,  die  unter  dem  Wirbel  am  schwächsten  sind. 

Palaeoneüü  Hall.    Silur  —  Devon  —  Perm  (Palaeorautela  Amalitzky), 

Schlossrand  gebogen,     Zähne  unter  dem  Wirbel  klein,  nach  aussen 
stark  an  Grösse  zunehmend.     Quer  verlängert,  bauchig,  mit  dicken,  ein- 
gekrümmten Wirbeln,  von  denen  zum  Htnterrande  eine  breite  Furche  zieht 
Koenenia  Beiish.     Devon. 


IL    Farn.  Chamidae. 

Schalen  ohriorraig,  die  Wirbel  nach  vorn  eingekrümmt,  aber  meist 
anliegend.  Bald  mit  der  rechten,  bald  mit  der  linken  Klappe  fest- 
gewachsen; die  festgewachsene  Schale  gewölbt,  die  andere  deckelformig. 


Fig.  160. 


fr        w^-,. 
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nicent,«!  artetinudi  J^im    W,  .ftir». 


Oberiläche  rauh,  konzentrisch  schuppig.  In  der  freien  Klappe  ein  starker 
Zahn,  der  meist  von  xweien  der  anderen  umschlossen  wird.  Ligament 
iusserlich,  gespalten,  Spiral  zum  Wirbel  verlaufend. 

Chama  K     Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 

Wirbel  hornartig  vorragend,  gedreht  Schalen  stark  nngleichklappig, 
die  angewachsene  (rechte  oder  linke)  Klappe  stets  grösser  und  mit 
grösserem  Hörn.  Schlossplatte  massig»  in  der  linken  Klappe  mit  einem 
einzigen  hufeisenförmigen  Schlosszahn,  in  der  rechten  mit  einem  grossen 
gebogenen  Hauptzahn  und  einem  kleinen  Zahn  in  oder  unter  der  tiefen, 
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davor   gelegeoen    Grube.     Hioterer    Muskel    von    einer    Leiste   gestützt. 
Ligament  ähnlich  Charaa. 

Diceras  Lmn.     Ob.  Jura  —  untere  Kreide. 

Linke  Klappe  fet^tgewachsen ,  wie  ein  Hom  gedreht,  rechte  deekel- 
förmig,  mit  spiralem  Wirbel  (wie  Exogyra).  Sehlüssplatte  dünn,  zahnlos 
oder  mit  einem  stumpten  Zahn. 

Requimm  Matht^^ron.     Untere  und  obere  Kreide  (Cenoman), 

Rechte   Klappe    festge wachsen,    kegelförmig    oder  spiral   gekrünjnit, 
linke  mutzen  form  ig  oder  flach,  mit  etwas  gekrümmtem,  aber  nicht  spiral 
eingerolltem  Wirbel    Beide  Schalen  gewöhnlich  mit  zwei  Falten.    Linke 
Klappe  mit  zwei  Zähnen,  rechte  mit  einem  und  zwei  Gruben. 
Monopleara  Mathöron.     Untere  und  obere  Kreide. 

12.    Fam.  CaprlnellidaeJ) 

Die  angeheftete  Schale  ist  die  kleinere  und  kegelförmig.    Die  freie 
Klappe  ist  bedeutend  grösser  und  spiral  gedreht;  ihre  innere  Schalschicht 

Fig.  161. 


1.,  i.  Ciprina  ftdTtrE^H  D'Orb.   C«iioiiiin.    2.  UiogiiBchnlU  der  ITnlerachale. 

wird  von  zahlreichen  weiten,  einfachen  Kanälen  durchzogen.  Das  Innere 
häufig  gekammert,  indem  die  Blätter  der  inneren  Sehaischicht  sich  im'l'* 
dicht  aufeinander  legen.  Caprirm  D'Orb.  Mittlere  und  obere  Kreide* 
Die  freie  linke  Klappe  kleiner  als  die  kegelförmige  rechte  und  spin»! 
eingerollt  Zahlreiche,  sich  gabelnde  Kanäle  in  beiden  Klappen.  8od?* 
wie  Caprina.       Caprinula  D'Orb.     Mittlere  Kreide  (mediteiTan). 

1)  Die  GsttuDgeu  dieeer  Familie  wertieo  seit  d'Orbigny  Läufig  aü  die  Hippariteo 
ang&äühloBsen. 
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Feste  Schale  auffallend   Spiral  gedreht,   liuke  deckelformig.    Textür 
e  bei  Caprina. 

Caprinella  D'Orb.     Mittlere  Kreide  (mediterran). 
Rechte  Schale    kegelftjrniig   oder  gedieht   eiit   eingerolltem  Wirbel, 
Ssser  als  die  linke,   welche  massig  gewölbt  ist  und  den  Wirbel  dicht 
1  Schlüssrande  liegen  hat.     In  dieser  freien  Schale  ein  kompliziertes 
»hrensystem. 

Plugioptydms  Math^ron.     Mittlere  Kreide. 

13.    Fam.  Budistae. 

l.    Äussere  Schalenschicht  durch  kragenartige  Querböden  in  zahlreiche 
Tjagen    zerlegt,   deren   jede   aus    dichtgedrängten,   sehr   dünnen, 

Pig.  162. 


f.  ^. 

soliden,  senkrechten  Prismen  besteht.  Auf  jedem  Querboden 
wiederholen  sich  die  radialen,  ästigen  GeJasseiiidrücke  des  ab- 
gestutzten Schalenrandes.  Obeischale  mit  vielen  vergabelten  Ra- 
dialkanälen, welche  unter  der  dünnen  oberen  Schicht  verlaufen. 
Unterschale  mit  drei  zur  Spitze  verlaufenden  Furchen,  denen  im 
Inneren  drei  Einstülpungen  entsprechen,  in  der  Tiefe  mit  mehreren 
UBSjrmnietrisch  verteilten  Gruben,  Obersehale  mit  drei  langen 
Zapfen,  von  denen  die  zwei  kleineren  auf  gemeinschaftlicher  Basis 
dicht  nebeneinander  stehen. 

Hippiirites  Lam.     Mittlere  und  obere  Kreide. 
Äussere  Schalenschicht  ebenfalls  durch  Querböden   geteilt  und  mit 
ähnlichen  Gefässeindrücken  dieser  Böden.    Die  Prismen  sind  aber 


2.  Unterschale  im  Querschnitt  einfach  kreisförmig,  ohne  Einstülpiingeii, 
In  der  Tiefe  mit  zwei  Gruben.  Äusserlich  oft  mit  zwei  glatteo 
oder  abweichend  gestreiften  Längsbändern,  Oberschale  mit  zm 
längsgerieften  Zähnen  und  zwei  ebenfalls  gerieften  Fortsätzen  fiir 
die  Muskeln. 

RacUolitiJS  (Lam,)  Bayle.     Mittlere  und  obere  Kreide. 
Unterschale   ohne  Längsbänder,  aber  mit  einer  Furche  und  einer 
Einstülpung;  Zahngruben   und  Muskelausätze  ziemlich   symmetrisch  zu 
dieser  Falte.     Auch   in   der  Oberschale  tritt  zwischen   den  Zähnen  (die 
ungleich  gross  sind)  diese  Falte  auf 

Spk(ienUites  Desm.     Untere  und  obere  Kreide. 

14.  Fam.  Nayadidae  (inkL  Cardiniidae). 
1.  Schalen  mit  dunkler  Epidermis,  innen  perlmutterig;  Wirbel  oft  zer- 
fressen. Eindrücke  der  Schliessmuskeln  tief;  einwärts  vom  vor- 
deren Muskel  noch  ein  deutlicher  Hilfsmuskeleindruck^  mssei 
dem  an  der  Sdilossplatte  liegenden  Fussmuskeleindrucko,  (Süss- 
wasserbewohner,}    Nayadinae.    2. 
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Fig.  lU. 


Ohne  Epidertnis,  Wirbel  nicht  korrodiert,  ohoe  vorderen  Hilfsmuskel- 
eindnick,   sonst   ganz   ahnlich.    Meist   Meeresbewohner   (aueschL 
Anthracosia  und  Anoplophoru).     Cardiniinae.     5, 
^,    Dünnschalig,  Schlossrand  zahnlos,  gerade. 

AncHionta  Cuvier.     Oberste  Kreide  —  Jetzt  ^) 
Dickschalig;   wenige  derbe,  ninztige  Schlosazähne.    3. 
Dickschalig;    Schlossraod    zahnlos    oder    vielfach    gezähnt  oder  mit 
vielfach  geteiltem  Hauptbahn.     4 
3,    Meist  rechte  Klappe  mit 
einem  starken  Sehloss- 
zahn ,    der    zwischen 
zwei  der  linken  Klappe 
eingreift;  hinten jeder- 
aeitB  ein  langer  Seiten- 
zahn/*) 
Unio  Phill.     Piirbeck  — 
Wealden  —  Jetzt 
Sdtanzihne  fehlen. 

Margaritana  Schum.     Wealden  —  Jetzt, 
i  Vom  klaffend.  Schloßsrand  zahnlos.  Lra  ganzen  fünf  Muskeleindriicko. 
Mutela  Scopoli  (Iridina  F^iim.).    Tertiär  —  Jetzt  (Afrika). 
Vom  geschlossen,  sonst  ebenso.   Spatha  Lea.  Tertiär — ^  Jetzt  (Afrika). 
Wie  Spatha,  aber  die  breite  Schiossleiste  mit  zahlreichen   Zähnen 
besetzt  PUodtM  Conrad.    Tertiär  —Jetzt  (Afrika). 

Hauptzahn  mehrfach  geteilt,  Seitenzähne  lang,  fein  gestreift. 
Castalia  d'Orb.    Tertiär  ^  Jetzt  (Südamerika), 
5.  Dickschalig.    In  der  rechten  Klappe  ein  plattenfcirmigor,  vorspringen- 
der Schlosszahn,  davor  eine  Rinne,  dahinter  ein  Seitenzahii.    Links 
eine  entsprechende  Einsenkung  des  Schlossrandes  anter  dem  Wirbel, 
vom  ein  Seitenzahn,  hinten  eine  lange  Grube.     Vor  den  Wirbeln 
eine  kleine  Lunula.    Der  Fnssnmskel  liegt  wie  bei  Cardinia, 
Aiwplophora  Sandb.  (Myacites  z.  T.).    Trias.  ^) 


Piilu  decurTRlUB  Batxm,     Rcceni. 


1}  Bi6  paläosoischeo  so^nftnntcii  Aoodonta  utid  Ämnigonia  dürften  in  die  Nahe 
iar  Myonoöch«  gehören 

i)  BiÄ  Schloaa  ist  varial>eL  Kochts  kommen  zwei  Schlosszähno  vor,  die  Seiteo- 
täoi  kÖQDen  sa  mehreren  auftreten  oder  verkümmeiii  u,  a.  m. 

h  Typus  der  Gattung  ist  AnopL  lottica^  auf  welche  Poblig  später  irrig  die 
t^ÖMi|  Ußiwja  gründete.  Die  alpinen,  von  Sandliergor  selbst  hierher  gerechneten 
eine  andere  Gruppe. 


Ebstk  Abteilung. 


In  jeder  Klappe  ein  dreieckiger,  meist  geteiltor  oder  gefurchter  Haupt« 
zaho,  daneben  eine  tiefe  Grube.  Der  schmale,  starke,  hintere  Seitenzalin 
der  rechten  Klappe  fa&st  zwischen  zwei  langgestreckte  I^eisten  der  linket^ 
Klappe,  Yordoro  Schlosszäline  schwacb  entwickelt,  höckerig.  Neben  den 
hinteren  Schliessmnskel  ist  ein  Hilfsmuskel  beobachtet,  nicht  aber  vorig 
Trigotioätis  Sandb.    Trias. 

Fig.  166. 
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1.  Ciirclinl&  coticioDA  8ow.    t.  CardLnia  eloDgi^ia  9ow.  TJat, 

Mittlere  Schlosszähne  verkümmert  oder  fehlend.    Oft  nur  lioks  ein 
starker  vorderer,  rechts  ein  starker  hinterer  Seiten  zahn.   Sehr  dickschalig. 
Cardinia  Ag.    Trias  (alpin)  —  Lias. 

Rechts  ein  stumpfer,  dicker  Zahn,  davor  eine  Einsenkung  des  Schlosa- 
randes.  Links  eine  tiefe  Einsenkung,  davor  ein  schwächerer  Hauptzahn, 
hinten  ein  Seitenzabn. 

Anihracos^ia  E  i  n  g.     Carbon  —  Perm. 

15.   Fam.  Aetartidae. 
1.    In  jeder  Klappe  zwei  Schlosszähne.    2. 

Bechts  ein   dreieckiger  Hanptzahn,  links  zwei.     Gewölbt,  di'eia 

herzförmig  mit  tief  ausgehöhlter  vorderer  Seite,    Wirbel  stark  gekriimmtr 

Opis  Defr.    Trias  —  Jura  —  Kreide. 

Rechts   zwei,   links   ein  Hauptzahn,  ausserdem  links  ein  vorderer 

Seitenzahn.    Habitus  wie  vorige.    Hinterer  Muskelansatz  auf  einer  Platte, 

welche  unmittelbai*  in  die  Schlossplatte  übergeht 

Heteropis  Böhm.     Ob.  Jura. 


t  Schale  bauchig,  Luniila  triehterföroiig  vertieft  Der  hintere  ScLloss- 
z&hn  stark  verlÄngert,  dem  Schlossrande  tast  parallel.  Schale  mit 
zwei  shimpfen  RadiRlkanteo. 

ProsmoHtis  Keferstein*     üiiterdevon. 

Fig.  166, 


S, 


h,  f.,  a.  Att«rte  sulcHtm  Di  Co»tm.   TU^cenU     4.  Gouldla  pacirie»  Adftmt.  R«ccnt. 
5.  Opt»  ligerlenilfi  D*Orb.   Oin«re  Kreide. 

Schalen  züsamraenpedrückt^  massig  j2:0wölbt^  glatt  oder  konzentrisch 
gwtreift  aber  gern  am  Rande  gekerbt    3. 

3.  Schloss^ähne  in  jeder  Klappe  zwei,  der  vordere  in  der  rechten  Schale 
gross  und  dick.     Meist  keine  Seitenüähne.     4. 
8eitenzähne  vorhanden,  wenn  auch  schwach  entwickelt.     Zuweilen 
m^  schwache  Mantelbucht  vorhanden.     Schlosszälme  2:2.    Lonula  ver- 
tieft   BuDdlich  dreieckig. 

Eriphyla  Gabb.     Kreide. 

Schlosszähne  2:3  (oft  2:2),  der  hintere  stets  verlängert.    Ein  hinterer 
WteDzahn  kommt  vor.    Länglich-eiförmig,  Wirbel  weit  vom,  gekriirami 
Praecotiia  Stoliczka.     Jura. 

i  LuDula  massig  vertieft  oder  flach. 

Astfirie  8.  fltr.  Sow.    Kohlenkalk  (?X  Zechstein  (sicher)  —  Jura, 

Kreide^  Jetzt  (nordische  Meere !), 

Lunula  und  Area  auffallend  vertieft,  schmal.     Form  gerundet 

Subg.  Grotriania  Speyer.    Jura —•  Tertiär. 

Lonala   und  Area  auffallend  vertieft,  schmal    Form   länglich- vier- 
edtig,  Wirbel  weit  nach  vorn  gerückt. 

Subg.  CodmiarU  Böhm.    Jura. 


1.,  S.  Trigoa la  Bronn I  A^.    Unterer  webaer  Juni.    :).  TrlgonlA  cc}siBi&  Sow» 
4.,  5.  Myophoria  LueTlgMia  Gold  f.   Mu*chelk*lk. 

Schalen  zuweilen  einfach  gewölbt,  meist  aber  mit  einer  vom  Wirbel 

nach  hinten  laufenden  Kante,  der  sieh  nach  andere  Kanten  oder  radiale 

Kippen  hinzugesellen.    Mittlerer  Schlosszahn  der  linifen  BOappe  sehr  dick, 

oft  mit  einer  Furche  oder  schwach  zweiteilig ;  die  Zähne  sind  mehr  oder 

weniger   deutlich    veiiikal   gestreift   {ganz   glatt:    Neoschizodus    Giebel). 

Vorderer   Muskoleindruck   von   einer    vom   Wirbel    aimgehenden   Leiste 

gestützt 

Mtfoph&ria  Bronn,    Trias. 

Schalen  hinton  verlängert,  vorn  gerandet,  meist  mit  einer  hinteren 

Kante,  durch  welche  ein  Feld  {Area)  von  oft  abweichender  Skulptur  von 

der  übrigen  Schale  abgegrenzt  wird.    Mittlerer  Schlosszahn   der  linken 

Klappe  tief  zweiteilig  {,.Spaltzahn'^);  alle  Zähne  an  den  Seiton  stark  gestreift. 

IVigun ia  Bruguiere.    Trias  —  Jura,  Kreide  —  Jet^t 


1)  Die  Gattung  Schiaodus   geht   völlig   iü  die  GattuDg  Myopboria   über; 
scLlieöst  sick  eb^nfallB  eng  aa  Trigooia  (Gruppe  der  Costatae)  an. 
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17.    Fara.  Carditidae. 

Länglich  vierseitig,  bintere  Seite  abgestutzt^  mit  breiten  Kadialrippon 
und  mit  gekerbten  Rändern.     Wirbel   weit   vorn,  aber    nicht  terminal, 

Fig.  im. 


t,  je 

1.  CftrdUs  mjar  Adam.    Beceot.    :;.  Cm^üAtella  p1  ttmbe»  Cbemn.  EücSn. 

dÄTUßter  eine  Lunula.  Links  ein,  rechts  zwei  divergierende  Schlosa» 
rahne,  ausserdem  jederseits  ein  leistenförmiger  Seitenzahn.  Dickschalig. 
Mit  Byssus,  vorn  etwas  klaffend. 

Carditii  Br ug.    Kreide  —  Tertiär  -  Jetzt. 
Wirbel  terminal;  dünnschalig.     Sonst  wie  vorige. 

Üubg.  Myiilicardia  Blainv.     Tertiär  —  Jetzt. 
Uniriöd  gerundet,  Schalen  hoch  gewölbt.    Kein  Bjssus.    Seitenzähne 
fehlen.    Dickschalig. 

Suhg,    Venericardia  Lani.     Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt. 
Jede  Klappe   mit  zwei  Schlosszähnen   und  einem  starken,  hinteren 
Seitenzahn.     Sonst  wie  Cardita. 

Subg.  Falaeocardita  Conr.    Jnra^ — Kreide, 
ümriss  schräg  trapezoidisch,  Schalen  ohne  Lunula,    Schloss  ähnlii'h 
der  vorigen. 

Gruppe  der  Cardita  crenata  Münster.    Trias,  alpin. 

18.    Farn.  Crassatellidae. 

Das  Ligament  in  einer  Grube  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Schloss- 
pUtte,  Lunula  deutlich;  auch  hinter  dorn  Wirbel  ist  ein  Feld  abgegrenzt. 
Auf  der  Schlossplatte  auch  ein  deutlicher  Fussrauskeleindruck.  Schloss- 
zibne  jederseits  zwei,  Seitenzähne  schwach  entwickelt  Oberfläche  glatt. 
QmmMla  iMxn.     Kreide  —  Tertiär  (älteres)  —  Jetzt  (warme  Meere), 

Oberfläche  radial  gerippt,  Seh  losszäh  ne  jederseits  drei. 
Snbg.  Pifjchom^a  Äg.     Kreide* 


Quer  Terlängert,  Wirbel  fast  termioaL    Jedei^seits  zwei  Schlosszälme 

Uind  ein  hinterer,  langer  Seitenzalin.  Vorderer  Miiskeleindruck  neben 
dem  Schlosse  vertieft,  öfter  imf  einer  Verdickung  der  Schale,  darüber  die 

ikleine  Spur  des  Fussniuskels.  Einige  schiefe  radiale  Rippen  oder  glatt 
Pleurophtn'ns  King.  Devon  —  Z  e c h  s t e  i  n  —  Tri as. 
Schalen  länglich,  mit  einem  scharfen,  vom  Wirbe!  nach  hinten 
laufenden  Kiel.  Jederseits  ein  hoher,  länglicher  Schlosszahn  (und  ent- 
sprechende Grube  für  den  Gegenzahn}  und  ein  sehr  starker,  langer 
hinterer  Seitenzahn.  Vorderer  Muskeleindruck  neben  dem  Schlosse  ein- 
gesenkt, dahinter  ein  Fussmuskeleindruck. 

I  Mecynodön   Keferstein.     Devon. 

f  Schale  gerundet  vierseitig,  Wirbel  fast  terminal,  eingekrümmt,  dar- 
unter eine  vertiefte  Lunnla.  Schlossplatte  dick,  jederseita  ein  stumpfer, 
langer  Schlosszahn.  Ligament  nmdlich.  Mnskeleindrücke  vertieft,  der 
vordere  kleinen  Ilippopodlnm  Sow.     Lias. 

20.    Farn.  Megalodontidae. 

Schalen   sehr  dick,   dmisedtig  gerundet,  mit  -weit  vorragenden,  ge- 
blähten, eingekrümraten  Wirbeln.    Die  Sehlüssplatte  trägt  in  jeder  Klappe 
zwei  derbe,  stumpfe  Zähne,  die  durch 
Furchen    zuweilen    nochmals  geteilt  **^'  ^^^' 

sind.  Seitenzähne  kommen  hinten 
vor.  Vorderer  Muskel  neben  dem 
Schk>S9e  tief  eingesenkt.  Fussmuskel- 
eindnick  darüber  auf  der  Schloss- 
platte, klein.  Hinterer  Muskel  von 
einer  Muskelleiste  gestützt  Ligament 
äusserlich. 

Megalödon  Sow,     D  e  v  o  n  ^ 
Trias  (Neomegalodon) — ^  Lias. 

Äussere  Form  ähnlich  Megalö- 
don. Linke  Klappe  mit  einem  Mittei- 
zahn,  neben  dem  tiefe  Gruben  für 
die  zwei  Zähne  der  rechten  Klappe  liegen.  Ein  vorderer  und  ein  hinterer 
Seitenzahn  in  beiden  Klappen  entwickelt,  nicht  leistenförniig.  Vorderer 
Muskel  vertieft  unter  dem  vorderen  Seitenzahne-  Ligament  äusserlich, 
gegabelt,  bis  äuui  Wirbel  verlaufend,  Hintere  Muskelleiste  vorhanden. 
Pctchycrisma  Morris  u.  Lycett    Trias  (Pachymegalodon)  — Jura. 


MegftLodoD  cucuHfttui  Goldf.  MiUeldnroti. 
MM*  EiadrQcke  der  SchtleumuBkelri:,  /'^  Fkbs- 
miukeleißdrQcke,  T  MuikelBtdtxe,  C  blnt«rer 
SchJouahQ*  Z  HauptCHhagnib«  ^  S  btnteror 
Selteniabj]. 
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Cyrenidaö. 

L    ScblosÄ  vollständig  entwickelt.     2. 

Schlossziihne  nidimentän    Schale  dünn,  klein.     3. 

2.  Scntenzähne  massig  hng^  glatt 

Cjpena  Lam.  s,  str.     Obere  Kreide  —  Jetsst 

Seitenzähne  leistenfirrmig,  quer  gestreift. 

C&rbicula  Megerle.     Lias  —  Jetzt 

Auffallend  dickschalig,  der  vordei-e  Seitenzahn  dick,  auf  der  massivra 

Sehlossplattö   und   ihrem  Unterrande   parallel,  der  hintere    leistenformip^  ^ 

randlich, 

Väarita  Gray.    Jetzt     (Fig.  145.) 

3,  Kreisrund  oder  oval,  gleichseitig.    Schlosszähne  jederseits  zwei  oder 

fehlend,  Seiten  zahne  leisten  förmig. 

Sphamum  Scopoli.     Eocän  —  Jetzt 
Ähtilich,  aber  ungleichseitig,  vorn  abgestutzt 

Pwidium  Pfeiffer.     Eocän  —  Jetzt. 


Gyprinidae» 

1.    Schalen  glatt  oder  fein  radial  gestreift.     2. 

Schale    mit    einem   scharfen,    vom   Wirbel   nach   hinten    und  unten 
laufenden  Kiel;  die   abgetrennte  Area  fast  glatt ^  die  Hauptfläche  giob 

konzentrisch  gestreift    Vorderer  Schlf>ssp 
zabn  rechts  fast  liegend^   links  gegabeltfl 


Fig.  172. 


Vy 


Rondairiu   Mun.    Chalra.     Obere  Kreide. 
2.    Massig  gewölbt,  glatt  Vordere  Sehloss- 
zähne  liegend,  der  hintere  Schloss- 
zahn rechts  tief  gespalten  oder  breit 
ausgehöhlt      Hinterer   SeiteozaLo 
verlängert. 
Cyprina  Lara,  s,  str»     Ob.  Kreide — Jetzt 
Hoch    gewölbt,    dünnschaliger,  mit 
geblähten  Wirbeln.     Mittelzähne  schwach^ 
cxpri».  rataizd.u  Braun.  oHgocfLo.     y^rderzähno  kegelförmig,  nicht  liegeni 

Venüia  Morton.    Jura  —  Tertiär.  f 

Wie  Cyprina,     Mittlerer   und   vorderer  Schlosszalin    zu    einem  ge- 
bogenen, langen  Zahn  verschmoizcn. 

Venilicardia  8toliezka.     Jura  —  obere  Kreide, 
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Fig.  173. 


Hoch  gewölbt,  dünusehalig,  mit  vorragenden,  gekrümmten  Wirbelu, 
fein    radial    gestreift.    Nur   zwei  Schlosszähne,    von   denen    der   hintere 

i rechts  gespalten.     Ränder  fein  gekerbt 
Anisocardia  ^)  Mun.  Chalm.     Lias  —  Jura  —  untere  Kreide. 
Isocardieae. 
Bauchig,    mit  aogeschwollenen ,   stark   gedrehten  Wirbeln    und   ge- 
spaltenem Ligamente.    Ränder  glati    Sämtlicbe  Zähne  zusammengedrückt, 

liegend. 

»Isocardia  Tjam.     Jura  —  Tertiär  —  Jet^t 
Jederseits  drei  divergierende  Schloss- 
zähne    und    ein    hinterer  leistenfdrmiger 
MBeiteozahn*    Links  sind  die  beiden  vor- 
deren Schlosszähne    zu  einem  Knie  ver- 
schmolzen, 

Isöcyprina  Roed.     Obercjr  Jura, 

Erycinidae- 

Ungleichseitig,  quer  oval,  glatt  1^ — 2 
divergierende  Schlosszähne,  zwei  leisten- 
förmige  Seitenzähna 

Ertfcina  Fjam. 
Obere  Kreide  —  E  oc  an  —  Jetzt. 
Gleichseitig^  rundlich  dreieckig,  konzentrisch  gestreift.     Vorder  zahn 
halbmondförmig^  verlängert. 

Spaniödon  Reuss,     Oligocäu  —  Miocän. 

ITiigiilinidae. 
Fast  kreisrund,  mit  dicker  Epidermis.    Jederseits  zwei  Schlosszähne. 
Band  in  einer  sehr  tiefen  Rinne. 
-  Unguliua  Daudin. 

W        Höher  als    breit,  mit  einer  markierten  Furche  auf  der  Hinterseite 
und   deutlicher   Lunula   vorn.     Zahnlos  oder  nur   ein   schwacher  Zahn, 
Band  dünn,  linear. 
Cryptodon  Turtün  (Axinus  SowJ.   Eocän  — Jetzt  (nördliche  Meere). 


lioeardla  inbtrniiÄ versa  lJ'f>rb, 
Ollgocftn. 


1)  Die  Gattung  bildet  anAcbeitiead  den  Übergaog  zii  deo  LsQ<:ardien,  ilooh  ist  ihre 
natische  Stellung  keineswegs  sicher. 


Hinterer  Muskeleindruck  auf- 
fallend gross  und  breit. 
Platpmermis  Nötling.     Silur. 
2.    Kreisrund^  mit  einer  markierten 
Furche  am  Hinterrande,   Kon- 
zentrisch gestreift  oder  blätterig. 
Lucina  b.  str.  Briig, 
Trias  --  Eocän  —  Jetzt*) 
Konzentrisch   gestreift ,    darüber 
wellig  gebogen,  schräg  laufende  Linien. 
Cpchis  Klein,    Tertiär  —  Jetzt. 
Konzentrisch    ond    radial    gerippt,   zusammengedrückt      Band  tief 

eingesenkt 

CodaMa  Scopoli,     Tertiär  —  Jetzt 

3.    Gross,  ziemlich  flach^  fast  glatt.  Auch  die  Mittelzähne  verkiimmernoflj 

MiUha  Adams.     Eocän  — Jetzt. 

Dünn,  liDchgewölbt     Mittelzäbne  klein,  aber  vorhanden.     Baud  tief 

eingesenkt,  fast  ionerlich.. 

Loripes  Poli .     E  o  c  ä  n  —  Jetzt 


r  1 1  i  y  ru  e  r  111 1 ü  p  r  I  ■  c  a  Hii.  »p,    Obersüti  r. 


Corbidae. 

L    Ohne  Seitenzähne,  kugelig,  konzentrisch  gestreift     2, 

Mit  hinteren  oder  mit  vorderen  und  hinteren  Seitenzähnen,    3. 
2,    In  der  linken  Klappe  1—2,  in  der  rechten  zwei  A-förmig  vereinigte 
Schlo&szähne, 

Sphacriola  Stoliczka.    Trias  —  Kreide. 


1)  Die  Lucinen   der  paläozoiechen  Schicliten  lassen  sieli  auf  diese  eng  gefittst« 
Gattungen  nicht  verteilen,  ehe  die  ScblikBer  genau  studiert  üud. 
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In  jeder  Klappe   nur  ein   ziisammeogedrückter  kJeiuor  Zahn    und 
m^  lange,  leistanformige  BaDdstütze- 

Unicardium  d^Orb.    Trias  —  Jura—  Kreide. 

Fig.  175. 


je.  ^.  *?. 

].,^  LhoIda  eoltimbelU  Laiu.    MiocAa«       3.  Fimbrie  lamellosa  Ltm.    Eocfln.       4.  Ffnibrln 
flabrlfttA   iMm,     Beeent.      ß.    Erjelnft   frigllLa   Lata.     l^cMsiln.      «J.    Erycina   Fuucardi    Detth. 
EoeAo.      7-,  B,  DJpLodontR  fra^illp  Bi»un.    Oli^ocftn. 

%.  Nur  ein  hinterer  SeitenzahiL     Füngiich  oval,  glatt.    Wirbel  niediig. 
Corbicella  Morris  u,  Lycett     Jura, 

Ein  vorderer  und  ein  hinterer  Seitenzaho   und  zwei  kurze  Sdiloss- 
Kühno.    Quer  oval,  häufig  gegittert  oder  konzentrisch  gerippt. 
Fimbt^  Megerle.     Trias  —  Tertiär  — Jetzt. 

Dick,  aufgetrieben,  konzentrisch  gestreift,  mit  etwas  klaffender  Lunula. 
Hinleu  2 — 3  kurze  Seitenzähne. 

Sphaera  Sow.     Untere  Kreide. 

Dick,  aufgetrieben.    Vorderseite  abgestutzt    Vom  einige  kleine  Quer- 
wilindieo.     Hinterer  Seitenzahn  undeutlich. 

Miäidiu  Stoliczka.     Kreide* 
Quer   dreiseitig,  glatt,   hinten   etwas  klaffend,  gerundet,  vorn  ver- 
H'ljraälert.    Vom  Wirbel  zieht  eine  Kante  nach  hinten  unten.    Jedei-seit*« 
fiiü  kriftiger  Schlosszahn  und  ein  leistenfönuiger  hinterer  Seitenzahn, 
Tancredia  Lycett.  *)    Trias  —  J  ii  r  a  —  Kreide. 


1)  Wir  hängeü  diese  ei geßtiim liehe  Gattung  mit  Zittel  hier  an,  obwohl  es  uns 
leb^ti  dass  ihr  oatürUoher  flatz  eher  bei  dca  Corhalidon,  Dfimlich  bei  der  Gülturig 
Enchiris  oder  Basterotia  wjire,  dio  fast  gleichklappi^  ist,  ein  äusseren  LigaTiierit  und 
«idiciie  MaQtelUnie  besitzt 

Kokfo.  LrilfoMilieu.  14 


1,-3.  Co  11  (»CIL rdl um  alaefarme  Sow.    Kobknknlk.     4,  Curdlnm  Aculealum  Laiu.    \{H.r\n 

2.  Oewölbt  herzförmig,  mit  radialen  Rippen, 
Cardium  Linn6.    Trias  —  Jetzt. 

Gewölbt  herzförmig*     Hinterseite   mit  radialen   Rippen,   die  übrige 
Oberfläche  mit  konzentrischen  Streifen. 

Frotocardki  Beyrich,    Jura  ^Kreide, 
Länglich    herzförmig,    vorn    mit    Lunula,    Vom  Wirbel    läuft  einp 
Kante  nach  hinten  unten.     Schuppige  Radial rippen. 
Fragum  Boiten.     Kreide  —  Jetzt, 
Hoch  herzförmig,   mit  scharfem,    vom  Wirbel   nach    hinten  iitito 
laufendem  Kiel;  Vorderseite  steil.    Vordere  Seitenzähne  schwach,  hinten' 
verlängert  Hemlcardia  Klein.     Eocän  —  Jetzt. 

3.  Vorderseite  kurz  und  steil,  mit  röhrenartiger  Verlängerung,  Hinter- 

Seite  lang,   verschmälert    Radialrippen  an  der  Hintereeite  durcJi 
tief  eindringende,  im  Grunde  erweiterte  FuiThen  getrennt^  welche 
am  Rande  eine  lappige  Zerschlitzung  hervorbringen. 
Conocardium  Bronn.  ^)    Silur  ^Karbon. 
1)  Die  beiden  Schalea  verwaohBea  im  Älter  läoge  des  SohloBsraiides  ganz  M> 
so  dass  man  meist  geßchlossene  Üeliäuse,   selten  das  Innere   zu  sehen  bokonirnl.    l^ 
hinteron  Teile  eine  vorragende,    scbr%  nach  hinten   üiohendG  Jjamelle.     Uie  \md«f' 
Beitigen  liinteren  Schlosszähne  zu  eiiioin  dütonrönnigen,   mit  der  ölTnung  nach  liiolw» 
gerieb toteui  Üe bilde  vensubiuolzen. 
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Quer  verlängert,   dünnschalig,   radial  gerippt     Zlihne  schwach  oder 
fehlend.     Mantel  bucht  vorhanden, 

A(lama  Eich w.     P 1  i  o  c  ä  n  —  Jetzt, 

Veneridae. 

l^    lj^chh)ssrand  nuv  mit  Schlosszäh  neu  in  der  Mitte.    2. 
Schlossrand  auch  mit  Seitenüalnien.    4. 

Fig.  177. 


].  VeuiiR  verriteoa»  T^ni.    EecaaL      3,,  ;1.  Cytburdm  plmnA  Sow,    Oberer  GrQiiH«iid. 
I    TapcH  HiomtA  Liini.     Rcoent. 

2.    In  beiden  Klappen  drei  divergierende  Schlosszähne.    3. 

In  der  rechten  Klappe  nur  zwei  leistenförmtge,  divergierende,  tief 
gespaltene  Zähne,  in  der  linken  drei  Zähne.  Mantelbucht  seicht  Vom 
Wirbel  zum  Hinterrande  Kieht  eine  flaclie  Depression. 

Cijprimcria  Conrad.  ^) 
6,    Schlossplatte  schmal.    Schlosszähne  gedrängt  stehend,  gespalten  oder 
gefurcht     Ziemlich  dünn,  oval. 

Tap€>s  Megerle.     Kreide—  Jetzt 
Subgenera:    Quer  verlängert     Der  hintere  Schlosszahn   lang- 
gestreckt, die  vorderen  kurz,  nicht  gespalten.     Glatt. 
Baroda  Stoliczka.     Kreide. 
Ebenso,  aber  radial  gerippt 

Icanotia  Stoliczka.     Kreide, 
Schlossplatte  breit.    Zähne  kräftig,  einfach,  divergierend.    Mantelbucht 
kurz,  spitz.     Dickschalig. 

Vmms  L    Jn ra  —  T  e  r  t  i  ä  r  —  Jetzt 
Der   mittlere   Zahn    am    stärksten    entwickelt     Dünnschalig,   hoch- 
gewülbt     Mantelbucht  auffallend  tief,  spitz. 

Thetis  Sowerbv.    Kreide  —  Jetzt 


1)  Oy^jriiTiöria  bildet  ein^n  tllier^aug  zu  den  Lucinifien  oUor  Diplo4ontiden. 

14* 


m 


Erste  Abtkilunö. 


Der  vordere  Schlosszahn  der  rechten,  der  hintere  der  linken  Klapp 

gespalten.     Kreisrund,  flach,  mit  tiefer  Lunula.     Maiitelbnclit  tief,  spiö. 

Dosin  in  Scopoli .     Kreide  —  Jetzt 

4.    In  der  linken  Klappe  ein  vorderer  Seitenzahn,  in  der  rechten  eine 

entsprechende   Grube.     Schlosszähne    häufig   gespalten.     Mantel- 

bucht  ziemlich  tief. 

Cytherea  Lam.    Jura  —  Tertiär ^ — Jetzt 
Schale  mit  divergierenden  Rippen,  Mantelbueht  achwach. 

Circe  Schum.    Tertiär— Jetzt 
Schloss  mit  deutlichem  hinteren  Seitenzahn.     Starke  Ligamentetützeii. 
Mantelbucht  ganz  schwach. 

Franoe  Agassiz.    Jura. 

Bonaoidae. 

Quer  oval,  fast  gleichseitige  mit  tiefer  Bucht    Seitenzähne  der  rpchtftn 
Klappe  löÖeUormig,  gross,     Schlosszähne  zwei  rechts,  einer  links.    Liuke 
Seitenzähne  schwach,  aber  durch  Kalklaniellen  gestützt 
Isodonta  Buvignier.     Lias  —  Jura. 


Fig.  UU. 


< 


Vorderseite  länger  als  die  abgestutzte  Hinterseita  Seitenzähne  sehwHt^b 
oder  fehlend.     Schlosszähne  meist  2  :  2. 

D(max  L.     Eocän  — Jetzt 

'Üellinidae. 

1.    In   iler  linken  Klappe    nur    eine  Zahngrube,   rechts   ein    eiozeliier 
Schlosszahn.     Mantelbueht  kurz,  rund.     Band  in  einer  Rinne. 
Qiwnstedtia  Morris  u,  Lycett.    Br.  Jura. 
Schlosszähne  jederseits   2   oder   2:1,    zuweilen    auch    Seitenzahl** 

Mantelbueht  tief    2, 
Settenzähne  vorhanden.    3, 
Seitenzähne  fehlen.    4 
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L    Manteibucht  sehr  breit  imd  tietl     Hinterseite  mit  einer  Falte  oder 
einem  Knick,  zugespitzt 

Tellhm  L     Kreide— Jetzt. 
Mantelbucht  schmal.     Hinterseite  ohne  FiUte»     Oval^  radial  gestreift 
Sübg.  Linearia  Conr.     Kreide. 
L    OvaJ,  gewölbt     Mantelbucht  wie  bei  Tellina. 

Subg.  Macotna  Leach.     Tertiär  — Jetzt 
Quer  verlängert    Manteibucht  zungenförmigj  tief.    HiüterBeite  ohne 
Falte.   5. 

h    Ligament  auf  dicken,  vorragenden  Stützen.    Vorn  und  hinten  klaGTend. 
Schwache  Epidermis, 

Gari  Schum.     Kreide  —  Jetzt 
Schale  dünn,  Epidermis  sehr  dick,  Hinterseite  vei'schmälert,   sonst 
io  vorige, 

Hiutula  Modeer,    Tertiär— Jetzt  (brackisch). 
Ligament  schmal,  die  Stützen  schwach.     Ohne  Epidermis» 
Sanguinolaria  Lam.     Tertiär  —  Jetzt 


Scrobiculariida©  (Tolliniden  mit  innerer  Bandgrube). 

L  Soitenzähne  fehlen.  Innere  Bandgrnbe  dreieckig,  seicht;  äusseres 
Ligament  ebenfalls  deuthch  entwickelt,  Oval,  flach,  fast  gleich- 
seitig, 

Scrcbieularia  Schum ,    Tertiär  —Jetzt 


1.  PapbU  glftbrAt»  Lam.    B«oeal.      f.,  3.  ErvUla  BKttBn«i.  Jjun.    Eeoent      4..  Semolft 
retJeaUtft  htm,    ficoenk 


Seitenzähne  vorhanden.   2. 
^.    Rund,   fast  gleichseitig,   hinten   mit  einer  schwachen  Palte  wie  bei 
Teilina.     Innerliche   Bandgrube   lang    und   schiet     Schlosszähne 
verkümmert    Seitenzähne  gross. 

Semele  Schum.    Tertiär  — Jetzt 


{ 
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Quer  oval,  hinten  versehmiilert,  mit  einer  Kante  oder 
Teil  Um.    Seiteny.ähne  schmal,  leistenförmig. 

Sißid(isnii/a  R6c]iisj,    Teiüär  —  Jetzt, 

Paphiidae. 

Ein   kleiner   Schlosszahn;    Heitenzähoe   verlängert,     Dreisf 

oval,  fast  gleichseitig.  ^m 

Paphia  Lam.    Tertiär  —  Jetzt  ^^ 

Jederseits  zwei  Schlosszahne,   aber  meist  nur  einer  stärkai 

tretend.     Keine  Seitenzähne.     Oval,  hinten   verschmälurt,  ungb 

Mrvilia  Turton.    Tertiär  —  J  e  t  z  t 

Solenidae, 

1.    Wirbel  ziemlich  in  der  Mitte.   2. 
Wirbel  weit  nach  vorn  gerückt.    5, 

Fig.   180, 


=:4^ 


1.  ailiqua  rsdUU  Lun.    Eleeetit.      !S.  8ol«n  TAgtn«  Idmn.    H«oeul. 

2.    Ober-  und  Unter rand  parallel.    Jederseits  2  Sehlosszähnei 
verlängert,  mit  schiefen  Pnrchen. 

Soleeurtus  Blainville.    Kreide^  Jetzt 
Ober-  und  Unterrand  parallel.  Jederseits  2  Schlosszähne,  die 
gespalten.     Sehr  verlängert.     Unter  den   Wirbeln  eine  schwac 
hinten  lautende  Leiste. 

Ceratisden  Forbes.    Tertiär  —  Jetzt  * 

Unterrand  gebogen,  vorn  und  hinten  gerundet    Jederseits  I 

zahne.    Innere  Leiste  stark.  ^ 

Siliqua  Megerle,     Kreide  —  J etzt 

Recht-s  nur  1  Zahn,  sonst  ähnlich. 

Lept&s&kn  Conrad.     Kreide, 


U,  t.  Uljelmeria  Jitiborti  Bohi|iu    Ollgocin«      3,  Pholaclom  j»  Roy  an  n  LKUrb.    reuumao. 


Mantellinie  vielfach  unterbrochen.     Schlossrand  zahnlos.    Hinterseite 
kurzer. 

Ciirkidurki  Daudin.     Jangtcrtiär  —  Jetzt. 


Fholadomyidae. 

1.    Schale  gleichklappig»    2, 

Schale  ungloiclikkppig,  die  rechte  Schale  höher  gerückt  als  die  linke. 


Von  einem  breitgemndeten  ^  flachen  Yai-sprunge  hinter  dem 

der  rechten  Klappe   verläuft  eine  innerliche  Leiste  nach  hinten, 

auf  Steinkei-neti  eine  Furche  hinterlässt.     5. 

2*  Tom  Wirbel  gehen   auf  Steinkernen   2  divergierende   Furcll 

herrührend  von  leistenförmigeu  MuskeJstützen.  Schale  koni 

gefaltet  oder  gestreift^  flach,  ^H 

Madromya  Ag.    Jura,  untere  Kreide,  ^^ 

Vom  Wirbel  geht  nur  eine  Furche  resp.  Leiste  schräg  na« 

Schale  glatt  und  fein  konzentrisch  gestreift, 

Machomya  LorioL     Oberer  Jura. 
Schalen  ohne  Muskelleisten j  mehr  gebläht,  Steinkerne  ohne  Fu] 

3.  Obertiäche  mit  radialen,  knotigen  Rippen.     Schalen  gebläht 

Phüladomya  Sow.     Jura  — Jetzt 
Oberfläche  rait  winklig  gebrochenen   Rippen.     Schalen   fast 

seitig,  gebläht     Goniomya  Äg,    Jura — Kreide, 
überfläcbe  glatt  oder  konzentrisch  gefurcht  oder  gestreift.    - 

4.  Schale  quer  verlängert,  aufgebläht^  meist  glatt;  Wirbel  vor  d 

aber  nie  weit  nach  vom  gerückt.     Schlossrand  unter  dem 

geschlitzt  j 

Hmiomya  Äg.    Trias,  Jura  —  Kreide.  | 

Schale  sehr  ungleichseitig,  Wirbel  weit  nach  vorn  gerückt, 

Seite   kurz,   abgestutzt,  Hintei-seite   verlängert   und   etwas  koaij 

Schlossrand  der    rechten  Klappe  hinter  dem  Wirbel   den  linki 

ragend.  Plmiromya  Äg.     Trias,  Jura  —  Kreide. 

5.  Schale   quer   oval    massig  gewölbt;  Wirbel  nicht  sehr   vq 

dem  Yorderrande  genähert.. 

Gresslya  Ag.    Jura, 
Schale  herzförmig,  stark  aufgebläht     Wirbel   sehr  dick   ui 
aussen  gedreht      Ceromya  Ag.    Lias  —  weisser  Jura. 

Anatinidae. 

1.  Wirbel  durch  einen  Schlitz  gespalten,  innerlich  durch  eil 
nach  hinten  gerichtete  Leiste  gestützt.  Das  innerliche  Bai 
seits  auf  einem  löffelförmigen  Fortsatze.  Quer  verläugej 
hinten  klaffend. 

Anatina  Lam.    Jura  — Jet zt^) 
Wirbel  nicht  gespalten.    2. 


I 


1)  Hinteraeite  ftiitigezügen,  koDzenthsch  gefurcht    Cor  com  ya  Ag.    Jiin 
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2,  Schlossrand  zahnlos.     3. 

Schlossrand  mit  1  oder  2^  nieist  konischen  Zähnen. 

3,  Schalen  länglicb.  Schlossrand  nach  hinten 

^streckt    und    verläne;ert,    mit    einer  ^^i 


4. 


V, 


schmalen,  schrägen  Rinne  für  das  inner- 
liche Ligament 
k         l^onsia  Tiirton.     Tertiär  —  Jetzt 
■       Schalen    quer   oval,    flach,   iiinten   ver- 
fcchmälert    und   mit   einer   zum    ünterrande 
ziehenden    Kante    oder    Falte.      Schlossrand 
hinter  dem  Wirbel  mit  einem  Wulst,  welcher    aii*uu»  •ubro«trmt».  Rec«ai. 
sich  bisweilen  erweitert,  fiir  rlie  Aufnahme  des 
inneren  Ldgamentß*    Unmittelbar  darüber  das  äussere  Ligament 
Thracui  Ijeach.    Trias  —  Jetzt 

4.  Schale  mit  feinen  Körnern  besetzt,  klein,  gerundet,  fast  glcicliklappig, 
gescidossen,  Zahn  der  rechten  Klappe  konisch,  der  linken  zurück- 
h^nd,  leistenformig  (Seitenzahn l 

Poromya  Forbes,    Tertiär  ^  Jetzt 

Schale  mit  gekörnten  Radialrippen,  grösser,  bauchig,  gleichklappig; 
HinteiBeite  verschmälert  und  klaffend.  Schlosszähne  kräftig;  der  untere 
i^ts  abgeplattet,  breit,  der  obere  schmal ;  links  ein  spitz  kegelförmiger 
lUm.  Liopislha  Meek.*)    Kreide, 

Rechte  Schale  flach,   linke  konvex,  allseitig  geschlossen,  hinten  ge- 
schnäbelt.   Die  Schalen  greifen  übereinander,  vorn  die  Linke,  hinten  die 
rechte.    Nur  ein  senkrechter  Zahn  in  der  rechten  Klappe. 
Pandora  Solander,    Tertiär  —  Jetzt 


Mactridae. 

t  Schalen  dreieckig,  hinten  kaum  klatfend.   Seitenzähne  meist  deutlich, 
leistenförmig.     Mantelbucht  schwach.     2. 
Schalen   quer    verlängert,    hinten    klaffend.      Der   ligaraenttragende 
Theil  der  Schlossplatte  löffeiförmig,     Seitenzähne  oft  verkümmert, 
Mantelbucht  tief.    5. 
2.  Seitenzähne  deutlich  entwickelt    ä. 
Seitenzähne  fehlen  oder  sehr  schwach  entwickelt.     4. 

1)  EocLe«DtnBch  gerarcbt.,   mit  nur  eitizolueu  RadiaUiiiieo :   Babg.  Qymella  Meek. 
Ott«  glitt:  8ubg,  PBÜomya  Meek. 


1.  MiitrtrA  iuflma  Lam 


Wirbel  ohne  Spalt    Schlosszahn  der  linken  Klappe  gegabelt  (,^Spalt- 

zahn"),    in    der    rechten    Klappe    zwei    diveigierende,    den   Spaltzabo 

umfassende  Zähae. 

Müdra  L     Tertiär  —  Jetsit 

Wirbel  korrodiert*    Jederseits  vor    der  Ligamentgrube   2  getrennte 

Schlüsszähne,  die  ineinander  greifen, 

Gnathodmi  Gray  (Brackisch).    Tertiär,  Subfossil  —  JetztJ) 

4*    Herzförmig,  küuzentrisch  gefaltet,  nach  hinten  vorgezogun  und  Idclit 

gekielt    Jederseits  zwei  starke  Hauptzähne    und  ein  scliwacbt^r 

hinterer  Seitenzahn.  J 


Eaeia  Gray,     Tertiär  —  Jetzt 
Herzförmig,  mit  gekrümmten   Wirbeln,  glatt     links  zwei,  rechte 
ein  Schlosszahn.     Kein  Seitenzahu. 

Cardilkt  Desh,    Tertiär  —  Jetzt 
5.    Seitenzähne  im  Alter  verkümmert.     Schalen  vierseitig. 
Ltäraria  Lam.     Tertiär  —  Jetst 
Der  vordere  Seitenzalm   verkümmert,  der  hintere  deutlich.    Schale 
kürzer,  radial  gerippt 

Easionia  Gray.    Tertiär  —  Jetzt 
Seitenzähne  kurz,  glatt,  stets  vorhanden.     Schale  eirund,  am  Hinter- 
rande  etwas  gekielt       Simiddla  Gray.    Tertiär  — Jetzt 


hte 

I 


1)   Nach   Neumayr    wegen   ilor  wcdiselständigeD  Kordinal^ähiio  TypuH  ^^ 
eigenen  Gruppe. 
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Myidae. 

2.  Schale  klaffend.  Schloss  zahnlos;  nur  in  der  linken  Klappe  oder 
jederseits  ein  löffeiförmiger  Vorsprung  für  das  innere  Ligament; 
Mantelbucht  tief.    2. 


Mjft  arenftrift  L.    Recent. 

Schale  geschlossen,  deutlich  ungleichklappig.  Das  Schloss  jederseits 
mit  1 — 2  Zähnen  und  einer  Grube  für  das  innere  Band.  Mantel- 
bucht sehr  seicht    (Corbulidae.)    3. 

Schale  geschnäbelt,  hinten  klaffend.     Eine  innerliche  Ijeiste  läuft 
vom  "Wirbel  zum   ünterrande.    Schlossrand  jederseits  mit  einem 
löffelartigen  Ligamentträger.    Seitenzahn  rechts  kräftig;  meist  aucli 
ein  kleiner  vorderer  Schlosszahn  vorhanden. 
Neaera  Gray.*)    Jura— Jetzt 

2.  Schale  lang  eiförmig,  ziemlich  flach,   etwas  ungleichklappig,  beider- 

seits klaffend.     Ein  grosser   löffeiförmiger  Ligamentträger  in  der 
linken  Klappe,  rechts  eine  entsprechende  Grube. 
iWya  L.    Tertiär  —  Jetzt 
Schale  kuglig,  gleichklappig,  hinten   weit  klaffend.     Jederseits  ein 
kleiner  löffeiförmiger  Ligamentträger. 

Tugonia  Gray.    Tertiär  —  Jetzt 

3.  Keilförmig,  klaffend,  ungleichklappig.    Links  ein  konkaver  Zahn  und 

ein  hinteres  Nebenzähnclien ,  rechts  ein   quer  verbreiterter  Zahn. 
Sphenia  Turton.    Tertiär  —  Jetzt 
Keilförmig,  hinten  geschnäbelt,  klaffend,  fast  gleichklappig;  linke  Klappe 
zahnlos,  rechts  ein  Schloss-  und  ein  leistenförmiger  Nebenzahn. 
Spheniopsis  Sandb.    Tertiär, 
gesctilossen.   4. 


1)  Wird  wohl  besser  zu  den  Anatioiden  gestellt 
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4.    Quer  oval^  zusammengedrückt     Links  zwei  Zähne,  von  i 
grössere  auf  der  Innenseite  gefurcht,  rechts  ein  Zahn. 
Vof'htdmnya  Nyst    Tertiär  —  Jetzt.  ' 

Fig.  185. 


J.  CurbiiJtt  BubpUtformU  Sandb.    Oiigocfln,      4.  N«aer«  ouvp tdiiift  OUtI.    Ml9< 
i.,  S-  CorbuU  galHca  Latn.    EodUi. 

Vorn  meist  hoch  gewölbt^  hinten  abgestutzt  oder  verschml 

zentriseh  gofun-ht.     Rechts  ein  grosser  Zahn  und  eine  tiefe  Gl 

ein  entsprechend  abgeplatteter  Fortsatz.  ^j 

Corbula  Brug.    Trias  —  Tertiär  —  Jetz t     H 

Ebenso,    Der  hintere  Muskel  auf  einer  vorragenden  Lara« 

CorbulameUa  Meek.     Kreide. 


Bohrende  Muscheln. 

L    Schalen  rings  geschlossen,  gerundet  oval  nnd  gewölbt  f,.^ 
mit    eingekrümmten    Wirbeln,    ohne    Zähne.      Die    aui 
Höhlen  sind  keulenförmig  oder  zylindrisch. 

Lüimphaga  Meuschen.     Karbon  —  Jetzt  , 

Schalen  klaffend.   2. 

2.  Schalen   ohne  gekrümmten  Fortsatz   oder  innere  Tjeiste  i; 

Wirbel,  meist  auch  zahnlos,  glatt  oder  konzentrisch  gl 
Schalen  mit  einem  löffel-  oder  hakenförmigen  Fortsatz  \ 

Wirbel  (für  die  Befestigung  des  Fussmuskels)  oder  mit  ein 
Leiste,  an  der  stark  klaflenden  Yorderseite  rauh  oder  rasp< 

3.  Schalen  vorn  geschlossen,  hinten  weit  klaffend,  vierseitig, 

Mantelbucht  seicht;    in  der  Jugend  jederseits  zw^ei  kui 
die  im  Alter  verschwinden.     Siphonen  ohne  kalkige  Htl 
Saxicava  Belle vue.    Kreide  —  Tertiär  —  Jetzt 
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Schalen  vorn  weit  klaffencl   oder  ganz  getrennt,    in   einer  kalki;<eu 
Itlhre  liegend  oder  ihr  äuBserlich  anliegend.    4. 

4,  Siphonalröhren  sehr  diinn,  unvollständige  zerbrechlich.     Schale  kprl- 
formig,  vorn  weit  klaffend.     Mantelblicht  tief. 

Gafftroch(ietm  Spengler.    Trias  —  Tertiär  —  Jetzt 
Siphonalröhren  derber,    5. 

Fig.  186. 


^-1 


l,  fl«lii  d«et]rln«  lAm.    Raeeot.     2.«  It.  Teredo  norvpf  I  ca  Tjini.    R«p«tit.     4.  CllttroehiüMA 
ll«ttlUrla)  miimlB  l4im.    R«oeiii.       ft.,  0.  Saxiemva  riij^o^ii  Uim.    RecfttiL      7.  LllhoplisfB 

dactyliifl  T^Brn,     Ilercirl. 

5.  Schalen   frei,   sehr  schmal   und  lang,   keilförmig,   vorn  und  unten 
klaffend,     Röhren  lang,  glatt,  mit  einer  Querscheidewand. 
Fistulana  Bnig.     Kreide  —  Jetzt. 
Die  eine  oder  beide  Schalen  mit  der  Röhre  verwachsen.    6. 
G,  nie  linke  Klappe  rait  der  Röhre  verwachsen,  die  rechte    frei   im 
Innern.     Klappen  eitorraig.    7. 
Beide   (sehr  kleine)   Klappen   fest   und   von   aussen   der  Röhre  ein- 
gewachsen.    Die  Röhre  vorn  durch   eine  Scheibe  geschlossen,  in 
der  ein  Qnerspalt  tmd  mehrere  rnndliche  Offnungen  sich  befinden. 
AfipertjiUum  Lam .     Tertiär  —  Jetzt, 
I.  liohre  kurz,  Vorderende  stark    und    nni-egeimässig   erweitert,   mit 
einem  Spalt. 

Bryopa  Gray,    Tertiär  —  Jetzt, 
Röhre  lang,  mit  Stacheln  längs  der  Ränder  der  angehefteten  iSt-lmle. 

ClavageHa  Lam,    Tertiär  —  Jetzt. 
Vorderende  mit  einem  Stachelkransse  und  einer  Quorspalte. 
Stirpulina  Stol.    Tertiär  —  Jetzt. 


8.  Keine  kalkigen  Röhren.    10. 
Schalen  am  Vorderende  eines  kalkigen  Rohres.    9. 

9.  Schalen  frei,  kiiglig,  dreilappig,  mit  laugfora,  schmalem  Fortsatz  initp?^ 

dem  Wirbel,    Köhren  häufig  gekrümmt    Siphonen  mit  pfeilartigea 
Anhängen.  Teredo  L    Jura  — Jetsst 

Schalen  hinten  mit  der  Röhre  verwachsen,  auf  dem  Rücken  durdrl 
eine    accessorische    Platte    verbunden    und    vorn    ebenfalls    dui-cli 
Platte  geschlossen,     unter  dem  Wirbel  ein  löffeltormiger  Fortsatz. 

Teredina  Lara.     Eocän. 
10.    Schalen  uuter  dem  Wirbel   mit  löftel förmigem  Fortsatz,  verläng 
vorn  raspelartig.    IL 
Schalen  kuglig^  ohne  Muskel  vorsprang  unter  dem  Wirbel,  aber  milj 
einer  zum  Unterrande  :eiehenden  Leiste,     Vor  dem  Wirbel  jedft 
seita  eine  accessorische  Platte. 

Xylophaga  Turton.    Tertiär  ~  Jetzt. 
Schalen  kuglig,  vorn  abgestutzt  und  weit  klaffend.    12. 
Schalen  länglich,  quer  oval.    13. 

üngleich«ehalig;  die  rechte  Klappe  schwanzförmig  nach  hinten  att» 
gezogen,  die  linke  vorn  die  rechte  überlagernd.    Vorn  eine  gn 
accessorische  Platte.    Im  Innern  eine  Leiste. 

JmianeUia  Desm.    Tertiär  —  Jetzt. 
Gleichschahg,  vorn  auffallend  abgestutzt.     Zwei   innerliche  Leisten^ 
Turnus  Gabb.     Jura  —  Kreide. 
13.    Schalen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  ziemlich  gleichmlissig  verzieitl 
Accessorische  Platten  in  verschiedener  Anzahl  und  Gestalt 
Pholas  L.     Jura  •    Jetzt. 
Schalen  mit  zwei  tiefen  Querfurchen  ^  zwischen  denen   die  8kulptiir| 
anders  ist  als  vom  und  hinten.     Zwei  accessorische  Platten. 
Parapholas  Conrad.     Kreide  —  Jetzt 
Schalen  mit  einer   vom  Wirbel  zum  Rande  laufenden  Furche  timl 
einer  entsprechenden,  am   Rande  verdickten  Leiste.     Drei  accessorisdic , 
Platten,  Marieshi  Leach*    Carbon  (?) — Jetzt. 


11 


12 


KlaBBd :   Brachiopoda. 

Die  als  Brachiopoda  oder  Armfüssler  bezeichneten  Tiere  besib 
eine  zweiklappige  Schale,  in  welcher  der  Körper  geborgen  ist;  allein  aufj 
dieses  Merkiual  hin  wurden  sie  lange  Zeit  den  Bivalven  angereiht,  ob-l 
Wühl   die    innere   Organisation    des    Tieres    und    aucli    die    gegenseitige] 
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age  von  Körper  und  Schale  eine  s<jhr  verschiedene  ist  Später  vt^urden 
e  Brachiopoden  auf  Grund  anatomischer  Merkmale  in  die  Nähe  der 
^nmierj  dann  in  die  der  Biyozoon  gestellt.  Gegenwärtig  findet  man 
B  meist  mit  den  Bryozoen  zu  einem  eigenen  Stamme  der  MoUnscoldea 
Jreinigt  Es  ist  hier  nicht  am  Platze,  auf  eine  Diskussion  der  ver- 
thiedenen  Ansichten  einzugehen;  die  Beurteilung  ihrer  Stellung  ist 
O  so  schwerer^  als  ein  Yergleich  zwischen  Larve  und  erwachsenem 
ere  lehrt^  dass  während  des  WachstuniH  Rückbildungen  vor  sich  gehen, 
id  andeutet,  dass  die  Organisation  der  Reifeform  in  einschneidender 
eise  von  der  erworbenen  Lebensweise  beeintlusst  ist.  Die  Brachiopoden 
>en  sämtlich  festgeheftet  an  anderen  Gegenständen,  nnd  die  sessiie 
»bensweise  bedingt  natnrgeniäss  manche  Umänderungen  der  Organe 
id  andere  Verteilung  ihrer  Funktionen.  Wenn  man  nur  vom  morpho- 
jischen  oder  anatomischen  Standpunkte  aus  den  Aufbau  des  erwachsenen 
oendeo  Tieres  mit  dem  anderer  lebender  Formen  vergleicht^  so  liegt 
3ta  die  Gefahr  vor,  durch  gleiche  Lebensweise  erworbene  Gleichge- 
dtimgeo^  die  unter  die  Rubrik  der  Konvergenzerscheinnngen  fallen, 
r  Ähnlichkeiten  zu  halten,  wie  sie  aus  ursprünglicher,  genetischer 
erwandtschaft  zurückgeblieben  sind.  Wir  stellen  daher  in  diesem  nur 
aktischen  Zwecken  gewidmeten  Buche  die  Brachiopoden  hinter  die 
ollusken,  denen  sie  sich  nach  ihren  Schalen  immerhin  am  nächsten 
ischliessen.  Die  Brachiopoden  treflen  wir  schon  in  uralten,  kambrischen 
jhichten  an;  es  ist  bekannt,  dass  hier  Schalen  vorkommen,  die  wir  in 
siner  Weise  von  den  lebenden  (xattungen  Lingnia  und  Rhyncbonella 
»sondern  können,  und  wir  haben  allen  Grund,  anzunehmen,  dass  auch 
IT  innere  Aufbau  des  Tieres  ein  in  ähnlicher  Weise  übereinstimmender 
ar.  W^enn  einschneidende  Um-  und  Rückbildungen  des  Körpers  vor 
3h  gegangen  sind,  die  heute  den  Einblick  in  die  wahre  Verwandtschaft 
üben,  80  müssen  diese  also  in  noch  ältere,  uns  bisher  nicht  zugängliche 
?jteu  fallen.  Wir  brauchen  aber  auch  vor  diesem  Gedanken  nicht  zu 
heaen,  wenn  so  eigenartig  umgewandelte  Tiere,  wie  die  Girrhipedier, 
Blühe  aus  frei  schwimmenden  oder  kriechenden  Krustern  hervorgegangen 
id^  schon  im  Silur  vorhanden  waren. 

Betrachten  wir  eine  lebende  Waldheimia  oder  Terebratiila,  so  sehen 
ir  die  zweik lappige  8chale  mittelst  eines  fleischigen  Stieh^s^  der  durch 
ae  am  zugespitzten  Ende  (Schnabel)  der  grösseren  Schale  befindiiehe 
Tnung  heraustritt,  so  angeheftet,  dass  die  grössere  Klappe  oben,  die 
einere    unten    liegt.     Zwischen    den   8chalen   ist  aber  das  Tier  su  ein- 


geschlossen ,  dass  die  obere  Schale  die  ventrale  Regioii,  die  untere  die 
Rückengegend  deckt;  das  Tier  liegt  also  gewissermassen  auf  dorn  Rücken, 
und  zwai'  so,  dass  die  Stielgegend  den  hinteren  Abschnitt  bezeichneL 
wälirend  die  Mundöffnung  und  die  neben  dieser  stehenden  Anhänge,  da« 
vordere  Körperende,  dorthin  gerichtet  sind,  wo  die  Schalen  klaffen  könneiL 
Die  Lage  des  Tieres  in  der  Schale  ist  also  eine  ganz  andere  wie  bei 
den  Zweischalern,  wo  die  Schalenklappen  links  und  rechts,  nicht  dorsal 
und  ventral,  liegen.  Zieht  man  es  nicht  vor,  die  beiden  Klappen  eine^ 
Brachiopoden  einfach  als  die  grosse  und  die  kleine  zu  bezeichnen^  wag 
in  den  meisten  Fällen  praktisch  ist,  so  rauss  man  die  obere  und  grossen 
als  die  venti'ale,  die  kleinere  untere  als  die  dorsale  bezeichnen,  eiod 
durchaus  nicht  konsequent  durchgeführte  Benennungsweise, 

Bei  den  Linguliden  und  einigen  anderen  Brachiopoden  sind  die 
Schalen  fast  gleich  gross  und  geformt,  während  im  Inneren  nach  den 
Eindrücken  der  Weichteile  sich  deutliche  Unterschiede  ergeben;  hiflf 
ist  es  allerdings  angebracht,  von  ventraler  und  doi^saler  Klappe  zu 
sprechen. 

Der  Gestalt  und  Grösse  der  Schalen  entspricht  genau  der  Mantel 
des  Tieres,  d.  h.  eine  dünne  DupHkatur  der  Haut,  weiche  die  Fähigkeit 
besitzt,  eine  chitinöse  oder  kalkige  Decke  abzusondern;  öffnet  man  die 
Schalen,  so  liegen  die  Mantellappen  dem  Schaleninnern  fest  an.  Im 
Verhältnis  zum  Mantel  ist  der  eigentliche  Rumpf  des  Tieres  sehr  klein 
und  auf  die  hintere  Gegend  zwischen  den  Schalen  beschränkt  Neben 
dem  nach  vorn  und  oben  gewendeten  Munde  und  Schlundkopfe  stehea 
zwei  lange,  gebogene  und  fein  gefranzte  Anhänge,  welche  in  mehrfachea 
Krümmungen  den  grösseren  vorderen  Teil  des  Raumes  zwischen  den 
beiden  Schalen  resp.  Mantellappen  ausfüllen.  Sie  dienen  zur  Respinitioü, 
zu  Strudelbewegungen  und  zum  Tasten;  mit  Armen  haben  sie  nichts  zu 
thun,  noch  weniger  dienen  sie  zur  Bewegung,  und  so  ist  auch  der  Name 
Brachiopoda  oder  Armfüssler  ein  schlecht  gewalilter. 

Für  das  Leben  des  Tieres  ist  es  wichtig,  die  Schalen  willkürlich 
öffnen  und  schliessen  zu  können^  damit  Wa.sser  durch  die  Mantelhöhle 
cirkuliere  oder  das  Tier  sich  gegen  aussen  absperre.  Das  geschieht 
durch  ein  sehr  ausgebildetes  Muskelsystem,  welches  aber  in  verachjedener 
Weise  wirkt.  Bei  den  Linguüden  und  ihren  Verwandten  sind  die  Schalen 
ziemlich  gleich  gross  und  entbehren  jener  Schlossverbindung,  die  sie  sonst 
in  der  Stielgegend  (am  W  i  r  he  l)  zusammenhält  Schräg  zwischen  den  beideu 
Klappen  gespannte  Muskeistränge,   deren  Insertionsstollen   an  den  lecreü 
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Schalen  deutlich  zu  erkeunen  sind,  bewirken,  dass  die  KJappeo  in  der 
Richtung  von  vorn  nach  hinten  übereinander  woggleiten  und  wieder  in 
die  alte  Lage  zurückgezogen  werden  können. 

Bei  den  meisten  Brachtopoden  ailiknlieren  aber  beide  Schalen  durch 
idilosBartige  Vorrichtungen;  hier  ist  nun  kein  Gleiten,  wohl  aber  ein 
Sperren  niöghch,  so  dass  die  Klappen  am  Wirbel  im  Kontakt  bleiben, 
am  sog,  Stirn  ran  de  klaffen.  Die  kleine  Klappe  besitzt  einen  Schioss- 
fortsatz,  von  dem  ein  Muskelzug  nach  der  grossen  Klappe  läuft;  wenn 
der  Muskel  sich  zusammen  zieht,  so  wirkt  der  Schlossfortsatz  wie  ein 
Hebel;  die  kleine  Klappe  rotiert  im  Schlossgelenke  und  die  Stimgegend 
öflEnet  sich.  Die  Schliessmnakeln  spannen  sich  quer  von  einer  Schale  zur 
andern  und  ihre  Kontraktion  veranlasst,  dass  die  Schalen  sich  wieder 
Eusammenschliessen.  Die  Insertionsstelien  aller  dieser  Muskeln  (auch  der 
Stiel  besitzt  ihm  eigentümliche,  bis  zu  den  Schalen  reichende  Muskeln) 
sind  meist  scharf  umschrieben  und  wohl  erkennbar;  sie  liefern  für  die 
Systematik  wichtige  Merkmale. 

Pur  die  gan^e  Abteilung  der  mit  Schloss  versehenen  Brachiopoden 
liegen  aber  die  wichtigsten  Merkmale  im  Schlosse  selbst  und  in  den  An- 
hängen der  Schlossgegend. 

Neben  dem  Schlossfortsatze  der  kleinen  Klappe  liegen  zwei  Gruben, 
denen  in  der  grossen  Klappe  zwei  Schlosszähne  entsprechen,  die  beim 
Schalenschluss  sie  genau  ausfüllen.  Die  Schlüsszähne  werden  häufig 
durch  Zahnplatten  gestützt,  die  sich  mehr  oder  weniger  weit  gegen 
die  Stirn  hin  fortsetzen  und  nicht  selten  auch  zu  einem  Medianseptum, 
einer  mehr  oder  weniger  hohen,  genau  im  Mittelschnitt  gelegenen  Jjeiste, 
Tereinigen. 

Von  der  Schlossgegend  der  kleinen  Klappe  gehen  auch  noch  kalkige 
Fortsatze  aus,  welche  die  zarten  Arme  oder  Mund  anhänge  stütssen.  Bei 
den  Ehjnchonellen  sind  es  kurze,  hakige  oder  knimme  Fortsatze,  Crura, 
Bei  anderen  bilden  die  Crura  nur  den  Anfangsteil  komplizierter  Gerüste, 
welche  entweder  Spiral-  oder  Schleifenform  annehmen  (Spirifer,  Waldheimia)» 
Häufig  kommt  in  der  kleinen  Klappe  ein  Medianseptum  vor,  welches 
entweder  isoliert  verläuft  oder  mit  dem  Armgerüste  in  Verbindung  tritt 
Auch  die  Crura  sind  vielfach  durch  Schlossplatten  gestützt 

Der  Stiel  tritt  in  verschiedener  Weise  aus ;  entweder  zwischen  beiden 
Schalen  (Lingulidae),  oder  durch  einen  Spalt  im  hinteren  Teil  der  unteren 
Schale  (Discinidae),  oder  unter  dem  Wirbel  der  oberen  Schale  (Terebra- 
tulidae).     Im   letzteren    Falle   liegt   also  unter   dem  Wirbel  ein  Loch, 

Koken,  TjcItfoHillen .  ]^5 
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welches  bis  zum  Schlossrande  reicht,  aber  sekundär  resp,  währeid  des 
Wachstums  mehr  oder  weniger  verkleinert  werden  kann.  An  den  Seiten- 
rändern der  Öffnung  bilden  sich  zwei  kleine  Kalkplättchen,  welche  spater 
Terschmelxen  können  und  dann  ein  Deltidium  bilden.  Das  echte 
Deltidium  schliesst  also  immer  die  Schnabelöffnnng  nach  unten  oderToni 
ab.  Verkleinert  sich  die  Öffnung  durch  Anlage  eines  Kalkblättcheüs 
von  oben  her,  so  spricht  man  von  einera  Pseudodeltidium. 

im  Äusseren  der  Schule  herrscht  grosse  Mannigfaltigkeit.  Es  kommen 
glatte,  gerippte,  stachlige  und  konzentrisch  runzelige  Schalen  vor;  eine 
stärkere  mediane  Einsenkung  der  einen  Sehale  nennt  man  einen  Sinus. 
Dem  Sinus  ontspricht  ein  Wulst  der  anderen  Schale.  Eine  sog.  Area 
entsteht  besonders  bei  Arten  mit  gradem  Schlossrande;  sie  bildet  ein 
dreieckiges  Feld,  da«  durch  den  Schlossrand  und  zwei  scharfe,  tow 
Schnabel  divergierend  zum  Schlossrande  ziehende  Schnabelkanten  um- 
grenzt wird. 

Die  Schale  hat  meist  ein  fasriges  Aussehen^  weil  sie  aus  sehr  feiueo, 
schräg  liegenden  Prismen  zusammengesetzt  ist  Punktierte  Schalen  ent- 
standen dadurch,  dass  feine,  blind  endigende  Zotten  des  Mantels  sich  in 
die  Schale  hineinstreckten.  Hornsubstanz  und  phosphorsaurer  Kalk  sind 
nur  bei  einigen  Gruppen  am  Aufbau  der  Schale  beteiligt 

Man  kann  die  Brachiopoden  in  folgender  Weise  gruppieren: 

I.  Brachiopoden  ohne  Schlossvorrichtung  und  ohne  Armgerüst 
Ecardines  Bronn.     LingiiUdae,  Obolidae,  Discinidae,  Acrotretidae, 
Trimerellidae,  Craniadae. 

IL  Brachiopoden  mit  Schlossvorrichtung, 

Testicardinejy  Bronn. 

A,  Formen  ohne  freies  Armgeriist  (SpinUbänder,  Schleifen  oder  ib*^ 
steigende  Schlossfortsätze).    Productidae,  Strophoraenidae,  Poram- 
bonitidae. 
Ä  Formen  mit  Armgerüst 

a.  Armgerüst  in  spiralgerollte  Kalkbänder  auslaufend.   Koniücki- 

nidae,  Spiriferidae,  Atrjrpidae. 
h.  Das  Armgerüst  aus  ziemlich  kurzen,  nach  abwärts  gericht^ü 
Fortsätzen  der  Schlossplatte  der  kleinen  Klappe  bestehend* 
Rhynchonellidae. 
c.  Das  Armgeriist  aus  einer  mehr   oder  weniger  korapliziertefl 
Brachialschleife  bestehend. 
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Fig.  187. 


1.  Schleife  ausgebreitet,  dem  Rande  der  kleinen  Schale 
folgend,  meist  mit  nach  innen  gerichteteD  Fortsätzen. 
Stringocephalidae,  Thecideidae, 

2.  Schleüe  zurückgebogen,  schmaler,  frei  in  das  Innern 
hängend.    Terebratuiidae. 

Aiiiilytlsclie  Überi^i^lit  der  FamUleii  und  Gattungen. 

l  Brachiopoden   ohne   Schlossvorrichtung  an   dan   Schalen ; 
die  Schalen  werden  nur  durch  die  Schllessmuskeln  zu- 
sammen g^ehalten.     Kein  Armgerüet. 

EeardineB  Bronn.    (Pleui-opygia.)  *) 
1.  Schalen    kalkig- hornig   (Hornsubstanz    und   Kalk    in  abwechselnden 
LpameUen),  glänzend  glatt   stetä  ohne  Radialrippen.     2, 
Schalen  kalkig,  nicht  glänzend,  dick,  zuweilen  mit  Kadialrippen.    14. 
t  Schnabel  oder  Mitte  einer  Schale  mit 
einer  Öffnung  für  den  Durchpass  des 
Stieles^  stets  ungleichklappig     3. 
Schlossrand  mit  Furche  für  den  Austritt 
Im  Stieles  oder  ganzrandig,  fast  oder  ganz 
^eichkiappig.    4 

3.  Die  Öffnung  durchbohrt  den  Scheitel  der 
grösseren  Sehale. 

(ÄCroträidae),       9.  Lfng..l.  LowIsII  Saw.    Ober.llnr. 

Die  Öffnung  liegt  in  der  flacheren  Schale  hinter  dem  Scheitel. 
(Discinklae.)     10. 
i  Schalen  dünn,  länglich,  oval  oder  vierseitig,     Schlossrand  kaum  ver- 
dickt    Die  Oleitmuskeleind rücke  zahlreich,  aber  schwach  vertieft. 
Die  Schliessmuskeln  paarweise  neben  der  Mittellinie, 
(LinguUdae)    5. 
Schalen  dicker,  gerundet    Schlossrand  verdickt,  ventrale  Schale  stets 
mit  einer  Furche  zum   Austritt  des  Stieles.     Die  paarigen  Ein- 
drücke  der  Gleitmuskeln  liegen  ganz  seitlich. 
(Obolhiae)     6. 


1)  ßei  der  Monge  der  fosBÜen  Braobiopodeu,  welche  die  Zahl  der  lebendeu  um 
dta  VkÜkobe  übertrifft,  zieh&D  wir  eioe  Benennung  der  Hauptabteil ucigeo  vor^  die  Bich 
Dichtauf  Charaktere  der  Weichteile  stützt.  Dass  die  Productiden,  StrophoniemdeD  eto, 
^py^**  waiQD,  d.  h.  dafi^  ihr  Magendaim  hliud  eodigte,  ist  möglich^  aber  nicht  naüh- 


16- 


f^.  %^  J^ 


1.,  2.  OboleUm  ■HglitaH»  Salier.    C4M][ibnum.        :(.,  4.  Neobota«  Warihi   Wiift««ii.    Qunbflw. 

&.— T.  Oboluft  Apolllnti  ElcUw.   duubrlum.      8.,  9«  Bpona^loboloi  critaloUrU  K' Cof .   C^a- 

biium.      m.t  li.  LIngulella  DuTitl  Halter    Cambiiin». 

Tentralschale   im  loiiern   mit  zwei  krumDien  Leisten,   Dorsalscble 
mit  schwachem  Mediausepfeum. 

Gloftidia  DalL     Recent. 

6.  Schale  rund  oder  quer-oval,  flach,  etwas  üngleichtlappig,    7, 
Schale  länglich-oval^  sehr  klein.     Grössere  Klappe  gewölbt^  mit  zu- 
gespitztem 3ch Dabei   und  gefurchter  Area^    kleinere  flacher,  mit 
einem  schwachen  Medianseptnm, 

Schmidtia  Volb.     Silur,  Devon. 

7.  Eindrücke  der  Schliessmuskeln  in  der  Mitte  der  Schale  veieinigt 

Monohölina  Salter.     Untersilur* 

Eindrücke  getrennt,    8, 

8.  Fast  kreisrund,  Schlossrand  gebogen,  stiirk  verdickt.    Grosse  Klappe 
mit,  kleine  ohne  Medianseptum, 

Obolus  Eiehw.    Cambrium, 
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Fast  kreisrund.     Grössere  Klappe  ohne,  kleinere  mit  starkem  Septum. 
ihlossrand  wenig  verdickt,  mir  in  der  Mitte  der  kleinen  Klappe  wulstig. 
Nmbohis  Waagen.     Cambrium. 
Fast  kreisrund,    klein,     In   der  grösseren   Klappe  zwei   Zähne  am 

rossrande.  Spondplobolus  M*  Coy.     Ontersilur. 

Fast  kreisrund,  wie  Obolus, 

Centrale  Muskeleindrücke  nach  aussen  verschmälert  und  divergierend. 
OboleUa  Billings.     Cambrium,  Silur 
I     Quer-oval   oder   vierseitig,    Schlossrand    gerade,  so   lang    me    die 
fcalenbreite.  Kuforgina  BilL     Cambriom. 

%    Der  Schnabel  der  gTÖsseren,  oft  kegelförmigen  Schale  durchbohrt.    10. 
j     Die   flachere   üntei-schale   mit   einer   Öffnung    oder    einem   Schlitz 
Hschen  dem  subcentralen  Wirbel  und  dem  Schlossrande.     11. 
Grosse  Schale  gewölbt^  mit 

geradem     durchbohrten  ^' 

SchnabeL    Die  Öffnung 
ist  nach  innen  in  eine 
Röhre  verlängert,  Ober- 
I        fläche  punktiert  oder  mit      -^^^-         ^ 

feinen  hohlen  Stacheln. 
Siphonotrda  Tern.    Silur. 
Grosse  Schale  schwach  ko- 
nisch, mit  excentrisehem, 
durchbohrten     Scheitel. 
Zwischen    diesem    und 
dem    Hinterrande    eine 
abgeplattete  Fläche. 
I        Aussen  rauh,  innen  glän- 
zen d.  Kleine  Schale  mit 
randständigem,  doppel- 
tem Wirbel  und   einer 
Medianleiste. 
Aeroihde  linrs.     Cambrium. 
Grosse  Schale  hoch-kegel- 
formig,  die  Spitze  durch- 
bohrt   Die   abgeplattete   Fläche   sehr    hoch,    von   einer 
Furche  durchzogen,     Oberfläche  ohne  feine  Stacheln. 
Acrotrda  Kutorga.     Cambrium^  Untersilur. 


►  ▲ 


s. 


/o. 


//,  fZ . 

l.,  j.  Diftclni  ragatii  Sow.    0lK)i«lIur. 
a,,  i.  OrblculoideR  Forb«Hi  Dbt.    Obemüur. 
ft.— 7.  Aflrotreta  NIchoIioDl  Dht.    Uotfimilur. 
8.^  9.  Tremfttls  punotata  S«w.  tp.    Obaraüur. 
10,'  It    älphonutrein  ungulcuUtH  Elcbw.    Unfcer- 
tUar. 


seichten 


ABTETtrUTfö, 


10.  Unterschale   fest^ewaohsen,  flach,   am  Hinterrande  durch  eine  drei- 

eckige Öfifniing  ausg^eschnitten.     Obei-st^hale  gewölbt 
Schisocrania  Whitf.     Untersiliu\ 

Unterschale  frei.     11. 

11.  Unterschale  flach,  mit  einem  Spalt  oder  grosser,  länglicher  Öffnung.  12, 
Unterschale  ein  wenig  flacher  als  die  Obei-schale,  mit  runder  Öff- 
nung.   13. 

12.  Schale  aussen  kalkige  mit  feinen  Grübchen,   innen  hornig.    Öffnung 

gross,  vom  Wirbel  bis  zum  Schtossrande  reichend. 
Tnmtatis  Sharpe.    Silur. 

Schale  aussen  glatt  ^  konzentrisch  ges;treift  Öffnung  schlit:)jf6rrnip, 
in  der  Mitte  einer  hinter  dem  Wirbel  Hegenden  Area,  ünterschak 
mit  schwachem  Medianseptum. 

Discinisca  Dali     Silur— Jetzt 

13.  Öffnung  auf  einem  kleinen  Vorsprung  im  Centrum,  über  der  Furche, 

welche  vom  Wirbel  zum  Scblossraude  läuft. 

Discina  Lara.  s.  str.    Nur  tertiär  und  lebend. 

Öfiuung  hinter  oder  unter  der  Furche. 

Orhicuioidea  D'Orb.     Silur  —  Neocom. 

14.  Die   Schliessmuskeleindrücke    liegen    auf  vorstehenden,    gewölbten 

Platten  unter  dem  Sclilossrande.     Schnabel  der  grossen   Klappe 
vorspringend   mit   Area    und    Pseudodeltidium.      Ein    haibmond- 
förmiger  Eindruck  begleitet  den   Schlossrand   und   zum  Teil  den 
Seitenrand  der  sehr  dicken  Klappen.     Schalen  frei,  glatt 
{TrimereUidaeJi     15. 

Schliessmuskeleindrücke  in  oder  auf  der  Fläche  der  Schalen.  Die 
Wirbel  eicht  schnabelartig,  ohne  Deltidium.  Schalenmnd  breit 
abgestutzt,  meist  gekörnelt  oder  gefurcht  Untei^chale  oft  anf- 
gewachsen,  mit  einem  nasenartigen  Yorsprung  in  der  ffitte: 
Miiskeleindrücke  und  fingerförmige  Eindrücke  des  Mantels  aus- 
geprägt.    Oft  radial  gerippt 

{Craniadae.)     16. 

15.  Die   Muskelplatten  nach   unten  zugespitzt,  herzfömiig,  nicht  tn  ein 

Medianseptum    verlängert,   aber   der   hohle   Schnabel   durch  eio 
solches  gekammert 

MonmnereMa  Bill.     Obersilur. 
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Die  Muskelplatte  der  grossen  Klappe  V- förmig,  die  der  kleinen  drei- 
lappig, in  ein  Medianseptum  libergehend.  Schnabel  der  grossen 
Klappe  wenig  entwickelt 

Dinobölus  Hall     Silur. 

Fig.  190. 


Monomer« IIb  f^rlac«  Bill.   Obersilur.    K.  Iiiit hImiIur  l^tvldnoiii  Salter.    tfleinkern*  Obprsilur, 
.  Trlmerellm  J^indi troeoili  DaIiu.  Rp.    Ol^ersllur.    Kldue  Srbale,       >J.  I>esg1.    iDoerM  der  groflsen 

Schale. 

Die  Muskelplatten  unten  breiter  als  oben,  das  Medianseptuni,  auf  dem 
sie  sitzen,  weit  nach  unten  verlängert.  Schnabel  der  grossen  Klappe 
vorspnngend,  gekammert. 

Trimerella  Bill.     Obersilur, 


1.-3.  Cranlii  Ignabergenil»  ßetzius.    Senon.    (yer^.)     4»,  5.  PieudoerinU  impHcAtm 
8ow.  »p.    Oberailur.    (Vergr.) 
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16.   Schalen  frei  Sehalenrand  giatt   Bio  unteren  Muskeleiiidrü 
als  die  oberen. 

Pseudocrania  M'  Coy,    Silur  —  Devon. 
Unterschale  festgewachsen,     Rand  gekörnelt.    Die  unteren 
eindrücke  kleiner  als  die  oberen. 

Crania  Retzius.     Silur  —  Jetzt 
Ebenso.     Die  unteren  Muskeleindrucke  verschmolzen. 
Äncisirocrania  Dali.     Kreide. 

n,  BracMopoden  mit  Schlossvorrichtung  der 
Stets  sehr  ungleichklappigr* 
Testicardines  Bronn. 

A»   Formen  ohne  freleB  Arm  gerügt 

(freie  kalkige  Spiralbänder,  Schleifen  oder  absteigende  Fortsatze  d€ 
randes).     SchlossUnie  meist  gerade. 

1.  Oberfläche  der  Schale  überall  oder  nur  an  den  Schnabelki 

röhrigen  Stacheln^  Innenfläche  mit  vertieften  Tüpfeln.  I 
Schale  mit  kräftigem  Schlossfortsatz,  darunter  die  zwei  g 
Eindrücke  der  Schliessmuskeln  und  die  weiter  auseinander  i 
sog.  nierenförnugen  Eindrücke.  j 

(Productidae),     2.  I 

Schale  gerippt,  ohne  röhrenförmige  Stacheln;  Schalen  stets! 
Grosse  Schale  mit  zwei  starken  Schlosszähnen,  kleine  ^ 
kleinen  mittleren  und  zwei  seitlichen  Fortsätzen.  Mi^ 
Gefässein drücke  kräftig, 

{SiröphömcHidtiel     5. 
Schalen  glatt^  hüglig,  mit  feinen  Grübchen.    Schlossrand  m 
Vorsprüngen  (ohne  Crural-Fortsätze),  an  welche  sich  ut 
Leisten  anschHessen.    Schnäbel  mit  Spalt,  ohne  Deltidiu 
Porambmiiies,    Silur  (isolirte  Gnippe). 

2.  Tentralschale  mit  Schlosszähnen.    Muskeleindrücke  nicht  dl 

gezackt    Beide  Schalen  mit  deutlicher  Area  und  Pseudq 
(Chonethiae).    3. 
Tentralschale  ohne  Schlosszähne.    Muskeletndrücke  dendrij 
{rrodticiinae).    4. 

3.  Schloßsrand  lang,  gerade,  die  Area  mit  Stacheln.    Schlossfoi 

kleinen  Klappe  gegabelt     Radial  gerippt. 

Chonetes  Fischer.     Silur—  Carbon. 
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Srhlossrand  kiirz^  gerade^  die  Area  ohne  Stacheln.    Schlossfortsatz 
klein,  einfach.     Schalen  rundlich,  mit  dem  Schnabel  der  grossen 
Klappe  festgewachsen,  mit  unregelmässi^en  Stacheln  bedeckt 
Strophalösia  King.     Devon,  Perm. 

Kg,  1»2, 


1.— 3.  Ponmbonltet  Biueri  Noetl    Untersilur. 


Flg,   193. 


,  Prodsetut  eoilAiuB  Sow.    KahlcnkRlk.      i.,  S.  Productua  ißnlrancfilstuA  Mut.    Kohlen- 
itk.      A.p  T.  Cbooetea   striKtoll«  Diüm.    Ob«railur.      5.,  *i.   Sli-opbaloila  Gotdfuaif    MEl. 


ta 
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8. 


Schlossrand  sehi  lang,    Veuü-alschale  mit  hoher  Area  und  Pseudo 

deltidiuiü* 

Aidosteges  Helmersen.     Carbon,  Perm, 
Schlossraud  massig  lang,   gezähneit.     Area  beider  Schalen  deuüic 

die  Ventralschale  mit  Deltidialspalte» 

ProducMla  Hall     Devon. 
Schlossrand  massig  lang^  nicht  gezähnelt.    Area  fehlt.    Grosse  Schale' 

hoch  gewölbt  oder  koieförmig  umgebogen,  ohne  Deltidialspalte. 
Producius  Sow,    Devon,  Carbon,  Perm. 
Grosse  Sdiale  festgewachsen,  mit  grosser  Area  und  konvexem  Pseudo 

deltidium.    Im  Innern  zwei  rundliche  Erhebungen   mit  spiniligen ' 

Eindrücken.        Damdsanm  Bouch.     Devon. 
Beide  Schalen  frei,  im  Innern  ohne  spiralig  gefurchte  Erhebungen.  6. 
Beide  Schalen  gewölbt,  rund   oder  quadratisch,  die  kleine  zuweileo 

eben,  aber  nie  konkav.    7. 
Die  eine  Schale  gewölbt,  die  andere  stark  konkav,  Schlossnmd  gerade^ 

der  grössten  Breite  gleichkommend  oder  sie  übertrefTend.     W. 

Flg.   194. 


>»4 


A  B 

OrthlilDa  adflcendeas  Pänd.    Unferadlur. 

Area  jeder  Klappe  mit  ofiFener  üeltidialspalte.    8. 

Area  jeder  Klappe  mit  Pseudodeltidiura  unter  dem  Wirbel,  sehr  hocti 

(die  der  grossen    Klappe  höber)*      Die  Zahnplatten    der    gro^ön 

Schale  vereinigen  sich  im  Innern  zu  einem  tiefen  Napfe,  von  (te 

ein  Medianseptum  ausgeht 

OHhhina  D*Orb.     Untersilur, 
Schale  zweilappig,  Stirnrand  tief  ausgebuchtet    Cruralfortsätze  dii^i:^n^ 

breit,  flügelartig, 

Bilobiies  Lin,     Silur,  Devon. 
Stirnrand  nicht  ausgebuchtet     9. 


,  J,  PlatYitrophia  Ijnx  Eichw.  xp.    t'ntiTsfhir      3,,  4.,  si.  SVpnIdItitii  mreoln  Qu.  iip.   MUii'l- 
nx>n.      .*!.   Orthis  elogtntula  Dalm.    (i'Ueraliur.      <l,,  7,   Entelci  hcntipHcjitits  HhII.    Ober- 
carboii.      ?it.,  9.  BitoMte«  l»ilob«  L,  «p,    Obertflur, 

Ebenso,  aber  grosse  Schale  hoch  pjramidaL  Beide  Klappen  mit  sehr 
I  hohem  Medianseptum,  an  welchem  sich  die  Zahnplatteo  napEfarmig 
I        vereinigen. 

l    Shmidium  Hall  (=  Mystrophora  Kayser),     Obersilur,  Devon. 
K  Schlossrand  so  lang  oder  länger  als  die  grösste  Schalen  breite.    Beide 
I       Klappen  hoch  gewölbt,   mit  stark  gekrümmten   Schnäbeln,  grob 
^^^radial  gefaltet     Grosse  vSchale  mit  tiefem  Mediansinus. 
^^V  Plaiijstrophia  King.     Silur— Carbon. 

Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite,  Beide  Klappen  hochge- 
wölbt^  Sinus  der  grossen  Klappe  tief,  übergreifend.  Radial  ge- 
faltet, oder  fein  gestreift,  punktiert  Grosse  Klappe  mit  Median- 
I  septum  und  zwei  starken,  gegeneinander  gekrümmten  Zahnplatten; 
^^L kleine  (dorsale)  Klappe  mit  zwei  spitzen,  weit  vorspringenden 
^^B  Fortsätzen  ond  Medianseptum. 
^^P  Enteles  Fischer  (^  Syntrielasma  Meek.).     Carbon,  Perm. 

Schlossfortsatz  zweiteilig. 

Triplesia  Hall.     Silnn 

Schlossfortsatz   wie  bei  Strepforhynehus.    Yentralschale  mit  derben, 
1  2  Septen  ausgebildeten  Dentalplatten,  ohne  Medianseptum. 
McckeUa  White,     ObercaTbon. 
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10.    Grosse  Schale  konkav,  mit  ziirückgebogenem  Schnabel  und  hoher  Area. 
Kleine  Schale  konvex,  mit  linearer  Area.    Oberflache  mit  schatfeG,] 
radialen    Rippen.      Innenseite   mit   feinen,    strahlenförmigen   Gefössein- 
drücken.     IL 

Fig.  196. 


MeekelU  exlmlft  Elchw.  sp     Obeniarbon. 

(rrosse  Schale  gewölbt,  kleine  konkav,  zwischen  beiden  nur  ein 
sehr  enger  Raum;  Area  beidei^seits  entwickelt,  gWisser  in  der  dorsalen 
Klappe.    12, 

Fig.1197. 


1.  örlhothcteB  crentstrla  Fhlll.  sp.    EoblenlcAlk.      !.*   3,   Strcptarby nch  iis  pelargonat 

Schi.  sp.    Zecb»t€in, 


I 


11.    Ventrale  (grosse)  Klappe  ohne  Medianseptum,   dorsale   mit  2  dive:r 
gierenden  Septen  und  starkem  Schlossfortsatze, 
StreptörhynchuB  King.    Perm, 

Ventrale  Klappe  ohne  Medianseptum,    dorsale   mit   Mcdianseptiiiii 
ohne  divergierende  Septa. 

Ortkothetes  Fischer.    Devon,  Carbon,  Perm. 
Ventrale  Klappe  mit  starkem  Medianseptum,   dorsale  mit  massiren, 
divergierenden  Septen  und  geteiltem  Schlossfortsatze, 
Derbyia  Waagen.    Carbon,  Perm. 


Innere   Gefasseiodrücke   strahleiifömjig.       Muskeleindrücke    in    der 

kleinen  Schale  länglich,  fast  Va  der  Länge  einnehmend. 
Grosse  Schale  besonders  in  üer  Wirbelgegend  hoch  gewölbt.    Schloas- 
ind  seitlich  meist  spitz  verlängert. 

Lepfacna  Dalm.     Untersilur  —Lias. 


Fig.  198, 


^l.-3.  Lepisgoat»  rfa«tiilM»ld«llB  WltckcnB.    ObcTiiltir.     4.    G*  L«ptiii^ua  tranaviir snlls  I>aln), 
Obertiltir.     7.^  8.  Stropbouienii  Imbrex  Pfender    (tb«rst}tir. 

Innere  Gefassemdrücke  am  Rande  aufwärts   gebogen.      Mnskelein- 
drücke  der  kleinen  Schale  kürzer.    13. 

13,  Innere  Gefässeindrücke  von  einem  medianen  Hauptaste  aus  seitlich 
und  nach  oben  verlaufend.  Schale  einfach  radial  gestreift,  oft 
n^it  Zwischenstreifung. 

Sirophomma  ßl.  s.  str.     SUur  — Carbon. 
Innere   Gefasseindrücke    von   2   dem   Rande   parallelen  Hauptästen 
Elißgehend,     Dorsslschale  oben   fast  flach,    am  Rande  kniefcirmig  umge- 
bogen, radial  gestreift  und  gerunzelt, 

Lepia^gonia  Mc  Coy.     Silur— Carbon. 

B.   Formen  mit  Arnigerfist. 

a,  Ärmgerüst  in  Spiral  aufgerollte  Kalkbänder  auslaufend J) 
1.    Schalen  konvex -konkav,   glatt     Spiralbänder  meist  zerstört,    aber 
beide  Schalen  mit  spiralen  Eindrücken.     (Kofünckinidae.)    2. 


1)  Die  Fbrm  des  Ario gerügtes  ist  dis  beste  Merkmal  für  die  Unterscheidung  der 
GattuDgen  and  durch  GIass'  und  Davidson 'b  UntersuchuDgeo  auch  bis  ins  eiuEelue 


liua 


ohne  Area  und  DelticUii 

locker,  einfach. 

Koninckina  Suess* 
SchJossrand  grade,  grt 
mit  breiter  Area  und  Psaudd 
Spirale  dicht,  k^elförmig, 
Thecosptra  Zugm.    Tria 

3.  Schlossrand  gebogen 
kurz.   4 

Schlossrand  lang,  grad 
der  Spiralkegel  zur  Seite 
(Spirifendae.)    II. 

4.  Spitzen  der  Spiralkegi 
gewendet.    (Spiriferidae.) 

Spitzen   der  Spiralkej 
die  Mitte  der  kleinen  Schale 
Ohne  Area,  Schnabel  durchhohit    (Atrppidae.}    10. 

Spitzen  der  Spiralkegel  gegeneinder  gewendet     Klein,  ru; 
Schnabel  klein  und  krumm.  j 

Glassia  Dav.     Süur.     (Fig.  202.) 

5.  Grosse  Schale  mit  Area  und  Deltidium  oder  Pseudodeltidi 
Grosse  Schale  ohne  Area  und  Pseudodeltidi  um.  ^)    7. 

6.  Schale  punktiert,  rauh,  mit  Bucht  oder  Sinus  am  Stirnrand 
wenigen  grossen  Falten.    Grosse  Schale  mit  starkem  Medianseptu 

Spiriferina  D'Ork     Kohlenkalk  bis  Lias.  *)    Yergl.  12 


MUtcidevon . 
Oberen  iiT, 


bekannt.  Da  die  starten  Kallbäßder  aber  meiat  zerstört  oder  mir  durch  mM 
paratiou  zugänghcli  Bind,  so  wird  man  sich  in  der  Praxis  meint  mit  anderen 
behelfco  müssen. 

1)  Ein  kleines  echtes  Deltidium  kommt  vor  bei  ÖharioneUa  Bali  U 
eine  falsche  Area  bei  Nitekospira  und  Eetxia. 

2)  Der  Sohlog»rand   ist   grade,   aber  oft    bü   kurz,   dasb   man  ihn  I 
Lalteu  lüum. 
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Schale  fasrig,    radinl   gerippt,    Schnabel    der   grossen   Klappe   aiif- 
lend    hoch,   erst   am    Ende   gebogen.     Schnabel   der   kleinen  Klappe 
eingerollt^  versteckt 

Uncites  Defr,     Devon. 

7.    Schale   gerippt,   oft   mit   starken    Falten,   selten   glatt     Unter  der 
SchnabelöfTnung  ein  Deltidiura.     Falsche  Area. 
Rehia  King.     Silur  —  Trias, 

Fig.  200, 


k 


s. 


I.  Emnetrfii  grindlcosti  Waagen.    Obere«rb<»n.      3.,  4.  Ketila  ferUft  t.  Buch.    MUteldCTon, 
6v   M«  ritt  Ina  6i4jmm   Dalm,  ap.    ObcrüUur.      6.,   7,   Nucleoiplra   ptium    üovi.   »p     ObciaiJur. 

Schale  mit  gespaltenen  Rippen.     Beide  Klappen  mit  einer  mittleren 
Depression.     Ein  starkes  Dorsalseptura. 

Katfseria  Dav.    Devon* 

Schale  mit  breiten  Falten  und  welligen  Anwachsstreifen. 
Bifida  Dav.     Devon. 

Schale  scharf  radial  gefaltet^  ohne  Sinus.    Schnabel  mit  grossem  Ijoch, 
ohne  Deltidinm.    Falsche  Area  klein  aber  scharf, 

Eumdria  Waagen.    Carbon  —  Trias. 

Schale  glatt,  mit  konzentrischen  Streifen,  oder  rauh,  aber  nie  radial 
gerippt.    8, 

8.  Schale  rundlich,  meist  konzentrisch  gestreift  oder  selbst  blättrig,  mit 
nur  sehr  schwachem  oder  keinem  Medianseptum  der  kleinen  Klappe. 
Keine  Area. 

Spirigera  D*Orb,     Silur— Trias. 
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ÄhnüclL     Schnabel  so  übergebogen,  dass  das  Loch  an  seiner  Spitze 

verborgen  liegt.     Schlossfortsntz   ungewöhnlich  derbe,  von  einem  Kau 

durchbohrt. 

Spirigerrffa  Waagen.     Obercarbon,  Perm. 


Fig.  201. 


Mk 


l\ 


1.,  i,  WliHfIcIdift  tumtd«  I>ilm.  sp«  ObfirsHur.  3.^  4.  Athyrie  ^Sptrlgera!)  concenl 
V.  Bach.  Mlttddevon.  h„  G,  Bifida  Leplda  PhtlU  sp.  MtUelideTon.  7.  SptrfgereUa  Dr 
Wugen.   Penn.    8.  St^lrlgerella  g^randii  Waagen.   Olierc&Tbon .     9.^  10.  Kayierla  lern  Ptil] 


tri» 

rbjj 

PtillL  sp, 


Schale  glatt,  oval.  Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  in  der  Mitte  erhoben, 
kleine  Klappe  anfanglich  konvex,  nach  vorn  konkav.  Ein  schwaches 
Septum  in  der  Dorsalschale. 

Dmja  Dav.    Silur.    (Fig.  199,) 
Schale  glatt,  gewölbt,  in  jeder  Klappe  mit  einer  Depression, 
Septa.    Kommissur  der  Spiralen  einfach, 

Meristina  Suess, 
Schale  glatt,  dick  gebläht.    Kommissur  mit  gegabeltem  Fortsätze. 

Whitfiddia  Dav.     Silur. 

Schale  ohne  hervortretende  konzentrische  Streifung.     In  einer  oder 

in  beiden  Klappen  ein  deutliches  Medianseptum.    9. 

9.    Glatt,   punktiert   oder  mit  haarförmigen  Stacheln,    kuglig.    Grosse 

Klappe  mit  schmalem,   aber  ganz  durchlaufendem  Medianseptum 

und  falscher  Area.     Schiossfortsatz  det  kleinen  Klappe  spatelfdrmig^ 

aufwärts  gebogen. 

Nucleo^pira  HalL     Silur,  Devon. 


pÄLiONTOLOOISCHB  ÜBEßSIOHT. 


241 


V  Glatt,  oval,  fasrig.  Zahnplatten  der  grossen  Schale  hoch,  durch  eine 
aach  innen  konvexe  Platte  verbunden,  welche  mit  diverg-ierenden  Rän- 
lern  sich  bis  zur  Mitte  der  Schale  binabzieht  Der  so  iimgi^enzte  Raum 
springt  bei  Steinkernen  leicht  heraus.  Medianseptuni  in  der  grossen  Klappe 
in  der  untereu  Hälfte,  in  der  kleiuen  in  der  oberen. 

Merista  Suess,    Devon. 


Fig.  202. 


I 


l.f  %.  Glsiiii  oboTiilft  Soir.  ip.    Ob«nüttr.      3.  Atiyi^a  retlculirls  Lun.    MJtteldevon. 
4.»  5.  Merlgtm  pleb«j*  Sow.  ip.     Dqvou. 


Wie  vorige,  aber  ohne  die  verbindende  Platte  ^vrischen  den  Zahn- 
platten in  der  grossen  Schale. 

Mmstella  Hall.    Silur,  Devon. 
10.    Schale  fasrig^  gerippt  und  mit  schuppigen  Anwachssü^eifen,  bikonvex. 

Spiralkegel  eng  gewunden. 
IP  Ätrt/pa  Dalm,     Silur— Trias, 

Schale  fasrig^  konkav-konvex  (grosse  Schale  eingebogen).     Spiralkegel 
locker  eingerollt.  Coelospira  Hall,    Obersilur, 


Mg.  203. 


I 


Betl«uU;i»  Uneata  Mut.  sp.    Kohlen ti ulk.    (Die  charalcteristiiche  Skulptur  Ut  nkht  Eum  Aai> 
druck  ^kommen. )    S.p  9.  Marti ai»  glibrm  Sow.  ap.    KehLenkalk. 


11,    Schlossrand  kurz,  Sinus  der  grossen  Schale  meist  sehr  unbedeutend.  12, 
Schlossrand  lang,  die  Schalenbreite  oft  übertrefiend ;   Sinus  tief.    13. 


Kokf  n,  LettÜDUÜlea. 


16 


\ 


Schale  fasrig.    Kein  Medianseptum  in  der  grossen  fflappe. 

Cyriia  DaJm.    Silur^  Devon- 
Schale  punktiert.    Die   Zahnstützen  der  grossen  Schale  fliessen  zu 
lem  Medianseptum  zusammen. 

CyHina  Dav.     Devon — Trias. 
15.    Schale  fasrig.    Schlossrand   so  lang  wie  die  Schalenbreite.     Grosse 
Schale  mit   durchlaufendem   Medianseptum.    Schlossfortsatz  drei- 
lappig.    Gefallet 

Suessia  Deslongch.     Lias. 
Schale  fasrig.    Kein  Medianseptum,  Zahnplatten  stark,  senkrecht,  bis 
[zum  Grunde  der  Schale   reichend.    Schlossfortsatz  klein.     Gefaltet,  mit 

P  Sinus. 

Spirifer  s.  str.  Sow.     Silur  —  Carbon. 

Schale  punktiert.     Grosse  Schale  mit  Medianseptum.    Zwischen  den 

Zahnplatten  zwei  röhrenförmig  zusammengekriimnite  Querplatten. 

Spingotkyris  Winch.     Kohlenkalk. 

b.  Dm  Armger iist  besteht  aus  ziemlich  knrzen^  tmeh  abwärts  gerichteten 

FortsäiBen  der  Schlos^pluUe  der  Meinen  Klappe,     Der  spitze  Schnabel 

meist  mit  rundem  Loch  und  echtem  DeUidium  (RhynchoneUidae). 

1.    Die   grosse   Kappe    nur    mit   [divergierenden]    Zahnplatten,     ohne 
Medianseptum. 
Kleine  Klappe  mit  niedrigem,  oft  undeutlichem  Septum.    {Rhyncho- 
^  ndlinae.)   5. 

Die  grosse  Klappe  mit  konvergierenden  Zahnplatten,  die  in  ein 
Septum  zusammenlaufen.  Kleine  Klappe  mit  hohem  Septum  oder  starken 
Beptalplatten,    2. 

2*    Die  Zahnplatten  heften  sich  (zusammenstossend)   an  den  Grund  der 
grossen  Schale  oder  bilden  nur  ein  sehr  niedriges  Septum.  Septum 
der  kleinen  S(5hale  (wenn  vorhanden)   oben  mit  löffelartiger  Aus- 
breitung oder  an  die  Crura  anschliessend.    {Camarophoriinae)    4. 
Die  Zahnplatten  der  grossen  Schale  vereinigen  sich  zu  einem  hohen 
Septum,   ehe  sie  den   Grund  der  Schale  erreichen.    Kleine  Schale  mit 
hohen   divergierenden  Septal platten,   welche  in  die   Cruralplatten  über- 
1  gehen,  oder  das  Septum  spaltet  sich  nach  oben  in  solche  Platten.  (Fmior 
m&rin4ie)   3, 
3.    In  der  kleinen  Sehale  ein  Septum,  welches  sich  in  2  divergierende 
Blätter  spaltet    Grosse  Schale  stark  gewölbt,  mit  herabgekrümmtem 

16* 


Schnabel,  unter  dem  eine  dreieckige  ÖffnuDg  sich  befindet  Kieme 
Schale  mit  Einsenkung  am  Stirnrande.    Glatt  oder  gerippt, 
Pmtamerus  Sow.  s.  str    Silur,  Devon. 

Fig.  20ß. 


V 


Gypidl«  coDcbtdlum  Sow,    OberaUur. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  nicht  vereinigt,  divergierend^  laDf 
Schnabel  nicht  herabgekrtimmt.     Gefaltet. 

Gifpidia  Dalm.     Obersiliir. 

Septalplatten  der  kleinen  Schale  von  der  Mittellinie  aus  direkt  di- 
vergierend.  Grosse  Klappe  mit  Sinus,  kleine  mit  Wulst,  beide  mit 
niedriger,  falscher  Area. 

PmtamereUa  Hall,     Devon, 

Dorsalschale  stark  gewölbt,  grösser  als  die  ventrale,  welche  oben 
gewölbt,  unten  sinuös  ist;  gefaltet  Dentalplatten  divergierend,  Tom 
Medianseptum  geti^ennt  Septalplatten  der  Dorsalschale  senkrecht,  fast 
parallel  Brachymerus  Shaler.     Silur, 

4.  Grosse  Sehale  mit  Stirnbucht,   gefaltet   (wie  Rhpnchonella),    Crura 

sehr  lang,  dünn,  Sehlossfortsatz  vorragend. 

Camarophorki  King.     Devon  — Perm. 
Groase  Schale   mit    breiter  Area.     Die  Crura  der  kleinen  Klappe 
sind   fast   frei    und   lehnen   sich    nur   oben  an  kurze  Septalplatten  an. 
Medianseptum  der  kleinen  Kiappe  fehlt.     Länglich,  gefaltet,  fast  gleich- 
klappig,  ohne  Stirnbucht. 

Strkklandia  Billings.     iSihir. 
Wirbel  gekrümmt.     Die   Crura  der  kleinen   Klappe  ßchllessen  sicli 
an  starke  Septalplatten  an,  die  zu  einem  Septum  verschmelzen.     Glatt 
oder  schwach  gefaltet,  kleine  Klappe  in  der  Mitte  vertieft 
Camerelta  Billings.     Silur. 

5.  Die   grosse   Klappe   mit   kurzen    Zähnen,   aber   ohne    Zalinplatten, 

Schnabel  meist  mit  sehr  grossem  Loch.    6. 
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Die  grosse  Klappe  mit  starken  Dentalplatten.     DurchbohruDg  des 
gctmabels  ziemlich  eng.   7. 

6.  Stark  gefaltet,  die  grosse  Klappe  mit  Sinus,  die  kleine  mit  Falten- 

wolst     Kein  Dorsalseptum ,   kein  Schlossfortsatz  in  der  kleinen 

Klappe.     Crura  sehr  kurz. 

Terebrnttdoidea  Waagen.     Obercarbon,  Perm. 

Ähnlich,  aber  ein  starkes  Dorsalseptum  in  der  kleinen  Klappe  vor- 

baoden.    Deltidialplatten  der  grossen  Klappe  meist  stark  entwickelt 

Bhynchotrema  Hall.    Silur,  Devon. 

Ähnlich,  mit  starkem  Dorsalseptum.     Vier  gekrümmte  Crura  anstatt 

zweier. 

Eatonia  Hall.     Silur,  Devon. 

7.  Die  grosse  Klappe  mit  hoher  Area,  spiriferartig.   Schlossrand  fast  ganz 

grade.   8. 
Die  grosse  Klappe  mit  gering  entwickelter  Area.    Schlossrand  stets 
gebogen.   9. 

3.  Dorsalseptum  der  kleinen  Klappe  auffallend  hoch,  bis  zur  grossen 

Klappe  durchgreifend.     Deltidium  mit  sehr  grosser,    dreieckiger 

Öffnung. 

Dimerdla  Zittel.    Trias. 

Dorsalseptum  schwach.    Deltidium  mit  ovaler  Durchbohrung.    Crura 

sehr  lang,  zuweilen  zweiteilig. 

Bhynchonellina  Genunellaro.    Trias,  Jura. 

9.  Schale  punktiert. 

Bhytichopora  King.    Carbon,  Perm. 
Schale  fasrig  (Rhynchonella  s.  l).    10. 

10.  Deltidium  rudimentär;  die  dreieckige  Öffnung  reicht  bis  zum  Schloss- 

rande.   Septum  der  kleinen  Etappe  schwach. 

Subg.  Hemithyris  D'Orb.    Kreide  — Jetzt 
Schnabelöffnung  vom  Deltidium  umgeben,   nicht  zum  Schlossrande 
leichend.  11. 

II  Ventralklappe  mit  Einsenkung  und  einem  weit  vorspringenden,  recht- 
winklig abstehenden,  rektangulären  Lappen,  der  in  einen  ent- 
sprechenden Ausschnitt  der  kleinen  Klappe  passt.  Die  Rippen 
dieses  Lobus  sind  nochmals  gefurcht,  fast  zweiteilig.  Ventral- 
Uappe  sehr  verdickt,  mit  Eindrücken  im  Innern. 
Subg.  Wüsonia  Quenst.     Silur,  Devon— Perm. 
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Yentralkkppe  mit  Sinus  oder  ohne  Sinus,  ohne  StirnlappeOj  gefalta 
Dentalplatton  stark,  Medianseptum  der  kleinen  Klappe  massig. 

Bhynchondla  s,  str.  Fischer.     Silur^Jura,  Kreide — Jetzt 


Fig.  207, 


i 


Form  ebenso.    Septum   der  kleinen   Schale  gering  entwickelt  oder 
fehlend,  Subg.  Cychthyris  Mo  Coy.    Jura. 

Form  ebenso.    Rippen  mit  röhrenförmigen  Stacheln.    Dorsakeptum 
der  kleinen  Klappe  sehr  stark,  Crura  lang. 

Subg.  ÄmnthoÜiyris  D'Orb.    Jura. 
Schnabel  spitss,  mit  scharfen  Arealkanten  und  Ohren.     Gehäuse  breit, 
gefaltet  oder  glattj  in  der  Mitte  meist  eingeschnürt. 
Subg.  Hfdordla  Bittner.     Trias. 
Glatt,  Ventralschale  gewölbt,  kleine  Klappe  mit  Sinus  (in  dem  öfter 
noch  eine  Falte  liegt). 

Subg.  Norella  Bittner.    Trias. 

c.  Das  Artngerüsi  aus  einer  mehr  oder  wmiger  komplmerten  Bf 

schleife  besteJimid. 

1.  Schleife  ausgebreitet,  dem  Rande  der  kleinen  Schale 

folgend. 

L    Schale  frei,   gross,   gewölbt;    Schlossrand  geniudet.     Schnabel  weit 
vorspringend   mit  Deltidium.     ScMossfortsatz   der  kleinen  Klappe 
ungewöhnlich  gross.     Schleife  mit  nach   Innen  gerichteten  Fort- 
sätzen.   {Stringocephaiidas) 
Einzige  Gattung:  StringocephaJus  Defr.  Devon.  Charaktere  der  Familie, 
Schale   festgew^achsen    oder   frei,    klein,   mit  gradem  Schlossraüda 
Schnabel  mit  Pseudodeltidium.     Schlossfortsatz  normal.     Schleife  häufig 
am  Bande  befestigt,  meist  mit  Fortsätzen.     (TJwcideidae,)    2, 
2,  Schleife   kontinuierlich   augeheftet  oder  von  einem  besonderen  kal- 
kigen Netz  getragen,  mit  lappigen  Fortsätzen  nach  innen.    Unter* 
schale  meist  festgewachsen.    (Tliecideinae.)    3. 
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Schleife  aa  einigeu  radiären  Septen  befestigt,  dazwischen  frei.    Beide 

Klappen  mit  hoher  Area  und  sehr  grossem  Loch,  Frei  {Megathyrinae.)  4. 

3   Rlein^  dick,  mit  der  Unterseite  oder  mit  dem  Schnabel  der  grossen 

Klappe  festge wachsen.     L<3tztere  mit  hoher  Area  und  mit  Pseudo- 

deltidiura,  gewölbt    Schlossfortsatz  vorhanden, 

Theddea  Dav.    Carbon(?)  — Kreide— Jetzt 

Fig.  208. 


Grosse  Klappe  ohne  Area  und  PseudodclHdintiL    Kein  Schlossfoilsatz. 

HediADseptum  der  grossen  Klappe  hoch  und  lang.    Radiale  Septeii  an- 

gedeutet  PteropMoios  Glimbel.     Carbon — Trias. 

4  Schale  massig  dick.     Grosse  Klappe  mit  einem  durchlaufenden  Me- 

diansepturo   und  2  schwächeren  Seitensepten.     Kleine  Schale  mit 

3—5  radialen,  an  der  Stirn  wulstigen  Septen. 

Arfiiope  Desl.    Tithon  —  Kreide  —  Jetzt 
Ahnlich,  aber  in  jeder  Klappe  nur  1  hohes  Medianseptum. 
OisteUa  Gray.    Lias,  Kreide  — Jetzt 

2.  Schleife  schmaler^  frei  in  das  Innere  hängend. 
{Terebratulidae.) 

\,  Schleife  röckläufig,  kurz.    (Terfibraiuiincte,)   2. 

Schleife  rückläufig,  lang,    {WaMhinmnnae.)    IL 

Schleife  nicht  rückläufig,  in  eine  breite,  kurze  Medianplatte  über- 
gehend.  (CentroneUinae.)   8. 

Schleife  lang,  meist  rückläufig.  Die  Crura  in  freie  Stäbe  verlängert. 
{Megcmterinae,}   2 1 . 
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Schale  fein  dichotom  gestreift  Schleife  kurz,  riogförmig  (durch  die 
Vereinigung  der  Cruralfortsätze).  Keine  Dentalplüttjen  in  kt 
grossen,  kein  Mittelseptum  in  der  kleinen  Klappe, 

Tereiratulma  D'Orb,     Jura,  Kreide  —  Jetzt 

Schale  glatt  oder  einfach  gerippt.    Schleife  nie  ringförmig.    3. 

3.  Weder  Dentalplatten  in   der  grossen,  noch  in  der  kleinen  Klippe 

vorhanden.    4. 
Dentalplatten  oder  Septalplatten  oder  beide  entwickelt    5. 

4.  Glatt     Kleine  Schale  mit  2  durch  einen  Mediansiniis  geschiedenen 

Falten  (biplikat). 

Terehrakda  Klein  s.  str.    Trias,  Jura  — Jetzt 

Glatt  Kleine  Schale  mit  breiter  Depression,  Yentralschale  mit  einer 
B'alte  (nukleat).  Indem  die  vorspringenden  Flügel  des  Stirnrandes  seitlich 
wieder  verwachsen,  entsteht  häufig  ein  das  Gehäuse  ganz  durchdringendee 
Loch.  Pygope  Link.     Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

Äusserst  fein  radial  gestreift,  umgekehrt  biplikat  Die  kleine  Kkppe 
mit  2  Einsenkungen,  die  grosse  mit  2  Falten» 

IHdyothyris  Donvill6.     Oberer  Jura,  untere  Kreide. 

5.  Biplikat  (siehe  oben  4).     Grosse  Klappe  mit  starken  Dental 

Schleife  frei. 

Zugmetferia  Waagen.    Trias, 

Nur  septale  Platten  in  der  kleinen  Klappe  vorhanden.    6. 

Sowohl  septale  wie  dentale  Platten  (in  der  grossen  Klappe)  vorhanden.  7. 

6.  Glatt,   biphkat   {siehe  oben  4)*     Die  Schleife  ist  durch   die  Septal- 

platten,   die   zuweilen   in    ein    Septum   verschiDeken,    mit    dem 
Grunde  der  Klappe  verbunden, 

Rhaetina  Waagen.    Trias.  ' 

Glatt  oder  am  Stimrande  gefaltet;  Stirnrand  gewölbt,  nicht  biplikat 
Septalplatten  meist  gesondert,  ohne  in  ein  Septum  zu  verschmelzen, 
Hemiptychina  Waagen.     Obercarbon  (?Jura). 

7.  Biplikat   (siehe  oben  4)   oder   einfach  gewölbt.     Schleife   durch  die 

Septalplatten ,   die  zuweilen  ein  Septum   bilden ,   am  Grunde  d 
Schale  fixiert.    Dentalplatten  stark. 

Dielasma  King.    Devon — Trias. 
Einfiich  gewölbt,  Stirnrand  grade  oder  schwach  biplikat     Die  Schi 
fixiert  durch  die  Septülplatten ,  die  meist  ein  Septum  bilden.     Die  rück* 


! 


laufenden   Arme  der  Schleife  sind   zu  einer  schildförmigen  Mittelplatte 
vereinigt.     Die  Dentalplatten  der  grossen  SchaJo  im  Alter  resorbiert 

rCoenothtßris  DouviIJ6.     Trias. 
Schale  mit  unregelmässigen  starken  Falten,  sonst  wie  DieUtsma, 
Didusmina  King.     Carbon,  Perm. 
Die  Arme  der  Schleife  nicht  zu  einer  Mittelplatte  verbunden^  an  der 
Schlossplatte  fixiert,  mit  Sporn.     Zähne  der  grossen  Klappe  vom 
Deltidium   entfernt   stehend,   kleine  Klappe  ohne  Schlossfortsatz, 
unter  dem  Schnabel  ein  ovales  Loch.     Grosse  Klappe  mit  2  Falten, 
kleine  mit  2  Einsenkungen,  glatt, 
Noikoiliiiris  Waagen.     Obercarbon. 
Die  Arme  der  Schielte  zu  einer  in  die  Mittelebene  fallenden  Mittel- 
platte verbunden,   il 

9.    Schale  glatt.     Kleine  Klappe  flach  oder  eingesenkt    10. 
Schale  gerippt     Kleine  Klappe  ziemlich  tlach. 
Leptocoelia  Hall.    Devon. 

H>,  Arme  der  t!>clileife  erst  in  der  Nähe  der  Stirn  vereinigt,  lang. 
Centt'oneUa  Billings.     Devon. 
Schleife  kürzer,  die  Mittelplatte  mit  lüngsrippen  und  Domen.   Kleine 
Bappe  mit  Einsenknng,  wie  bei  Aulamthyris.    Schale  fasrig 
Nuckatula  Bittner.     Trias. 
Schleife  sehr  kurz,  Mittelplatte  klein,  ohne  Rippen.     Schale  zugleich 
fasrig  und  punktiert. 

Juvavdla  Bittner.    Trias. 

11.  Die  Schleife  frei   (mit  Ausnahme  von  Eudesia  glatte  Fonnon).     12. 
Die  Schleife  am  Medianseptum  der  kleinen  Klappe  nochmals  fixiert 

(meist  radial  gestreift  oder  gerippt,  mit  Ausnahme  von  Magas^  Kingena^ 
Rhi/nchora  und  einigen  Terebratella).    16. 

12.  Schale  glatt,  einfach  gewölbt^  buchtig  oder  mit  2  Falten  (biphkat),  13. 
Schale  stark  radial  gefaltet» 

Eudesia  King.     Jura. 

13.  Die  Crura  der  sehr  langen  Schleife  nahe  ihrem  Ursprünge  auf  der 

dorsalen  Seite  durch  ein  Querband  verbunden.  Beide  Klappen 
gewölbt  (ähnlich  Zeühria).  Schnabelloeh  gross,  Zahnplatten  in 
der  grossen  Schale  vorhanden. 

OrfjpfotieUu  Hall     Devon. 
Kein  solches  Querbaod.    14 
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Eudesia  cardium  Deal.  ap.    llaUiütiliiii.      ä.,  li.  Zelllerla  liii;«n*)ie  Behl.  ftp.    Combnub. 

4.,  6,  AulacQtlirrli  iaiprefi8&  Brona.  »p.    tTnterer  wcfiaer  Juni.      6.,  7.  AulipLjrchini 

InTcriB  Qu.  ep.    Bmiuer  Joim. 

15.   Biplikate  Formen:    Kleine  Klappe  mit  2  durch  eine  mittiere  Sente 

geschiedenen  Falten,  ^M 

Plesiothyris  Douvill6.     Jura,  Ifreida  " 

Cincte  Formen  1  Beide  Schalen  gewölbt,  Stimrand  eine  einfache  Linie 
bildend  (etwa  vorkommende  Falten  sind  in  beiden  Klappen  kon-espondierend^ 
nicht  alternierend  gestellt,  stossen  also  am  Stimrande  zusammen). 
Zeilleria  Bayle.    Trias,  J  ura  —  Oligocäa 
Impresse  Formen:   Grosse  Klappe  hoch  gewölbt j  fast  gekielt,  kleine^ 
eingedrückt         Auhtcothpris  Douvillö,  ^}    Trias,  Jura,  mit  Kreide.       f 

Umgekehrt  bipUkate  Formen:  Grosse  Klappe  mit  2  starken  Falten 
am  Stimrande,  kleine  mit  einem  in  der  Mitte  aufgefalteten  Sinus.  Seldeife 
sehr  lang,  gefranst. 

Äniiptychina  Zittel.    Jura,  untere  Kreide.  ^ 

1)  Onwüi^üi^  BittDcr.  Wie  Aulacoih^is^  aber  nur  lauge  Cnira,  keine  Schleife 
nachweisbar.     PuaktLert    Alpine  Tria^. 
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16.   Schale  glatt  odor  warzig  oder  punktiert^  ohne  radiale  Rippen,  Schnabel- 
loch  gross,  Deltfdium  rudimentär.    17. 
Schale  radial  berippt  oder  gesti-eift,  Deltidiiim  oft  wohl  entwickelt   18. 

Fig.  210. 


I 


Glatt  oder  warzig,  rund.  Grosse  Klappe  mit  niedrigem  Median septiim 
und  starken  Zahnplatten.  Die  rückwärts  gebogenen  Äste  der  Schleife 
durch  ein  Qoerband  verbundeiL 

Kingeiia  Dav.     Jura^  Kreide. 
Olatt^  punktiert,  rund.     Grosse  Schale  ohne  Medianseptum ,  Septuin 
der  kleinen  Klappe  sehr  hoch,   bis  zur  grossen   Klappe  durchgreifend. 
Die  riickwärts  gebogenen  Äste  der  Hchloife   nicht  durch  ein  Querband 
verbunden.  Magas  Sow.     Kreide, 

Ebenso,  aber  Schlossrand  grade,  lang,  die  grosse  Klappe  mit  Area. 

Rkynekora  Dalm.    Kreide. 
Schnabel    kurz,    Loch   gross, 


18 

Deltidium  klein.    19. 
Schnabel    sehr    lang,    Loch 
klein,  Deltidium  gross,   20. 
19*    Zahlreiche  Rippen  oder  Falten. 
Gestalt  gerundet  Deltidium 
unvollständig.  Die  rücklau- 
feiidenÄste  der  Schleife  frei. 
Tßrd)ruteUa  D*Orb. 
Lias,  Kreide^Jeüst 
Einfache ,    korrespondierende 
lUten  in  beschrankter  Zahl.    Del- 
tidium entwickelt     Die  rückwärts 
laufenden   Äste  der  Schleife  von 
ihrer  tImbiegungssteUe  an  mit  den 
abwärts  gerichteten  verwachsen. 

Megerlea  Dav 


Fig.  211, 


1.^  t*  TrigonosemuB  eleg^ans  König.    Senon. 

3.  Lyra  lyr%  Soir.  «p.    Senoa. 

4.»!>.  TerdbTKielUMeDArdi  L«ni.  ip.  Ob.  Kield«. 

Jura — Jetzt 


20.    Schnabel   grade,    an    der  Spitze    deutlich    durchbohrt     Schale  sehr 
verlängert  Lt/ra  CumberL     Kreide. 

Schnabel  stark  geknimoit,  an  der  Spitze  mit  winzigera  Loch.   Kleine 
Elappe  gerundet,  mit  starkem  Schlossfortsatze, 

Trigonosemus  König,     Kreide. 
2L    Eiförmig  oder  länglich  eiförmig,  iSchnabel  spitz,  gekrümmt^  vorragend. 
Grosse  Klappe  mit  2  divergierenden  Schlossziihnen  und  Zahnplatten, 
Die  nach  unten  verlaufenden  Äste  der  Schleife  verbinden  sich  zu 
einer  dünnen  freien  Platte,  ohne  rückläufig  zu  werden* 
Rensselaeriu  Hall     Silur,  Devon. 
Rundlich,  flach  gewölbt    Schnabel  niedrig.    Schleife  zart;   die  Aste 
werden  rücklaufig  und  verbinden  sich  durch  ein  Querstück. 
Meganteris  D'Archiac.     übersiliir,  Devon, 

Stamm:  Echmodermata. 

Die  vier  Klassen  dieses  Stammes;  Seeigel  oder  Echinoidea,  Sedilien 
oder  Crinoidea,  Seesterne  oder  Asterioidea  und  Seewalzen  oder  Holo- 
thurioidea  besitzen  bei  grösster  Verschiedenheit  in  der  äusseren  Fora 
doch  einige  wichtige  gemeinsame  Züge,  die  zugleich  die  Definition  des 
Stammes  bestimmen.  Bei  allen  ist  der  Körper  des  aiisgewachsenöi 
Tieres  strahl  ig  gebaut,  d.  h.  um  eine  Hauptachse  des  Körpers,  welche 
hei  den  am  regelmässigsten  gebauten  Formen  durch  Mund  und  After 
gezogen  werden  kann,  ordnen  sich  eine  bestimmte  Anzahl  (5)  einander 
kongruenter  Teilstücke,  in  denen  sich  bis  auf  die  bedeutendsten  ceü- 
tralen  Organe  wie  den  gesamten  Verdauungstraktus  alle  anderen  gleich- 
wertig wiederholen  (autinierer  Bau).  In  voller  Strenge  ist  der  fiinfstrahlige 
Bau  niemals  durchgefiihrt:  besonders  wichtig  sind  die  Abweichungen, 
welche  die  ältesten  fossilen  Echinodermeu,  ferner  die  Larvenformen  tiller 
lebenden  und  die  Klasse  der  Holotlmrieu  hierin  zeigen.  Bei  letzteren  ist 
die  Auflösung  des  radiären  Baues  eine  Wirkung  sekundärer  Umgestaltung, 
bei  den  alten  Echinodermen  wie  den  Cystideeu  aber  ein  Zeichen  ursprüng- 
licher Organisation  und  bei  den  Larven  ein  allerdings  stark  verschleierter 
Anklang  an  das  primäre  Verhalten. 

Gemeinsamer  Echinodermen- Charakter  ist  ferner  die  Einlagerung  von 
regelmässig  gestalteten  K  a  1  k  a  b s  c  h  ei  d  u  n  g e  n  in  der  Körperbaut.  Diese 
„Spiculae"  gewinnen  meist  engere  Verbindung  miteinander,  bilden  eio 
Kalknetz  oder  ein  festes  Hautskelett,  welches  als  Stützorgan  für  die 
Muskulatur  und  als  Schutz  weicher  Teile  dient. 


Paläontoloöisohe  Übersicht. 


Eine  dritte  gemeinsarae  Eigenschaft  ist  der  Besitz  eines  Wasser- 

^efässsystemes,  einer  in   alle  Antimere  sich   erstreckenden  Röhren- 

itting,   welche  von  aussen  her  Wasser  aufnimmt,  aber  auch  mit  den 

>lutftihrenden  Bahnen  in  einem  gewissen  Zusammenhange  steht    Mittelst 

Flüssigkeit  kann    das  Tier  willkürlieh  jene  Anhangsschläuche  des 

les,  welche  durch  die  Haut  und  auch   durch  das  kalkige  Skelett 

die  Oberfläche  treten,  schwellen  und  so  kräftigen,  dass  sie  znr  Fort* 

jwegung  dienen  {Ambulacraifüsschen).     Der  Austritt  dieser  Füss- 

len    oder  Blindschläncbe  erfolgt   in  bestimmten ,  meridional  gestreckten 

^onen  der  einzelnen  Antimere,  die  man  als  Ambulacra  bezeichnet, 

räbrend  die  zwischen  ihnen  liegenden  Teile  Interambulacra  heissen. 


EcMnoidea. 

Die  Tiere  dieser  Klasse  leben  stets  frei  und  sind  von  einer  zusammen- 
I  hängenden  Kalkschale  umgeben,  welche  in  der  Haut  aus  zahlreichen  ein- 
len  Tafeln  gebildet  wird.  Für  den  Mund  befindet  sich  eine  grössere 
inng  auf  der  Unterseite,  die  Afterdffnung  liegt  häufig  grade  entgegen- 
,  gesetzt  am  anderen  Pole  des  halbkugligen  bis  scheibenförmigen  Körpers. 
Die  Täfelchen  des  Kalkskeletts  sind  mit  Warzen  verschiedener  Grösse 
I  bedeckt,  an  denen,  durch  elastische  Bänder  gehalten,  mannigfaltig  geformte 
[Stacheln  gelenken. 

Mit  wenigen  Ausnahmen,  die  sich  wesentlich  auf  paläozoische  Formen 
beschränken,  wird  jedes  Seeigelgehäuse  aus  20  meridionalen  Täfeichen- 
reihen anfgebant,  so  dass  also  auf  jedes  Antiraer  vier  kommen  (vergl. 
Rg.  216).  Von  diesen  sind  die  beiden  mittleren  Reihen  gekennzeichnet 
durch  zahlreiche  Foren,  welche  den  Austritt  der  Ambulacralfiisschen  er- 
möglichen; unter  ihnen  verlaufen  die  radialen  Hauptstärame  des  Wasser- 
jTstemes  von  dem  grossen  Qefässringe,  welcher  den  Mund  umkreist, 
zum  sogenannten  Scheitel,  der  dem  Munde  entgegengesetzten  Fläche. 
Man  nennt  diese  beiden  Plättchenreihen,  welche  über  einem  radialen 
Wassergefässaste  liegen,  ein  Ambulacralfeld.  Zwischen  je  zwei  Am- 
bnlacralfeldem  liegt  ein  Intnrambulacralfeld,  ebenfalls  aus  zwei 
meridionalen  Plattenreihen  gebildet,  die  aber  zu  zwei  verschiedenen 
Ajitimeren  gehören.  Der  Scheitel  der  Echiniden  ist  in  etwas  anderer 
Weise  getäfelt.  Bei  den  regulären  Formen,  bei  denen  die  Afteröflnung 
die  Mitte  des  Scheitels  innehält  wird  sie  von  zehn  Tafeln  umgeben,  von 
denen  die  fünf  grösseren,  deutlich  durchbohrten  über  den  Interarabulacren 
liegen,  die  fünf  kleineren  und  meist  zarter  durchbohrten  den  Abschluss 
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der  Arabulacralfelder  bilden.    Jene  sind  sogenannte  Gen italtäfelchen^ 
unter  deren  Porus  die  Genitaldrüse  liegt,  diese  Äugentäfelcheu,  du 
welche  ein  Augennerv  nach  aussen  tritt.    Diese  zehn  Tafeln  (zu  deoa 
sich  aber  öfter  noch  überzählige  gesellen)  bilden  das  normale  Scheitel* 
Schild  (vergL  Fig.  218). 

Eine  der  Genitaltafeln  zeichnet  sich  meist  durch  eigentümlich  sid 
artige  oder  schwammige  Beschaffenheit  aus,  zugleich  oft  durch  das  Fehlen 
eines  Genitalporus;  von  ihr  führt  im  Innern  des  Gehäuses  ein  Kanal  (der 
sogenannte  Steinkanal)  zu  dem  grossen  Ringe,  den  das  WassergeSasn 
System  um  die  Mundregion  beschreibt,  und  durch  diese  Platte  (die 
genannte  Madreporenplatte)  kann  von  aussen  Wasser  dem  Systeme 
zugeführt  werden. 

Bei  den  geologisch  Jüngeren  Ecbiniden  ist  die  bilaterale  Syram? 
stets  ausgesprochen  vorhanden,  in  versteckter  Weise  aber  auch  bei  dei 
scheinbar  ganz  regulären.     Will  man   hiemach  den  Seeigel  richtig  m 
stellen,  so  kann  als  Anhaltspunkt  dienen,  dass  die  Madreporenplatte  stets 
über  dem  vorderen  rechten  Interarabulacrum  liegt   Rückt  die  Afteröffnung 
aus  der  Scheitelniitte,  so  bewegt  sie  sich  in  der  Symmetrieebene  na 
hinten,   bei  vielen   geologisch  jüngeren  Formen  bis  auf  die  Unters«« 
Die  Mundlücke  verlässt  die  Unterseite  nicht,  kann  sich  aber  in  der  Rich- 
tung nach  vorn  verschieben. 

Ftir  die  Gruppirung  der  Echiniden  kommen  noch  folgende  morpho- 
logische Yerhältnisse  in  Betracht: 

Die  Foren  für  die  Ambulacralfüsschen  treten  in  jeder  einfachen  Flatte 
des  Ambulacralfeldes  paarweise  auf  und  liegen  dem  Anssenrande  der  Platte 
genähert,  Sie  ordnen  sieh  also  in  meridionale  Porenstreifen,  weldie 
bei  den  ursprünglicheren  regulären  Echiniden  in  jedem  Ambulacrum  zwei 
einander  parallele  Bänder  bilden,  welche  gleichmässig  vom  Munde  zum 
Scheitel  laufen  (einfache  Ambulacra).  Bei  vielen  jüngeren  Formen 
weichen  aber  die  Porenstreifen  unterhalb  des  Scheitelscbildes  auseinander 
und  nähern  sich  dann  wieder,  so  dass  blattförmige  Figuren  entstehen 
(petaloide  Ambulacra,  P e t a l o d i e n ).  Bei  extrem  petaloider  Ausbildung 
scheinen  die  Ambulacra,  welche  geschlossene  Felder  bilden,  auf  die 
Oberseite  beschränkt  zu  sein,  doch  lassen  sich  einzelne  DurchbohrungeD 
stets  bis  in  die  Nähe  des  Mundes  nachweisen. 

Die  Poren  selbst  sind  rundliche  oder  quer  verlängerte  Löcher.  Ge- 
jocht  heissen  sie,  wenn  sie  durch  eine  Rinne  verbunden  sind. 


PaläontoTjOrische  Übersicht. 


Yiele  Echiniden  besitzen  ein  kräftiges  Gebiss.  Mit  seinem  Vor- 
ödensein  sind  bestimmte  Veränderungen  des  Peristoms  (der  Mund- 
ike)  verknüpft  Entweder  auf  den  letzten  In terambiilacral platten  oder 
t  den  letzten  Arabulacralplatten,  welche  das  Peristom  uingrenzen,  er- 
ben sich  im  Innern  ohrförmige  Zacken,  Auriculae,  als  Haftstellen 
f  die  Muskulatur  des  Kiefergebisses,  welche  sich  paarweise  yerbinden. 
Im  Wachsthum  der  Seeigel  werden  die  neuen  Täfelchen  am  Scheitel- 
lüde  eingeschaltet;  sie  üben  einen  seitlichen  Druck  auf  die  älteren 
fein,  und  wenn  die  AuriciiJae  interambnlacral  stehen,  so  werden  die 
bsten  Ambulacraltafeln  dem  Muude  näJier  geschoben  und  breiten  sich 
t  der  Membran,  welche  das  Peristom  tiberdeckt,  seitlich  aus.  Stehen 
er  die  Auriculae  ambulacral,  so  verhindern  sie  das  Abstossen  der  ältesten 
iDbulaeraiplatten  in  die  Mundregion;  der  stärkere  Seitendruck,  den  die 
litten  aufeinander  ausüben,  äussert  sich  nun  darin,  dass  die  Täfelchen 
pppenweise  mUeinander  verschmelzen  und  aus  mehreren  primären 
Sfttten  sogenannte  Grossplatten  entstehen,  die  mehr  als  ein  Forenpiiar 
sitzen  und  häufig  noch  die  Spuren  der  Nahtverbindung  zeigen. 

Die  Einschnitte,  welche  das  Peristom  oft  zu  beiden  Seiten  der  Am- 
flacralfelder  zeigt  und  die  zum  Austritt  der  Mundkiemen  benutzt  werden, 
irdaoken  ihre  Entstehung  ebenfalls  der  zurückhaltenden  Kraft  der  Au- 
Itüae  und  sind  demgemass  ein  Anzeichen  sowohl  für  das  Vorhandensein 
iBser  wie  eines  Kiefergebisses. 

Arten  ohne  Kiefergebiss  haben  keine  Einschnitte  im  Peristom,  Die 
londlücke  kann  dann  fünfeckig,  rlmd  oder  zweilippig  sein,  letzteres, 
bon  der  Torderrand  sich  senkt  und  der  Hinten^and  bogenförmig  über 
m  erhebt.  Eine  Floscelle  bildet  sich,  wenn  in  der  Nähe  des  Peri- 
EMnfi  die  Ambuhicra  stark  vertieft  sind  (Phyliodien),  die  dazwischen 
Agenden  Partien  dagegen  sich  wie  lippenförmige  Wülste  erheben. 

Die  grösseren  Warzen  stehen  meist  auf  einem  glatten,  meist  durch 
Den  Kömerring  abgegi-enzten  Warzenhof  und  bestehen  aus  dem 
Tarzenhals  und  Warzenkopf,  welche  durch  einen  glatten  oder  ge- 
erbten Absatz  getrennt  sind.  Der  Kopf  ist  entweder  glatt  kuglig 
ler  besitzt  eine  centrale  Einsenkung  (durchbohrter  Warzenkopf). 
Btsprechend  beginnen  auch  die  grösseren  Stacheln  mit  einem  Kopfe, 
likstier  mit  einer  Gelenksfacette  auf  die  Warze  passt  und  durch  einen 
Itten  oder  gekerbten  Ring  vom  Halse  geschieden  wird. 

Der    eigentliche    Körper    des    Stachels    ist    gestreift,    gerippt    oder 
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Fig.  212. 


I^fflciolen  nennt  mao  glatte,  sohmale   Bahnen   auf  dem  Echioiden-^ 
gehäuse,  welche  nur  von  sehr  feinen  Borsten  besetzt  sind. 

Die    Einteilung    der  Seeigel   ist  bisher  eine  künstliche,    die  ab 
durch   die  Prägnanz  der  Merkmale   für   die    Praxis  ihre   Vorteile 
Die  paläozoischen  Formen   fasst  man   als  Gruppe  für  sich.     Ihre  Seh 

wird  aus  mehr  als  20  meridionalen  Täfelchen- 
reihen  zusammengesetzt^)  und  die  Tafeln  des 
ScheitelscMldes  sind  mehrfach  durchbohrt. 

Bei  Melonites,  einer  im  nordamerikani- 
schen Kohlenkalke  sehr  häufigen  Gattung,  zahk 
man  in  einem  Interambiilacralfelde  7^8  Tafel- 
reihen, in  einem  Ämbuiacrum  8—10.  Die  Tafein 
sind  ausserdem  häufig  schuppig,  mit  abgeschrit- 
ten Eändern  übereinander  greifend,  was  unter 
den  geologisch  jüngeren  Echiniden  nur  bei  den 
Echinothurien  sich  wiederholt  Vielfach  körre- 
spondieren  die  Charaktere  der  paläozoischen  Echiniden  mit  den  embryo- 
nalen oder  jugendlichen  Merkmalen  späterer  Eormen. 


Mfilonltcs  mullipora  Norw. 
Kohlen  kolk,    i'j  DaiÜrL  Gröue. 


Tabellarische  Übersicht  der  wiclitigereu  Echinoiden-GattungeD 
(mit  Ausschluss  der  paläozoischen). 

I.    Der   After   im    Scheitelschiida    Ambulacra   einfach,   alle 
gleich.     Kiefergebiss  vorhanden. 

Begulaxes, 

1.  Platten  der  Schale  bew^lich,  an  den  Rändern  schuppenartig  S? 

greifend, 

Ediinothuridae. 

Zwei  lebende  Gattungen,  fossil  nur  die  unvollständig  bekannte 
EcMnothuria  S.  Woodw-     Ob.  Kreide. 

Platten  fest  gefügt,  nicht  übergreifend,    2. 

2,  Scheitelschild  mit  einem   oder  mehr  überzähligen  Täfelchen.    After 

excentrisch.     AmbuJacralfelder  schmal  oder  massig  breit.    3. 
Scheitelschild  aus  10  Platten  gebildet,  After  im  Mittelpunkte,   6. 


1)  Bothriocidaris,  die  einzige  Ausnahme,  gekört  mögüch erweise  oiclit  xadi 
Echiniden  sondern  zu  den  Cystideen. 


Fig.  213, 


Anibulaci*altelder  schmal,   mir  mit  Körnern  oder  Köruorwai-zen,    4. 
Ambiilacralfclder  massig  breit,   mit  kleinem,   gekerbten   und   dnreh- 
bohrten  Stachel warzen.     InteranibHlaeralfelder  mit  grossen  Warzen. 
Acrosalefiia  Ag.     Liiis^  untere  Kreide. 
After  in  der  Halbierungsebene.    5. 
After  äseitwärts  aus  der  Ebene  gerückt. 

Selieitelselühl  sehr  gross. 
Scdnim  ( i  ray*     Iv  r  e  i  d  e  —  J  etzt. 
Stachel  wai'zen     der     Interambidacral- 
felder    durchbohrt      ond     ^^ekerbt. 
Eine  ofler  rnetn^  überzählige  Phith'ji. 
Schettelscliiid  mit  Eindrücken,  niefit 
gekörn  elt. 
PseuJosidenia  Cotteau.     Oberer  Jura. 
Stiiehel Warzen  gekerl>t,  nndurehbuhrt- 
*Scheitelschikl  auf[\xllend  gross  (*Je- 
hüuse  im  ganzen  klein)^    mit  einer 
Centralplatte,  Madrnporen platte  hltu- 
fig  mit  einfueher  Spalte. 
Feltcudcs  Ag.    Oberer  Jura,  Krerrle. 
Wie  vor.     Scheitelschild  mit  Kippen, 
die  kleine  Dreiecke  bilden. 

Gmihphnrufi  Ag.     MitÜere  KiTtde, 
.    Ambniacralfeldcr  schmal,  ans  einfachen  Tafeln  bestehend.    7. 
Ambulacralfelder  breit,  aus  gruppenweise  vereinigten  oder  zusammen- 
gesetzten (mehr  wie  ein  Porenpaur  tragenden)  Täfelchen  bestehend^ 
meist  mit  i^ta<'helwarzen.    14. 
.    Inrerambulacralfelder  aus  vier  Tafelreihen  zusammengesetzt,   die   in 
der  Nähe  des  Seheiteis  plötzlich  auf  zwei  mdueirt  sind.  Ambulucral- 
felder  gerade, 

Tdracidfiris  Cottean.     Neocom. 
Intenimbulacralfolder  aus  zwei  TafeIrcifieiT  zusammengesetzt.    8- 
[8.    Porenstreifen  grade.    9. 

Poi'eustreifen  wollig  gebogen  oder  gesidilangelt,  schmal.    10. 
Porenstreifen  ziemlich  breit,  scheinbar  mit  zwei  Reihen  von  Poren- 
paaren, ila   diese   abwechselnd   nach   rechts   und   nach   links  ge- 
rückt sind. 

Dfplocklaris  Desor,     Brauner  und  weisser  Jura. 

K  o  k  «  D I  ]L.eltfottB}ll«ii,  X  7 


fc^' 


j.  et-Uaitt<*s  V Hilfen  T^r.    Cuterpr 
W€\Esvr  Jiira.    SRlifliU"!  v«rgT. 

2.  AcroKah^uiji  Lnw«ari«  Wn^bt. 

Ratlj.     rHuigr 

3.  Srtlt'uiA  KMiUKerML  Oniy.    S»»pon. 


1.  T>  t  p  1 0  c  1  (1  ft  r  1 9  g  I  g  a  Q  t  d  ft  Dewr.    Utitorer  weisser  Jura.    AmbulacnlureJ  p  ,   tet\st^ 


c  I  »I  a  r  I B  O  r  h  i  g  u  y  t  Tiemor.    Unterer  wetsaer  Jaia.    I>Mgl , 


f.  Rliibdo* 


Poren  einfaoli.    Ambiilacralfekler    mit   sehr    kloinen,    nnge*:trdneteD 
Koriicheiiwarzen.     Hauptwarzen  klein,  entfernt  stehend,  glatt 
OrthorMaris  Cottoau.     Untere  Kreide. 

1 0.  Höfelien  der  Hauptwarzen  von  strahleufiyrmigen  Vertiefungen  umgeben. 

Stacheln  glatt,  mit  zackigen  Rändern. 

röroctäarh  Deson     Kocän^ — Jetzt. 

Höfchen  der  Hauptwarzen  nicht  von  solchen  Vertiefungen  iimgeben.  11 

11.  Zwischen  den  Warzen  beünden  sich  zaiilreielie  i  niultiche,  porenalinlicbe 

Eindrücke.     Ambulacralfelder  schwach  gebogen. 
Tfmnoddarn  Cotteau.     Obere  Kreide. 
Keine   Poren   zwischen   den  Warzen.     Ambulacralfelder  stärker  ge- 
bogen.   12. 

Fig.  2i5. 


Fig.  216. 


aclnriecn-Rlacheln.    NalßrL  OrösBi», 

1.,  S.  Cldari«  riorligf'mma  Pktll.    ITnlerer  weisser  Jura. 

8.  Cldarti  coro  na  la  Of.     Unterer  weisMer  Jura.      4,  Cl^ 

darla  gUmdlfera  Qf.    ünturer  woiaaer  Jura. 


Cl d  ar i  9  e  I  »ga  D  s  Gf.    Welaser  Jit». 


Paläontolcmsische  Übersicht, 


Anibulacralfelder  sehr  schmal.    Poren  riiudlicb,  uiigejocht    Stachelü 

sehr  verschiedeiL 
Cidaris  Klein  (lijim.).     Trias  —  Oberer  Jurn,  Kreide  —  Jet^t 
Ambulacraltelder  breiter,     Poren  gejoeht.     Stacheln  sehr  gross,  stab- 

forriüg*    1 3, 

13.  Stachel  Warzen  durchbolnt  und  gekerbt.     Stacheln  meist  dornig, 
Rhahdümdiirh  Desor.     Brauner  und  weisser  Jura. 

Stachelwarxen  nngekerljt.  Stacheln  meist  glatt  oder  nur  fein  ge- 
körnelt 

Leiöcidiiris  Desor,    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 

14.  Auf  jeder  Seite  der  Ambidacralfelder  verläuft  eine  Reihe  von 
Porenpaaren  (nur  in  der  Nähe  des  Scheitels  und  dos  Mundes 
zuweilen  mehr)-  Staclielwarzen  der  luterambulacralfelder  meist 
gross.    15,     {IHadmnalidm:.) 

Auf  jeder  Seite  der  Ambulacralfelder  verlaufen  mehrere  Reihen 
von  Porenpaaren,  oder  die  Porenstreifea  bestehen  aus  Halbbögen. 
Anibulacralc  Platten  stets  zusammengesetzt  Stachel  warnen  ziem- 
lich klein,  auf  beiden  Feldern  fast  gleich  gross,    30,    (Echinidae,) 

15.  Die  Köpfe  der  War?:en  auf  den  Interambulacral- 
feldern  eigen tünüich  zerrissen. 

Glypticufi  Ag.  Oberer  Jura. 
Die  Warzen  nur  auf  der  unteren  Hälfte  normal 
entwickelt ;  auf  der  oberen  sind  die  Warzen- 
reihen zu  dornigen  Ijängsleisten  vei-schmol- 
zen^  die  Körnehenwarzen  zu  zickza<!krörmi- 
gen  Querlinien. 

Baueria  Noetl     Oligocän. 
Kopfe  der  Warzen  normal  entwickelt.    16- 
IG.    Warzen  der  Ambulacral-  uiul  Interambulacral- 
felder  fast  oder  ganz  gleich  gross.    17, 
Warzen  der  Ambulacml*  und  luterambulacral- 
felder sehr  ungleich,    33, 
17.    Die  Warben  nehmen  von  den  Polen  gegen  die 
Mitte  hin  gleichmässig  an  Grösse  zu.    18. 
Die  Verteilung  der  Warzen   ist  auf  der  Ober 
schieden-   29. 
18»    Mittel  naht  der  luterambulacralfelder  rinnenfiirraig.    28. 
Nähte  ohne  Eindrücke.    19, 

17 


i 

I 


I 


^Ijptlcut  Lambert!  CoU. 

lauterer  woiisar  Jura. 

[Btermiiibutacnüfeld^  vergr* 


und  Unterseite  ver- 
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19,    Warzen  gekerbt  und  diirohbolirt   20. 

Warzen  ungekerbt,  durchbohrt.    23. 

Wary.en  gekerbt,  iin«liirt»hbohrt    25. 

Warzon  nngekcrbt,  iindiirebbohrt.    27. 

20. 
Fig.  218. 


c-i 


M»i>l 


m 


22. 


FoiT'n streifen  schmaL   wellig 
gebogen.    Vier  Genitaltäfel- 
cb^n  mit  warzigem  HwkerJ 
Interambiilucralfelder  hroi-' 
ter     als    Anibiilacralfeider, 
beide     mit     zwei     Reih 
grosser  Stachel warz«>n. 
Alittelgross. 
Acrocidarui  Ag. 
Bnaiiner  Jura — untere  Kreide. 
Forenstreifen  breiter,   gerade.' 
Gonitiiltiifeleben  ohne  Hok- 
kor.   21. 
Stäche! Warzen  auf  beiden  Fel- 
dern gleieh  gross,  io  meh- 
reren Reihen,  entfernt  ste-j 
liond,  dazwifichen  zalih^eiche  Körnehen,     Sehr  kloin. 
Microdiadema  Cotteau.     Lias. 
StaHiel  Warzen  auf  beiden  Fehlern   in  zwei  Haupt  reihen,   dicht, 
den   Tnteranibulacratftildorn    liäulig  von   melirereu   Reihen   klein 
Warzen  beglGitei   22. 
ScheitelÄchihl  rund.     PmwioiUadema  Desor    Jura,  Kreide,  Tertiäi;] 

Fig.  219, 


i.f  3f.  A(^rocl<1arlii  noblUa  Ag.  Unlervtr  y/nAmmf 
Jum.  Schelti"!  riinl  ]mlf^niii>buljtcral|t1aite^  »f^njr- 
3.  ripuilod  iidfnin  fcmfornip  A^.  Klniincrlil^r!. 
Scfadtd^  verg^r.  4.  PTeini^i^dlna  tubero'H)nf)i» 
WHghL    Uoterer  weiftser  Jura. 


21. 


m 


j. 


IJ 


~?0  QUO' 


lU 


s. 


1.   Eohlnocjptiuft  illfnclUi  C^tt»     Cßnoman.     Inteniubnlacral tarda,      S.,  3,  Ps«iidodiid0«i 

Grasflt  r^lt.    N^'ocom,    Ambulofral-  iiii«1  IntorAmbuIucniltAfpln.     4.  0  jpbOBöina  msurnlfiram  Ag. 

AmbuldJümltafHiu      5.  Lfiloflotua  Tonraoui^ri  fMl.    Senoo.    Iiitorambolmisrtlt^M, 
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Scheitelschild  nach  hinten  stark  verlängert. 

Heterodiadema  Cotteau.     Kreide. 

23.   Warzen    wenig   zahlreich,   sonst   ähnlich    Pseudodiadcnui.     Nieder- 
gedrückt  24. 
Warzen  gedrängt,  zahlreich,  in  Reihen  stehend,  die  Zwischenräume 
mit  feinen  Körnchen  bedeckt.     Rundlich. 
Orthopsis  Cotteau.     Kreide. 

24.  Scheitelschild  gross.     Warzen  mittelgross. 

Hemipedina  Wright     Brauner  Jura  —  Jetzt. 
Scheitelschild  eng.    Warzen  klein. 

Echinopsis  Ag.    Eocän. 

25.  Niedrig;  auf  den  Ambulacral- und  Interarabulacralfeldern  zwei  Reihen 

grosser  Warzen,  die  nach  den  Polen  zu  erheblich  kleiner  werden. 
Scheitelschild  meist  zerstört 

Cyphosoma  Ag.     Untere,  obere  Kreide  —  Jetzt 
Halbkuglig.     Warzen  kleiner,  zahlreicher,  gleichmässiger. 
Micropsis  Cotteau.     Obere  Kreide,  Eocän. 

26.  Stachelwarzen  im  Interambulacralfelde  etwas  stärker.    Scheitelschild 

vorragend ;    üenitaltäfelchen  innen  mit  schwacher  Vertiefung  und 
kleiner  Warze.    Halbkuglig. 

Goniopygttö  Ag.    Kreide,  Tertiär. 
Ebenso,  aber  Genitaltäfelchen  mit  grosser  Warze,  ohne  Vertiefung. 
Acropdiis  Ag.     Oberer  Jura. 
21  Stachel  Warzen  gleichmässig.     Scheitelschild  hinfällig,  meist  zerstört 
Leiosoma  Cotteau.     Mittlere  und  obere  Kreide. 
Warzen  sehr  zahlreich,   in   horizontalen,   in   der  Mitte   der  Inter- 
ambulacra  unterbrochenen  Reihen. 

Cottaldia  Desor.    Kreide— Jetzt 
28.  Porenstreifen  gerade.    Zwischen  den  Stachel warzen  zahlreiche  Körn- 
chen.   Warzen  gekerbt,  durchbohrt     After  gross. 
GlyphocyphtAS  Haime.    Kreide. 
Ebenso,  aber  die  Warzen  glatt,  nicht  durchbohrt. 

Leiocyphus  Cotteau.     Ccnoman. 
Ebenso,  aber  Warzen  gekerbt,  nicht  diuchbohrt 

Echinocyphtis  Cotteau.    Kreide. 
Porenstreifen  wellig.    After  kleiner. 

Temnechinus  Laube.     Pliocän. 
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29.   Auf  der  Oberseite  nur  Kamelien,   Unterseite  mit  Warzenreihen  in  p 
beiden  Feldern.     Waraen  glatt     Sehr  hochgewölbt,  ruDdlich  fünf- 
eckig, Cf/diopsis  Äg.     Kreide. 
Entweder  die  Ämbolacral-   oder  die  luterambulacralfelder  auch  aiiJ 
der  Oberseite  mit  Stachel warzen,     Massig  gewölbt  oder  niedrig.  ST). 
30*    Die  Warzen   der  Interambulacra  auf  der  Oberseite  verschwiadend, 
Warzen  der  Ambulacra   tdlniählich  an  Stärke   abnehmend,  aber 
bis  zum  Scheitel  reichend.    3L 
Warzen    der  Interambulacra  sehr  euüernt,  aber   bis   zum  Scheitel 
reichend,  die  der  Ambulacra  auf  die  Unterseite  boöchränkt  oder 
auf  der  Oberseite  plötzlich  abnehmend    32. 
3L    Warzen  der  Interambulacra  am  Umfange   sehr  gross,  gekerbt  und 
durchbohrt.     Massig  gewölbt, 

Ästerocidaris  Cotteau.     Brauner  Jura. 
Warzen  am  Umfange  kleiner,  glatt,  nicht  durchbohrt.    Flach,  fünfseitig. 
Coelajdetirtts  Ag.     Eoeän  —  Jetzt 

32.  Ambulacra  nur  auf  der  Unterseite  mit  Warzen,  oben  mit  Körnchen. 

Zwischen  den  Stachelwancen  der  Interambulacra  und  den  Pc^ren- 
stroifen  horizontale  Querrippchen,     Klein. 

Plmrodiadema  Lor.     Weisser  Jura. 
Ambulacra  mit  kräftigen  Warzen  auf  der  Unterseite,  oben  mit  sehr 
viel  kleineren,    Interambulacra  ohne  Querrippen.     Mittelgross. 
Hemiptjgtts  Etall.     Brauner  Jura. 

33.  InterambuJacralfclder  sehr  breit,  mit  ti — 8  Reihen  sehr  grosser  Stachd- 

warzon.     Porenpaare  alternierend  gestellt 

Hderöciduris  Cotteau.     Brauner  Juni. 
Interambulacra  mit  nur  zwei  Eeibcn  Hauptwarzen.    34. 
34    Ambulacra  sehr  schmal,  nur  mit  kleinen  Wärzchen  oder  Körnchen.  35. 
Ambulacra  breiter,  auf  der  Unterseite  und  am  Kande  mit  Stachel- 
warzen, die  nach  oben  hin  schwächer  werden  und  in  Körnchen- 
Warzen  übergehen* 

Henmidark  Ag.    Zechstein  — Eocän. 
35.    Ambulacra  wellig,    mit    ZAvei  Reihen  kleiner   Wärzchen.    Stachel* 
Warzen  gekerbt  und  durchbohrt 

Pscudocidaris  EtalL     Brauner  Jura— Kreide, 
Ambulacra  gerade,  nur  mit  Körnchen  und  einigen  Warben.  Stachel- 
warzen glatt,  durchbohrt 

Lepiocidaris  Qu.    Brauner  Jura. 


PalXoktologischk  Übbrbicht. 


Jedes  Ambiilacraltäfolclieii  mit  drei  Porenpaaren.    37. 
Jedes  Anibulacraltäfelchen  mit  mehr  als  drei  Poronpaaren,   46. 
Gcvvölbtx^^  halbkuglige  bis  kuglige  Formen.    38, 
Niedergedrückte  Formen.   45, 

Fig.  220. 
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CMI.    Neoccrm.    A mbulAcral tafeln ,  Torgr.      :f.  ßtroiigy  locen  irolu« 
Droubacbleusfi.    Receni.    DesgK 


I 
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38.    Die  drei  Porenpaare  stehen  so,  dass  zwei  nach   innen  zu  überein- 
ander, eines   nach  aussen  steht     Nahtecken   der  Täf eichen   mit 
Eindrücken.    Warzen  in  zahlreichen  Reihen. 
Sahmicis  Äg.     Eocän  —  Jetzt. 
Die  drei  Porenpaare  stehen  horizontal  oder  schräg  nebeneinander.  31>. 

39     Anibulacra  nur  auf  der  Unterseite   und  am  Umfange  mit  Warzen, 
schmal,   Interambulacra  mit  zwei,    unten   mit   vier  Reihen    von 
Warzen.        Pseudopedina  Cotteau.     Brauner  Jura. 
Ambulacra  bis  zum  Scheitel  mit  Warzen,    40. 
4U,    Subkonisch.     Ambulacra  mit  zwei  Keihen  von  Stäche Iwarzen;  Inter- 
ambulacra ausserdem  mit  Kömchenwansen.    41. 
Halbkughg.     Ambulacra  und  Interambulacra  mit  zahlreichen  kleinen, 
gleichmässigen  Warzen,   42. 
|4L    Täfelchen  mit  queren  Nahteindrücken.     Warben  glatt. 
Glijidedüuus  Lor.     Untere  Kreide. 
Ohne  Eindrücke.    Warzen  gekerbt 

Lüüpvdina  Cotteau.     Eocän. 
'^42.    Die  Warzen  stehen  sehr  regelmässig  in  vertikalen  und  horizontalen 
Keihen. 

Folpcjßphm  Ag.     Brauner  und  weisser  Jura. 
Die  Warzen  stehen  un regelmässig  oder  in  Quinkunxstellung.  43. 
43.    Die  Poren  der  Ambulacraltäfelchen  bilden  einen  Bogen.    44. 

Die  Poren  der  Anibulacraltatelcheo  bilden  horizontale  Reilien.   Warzen 
sehr  klein,  auf  der  Unterseite  zahlreicher. 

Codechimts  Desor.     Untere  Kreide. 
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Ebste  Abteu.ung. 


44.  Wiirztin  kloin,  in  allen  Feldorn  gleich  gross.     Mund  fast  kreisnioi 

Echinus  Desor.     Eocän  —  Jetzt. 
Ebenso.     Miiridhaiit  schuppig. 

Psammcchinus  Ag,     Kreide — Jetzt 
Warzen  klein,  dazwischen  Körnchenwarzen ;  auf  der  Unterseite  mehr 
Warzenreihen  als  oben.     Mund  fünfeckig,  mit  tiefen  Einschnitteo. 
sehr  gross. 

Sfomcchimis  Desor.     Brauner  J  u  r  a  —  Kreide, 

45.  Warzen  klein,  in  meridionale  Haupt-  und  Nebenreihen  georduet. 

Pedtna  Ag.     Brauner  und  weisser  Jnra. 
Warzen  wie  bei  Ediinopsis, 

EiMnopedina  Cotteau,     Eocün, 
46    Die  Poron  stehen  im  Bogen  um  die  glatten  Warzen  der  Ambulacral- 
tafeln.     Warzen  ungleich  gross. 

Str&nfft/locentrotus  Brandt     PlioeÜn  —  Jetzt. 
Die  Porenpaare  sieben  in  vertikalen  Reihen.   47. 
47.   Auf  jedem  Täfelchen  wenigstens  fünf  Poreiipaare  in  zwei  Vertikal- 
reihon.     Hulbkuglig.     Warzen  glatt,  undurchbohrt 
Phijmechintis  Desor.     Oberer  Jura, 
Wenige  Poren  paare,  auf  der  Unterseite  nur  in  einer  Reihe;  Waneo 
gekerbt,  durchbohrt,  in  regelmässigen  Reihen.     Aufgetrieben. 
Pcdinvpsis  Cotteau.     Kreide. 


IL    Der    After   liegt    ausserhalb    des    Ejcheitelschildes. 
Anlage  ist  deutlich  bilateral  symmetrisch. 

IiTegtilares. 

Ä.  irit    Kiefergebiss,    das   Peristom    daher   mit  Aurtctäae,     Der  Muod 

central.     Ambulacra  gleichartig  ausgebildet. 

Gnathostomata. 

1.  Ambulacra  einfach,  Poren  rund    2. 
Ambulacra  petaloid,  Poren  meist  gejocht.   6. 

2.  After  auf  der  Oberseite.   3. 
After  auf  der  Untoi*seite  oder  inframarginal,    4. 

3.  After  sehr  gross,  birn förmig,  an  das  Hclieitelschild  stossend.    Flach 

gewölbt,  hinten  meist  etwas  abgestutzt.    Warzen  klein,  ausserdem 
Körnchen. 

rpgastcr  Ag,    Jura,  Kreide,  Jetzt 


4 
4 


i 
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Ebenso,  aber  After  vom  Scheitel  entfernt,  an  den  Hinterrand  stossend. 
Warzen  sehr  klein,  zerstreut. 

Püeus  Desor.    Weisser  Jura. 

4.  Afteriücko  inframarginal ,  Peristom  zehnockig.     Poren  auf  der  Ober- 

seite in  einer  Doppelreihe  stehend,  auf  der  Unterseite  in  kleine 
Bogen  geordnet    Halbkuglig. 

EchinocontAS  Broyn.     Kreide. 

Afteriücko  auf  der  Unterseite,  zwischen  Rand  und  Mund,  Peristom 
rundlich.    Poren  in  einer  regelmässigen  Doppelreihe.    5. 

5.  Wand  innen  mit  zehn  niedrigen  Septon  (daher  Steinkerno  mit  Ein- 

schnitten).   Wärzchen  klein,  in  Vertikalreihon. 
Discoidea  Klein.    Kreide. 

Ohne  Septa.    Warzen  etwas  stärker. 

Hclectypus  Desor.    Jura,  untere  Kreide. 

6.  Uochgewölbt  und  gross.    Mund   durch   die  wulstig  vorspringenden 

Interambulacra  fünflippig.    Potalodion  gegen  den  Kand  hin  weit 
geöffnet    7. 

Meist  niedrig,  schildförmig  oder  flach.  Die  rundlich  gewölbten 
Formen  sehr  klein.  Mund  rund  oder  fünfeckig.  Petalodien  meist 
geschlossen.    8. 

7.  Halbkuglig  oder  kegelförmig.     Die  breiten  Porenstreifon  am  Unter- 

rande plötzlich  verschmälert,    als    schwache  Doppelreihe    runder 
Poren  auf  der  Unterseite  fortgesetzt    After  inframarginal. 
Conodypeus  Ag.    Kreide,  Eocän  —  Miocän. 

Ebenso;  aber  eiförmig.    Der  After  liegt  im  Hinterrande. 
Ovidypeus  Dames.    Eocän. 

8.  Schale  massig  gewölbt,  im  Innern  mit  Pfeilern  oder  radiären  Scheide- 

wänden.   Unterseite  ohne  Ambulacralfurchen.   9. 

Schale  ganz  flach,  scheibenförmig,  zuweilen  lappig  oder  durchbohrt 
Keine  Scheidewände,  aber  Kalkablagorungen  in  der  Randregion. 
Unterseite  mit  Ambulacralfurchon.    15. 

9.  Kleine  gerundete  Formen  mit  offenen,  undeutlich  petaloiden  Ambu- 

lacren.    10. 

Grosse,  fiinfeeitige  Formen  mit  blattförmigen,  fast  geschlossenen  Pe- 
talodien.   14 


10.    After  auf  der  Oberseite,  über  dem  Rande.    Keine  innereo  Scheide- 
wände,    Poren  kaum  gejocht     Länglich,  niedrig,  sehr  klein. 
Lenita  Desor.     Eocan. 
After  auf  der  Unterseite,  zwischen  Mund  und  Rand,    U. 

IL    Oval   oder  kugiig.    After  in  der  Nähe  der  Mundlücke.    Poren  ge- 
jocht    Klein. 

Fibularia  Lam.     Obere  Kreide  —  Jetzt 
Niedriger.    After  mehr  dem  Rande  genähert    12. 

12.  Ämbulacra  sehr  kurz,  aus  wenigen   ungejochte^n  Poren  bestell  i 

After  zwischen  Mund  und  Rand.    Zehn  radiäre  Scheidewiinde. 
Echinocyamns  v.  Phols.     Kreide  — Jetzt 
Anibulacra  länger,  deutlicher,  Poren  gejocht    13. 

13.  Ambuhicralblätter  bis  ziun  Rande  reichend.   Rand  aufgetrieben.   After 

zwischen  Mund  und  Rand. 

Sismondia  Besor.     Eocän,  Mioeän, 
Niedrig  scheibenförmig,     After  marginal     Niedrige  radiäre  Scheide- 
wände.   Klein. 

Scutdlina  Ag.     Eocän. 

14.  Niedrig,    mit   aufgetriebenem    Rande.    Ämbulacra   lanzettlich ^  den 

Rand  fast  erreichend.     Pfeilerbildungen  im  Innern  schwach. 
Lmjimum  Klein.     Miodin  —  Jetzt 
Glockenförmig  gewölbt,    sehr  gross.     Ämbulacra   lötfelformig,  weit 
vor  dem  Rande  eudigend.    Pfeilerbilduugen  im  Innern  sehr  stark. 
Cii/pcaster  Lam.     Eocän  —  M  i  o  c  ä  n  —  Jetzt 

15.  Ohne  Einschnitte  oder  Rjcher.    16. 
Mit  Einschnitten  oder  Ixichcrn.    17. 

16.  Ämbulacra  ganz  oder  fast  geschlossen.  Ambulacralfurchen  der  Unter- 

seite mehrfach  gegabelt  und  verästelt 

Smtella  Lam.     Oligocän,  Miocän. 
Anjbulacra  offen.     Ambulacralfurchen  nur  einmal   in  der  Nähe  des 
Randes  gegabelt 

Echinarachnius  Leske,     Oligocän — Jetzt 

17.  Ein  rundes  Loch  in  der  Verlängerung  der  beiden  hinteren  Ämbulacra. 

Amphiope  Ag.     Miocan, 
Fünf  schmale  Locher  in   der  Verlängerung  der  Ämbulacra,   hauÖg 
ein  sechstes  im  hinteren  Tnterambulacrum, 

AlellUa  Kloin.    Pleistocän  (Texas)  —  Recent 
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?.  Ohne  Kiefergebiss,  Peristom  ohne  Auricuhe^  meist  excentrisch.  Das 
vordere  Ambulacnini  von  den  übrigen  abweichend  ausgebildet  (mit 
Ausnahme  der  Eckinüneinae), 


Atelostomata* 

Mund  central  oder  subcentral,  niemals  zweilippig,  häufig  mit  F]os- 
celle.   2, 

Mund  weit  nach  vorn  gerückt^  oft  zweilippig  oder  quer;  wenn  fünf- 
eckig oder  gerandet,  nie  mit  Floscelle.  After  nie  auf  der  Ober- 
seite.   2L 

2.  Ambulacra  einfach  bandförmig,  untereinander  gleich.    After  auf  der 

Oberseite*     Peristom  rundlich,  ohne  FlosceÜc.    3. 
Ambulacra  mehr  oder  weniger  petaloid,   wenn  einfach,   After  auf 
der  Unterseite.    6, 

3.  Seheitelschild  verlängert,  zweiteilig.     Poren  auf  der  Unterseite  ent- 

fernt  stehend,    kaum    sichtbar.      Warzen   sehr   klein,    zahlreich. 
After  neben  dem  Scheitelschilde  in  einer  Furche, 
Byhodf/pms  Ag.    Brauner  Jura. 
Scheitolscliild  compakt   4. 

4.  Wie  Hi/bodifpens. 

Galerüpygus  Cotteau.     Lias  ^— weisser  Jura. 
Purenstreifen  auf  der  Unterseite  deutlich.     After  marginal  oder  dem 
Hinter  ran  de  genähert    5. 

5.  Warzen  sehr  klein,  unregelmässig  zerstreut     After  marginal, 

niedrig. 

Paohrfdj/pm  Desor.    Oberer  Jura, 
Warzen    grösser,    entfernter   und    in    tiefen   Höfen   stehend, 
marginal  oder  auf  der  Oberseite  in  der  Nähe  des  Randes. 
aufgebläht 

Fijrina  Desor.     Brauner  Jura,  Kreide,  Eocän. 

6.  Ambulacra  fast  einfach.     Mund  ohne  Floscelle,   After  auf  der  Unter  - 

seite.    7. 
Ambulacra  mehr  petaloid    8. 
7*    Klein,  eiförmig,  aufgebläht,  mit  dickem  Bande,  hinten  verschmälert. 
Poren  nicht  gejocht 

Caratomus  Äg.     Mittlore  und  obere  Kreide. 
Klein,  länglich  oval,  aufgebläht,  hinton  gerundet     Poren  gejocht 
Fygaulm  Ag.     Untere  und  mittlere  Kreide. 


Oval, 


After 
Oval, 


8.  Mund  tnit  ausgeprä^er  Floscella    12, 

Mrirul  oline  oder  mit  undeutlicher  Fluscellc.   9. 

9,  AfttT  auf  der    Unterseite,  sehr  gross.     Die   petiiloiden   Ambulacra 

reichen  bis  zum  Rande.     Gross,  niedrig,  rundlich, 
AmUyprjgus  Ag.    Eocän,  Ohgocän. 
After  auf  der  Oberseite  oder  im  Kintermnde,  unten  offen.    10. 
10,    Gross,  sehoibenlorniig.     After  hinter  dem  Scheitel,  zuweilen  in  einer 
Kurche.    Amhuiaera  lanzettförmig.     Foren  gejocht. 
Clypem  Kloin.    Mittlerer  Jura. 
Oval,  gewölbt,  hinten  abgestutzt   AmbuUicra  nach  unten  geöffnet  11 
IL    Foren  gejucht     After  in  einer  dicht  hinter  dem  Scheitel  beginnenden 
tiefen  Furche. 

Echinobrissii^  Brey n.     Mittlerer  Jura  —  Jetzt 
Foren  nicht  gejocht    iSonst  ebenso. 

NudeolUes  LauL    Kreide  — Jetzt 
Foren  gejocht    After  im  Hinterrando  in  einer  vertikalen  Furche. 
PhtfUobrissus  Cotteau.     Untere  Kreide. 

12.  Gestalt  auft'allend,  hufähnlich,  Scheitel  hoch  oben,  ganx  um  Vorder- 

rande.     Vorderes    Ambuhicrum    nicht    blatttormig,    die    andeRn 
potalüid,  alle  sehr  kurz. 

Archiaciii  Ag,     Mittlere  Kroida 
Gestalt  oval  bis  scheibenförmig.     Ambulacia  petaioid,  gleich,    13. 

13.  After  auf  der  Obci'seite,  14 
After  im  Hinterrando   oder   hoch  oben  am  steilen  Kinterrande.    15, , 
After  auf  der  üntorseito.    19. 

14.  Gross,  niedrig,  Rand  wellig.    Ambulacra  lanzettförmig,  lang. 
Mund  sehr  cxcentrisch, 

Clypeoifijijtiis  Dcsor.     Untere  Kreide. 
Klein,  oval.     Ambulacra   blatttormig,   kurz.     Mund  etwas  vor  der 
Mitto.     Floscelle  sehr  scharf  ausgepriigt.     Warzen  auf  der  Unter- 
seite gröber. 

Cusddtdui^  Lam.     Kreide,  Tertiär, 

15.  After  auf  oder  in  dem  Hintorrande.    16. 
After  hoch  oben  am  Hinterrande,  durch  einen  Vorsprung  der  Schale 

überdacht.     lÜeine  Formen.    18. 
lö.    Ambulacra  lanzettförmig,  lang.     liinglich  «.»val,  ziemlich  niedrig. 
Boihrwp^fjus  ü'Orb.     Kreide. 
Ambulacra  blattförmig,  kurz.     Gross,  gewölbt    17. 


M 


l%VTorx)oisöBi:  Übkrsicht. 


,1,   After  länglich. 

Eckinanihufi  Breyn.     Obere  Kreide,  Eoeän  — Miociin. 
After   quer*     Unterseite   mit  oiiif^ni   glatten   Bando   zwischen    Rnnd 
und  Hiuterrand. 

jh/gorhtffirhus  D'Orb.     Obere  Kreide,  EiMün. 
18.  Aufgebläht,  liinten  breit,  abgestutzt,  unten  eben.     Ambularra  petaloirl, 
offen.  üaiöpffißiR  Ag.     Kreide  —  Jetzt 

Oval,    nie^lrig,    Ambulaera    blattttinnig,    kurz.     Floseelle  sehr  aus- 
geprägt (wie  bei  Cmsidulua), 

Rhynchopfjguii  D'Orb.    Tertiär,  Jehst. 
\%  Ambulaeni  kurz,   auf  clor  Unterseite  niclit  fortgesetzt     After  klein, 
quer    20. 
Ambutacra  lang  blattfomiig,  auf  der  Unterseite  in  seichten  Furchen 
fortgesetüt     After  gross,    am   Ende    eines    schnabelartigeu    Ym- 
sprunges  des  ninternindes.     Niedrig  RchoibenRirniig. 
Pffifiirus  U'Orb.     Brauner  Jiu-a  —  Kreide. 
20.  Ambulacra  unten  offen,  Warzen  klein.     Oval  bis  seheibenförniig. 
Echinolanqms  Qrny,    Teiliur,  Jetzt 
Ambulacra   lanzettförmig^   Warzen    seiir   Mn.     Sehr   gewölbt    oder 
k^elfunuig, 

Faujasia  DT)rb.     tJbere  Kreide. 
21    Ambulacra  einfach.     Keine  Fasr^-olen.     (Ausnahmen  s.  29*)    22. 
Ambulacra  petaloid,  das  vordere  kürzer  oder  in  einer  Furche,  ver- 
schieden von  den  amiercn.     Meist  mit  Fasciolen,    30. 
&  8eheitelsehild  stark  in  die  Tünge  gezogen,  zerrissen,  mit  überziililigeu 
Täfelchen.     Mond  rund.     Ambulacra  in  ein  Trivium  und  Bivium 
geschieden.    23. 
Scheitelschild   etwas   verlängert  oder  kompakt,  nie  zerrissen,  uhue 
überzählige  Täfelchen.     Mund  quer.    25. 

23.  Das   unpaare   vordere   Anibulacruui    mit   kloinen,   einfachen  Poren, 

die  anderen  mit  gebogenen  Poren  paaren.     Vorderrand  etwas  aus- 
geschnitten. 

Metaporhinus  Mich,    Jura,  Kreide  (südlich). 
Das  vordere  Ambulacrum   von   den  anderen  nicht  verschieden,    24. 

24,  Vorderer  Teil  <lei?  Scheitelschildes  langgezogen ,  die  vier  durchbohrten 

Oemtaltäfelcheu  durch  zwei  dazwis<iien  geschobene  OcellartiUelchen 
getrennt.     After  auf  dem  Hinterrande. 
Cotlyriies  Desm.     Ldas,  mittlerer  und  oberer  Jura,  Kreide. 


Wie  Collyr'des^  aber  vorderer  Teil  des  Scheitelsohildes  wenig  ver- 
läugert,  die  vier  Genitaltäfolchcn  nicht  durch  die  eingeschobenen 
OcellarUfelchen  getrennt. 

Dymster  Ag,     Oberer  Jura,  untere  Kreide. 
25.    Hoch  gewölbt,  gerundet,  unten   eben.     Torderes   Ainbulacrum  in 
keiner  Furche*     After  infraniar^^inaL   2ö, 
Meist  oval  oder  herzförmig.     Vorderes  Ambiilaeruiii  in  einer  Furcbä 
After  im  Hinterrande.   27. 
20.    Seheitolschild  verlängert 

Ananchffies  Mercati  (=^  Eckinoeotys  Breyn).     Obere  Kreide. 
Scheitelschild  kompakt,  nicht  verlängert,  seine  Tätelchen  gewölbt. 
Stenonia  Desor.     Obere  Kreide  (südlich). 

27.  Sehr  gross,  aufgebläht,  mit  zahlreichen  Kornchenwarzen.    In  deu 

paarigen  Anibulacren  sind  die  vorderen  Poren  klein,  rund,  die 
der  hinteren  Streifen  verlängert  und  gejücltt.  Furche  tief  tiod 
breit,  bis  zum  Scheitel  reichend. 

HemifnwuBtes  Ag.     Oberste  Kreide. 
In  den  paarigen  Ambulacren   sind  die  beiden  Porenstreifen  gleich- 
artig gebildet.    28. 

28.  Die  Furche,   in   welcher  das  vordere  Ambulaerum  liegt,   ist   kaum 

vertieft     Gestalt   eiförmig,    aufgebläht     Ambuhiei^ltafeln   erhöbt 
Offmier  Ag.    Obere  Kreide. 
Die  vordere  Furche  deutlich  vertieft,  Gestalt  vom  mehr  oder  weniger 
auBgerandet     Am bulacral tafeln  nicht  erhöht    29, 
29;    Massig  gewölbt,  oval   herzförmig.     Furche  seicht.     Ohne  Fasciolen, 
Holaster  Ag.     Kreide,  Tertiär 
Massig  gewölbt,  ausgesprochen  herzförmig.    Furche  tief.    Randfasciole 
vorhanden.     Atlter  in  einer  abgeplatteten  Fläche. 

Cardiaster  Forbes.    Mittlere,  obere  Kreide.  ^ 

Hoch  gewölbt,  Scheitel  ganz  am  Vorden'ande  der  Oberseite.    Furche 
tief,  kantig  begrenzt     Snbanalfasciole  vorhanden, 
Infnlaster  Hag.     Obere  Kreide. 

30.  Mund  fünfeckig  oder  breit-oval.     After  auf  der  abgestutzten  Hinter- 

seite,    Ohne  Fasciolen,    31. 
Mund  zweilippig.     After  marginal.    32. 

31,  Herzförmig.     Unpaares  Ambulaerum  in  einer  Furche,  die  Porenpaare 

ungleich,  alternierend.  In  den  vordei'en  paarigen  ÄmbulacreD  sind 
die  Poren  des  vorderen  Streifens  klein,   gleich,    die  des  hinteren 
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Streifens  in  der  vorderen  Beihe  klein,   in    der   äusseren  spalt- 
formig.    Peristom  quer-oval. 

Enallaster  D'Orb.    Kreide. 
Herzförmig,   vorderes  Ambulacrum   in  einer  Furclie,   mit  gleichen, 
gejochten  Poren.    Porenstreifen  der  paarigen  Ambulacra  nur  wenig 
ungleich,  alle  Poren  quer  verlängert    Peristom  rund. 
Toxaster  Ag.    Untere  Kreide,  mittlere  Kreide. 
32.  Warzen  klein,  ziemlich  gleichmässig.   33. 

Warzen  zum  Teil  gross,  nach  Gruppen  verteilt,  mit  Höfen.   41. 
;3.  Ohne  Fasciola  peripetala  (glatte,  die  Ambulacra  umziehende  Linie).  34. 

Mit  Fasciola  peripetala.   36. 
]\.  Hit  Fasciola  interna  (glatte  Linie,  welche  die  Ambulacra  nahe  dem 
Scheitel  quert).    Aufgebläht  herzförmig.   Ambulacra  kurz,  dreieckig. 
Echinocardium  Gray.    Tertiär,  Jetzt 
Ohne  Fasciola  interna.     Ambulacra  abgerundet  lanzettförmig,  ver- 
tieft.  35. 
Ja  Herzförmig  oder  oval.    Ambulacra   vertieft,   das   vordere   in  einer 
Furche. 
Mit  subanaler  Fasciole  (glatte  Linie  unter  dem  After). 

Micr(ister  Ag.    Mittlere,  obere  Kreide,  Tertiär. 
Ebenso,  ohne  subanale  Fasciole. 

Epiaster  D'Orb.     Mittlere  und  obere  Kreide. 
16.  Fasciola  peripetala  die  Ambulacra  in  einfacher  Kurve  umkreisend. 
Ähnlich  Micraster. 

Hemiaster  Uesor.    Mittlere  Kreide. 
Fasciola  peripetala  zwischen  den  Ambulacren  eingebuchtet.   37. 
)7.  Ausser  der  Fasciola  peripetala  eine  Fasciola  subanalis.   38. 

Ausser  der  Fasciola  peripetala  eine  Fasciola  lateralis  vorhanden,  die 
sich  in  der  Nähe  der  vorderen  Ambulacra  abzweigt  und  unter 
dem  After  verläuft  39. 
)8.  Fasciola  peripetala  sehr  stark  eingebogen,  den  Ambulacren  folgend. 
Vorderes  Ambulacrum  fast  verwischt  Scheitel  weit  nach  vom 
gerückt  Brissus  Klein.    Tertiär,  Jetzt 

Vorderes  Ambulacrum  in  einer  Furche,  mit  kloinen,  sehr  entfernten 
Poren.    Poren  in  der  Nähe  des  Scheitels  verkümmert. 
Brissopsis  Ag.    Tertiär,  Jetzt 
39.  Fasciola  peripetala  massig  einspringend.    Scheitel  central  oder  nach 
Tom  gerückt   40. 


cbt,  in    I 


Fasciola  poripetala  vorn  slark   einspringend.     Scheitol   nach  hinten 
gerückt.     Die    hinteren  Ambulacra    nicht   lialb   so    lang   als  ilu^ 
vordere  Paar,     Alle^  besonders  das  iinpaare,  süirk  verlieft 
Schißaster  Ag,    Tertiär,  Jetzt 

40.    Paarigß  Ambulacra  vertieft,  die  vorderen  bedeutend  länger,    ünpaam 
Ambulacrum  deutlich,  wenn  aueh  mit  kleinen  Poren, 
Lhithia  Merian.     Mittlere  Kreide  —  Jetzt 

Paarige  Ambulacra  schwach  eingesenkt,  fast  gleich  lang.     Unpaai«$ 
Ambulacrum  venviRcht,  mit  winzigen  Poren. 
Pericosmus  Ag,     Eociin,  Mio<mn, 

4L  Mit  Fasciola  interna  und  brilleuförnuger  Fasciola  analis.  Obereeite 
mit  Ausnahme  des  hinteren  Intcrambulacrum  mit  sehr  grossen 
Waraen.     Ambulacra  breit  blattförmig, 

Lüveniü  Ag.    Tertiär,  Jetzt 

Mit  Fasciola  peripetala.    42,     \  Vorderes  Ambulacrum  verwischt, 
Ohne  Fasen ola  penpetala,    44.  (  einer  Furche, 

42.  Nur  eine  Fiisciola  peripetala  vorhanden.    War/.en  auf  rlor  Unterseite 

klein,  auf  der  Oberseite  gross,  in  allen  Feldern. 
Miicropneusfes  Ag.     Tertiär. 
Ausser  der  Fasciola  peripetala  noch  eine  Fasciola  subanal is.    Inoei 
halb  der  Fasciola  peripetala  grosse  War7.en.    43. 

43.  Vorderes  Ambulacrum  in  tiefer  Furche,  paarige  Ambnlacra  schini 

eingesenkt 

Perijmeustes  Gott.     Tertiär. 
Vorderes  Ambulacrum  in  schwacher  Furche,  paarige  Ambulacra  breit, 
gerundet,  nicht  vertieft.  ^ 

Eupaiagm  Ag.    Tertiiir,  Jet^t 

44.  Warzen   mit   Hofclien   nur  auf  der   Unterseite,    Oberseite   nur  mit 

Körnchen. 

Leiospatangus  Ch.  Mayer.  ^| 

Grosse  Warzen  mit  Hofchen   auf  der  Oberseite,    grösser    und  viel 
eutfernter  stellend  als  die  auf  der  Unterseite. 

a)  In  allen  Iiiterambulacralfeldern. 

Spaiangus  Klein.    Tertiär,  Jetzt. 

Ij)  Nicht  im  hinteren  Interambulacrum  (oder  viel  kleinere). 
Mareiia  Gray.    Tertiär,  Jetzt 
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^  Klasse:  Crinoidea,     Ordnung:  Eucrinoidea. 

Die  meisten  Crinoideeii  oder  SeelUion   befestigen  sich  mittels  eines 
Stieles  an  anderen  Gegenständen    oder  venin  kern  sich  ira  Schlamme  des 
Meeres.     Ungestielte    Formen    kommen    besonders    in    der    Gruppe    der 
iCji^tiileen    vor    und    scheinen    den    Anfang    der   Klasse    zu    bilden;    in 
Zeit  sind  einige  Formen  von  der  festsitzenden  Lebensweise  zur 
wimnienden  übergegangen. 
Eine  Aussackung  des  Körpers   zum   Zwecke   und   infolge  der  An- 
bildet   den    Anfang    des    Stieles.      Der    Lei besliolil räum    reichte 
Aussackung  hinein    und   die  Täfelung  dehnte  sicli  wenig  modi- 
iEziert  iiber  sie  aus. 

LDer  Stiel  der  echten  Crinoiden  besteht  aus  einer  grösseren  Anzahl 
einander  gelagerter  Stiolglietler,  welche  von  einem  Nahrungskanal 
durchbohrt  werden.  Die  Centralorgane  des  Tieres,  welche  auch  den 
IKaiirungskanal  aussenden,  liegen  in  einer  getäfelten  Kapsel,  dem  so- 
puanteti  Kelche,  und  von  diesem  Kelche  gehen  wiederum  fünf  Arme 
Mer  fünf  Sj^teme  von  Armen  aus,  in  welche  das  Ambulacralsystem  sicIi 
vereweigt  und  auch  alle  anderen  Hauptorgane  des  Körpers  radiale  Aus- 
läufer senden  (Coelom,  Blutgefässe,  Nerven,  Genitalstninge). 

Den  tiefsten  Teil  des  Kelches,  welcher  an  den  Stiel  anschliesst,  bilden 
Vdie  Basaltafeln  (Basalta),  Sie  sind  untereinander  verwachsen  und 
ordnen  sich  zuweilen  in  zwei  Kränze  von  je  fünf  Platten,  alternierend 
iu  einander  gestellt  (Farabasalia  und  Infrabasalia,  dicyklische 
Basis).  Meist  ist  aber  nur  ein  Kranz  von  fünf  Tafeln  vorhanden 
(monocy kusche  BaKis),  welcher  dem  oberen  der  dicyklischen  Basis  oder 
den  Parabasalia  entspricht 

Das  System  der  Arme,  welche  durch  seitliche  Terbindung  zum  Aufbau 

des  Kelches  noch  mehr  oder  minder  beitragen,  beginnt  mit  fünf  Platten, 

welche  alternierend  zu  den  (oberen)  ßasalia  stehen  (Radialia).    Bezeichnet 

BUi  die  durch  sie  angegebene  Klchtung  als  radial,  so  liegen  die  oberen 

l^lia  in  interradialer  Stellung.     Gewohnlich  folgen  drei  Radialia.  deren 

HRbs  eine  Dachfläche  bekomm!  und  eine  ei-ste  Teilung  des  Armes  ein- 

feitet  (axillar  wird);    die  Araiglieder  über  der  Teilung  heissen  Disti- 

cbiiift,  die  über  einer  eventuellen  zweiten  Teilung  Distichalia  zweiter 

Ordnung  u.  s.  w.     Verschmelzen  nur  die  ersten  Radialia  seitlich  zu  einem 

Kekhe,  während  die  Radialia  2  und  3  (R^J^  iiaj  schon  den  freien  Armen 

tngehüren,  so  unterscheidet  man  letztere  als  Brachial ia.    Je  mehr  die 

Töte  des  Aj'mgerüstes  am  Aufbau  des  Kelches  teilnehmen,  um  so  häufiger 
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worden  intenradial  gelagerte  Täfelchen,  welche  zwischen  ihnen  die  Lücken 
der  Kelch  wand  ausfüllen.  Je  nach  ihrer  Lage  werden  sie  als  lüter- 
radialia  1,  2,  3,  Interbrachialia,  Interdistjchialia  bezeichnet  Interradiale 
Einschaltungen  sind  besonders  häufig  in  dem  Teile  des  Kelches,  in 
welchen  der  After  rückt,  wenn  er  nicht  im  Mittelpunkte  des  Scheitd«! 
sich  befindet;  der  Analinterradius  giebt  zugleich  Äufschluss  über  die 
Symmetrie  des  Kelches  und  erleichtert  die  richtige  Orientierung. 

Die  grössere  oder  geringere  Verzweigung  der  Arme  durch  wieder- 
holte Teilungen  ist  nach  den  Arten  sehr  verschieden.  Die  feinsten,  aber 
iTQcli  quergegliederten  Teile  des  Anuapparates,  die  sogenannten  Pinoalae, 
stehen  alternierend  an  den  aufeinanderfolgenden  Armgliedern ,  deren 
Trennungsflächen  im  allgemeinen  einander  parallel  sind.  Keilf5rmi^^ 
Gestalt  der  Armglieder  führt  hinüber  zur  sogenannten  distichalen  An- 
ordnung, bei  welcher  die  Armglieder  sich  im  Zickzack  yerschränken  und 
die  Pinnulae  sich  jederseits  unmittelbar  übereinander  folgen.  Die  DistichieD 
werden  nur  von  einem  Nahrungskanal  durchbogen,  welcher  die  ineinander 
gekeilten  Spity-en  der  Glieder  durchbohii. 

Der  Kelchrand  wird  von  den  Armen  besetzt  und  zwischen  dfin 
Armen  spannt  sich  die  obere  Körperhaut  des  Tieres  (die  sogenannte 
Scheibe)  mit  der  centralen  Mundöffuung  und  den  radialen,  offenen 
Furchen,  die  von  ihr  den  Armen  zustreben.  Die  Furchen  sind  mit 
Wimpern  besetzt,  welche  dem  Munde  zu  schlagen  und  ihm  die  Nahrung 
zuströmen  lassen.  Unter  dem  Furchenepithel  verlaufen  die  radialen  Stamnid 
des  WassergefSsssystemes  und  andere  radiale  Organe.  Von  der  Scheibe 
treten  Nahrungsrinne  und  Ambulacralgefässe  in  die  nach  innen  gekehrte 
ausgehöhlte  Seite  der  Arme  über,  wo  sie  sich  mit  ihnen  weiter  verzweigen. 
Erst  in  den  letzten  Terzweignngen  oder  Anhängen  der  Arme,  in  den 
sogenannten  Pinnulis,  werden  von  den  Genitalorganen  die  Geschlechts- 
Produkte  erzeugt. 

Wie  sich  in  der  Haut  der  unteren  Hälfte  des  Tieres  {dem  aboralen 
oder  abactinalen  Teile)  die  Kelchplatten  ausscheiden,  so  wird  auch  die 
orale  Scheibe  mehr  oder  weniger  von  Kalkeinlageningen  gestützt  In 
der  Jugendform  des  lebenden  Antedon  treten  fünf  grosse,  interradial 
gestellte  Mundplatten  auf,  die  später  resorbiert  werden.  Bei  Hyocrinus 
persistieren  sie.  Ähnliche  Oral ia  kommen  bei  vielen  paläozoischen  Cri- 
noiden  vor:  zwischen  ihnen  verlaufen  offen  die  Ambulacralrinnen.  Bei 
anderen  sind  dagegen  nicht  nur  die  Ambulacralrinnen  durch  kleine, 
reihenförniig  gestellte  Täfelchen   geschlossen,   sondern    auch   die  Mund- 


mg  überwölbt  Da  die  Kalkplatten  nur  in  der  Haut  entstehen,  so 
zuerst  ein  häutiger  Verschluss  gebildet,  wahrscbehilich  durcfi  ein- 
ander entgegen  wachsende  Duplikaturen  der  Haut,  welche  Anibulacral- 
inen  und  Mundöffuung  überwölben.  Die  primären  Oralia  können 
sorbiert  und  durch  andere  grosse  Platten  ersetzt  oder  von  kleineren 
iberwuchert  werden,  es  kann  die  ganze  Kelchdecke  ein  gleidimiisaig 
Gewölbe  werden,  in  dem  sich  selbst  die  Züge  der  Ambulacral- 
innen  nicht  mehr  markieren,  immer  handelt  es  sich  nur  um  eine 
^Erscheinung,  um  Verkalkungen  in  der  oralen  Scheibe  selbst,  nicht  etwa 
I  um  zwei  übereinander  gelagerte  Decken,  wie  man  früher  Irrtümheh 
^Mnnahm  (Bauchscheibe  und  „Gewölbe"').  Der  Anschein  zweier  übor- 
^■einander  gelagerter  Decken  konnte  dadurch  erweckt  werden,  dass  die 
1^  einzelnen  Platten  nicht  gleiehm^issig  verkalkt,  sondern  im  Querschnitt 
^  etwa  T-förmig  sind. 

^P         Die  NahniDgsstofEe  gehen  auch  dem  „subtegminalen^^  Munde  durch 
^  die  nunmehr  röhrenfc'irmigen  Ambulacral-  oder  Nahrungstunnel  zn,  welche 
^wahrscheinlich  in  den  Pinnulis  von  aussen  gespeist  wurden.    Das  Wasser- 
B  gefösssystem   bezog   bei   fest  getäfelter  Decke  sein  Wasser  durch  Poren 
oder  Schlitze  seitlich  der  Arme,   von  denen   es  in   maschigen   Kanälen 
dem  Ringgefasse  zugeht,  um  von  hier  wieder  in  die  Arme  getrieben  zu 
werden.    Gelegentlich  kommt  auch  eine  Madreporenplatte  vor,  ein  Beweis, 
dass  der  rudimentäre  Zustand  des  Steinkanales   bei  lebenden  Crinoiden 
kein  ursprüngliches  Verhalten  darstellt,  wie  Gegenbauer  annahm. 
K  Der   After   ist   stets    oflen    und   liegt   in    der  Symmetrieebene  des 

"  Kelches   innerhalb   der  Kelchdecke,    oft    auf   der  Höhe  einer  flaschen- 
förmigen    Ausstülpung   und    zuweilen    durch    eine  Pyramide   von  drei- 
eckigen Täfelchen  geschlossen. 
B  Die  neueren  Versuche,   ein   natürliches  System  der  Eucrinoidea  zu 

^  schaffen ,  sind  noch  nicht  zu  einem  befriedigenden  Abschlüsse  gediehen* 

»Die  zwei  Hauptgruppen,  die  Joh,  Müller  unterschied,  waren  die  Ar- 
liculata  und  Tesselata^),  die  letzteren  paläozoische,  jene  mesozoische 
und  jüngere  Formen.  In  etwas  anderer  Definition  erscheinen  dieselben 
Gruppen  bei  Carpenter,  dann  bei  Wachsmuth  und  Springer  als 
,      Keocrinoidea  und  Palaeocrinoidea. 

B  A.  Neocrifwidea.  Der  Kelch  regelmässig  fiinfseitig,  auf  den  dorsalen 
H  (aboralen)  Teil  beschränkt.  Interradialia  und  Analtafehi  selten,  nie  über 
^  die  Dorsal  kapsei   (deu   Kelch)   hinausreiclumd,     Infrabasalia  fohlend  oder 

rudimentär. 

18* 


j 


IL  Palacocrinoidcu,    Kelch  unregelmässig  fiinfseitig,  mit  interradiaieo 
um]  jinalen  Täfelclien.     Mundscheibo  häufig  fest  gepflastert 

L  Cfimorata.     Untere  Armtafeln  thireh  interradiale  Tafeln  verbunden, 
also  in  den  Kelch  einbezogen,  alle  (floi-sak?  wie  ventrale)  Platten 
fest  durch  Naht  verbunden.     lufrabasalia  selten,   Basalia  liäufijrer 
3  oder  4  als  5. 
Tlhodt}crinnfi,  Mdnerinus,  ActinocrimiSj  Flafi/cHnt(.^f  ncj^acrinu,% 
Eticalyptöcrinus. 

2.  Articülata.    Tafeln  durch  Ligamente  und  Muskeln  verbunden,  etw;k^ 

gegeneinander  bewegUclL     Der  Kelch   reicht  bis    zu  den  unteren 
Armglied em.     Infrabasalia  stets  vorhanden. 

IcMhf^öcnmis,  Taxocrinus  u.  s,  w, 

3.  Tnarhinata.    Die  Arme  werden  über  den  ersten  Radialien  frei.   Die 

Kelchdecke  mit  fiinf  Oralplatten. 

a)  Lfirviformki,     Stets  fünf  grosse  Oralia   (sogenannter  Kon- 
solidation sapparat)  ^    welche   sich   alternierend,    aber  dirci't 
den  Radialien  anschliessen, 
Haphcr m  us,  Piaüc rinuSf  Ci (preasocrin us . 
h]  Fktulata.     Die  Oralplatten  häufig  noch  von  kleinen  Platten 
umgeben  oder  im  Älter  resorbiert  und  durch  andere  Platten 
ersetzt.     Kelchdecke  mit  grosser,  poröser  Aussackung. 
Ilf/hoctinmf  Heicröcrinm^  Thndrocrmus^  Gissöerinus,  Cyalhocrinm, 
PaivriocrinuSj  Eucrimis. 

Im  folgenden  sind  einfach  paläozoische  und  jüngere  Crinoiden  unter- 
schieden. 

Im  ganzen  ist  nur  eine  beschränkte  Anzahl  von  Gattungen  auf- 
genommen^ vorwiegend  solche,  denen  eine  grössere  Verbreitung  zukommt 
und  die  gut  begründet  sind.  Gewisse  Schichten,  wie  das  Untercarbon 
von  Indiana  und  Jowa,  haben  so  zahlreiche  Formen  geliefert,  dass  deren 
Bestimmung  doch  nur  an  der  Hand  der  betreffenden  Monograpliien  ge- 
schehen kann.  Ein  anderer  Grund  zur  Einschränkung  liegt  darin,  dass 
vollkommen  erhaltene  Crinoiden,  abgesehen  von  lokalen  Schichten,  m 
den  grösseren  Seltenheiten  gehören,  und  selbst  die  festen  Kelche  sich 
nicht  häufig  finden,  eine  sichere  Bestimmung  der  vereinzelten  Teile,  ins- 
besondere *kr  Stielglieder,  aber  sehr  schwierig,  oft  unmöglich  ist 
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A.   Mesozoische  Crinoiden. 

l.  Kelch  uDgestielt   2. 

Kelch  gestielt.   7. 
l  Kelch  mit  breiter  Basis  festgewachsen,  becherförmig.   5. 
Kelch   frei,  aus  mehreren  durch  Nähte  verbundenen  Stücken   zu- 
sammengesetzt  3. 
J.  Kelch  sehr  klein,  Basalia  verkümmert   4. 
Kelch  gross,  sackförmig,  dünnwandig.    6. 
t  Kelch  aus  fünf  dünnen,  fest  verbundenen  Radialien  und  einem  sehr 
kleinen  Basalstück  bestehend.    Struktur  des  Skelettes  weitmaschig, 
locker.     Arme  dünn,  lang,  ästig,  mit  dornförmigen  Fortsätzen. 
Saccocotna  Ag.    Lithogr.  Schiefer  (ob.  w.  Jura). 

Der  Kelch  der  erwachsenen  Formen  wesentlich  aus  einer  aus- 
gehöhlten Centrodorsalplafte  bestehend  (Basalknopf) ,  auf  welche 
direkt  die  fünf  Radialia  folgen.  Arme  lang,  einfach,  mit  langen 
Pinnulis. 

Antcdon  Fröminv.  (ComcUida  Lam.).    Jura  — Jetzt 

5.  Kelch  ziemlich  flach,  unten  durch  ein  kantiges  Controdorsalo  ge- 
schlossen. 

Cotylederma  Qu.    Lias. 

Kelch  becherförmig,  ganz  ungeteilt,  dünnwandig. 

Holopus  D'Orb.    Obere  Kreide — Jetzt 

t).  Kelch  aus  16  grossen,  dünnen  Tafeln  aufgebaut  (1  Centrodorsale, 
5  Infrabasalia,  5  Parabasalia,  5  Kadialia),  ohne  Interradialtafeln. 
Arme  schmal. 

Marsupites  Mant     Obere  Kreide. 

Kelch  aus  zahlreichen,  kleineren  Täfelchen  gebildet,  die  Kadialia  und 
die  sehr  langen  Arme  durch  interradialo  Täfelchen  bis  weit  hinauf 
verbunden. 

UifUacrinus  Grinnell.     Obere  Kreide. 

7.  Basis  dicyklisch,  die  Infrabasalia  sehr  klein,  durch  den  Stiel  verdeckt 
Drei  Kadialia.  Stielglieder  meist  rund,  bei  einigen  Arten  unter 
dem  Kelche  fünfseitig. 

Efiorimis  Miller.    Trias. 
Basis  monocyklisch  oder  rudimentär  (durch  die  Radialia  ganz  oder 
zum  Teil  überwachsen).    8. 
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8.  Basalia  fehlend  oiJer  doch  nicht  sichtbar.     Die  Kadialia  stossen  un- 

mittelbar an  das  oberste  Stiolglied.    *,>. 
Basalia  vorhanden  und  seitlich  sirlitbar,    10. 

9.  Kelch  aus  einen]  Kranze  von  fünf  (resp.  vier)  hohen,  dicken  Radialieü 

gebildet,   von  dem  massiven,   aus  hochcylindrischen  Gliedern  ^ 
bihleten  Stiel  wenig  abgesetzt. 
Eugctüdcrinu^  Miller.     Oberer  Jura,  mittlere  Kreide, 
Kelch  aus  zwei  Kränzen  von  hohen,  dünnen,  faltenartig  gekielten 
Radialien  gebildet. 

PlicaiocrintL^  Mü.     Lias  —  W.  Jura* 

10.  Auf  das  oberste  Stielglied  folgt  eine  grosse  Centi*odorsalplatte  (ver- 

schmolzene Infrabasalia) ,  dann  fiinf  Basalia.  Stiel  rimd.  Kelch 
massig,  birnformig  oder  kuglig.  IL 
Auf  das  oberste  Sttelglied  folgen  fünf  Basalia,  dann  die  Kadialia; 
die  Kadialia  haben  sich  bei  einigen  Arten  zwischen  die  Basalia 
gedrängt  oder  überwuchern  diese  voUständig.  Selten  kommen 
auch  noch  kleine,  versteckte  Infrabasalia  vor.  Kelch  klein, 
schüsselförmig,  Aime  auffallend  entwickelt  und  verzweigt  Stid 
meist  fünfkantig. 

PentacriniiS  Miller.    Trias,  Jura  — Jetzt 

11.  Kelch  birn förmig;  die  obersten  Stielglieder  verdicken  und  verbreitern 

sich  und  gehen  allmählich  in  den  Kelch  über.    12, 
Kelch  kugHg,  scharf  von  dem  Stiele  abgesetzt 

MiUericrinus  D'Orb.    Lias  —  untere  Kreide. 

12.  Kelch  gross,   mit  unten   mindestens   fiinf  erweiterten  Süelgliedem. 

Stielglieder  kreisrund. 

Apiocrinus  Miller.    Jura,  untere  Kreide. 
Kelch  klein,  mit  2 — 3  erweiterten,  ziemlich  hohen  Stielgliedern,   Stiel- 
glieder (der  unteren  Region)  elhptisch,  sich  kreuzend. 
Bourffudicrinm  D*Orb.    Oberer  Jura,  Kreide,  Tertiär. 

B.   Faläozöisclie  Crinoiden» 

1.  Die  Arme  werden  unmittelbar   über  einem  Radiale  frei  beweglich. 

Der  Kelch  besteht  aus  wenigen  Tafel  kränzen,    2. 
Die  Arme  werden  erst  über  einem  Distiehale  frei  beweglich,   Tafelo 
des  Kelches  oft  sehr  zahlreich.   27. 

2.  Zum  Kelche  gehören  nur  die  ersten  Radialia,  welche  am  Oberrande 

eine  Gelenkfacette  tragen.   3. 


Mit  dem  ersten  Rudiale  ist  auch  noch  ein  zweites  oder  diittes  axillares 

II    verbunden.    lU. 
[bdiale  2    und   3   verkümmert    Radiale    1    und  die  Tafeln  der  di- 
[  cykiischen  Basis  gross.     Anno  vielfach  gespalten,   aber  alle  Äste 
I   zu  einem  breiten,  eiogomllten  Blatte  vurwaehjMjn. 
I  Croifdocrinus  Austin,     (Jbersilur. 

Kelch  ohne  interradiale  Tafeln,    4 

Kelch   mit  interradialen  oder  unsymmetrisch  eingeschobenen  über- 
B    zähligen  Tafeln.    6. 

i  Kelch  mit  „Xonsolidationsapparat''  (vcrgl.  S.  276)  und  fiinf  einfachen, 
kurzen,  dicken  Armen.    5. 

I Kelch  ohne  Konsolidationsapparat     Über  dem  Radiale  oin  axillares 
GUed  und  2X5  sehr  lange,    ungeteilte  Arme.     Schüsseiförmig. 
*   Fünf  innig  verbundene  Infrabasalia,  fünf  grosse  Parabasalia,  fünf 
Badialia, 
Slemmatocrinus  Trautsch.    Kohlenkalk. 

5.  Kelch  schüsseliormig,  aus  je  fünf  buckligen  Ptirubasalien  und  Ra- 
dialien,  sowie  einer  viei'seitigen  Infrabasalplatto  aufgebaut  Fünf 
grosse,  interradial  gestellte  Platten  bilden  einen  Imrizontaten  Ring 
(Konsolidationsapparat)  über  dem  Hohh^ume  des  Kelches  und  um- 
geben die  grosse,  runde  Mundöffnung,  Arme  einfach^  aus  massiven^ 
breiten  Stücken  zusammengesetzt,  meist  zu  einer  Pyramide  zu- 
sammengeschlossen.   Stiel  vierseitig. 

Cupressocrinus  Goldf.    Dovon. 

becherförmig,  mit  drei  Basalt*ifeln  und  fünf  grossen  Radialien. 
Der  kegolföniiig  aufgerichtete  ,4^<^nsolldationBapparat^'  liegt  unter 
einer  getäfelten  Decka  Arme  einfach,  aus  breiten,  hohen  Gliedern 
zusammengesetzt 

JSynibathocrinus  Phiü.     Devon,  Carbon. 
Ebenso.    Basis  fünfteilig.    After  excentrisch. 

Fhimocrinus  Schultza     Devon, 
ifiehr  klein.     Ausser  den  fünf  Radialien  und  den  fünf  kleinen  Basalien 
sind  noch  drei  Tafeln  oingeschallet,  deren  jede  unter  einem  K^idialo 
^ebt    Kelch  durch  fünf  grosse,  dreieckige  Tafeln  geschlossen. 
Hajriocrinus  Stein.    Devon. 
n  oder  gross,   ausser  den  regulären  Tafeln  noch  ein  oder  mehr 
Interradialia  vorhanden.   7.  - 
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7.  Nur  vier  Kudialia,    von    denen    aber    eines  eine  geteilte,   axillare j 

Gek'iikllache   tiat,  so   dass  fünf  Arme  vom  Kelchmnde  abphen,  1 
Ein  kleines  Interradiale  zwischen  und  über  zwei  Basalien,  da  wu 
der  fünfte  Radius  fehlt,  ein  anderes  ihm  gegenüber  auf  mm 
Basale.     Fünf  Basalia.    Sehr  klein. 

Nanocrinm  Müfl.     Devon. 
Stets  fünf  Badialia  vorhanden-    8. 

8.  Ein  einziges  grosses  Interradiale  vorhanden,  welches  eine  grosse  Da- 

gleicliheit  der  Radialia  bedingt;  zwei  neVjenoinandor  und  das  ihneD 
gegenüber  liegende  sind  von  der  Basis  vollkommen  abgedningt 
Auch  die  fünf  Btisalia  sind  ungleich. 

Jisocrinus  Do  Kon.     Obersilnr.  | 

Ebenso,  aber  mit  nur  drei  Biisalien. 

Trlacrinus  Mü.     Devon,  Carbon, 
Ein  oder  mehrere  Interradialia.     Die  Kadialia  unter  sieh  weseutlitli 
gleichgestaltet.   9. 

9.  Basis  deutlich  dicyklisch.    10, 
Basis  monocyklisch,    16. 

10.  Gestielte  Arten,    11. 

Dngestielt  Infrabasalia  variabel  ausgebildet,  zuweilen  zu  einem  Knopf 
verwachsen.  Die  unterste  der  3—^4  Tafeln  des  Analinterradius  liegt 
schief  und  seitlich,         Agassizocrinns  Troost     Carbon, 

11.  Die  Radialia  oben  grade  abgestutzt-j  die  darauffolgenden  Armglieder 

meist   ebenso   breit.     Arme  ohne  Pinnulae^  aber  viel  verzweigt 

Proboscis.    12, 
Die  Radialia  mit  nach  aussen  stellender ^   luifeisenföniiiger  Gelenk- 

facette,  mit  wenigstens  zwei  brachialen,  schmäleren  Gliedern.    Die 

Arme  stehen  daher  entfernt.     Arme  mit  Pinnulae.    13. 
Die  Radialia  mit  einem  Höcker,  welcher  die  hufeisenförmige  Geleßk- 

lläche  trägt     Nur  ein  Interradiale,   welches  ebenso  wie  das  dar- 

imter  stehende  Parabasale  durch  die  Analöffnung  ausgerandet  wird. 

Die  Infrabasalia  zu  einer  Platte  verwachsen. 
Gastcrocoma  Ooldf.    Devon. 

12.  Im  Analinterradius  !8— 20  kleine  Tätelchen.     Infrabasalia  klein. 

Woodücrinus  De  Kon,     Carbon. 
Im   Analinterradius  zwei,  drei  oder  mehr  Interradialia,    Über  dem 
Radiale  mehrere,  bis   zu  zehn  Brachiaüa,     Arme  lang,  mehrfach 
gegabel  t.  Potenocrinus  Mill.     Silur  —  C  a  r  b  o  n. 


i 


II 


loj  Analiuterradius  oft  our  oine  TafoL    Über  dem  R<idjale  höclistens 
t^eiy  meist  nur  ein  Braehialo.    Armo  relativ  kurz,  wenig  gegabelt 
Scaphiocrinus  Hall     Devon,  Carbon. 
Der  Analinterradius  beginnt   mit  einer  grossen^  zwischen  den  Ra- 

(liÄÜen  stehenden  Tufel    14. 
Der  Aoalinterradiiis  beginnt  mit  einer  schief  zwischen  einem  Radiale 

ttnd  einem  Ba&ale  eingeklemmten  Tafel  (azygale  Tafel).    15. 
Fünf  kleine  Infrabasalia.     Über  dem  Radiale  3  —  4  einta<jiie   Bra- 
chialia,  neben  der  unteren  Interradialtafel  mehrere  kleinere,  welche 
«llraahlich  in  die  Kelehdecke  oder  Proboscis  übergehen. 
Cyathocrinus  Mill.     0 b e r s ii ii r  —  Carbon  (Zechstein). 
Drei  Infrabasalia.     Über  dem  Radiale  oft   nur  ein  ÄrmgUed,  über 
der  unteren  Interradialtafel  zwei  Reihen  kleiner  Täfelchen,  welche 
allmähljch  in  die  Proboscis  libergelien,     Armglieder  oben  breiter 
als  unten.     Arme  vielfach  dicbotom  gegabelt,  einzeilig. 
Gissocrinus  Ang.     Obersilur. 
Die  schiefe  untere  Tafel  des  Analinterradi as  gross,  ebenso  die  zweite 
oder  eigentlicJie  Analtafel.    Arme  dick^  wiederholt  gegabelt,  oben 
eingerollt        Euspirftcrinns  Ang,     Obersüun 
Az}r^le  und  anale  Tafel  ähnlich.     Arme  dünn^  stark  verästelt 

Dendrocrinns  Hall,     üntersilur. 
Die  schiefe   untere  Tafel   klein,   rbombiseh.     Brachialia   breit   und 
niedrig.    Arme  in   zehn  Hauptäste  gegabelt,  Nebeoäste  schwach. 
Gross,  Barycrinns  Wauhsm,     Carbon. 

Azfgale  Tafel  ebenso.    Brachialia  schmal.    Arme  in  mehrere  Haupt- 
igte,  diese  wiederum  in  verzweigte  Seiteaäste  gespalten.    Klein. 
Botrt/ocritms  Ang,     Obersilur. 
Oeleakfläche  der   Radialla  mit   schmalem   Ausschnitt.    Fünf  Arme, 
einfach,  sehr  dünn,   peitschcnforraig.     Zwei    anale    Platten,    von 
denen  die  grössere  auf  der  Basis  ruht.     Klein,  kuglig. 
Hf/bocrhms  Bill.     Untereiliir. 
Anne  grösser,  Gelenkilache  der  Rudialia  breiter.    17. 
Die  analen  Interradiaünfeln  stellen  oben  zwischen  den  Radialien  und 

Bmchialien.     Radialia  gerade  abgestutzt.    18. 
Die  ÄOalen  Interradialtafeln  (1 — 2)  stehen  zwischen   den  liadialien. 
Anne  sehr  lang,  vielfach  verästelt,  einzeilig,     Proboscis  sehr  hoch, 
Radialia  mit  hufeisenförmiger  Gelenkfliiche. 
Lecythocrinus  Midi.     Devon. 


22. 


23. 


24. 


2ä 


Über  dem  Kadiale  noch  3 — 5  Brachialia,     Über  dem  unteren  anaiea 

Interradiaio   noch   omige  kleinere  in   einer  Reihe.     Keg^lform^, 

klein. 

Hderocrinus  Hall,     üntersilun 

Über  dem  Badiale  nur  ein  breiteres  Brachiale.     Ein-  m\* 

Interradialplatto.    Niedrig, 

Graphiocrinus  De  Kon.     Carbon. 

Die  Armbasis  erbebt  öich  über  die  Wand  des  Kelches,  die  BrachiiÜi 

sind  seitlich  nicht  verbunden.   20. 
Die  Arme  sind  bis  zum  axillaren  Anngüede  in  die  Kelchwand  m* 

bezogen  und  seiüich  verbunden.    24. 

After  oft  rohrig.    Über  der  Basis  ein  geschlossener  Kranz  von  K-i- 

dialien.    Die  Intcrradialia  beginnen  erst  zwischen  den  Arniea  il 

Die  unterste  Analtafel  liegt  zwischen  den  liadialien  auf  der  Basis.  23 

Kelch  decke  mit  Täfelchen  gepflastert   22. 

Kelchdecke  (ausser  von  den  hochgeschobenen  Interradialien)  von  fünf 

grossen  Oralplafcten  gebildet,  After  an  der  Basis  einer  dieser  Plattm 

Coccocrinus  Müll.    Obersilur^  Devon, 

Die  Arme  entspringen  in  Gruppen,  weit  voneinander  entfernt  V\m 

den  Radialia  ein  einziges  axillares  Brachiale,  welches  viel  schiaälsr 

ist  und  nach  aussen  vorspringt 

Platycrinus  Mill.     Obersilur  —  Carbon. 

Die  Arme  entspringen  auf  einem  Gürtel  am  Kelchrande,  dicht  neten- 

einander. 

Marsupiocrinus  Phill,     Silur,  Devon, 

Keine  Interradialia,  ausser  dem  einen  analen^  und  drei  Basalia.  After 

nie  röhrig. 

Hexacrinus  Aust    Devon. 

Ebenso,  nur  zwei  gleich  grosse  Basalia. 

Dichocfintis  Münst.     Carbon. 

Arme  stark  vergabelt,  vom  Kelchrand  deutlich  abgesetzt   2a 

Arme  wenig  geteilt  {ein-  oder  zweimal),  die  Äste  parallel  und  dicht 
nebeneinander  liegend,  Grenze  zwischen  Kelch  und  Armen  weni^ 
deutlich.    26. 

Die  drei  Infrabasalia  deutlich,  die  fünf  rarabasalla  gross.  Vier  sind 
sechsseitig,  nach  oben  zugespitzt,  eines  ist  siebenseitig,  obeo  ab- 
gestumpft; auf  diesem  das  grosse,  zwischen  die  Radialia  ein- 
geschobene anale  Interradiale  I    und  über  diesem  noch  mehrere 


kleinere.  In  den  übrigen  Interradien  sind  Zwisohentafeln  wooig 
oder  gar  nicht  entwickelt  Das  dritte  Radiale  axillar.  Arme  an 
der  Basis  entfernt  stehend,  einzeilig. 

Taxocrinus  Forbes.     Obersilur  —  Kohlonkalk. 
Ahnh'ch,  aber  in   allen  Intermdien  Zwiselicntufeln   entwickelt     Die 
A\rmglieder  mit  einem  Fortsatz  an  ihrer  unteren  (ielenktläc*he. 
Forbcsiocrinm  üe  Kon.     Obersiltir  —  Kuhlcnkalk. 
Ähnlich,  aber  die  Täfelchen   des  Analinterradius  winzig,   in    einer 
Vertikalreihe» 

Ontfchocrinus  Lyon  und  Cass. 

Infrabasalia  niedrig  (3),  Parabasalia  gross;  ausser  der  grossen  analen 
Interradialtafel,  welche  auf  einem  Panibasale  und  zwischen  zwei 
Kadialien  ruht,  noch  eine  kleine  (azygale),  welche  unter  ihr  schief 
zwischen  zwei  Parabasalia  gedrängt  ist 

Lecanocrinus  Halt    Obersilur,  Devon. 
Infmbasalia  sehr  klein,  zuweilen  fehlend.    Arme  einmal  mehr  getj^ilt 
IcMhijocrinus  Conrad.     Obei-silur  —  Kohlenkaik. 
Tl  Basis  dicyklisch,   28» 

Basis  monocyklisch.   34. 
|28.  Die  Radialia  I  durch  die  Interradialia  I  völlig  getrennt,  einen  Kranz 
von  zehn  Täfelchen  bildend    2\}. 
Die  Radialia  I  zusammenstossend.   33. 
[29.  Kelch  regulär,  alle  Interradien  völlig  gleich.     Kelchdecke  am  Kande 
in  den  Interradialfeldem  mit  fünf  röhrigen  Yerlängerungen.    Kuglig 
oder  scfaüsselformig. 

OUacfinus  Ciunberl.     Kohlenkalk, 
Kelch  irregulär,  Änalinterradius  von  den  übrigen  verschieden.  30, 

30.  Parabasalia  mit  einem  stachligen  oder  knotigen  Fortsatz,  gross,  Infra- 

basalia  wohl  entwickelt     Schüssel-  oder  kreiselförmig. 
Aeanfhocrinus  Roe.     Devon. 
Parabasalia  ohne  solchen  Fortsatz.    31. 

31.  Parabasalia  nach  oben  abgestutzt,  sechsseitig.    Basis  eben  oder  ein- 
gesenkt  32. 

Ton  den  Parabasalia  sind  vier  zugespitzt,  nur  das  anale  abgestutzt- 
Radien  häufig  durch  einen  Kiel  ausgezeichnet  Arme  sehr  dünn^ 
zweizeilig.    Kreisel-  oder  birnförraig, 

Thysanocrinus  Hall.     Silur,  Devon. 
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32, 


33. 


34. 


35, 


36. 


Infrabasaiia  klein,  zugespit^st,  aber  von  aussen  sichtbar.  Die  n  : :, 
Interradialia  sechsseitig,  Radialia  I  siebeosoitig.  Täfelcbeo  meist 
mit  radialer  Skulptur.    Arme  einzeilig. 

Rhodocrinus  MilL  Silur  —  Carbon. 
Infrabasaiia  sehr  klein,  über  dem  Stiele  ein  Pentagon  bildend.  Die 
ersten  Radialia  fünfseitig,  ^ier  Radialia  siebenseitig,  das  anite 
fiinüe  aehtseitig.  Tiifelclicn  meist  mit  radialer  Skulptur.  Am» 
mit  sehr  breiten,  einzeiligen  Gliedern,  Nebenäste  zweiieilij- 
Schüssel  form  ig. 

RMpidöcrinus  Beyr.     Devon. 
Täfelcheo  mit  starker  Radialskulptnr,  der  Kelch  im  ganzen  mit  fönf 
in  die  Kadialia  fallenden  didiotomen  Rippen.     Infrabasaiia  ö,  sck 
kleinj  Parabasalia  gleich  gross.    Becherförmig.    5x2X2  Anne. 
Glpptocrinus  Hall.    Silur. 
Täfelchen  glatt,  Kelch  ohne  Rippen.     Infrabasaiia  3,  ungleich,  klflffl. 
Parabasaüa  ungleich  zugespitzt,  zwischen   ihnen  das  anale  csr^ 
Interradialglied.     Arme  10  X  2. 

Satietiücrinus  Austin.    Silur. 

Aufbau  des  Kelches  regulär,  alle  Interradien  einander  glelA 
aus  drei  übereinander  stehenden  Gliedern  gebildet.     Vier  Basalia. 
Scheitel  verlängert.    35. 
Aufbau   irregulärj   ein   analer  Interradius  vor  den  übrigen  ausr 

gezeichnet,  37. 
Die  zehn  Arme  hegen  zu  je  zwei  und  seitlich  verwachsen  in  kalkigen 
Nischen,  deren  Wände  sieh  auf  den  Interradialien  und  Interdisti* 
chalien  erheben,  36. 
Keine  Nischen  und  Scheidewände,  Kelchrand  nur  mit  beilfiirmigeti 
Vorsprungen;  die  2  X  10  Arme  frei,  einfach,  zweizeilig,  Basis  tief 
ausgehöhlt  (eingestülpt),  Scheitelplutten  tlascheuformig  in  die  Höbe 
gebaut    Täfelchen  verziert,  i 

CaUicnniiS  Aug.     Obersilur.  ^| 

Basis  tief  ausgehöhlt.  Täfelchen  meist  rundlich  verdickt  Die  Nischen- 
wände bestehen  aus  zwei  übereinander  folgenden  Stucken, 
Eucalypiocrinus  Goklf.     Obersilur,  Devon. 

Basis   nicht   ausgehöhlt,    Täfelchen    glatt    Nischenwände   aus  nur 
einem  vertikalen  Hauptstück  bestehend. 

Hf/panthocrinus  Phill,     Obersilur. 


^ 


Weder  Anal-  noch  Intorradialtafeln  berühren  die  Basis,  sniKlern 
sind  nur  mit  den  Radialien  in  Znsaranienhang.  Basis  klein,  vier- 
gliedri^.    38. 

Das  unterste  Täfelehen  des  Analinten^adius  steht  in  einem  Kranze 
mit  den  fünf  Radialen  über  der  Basia  Basis  mit  3—4  Täfelchen. 
Kelchdecke  sehr  solide.    31). 

Basis  trichterförmig  vertieft,  Basalia  nur  von  innen  «lielithar,  die 
ergten  Radialia  umgebogen.  Arme  zehn,  zweizeilig,  mehrfach  ge- 
spalten, fünf  Interbraehialia.        Corf/mbonrimifi  Ang.     Oborsiliir. 

Arme  5X2,    einzeilig,    paarweise  ihrer  ganzen  Länge   nach   ver- 
wachsen, nur  die  Aussenseite  mit  Nebenzwoigen  besetzt.     Sie  er- 
heben   sich   im  übrigen,    auf   den    zweiten   distichalen    Kadialien 
stehend,  frei  über  den  Kelch.     luterdistichalia  fehlen  meistens. 
Älelocrinus  Goldf.     Obersilur,  Devon. 

Ebenso,  aber  Distichali a  stets  vorhanden,  Aflter  röhrig  verlängert. 
Ctetiocrhrns  Bronn.     Devon. 

Arme  mindestens   zwanzig,   erst  weiter  oben   völlig  frei^  in  ihren 
unteren    Teilen    samt    ihren    Seitenzweigen    in    den     Kelch    ein- 
bezogen.   Täfelchcn  dos  Kelches  sehr  dünn,  radial  gestreift, 
Scifphocrimis  Zenk.     Etage  E^  Böhmen. 

loterradialia  und  Interbraehialia  nicht  zahlreich,  Ke!chdecke  flach, 
nicht  höckrig.     Drei  niedrige  Basaltafeln.    40. 

Interradialia  und  Interbraehialia  sehr  zahlreich.  Ke!chdeeke  massig, 
hoch  gewölbt,  die  einzelnen  Täfelchen  höckrig,  ausserdem  zuweilen 
noch  Fortsät^ie.   41. 

In  jedem  Interradius  ein  grosses,  darüber  ein  sehr  kleines  Täfelchen. 
Im  AnaUnterradiiis  stehen  über  der  unteren  Tafel  sechs  kleine  in 
drei  Reihen.     Arme  rund,  einzeilig,  5  X  2. 
Carpocrinus  J.  MülL     Obersilur. 

In  jedem  Interradius  ein  grosses  Täfelchen  und  darüber  zwei  kleine; 
im  analen  über  der  Grundplatte  eine  Yertikalreihe  und  zahlreiche 
nebenstehende,  kleinere  Täfelchen.     Arme  rund,  dick,  einzeilig. 
Habrocrinus  D'Orb.     Obersilur  —  Kohlenkalk. 

In  jedem  Interradius  ein  grosses  Täfelchen,   im   analen   über  dem 
Urundtäfelchen  mehrere  kleinere.     Die  auf  dem  axillaren  Kadiale 
sitzenden  Distiehalplatton  von  ungleicher  Grösse,   dalier  auch  die 
Arme  ungleich  geteilt  {in  drei  oder  mehr  iUte), 
nfmmdocrinn^i  Ang.     Ohersilur. 


41.  Relativ  dünnplattig.    Die  drei  Basalia  zugespitzt,   die  Radialia  sehi 

hoch,  secbsseidg,   gekielt    In  jedem  Interra^ius  stehen  über  der 
örundplatte  drei,  über  diesen  vier  TäfelclieB,  im  analen  noch  molir, 
Periechocrbius  Austin.     Obersihir, 
Dickplattig.    Die  Radialia  sind  massig  hoch.     In  jedem  Interradfiix 
folgen  auf  die  untere  zwei  kleinere  Interradial  tafeln.    42. 

42.  Die   Arme    entspringen   von    fünf  vorstehenden    Protuberanzen 

Kelches  und  smd  durch  grössere  Zwischenräume  geschieden. 
Die  Arme  entspringen  in  einem  geschlossenen  Gürtel  am  Rande 
Kelches.  Sehr  lange,  subcentrale  Afterrohre.    Basalia  angeschwolk 
hoch,  nach  oben  dachfLirmig. 

Batocrhius  Casseday.     Kohlenkalk. 

43.  Afteröffnung  excentrisch.   44. 
After  subcentral.     Basalia  ein  Sechseck  bildend,  niedrig.     Kelclidpi 

mit  sechsseitigen ,  dicken,  höckrigen  Täfelchen  besetzt,  mü  M 
ohne  Proboscis.  Auf  den  fünf  Protuberanzen  entspringen  Gnipp 
von  2 — 6  zweizeiligen  Armen. 

Actinoürinus  Mill.     Obersilur  —  Kohlenkalk. 

44.  Kelchdecke   auf  jedem  Radius   mit  einem   dornartigen  Stäche!  m 

einem  sechsten  Stachel  im  Scheitel     Stets  5x2  einfache  An 
Dorycrimis  Roem.     Kohlenkalk. 
Kelchdecke  ohne  Stacheln.   45. 

45.  Arme  zweizeilig,  ästig.     Interradialia  nicht  sehr  zahlreich. 

Amphöracrinus  Austin.     Devon,  Kohlenkalk, 
Arme  12 — 20,  gegen  oben  breite  flügelartig,     Proboscis  dunn^  in 
Mitte  angeschwollen,  schief     Scheitel  eingedrückt 
Ercimöcrinus  Lyon  und  Cass,     Kohlenkalk, 


Ordnung:  Blastoidea. 

Diese  zierlichen  Können  scheinen  im  Untei*silur  aus  den  Cystidee^r 
heiTorzugehen,  sind  mit  allen  Merkmalen  schon  im  Obersilur  vorhanden 
und  erreichen  ihre  Blütezeit  im  Carbon;  dann  sterben  sie  plötzlich  aus. 

Über  einer  aus  drei  TeUen  bestehenden  Basalplatfce,  an  welcher  der 
Stiel  befestigt  war,  baut  sich  die  Wandung  des  Kelches  zunächst  ans 
fünf  grossen  Tafeln  anf^  die  vom  oberen  Rande  her  tief  ausge^hnitten 
sind  (Gabelstücke);  fünf  kleinere  Tafeln,  die  sogenannten  Deltoid- 
stücke,  sind  je  zwei  benachbarten  Ästen  der  Gabelstücke  aufgesetzt  und 
setzen  die  Umgrenzung  der  Ausschnitte  nach  oben  fort.     Sie  entsprecheö 
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i  Oralplatten  der  Eucrinoidea.  Die  Aiisachnitte  werden  nun  in  folgender 
?eise  ausgefüllt:  In  der  Mitte  liegt  ein  langes,  einheitliches  „Lanzettstück", 
I  dem  jederseits  zahlreiche  kleine  Plättchen  aufgelagert  sind.  Zwischen 
ihreo  verschraälerten  Aussenseiten  und  dem  schrägen  Rande  der  Gabel- 
uuii  Deltoidstücke  seheinen  Spaltporen  nach  innen  zu  führen^  die  mit 
den  Ambulacralporen  am  Seeigel  verglichen  sind.  Sie  stehen  aber  zu- 
nächst mit  Rohrenbündeln  in  Verbindung,  deren  zwei  unter  jedem  „Pseudo- 
amhiilaeralfelde^'  in  der  Längsrichtung  verlaufen  und  in  fünf  interradiale, 
innerlich  zweitheilige  Öffnungen  ausmünden,  welche  den  im  Scheitel  be* 
findlichen  Mund  umstellen.  Eine  dieser  Öffnungen  ist  stets  grösser  und 
mag  noch  zugleich  als  After  gedient  haben.  Durch  die  Spaltporen  wurde 
Vasser  aufgenommen,  in  den  Rührenbündeln  filtriert  und  dem  Wasser- 
teme  zugeleitet.    Die  radialen  Äste  des  Wassergefässsystemes  ver- 

Fig.  22  t. 


I 
I 


ABC 

FenireinttettalcitDB  Boemer .    EobleokaI1[ ,    Etwii  TergrOftcn,    (Facta  F.  Koemer.) 

A  AntAchi  toq  oben,    21  von  der  Seit«,     ü  von  tioteo. 

liefen  äusserlich  auf  den  Pseudoambulacralfeldern,  deren  kleine  ,,Poren- 
Stückö"  gegliederi:en  Pinnulis  als  Trager  dienten* 

Bei  vollkommener  Eriialtung  sieht  man,  dass  die  Mundöffnung  durch 
Icleine  Täfeichen  geschlossen  war,  bis  auf  fünf  enge  Ixicher  oder  Poren, 
durch  welche  die  AmbulacralgefUsse  und  die  Nahrungsrinne  sich  unter 
die  Munddecke  begaben. 

Die  Pinnulae  zeigen  anseheinend  keine  ventrale  Aushöhlung;  das 
dürfte  dafür  sprechen,  dass  weder  die  Gefiissstämme  noch  die  Genital- 
stränge sich  an  ihnen  fortsetisten,  dass  sie  einfache  Tast-  oder  Strudel- 
Torrichtungen  w^aren  und  die  Geschlechtsstoffe  im  Innern  des  Kelches 
entstanden  und  durch  die  Scheitelöffnungen  entleert  wurden. 

Die  wichtigsten  Gattungen  sind: 

Im  Scheitel  fünf  rundliche  (innerlich  zweiteilige)  und  eine  fünfeckige 
centrale  Öffnung.  Drei  deutliche,  ungleiche  Basultafeln.  Pseudoambulacral- 
felder  nicht  bis  zur  Basis  reichend, 

Fmtrnnites  Say,     Obersilur  —  Kohlenkalk. 
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Seh  eitel  Öffnungen    ebenso,     Basalia   winzig,    seitlich    nicht  sichiKu 
PseiidoarabulacralfelcJer  schmal,  bis  ^ur  Basis  laufend. 
Granatocrhins  Troost.     Kohlenkalk. 
Zehn  nindliche  Genital  Öffnungen  nnd  eine  Afteröffniing  im  Siiifitil; 
Mund   getaFelt.     BaKts   seitlich   nicht  sichtbar.     Gabelstücke   viel  Wm 
als  die  Deltoidstiicke.     Pseudoambulacra  breit,  bis  zur  Basis  reidii'i 
Nuchof^nnuR  Conr.     iEiaeacrinn.^  Roe.)     Devon,  Kohlenkalk. 
Statt  der  nmdon  Genitalriffnungen  zehn  lange  Spalten;    After  unf 
die  Seite  gerückt;  Mund  getäfelt.     Kelchbau  wie  bei  Pentreraites. 
OropJioerinus  v.  Seeb.     Kohlen  kalk. 


Ordnung:  Cystoidea» 

Die  äussere  Form   und   auch   die  Zusammensetzung  der  Cystidew}- 
kelche  ist  eine  ungewöhnlich   verschiedenartige,    veiTglicben  mit  Eacri- 
noideen  und  Blastoideen,  so  dass  es  fraglich  erscheint,  ob  die  Ordnuni: 
als  einheitliche  Gruppe  gelten  darf.     Bald  sind  es  ungestielte  Hohlkug^iOi 
aus  Hunderten  kleiner  Tafeln  zusammengesetzt,  die  eine  zonale  Anord- 
nung lücht  erkennen   lassen,  bald  haben  wir  gestielte  Formen^  dereß 
Kelch  aus  nur  wenigen  Kränzen  grosser  Tafeln  besteht.     Die  Anne  sinä 
immer  sehr  schwach  entwickelt  und  fehlen   bei  vielen  vollständig;  l^ei 
solchen  sieht  man  von  einer  Öffnung,  welche  dem   Munde   entspricht 
und  stets  der  Anheftungsstelle  oder  dem  Ansätze  des  Stieles  gegenüber- 
lie^^t,  drei  bis  fünf  Furchen  ausstrahlen,  welche  den  Verlauf  der  Am- 
bulacralgefässe  und  Nahrungsrinnen  kennzeichnen.    Sie  wareD  mit  dünnen 
Pinnulis  in  alteroierender  Anordnung  besetzt    Ausser  der  MuDdöShung 
ist  immer  noch  eine  zweite  vorhanden,  welche  die  Analöffnung  sein  mag 
und  von  dreiseitigen  Täf eichen  pyramidenftjrmig  überdacht  wird,  seltener 
auch  noch  eine  sehr  kleine  dritte,  welche  als  Genitalporus  gedeutet  wiri 
Zuweilen  ist  eine  vierte  Öffnung  von  ganz  fraglicher  Bedeutung  beobachtet 

Je  zahlreicher  die  Tafeln  sind,  welche  das  Gehäuse  zusammensetzen, 
desto  unbestimmter  erscheint  die  Anordnung,  wälirend  bei  geringer  An- 
zahl horizontale  Kranze  sich  meist  deutlich  erkennen  lassen.  Sie  scheiaea 
sich  zunächst  um  den  Haftpunkt  oder  die  Ansatzstelle  des  Stieles  u 
ordnen.  Wo  Stiel  und  auch  Arme  deutlich  entwickelt  sind,  gewinüt 
der  Cystideenkelch  (Caryociinus,  Porocrinus)  ganz  das  Aussehen  des 
Crinoidenkelches,  mit  Infrabasalia,  Basalia  und  Radialia*  Bei  fast  allen 
Cystideen  zeichnen  sich  aber  die  Kelchtafeln  odor  einige  von  ihnen  durch 
eigentümliche  Poren  aus,  die  in  dieser  Form  bei  Eucrinoiden  nicht  vor- 


ameo*  Zuweilen  ist  die  Kelchplatte  ihrer  ganzen  Dicke  nach  von 
»en  lüihrchen  durchsetzt,  deren  Verlängerungen  weit  in  das  Innere 
;hen,  zuweilen  biegen  sich  die  Rühren,  ohne  die  Innenseite  zu  er- 
;hen,  wieder  aufwäi-ts  und  münden  nach  aussen.  Die  Bedeutung 
ßes  Poren-  und  Röhrensystenis  ist  noch  immer  strittig,  doch  muss  es 
hl  mit  der  Respiration  oder  mit  dem  Wassergefässsystem  in  Verbin- 
ll  gebracht  werden,  für  welches  es  eine  ähnliche  Rolle  spielen  mochte, 
Fdie  Madreporenplatte  anderer  Ecliinodermen. 

Die  Verteilung  und  Stellung  der  Foren  ist  von  Joh,  Müller  als 
iteilungsprincip  benutzt.     Er  unterscheidet: 

L  Äparitidac.     Kelchtäfelchen  ohne  Poren. 

2,  Diploporitidae.     Kelclitäfelchon  mit  paarig  stehenden  Poren, 

3.  Rhombiteri.  Formen  mit  sogeniiunteu  Porenrauten  oder  gestreiften 
Rhomben*  Bei  diesen  ordnen  sich  die  Poren  in  einen  Rhombus, 
der  sich  über  zwei  Tafeln  verteilt,  über  die  Tafelgrensse  hinweg 
sind  die  Poren  durch  Rohren  oder  Rinnen  verbunden« 

Diese  Anordnung  hat  ihre  praktischen  Vorzüge,  zerreisst  aber  viel- 
1  den  natürlichen  Zusammenhang  und  fusst  andererseits  s©hr  heterogene 
nien  zusammen, 
Zunächst  niüsste  wohl  der  fundamentale  unterschied  zwischen  Formen 
Armen  und  Fonnen  mit  vom  Munde  ausstrahlenden  Ämbuhicralrinucn 
gehalten  werden,  denn  er  bedeutet  tiefgreifende  Verschreden  hei  teu  in 
Anlage  der  wichtigsten  Organe  der  Echinodermen. 
Wir  führen  im  folgenden  die  wichtigsten  Gattungen  an: 
Brachiata.     Mit  Ärmchen,    deren   Ansatzstellen   in   der  Nähe  des 
Mundes  zu  erkennen  sind. 
1.  Kelche  aus  zahli-eichen   polygonalen  Täfelchen   zusammengesetzt. 
a)  Mit  Doppelporen: 

lünghch,  oval,  kurz  gestielt.    Tafeln  ziemlich  gross. 

HolöCi/stites  Hall.     Obersilur. 
Kuglig  oder  eiförmig,   ungestielt.    Tafeln  klein,  warzig.    Feine 
Furchen  führen  vom  apaltiormigen  Munde  zu  den  Facetten 
für  die  kleinen  Arme. 

Splmeroniies  His.     Untersilur. 
6)  Mit  Porenrauten: 

Täfelchen  klein,  dünn,  glatt,  regellos  gestellt  üngestielt,  aber 
die  Haftstelle  kurz  ausgezogen.  Poren  auf  der  Innenseite 
verbunden.         Eehinosphaeriies  Wahlen b,     Untersilur, 

K  o  k  o  n  ,  LeilToualUe n .  lg 


Carjricjrwtltea  testiulinÄ- 
rlufl  L.  T.  Buch.      Ubiersilur. 


a)  OHdc  Doppelporen  oder  Porenrauteii^  aber 
Tiiit  cinfrtclion  Poren;  Täfelchen  glatt, 
Kelch  aus  Infrabasalia  (3),  Basalia  untlB»- 
dialia  bestellend.  Im  Seheitel  mehrere 
Täfelchen.  Yom  Mundo  führen  vier  bis 
fünf  sehr  kurze,  gegalielte  Furchen  m 
den  Ansatzstellen  der  Arnichen.  Af^er 
zwischen  zwei  Basalien  und  einem 
Radiale. 
Ctijptocrinm  Paiider.    üntersilur. 

Kelch  aus  drei  Infrabasalia,  fünf  Basalia  und  fünf  Riidlalia 
bestehend,  welche  die  centrale  Mundörtnung  uni*i^cben  und 
die  Armfacetten  tragen.  After  zwischen  zwei  Radialen  mi 
einem  Basale. 

Hypo€rinus  Beyr.     Carbon. 

b}  Seitentafehi  mit  Porenrauten,  Kelchdeeke  ohne  Poren. 

Langgestielt,  Ansatzstellen  der  Arme  sehr  deutlich.  Vier  Infra- 
basalia, sechs  Basalia  und  acht  Radial ia.  Kelchdecke  fest 
getäfelt,  nur  mit  AfterÖffnun^.  Sechs,  neun  oder  dreizehn 
Arme,  Die  Poren  treten  auf  den  Tafeln  waj'zig  hervor  und 
sind  auf  der  Innenseite  verbunden. 

Caryocrinus  Say.     Obersilur. 
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Vier  Basalia,  dünn  eine  Zone  von  sechs  und  eine  folgende 
Zone  ^011  nenn  ungleichen,  aber  symmetrisch  angeordneten 
Tafeln«  Miindspalte  d  roiarm  ig,  in  drei  Arabnlacralfnrchen 
foiigesetzt,  die  zu  den  Armen  führen.  After  zwisclien  der 
ei'steii  und  zweiten  Zone  der  Seitentafeln,  Basalia  mit  zer- 
streuten Poren.  Auf  den  unteren  Seitentafeln  sind  ilie 
unteren  Poren  unvollstäudig  entwi ekelte  auf  den  oberen  die 
oberen  Porenreihen,  Poren  auf  der  Innenseite  verbunden. 
Hemkosmites  v.  Buch.     Obersilur. 

Porenrauten  nur  in  sehr  beschränkter  Zahl  vorhanden. 

Vier  Basalia  und  drei  Zonen  von  je  ftinf  Platten,  die  obersten 
im  Scheitel,  alle  mit  starken  Rippen  bedeckt,  die  snukrecht 
zu  den  Näliten  stehen  und  mit  denen  der  Nachbartafeln 
verschmelzen.  After  tief  unten.  Drei  Porenrauten.  Stiel- 
glieder ineinander  geschachtelt. 

Echinoeftcrinus  v,  Meyer.    Uutersilur. 

brachiata.     Ohne  Arme,    aber  mit  längeren^    vom    Muude   aus- 
strahlenden Furchen. 

,   Eelclie  aus  zahlreichen  Täfelchen  zusammengesetzt 
a)  Ohne  Poren, 

Mit    breiter   Basis    autgewachsen,    Scheiben lorm ig.     Täfelchen 

k  schuppig*    Fünf  gebogene,  jederseits  von  Saumtäfelchen  ein- 
gefasste  Ambulacralfurcben. 
Agdacrin  us  Vanuxem.    S  i  1  u  r  ^ —  Carbo  n . 

h)  Mit  Doppelporen. 

Kuglig,  mit  abgeplatteter  Basis,  aber  gestielt  Fünf  grade 
Ambulacralfurcben,  die  bis  auf  die  Untei-soite  fortsetzen, 
auf  der  Oberseite  von  Dachplättchen  bedockt  waren.  Die 
Dachplättchen  mit  Insertionsstellen  für  Pinnulae. 
Mes^ites  Hoffiu.  üntersilur. 
Kuglig,  mit  flacher  Basis,  frei,  Täfelchen  dick,  gewölbt  Fünf 
lange.^  ästige  Arabulacralrinnen. 

Protöcrinües  Eichw.     Untersilur. 
Kuglig,  gestielt,  mit  sehr  zahlreichen,  umwallten  Poren,    Fünf 
feine  Ambulacralfurchen,  deren  Seitenäste  zu  kleiueu  Golenk- 
facetten  führen. 

OIppfofipJfaeritcs  J,  Müll,     Üntersilur. 
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2.  Kelche  aus  Tafeln  in  beschränkter  Zahl  zusammengesetzt 
a)  Mit  zahlreichen  Porenrauten: 

Vier  Basalia,  dann  zwei  Reihen  von  je  fttnf  und  eine  Reihe 
von  fünf  bis  sechs  gestreiften  Tafeln.    Die  Porenrauten  um- 
stehen den  Scheitel  (einige  auch  über  der  Basis). 
Glyptocystites  Bill.    Untersilur. 
h)  Mit  nur  wenigen  Porenrauten. 

Vier  Basalia,  darüber  drei  Zonen  zu  fünf  Tafeln.  Zwei  bis 
vier  durch  Saumplatten  begrenzte  Ambulacralgänge.  Zwi- 
schen den  Saumplatten  kurze  Seitengänge,  die  zu  den  Pin- 
nulae  führen.  Zwei  Porenrauten  am  Scheitel,  eine  an  der 
Basis.  Lepadocrimis  Hall.  Silur  (?  Carbon). 
Vier  Basalia,  zwei  Seitenzonen  von  je  vier  und  eine  obere 
von  (?)  fünf  Tafeln.  Fünf  lange,  zuweilen  gegabelte  Am- 
bulacralfurchen  mit  Saumplättchen  und  Pinnulis.  Drei  Poren- 
rauten am  Scheitel,  eine  über  der  Basis. 
Callocystites  Hall.     Obersilur. 

Klasse:  Asteroidea. 

Man  teilt  die  lebenden  Asteroideen  inAsteriden  oder  Stell  er  i  den 
und  in  Ophiuriden;  bei  jenen  enthalten  die  Arme  Anhänge  der  Leib«- 

Fig.  224. 


Ophiura  priniigenia  Stürtz.    Unterdevon.        A  VoHfltOndiges  Exemplar  Ton  der  Unterseite  (etwM 

verkleinert).       B  Ein  innerer  Wirbel  nebst  den  Seitenschlldem  yon  oben  (Teigrtosert).       C  Bauch  mid 

Seitenschilder  von  unten  (vergiiissert).     (Nach  StQrtE.) 


öhle  und  wichtige  Organe^  bei  dioseti  sind  sie  scharf  abgesetzt  und  nur 
on  GefUssen  und  Nerven  durchzogen.  Dem  entspricht  es,  dass  bei 
LSteriden  die  in  der  Haut  abgesonderten  Kalk  platten  weniger  stark  ent* 

Fig.  23ft. 


*^«}«eophtura  ainifilcx  StOrti.    .1  von  uiiteti,    H  ein  Annplipcl  vou  ünt«?t>,  ('  »tm  oben  ^▼ergrOMert)f 
ü»  elD  Amiglied  det  lehenEleu  Optiiogfjrun  ftniplDni?«  Ljmxiii  von  tibeo  (vergröaiert). 

rickelt  siod,  als  bei  den  Ophiuron,  deren  Arme  aussuhliesshcli  der  Be- 
regiing  dienen.     Die  Hachen  Ambulauraitafeln    der  Seesterne  sind  hier 


Fig.  226. 


*Lui'ii>lafl  t  er  ml  I  ubiHi«  äUkrtz.     UutenioYOu. 

u  vertikal  gedehnten  Gebilden  geworden ,  von  denen  je  zwei  zu  einem 
Wirbel^*  verwachsen.  8ie  füllen  im  Querschnitt  die  ganze  Höhlung  des 
Irmes  aus,  bis  auf  geringe  Lücken  für  die  Gefasse, 
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Ophiuren  und  Stellenden  reichen  bis  in  cambrische  SiCiten  zurück. 
Eine  besondere  Erwähnung  verdient  die  reichhaltige  Fauna  der  rheinischen 
Unterdevon -Schiefer,  in  welcher  selbst  noch  heute  lebende  Gattungoi 
(Fig.  224),   daneben  allerdings  auch  recht  abweichende,  vertreten  sini 

Eine  selbständige  Unterordnung  der  Ophio-Encrinasteriae  würfe 
von  Stürtz  aufgestellt  für  Ophiuriden,  die  keine  einheitlich  verwach- 
senen Ambulacral Wirbel,  sondern  stabformige,  alternierend  gestellte  Am- 
bulacralplatten  besitzen  (Fig.  225),  und  als  Encrinasterinae  schied  schon 
Bronn  jene  Ästenden  ab,  deren  Ambulacralplatten  nicht  paarig  wie  bei 
lebenden,  sondern  alternierend  stehen  (Fig.  226). 

Im  übrigen  gehören  Asteroiden-Reste  weder  zu  den  häufigen,  noch 
zu  den  gut  erhaltenen  Fossilien;  meist  fallen  die  Kalkplatten  nach  dem 
Tode  des  Tieres  rasch  auseinander.  Einige  Schichten  des  deutsch«! 
Muschelkalkes,  der  Lias  von  Lyme  regis,  der  lithographische  Kalkstein, 
die  weisse  Kreide  haben  indessen  auch  Stücke  von  vollkommener  Er- 
haltung geliefert.  Sehr  häufig,  aber  schlecht  erhalten  sind  sie  im  süd- 
deutschen Angulatensandstein ;  zopfartige  Wülste  werden  als  Ausgüsse 
ihrer  Fährten  gedeutet  (Zopfsandstein). 

Ophiureae. 

Zwischen  je  zwei  Armen  auf  der  Bauchseite  der  Scheibe  vier  Genital- 
spalten.   Oberseite  fein  gekörnelt    Arme  lang,  rund. 

Ophiodemia  Müll.  Trosch.    Trias,  Lias  — Jetzt 
Zwischen  je  zwei  Armen  zwei  Genitalspalten.    Oberseite  der  Scheibe 
glatt,  aus  sechzehn  Platten  zusammengesetzt,  von  denen  eine  central, 
die  anderen  in  zwei  Kreisen  alternierend  stehen.    Arme  kurz  und  breit 
Seitenschilder  mit  drei  bis  sechs  Stacheln. 

Aspidura  Ag.    Trias. 
Je  zwei  Gonitalspalten.    Scheibe  gekörnelt.    Arme  dünn,  sehr  schlank, 
kantig.  Rückenschilder  der  Arme  gekielt,  Seitenschilder  mit  kurzen  Stachdn. 

Geocoma  D'Orb.    Jura. 
Je  zwei  Genitalspalten.     Scheibe  glatt,   mit  zahlreichen  Schildern. 
Seitenstacheln  meist  je  drei. 

Ophioglypha  Lyman.    Devon  —  Jetzt. 

Stelleridae. 

Flach,  mit  langen  Armen.  Randplatten  (besonders  die  unteren)  mit 
Stacheln.      Astropeden  L.    Lias  — Jetzt    (Randplatten  oft  häufig.) 
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Fünfeckig,  mit  sehr   kureeii   Armen,  etwas  gewölbt     Randplatten 
poss,  zuweilen  mit  Stacheln, 

Goniuster  Ag,     Lias— Jetzt.     (Randplatten  oft  häutig). 
Massig   lange,   stumpfe  Arme,   Oberseite   gewölbt.     Die    höckrigen 
oberen  Randplatten  bilden  den  Saum  der  Scheibe,  die  unteren  sind  auf 
die  Unterseite  gedrängt     Oberseite  mit  grossen^   höckrigen   und   durch 
tJidie  Fortsätze  miteinander  verbundenen  Platten. 

Peniaccros  Liuck.     Jura  (meist  isolierte  Phitten)  —  Jotxt 
Isolierte  polygonale  Platten,    zuweilen   mit  einer  Gelenkgrobe  für 
inen  Stachel,  die  im   ol>eren  Jura  häufig  vorkommen,  nannte  Quen- 
edt  Splicicrastcr, 

Stamm:  Vermes, 

I  Nur  eine  einzige  Abteilung  diese«  vielgestaltigen  Stammes,  nämlich 
m  der  Chaetopoda,  hat  so  zahlreiche  fossile  Beste  geliefert,  dass  sie 
ich  in  einer  mehr  summarischen  Zusammenfassung  der  IjeitfossUien 
j^t  übergangen  werden  dtbfen. 

Der  Körper  der  Würmer  ist  im  allgemeinen  zu  weich  und  zu  wenig 
irch  Skelettbildungen  gestützt,  um  erhaltungsfäkig  zu  sein.  Chitinartige 
tjscheidungen  an  der  HautoberÜache  und  die  ebenfalls  dahin  gehörenden 
icheln  der  Trematoden,  Haken  der  Cestoden,  Stacheln  der  NemertLnen 
8.  w,  können  zwar  unter  günstigen  Bedingungen  aufbewahrt  bleiben, 
loch  weiss  man  fast  nichts  von  solchen  Resten.  Kine  systematische 
ircbforschung  der  Koprolithen  könnte  vielleicht  einiges  Bestimmbare 
fern. 

.  Abgesehen  von  seltenen  Funden  in  dem  für  die  Konservierung  auch 
r  zartesten  Teile  geeigneten  Bernstein  und  im  lithographischen  Kalke 
lyeras,  wurden  früher  zahlreiche  problematische  Roste  zu  den  Ringel- 
iimiern  gerechnet,  die  man  jetzt  fast  sämtlich  als  Abdrücke  von 
Lfarten  der  verschiedenartigsten  Tiere  erkannt  hat.  Auf  solche  be- 
&hea  sich  die  Namen  wie  Ncreücs^  NemeriUcs,  Crossopotiia  und 
idere* 

f  Die  ^ereitenschiefer*'  des  thüringischen  Untemlurs  sind  nach  ilirem 
lUfigeD  Vorkommen  genannt 

Die  Namen  Scoliihes  und  Arcnicolües  sind  eigen  tum  lit^hen  Rohren 
figelegt,  welche,  dicht  gedrängt  und  mit  Gesteinsmasse  ausgefüllt,  manche 
imbrische  und  untersilurische  Sandsteine  erfüllen,  Ob  sie  indessen  wirk- 
!h  von  bohrenden  Würmern  der  Strandregiou  herrühren,   ist  melu'  als 
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zweifelhaft  Immerhin  sind  sie  höchst  wichtig  für  die  Charakterisierung 
mancher  kambrischer  Schichten,  mehr  noch,  wie  die  oben  genannteo 
Nereiten. 

Die  schon  erwähnten  Beste  der  Chaetopoden  verteilen  sich  auf  die 
beiden  Unterordnungen  der  Vagantia  oder  ErrantioL^  freilebende  Ringel. 
Würmer,  und  der  Tubicolae^  welche  in  röhrenartigen  Gehäusen  und  most 
auf  anderen  Objekten  angeheftet  leben.  Von  jenen  sind,  einige  Körp®- 
abdrücke  ausgenommen,  nur  die  hornigen  Kiefer  erhalten,  welche  paarig 
oder  in  mehreren  Paaren  in  dem  muskulösen  Abschnitte  des  MunddarmoB 
sitzen,  von  den  Tubicolen,  deren  Eieferapparat  rückgebildet  ist,  die 
kalkigen  Gehäuse. 

Fig.  227. 


Ä  C 

At  B  Einfache  Conodonten,  vergrössert. 

(A  Depranodus).     C  Fischzahn  (Palaeodus). 

Aus  dem  Untersilur  Russlands.  (Nach  Rohon 

und  T.  Zittel.) 


A  lUeferatQck  tou  Halycryptus  (einer  in  der 

Ostsee  häufigen  Qephyree),    B  ZasamiDeii- 

gesetztcr  Conodont,  Prionodoi.  (Nach  I 

und  T.  Zittel.) 


Annelidenkiefer  kommen  besonders  in  silurischen  Ablagerung^ 
zahlreich  vor.  Pander  beschrieb  eine  Reihe  von  Formen  unter  dem 
Namen  Conodonten  und  deutete  sie  als  Fischzähne.  Die  Schichtstruktur 
dieser  hornigen  Oberhautbildungen  lässt  sie  aber  sicher  von  den  aus 
prismatischem  Schmelz  und  röhrigen  Zahnbein  (Dentin)  gebildeten  Fisch- 
zähnen, die  zuweilen  mit  ihnen  vorkommen,  unterscheiden.  Wichtige 
Fundorte  sind  der  tiefsilurische,  auf  der  Grenze  zum  Kambrium  lagernde 
Glaukonitsand  Estlands  und  Ingermannlands,  die  thonigen  Schichten  des 
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[)bersilujrs  von  Gothland  und  Oesel,  silurische  und  devonische  Schichten 

Canada,  nnd  der  schottische  Kohleiiktilk. 

Die   t  u  b  i  c  0 1  c  n  A  d  n  e  1  i  d  o  n   oder  R  ö  li  r  o  n  \v  ü  r  ni  e  r  sind   vom 

[Silur  an  in  allen  Ablagerungen  reiehlich  vorliaiiden,  zuweilen  in  solcher 

se,  dass  sie  gesteinsbildeud   wirken.      Der  sogenannte  Serpulit  der 

,  pttibeckformation  ist  ganz  von  den  Bohren  der  kleinen  Scrpuia  coacermUa 

Fig.  a27a. 
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dureb  eiueo  C<MKid«>ul:«iu  (DitipiiioduH),   H  durch  doen  FlietuEJÜm  {Paifteodtvi).    (Nach 
EoUon  imcl  v,  Zittel.) 


erfollt  Einige  Gattungen  leben  noch  gegenwärtig,  so  die  bekannteste, 
Scrpuia^  andere  sind  auf  altere  Erdperioden  beschränkt  {TtniaculUcs^ 
ComulÜcs),    Die  wichtigsten  sind  im  folgenden  zusanmiengcstclit: 

Derbe,  unregelmiissig  gebogene  (seltener  regelmässig  eingerollte)  ]ind 
fid|2;«staltige  kalkige  Rohren,  fi^ei  oder  aufgewachsen.  Röbren  rund  oder 
mit  Kanten  und  Kielen. 

S&'ptda  L     Silur  —  Jetzt 

Klein,  zarter,  stets  spirah  und  zwar  meist  scheibenförmig  eingerollt 
od  mit  der  ganzen  flachen  Seite  festgewachsen  (auf  Brachiopoden  u.  s.  w»). 
Spirorbis  Daudin.     Silur,  Devon— Jetzt, 


Ä  B 

TcutacuUteB  «caUris  SchJotlL 

Obeniilur.     1   VorkounuGii  im  GtiidB, 

B  eia  Exemplar  Tergrdaaeri. 

(Kacii  Boomer.) 


Grado,  gleich  massig  vcrjüagte^  am  spitzen  Ende  geschlossene,  nut 
regülmüssigen  Eing^vülslen  ver/ierte  Gehiiuse,  oft  teleskopartig.  Nur  im 
Anfang  des  Geluiuscs  zeigt  sich  zuweilen  eine  imregelnüissige  Biegung 
oder  eine  Anhoftung. 

T€nkw%dUvs  Schloth.    Silur,  Uevan. 
Massig  gebogene,  nach   vorn   stark  erweiterte,   hinten  geschlossene, 
gerillgelte  Röhi-en,  zuweilen  aul^gewachsen. 

Carmdiks  Schlot!i.     Silur, 

Klasse:  Bryozoa. 
Die  Bryozoen  sondern  nach  aussen  eine  feste,  oft  vorkalkende  Schicht 
ab,  welche  wie  eine  Zeile  den  Körper  umgiebt  und  vorn  (oben)  oder  an 
einer  anderen  Stelle  eine  Oefinung  enthält,  durch  welche  das  Tier  mit 
der  Aussen  weit  kommuniziert.  Da  die  Tiere  sich  meist  durch  Sprossung 
vermehren,  so  entstehen  Kolonien  von  Individuen,  welche  nur  diircb 
kleine  Sprossungskanäle  in  Yerbindung  bleiben,  sonst  aber  selbständig 
sind.  „Nicht  alle  Personen  eines  Bryozoenstockes  gelangen  äu  gleich 
hoher  Ausbildung*    Bei  manchen  entwickeln  sich  nur  einzelne  dem  Ge- 
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ise  und  der  Muskulatur  angehörende  Toilo,  und  daraus  gehen  die 
eaannten  Avicularien  (vogelkopf artige  Organe)  hervor,  die  für  den 
ck  als  Greiforgane  fungieren.  In  einer  ferneren  Modifikation  ent- 
ihen  die  Vibracularien^  lange,  Bewegungen  voüfiihrende,  pfriemenartigo 
ebilde.  Endlich  können  sogar  ein;5elne  Personen  nur  zur  Aufnahme 
Eiern  dienen  und  sogenannte  Brutkapseln  vorstellen.*^  (Gcgenbaur.) 
Auch  diese  untergeordneten  Pei-sonen  sit:ieü  in  kleinen  Zellen,  deren 
lungen  man  oft  neben  den  grosseren  sieht. 

Das  Tier  ist  sackfömiig,  die  grosse  Mundöffnung  von  hohlen  Ten- 
^In  umstellt.  Das  Darmrohr  beschreibt  eine  Biegung  und  mündet 
ier  auf  der  Oberseite  ans,  entweder  innerhalb  des  Tentakelkranzes 
ippe  der  Enioprocia)  oder  ausserhalb  desselben  (Ecioproüta}.  Der 
jpdere  Teil  des  Tieres  ragt  aus  der  Zellenöffnung  heraus,  kann  aber 
DZ  in  diese  zurückgezogen  werden;  viele  besitzen  auch  einen  C^ten, 
weglichen  Deckel,  der  die  Zellenöffnung  verschliesst. 

Unter  den  vei-schiedenen  systematischen  Abteilungen  der  Bryozoen 
piunen  nur  diejenigen  in  Betracht ,  deren  Zellen wandungen  verkalken, 
3  Cheilostmicda  und  öyclmtomaia.  Bei  ersteren  ist  die  Zelle  in  der 
itte  er^veitcrt,  vorn  verengert  und  die  Mundöffnung  liegt  seitwärts, 
cht  terminal;  ein  Deckel  kommt  häufig  vor.  Die  Cyclostomata  haben 
hrige  Zeilen,  die  allmählich  nach  vorn  breiter  werden  und  eine  ter- 
inale  Oeflnung  vom  Umfange  der  Zeilenwaudung  besitzen. 
Einige  ^nchtige  Gattungen  sind  in  folgendem  aufgezählt: 

I.  Cyclostomata. 
I 
Die  Zellen  im  unteren  Teile  liegend  und  mit  den  Nachbarzellen  ver- 
wachsen, im  obern  mehr  weniger  frei  und  sich  aufrichtend. 

Scheibenförmig,  Unterseite  flach  oder  gestielt.  Oberseite  mit  hohen 
ämmen,  die  von  der  Mitte  zur  Peripherie  ansteigen  und  am  äusseren 
|bfall  die  Zoüenöffnungen  zeigen. 

Defrancia  Bronn.     Jura,  Kreide  —  Jetzt 
Baumförmige  oder  aufrechtbluttrige  Stämmchen,  häutig  einschichtig. 
P  Diastopora  Lamx.    Jura,  Kreide — Jetzt 

»      Kriechende  Zellenreihen,  ähnlich  Aulopora. 

Stonmtüpora  Br.     Silur — Jetzt 
Von  einem  Punkte  unregoimässig  tacherförmig  ausstrahlende  Bündel 
mger  Zellen.    Einschichtig,  inkrustierend. 

TubuUpora  Lamx,    Kreide  —  Jetzt 
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Von  einem  Punkte  ausstrahlende,  kreis-  oder  fiächerförmig  angeordneta 
Zelienreihen.    Einschichtig,  inkrustierend. 

Berenicea  Lamx.    Jura,  Kreide  —  Jetzt. 

b)  Die  ßöhrenzeilen  ihrer  ganzen  LÄnge  nach  miteinander  verwachsen, 
vorn  nicht  frei  werdend.    Knollig  oder  ästig. 

1.  Zollenöffnungcn  über  die  ganze  Oberfläche  (bei  polsterförraiget) 
Stöcken  über  die  ganze  Oberseite)  verteilt 

Knollig  oder  irregulär  baumförmig.   Öffnungen  über  die  gan^e 
Oberfläche. 

Ceriqpora  6f.    Trias  —  Kreide. 

Knollig.  Oberfläche  mit  vergabelten  Leisten,  die  sich  in  einer 
flachen  Scheitelregion  verlieren. 

Radiopora  D'Orb.    Trias  —  Tertiär. 
Knollig  bis  ästig.  Zwischen  den  grösseren  Öffnungen  liegen  kleinere. 
Hcteropora  Blv.    Jura,  Kreide. 
Ästig.    Oberfläche  mit  Rippen,  die  von  Öffnungen  frei  sind. 
Neuropora  Bronn.    Jura. 

2.  Blattförmig  wachsende  Gattungen  mit  Öffnungen  auf  beiden  Seiten. 
Die  Blätter  bestehen  aus  zwei  Schichten,  die  mit  den  Rückseiten 
miteinander  verwachsen  sind. 

Schmal  blattförmig.     Öffnungen  polygonal. 
Ptilodidya  Lonsd.     Silur,  Devon. 
Siebförmig  durchbrochene  Blätter. 

Cosdnium  Keyserl.     Untersilur  —  Carbon. 

3.  Zellenöffnungen  nur  auf  einer  Seite  des  Stockes. 

Netzförmig  verzweigt,  mit  eckigen  oder  irregulären  Maschen, 
im  ganzen  fächer-  bis  trichterförmig.  Rück-  oder  Innenseite  dicht, 
Vorderseite  auf  den  Hauptästen  mit  2—3  Reihen  von  Öffnungwi. 
Querästo  ohne  Zellen. 

Fenestdla  Lonsd.    Silur  —  Carbon,  Perm. 

Trichterförmig.  Netzwerk  rundmaschig.  Innenseite  dicht,  ohne 
Zellen,  auf  der  Aussenseite  mehrere  Reihen  Öflnungen  auf  jedem 
Aste.  Fhyllopora  King.     Untersilur  —  Perm. 

Schraubenförmig.     Die    trichterförmigen    Ausbreitungen  des 
Schraubenganges  aussen  wie  Fenestella,  nach  der  Achse  zu  dicht 
Archimcdes  Lesueur.     Carbon  (Nordamerika). 


Ästig,  komprimiert,  die  Hauptaste  mit  wechselständig-en  Neben- 
zweigen. Runde  Öffnungen  in  mehreren  Reihen  auf  der  einen  Seite 
des  Stockes. 

AcantJwdadin  King.     Carbon,  Perm. 
Banraförmig,     Offniinj^en  auf  der  einen  Seite,  in  alternierend 
rechts  und  links  stehenden  kurzen^  sehnigen  Querreihen. 
Itfmonca  Edw.     Kreide  —  Jetzt. 
Ästig.     Zellenöffnungen  nur  auf  einer  Seite,  auf  Hüekern,  dip 
alternierend  in  zwei  Reihen  stehen,     Rückseite  dicht. 
Osadipora  U'Orh,     Kreide. 
Ebenso.     Rüekseite  fein  porös. 

Trunc€tiuki  Hag.     Kreide. 

IL  Choi  lostomata. 
Jei  ihnen  ist  die  Verkalkung  oft  unvollständig,  besonders  in  der  Vorder- 
oder Stirnwand,  welche  dann  überhaupt  nicht  erhalteu  ist,) 

a)  Dünne,  inkrustierende  Stöcke,    Zellen  liegend. 
Einschichtig.     Vordere  Zellenwand  häufig  felilend,     Öffnungen  gross, 
riemlich  unregelmässig  gestellt,  durch  erhabene  Ränder  getrennt, 
Mtmibranipora  Blv.     Kreide  —  Jet^t 
Eiuächielitig.    Zellen  krugförmig,  vom  Centrum  ausstrahlend,  durch 
♦'urchen  gesondert. 

Lepraiia  Johnst     Kreide  —  Jetzt 

b)  Aufrechte  oder  polsfeerförmige  Stöcke, 
Zellen    Hegend,     Blättrig    oder  trichterförmig,    netztormig   verästelt, 
Öffnungen  nur  auf  der  Vorderseite,  Rückseite  dicht,  mit  erhabenen  Linien. 
RctepQra  Imperato.     Kreide  —  Jetzt 
Zeilen  krugtorraig,  liegend.    Baumformig  oder  blattförmig  (dann  ans 
zwei   mit  den  Rückseiten  verw^achsenen   Zelleuschichten    bestehend    und 
beiderseits  mit  Öffnungen). 

Esdiara  Busk.     Jura,  Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Gabelästig,     Zellen    eingedrückt,   gerandet,   im   Quinkunx   resp.   in 
Spiralen  Reihen. 

Vincularia  Defr.     Kreide  —  Jetzt 
Dickästig.     Zellen  nicht  gerandet,    nur  an  den  plumpen  Enden  der 
Aste   geöffnet,   an    den    tieferen    rartien    durch    Kalkrinde    geschlossen, 
Oberfläche  fein  porös. 

Myrioz<ntm  Donau.     Kreide  —  Jetzt 


Knollig.    Vielschichtig,    Zellen  vertikal,  onregelniässig  gehiiuft 

Cdlepora  Fabric.     Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Knollig,    massiv.     Zellen    stiulenförmig  übereinander  folgend,    (f  | 
mingen  im  Qiiincunx,  gerandet 

Cumulipora  Msti%    Tei-tiar. 
Kreisrund,  polsterföniiig;  die  Zellcnreihen  strahlen  vom  Mittclpuote  ' 
aus.     Zwischen  tlen  grossen  Zellen  kleinere  (YibraciilanJlTniingen), 
Lnnulites  Lanix,    Kreide,  Tertiär,  Jetzt 

Klasse:  Anthozoa. 

Die  Antliozoa  liefern  unter  alten  mit  Nesselorganon  versehenen  CfM^kn- 
teraten  (Coelenteratii  s.  str.  oder  Cnidaria)  dem  Paläontologen  das  meiste 
Material,  weil  bei  vielen  eine  starke  Skelottbildung  eintritt,  welche  die 
Weiehteile  stützt  oder  nmgiebt 

Ein  einzelnes  Anthozoentier  ist  walzenförmig  und  ist  entweder  mit 
der  abgestutzten  Grundfläche  direkt  auf  der  Grundlage  angeheftet  oder 
ist  Ausläufer  eines  grösseren,  angehefteten  Stockes.  Die  untere  Flädie 
des  Einzel ti eres  kann  mit  der  Unterlage  verwachsen  oder  ablösbar  sein 
(Basalplatte);  die  Seitenwandungen  bilden  das  Mauerblatt,  die  obere 
Decke  mit  der  Mundöffnung  die  Muudplatte* 

Um  die  Mundöffnung  stehen  in  ein  oder  mehreren  Kreisen  die  hohlen 
Arme  oder  Tentakel  und  vom  Munde  hangt  in  den  Leibeshohlraum 
das  Magenrohr  herab.  Vom  Mauerblatt  gehen  sogenannte  Mesen- 
terialsepta  aus  und  verbinden  sich  oben  mit  dem  Magenrohr.  Der 
Leibeshohlraum  ist  dadurch  in  Fächer  geteilt,  die  nach  oben  geschlossen, 
unten  aber  mit  dem  Innern  und  mit  dem  Magenrohr  verbunden  sind. 
Die  Tentakel  sind  ihre  hohlen  Fortsetzungen  nach  oben  hin.  Alle  diese 
untereinander  kommunizierenden  Räume  bilden  das  Gastrovaskulärsystem. 

Durch  geschlechtliche  Vermehrung  entstehen  schwärmende  Planula- 
larven,  die  sich  festsetzen  und  zu  einem  kleinen  Polypen  werden.  Weiter- 
liin  kann  dann  durch  seitliches  Sprossen  und  Knospen  ein  Stock  oder 
eine  Kolonie  gebildet  werden,  in  welcher  die  Einzeltiere  durch  netzarti^^e 
Gänge  verbunden  sind  oder  in  einer  gemeinsamen  Körpermasse,  dem 
sogenannten  Coenenchym,  liegen. 

Das  Skelett  ist  sehr  verschiedenartig,  sowohl  der  Form  wie  dem 
Stoffe  nach.  Es  kommen  HartgebÜde  aus  organischen,  chitinähnlichen 
Stoffen  und  solche  aus  kohlensaurem  Kalk  vor,  zuweilen  beide  neben- 
einander^  indem  in  einer  lederaiiigen  Masse  vereinzelte  Kalknadeln  ein- 


dagert  sind  oder  das  organische  Skelett  von  einer  Kalkrindo  übt»rkleidet 
ird.  Auch  das  feste,  kompakte  Skelett  der  Stcmkorallen  legt  sicli  iuia 
rsprünglieh  isolierten  Kalknadeln  (Spiculae)  ao. 

Unter  den  Anthozoa  werden  zwei  Ordnungen  unterschieden: 

L  Alctjmiaria  oder  Odadinia,    Der   Mund  wird   von  einem  Kreise 

von  acht  glatten,  seitlich  gefiederten  Tentakeln  umgeben. 
IL  Zoantharia,     Der  Mund  wird  von  mehreren  Tentakelkreisen  um- 
geben.    Anzahl  der  meist  drehrunden  Tentakel  minrlestens  12. 
Die  Alcyonaria  besitzen   selten  ein  zusammenhängendes  kalkiges 
kelett;  viel  häufiger  existiert  eine  hornige  Achse,  welche  als  Stütze  der 
ieiscbigen    Rinde    mit    den    einzelnen    Po!y[>entieit}n    dient      Als    Vor- 
teinerungen  trifft  man  sie  nielit  allzu  häutig. 
Man  unteiBcheidet  vier  Familien: 

L  Alq^onidae.    lo  der  lederartigen  Haut  sind  isolierte  Spiculae  ein- 
gebettet    Fossil  angeblich  im  weissen  Jura, 
2.  PennaiuUdne  (Seefedern).    Eine  drehrunde  Achse,  welche  unten  im 
Meeresschlamme  steckt,  verzweigt  sich  nach  oben  in  Federn,  an 
denen  die  einzelnen  Polypen  sitzen.     Hierher  gehören  die  stab- 
förmigen^  zuweilen  mit  ßelemniten  verwechselten  Achsen  der  iha- 
phidaria^  einer  besonders  eocänen  Gattung, 
3-  Gorgonidfie.     Besitzen  ein  festes  inneres  Achsenskelett  mit  kork- 
artiger Rinde    (zuweilen    durch    hornige   Internodien    gegliedert)* 
Hierher  die  Edelkorallen,  Corallinm,  die  auch  fossil  vom  Jura  an 
vorkommen,  und  einige  andere,  meist  lebend  noch  bekannte  Formen. 
Ausgestorben  ist  die  eigentümlich  gegliederte  Moltkia  Steenstrup, 
\  Faxökalk. 

l  4,  Tubiporidae.  Das  Skelett  besteht  aus  parallelen  Röhrenzellen  für 
\  die  Einzel polypen,  welche  seitlich  durch  rechtwinklige  Platten  ver- 

tbunden   sind.     Tuhipora   mtmca   L.,   die   Orgelkoralie.     Mehrere 
Forscher  schliessen   liier  und    bei  den  Helioporiden  die  paläozoi- 
(  s(*hen  Tabulafa  an. 

I  5*  Hdioporidae,  Die  Wandungen  der  Kelche  und  das  Coenenchym 
!•  verkalken;  Röhrenkelche,  welche  durch  Querböden  abgeteilt  sind. 

\  Hdiopora  L.  von  der  Kreide  an. 

'      Unter  den    Zoantharia    scheiden  für  uns   aus  die  Adinidde   oder 
odermata  mit  weicher  Haut  (Actinia,  Cerianthns  etä)  und  die  Sdero- 
oder  Antipathuria^  bei  denen  die  Basis  sich  hornig  verhärtet    Die 
oder  SehrodmymUa,  die  eigentlichen  Steinkorallcn,  spielen 
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dagegen  als  Versteinerungen  eine  grosse  Rolle  und  haben  in  der  Vorwelt 
wie  in  der  Gegenwart  mächtige  Rififbauten  aufgeführt 

Die  Skelettbildung  beginnt  bei  ihnen  in  den  Mesenterialfäehem,  in 
denen  einzeln  angelegte  Spiculae  oder  Sderüen  bald  zu  einer  dichten 
oder  porösen  Vertikallamelle  verwachsen.  Diese,  der  Anzahl  der  Mesen- 
terialfacher  entsprechenden  Sternleisten  oder  Septa  stützen  den 
weichen  Teil  des  Tieres  und  stehen  unter  den  Tentakeln.  Auch  das 
Mauerblatt  und  die  Basis  (eventuell  auch  das  Coenenchym)  verkalken 
und  es  entsteht  eine  nach  aussen  abgeschlossene  Zelle.  Eine  didite 
Kalkablagerung  auf  der  Aussenseite  des  Kelches  nennt  man  Epithek. 

Die  im  unteren  Teile  des  Kelches  und  zwischen  den  Septen  ge- 
bildeten Kalkablagerungen  heissen  Endothek.  Synaptikel  sind  stab- 
formige  Fortsätze  auf  den  Seitenflächen  der  Septen,  die  sich  oft  gegen- 
seitig erreichen  und  verwachsen;  Dissepime.nta  sind  horizontale 
Querblätter  auf  den  Septen,  durch  deren  Ausdehnung  und  gegenseitige 
Verbindung  Querböden  entstehen,  welche  das  ganze  Lumen  dw  Zelle 
durchsetzen.  Durch  unregelmässige  Anordnung  und  Verbindung  entetdit 
eine  blasige  Endothek,  die  gegen  die  Mitte  hin  wieder  in  einen  Quer- 
boden übergehen  kann. 

Auf  der  Mitte  des  Kelchbodens  erhebt  sich  zuweilen  ein  isoliertes 
Säulchen  oder  Columella;  ein  falsches  Säulchen  entsteht  durch 
Verschlingung  der  inneren  Ränder  der  Septa.  Pfähl chen  sind  Er- 
hebungen, die  im  Kelchiunorn  zwischen  der  ideellen  Achse  oder  der 
Columella  und  den  Septen  stehen,  zuweilen  auch  mit  diesen  ver- 
schmolzen sind. 

Man  unterscheidet  zwei  Gruppen  der  Madreporarier,  die  wesentlich 
paläozoischen  (in  der  Trias  verschwindenden)  TetracoraUa  oder  Rugosa^ 
und  die  von  der  Trias  an  dominierenden  HexacoraMa.  Bei  diesen  wird 
das  Kelchskelett  gleichmässig  radial  angelegt  und  es  entwickeln  sich 
gleichzeitig  zwölf  Septa,  denen  sich  später,  je  nach  der  Zahl  der  ent- 
stehenden Tentakel  resp.  Mesenterialfächer,  die  übrigen  Septa  einfugen. 

Bei  den  Rugosa  oder  Tetracoralla  werden  die  Stemleisten  bilateral 
symmetrisch  angelegt  und  erlangen  erst  im  Laufe  des  Wachstums  (zu- 
weilen sehr  bald  und  besonders  bei  stockbildenden  Arten)  eine  vler- 
strahlige  Anordnung  (vergl.  Stauria). 

Kunth  wies  nach,  dass  zuerst  vier  primäre  Septa  gebildet  werden; 
durch  Haupt-  und  Gegenseptum  geht  die  Symmetrieebene,  die  primären 
Seitensepta  stehen   links  und  rechts  dieser  Ebena    Die  vier  primären 
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epte  ragen  zuweilen  durch  Grösse  hervor,  häufig  sind  sie  aber  kleiner 

liegen    dann    in    länglichen    Furchen    der  Innenwand    des  Kelches 

|(Septilfurchen);    besonders  gern   liegt  das  Hauptseptum  in  einer  solchen 

l-8^rche,   wodurch  die  richtige  Orientierung  des  Kelches  erleichtert  wird. 

Oe  Anlage   der  neuen   Sternleisten    rückt  von  den   Seitensepten  ^egen 

fJÄs  Hauptseptum,    vom   Oegenseptuni   gegen   die   Seitensepta   vor.     Die 

ueugebildeten   8ternleisten    bleiben   dabei    in   den  Hauptquadranten   den 

fciSeiteDsepten,  in  den  Oegenquadrauteu  dem  (tegenseptum  parallel  gestellt. 

fDä  sie  bei  der  kegelförmigen  G^estalt  der  Kelche  das  Hauptseptum  resp. 


Rg.  230. 


^g.  231, 


i  iit 


^•HsUia  fftBclcuUta  Frech. 
devon  der  Eird. 


AuM  rleiii   Mittpl- 


[  ^  Hsuptseptimit  (?  Gegen  s«pturi],  .vSeitenwpUim. 
IMe  ZmhlcJi  beateichueti  die  Nebi^Tisepti  (erster 
j  Ordnung)  und  tnglelcli  die  Heiheofolg;«^  der  An- 
llkCe.  Di«  KebensepU  zweiter  Ordnung  iäind  aia 
|I>anicDrelhen  entwickelt.  I>je  Viertellfgkf^it  unt) 
[aigldlGh  die  bilntende  Symmetrie  des  Kelcbes 
tritt  deuüfcli  faerftua.    (Nuh  ¥nch.) 


FnronHeH  guUandicus  HI».    Oben^ilur. 
(Nftcii  F.  Roemer.) 


[die  Seitensepta  in  immer  weiterer  Entfernung  vom  Kelch boden  ti^ffen 
Imiissen,  entsteht  an  solchen  iStücken,  wo  die  Septa  diircli  die  Aussen- 
irand  des  Kelches  hindurchschimiuern,  auf  dieser  einen  eigenartig  tieder- 
stellige  Zeichnung,  die  ausschliesslich  die  rugoseu  Korallon  charak- 
terisiert. Durch  voi-sichtige  Präparation  der  tiefsten  Teile  des  Kelches 
lässt  sie  sieh  zuweilen  ancli  dort  nachweisen,  wo  sie  sich  im  Alter  ver- 
wischt 

Für  die  Würdigung  dieser  Art  der  Anlage  der  Septa  ist  es  wichtig, 
211  beachten,  dass  nacli  Lacaxe-Dnthiers  sämtliche  lebende  Zoantharia 
eine  ganz  ähnliche  Anlage  der  weichen  Mesenteiialfalten  und  Tentakel  zeigen. 


Koke»,  lyeilfoftsillen. 
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Zu  den  Entjosa  rechnen  wir  auch  die  sogenannten  T(ibfilaia,  W 
denen  allerdings  eine  bilaterale  Anlage  der  Septa  nicht  nachweisbar  ist 
Die  Stöcke  bestehen  aus  verlängerten,  meist  parallel  wandigen  Röhren^ 
deren  Inneres  durch  Querscheidewände  geteilt  wird  und  deren  S^iai 
entweder  fehlen  oder  verkümmert  sind.  Endothek  fehlt  stets,  dagegen 
kann  sich  zwischen  den  Hauptröhren  ein  Coenenchym  aus  viel  engeren 


Fig.  232. 


,P^ 


'.«äJ^X 


A  u 1 0 1 f  11  r a  r «:  ])  e  D  5  L.  dp .    Obenilur« 

Röhren   entwickeln.     Eine   Unterscheidung  von  Helioporen-   und   Bn'>- 
zoenstöcken  ist  oft  schwer  dnrchzufiihren. 

Tubufosa  nannten  Milne  Edwards  und  Haime  solche  palaozaische 
Korallen,  deren  Kelche  mehr  düten-  oder  hornförraig  aussehen. 

Pamilien  und  Qattimgen  der  aigentliehen  Rugosa  (wesentlidi 

nach  F.  Born  er). 

A.  L  Septa  deutlich  entwickelt    2. 

„      sehr  kurz,  rudimentär  oder  fehlend.     7. 

2.  Böden  und  blasiges  Zwischengewebe  (nach  ans.sen  hin)  deutlich.  3. 

„        „         „  „  fehlend.     6. 

3.  Aussen  wand  und  Septa  nicht  netzförmig  durchbrochen,    4. 

„  „        „      netzförmig  durchbrochen.  Calastylidae^ 

4.  Ohne  Mittelsäulchen.    5. 

Mit  ,^  Axophyllidiie. 

5.  Verteilung  der  Septa  ±  deutlich  bihderal     Die  (konvei  gi^ 

kriimmte)  Äussenseite  des  Kelches  mit  fioderstelliger  Zeich- 
nung.   Zaphrefitidae, 
Verteilung  der  Septa  in  ausgew*ichsenen  Kelchen  gleichmässii! 
radial  und  alternierend,  Aussenseite  ohne  fioderstollige  Zeidi- 
n  n  n  g.     Cifuth  ophfßUdae. 


6.  Mit  MittelsÄiilciien.     Cyathnxönidne, 
Ohne  Mittelaäulchen*     Im  untersten  Teil  Am  Ki^lcht«;  zuweilen 

Böden.     Pdycodidae. 

7.  TCelehlinhlG  mit  blasigem  Gewebe  erfüllt     8. 

„  ohne  blasiges  Oewebo.     9. 

8.  Kelch  ohne  Deckel.     8epta  und  deutbelie  Buden  fehlen.     Ci/- 

stiphpUidae. 
Kelch  mit  Deckel    Septn  zu  Liingsleisten  verkümmert,     Cof- 
cedklae, 
%  Mit   vollständigen    Querböden,    welche   am    Rsmde   durch  die 
leisten  form  igen  Septen  gekerbt  sind.     CoelophtfUidae. 
Ohne  Qnerböden  und  mit  riidinientiireii  Septen.     Pdrakkic. 
B,  Septa  unrogolmtissig  angeordnet.     Palaeuairaeidae. 

Calostylidae. 

Einxelkorallen.  Kelch  tief,  subeylindrisch.  Septa  gedriingt,  in  der 
Mitte  zu  einer  poWisen  Pseudo-Columelia  vereinigt,  am  oberen  Rande 
gekerbt  oder  gezähnt  Epithek  unvollständig,  so  dass  man  meisit  nuf 
die  Aussenränder  tler  Septa  sieht. 

CalöstyUs  Lindstr.     Obei-silnr, 

Axophyllidae, 

Stucke  massig  oder  bündolförmig.  Die  Zellen  verwachsen  entweder 
seitlich  vollständig   und  werden    prismatisch,   oder  bk^iben  getrennt   und 

Fig.  2aa. 


K^ 


LithoBtrolloii  juaceum  Ftetu^  Kobl«iikAlk. 
B  Aoilifrhl  ein»  eincelncn  Ktlchtw  vcm  obttn,  rergrOnnrl.    (Nach  F.  Koeiti«r.) 
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cyl indrisch.     Septa   deutlich.      Epithek   stets   vorhanden,    meist  müd". 
daher  die  einzehien  Zelleu  der  Stöcke  sich  leicht  voneinander  lösen. 
LiihoMrolimi  Fleming.     Kohlenktilk. 
Massige,  rasen-  oder  biindelförniige  Stöcke.     Das  peripherale  ßlas^i)- 
gewebe  nach  innen  durch  eine  Innenwand  abgegrenzt,  welche  von  <b 
Septen  durchzogen  wird,     Columella  aus  gedrehten  Lamellen. 
LmisdaUia  Mc  Coy,     Kohlenkalk. 

Zaphrantidae, 

Verlängert  kreiselfonnig  oder  subcylindrisch,  gekrümmt^  dünn  p^Hi 
Aussen  mit  Epithok.    Septalfurche  deutlich.    Septa  am  Innenrand  gezähiielt, 
über  den  voükoiumen  entwickelten  Böden  bis  zur  Mitte  reichend. 
ZaphrefiHs  Rafinesque  et  Clififord.     Silur  —  Carbon. 

Kreiselfonnig,  gekrümmt  Aussenwand  ohne  Epithek,  daher  die 
symmetrische  Anlage  der  Bepta  hier  in  fiederstclligen  Linien  oder  Rippea 
durehgeprägt  ist.  Die  längeren  8epta  bilden,  indem  sie  sich  gegen  di& 
Mitte  umbiegen,  eine  falsche  Columella.  Böden  vollständig.  Septalgrube 
undeuthch.      Strefitdasma  Hall  (:=  Grewintfkia  Dybowski),     Silur. 

Kreiseiformig,  mit  Epithek.  Septa  deutlich  bilateral.  Eine  tiefe  Grabe 
für  das  Hauptseptum,  zwei  seitliche,  schwächere,  für  die  Seiteosepta.  Kelcb- 
boden  glatt,  halbmondförmig. 

Menophyllum  M.  Edw.  u,  H.    Carbon. 


Cyathopbyllidae.  ^) 

Einfach,  nietlrig  kreisel-  oder  scheibenförmig,  frei  oder  mit  kurzem 
Stiel,  kreisrund.  Die  Aussenwand  (Unterseite)  mit  Epithek.  Septa  eiu 
wenig  überragend,  am  Rande  gekerbt  und  mit  Leisten.  Zwischen  den 
Septen  blasige  Endothek,  bei  kreiseiförmigen  Arten  in  der  Mitte  Quer- 
böden. In  den  ersten  Stadien  der  Entwickelung  sind  die  Septa  bilateral- 
symmetiiseh  angeordnet.  {Anfänglich  wurde  die  Gattung  zu  den  Fun- 
giden  gestellt). 

PcUaeöcydus  Milne  Edw.  und  Hairae.     Obersilur. 

Einfache,  niedrige,  gestielte  Kelche,  aus  übereinanderliegenden  trichter- 
fiimiigen  Boden  xnsammengesetist.  Septa  gegen  die  Mitte  zu  einer  falscheü 
Columella  z nsammengedreht. 

PtychophyUum  Milne  Edw.  und  Haime.     Obersilur  ^  Unterdevon. 


I 


1)  Bei  der  Schwierigkoit,  die  ainzoluou  Oaltungon  kurz  za  kenozeichueu,  führen 
wir  sie  mit  aasfü Urheber  Dia^ose  hiutereinauder  auf. 
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Einzelkel^^he  von  kreiselfönuigor  bis  cylindrischer  Gestalt,  mit  diiniiür 
Ipithek   und   würfelförmigen  Anhängen.    S*3pta  regelmässig  radial, 
ie  vier  Hiiuptsepta  in  vier  seichten^  kreuzförnng  gestellten  ürnbou. 
fröden  sehr  vollkommen, 
^p  Omphyma  Rnfineijsqne  ii.  Clifford.     Obersilur. 

EinzelkoraJlen,  kreiseliormig ,  gekrümmt,  mit  didjter  Epithek  und 
^nwaehsringen.  In  der  Mitte  des  Kelches  eine  konische  Wulst,  vor 
eoi  die  Septa  abschneiden.  Die  Wulst  selbst  ist  au  der  Obertläch©  mit 
piralig  gebogenen  Lamellenrippen  bedeckt 

Das  Endothekidgewebo    mit   drei   Zonen:    eine   äussere    sehr  feiner 

lasen,    die  nach  oben    und   aussen  gerichtet  sind;    eine  Zwischenzone 

yn  grossen,  fast  hüriKontalen  Blasen;  eine  Mitteixone  aus  feinen  Blasen, 

e  nach  innen  und  oben  gerichtet  sind  und  die  e^ntrale  Wulst  bedingen. 

ClimopkyUum  Dana*    Devon  und  Kohlenkalk. 

Eiofecb  oder  xusamraengeöetsat    Septa  bis  zur  Mitte  reiehend.    Böden 
I  Mittelranme  der  Zellen,  blasiges  üewebo  im  peripherischen  Teile. 
GyaihophjUum  Gf»    Silur  —  Karbon, 

Nach  Frech  in  folgende  Gruppen  zu  teilen: 

■  L  Gruppe  des  Cyathophtfllum  hclianihoides  Goldf. 

Einfache  oder  stockfnrmig,  Kelche  flach.  Böden  sehr  schmal,  höch- 
ms  7a  des  ganzen  Durchniossers.  Septa  mit  I^eisten.  Innere  Grube 
.ufig  von  einem  Wulst  umgeben. 

2-  Gruppe  des  GyaihophjUum  hetcrophyllum  Milne  Edvr. 

und  Haime. 

Einfach.  Septa  in  der  Mitte  umeinander  gedreht  Septaileisten  kaum 
itwickelt.  Böden  nnregelmiissig  verbogen  und  geteilt,  mehr  7a  des  ganzen 
Lirchmessers. 

^k        3.  Gruppe  des  Oijathophyllum  ceraiiics  Goldf. 

Einfach,  hornförmig,  selten  verzweigt  Böden  regelmässig,  7»  ^^^ 
j  des  Dumhmessers.     Septaileisten  vorhanden,  ungleich. 

■  4  Gruppe  des  Gyathophyllum  caespitosum  ßoldf. 

Verzweigt,  bündel-  oder  stoekfcirmig.  Böden  regelmässig,  V»~V*  ^^ 
.irchmessers,    Septaileisten  vorhanden. 
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5,  üruppo  des  Cyathophyllum  aquisgrancnse  FVech. 

Killfach.     Htiiiptseptuoi  in  einer  VerHofuiig  des  Kelches*    Septa  uq 
regelmässig  fietlerstelüg.     Böden  breit,  regelmässig.    Septalleisten  fehlen | 

6.  Gruppe  des  Cyathophi/lium  decoritcaium  Billiof^s  (BlMnh 
phjUum  fu:  parte  bei  ßillings). 
Einfach,  cylindriseh.     Böden  breit,   regelmässig,    Blasen  sehr 
verlängert,  in  1—2  Keähen.     Septalleiston  fehlen. 

7.  Uruppe  des  Gyathophyllum  hcxagonum  GoldC 
Stackfürmig,    Böden  schmal,    regelmässig.     Süptalleisten    meist  ent 
wickelt.    Septa  zuweilen  spindelförmig  verdickt. 


I 


b.  Gruppe  dos  Cyaihophyllum  HalU  Milne  Edw.  und  Hainie 

{Hdiophyllum), 

P]infach.  Böden  durch  hurizontal  gelagerte  Blasen  ersetzt.  Sepu 
gegen  die  Mitte  verbogen,  mit  bogenförmig  nach  üben  laufenden  Fjeisten. 

Einifielkoraüen  und  Stöcke.  Die,  horizontalen  Boden  des  Inneren  und 
die  peripheren,  steil  ansteigenden  Blasen  heben  sich  so  deutlich  vonein- 
ander ab,  dass  im  Querschnitt  der  Anschein  einer  Innenwand  wie  bei 
Accnmlaria  erweckt  wird.  Die  Septa  sind  nur  im  inneren  Teile  deutlich^ 
während  sie  sich  der  Aussen  wand  zu  im  Blasenge  webe  verlieren. 
Endophyllmn  Milne  Edw.  und  Haime.     Gbersilur  —  Kohlenkalk. 

Bündeiförmige  Stöcke.  Das  Endothekalgewebe  besteht  aus  horinzon- 
talen  Dissepinienten,  die  zuweilen  zu  regelmässigen  Böden  werden.  Blasen- 
gewebe fehlt  vollständig.  Theka  mehr  oder  weniger  eDtwiekelt  Vennehrung 
durch  tabuiare  Knospung  (der  Mutterkelch  wächst  zusammen  mit  den  jungen 
Sprossen  weiter).    Septa  grade,  radial,  gloichmasaig  alternierend. 

CyathophyUoides  Dybowski,     üntersilnr.  M 

Korallenstöcke  massig.    Septa  gegen  die  Mitte  verdickt^  so  dass  eine  ■ 
ringförmige  Zone  entsteht,  welche  die  Septa  zweiter  Ordnung  nicht  über- 
schi^eiten.    Septa  mit  Ansnahme  des  Innenranmes  mit  vertikalen  Leisten. 
Innenraum  mit  horizontalen  Böden:  die  peripherischen  Blasen  sind  in  der 
Yerdickungszone  aufgewölbt,  so  dass  eine  Wulst  um  den  Kelch  eatstchL- 

Wird  die  Aussen  wand  rudimentär,  so  veilliessen   die  benachbartem  f 
Individuen;     hiernach     kann     man    zwei    Hauptgruppen    unterscheiden, 
Aüürvularia  (Obeiisilur)   nntjerscheidet  sich   durch   den  Mangel  deutlickT 
Bödco,  welclie  durch  horizontalüegende  Blasen  ersetzt  sind;  auch  feblei 


Palaontoloqischk  Übersicht. 


31! 


Fig.  2.14. 


^  VeitifcaUeisten.    Der  Mangul  dvr  Aussenwand  oder  ilir  Vorhundönsein 

\  nebensikiilich. 

hiUipsastraca  D'Orb.   (Freuh^  Milne  Edw.  uiul  Haimc^  non  Sfhwoigg«?r, 

tUq)htfflum  Sebliit,  mm  Bana).    Olx^rdövon  und  Kohlenkalk  (zwei  kun- 

Icnte  Arten),    In  Amerika  anscheinend  schon  im  üuterdevon, 

t     Massige,  selten  raijenförmij^^e^töcko.  Die 

lllen  ausser  der  Ausseinvand  mit  einer  so- 

tnannten  „Innenwand'',  welelie  durch  Ver- 

E^lcuDg  der  Septa  entsteht.    In  den  Innen- 

miK    der    durch    diese    Verdickung^szone 

gegrenzt  wird,   reichen   nur  die  Primär- 

kta.     Keine  Böden,   wohl  aber  horizontal 

lagerte  Blasen  im  innern  Teil  des  Kelches, 

)ermdaria  Schweigger.     Obersilur,  Devon. 

Massige  Stöcke  mit  z u s a in m e n - 
essenden  Zellen  (ohne  polygonale  Be- 
Mizung  wie  bei  Sirombodes)\  die  Kelche 
»gesenkt,  kreisrund.  Septa  deutlich,  zu 
ler falschen  Columella  v^ereinigt,  nach  aussen 
pr  die  Aussen  wand  fortsetzend  und  mit 
nen  der  Nachbarkelche  in  gesch  lau  gelten 
dien  verbunden,  Querböden  in  der  Mitte 
llit  gedrängt,  glockenförmig.  DieZwischen- 
ime  zwischen  den  Zellen  durch  fast  horizontale  Lamellen  {die  Aussen- 
ider  der  Anwachsglieder  1)  gebildet^  zwischen  denen  Blasengewebe  sich 
Endet,      Darwinm  Dybowski  (=  AracknophyUum).     Süur.  Devon. 

Massige  oder   rasenförmige   Stöcke.     Die    vier  primären  Septa  ver- 
ligen sich  kreuzförmig  in  der  Mitta 

Siauria  M.  Edw.  u.  H.    Obersilur. 


AcoTVulurla  liijeiirlatia  L. 
OLentilur, 


I  Familie:  Cyathaxonidae. 

Kleine,  hornähnlich  gekrümmte,  verlängert  kreiselförraige  Kelche, 
äthek  vollständig.  Hauptseptum  iu  deutlicher  Septalfurche  [au  der 
Dvexen  Seite  des  Kelches).  Die  Septa  reichen  bis  zur  echten  Columella 
d  vereinigen  sich  mit  dieser. 

I  Cyaihaxonia  Michelin.     Kohlen  kalk, 

\    Die    Septa   zu   einer   sehr   starken    Pseudocolumella    vereinigt. 
idiinentäres  Endothekalgewebe.     Keiue  Septalgrube. 
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Die  Zugeliörigkeit  zu  den  CpfUhax&Htden  ist  fraglich. 

Lindströmia  Nicholson  u.  Thomson.    Silur,  Devon. 

Folycoelidae. 

Kreiselte rmigc,  kleine  Einzelkelche.  Die  vier  primärea  Septa  sehr 
deudidi,  bi«  zur  Mitto  roichenil;  zwischen  ihnen  je  fünf  kleinere  (2  +  1  f2;i 
Kelche  sehr  tief.  Volycodia  King.     rerm. 

CystiphylUdae. 

Meist  einfache  Zelleu  von  *1er  Form  eines  djutkophyllum^  jt^ix* 
treten  im  Kelche  schon  oberflächlich  die  Blasen  des  inneren  Gewebeä 
hervor,  wehrhes  die  ganze  Höhlung  erfüllt  und  die  Septa  meist  verdrängt 
iiat  Nur  wenige  Arten  mit  radialen,  den  Septen  entsprechenden  Falten 
der  Oberfläche  im  Kelche, 

CystiphjUum  Lonsdale.     Obersilur  —  Oberdevon, 

Massige  Stöcke,  die  Kelche  polygonal  begrenzt,  oben  mit  sehr  zahl- 
reichen, feinen  Radialleisten,  innen  mit  trichterförmig  angeordneten  Blasen, 
Weder  Septa  noch  Aussenwäode  sind  entwickelt. 

Strombödes  Schweigger-     Obersilur. 

Calceolidae. 

Die  Kelche  halbkreisförmig  im  Durchschnitt,  mit  einer  breiten  Seitea- 
fläche,   sehr  tief.     Septa  auf  feine  Längalinien  im  Innern  reduziert;  das 

Fig.  236. 


A  B 

CalceoU  ■andaUtiii  Lam.  «p.    MiUelderon. 
A  mit,  B  ohne  P^kel.    NatQii.  GrOcae.    iHteh  F.  Hoemer.) 


Hauptsoptum  in  der  Mitte  des  konvexen  Randes,  die  Nebensepta  zu  ihm 
fiederstellig.  Sehr  feines,  fast  dichtes  Blasengewebe,  Deckel  auf  der  Unter- 
seite mit  Leisten.  Üalceda  I^am.     Devon. 


Verlängert,  abgeplattet^  kegelförmig,  hin  und  her  gebogen,  mit  hohlen 
pizeUnhängeD   und  deutlich   blasiger  Struktur  im  Innern.    Septa  nur 
Liogslinien  angedeutet     Deckel  htdbkreisiurmig. 

Bhizophyllum  Lindström.     Obersilur,  Devon. 
Die  Kelche  vierseitig  pyramidal,     Septa  dick,  aber  nur  leistenförmig. 

^les  Visceral  raumes  gross,  trichterförmig.     Deckel  aus  vier  Stücken 

GoniophyUum  M.  Edw.  und  Haime.     Ober^ilur. 

Coelopbyllidae* 

Einfache,  sehr  lang  subcvlimlnsc^lie  tider  verlängert  kreiselförniige 
pdividuen  von  unregehoiüssiger  Krümmung.  Harizuntalböden  durch- 
iiend,  Septa  sehr  kurz.  Vielfach  tritt  eine  Hauptseptalfurche  hervor. 
Amplexus  Sow.     Mitteldevon  —  Kohlen  kalk. 

Wie  Amplexus  y  aber  Septa   noch   weiter  riickgebildet,   kaum  1  mm 

leit  ins  Innere  vorspringend,  gezähuelte  Längsstreifen.     Böden  in  weiten 

l^tetänden. 

Codophyüum  F.  Koomer.     Obersilur. 

Petraiidae. 

f     Rreiselförmig,  unten  festgewachsen;  Kelch  kreisrund,  tief.    Septa  sehr 
Umcb^  Leisten,  zuweilen  in  Reihen  von  Septal dornen  aufgelöst. 
W^  Fetraia  v.  Münster.     Silur — Carbon, 

I  Familien  md  ßattimg  der  TaMata. 

L  Zwischen  den  Röhrenxellen  Coenenchym.     HelioUdae, 
,,  ,,  „  kein  Coenenchym.    2. 

2,  Eöhrenzellen  dicht  gepackt,  allseitig  an  die  Nachbarzellen  stosscnd.  4. 
„  nicht  mit  allen  Seiten  an  Nachbarzellen  stossend,  3. 

3.  ,^  auf  zwei  Seiten  mit  den  benachbarten  verwachsend, 
aneinandergereiht,  Böden  horizontal,  Septa  deutlich.  Halysiikiac, 

Eöhrenzellen  frei,  aber  durch  Querröhren  verbunden.  Böden  unregel- 
mässig  trichterfönnig.  Septa  durch  Dornen  vertreten.  Syringo- 
poridae. 

Eöhrenzellen  frei,  durch  horizontale  Ausbreitungen,  welche  in  der- 
selben Höhe  durch  den  ganzen  Stock  sich  wiederholen,  ver- 
bunden.    Syringophtfllidae. 
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4.  EöhrenzelleD  mit  Verbindungsporen  in  den  Wäodeu.     LäogbiBhüi 

von  Septatdoriiön  oder  kurze  Septen,    6- 
Röhrenzellen  ohne  Verbiiidungypüron^   ohne  jede  Andeutun 
iSepten.    5. 

5.  Röhrenzellen  sich  durch  Spaltung  vermehrend.    Wände  untrenah 

verwachsen.     Vfuietetidae. 
Röhrenzellen  sich  durch  seitliche  8prossung  vermehrend.    "Wani 
beniiehharter  Zellen  nie  ganz  verschmolzen.     Monfictätpurnh.^ 

6.  Kelchröhren  ohne  Septa,  aber  mit  Septal dornen,     FavosUida^ 

„  mit  Septen,  die  mit  denen    der  Nacbbarzellen  ^ck| 

verbinden,     Theciidae, 

Anhang:  Tubakda, 
Kleine,  diitenförmigo  Zellen,  ohne  Böden,  aber  mit  Ändeutmi;:  vun 
Septen.     Auloporidae. 

Heliolitidae. 
Massig,  seltener  verästelt    Septa  deutlich.    Coenenehym  aus  prisma- 
tischen KöhrtMi  mit  horizontalen  Böden  bestehend. 
IMiolifes  Dana.     Silur,  Devon. 
Ebenso.    Coenendiym  mit  senkrechten  Ijiimellen,  welche  durcli  hori- 
zontale oder  blasige  Böden  verbunden  werden.     Kelchränder  nicht  vor* 
ragend.  Plasnwpora  Edw.  H.     Obei'silur, 

Ebenso.     Coenenehym  blasig,  ohne  vertikale  Lamellen. 
Propm^a  Edw.  H.     Silur. 

Halyaitidae. 

Einzige  Gattung  Htäi/sUes  Fischer.     Silur. 


Fig.  236. 


Syringoporidae. 

Einzige  Gattung  Stfririijoportt  (Jf.    iSilur- 


Carbon. 


L.  up.  obereiiiu'.  Silur. 


Syrmgophyllidae, 

Einzige  Gattung  St/rmgophi/Uum  Edw.  H. 


Chaetetidae. 

HasitgG  Stöcke.  Kelchöffnungen  sehr  klein,  polygonal,  ungleich  ^ross 
Clmetäes  Fischer.    Carbon* 
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Monticuliporidae. 

Massig  oder  knollige,  selten  verästelte  Stöcke.     Zellen  hiiiifi^  von 
iirebrlei  (J rosse.     Die  Boden  der  kleineren  Zellen    einander  stärker  ge- 
Münticufipora  D'Orb.     SÜur^  Devon, 
Rindenformig.     Die  grösseren  Zellen   durch   zahJroicüe  kleinere  ge- 
' trennt  Fistulipora  Mc  Coy,     Devon  —  Perm. 

Astig f   Oberiliiclie  mit  sternförmig  gerippten  Erhöhungen ,    in  deren 
[  litte  die  Zellen  enger  sind. 

Cönstdlaria  Dana.     Silur. 

Kreiseiförmig,   der  Stock   aussen   mit  derber  Rindenscliicht.     Keloh- 
öfihungeii  gross,  sehr  unregelmässig  umgrenzt 

NoduliporH  Lindstr.     Übersilun 

Favositidae  {wesentlich  nach  Roemer). 

1.  Die  Kelchndiren  liegen  ihrer  ganzen  Ijänge  naeb  fest  aneinander.  2. 
.,  ,,  bleiben  mehr  oder  weniger  getrennt    Ü. 

2.  Kelchröhren  senkrecht  gegen  die  Oberfläche  des  Stockes.    3. 
1»         sctuei  „        „  ,,  „        ^,  o. 

'S.  Oberfläche  des  Stockes  mit  mäandrischen  Körochenreihen,  Kelche 
daher  weit  getrennt     Wände  naoli  oben  enorm  verdickt 
Tracht/pam  M.  Edw.  H,     Devon* 
Oberfläche  des  Stockes  eben,  Wände  nicht  oder  weniger  verdickt  4. 

4.  Kelchöfifnung  ausserordentlich  vertieft.   Kelchrand  zugeschärft,  kan- 
neliert    Baumtormig.     Sfriafiqmra  Hall     Silnr,  Devon. 

Kolchöffnung  nicht  autfallend  vertieft,  Ränder  nicht  zugeschärft  5, 

5.  Waodporen  sehr  gross.     Columno^/om  Nicb.     üntersilur. 
„  klein.    0. 

6.  Boden  einfach,  horizontal.    7 
^      blasig,   nach  oben  konvex.     Stöcke  Bienenwaben  iihntich, 
Kelche    kurz.     Auf   der    Innenwand    zahlreiche    lüngsrippen. 
Michelinta  De  Kon.     Devon^  Carbon. 

1,  Külchröhren  lang,  mit  vielen  Böden.    Favosika  Lani.  Silur,  Devon. 
^  kurz,  mit  wenig  oder  keinen  Böden.    (Meist  in  Form 

eigenartiger  Steinkerne!)     PlrMrtidicitfHm  OK     Devon. 
H.  Wände  gleichmässig  stark.     iMündung  flach^  dreieckig  oder  halb- 

mondRJrmig,  ohne  Septalzähne*    Alvcdiks  Lam,    Silur^  Devou. 


9,  Kelchröhren  nur  nach  oben  divergierend.    10, 

fast  in  der  ganzen  Länge  getrennt    IL 
10.  „  sich  im  freien  Teile  in   einzelnen  Ring^vuJsten  t^ 

rührend.     Sti^iQpwa  Lonsd.     Carbon,  Perm. 
Kelchröliren    sich   im   freien   Teile   nicht  berührend.     Ycrmipm 
Hall    Silur,  Devon. 
IL  Kelchröhren  in  Büscheba  stehend^  cylindrisch,  gekrümmt,  duidi 
seitliche  Sprossung  sich  vermehrend .  ohne  seitliche  Aüsbm* 
tungen.     Rofningeria  Nich.    Silur,  Devon, 
Kelchröhren  parallel,   durch    seitliche  Ausbreitungen    verbundeii 
Sprossung  auf  diesen  Ausbreitungen.    ühonostegUcs  M.  Edw.  E 
Unterdevon, 

Thecildae. 

Stock  zieniUoh  massig.     Septa  glatt  oder  einfach  gekörnelt 

Theda  M.  Edw.  H.     Obersilnr. 
Stock  ganz  dünn.     Kelchrand  und  Septa  scharf  gekerbt 

Protaram  M.  Edw.  H.     Silur. 
Ebenso,  aber  mit  Cotumella. 

SUjlarma  v.  Seeb.    Silur. 
Kelche  undeutlich  begrenzt,  ganz  flach.     Die  Septa  völlig  io  ruüd- 
liche  Körner  geteilt. 

Coccoseris  Eichw.     Silur. 
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Auloporidae. 

Kriechend.    Die  Tochterzellen  sprossen   unter  dem  Kelchrande  der 
alten  hervor,  ohne  durch  eine  Scheidewand  abgetrennt  zu  werden. 
Aidapora  6f.    Silur  —  Carbon. 

Aufrecht    Sprossung  ebenso,  aber  beschränkt,  Stöcke  klein. 
Cladochonus  Mc  Coy.    Oberdevon,  Karbon. 

Wie  Äuhpora^  aber  die  Wände  dick,  zellig. 

Monüipora  Nich.  Ether.    Carbon. 

Sie  Familien  der  Hexacoralla. 

Stöcke  mit  löcherigem  Skelett  Septa  wenig  zahlreich,  oft  sehr  locker 
gebaut  oder  rudimentär.  Ein  von  den  Kelchen  differentes  Coenenchym 
häufig.  Poritidae, 

Kelch  tief,  eng,  porös.  Coenenchym  reichlich,  schwammig.  Septa 
wenig  zahlreich  (6  oder  12),  zwei  an  Grösse  sehr  hervortretend. 

Madreporidae. 

Kelche  klein,  dicht  mit  Böden.  Coenenchym  reichlich,  dicht  Septa 
schwach.  Pocüloparidae. 

Skelett  porös.    Septa  gross,  in  mehreren  Kreisen.    Kein  Coenenchym. 
Eupsammidae. 

Kelche  einfach  oder  unmittelbar  verbunden,  ohne  Coenenchym.  Wände 
wenig  entwickelt  Septa  zahlreich,  oben  gezackt,  auf  den  Seiten  gekörnt 
oder  mit  Synaptikeln.  Fungidae. 

Einfach  oder  zusammengesetzt  Skelett  dicht  Kein  Coenenchym. 
Blasige  Endothek.  Astraeidae. 

Zusammengesetzt  Schwammiges  Coenenchym.  Septa  stark,  schwache 
Endothek.  StylopJwridae. 

Zusammengesetzt,  ästig.  Dichte  Wände,  kompaktes  Coenenchym  und 
dichte  Endothek  in  der  Tiefe  des  Kelches.  Septa  dicht,  stark,  wenig  an 
Zahl.  OculinidcLe. 

Einzelkorallen.    Keine  Endothek.   Septa  aus  je  drei  Blättern  bestehend. 

Dasmidae, 

Einzelkorallen.  Skelett  dicht,  Septa  stets  ganzrandig,  ohne  Synaptikel 
oder  Querblätter.  Turhinolidae, 
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Wichtigere  Gattungeii  der  Hexaeoralla, 

1.  Einzelkelche.    2. 
ZiisaramengesetJite,  ästige  oder  massige  Stöcke.   22. 

2.  Scheibenförmige,  freie  Kelche^  Wand  horizontal.    3. 
Kreiselfiirmig,  beoherfömiig  ii.  a.  w.  oder  zusaeimengedrückl  i). 

3.  Septa  porös.    4. 
Septa  dicht,  olme  Poren,  am  Rande  gezackt.    7. 

4.  Septa  weit  gestellt,  in  mehreren  Cykten  van  sehr  ungleicher ! 

Die  Septa,  mit  Äusnaiime  der  sechs  Priniärleisten,  durch  ihril 
inneren  Ränder  verwachsen,  hoch,  stachlig.  Wand  gerip|)t,| 
durchlöchert. 

Stephauophtßia  Mich.     Kreide,  Tertiär. 
Septa  strahlen f(>rm ig,  dicht  gestellt,  weniger  ungleich.   5. 

5.  Wand   mit  runzliger,    dichter   Epithek.     Septii    sehr   dünn  uDd] 

äusserst   zahlreich,    mit    Porenreihen    und    Synaptikeln.    Oft| 
elliptisch,  in  der  Mitte  hoch  gewölbt.     Gross. 
Cydoliies  Lam.    Jura,  Kreide,  Eocän. 
Wand  dünn,  durchbohrt  oder  fehlend,    6, 
0.  Septa  mit  ihren  inneren  Rändern  verwachsen,  an  der  Bhäis  her- 
vorragend. 

Änabada  E.  R.     Jura, 
Septa  mit  freien  Rändern,  am  äusseren    und  unteren  Raode  mit 
gekörnten  Rippen. 

MicTfilmcia  E.  H.     Kreide. 

7.  Septa  durch  Synaptikel  verbunden,  aber  keine  Querblätter  zwischen 

den  Septen.     Basis  ohne  Epithek,  mit  Rippen.    S. 
Septa   mit  zahlreichen    Querblättern;    Basis   mit   Epithek,    SepU 

regelmässig  gezahnt 
Mimilivaultia  Lamx.    Trias,   Jura  — Tertiär.     (Die  Kelche  sind 
häufiger  kreiselförraig  u.  s.  w.) 

8.  Basis  mit  Rippen, 

Cf/closeris  E.  H.     Kreide  —  Jetzt 
Basis  mit  Granulationen. 

Mkroseris  K  H.     Kreide. 

9.  Septa  porös.    10. 
Septa  dicht    11. 
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Septa  strahlenförmig  bis  zum  Cefitnim  reichend,  mit  grossen  Poren 
und  zaiilreichen  Synaptikeln.  Wand  mit  runzliger  Epithek.  Kein 
Säulchen,    Cylindrisch. 

Haplurata  Milasch.     Jura. 
Septa  strahleufürmi^,  mit  horizontalen  Porenreihen,  gekönieit  und 
anastomosierend,     Kelch   seicht.     Wand   mit  dünner  Epithek. 
Säulchen  hoch. 

Omph  alophyU  ia  La  u  be.     Tri  as, 
Septa  in  fünf  Cykien  von  verschiedener  Grösse.    Septa  mit  zahl- 
reichen Poren.    Wand  ohne  Epithek,  mit  Rippen,    KreiKelförmig, 
Eupsammia  E.  H,     Eocäti  —  Jetzt. 
|11.  Septa  mit  Synaptikeln  oder  mit  Querrippen,  die  oft  zu  Querblättern 
zwischen  den  Septen  verwachsen.    12. 
Interseptälräume  leer,  ohne  >Jynaptikel   und   Querblätter.    Septa 

stets  ganzrandig.    17. 
Oberrand  der  Septa  ^i^ezahnt.    Septa  zahlreich,  strahfenförmig,  13. 
,,  >,        M      ganz.    14. 

13.  Querblätter  stark,  zahlreich.    Epithek  dick,  aber  zerreiblich.    Cylin- 

drisch bis  scheibenförmig,  frei   oder  mit  breiter  Basis  aufge- 
wachsen. 
MontUvatdHa  Lamx,    Trias,  Jura —Tertiär  (siehe  7). 
Ebenso,  aber  ohne  Epithek,  Wand  mit  Rippen. 
Lepf&phyllia  Reuss.     Jura,  Kreide. 

14.  Kreiseiförmig,  rund  oder  elliptisch.    15. 

Stark  zusammengedriickt,  fächer-  oder  hufeisenRirmig.    16. 

15.  Säulchen  blattförmig,  Septa  schwach  gekörnelt,  Wand  mit  gekörnten 

Rippen.         Plmosmdia  E.  H.     Kreide. 
Ebenso,  aber  ohne  Säulchen. 

Trochosmilia  E.  H,     Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  schwammig,    Septa  stark  gekörnt    Mit  Auwachsabsätzen, 
Sonst  ähnlich. 

ParasmiUa  E.  R    Jura,  Kreide,  Tertiär. 
Säulchen   bündelf^irmig.     Wand   mit  Rippen,     Pfählchen  vor  den 
zwei  ersten  Cykien. 

SUphanoÄmüia  From.     Kreide. 
10.  Ohne  Säulchen.     Wand  mit  feinen,  gespaltenen   Rippen.     Septa 
gedrängt 

Diplöcienium  Goldf.     Kreide, 


Mit  lamelläreni  Säiilchen.     Wand  mit  dicken  Rippen  in  der  Nifh' 
des  Kelchrandes.     Hept^  sehr  ungleich  dick. 
lihipidögfjra  E.  H.    Jura,  Kreide. 

17.  Mit  Pfahlchen,    17, 
Ohne  Pfdhlchen.   20. 

18.  Pfahlchen  in  einera  einzigen  Kranze,   breit  und  hoch.    Säuhh^ 

aus  gedrehten  Stäben  bestehend.     Kreiselfurmig,  rnnd. 
Caryophjllia  Stokes.     Kreide  —Jetzt 
Pfählchen  in  mehreren  Kränzen.    19. 

19.  Stäbe  des  Säulchens  gewunden  oder  in  Reihen  geordnet.    SepU 

überragend.     Kreiselförmig.     Wand  gerippt 
Trochoci/athus  E.  H.     Lias  —  Tertiär. 
Säulchen    bündeltorniig.     Pfählchen    lappig,   zahlmich.     Niedrig. 
Epithek  den  Kclchrand  überragend, 

Thi'coq/athus  E.  H.    Lias  —  Jetzt 

20.  Säulchen  deutlich.     Kreisel-  oder  hornförmig,  Wand  gerippt.  21 
Säulchen  rudimentär.    Zusammengedrückt,  grade.    Wand  mit  Ep 

thek,  zuweilen  mit  Dornen  und  Kämmen.    Septa  nicht  üW* 
ragend.  IHabdlum  Lesson.    Tertiär,  Jetzt 

Säulcheu  fehlt.     Keilförmige  g^ade,  frei.    Septa  mit  den  innereß 
Rändern  verwachsen.         Stniloirochns  E.  H.     Kreide. 

21.  Säulchen  griffeiförmig.     Kreiseiförmig,  rund,  grade,  frei.    Rippen 

bJattfönnig  vorspringend,    dazwischen   Reihen   von   Grübchen. 
Turbimlia  Lara.     Tertiäi',  Jetzt 
Säulchen  lamellär.     Keiltornüg  oval,  frei.     Rippen  einfach. 

Sphmiotrochus  E.  H.     Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Säulchen  bündeltormig.     Hornförmig,  oval.     Rippen  stachlig. 
Cerfäotrochus  E.  H.     Kreide,  Tertiär* 

22.  Kelche  durch  Coenenchym  verbunden.    23. 
Kein  Coenenchym.    30. 

23.  Stöcke  listig.   24. 

Stöcke  dick  massiv  oder  platte nftirm ig.    27- 

24.  Coenenchym  kompakt    25. 

Coenenchym  schwammig*)  oder  netzförmig,  Septa  porüs.    Zwei 
gegenüberstehende  Priniui-septa  berühren  sieh  mit  ihren  Riin- 
dern,  die  anderen  klein.    Kein  Säulchen. 
Maärepora  Lin.    Tertiär,  Jetzt 


1)  Vergl.  auch  Nr.  2S,  die  auch  JSstig  vorkornmeD. 


2b.  Kelche  an  deo  Enden  der  Zweige  dicht  gedrim^t,  an  ilen  Seiten 
durch  stachHchtes  Coencnchym  getrennt.  Mil  Querböden. 
Sepia  12^  schwach,  gleichniässig. 

PoeciUopora  LanL     Tertiär,  Jetzt 
Ohne  Qiierbödeii,   aber  in  <ler  Tiefe  mit  kompukter  Äiisriillungs- 
masse.     Septa  stark,  6  immer  ausgezeichnet.    20, 
26.  Kelche  iinregelmässig  oder  in  Spiralen  veileilt,     Coenenchyra  ghUt. 
Siiulchen  warzig.     Pfahlchen  entwickelt 
ömdina  Liim.    Tertiär,  Jetzt* 
Kelche   unregelmässig  oder  in  Spiralen,    an  der  Peripherie  von 
strahligen  Kippen  iimgebeu.    Säulchen  griflfeliürmig.    l*fiihlchen- 
artige  Lappen. 

Stfuhdia  E.  H.     Kreide. 
Kelche  in  zwei  Reihen,   Säiilchen  nidimenüir,    keine  Prälilcfaeti^ 
Septa  ganzrandig. 

Etmlhkelia  hl  H.     Jura. 
fl,  Coenöochym  fast  dicht  schwammig,  Septa  starb,  dicht,  sechs  aus- 
gezeichnet.    Kelche  tief.   28. 
C4)enenchym  netzförmig,  löcherig,  Septa  12  oder  mehr,  lücherig, 
weniger  düerent.     Kelche  seicht,    2*J. 
28.  Coenenchym  granoliert.     Kelche  nicht  vorragend,  klein. 
Stylophora  Scliweigger,    J  iira  —  Jetzt 
Coenenchym  granuliert  bliittrig,     Kelche  grösFier,  vornigcnd,  am 
Aussen  ran  de  gerippt     Säulchen  dick,     Querbliitter  vorhanden. 
Sftßiohelia  From.    Jura. 
B,  Sepia  12,  undeutliche  Plahlchen,  Säulcben  klein. 
Porites  Lam.     Kreide,  Tertiär,  Jetzt 
Septa  dentliuher,    zahlreicher  (3  Cyklen),    stachliclit  und  gezackt 
Säulcben  schwammig. 

Liiharaea  E.  H.    Tertiär. 

30.  Stöcke  ästig,  bündeltormig,  straussförmig  oder  rasentorraig.  Kelche 

mehr  oder  weniger  selbständig,    31. 
Stöcke  massig.   37. 

31.  Septa  porös.    Sternleisten   in  sehr   ungleichen  Cyklen,    zum  Teil 

am  Innen rande  verwachsen,  im  Durchsclmitt  gabelförmig,    Ver- 
aiehrung  durch  Seitenknospen. 

DmulrophijlUa  Hlainv.     Teitiär,  Ji'tzt 
Septa  dicht    Sternleisten  gleichmässiger,  einfach,    32, 


Colli, ] 


si 


32.  Obeirand  der  Stem  leisten  gezackt,  Seitenflächen  mit  Rippen  öd« 

Körnchenreihen,  die  senkrecht  zum  Oben-ande  stehen,  33. 
Oberrand    der    Stern  leisten    ganz.     Septa    häufig    mit    KorneJieih 
reilien,   die   parallel    dem  Oberrande  stehen.     Durch   seitli^hr 
Knospnng  ästig.     Epithek  gefaltet     Siiulchen  griffel^öraliL^ 
PlacophyUia  D'Orb,    Jura. 

33.  Stock  flach  ausgebreitet,  die  ninden  Kelche  durch  gerippte  Stobneß 

verbunden.     Säulchen  warzig, 

Rfiisangia  E.  H,     Kreide,  Tertiär. 
Stock  ästig  oder  bündelfiirmig,    34. 

34.  Stock  bündelförraig,  Einzelkelche  sehr  lang,  dichotom  unter  spiüa 

Winkel.   35. 
Stock   buschig  oder   biindeltormig.      Einzelkelche   nicht  so  b.r. 
cylindrisch,  Abzweigungen  unter  Kteilerem  Winkel.   3G. 

35    Wand  gerippt^  mit  kragenförmigen  Vorsprüngen.     Säulehen  felilt 
Querblätter  reichlich. 

Calmnophyllia  E.  H.    Trias,  Jura,  Kreide. 
Ähnlich,  aber  Kelch  fast  cyliudrisch,  liin^rippen  gekörnt,  Säulcbeo 
deutlich,  Querblätter  spärlich. 

liftubdophrjUm  E.  H.    Trias  —  Tertiär 

36.  Stöcke  dick,  plump.     Säulchen  fehlend  oder  rudimentär. 

ThecosmUm  E.  H.    Trias —Tertiär. 

Stöcke  zarter.     Seitenknospen  schlank.     Säulchen  und  PHihlt^lifii 
vorhanden.     Septa  in  sechs  Systemen,  ungleich  dick. 
Cladöcom  Ehren b.    {Lithümdnm  zum  TeiL)    Jura  — Jetzt 

37.  Kelche  ineinander   fliessend,    durch   kontinuierliche  Septen  ve^ 

bnnden.    38. 
Kelche  isoliert   nebeneinander  stehend,   durch   ihre  Wände  mV 
einander  verbunden.    46. 

38.  Septa  mit  Porenreihen  und  Querkämmen,  die  sich  mit  denen  tter 

Nachbai'septen  zu  schrägen  Querlamellen  verbinden. 
T/mnmastram  Le  Sauv.    Trias  — Jura ^  Tertiär. 
Septa  ebenso,  aber  die  Kelche  gruppenweise  durch  gewuii<ieöp 
Höhenzüge  getrennt 

CamoRoris  D*Orb.    Jura  —  Tertiär, 
Septa  dicht    39. 


39.  Septa  durch  Synaptikel  verbunden,  seitlich  stark  geköroelL  Ohne 
blasiges  Gewebe  (Querblätter)  in  den  loterseptal räumen.  Stock 
kreiselformig,  lappig. 

Cyathofieris  E.  H.     Kreide,  Tertiär, 
luterseptalräome  durt;h  zahlreicbe  Querböden  blasig.   40. 
in  Oberrand  der  Steraleisten  gezackt,  Seitenflächen  mit  Rippen  oder 
Kornerreihen  senkrecht  zum  Oberrande.    4L 
Oberraod  der  Steraleisten  ganz,    Seitenfliichen   mit  Kornerreilieu, 
die  parallel  dem  Oberrande  steheu.    45, 
4t  Kelchreihen  nicht  unmittelbar  durch  ihre  Wände  verwacbsen,  son- 
dern die  paiullelen  Wände  durch  eine  Furche  getrennt,   über 
welche  hinweg  die  Septa  sieh  verbinden.     Säulcheu  sebr  ent- 
wickelt 

Diplona  E.  H.     Kreide  —  Jetzt, 
Reihen  dnrcb  ibre  Wände  nn mittelbar  verbunden,  Zwischenkämme 
nicht  gefurcht    42. 
42.  Säulchen  schwach  entwickelt  oder  felilend.   43, 
Säulchen  sehr  stark.    44, 
Zwischenkämme  ^scharf,  einfach.     Säulchen  schwach, 

Ulüphf/lHa  E.  H,     Tertiär,  Jet^t, 
Zwischenkämme  einfach,  niedrig.  Säulchen  rudimentär  oder  fehlend. 
Die  Einzelkelche  an  der  Stellung  der  Septa  deutlich  erkennbar. 
Latimaeiindra  D'Orb.     Trias^  Jura,  Kreide. 
Zwischenkämme  in  isolierte  Hügel  aufgelöst    Säulchen  felilt. 
Hpdnophara  Fisch,     Kreide  —  Jetzt. 

44.  Säulchen  schwammig.     Septa  parallel. 

Maeandrina  Lam,     Kreide  —  Jetzt. 
Säulchen  blattfcirmig,  sonst  ebenso. 

Leptoria  E.  H,    Jura  —  Tertiär, 

45.  Kelchreihen  im  Centrum  des  Stockes  gewunden^  g*?il?f>tt  die  Peri- 

pherie geradlinig,  innig  verbunden.     Sanlchen  fehlt.     Stock  ge- 
stielt,  seitlich  ausgebreitet 

Eug^ra  From,     Kreide. 
Kelchreihen  seitlich  frei,  dick,  wenig  gefaltet    Wände  mit  kanim- 
fumiigeu  Rippen. 

Stenogyrn  From.     JurfL 

46.  Oberrand  der  Sternleisten  gezalinelt.    47. 
ObeiTand  der  Sternleisten  ganz.    51. 


47.  Kelche  durch  gerippte  oder  glatte  Zwischenräume  geschieden  (zeitig 

Epithek,  aber  kein  Coenenchym).   48. 
Zellen  dicht  gedrängt,  prismatisch,    50. 

48.  Kelche  erhaben,  miteinander  durch  horizontale,  in  verschtdeMr 

Höhe  sich  wiederholende  gerippte  Ausbreitungen  der  Wünifc 
verbunden.     Säulchen  warzig. 

Cladangia  E.  H.     Miociin* 
Kelche  ohne  Ausbreitongen  (d.  h.  keine  Knospung  auf  Basalblftttera), 
durch  ihre  Rippen  oder  ihre  Wände  verbunden.   49, 

49.  Kelche  oval  oder  rundlich,  un regelmässig.     SUulchen  schwammig. 

Favia  Oken.    Jura  —  Jetzt, 
Kelche  kreisrund.    Säulehen  schwammig. 

Heiimtraea  E.  H.    Jura  —  Jetzt 
Kelche  kreisrund.     Säulchen  fehlt.     Wand   verdeckt,  aber  dui 
eine  kreisförmige  Erhöhung  der  Septen  angedeutet, 
Confusastruea  D'Orb.    Jura,  Kreide. 

50.  Säulchen  griffelformig.    51. 
Säulchen  fehlt  oder  rudimentär.     Umriss  der  Kelche  regelmössij 

sechsseitig,  i 

Isastraea  K  H,    Trias,  Jura,  Kreide, 

51.  Wände  dünn,  Kelche  oekig,  in  den  Ecken  mit  kleinen  Pfeileit 

Septa  dünn,  nicht  zahlreich. 

SUjlöcoenia  E.  H»     Kreide,  Tertiär. 
Wände  dick,  granuliert.    Kelche  rundlich  polygonal,  mit  dfiita 
Septen. 

Astrocoenia  E.  H.    Jura  ^- Tertiär. 

52.  Kelche  direkt  durch  ihre   dicken  Wände  verbunden,   polygonii 

Säulcben  griffelformig,  Pfähtchen. 

Stephanocüeniu  E.  H.    Jura  —  Jetzt. 
Kelche  durch  Rippen  und  Exothek  verbunden,  rund,  erhaben.  H. 

53.  Säulchen  griffeiförmig,  vorragend. 

Siylina  Lam.    Trias  —  Kreide. 
Säulchen  rudimentär  oder  fehlend.     Kelche  unregelmiissig. 

Pht/Uocoimia  E.  H,     Kreide,  Tertiär. 
Säulchen  felilt*     Oberrund  der  Wände  durch  die  übergreifenJeß 
Septa  i-esp.  Kippen  undeutlich, 

Convextistraea  D'Orb.    Trias  -^  Kreide. 


Klasse  Hydrozoa  (Pohjpümcdustic), 

Von  den  Ordnungen  dieser  Kliisse  besitzen  die  Trachifnmlmar  kein 
crhaltungBfiihiges  Skelett  und  sind  liaher  fussil  nur  in  *Spuren  oder  Ab- 
dnkken  nachweisbar.  Ausfüllungen  der  Magenliohle  echter  Medusen  sind 
in  den  altkambrisclien  Schichten  8cliwedeiis  und  Esthlands  gefunden  und 
tinter  den  Namen  Medusites^  Sjxiianfjapsh  beschrieben.  Abdrücke  der 
iusseren  Form  sind  aus  dem  lithographischen  Kalk  von  Solnhofen  bekannt. 

Bei  den  Tuhtdarinne^  zu  denen  unser  Süsswasserpolyp  (Hydra  viridis) 
lefaiirt,  treten  Chitin-  oder  Kalkaiisscheidungen  nur  in  der  Basis  der  fest- 
ätzenden  Polypenstöcke  auf  Nur  wenige  fossile  Reste  kannten  mit  Sicher- 
heit hierher  gestellt  werden. 

Bei  den  ( amptmularinae  sind  Chitinbildungen  stark  entwickelt; 
MH  umgeben  die  Ernährungspolypen  (Hydranthen)  und  die  Geschlechts- 
bifspn  (Gonophoron)  der  Kolonio,  und  ehenfalls  deren  StieJe  und  treniein- 
sarne  Basis.  Alle  Hydranthrn  sind  durch  einen  Nahrungskanai  in  Ver- 
binduQg*  Man  rechnet  hierher  meistens  die  paläozoischen  GraplolÜhidae 
(aehe  unten). 

Die  Kulonien  der  HydrmoraUina  lagern  im  Zellgewebe  grosse  Massen 
ron  kohlensaurem  Kalk  ab  und  ^ind  meist  plattenrormig  oder  knollig. 
Zihlreiche  kleine  Rohren  bezeichnen  die  Stellen,  wo  die  Einüeltiere  sich 
erhoben.  Wie  man  zwischen  Magontieren  und  Fingertioren  (ohne  Mund- 
ÜOttng)  zu    unterscheiden   hat,    welclie  jene   kreisfxirmig    umstehen,    so 

leren  sich  auf  der  Oberfläche  grössere  rundliche  Ofibungen  und 
öblreiche  kleinere  und  unrcgelmässige.  Hierher  gcliören  die  lebenden 
Mlqmidm, 

I^arosphaera  Steinm.  (*Senon)  unterscheidet  sich  durch  geringere  Grösse 
und  die  radiale  Anordnung  der  Rühren  für  die  Mageotiere. 

Eioe  grosse  Anzahl  fossiler,  den  Milfeporiden  mehr  oder  weniger  ähn- 
licher Gattungen  werden  zusanunengefasst  als  Stromattqwridae. 

Man  kann   folgende  Gattungen   der  Stroniatoporidae  unterscheiden: 

A,  Die  Stöcke  sind  durch  wellige  Kalklamellen  [Laminae]  konzentrisch 
g»«chichtt!t.  Die  f^amellen  werden  durch  kleine  Pfeiler  voneinander  getrennt 
gehaltoii.  Dadurch  entstellen  zwischen  je  zwei  Lamellen  die  sogenannten 
Interlaminarräume.    Ohne  Röhren  für  die  Einzelpolypen, 

Die  Pfeiler  durchdringen  mehrere  Interlauiinarräume. 
Adiniisironm  Nich.     8ilur,  Devon. 


STE   AbTEILüK0. 


Die  Pfeiler  sind  auf  einen  Intorlamiimrraum  beschränkt    Indem  dje 
Lamellen   sich  gegeneinander  biegen,   werden   die  Zwischenräume  pliS    ^^ 
blasenfiJrniJg. ')       Clathrodicfffum  Nicb*  Mun     iSilur,  Devon, 

B,  Dicke,  iinrc;^ehnässig  konzentrische  Kalkhimellcn.     Interlaiuinir- 
räume  ohne  Pfeiler,     Deutliche,  oben  und  unten  tTweiterte  Röhren. 
ElUpsactinia  Steinm»     Tithon, 

(7.  Skelett  aus  Kalkfiisern  bestehend,  mit  unregelniilssigen  Hi>hluog<?D, 
ohne  Interlaminarräumu.    Deutliehe,  durch  Böden  abstellte  VortikalrölireL 

Durch  periodische  Verdickung  der  Skelettfasern  entsteht  eine  Artkoit 
zentrischer  Schichtung,        Sinmiatofmra  üt     Silur,  Devon. 

Ohne  anscheinende  Schichtung  und  Yerdickung  der  Skelettfasern, 
StrvmatoporeUa  Nich,     Devon. 

Oraptolithidae. 

Das  erhaltene  Chitingerüst  (Ifydrosöm)  besteht  aus  kleinen,  üd» 
vorn  offenen  Zellen,  welche  alle  mit  einem  gemeinsamen  Kanäle  in  Vej- 
bindung  stehen  und  aus  einer  soliden  Achse,  welche  dem  Laido  des 
Nährkanales  folgt.  Unter  dem  zellentragenden,  oft  einer  Säge  oder  etneo 
Blatte  gleichenden  Teile  des  Hydrosoms  folgt  bei  guter  Erhaltung  noch 
ein  zelienfreier,  der  in  einer  Spitze  (Sicula),  la  einer  Scheibe  oder  in 
Ausläufern  enden  kann,  ünverzweigto  Hydrosome  sind  häufig  nur  die 
abgerissenen  iste  grösserer,  verzweigter  Stöcke. 

Fig.  238, 


A  Monograptus  {  PoffifitORraptu»)  priodon.  Broim.  V^  Moßogrii|}luB  (T'rlBtiograpH« 
eulouuii,  Barr.  r  MouograptuB  U*rlMliugri,piuK>  teati».  Harr.  m  MQnäimg  dt-f  Zdko- 
Oboralliir. 

1)  YoD   Clatkroiitciifum    imä  anderen  Stromaioporcfi  umwucherto   Sjfrin^opofffi 
Buchen  durch  vertikales  Wachstum  der  Ri^hren  der  Erstii:kutig  zu  entgehen.    Man  hielt 
Forme D  früher  fiir  eine  Belbhtänd[|ro  Gattung:  Caufiopara  Phill. 


Man  teilt  neuerdings  die  Graptolitheii  in  folgoiider  Weise  ein: 
i.  Monaph^onteü.  Der  gemeinsatne  KuiMil  cnt wickelt  nur  eine  Keilie  von 
Zellen;  die  Achse  liegt  in  der  dorsalen  Wund  des  gemeinsanit^i  Kanuls. 
L  Hydrusom  ästig,  die  Aste  durch  horizontale  Balken  verbunden, 

Didi/Oifraptüiae, 
2   Hydrüsoiu  dichütorn  verzweigt;  die  Aste  frei,  die  Zellen  ohionge, 
roktangulürc  Kühren,  die  einander  decken  oder  an  die  Ventral- 
seite des  Peridorrns  gepresst  sind,    IHchmjrapÜdac. 

3.  Äste  unregolmäsöig  angeordnet,  aus  einer  raonopodiaien  Ver- 

zweigung  entsendet.     Die  Zellen    mit   dem    l'eriderni    ver- 
wachsen .    Nmnoijmpi  idac, 

4.  Die  Teile  des  Hydrosoms  unilateral  angeordnet  MmoprUmitiae, 
a  Hydrosom  aus  zwei  Ästen  gebildet,  die  frei  oder  teilweise  zu- 
sammengewachsen sind.   Ventralraud  der  Zellen  ihrem  Dorsal- 
rand parallel.    Mmi(/diprtonfdac, 

6.  Hydrosom  aus  zwei  Ästen  gebildet,  die  mit  dem  Rücken  zu- 
sammengewachsen sind.    Diprwnkiuc. 
B.Mono-Amphiphftmtvs.     Der  gemeinsame  Kanal  gitjbt  anfänglich  nur 

eine  Reihe,  später  jswei  Reilien  Zellen  ab.    Hdcroprionidm', 
V,  Amptiiphyotitv^,     Der  gemeinsame  Kanal  giebt  zwei  Reihen  Zellen  ab. 
L  Das  Periderm  ist  eine  feste,  derbe  Haut.    Glüssoijrapiidue, 
2.  Das  Periderm  ist  dünn,  oft  netzartig  durchbrochen.  R^iolitidac, 

Die  wiehtigiteii  Oatttiiigen  ibr  lfraiit«>litlLeu. 

/.  Dictffograptular : 

Einzige  Gattung:  JJidf/oHLtna  UM.     Kambrium,  8ilun 


Flg.  23*.}. 
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Erste  Abteilung, 


IL  DidmjrapUdae: 

1.  Hydrosom  vielfach  dichotom  verzweigt.    2. 

Hydrosom  mit  zwei  primäreti  Zweigen,  ans  denen  die  sekun- 
dären Zweige  wie  ein  Fächer  ador  Quirl  von  gemeinüamiT 
Stelle  entspringen* 

Plmiroifraptus  Nich.     üntersilur. 
Hydrosom  mit  zwei  primären  Zweigen,  welche  sekundäre  unii 
tertiäre  abgeben  (gefiedert). 

CJadmiraptus  Carr,     Untorsilun 
Hydrosom  eine  bestimmte  Zahl  (2  —  8)  einfacher  Zweige  ab- 
gebend.   B. 

2.  Mit  8—16  sehr  zarten,  verbogenen  Ästen. 

Bryofjrafüus  Lapw.     Tiefes  Untersilur, 
Mit  mehr  als  32,  durch   unregelmiissig  dichotome  Sprosson«! 
aus  acht  primäron  entstandenen  Ästen, 
Cteniatograptus  Hopk.     Untersüiir, 

3.  Acht  freie  Zweige. 

Dickogrupttis  Sali  üntersilur. 
Vier  freie  Zweige. 

Tetragraptus  Salt,  üntersilur. 

Vier  am  Rücken  verbundene  Zweige. 

PhyUoiprnphis  HiUl.  üntersilur. 
Zwei  freie  Zweige. 

Didtf^tnograpius  Mc  Coy.     üntersilur. 

IIL  Nenmgraptidde: 

L  Die  Zweige  gehen  vom  distalen  (breiteren)  Teile  der  Si'ctda  ab.  1 
Die  Zweige  wachsen  aus  dem  mittleren  Toll  der  Sicula  heraus 
und  tragen  sekundäre  Aime, 

Coenograptufi  Hall     üntersilur. 
2.  Zwei  einfache  Arme. 

Lepio§rüpius  fjapw. 
Zwei  zusammengesetzte  Arme. 
Amphigraptuiy  Ijapw, 

1V\  Mono^triofiidae: 

1,  Hydrosom  einfacL    2. 
Hydrosom  verzweigt. 

Cystograptm  Carr. 


üntersilur. 


Üntersilur. 


2,  Zöllen  isoliert  herabstohend. 

Rasiriies  Barr.     Obersilur. 
Zellen  einander  deekond  oder  tin  das  Periderni  gedrückt. 
MomMfrapius  Gein.     Obersilur,     (Fig»  238). 

MomMl'qmonkhie : 
k       Zweige  frei. 

W  DiccUoijraptus  Hopk.     üntersiliir. 

V       Zweige  55um  Teil  verwachsen. 
P  Dicranograpius  Hall,     üotersiliir. 

Diprimüdaci 

Ventral rand  der  Zellen  der  Ijäugsachse  parallel. 

Climacograpim  Hall.     Silur. 
Ventralrand  der  Zellen  mit  der  tiingsachse  einen  spitzen  Winkel 
bildend. 

Diphgrapius  Mc  Coy.     Obersilur. 

.  Heteroprimüdac: 

Wichtigste  Gattung:  Bimorphofjnijdus  Ijapw,     Obersilur. 
.  Glossö^aptidae: 

Hydrosom  nicht  verziert. 
Zellen  rektangulür. 

Qhmsoipaplus  Emm*     Untersihir. 
Zellen   mit  einer  einfachen  Reihe  Faserniaschen  am  Randa 
Reliograpiu^  Hall.     Untersilur. 
Hydrosom  mit  Ornamenten. 

Lm  iograpfus  Lap w .     U  u  tersi  l  ur . 
.  RdioHiiduc: 

Periderm  häutig. 

Clathrograptus  Lapw,     üntersilur. 
Periderm  punktiert.     Hydrosom  keilf<">rn)ig. 
Trifjonmjrapfns  Nich.     Untersilur. 
Periderm  ein  weitmaschiges  Netzwerk.    Hydrosom  an   beiden 
Enden  verschmälert. 

ReiiolUes  Barr.     Alittel-  und  Obersilur. 

Stamm:  Spongia  oder  Porifera. 

Die  Spongien  sind  Codettteraia  ohne  Nesselorgane,  mit  zahlreichen 
iderlichen  kleinen  Poren  und  Kanälen,  durch  welche  Wasser  in  die 


grösseren  Hohlräumo  des  Körpers  eingcötrudelt  ^vinJ.     In  diesen  Hohi- 
niomen  (Ampiilbn)  rufen  mit  Geissein  besetzte  Zellen  eine  kontinuieriii 
Strörnun^jj   hervor,  durch  weiche  kleine  Tiere  n,  s,  w.   in    das  Eanalo« 
gezogen    und    entweder   von   den    klebrigen  Pluttenzellen  der  Oberfli 
oder  von  den  kriechendeD  Bindegewebszellen  des  Mesodernis  absorbii 
werden.    Der  Wasserstrom  geht  durch  die  grösseren  Oscula  wieder  na« 
aussen  oder  in  eine  Centrafhühle.    Das  Vorkonnnen  einer  Cent ralhöhli 
gilt  als  charakteristisch  für  ein  Individuum^  doch  bleibt  man  ofc  im  Zwdi 
ob  man  es  mit  Stöcken  oder  Einzelindividuen  zu  thun  hat 

Der  weiche  Körper  entbehrt  nur  bei  den  Mtjxöspünf}ia  der  Skelett- 
stiitzcn.  Bei  den  Hürnschwämmen  oder  Ceraosponijia  besteht  das  Sktdett 
ans  liornartigen^  netzförmig  vereinigten  Fäden  von  Keratin  oder  Spoogiolio. 
Sehr  häufig  sind  in  das  Hornskelett  Sandkörner  u.  s.  w.  eingelagert,  im 
eine  Verstärkung  der  Widerstandskraft  bedingen.  Fossil  sind  auch  die 
Hörn  schwämme  nicht  sicher  nachzuweisen. 

Bei  den  Kalkschwämnieu  (Calcarca  oder  Calcispon(fia)  besteht  d«a 
Skelett  aus  isolierten  Kalknadeln  mit  zwei,  drei  oder  vier  Armen;  bei 
den  ausgestorbenen  Pfiaretrones  vereinigten  sich  die  Nadeln  zu  Faserz ügjieii. 

Bei  den  Kiesel  schwämmen  bestehen  die  meist  innerlich  hohlen, 
von  einem  sogenannten  Achsenkanal  durchzogenen  Nadeln  aus  Kiesel- 
säure (Opal);  die  grossen  und  kleinen  Abteilungen  der  Kieselschwäinmc 
lassen  sich  sehr  bestimmt  nach   der  Form  dieser  Nadeln  unterscheiden. 

Bei  den  MönadmeUiden  liegen  einachsige  Nadeln  entweder  frei  im^ 
Weich körper  oder  zwischen  Hornfasern  eingeschaltet;  nach  dem  Tode  deiB 
Tieres  fällt  das  Gerüst  auseinander  und  die  Nadeln  werden  zerstreut  Von 
den  fossilen  Formen  weiss  man  daher  sehr  wenig.  Eine  Gattung  Ym 
oder  Cliötui  bohrt  durch  chemische  Einwirkung  einer  Säure  eigentüm- 
liche Gänge  in  Muschelschalen ;  man  triffl:  diese  charakteristischen  Sparen 
häutig  auch  in  älteren  Formationen. 

Bei  den  TctradindUdae  liegt  allen  Skelettnadeln  die  Form  des  so- 
genannten spanischen  Reiters  oder  das  Achsenkreuz  eines  Tetraeders  £a 
Grunde.  In  der  Oberflächenschicht  kommen  auch  andere  Formen  vor 
(Die  Oberflächen  nadeln  unterscheiden  sich  stets  auch  in  den  anderen 
Ordnungen  von  den  Skelettnadeln  und  liefern  für  die  Systematik  der 
lebenden  Spongien  wiclitige  Merkmale;  bei  fossilen  sind  sie  leider  nur 
selten  zu  beobachten.)  Auch  die  TdruciineUiden  sind  meist  nur  nach 
isolierten  Nadeln  nachzuweisen  und  spielen  unter  den  Leitlbssilien 
keine  Rolle. 
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Desto  wichtiger  siod  die  beiden  OrdnuDgen  der  Lithistidae  und 
BexaäineUidae^  über  welche  wir  im  folgenden  eine  gedrängte  Über- 
sicht geben.  Die  ebenfalls  wichtigen  Phardrofien  finden  sich  ihnen 
angehängt. 

I.  Ordnung:  Lithistidae  0.  Schmidt. 

Skelettkörperchen  mit  vier  unter  120®  im  Centrum  zusammenstossen- 
dea  Armen,  die  an  ihren  Enden  wurzelartig  verzweigt  sind.  Die  Achsen- 
kanäle folgen  den  Hauptästen.  Zusammenhang  der  benachbarten  Skelett- 
körper durch  Verschränkung  der  wurzelartigen  Enden. 

A.  Familie:  Tetracladina  Zitt 

Skelettkörper  sehr  gross,  plump,  glatt,  wenig  verästelt  Achsenkanal 
einfach,  kurz.  Zusammenhang  mit  den  benachbarten  Skelettkörpern  durch 
dichte  Anlagerung  der  gebogenen  Enden. 

B.  Familie:  Megamorina  Zitt. 

Skelettkörper  mit  einer  unregelmässigen  Anzahl  von  Ästen,  die  in 
einem  knotig  verdickten  Centrum  zusammenstossen.  Die  Enden  massig 
verzweigt,  oft  angeschwollen  und  in  knorrigen  Knoten  mit  denen  der 
Nachbarkörper  verbunden. 

C.  Familie:  Anomocladina  Zitt 

Skelettkörper  zierlich,  aber  ganz  unregelmässig  verästelt,  alle  Äste 
mit  Seiteuausläufern  besetzt  Zusammenhang  mit  den  Nachbarkörpern 
durch  mehr  oder  weniger  innige  Verschränkung. 

D.  Familie:  Bhizomorina  Zitt 

A.  Wichtigere  Gattungen  der  Tetraeladina. 

1.  Skelettkörper  undeutlich  vierstrahlig,  unregelmässrg  ästig.  Halbkuglige, 

freie  Schwämme  mit  flacher  Centralhöhle  und  konzentrisch  gerun- 
zelter, dickhäutiger  Unterseite.  Kadiale  und  peripherische,  in  die 
Magenhöhle  mündende  Kanäle. 

AtUocqpium  Osw.    Oberes  Untersilur,  Obersilur. 
Skelettkörper  mit  vier  gleichen,  meist  glatten,  an  den  Enden  buschig- 
ästigen Armen.   2. 

2.  Schüssel-  oder  trichterförmig,  sitzend  oder  kurzgestielt    Äussere  Ober- 

fläche mit  kleinen  runden  Poren,  innere  Wand  mit  grösseren  Os- 
culis,  von  denen  Vertikalkanäle  in  den  Schwamm  eindringen. 
CaUopegma  Zitt.    Kreide. 


Ebbte  Abthtlui^g. 


Birnförmig,  kuglig,  zylindrisch  oder  ästig,  nie  schüssal-  oder  triditei-, 
förmig.    3. 

Im  gewölbten  oder  vGrtieften  Scheitel   mündet  oin   Bündel  röhrön. 

formigor  Kanäle  aus,    von   denen  die   mittleren   fast  parallel  r|^,. 

liingsaclise  stehen.    4. 
Schwamni  ohne  ein  solches  Bündel  vertikaler  Röhren ,  entweder  lYiit 

CeiitralhÖhle  oder  mit  radialen  und  peripherischen  Kanälen,    5. 

Birii-  oder  keudentorraig  u,  s.  w. ,  gestielt,  mit  ausgebreiteter  (Ki^r 
ästiger  Basis.  Scheitel  abgestutzt  oder  konkav,  mit  runden  O«. 
culis*  Oberfläche  {mit  Ausnahme  des  Stieles)  mit  zahlreichen 
kleineren,  ungleich  grossen  Ostien. 

Jerea  Lamx.     Kreide. 

Kreisel-,  birnlormig  oder  fast  cylindrisch,  ohne  Stiel;  Basis  einfnc^b 
oder  mit  Wurzelanhängeü.  Scheitel  vertieft,  mit  den  Osculis;  die 
äusseren  Kanäle  des  Bündels  verlaufen  dem  Umfange  parallel 
und  verursachen  häufig  eine  Furchung.  Kieselige  DeckscJricIit 
entwickelt. 

Tltecosiphorna  Zitt.     Kreide. 

Einzelindividuen     tonnenförmig,    eu 
rundlichen    oder   ästigen    Stöcken 
verwachsen.     Scheite!  eines  Jeden 
gerundet,  mit   Osculis.     Kieseli|E;e 
Deckschicht  eutwickelt 
Pait/jereu  Froni.     Kreide. 
Cylindriseh^    lang    oder  bauniförmig. 
Vertikalröhren  fein.  Obertläch^  mir 
glatter  Deckschicht,    in    der  ver- 
einzelte gestrahlte   Oscula   li(3geii. 
Astrocladia  Zitt.     Kreide. 
5.  Centralhühle  tief,    ti 

Centralhöhle  fehlt.  Scheitel  mit  seich- 
ter Vertiefung^  in  welche  die 
kräftigen,  den  Körper  meridional  vom  Stiele  ab  umzielienden 
Furchen  einmünden.  Ostien  in  Längsreihen  auf  den  erhabenen 
Partien  zwischen  den  Furchen.  Birntomiig  oder  cylindriseli^ 
gestielt, 

Auliixlma  Zitt.     Kreide. 
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6.  Oberfläche  mit  konischen,  gestrahlten  Warzen.  Centralhöhle  röhren- 
förmig.   Länglich  eiförmig  u.  s.  w.,  gestielt. 

Trachysycon  Zitt    Kreide. 
Oberfläche  ohne  konische  Warzen.    7. 

7.  Cylindrisch,  flaschenförmig  u.  s.  w.  bis  knollig,  sitzend  oder  lang- 
gestielt Basis  mit  Auswüchsen.  Centralhöhle  bis  zur  Wurzel 
reichend.  Ostien  der  Oberfläche  klein,  ungleich,  zu  radialen 
Kanälen  führend. 

Phymatdla  Zitt.    Kreide. 

Birnförmig  u.  s.  w.,  meist  langgestielt  Die  Ostien  der  tiefen  Central- 
höhle in  Reihen. 

Radiale  und  stärkere  bogenförmige,  der  Oberfläche  parallele  Kanäle, 
welche  häufig  zu  einer  Längsfurchung  führen ;  die  mittleren  stehen 
der  Längsachse  parallel.     (Vergl.  4.) 

Siphonia  Park.     Kreide. 

B.  Megamorina. 

Walzenförmig,  unten  in  einen  Stiel   verschmälert,  oben  grade  ab- 
gestutzt, mit  weiter  Centralhöhle,  Oberfläche  eben,  ohne  grössere  Ostien. 
Isorluiphinia  Zitt.     Kreide. 
Walzenförmig  mit  weiter,  röhriger  Centralhöhle   bis  becherförmig. 
Beide  Wände  mit  runden,  unregelmässigen  Ostien.    Kanäle  kräftig,  ein- 
fach die  Wand  querend. 

MegcUithista  Zitt    Weisser  Jura. 
Sehr  verschieden  gestaltet,  oft  verzweigt,  mit  gabiigen,  abgestutzten 
Ästen,  auf  deren  Endflächen  die  Oscula  der  Vertikalkanäle  stehen.   Seiten- 
wand von  den  kleineren  Ostien  retikuliert 

Doryderma  Zitt.    Obere  Kreide. 

C.  Anomocladina. 

Cylindrisch,  nach   unten   verschmälert,  mit  weiter,  durchlaufender 
Centralhöhle.    Oberfläche  aussen  mit  kleinen  Ostien,  auf  der  Innenwand 
mit  grösseren  runden  Ostien.    Kanäle  radial  und  horizontal. 
Cylindrophyma  Zitt    Weisser  Jura. 
Apfelförmig  oder  halbkuglig;    Basis  breit  oder  kurz  gestielt,  Unter- 
seite mit  mnzliger  Deckschicht.     Centralhöhle  trichterförmig,  mit  runden 
!      Ostien  in  Tjängsreihen.    Kanäle  zum  Teil  bogenförmig,  dem  Umfang  parallel, 


D.  RhisEOmoriiia. 

1.  Skelettiörper  massig  verzweigt,  locker  verflochten.  Achsenkanal  ein- 
fach, kurz.     Nur  jurassisch,    2. 

Skelettkörper  stark  verästelt,   häufig  zu  F'aserzügen  verbunden,  n^it 
vorzweigtem  Ächsenkanal     Kreide.    3, 

2.  Meist  kreiset-  bis  beeheiförmig,  mit  vertiefter  Centralhölile.  Die 
radialen  resp.  horizontalen  Kanäle  stehen  in  vertikalen  Reihen  sn 
dicht  übereinander,  dass  die  Wand  durch  sie  in  Lametleo  zerj^^ 

erscheint 

Cnemidiastrum  7Att    Weisser  Jura. 
Schüssel-   bis  kreiseiförmig,   die  Oberseite   vertieft   mit  versdiie<i^n 
grossen  Osculis.    Äiissenwaod  porös  oder  glatt.     Die  Kanäle  ver- 
laufen in  der  Mitte  vertikal,  nach   aussen  der  Oberfläche  panrllei 
und  sind  ähnlich  wie  bei  vorigen  angeordnet. 
Hf/ü!otragos  Zitt.     Weisser  Jura. 
Blatt-  oder  ohrfi>rmig,  selten  becherförmig.     Ostien  auf  beiden  Seiten. 
Kanalsystem  unvollkommen  ent\\ickelt. 

Flatychmiia  Zitt.     Weisser  Jura, 

3.  Teller-,  trichter-,  becber-,  napf-  oder  ohrfönnig.    4, 
Walzen-,  keulen-,  kreiseiförmig  u.  s.  w.  oder  kuglig,  knollig.   T 

4.  Teller-  bis  becherförmig,  mit  dickem    Rande,  gestielt.     Wand  aus 

radialen  Blättern  zusammengesetzt,  deren  spaltförmige  Zwiscliou- 
räume  das  Kanalsystem  ersetzen.  Unter-(Äussen-)seite  glatte  Iiincß- 
seite  (Oberseite)  mit  runden  Ostien. 

SeMscothon  Zitt.     Mittlere  und  obere  Kreide. 
Mit  entv^ickeltem  Kanalsystem,  nicht  aus  radialen  Lamellen  zusammen- 
gesetzt.   5. 

5.  Oscula  der  oberen  (inneren)  Seite  auf  niedrigeren  Warzen,  Aussen- 

wand  mit  Poren.    Trichter-  bis  blattförmig.     Rand  abgeruniiet 
Verrueidina  Zitt.     Obere  Kreide* 
Iimeuseite  mit  kleinen,  nicht  auf  Warzen  stehenden  Löchern,    6. 

6.  Trichter-,   teller-  oder  blattförmig,  massig  dick.     Beide  Oberfliicbefl 

mit  kleinen  porenforraigen  Öffnungen. 

ChoneUu  Zitt     Obere  Kreida 


»echer-  bis  napflormig,  sehr  dickwandig.     Innenseite  mit  kleinen,  ver- 
tieften Osculis,   Aussenseite  nur  fein  porös  oder  mit  Deckschicht 
Im  Stiel  verlaufen  die  Kanäle  als  VertikalnUiren. 
Chenendopora  Lanix.     Obere  Kreide. 

Scheitel  gewölbt,  abgestutzt  oder  mit  seichter  Vertiefung.   8. 
Centralhöhle  sehr  entwickelt  tief.    \l 

WalÄ©n-  bis  kreiselfi>rmig.     Auf  dem  Scheitel  tritt  ein  Bündel  starkeN 
Vertikalkanäle  in   vorstehenden   oder   umrandeten  Öffnungen  aus. 
Auch    auf  den   Seiten    warzenartige   Oscula    horizontaler  Kanäle. 
Ausserdem  feine  Radialkanüle. 

Stich(q)htfma  Pöm.     Obere  Kreide. 

^Walzen-  bis  kreiseltormig  u.  s.  w.,  kiirzgestielt,  mit  scheibenartigem 
Fuss.  Im  abgestutzten  Scheitel  münden  die  vertikalen  Röhren  in 
runden  Osculis;  Oborilüche  aussen  mit  Poren,  von  denen  nur 
haai'feine  Kanälchen  ausgehen. 

I  Jereica  Zitt     Obere  Kreide. 

Cylindrisch,  dickwandig,  mit  grossen  Höckern  auf  der  Aussenseite. 
Die  Centralhöhle  eng,  reicht  bis  in  die  Wurzel ;  zahlreiche  Radial- 
kanäJe  gehen  von  ihr  aus  und  verästein  sich  gegen  aussen. 

I  Stachyspmigia  Zitt     Obere  Kreide. 

Cylindrisch,  dickwandig,  ähnlich  voriger,  aber  ohne  Höcker  auf  der 
Aussenseite.  Vom  unteren  Ende  der  Centralhöhle  gehen  senk- 
rechte Kanäle  bis  an  die  Basis. 

ScijiaUa  Zitt.     Obere  Kreide. 

Walzen-   oder  keulenförmig,    kurz    gestielt     Centralhöhle   weit,   die 
Wandung  grob  gefasert,  mit  unregelmässigen  Lücken.    Aussenseite 
mit  derber  Deckschicht     Einige  Tertikaikanäle. 
Pachinifm  Zitt     Obere  Kreide. 

f 

IL  Ordnung:  Hexaetmellidae. 

A.  Skelettkörper  locker  nebeneinander  gereiht 

I  Unterordnung:  Lyssakina  Zitt. 

B.  Die  regelmässig  sechsstrahÜgen  Skelettkörper  fest  verbunden  zu 
einem  Gitterwerk. 

Unterordnung:  Bictyoiiina  Zitt. 
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Erste  Abteiluno. 


Die  Familien  der  Dictyonina. 

1*  Kanalsystem  aus  zahlreichen  radialen  und  mendionalen,    in  radialen 
Reihen  stehenden  Kanälen  icnfiamniengeBetzt.  Frei,  ungestielt  Wao- 
dung dick,  Gittergerüst  dicht,  ziemlieh  unregelmäsaig. 
Asifflüfipön^due.     Silur. 
Das   Kanalsystem   besteht  nur  ans   radialen,  meist  blinden  Kaniln 
oder  tehlt,    2. 
2.  Koqwr   aus   gefalteten    Blättern    oder  Röhren   bestehend,   oder  di^ 
Wand  gefaltet   3. 
Körper  oder  Wände  eiofaoh   (wenn  Faltungen  vorkommen,  so  äni 
die  Arme  der  Nadeln  nie  glatt^  sondern  mit  Dornen  und  Stacheln 
besetzt  und  die  Maschen  des  sehr  regehnässigen  Gittergerüstes  sehr 
gross  (vergl.  übrigens  auch  sub  7).    4. 

3.  Körper  ans  mäandrisch  verschlungenen  und  anastomosierenden  R*Miren 

oder  Blättern  bestehend  (iiusserlich  oft  einfach),     Kanalsystem  fehlt 
oder  ist  schwach  entwickeU.     Gittergerüst  ziemlich   regebnfisiB. 
Kreuzungsknoten   oft   durchbohrt,     Deckschicht  fehlend  oder  ib 
zusammenhängende  Kieselhaut  entwickelt. 
M(ieandrospofi^idae.     Kreide, 

Meist  becherförmig,  die  Wand  mäandrisch  gefaltet.  (Die  Wände  ani- 
stomosierend.)  Kreuzungiskuoten  des  regelmässigen  Gittergerüstei 
üktaedrisch  durchbohrt.  Beide  Oberflächen  mit  Ostieii  oder  Längs- 
furchen,  Radialkanäle  blind.  Deckschicht  durch  oberflächliche  Ver* 
dichtung  des  Gerüstes  gebildet 

Ventriciditidav.    Jura,  Kreide. 

Schirmförraig  gestielt.     Wand  tief  gefaltet,  die  Central  höhle  in  n 
Kammern  zerlegt    Oberseite  von  einer  porösen  Deckschicht  öi 
zogen.     Unterseite  mit  Kanalostien  auf  dem  Rücken  der  Fal 
Arme  der  Stacheln  dornig,  Maschen  gross^  regelmässig. 
Godö^dyr.h  idaf.     Se  n  on , 

4.  Meist  kreise]-  oder  trichterfiirmig.    Aussenseite  oder  beide  OberflS^^en 

mit   grossen,   flachen,  steruturmigen    Nadeln.     Kreuzungsknoten 
dicht  oder  oktÄedrisch  durchbohrt. 

Stanrodcrmidae^    Jura,  Kreide. 
Beckschicht  dicht  oder  doch  ohne  solche  sternförmige  Elemente,  a 

5.  Wand  aus  sehr  regelmässigem,  weitmaschigem  Gittergerüst  nait  oktia- 

drisch  duirhbohrten  Kreuzungsknoten  bestehend.    Kanalsystem  felill 


I 
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oder  ist  auf  die  zuweilen  sehr  dicke  Beckschiclit  beschräukt  (Hier- 
her auch  einige  partiell  gefaltete  Formen.)  Trichterförmig  bis  glatl 
zusammeogedrückt. 

CaUodidijon  kJae,     Kreide, 

Gittergerüst  dichter,  zuweilen  etwas  unregelmässig,  Kjeuzungsknoten 
undurchbohrt    6. 

Ästigj  kuglig  oder  plattig,  ohne  Wurzel;  die  Wand  von  zahlreichen 
Kanälen  durchbohrt  und  in  wabenähnüche  Zellen  geteilt.  Die 
Oberflaehe  samt  den  Ostien  von  einer  zarten  porösen  Kieselhaut 
übersponnen. 

Mellitionidae.     Kreide  —  Jetzt 

Meist  becherförmig,  mit  entwickelter  Wurzel     Radialkanäle  blind.    7, 

Skelett  gitterftkmig,   locker     Ostien  auf  beiden  Oberflächen,   meist 
deullich  und  in  Reihen,   selten  klein   und  unregelmässig  gestellt. 
Oberfläche  zuweilen  von  einem  zarten  Netzwerk  überzogen. 
Eureiidiie,    Jura,  Kreide. 

Skelett  dicht,  steinartigej  durch  sehr  zuhl reiche  Radialkanäle  an  einer 

regelmässigen  Bildung  von  kubischen  Maschen  gehindert.     Meist 

hechcrtormig,  zuweilen  mit  3—8  tiefen,   bis  xum  Centrum  der 

Höhle   reichenden  Wandfalten.     Oberfläche  stets  ohne  Oberhaut, 

Coscinoporidae.    Kreide. 


Familien  der  Lyssakina* 

Ganze  Schwammkörper  nur  aus  gleichartigen  Nadeln  zusammengesetzt. 

Monakidae,     Seit  dem  Silur. 
Skelettuadeln  mannigfaltig.     Basis  mit  Wurzelsehopf,  der  aus  langen 
ra<kdn  gebildet  wird. 

PüUakidae.    Seit  dem  Silur, 

Die  wichtigsteu  Gattuiigeii  der  Hexaetlnelllilen. 

/.  AstylospmKjidae. 

Meist  kuglig,   frei,  mit  schwach  vertieftem  oder  gewölbtem  Scheitel* 

Kanal  System  deutlich.     Nadeln  derbe. 

Asftßönpongia  Roem.     Silur,  (feschiebe.    (Fig.  241.) 
Kuglig,  frei.    Kanalsystem  sehr  fein,  nur  die  radialen,  dichtgedrängten 

Kanäle  deutlicher  erkennbar.    Nadeln  zart    (Habitus  einer  Jkfon^i- 

culiponL)       Hindia  Hinde.     Sikir,  Geschiebe. 

Koken,  LeUroastlicn.  22 


C  B 

Aatylotpougii  praemoriii.  Goltir     Obereilur. 
A  AiiKtchl  von  der  Seliff^  H  von  oben,  C  vin  Stück  üe^^  Innerei)  Gewebet,  v«rgrAj«6rt  (aicbi  KCflü)- 

(Nuch  F.  Iloemcr.l 

2.  Stets  polyzoisch,  ästige  Kelche  häufig  kiiospenartig  um  einen  gemein- 

samen Stamm  gestellt  *Centralhöhten  röhrig,  kommutiiziereni 
Kaualsysteni  kaum  entwickelt,  Ostien  sehr  klein,  uuregelmässig 
zerstreut 

Verrucocoelia  Etallon.     Oberer  Jura. 
Meist  einfach  becherförmig  u.  s.  w.    Ostien  grösser,    3. 

3.  Die  grossen  Ostien  beider  Oberflächen  stehen  im  Quinkunx.    Ober- 

fläche beiderseits  mit  zartem  Deckgespinust  Gitterskelett  mit 
unregelmässigen  Maschen,  Äste  der  Nadeln  häufig  verdickt  oder 
plattig  ausgebreitet. 

'Trcmadictifon  Zitt,     Oberer  Jura. 
Die  Ostien  beider  Obertlächeu  stehen  in  horizontalen   und  vertikalen 
Reihen  (zuweilen  auch  wohl  in  Längsfurchen).    Gitternetz  mit  regel- 
mässigen kubischen  Maschen. 

Craiicukiria  Zitt,     Oberer  Jura,  Kreide. 
üsLien  der  äusseren  Oberfläche  zerstreut  oder  im  Qiiinkunx.    Innere 
Oberfläche  mit  reihenförmig  geordneten  Ostien* 
tsporadopyh  Zitt     Oberer  Jura. 
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///.  Coscinopöridae. 
Wand   mit  3—8  fast  bis  zum  Centrum  reichenden  Falten,   auf  den 
stumpfen  Kanten  mit  mehreren  grossen  Öffnungen. 
Gucttardia  Mich.     Kreide. 
Wand  einfach,    2. 

FiacJi  becherfiirmig,  stark  zusammengedruckt,  auf  den  schmalen  Seiten 
mit  einer  Reihe  grosser  *)fFnungen. 

Pleurostmna  Roem.     Kreide. 
Bechei-förraig,  raitzahh-eiehen  kleinen  Ostien.  ohne  grössere  (Öffnungen.  3. 
Kreuzungsknoten  dielit.    Becherförmig,  Wand  dünn.    Ostien  zahlreich, 
klein,  in  Längs-  und  Qnerreihen  geordnet, 

Leptojihmfjma  Zitt.     Obere  Kreide. 
Kreuzungsknoten   zum  Teil   oktaedrisch   durchbohrt.     Becherförmig, 
Wurzel  verästelt,     Ostien  zahlreich,  klein,  im  Quinkunx. 
Coscinopora  Goldf.     Kreide» 

i  F.  MeUitionidac, 
Astig,  die  röhrigen  Äste  am  Ende  geschlossen.    Die  dünnen  Zwischen- 
wände zwischen  den   sechsseitigen  Kanälen   aus  nicht  auffallend 
verdickten  unregelmiissigen  Nadeln  aufgebaut 

AphrocaUistes  Gray.     Kreide  —  Jetz t 
Blattförmig.     Die  Zwischenwände  zwischen  den  rundlichen  Kanälen 
dicker^  Gitterskelett  sehr  regelmässig,   Nadeln  auffallend  verdickt^ 
daher  die  Maschen  enge. 

Stauronmui  Sollas.    Kreide. 

F.  ymiriculitidae. 

I,  Kreiseiförmig  oder  cyjindrischj  Oberfläche  mit  grossen,  warzigen,  von 
'         je  einem  Oseulura  durchbohrten  Erhebungen, 
*  FJdydacnium  Zitt     Oberer  Jura, 

Oberfläche  ohne  solche  warzige  Erhebungen.   2. 
}.  Einfach  kreiselförmig  bis  cylindrisch,  mit  sehr  dicker  Wand,  ohne 

Wurzel  und  Deckschicht    'S, 
Becherförmig  u.  s.  w.,  mit  dünnerer  Wand,  entwickelter  Wurzel  und 

Deckschicht.   4. 
$.  Die  mäandrischen  Falten  der  dicken  Wand  sind  auf  der  Aussenseite 

durch  tiefe,  auf  der  Innenseite  durch  seichte  Furchen  geschieden. 

Die  runden  Ostien  stehen  in  Längsreiben  auf  der  Tnnenwantl. 
1.  Pachyfekhmna  Zitt.     Oberer  Jura. 
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Oberflädie    mit   schollenförmigen    Erhöhungen,    welche    durch  tid 
Furchen  voneinander  geschieden  sind.    Centralhöhle  ziemlich  en^,  ] 
Badialkanäle  meist  gewunden.    Sonst  wie  vor. 
Troehoholm  Zitt,     Oberer  Jura. 
4  Schüssel-  bis  trichterförmig   u.  s.  w.,   mit  weiter   Centralhöhle.  die 
Spitze  des  Bechers  in  die  Wurzel  übergehend.     Östren  meist  grm 
VentricnUtes  Mant.     Kreide. 
Im  oberen  Teile  becherförmig,  dann  einen  sehr  dicken,  langen  StaniiJ 
bildend,  welcher  an  seiner  Basis  horizontale  Seitenäste  aussendet! 
Die  Radialkanäle  des  Bechers  werden  im  Stamm  zu  Yerti kairöhren. 
Uhisopoterion  Zitt.     Obere  Kreide, 


VL  Staurödennidae. 

1.  Polyzoische  Stöcke,  mit  zahlreichen  grösseren  Magenhöhlen.   2. 

Einfache  Schwämme.  ■  3. 

2.  Trichter-  oder  tellerförmig,  mit  seichter  Höhle,  in  welche  zahhreidie 

weite  Oscula  münden.  Änssenseite  mit  zahlreichen  Ostien  von 
Kanälen,  welche  in  die  Oscula  der  Oberseite  münden,  Kreuz- 
n adeln  der  Deckschicht  massig  gross. 

Siaurodertna  Zitt     Oberer  Jura. 

Pkttig,  seltener  knollig  oder  cylindrisch,     Oberseite  mit  zahlreichen 
runden  Osculis.     Unterseite  mit  kleinen  Osden  ganz  kurzer  Kanäle. 
Kieselhaut  der  Oberiläcbe  mit  heraustretenden,  sehr  grossen  Kreuz- 
nadeln  und  zahlreichen  kleinen  Achsenkreuzen. 
Parospofiffia  D'Orb.     Oberer  Jura. 

3.  Cyl  indrisch 'becherförmig,  durch  zahlreiche  Einschnürungen  in  ring- 

förmige Abschnitte  geteilt   Deckschicht  sehr  entwickelt^  aus  nonnul 
verschmolzenen  Sechsstrahlern  bestehend,  bei  denen  der  nach  aussen 
gerichtete  Ast  verkümraert  ist;  indem  die  Deckschicht  an  den  Ein- 
schnürungsstellen in  die  Wand  dringt,  bildet  sie  innere  Böden. 
Casearia  Quenst.     Oberer  Jura. 
Nicht  segmentiert*   4. 

4.  Kreiseiförmig  u.  s.  w.,  dickwandig,  ohne  Wurzel-     Ostien  auf  beiden 

Seiten  unregelmässig  verteilt  Obertläche  mit  grossen,  durch  Kiesel* 
brücken  verbundenen  oder  In  eine  Kieselhaut  eingebetteten  Kreuz- 
strahlern. 

Ct/peUm  l^^mct     Oberer  Jura. 


Kleiner,  kreiseltormig^  festgeheftet  Die  Wand  der  röhrentormigen 
Centralhöide  mit  runden,  in  Länp;sreilien  stehenden  Osüen,  Deck- 
schicht ähnlich  wie  vor 

Fm-ocypdlla  PomeL     Oberer  Jura. 

VIL  Maeandrospöngidae. 

Knollig,  niiregelmiissig,  aus  mäandrisch  gewntidenon,  iinastomosieren- 

den  Röhren  oder  Blättern  bestehend.    2. 
Kuglig,  birntörmig  oder  eitormig,  äLisserlich  kompakt,    3. 
i.  Obeßeite  ohne  O^tien  oder  Öffnungen. 

IHocoscyphia  Eeuss,     Kreide, 
Oberseite  von  einer  glatten  Kieselhaut  überzogen,  in  welcher  ziemlich 
grosse  (zum  Interkanalsystem  gehörende)  Öffnungen  liegen, 
TremaböUies  Zitt.     Kreide. 
|3.  Kugüg  bis  birnfdrmig,  häutig  mit  Stiel  und  Wurzeln.     Obere  Hälfte 
mit   einer  glatten   Kieselhimt  überzogen ,  die  nach    unten  scharf 
absetzt,  Scheitel   mit  trichterförmiger  Yertiefung.     Untere  Hälfte 
runzlig   oder    höckerig.     Im    Inneren    mäandrisch  •verschlungene 
Rühren*     Kreuz ungsknoten  oktaedrisch  durchbohrL 
CtuHerospomjia  D'Orb.     Kreide, 
Birnförmig  oder  eiförmig,  ganz  von  einer  Kieselhaut  überzogen,  die 
nur  2—4  grosse,  stark  vertiefte  Öffnungeu  freilässt,  in  welche  die 
geschlossenen  Enden  der  iimeren  Röhren  hineini-agen,   Kreuz  ungs- 
knoten unduichbohrt. 

Cystispomjia  Roe.    Kreide. 

VIIL  Cailodidtjonidm. 

Trichtertorniig  oder  becheiiormig,    2* 

Zusammengedrückt,  die  schmalen  Seiten  mit  grossen  Öffnungen.   3, 

Einfach  trichterförmig,  weit,  ohne  Kanäle  und  Ostien. 

Cdtlödiciyon  Zitt.     Kreide. 
Trichterförmig,  mit  einigen  breiten  (oft  spiraligen)  Falten,  auf  deren 

Rücken  sieh  vereinnelte  grössere  Öffnungen  beMuden. 
MurskaUla  Zitt.     Kreide. 
Becheiförmig,  an    der  Basis  mit  stachligen  Anhängen.     Die  dünne 

Wand  ist  gegen  die  Basis  grob   gefrtltet;    zwischen   den  FaUen 

stehen  die  Öffnungen  von  Röhren,  die  nach  innen  in  einen  Hohl- 

ring  münden.       Becksia  Schlüt.     Kreide. 


3,  Verlängert    Dais  regelmässige  Gitterskelett  auf  der  Aussenseite  mj 
einem  didilen,  unregelmassigei-en  Gewebe  überzogen,  welche  djc  ff' 
Wurzel  ganz  allein  bildet.     Kanäle  nur  in  diesem  äusseren  Gewek 
Pleurope  Zitt,    Kreide. 
Breit,  mit  diekera,  knolligem  Stiel  und  flacher  Basis.    Aufbau  ahtili  I 
Diphdkfi/mi  Zitt,     Kreide* 
IX.  Vodojdychidac.     Nur  Coelopitfchium  Uoldf. 

lyssakine  Hexactinelliden. 

L  Monakidac. 

Scheibenfbrraig,  frei.    Die  Skeletteleraente  sind  flache,  sechsstrahligit 
Sterne.  Asiracospom}ium  Roem.     Silur, 

Kugli^',  frei.    Die  Skelettelemente  sind  Sechsstrahler  (vier  sich  recht- 
winklig kreuzende  Achsen),  deren  innerer  Strahl  stark  verlängert  ist 
StauractineUa  Zitt.     Obei*er  Jura. 

2.  rolhikklae, 

I>ange,  derbe,  glatte  Stäbeheo,  oft  bündeiförmig  in  paralleler  La^''^^^ 

Äcestra  Roem.    üntemlur. 
Nadeln  des  Wurzelschopfes  sehr  lang,  ziemlieh  dünn,  au  den  En(left| 
teilweise  mit  vier  xurückgebogenen  Zinken.     Körpernadeln   regelmäsäj 
Sei'hsstrahler  und  sternförmige  Körper. 

Hy(d()$tdia  Zitt.     Kohlenkalk. 

Calcispongiae  Blainv. 

Die  einfach  stabtomiigen^  drei-  oder  viei'strahligen  Nadeln   bildca, 
dicht  nebeneinander  gereiht  anastoniosierende  Faserzüge,  die  oft  die 
sammensetzung  ans  einzelnen  Nadeln  kaum  noch  erkennen  lassen.    Kai 
ästig,  unregelmässig,  zuweilen  fehlend. 

J*karetrönes  Zitt. 

Die  Skeiettnadeln   regelmässig  in   parallelen  Schichten    angeordnet 
Kanäle  einfach,  radial  gegen  die  Mageohöhle  gerichtet. 
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Si/cones  Haeckel. 

Von  den  zwei  Familien  der  Asconcs  und  Lmicones  sind  fossile  Ter- 
treter  nicht  gefunden. 
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Die  wichtigsten  Gattongen  der  Pharetrones. 

1.  Schwammkörper  segmentiert,  mit  Einschnürungen   oder  Querböden 

oder  aus  aneinander  gereihten  Kugeln  bestehend.   2. 
Scbwammkörper  nicht  segmentiert.    3. 

2.  S^mente  äusserlich  durch  Einschnürungen  angedeutet    Centralhöble 

röhrig,  eng.    Cylindrisch,  zuweilen  ästig. 

Cdospongia  Laube.    Trias. 
Segmente  äusserlich  nicht  immer  angedeutet,  aber  innen  durch  regel- 
mässige Querböden  markiert,  welche  den  Körper  in  Hohlringe  zer- 
legen.   Centralhöble  röhrig,  eng.     Cylindrisch,  zuweilen  ästig. 
VerticüUtes  Defr.    Trias  —  untere  Kreide. 
Schwammkörper  aus  kugligen,  fast  hohlen  Individuen  zusammengesetzt. 
Oberfläche  jeder  Kugel  dicht,  mit  gerandeten  Osculis. 
Cdyphia  Pomel.    Trias. 

3.  Schwämme  blatt-  oder  weit  trichterförmig.   4. 

Schwämme    cylindrisch,    keulenförmig    (oft   buschig),    kreiselformig, 
kuglig  u.  s.  w.    7. 

4.  Blattförmig;    die  Oscula  liegen  auf  dem  schmalen  Rande.    (Parallel- 

verwachsung zahlreicher  langcylindrischer  Individuen.) 
Elasmocodia  Koem.    Untere  Kreide. 
Die  Oscula  liegen  auf  der  breiten  Ober-  oder  Innenseite  oder  fehlen.  5. 

5.  Trichterförmig,   gross,  dickwandig,  ohne  Oscula  und  Kanäle.    Basis 

mit  glatter  Dermalschicht     Fachytüodia  Zitt.    Kreide. 
Becherförmig  bis  gewunden  blattförmig,  ziemlich  dünn.     Innenseite 
mit  sehr  kleinen  Osculis  oder  nur  mit  Poren.    Aussenseite  i-auh, 
porös,       Fharetrospangia  SoUas.    Trias  —  Kreide. 
Blattförmig  oder  ohrförmig,  seltener  trichterförmig,  Oscula  deutiich.  6. 
0.  Oberseite  mit  glatter  Dermalschicht  und  seichten  Osculis. 
Elasmostoma  From.    Kreide. 
Beide  Seiten  mit  Dermalschicht  und  Osculis. 
Diplostonia  From.    Kreide. 

7.  Schwämme  knollig  oder  kuglig  zusammengesetzt.    8. 

Schwämme  cylindrisch,  keulenförmig,  halbkuglig,  krcisclförmig  (wenn 
zusammengesetzt,  nicht  knollig,  sondern  ästig).    12. 

8.  Ohne  Oscula,  Poren   und  Kanäle.     Seiten   mit  ücrmalschicht  über- 

zogen, Scheitel  rauh.     (Knollig  oder  ästig.) 
Leiospongia  D'Orb.    Trias. 
Stets  mit  deutiichen  Osculis.    9. 


9,  Die  Individuen  der  Stöcke  deutlich  unterschieden,  warzig  oder  gewölbt 

heraustreteud.    10, 

Die  Individuen  giinzlicli   verschmolzen,   nur  an   den  Osculis  mM 

weisbar,    11. 

i<j.  Individuen  meist  warzig  hervortretend,  auf  dem  gewölbten  Schcitd] 
mit  einfachem  Osciilura.  Basis  des  Stockes  mit  runzh'ger  Deci-' 
Schicht.  Lymnorea  Lmx.    Jura, 

Individuen  mehr  kuglig,  gerundet,  mit  strahligem  Osciilum.  Gemein- 
same Basalepi dermis  runzlig. 

Stellispongki  DTJrb.     Trias  ^ — Kreide, 

IL  Halbkuglig,  Basis  mit  runzliger  Derraalschicht.  Scheitel  mit  Osculis, 
welche  aus  den  getrennten  Öffnungen  von  zwei  oder  mehr  Aus- 
fuhrkanäieo  gebildet  werden. 

Synopdki  Zitt.     Kreide. 

Knollig  (oder  keulenförmig!).  Scheitel  mit  kreisrunden  OseuUs  senk- 
rechter Röhren. 

Oculospongia  Froni.     Kreide. 

12,  Kreisel törmig,    13. 
Cylindrisch  oder  keulenförmig,  einfach  oder  ästig.    14, 
Halbkuglig  (bis  cylindrisch!),  mit  glatter  Basalschicht.  Scheitel  kotiv«i, 

mit  einem  engen  Osculum.     Kanalsystem  sehr  entwickelt 
Mtfrmecium  Goldf    Jura. 

13,  Seheitel  konvex,  Osculum  kleiu,  Centraihöide  eng,     Aussenseite  mit 

Dermalschicht  bedeckt     Querböden  sehr  undeutlich. 
HhmäeUa  Zitt.     Trias. 

Scheitel  abgestutzt,  Ceuti^alhöhle  trieb terrörmig.  Aossenseite  jKin^ 
Sehr  zahlreiche  horizontale  Skelettschichten  mit  scluualen  Zwischen- 
räumen. CmocöcUa  Zitt     Untere  Kreide. 

14,  Centralhöhle  röhrig,  bis  zur  Basis  reichend.    15. 
Centralhöhle  trichterförmig,  nicht  sehr  tief,  mtt  grossen  Ostien.  Oscula 

häufig  gestrahlt.     Meist  einfach. 

Corf/nella  Zitt.    Trias  —  Kreide. 
Centralhöhle  nur  eine  seichte  Vertiefung  im  Scheitel,   in  welclio  die 
kleinen  Ostien  vertikaler  Kanäle  münden.     Einfach  oder  buschig, 
Individuen  zuweilen  halbkuglig,  wodurch  der  Stock  knollig  wird, 
Sestrosiomella  Zitt.    Trias  —  Kreide, 
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15.  Centralhöble  sehr  eng.    16. 

CeBtralhöhle  weit,  mit  Vertikalreihen  länglicher  Ostien.    Individuen 
cylindrisch,  dünnwandig.    Oberfläche  porös. 
Etisiphonella  Zitt.    Oberer  Jura. 
Iti.  Oberfläche  mit  glatter  Dermalschicht  und  Ostien.    Meist  einfach  cylin- 
drisch. Eudea  Lmx.    Trias  —  Jura. 
Oberfläche  porös.    Kein  Kanalsystem.    Einfach  oder  ästig. 
PeroneUa  Zitt    Devon  (?).    Trias  —  Kreide. 

Sycones.    Einzige  fossile  Gattung: 

Cylindrisch,  mit  weiter  Centralhöble,  die  Eadialtuben  der  Wand  nach 
aussen  verengt  und  geschlossen. 

Frotosycon  Zitt.    Oberer  Jura. 

Klasse:  Foraminifera  {RdiaUariä). 
fSflzellige,  aus  homogener  Protoplasmasubstanz  (Sarkode)  gebildete  Tiere. 

An  beliebigen  Stellen  des  Körpers  können  Fortsätze  (Pseudopodien) 
ausgestreckt  werden,  miteinander  verfliessen  und  wieder  zurückgehen. 
Der  Körper  sondert  ein  schalenartiges  Skelett  ab,  welches  teils  als 
äussere,  teils  als  inneres  aufgefasst  werden  kann,  indem  die  Sarkode 
jeden  Hohlraum  desselben  erfüllt  und  sich  durch  Verschmelzung  der 
Pseudopodien  auch  mantelförmig  über  der  Gehäuseoberfiäche  vereinigen 
kann.  Der  Austritt  der  Sarkode  erfolgt  entweder  durch  zahlreiche 
Poren  des  Skelettes  (PerforcUa)  oder,  wenn  die  Schale  dicht  ist,  durch  eine 
sogenannte  Mundöffnung  {Imperforatä)»  Die  Substanz  des  Skelettes  kann 
Chitin,  Kalk  oder  Kieselsäure  sein  {Chiiinosa,  Calcarea,  SUicea)'^  bei 
Keseligen  Schalen  handelt  es  sich  um  Verkittung  kleiner  Sandkörner 
[ig^utinatUiä), 

Die  ursprüngliche  Form  des  Gehäuses  und  der  Anfang  jeder  Schalen- 
bildung ist  eine  einfache  kuglige  Kammer;  bei  stärkerem  Wachstum 
dringt  die  Sarkode  aus  der  Mundöffnung  und  sondert  eine  zweite  Ab- 
tdlung  des  Gehäuses  ab,  so  dass  schliesslich  vielkammerige,  den  Cepha- 
lopodenschalen  gar  nicht  unähnliche  Gebiete  entstehen  können,  die  aber 
samtlich  von  einheitlicher  Sarkode  getränkt  und  erfüllt  sind.  Die  Anlage 
der  einzelnen  Fächer  oder  Abteilungen  des  Gehäuses  kann  in  einer 
Richtung,  in  einer  graden  Linie  oder  in  einer  Kurve,  oft  aber  auch  in 
sehr  komplicierter  Weise  vor  sich  gehen,  so  dass  der  Aufbau  solcher  Fora- 
miniferenschalen  durchaus  nicht  leicht  zu  verstehen  ist. 


EliSTE    AßTEILtIKO,       I^lXÖnTOlÖÖScHE    ÜBERSICHT, 


Füniminiferen  finden  sich  in  allen  Formationen,  oft  in  ungelnunj 
Menge,  gesteinsbildend.  Während  die  Gattimgen  auffallend  pei-siycrm 
sind  und  %iele  von  der  Gegenwart  bis  in  das  Palaeozoicum  neichei 
sind  die  Arten  wälirend  eines  bestimmten  Zeitabschnittes  so  variaH 
dass  sie  äusserst  schwer  gegeneinander  abzugrenzen  sind  und  scJieiniw 
net//ürmige  Verwandtschaftsverhältnisse  vorliegen.  Dabei  fli essen  aber 
diese  Variationen  hantig  wieder  in  den  alten  Typus  zariick,  so  im 
selbst  Arten  vom  Carbon  bis  in  die  Gegenwart  sich  erhalten  haben. 

Der  Wert  der  Foraminiferen  als  Leitfossilien  ist  daher  ein  geringer, 
8io  charakterisieren  aber  in  ausgezeichneter  Weise  durch  reichliches  Vor- 
kommen gewisse  Facies  der  Sedimente,  und  ebenso  ist  das  plötzliche  An* 
schwellen  einzelner  Gruppen  während  eines  bestimmten  geologischen  Im- 
ubschnittes  eine  wichtige  und  schwer  zu  erklärende  Erscheinung. 

Wir   werden   nur  sehr  wenige  Arten   als   Leitfossilien  aiifeufdhreo 
haben   und  eine  Übersicht  der  sehr  zahlreichen   Gattungen   darf  daher 
unterbleibeu.    In   den   Lehrbüchern    von    v.  Zittel    und  Stein maüu 
wird  mau  jede  nötige  Belehrung  in  kiait^r  Form  finden.    Eine  natürlid 
Systematik  wurde  besonders  von  Neuraayr  angestrebt 

Die  ebenfalls  sehr  formenreichc  Klasse  der  Kadiolaria,  imn 
Kieselgerüste  schon  in  altcambrischen  Schichten  gefunden  sind,  über- 
gehen wir  ganz.  Manche  kieselige  Gesteine  sind  zwar  von  ihnen  erfüllt 
aber  die  Kenntnis  der  Arten  und  Gattungen  gewähr!  für  die  Bestimmuop 
des  Alters  der  Schichten  keine  direkten  Anhaltspunkte  und  erfordert  zu- 
dem ein  genaue  Studium  der  lebenden  Formen. 
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A.  KaiuUriiiiu  und  IJitter^Ilur. 

KambriBche  und  untersilurische  Schichten, 

(Vergl  beigefü^e  Tafol) 

Agnostus  (Vergl,  Ö.  14). 

Pygidimm  und  Koptschild  einlach,  glatt,    2. 

Pygidiiim  und  Kopfschild  mit  Spindel  resp.  Ul abelliL    5. 

Kopfschild  an  der  Basis  mit  zwei   Höckern.     Pygidium    mit   einer 

kiu-zen  mittleren  Längsleiste, 

AtjnosttiS  hituberculatus  Ang.    Zone  des  Paradoxides  FarMiammeri. 
Kopfschild  ohne  Höcker  an  der  Basis.    3. 

3.  Pypdiuni  vorn  mit  einer  schmalen 
Längsleiste-   4* 

Pygidium  vorn  mit  einer  punkt- 
förmigen Erhebung. 
Agnostus  glandiformis  Ang.    Zone 
des  ParadiKi'kles  Forckhammeri, 

4.  Pygidium  mit  breitem  Randsaum, 
Kopf  ohne  Randsaum. 

Afjnostus  ntidus   Barr.     Etage  C, 

Böhmen. 
Pygidium  mit  sclmialem  Kandsaum 
und  i£wei  Dingsfurchen,   Kopf 
meist  mit   Randsaum.     Uerun- 
deter. 

AgnosttiS  bibidluius  Barr. 


Fig.  242. 


Ilij%    L.    Ap. 


1.  Agil^itua  pkaltoiv 

2.  AgnoBtuft  glmdlformla  Aofg« 

3.  Agnostut  lue^igiitiiB  IHiIni, 

4.  Ag au 5 tut  r«x  Barr. 


Etage  C,  Böhmen, 


>*  Pygidium  hinten  mit  kurzen  Seitenstacheln.   6, 
Pygidium  ganzrandig.    IL 
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6.  Glabelia  einfach,  oblong.    Spindel  des  Pygidiums  kurz,  dreigliednjji 

die  beiden  eisten  Segmente  durch  eine  Längserhebung  getdk, 
Agnostm  (ßabratus  Äng,     Expansusschiefer* 
Glabelia  im  vorderen  Drittel  mit  einer  Querfurche.    7. 

7.  Oberfläche  granuliert  oder  gefurcht.   8. 
Oberfläche  glatt.    10. 

8.  Obertliiche  gekörnt.    Hintereoken  des  Kopfes  mit  Stacheln.    (TlaWkl 

vorn  verbreitert. 

Agnosfm  gf^anulatus  Barr.     Etage  €,  Böhmen. 
Obei-ßäche  gefurcht,  zugleich  auch  oft  gekörnt.    Kopf  ohne  StadjeliJ 
Glabelia  vorn  verschmälert.    IL 

9.  Achse   des  Pygidiums   zugespitzt,    hinten   mit  einer  EinsehniiningJ 

Schalenoberfläche  mit  vielen  Furchenj  grobwarzig. 
Affnostus  rdiculaius  Ang.     Zone  des  Agnostns  pisiformis, 
Pygidium  ähnlich,    Schalenoberfläche  feinkörnig. 

Agnosim  Nathorsti  Brögger,     Zone  des  Paradöxides  Darirfö. 

10.  Glabelia  ziemlich  schmal,  nach  vorn  verjüngt    Stirn  vordeiCTlii-1 

bella  mit  einer  Furche.    Spindel  des  Pygidiums  oblong,  breit,  fct 

an  den  Hinterrand  reichend,  undeutlich  dreiteilig,     (Fig.  6,) 

Ägnostus  pisifürmis  L.    Zone  des  Agnostus  pisiformis;   aucli 

Geschieben.   Var,  sociaUs  Tullb,  Spindel  des  Pygidiums  deutlid 

dreiteilig.    Das  hintere  Segment  stark  geschwollen,  einfach.  Dilj 

vorderen  durch  eine  mittlere  Erbebiing  nochmals  geteilt,  U^ 

etwas  höher. 

Glabelia  breit  oblong;    Stirn  ohne  Furche.    Spindel  des  Pygidiui 

^  lanceolat,  ziemlich  weit  vom  Hinterrande  endigend,  einfach. 

Agnostus  fullax  Linnrs-     Zone  des  Famdoxides  odamUcus, 

11.  Oberfläche  granuliert,  retikuliert  oder  mit  radialen  Furchen.   12. 
Oberfläche  glatt    15. 

12.  Glabelia  einfach,  oblong.     Oberfläche  mit  radialen  Furchen, 

Aijuöstus  ccsculpttiS  Ang.    Zone  des  Paradoxides  ForcfdmmmerL 
Glabelia  vorn  mit  einer  Querfurche,  auch  der  hintere  Teil  meist  noch 
gelappt  oder  mit  Wülsten.    13. 

13.  Glabelia  abgestutzt,  mit  einigen  radialen  Furchen,   Pygidium  glatt, 

mit  breitem  Randsaum  und  lanceolater  Spindel. 

Agnostus  integer  Beyrich.    Etage  C,  Böhmen. 
Oberfläche  mit  zahlreichen,  netzförmig  verzweigten  Forchen,  gninti* 
liert    Glabelia  und  Spindel  des  Pygidium  zugespitzt    14. 
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14,  Ganz  feinkörnige  Oberfläche. 

Agnostus  punduosus  Ang.     Zone  des  Paradoxides  Bavidh. 
Gröber  granuliert 

Agnostus  acukatus  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri, 

15.  ßlabella  einfach,  oblong.    16. 

Glabella  vorn  mit  einer  Querfurche  und  verbreitert.    18. 

Glabella  wie   die  Spindel  des  Pygidiums   allmählich   verschmälert, 

vorn  verschwimmend,  mit  undeutlichen  Lappen,  resp.  Segmenten. 

Agnostus  laevigatus  Dalm.   Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri, 

16.  Spindel  des  Pygidiums  massig  lang,  einfach,  mit  einem  kleinen  Höcker. 

Glabella  auffallend  kurz. 

Agnostus  brevifrons  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Forchhammeri, 
Spindel  des  Pygidiums  mehr  oder  weniger  deutlich  segmentiert,  kürzer 
als  die  Glabella.    17. 

17.  Kopf  so  hoch  wie  breit    Spindel  deutlich  segmentiert. 

Agnostus  tardus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Kopf  breiter  als  hoch.    Spindel  undeutlich  segmentiert. 
Agnostus  lentiformis  Ang.    Unterer  Orthocerenkalk. 

18.  Seiten  des  Pygidiums  einfach  gewölbt,  Spindel  undeutlich  segmentiert 

Agnostus  regius  Sjögren.    Zone  des  Paradoxides  odandicus. 
Pygidium  vor  dem  Randsaume  mit  tiefer  Depression,  Spindel  deutlich 
g^liedert 

Agnostus  rex  Barr.    Etage  C,  Böhmen.    (Fig.  242.) 

Ampyx.    (Tergl.  S.  15.) 

L  Ampyx  s.  str. 

1.  Glabella  jederseits  mit  vier  Grübchen.   2. 

Glabella  jederseits  mit  zwei,  mehr  oder  weniger  zusammenfliessen- 
den  Grübchen.   3. 

2.  Pygidium  ohne  Seitenrippen.    Glabella  rund  gewölbt    (Fig.  8.) 

Ampyx  nasutus  Dalm.    Unterer  Orthocerenkalk. 
Pygidium  mit  ca.  neun  Seitenrippen.     Glabella  auf  den  Seiten  ab- 
geflacht 

Ampyx  costatus  Boeck.    Chasmopskalk. 

3.  Glabella  seitlich  abgeflacht,  in  einen  langen  Stachel  ausgezogen.    Die 

Stacheln  des  Kopfschildes  genau  in  den  Hinterecken. 
Amyx  foveolatus  Ang.    Leptaenakalk. 
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Glabella  sehr  breit  und  kinz^   nm  dem  schwachen  kurzen  So 
scharf  abgesetzt. 
Am}yyx  mammillatn^  Sctts.    Gastropodenkalk,  Norwegen. 

IL  Kaphiophorus, 

1.  Glabella  ohne  Gnibcluin.   2. 
Glabella  mit  einem  Grübchen  in  der  Nahe  des  Hinterrandes.  5. 

2.  Glabella  stark  aufgebläht^  eiturmig. 

Ampyx  fumidus  Aug.    Trinucleusschiefer. 
Glabella  breit,  deprimiert,  punktiert 

Ampiix  dcpressus  Ang.    Trinucleussehiefer. 

3.  Glabella  gewölbt-eifiirmig.     Stachel  grannenartig,  lang  und  dünn, 

Ampyx  sctirostris  Ang,    Trinudeusschiefer. 
Glabella  vor  der  Nackenregion  höckerartig  ansteigend,  seitlich  zn- 
samraengedriickt 

Am2)px  culminaius  Ang,    Trinucleusschiefen 

m.  Lonchodomas. 

1.  Glabella  ohne  Grübchen*   2. 
Glabella  mit  Grübchen.    3. 

2.  Glabella  flach  gewölbt,   Stachel  ziemlich  schaif  abgesetzt,  viemitil* 

Pygidium  glatt, 

Ampyx  tetragonus  Dalni,    Trinucleiisschiefer. 
Glabella  rundlich  gewölbt,    sehr   allmählich   in   den   komprimierten 
Stachel   ausgesogen.     Pygktium   fast  halbkreisfiJrraig,   undeutlii^li 
gerippt. 

Ampyx  domatm  Ang.     Ceratopygekalk.  | 

Glabella  komprimiert,  sehr  allmählich  in  den  oben  gefurchten  Stjulif^l 
ausgezogen.     Pygidium  kurz  und  breit,  deutlich  segmentiert. 
Atnpifx  Töstrahis  Sars,     Chasmopskalk. 

3.  Jcderseite  zwei  deutliche  Grübchen.    Glabella  oben  kantig. 

Ampyx  carinatus  Ang.     Unterer  grauer  Oi-thocerenkalk.  M 

Glabella  jederseits  mit  einem  Grübchen.    4.  ■ 

4.  Die  Grübchen  an  dem  Hinterrande  der  Glabella.  Glabella  im  vorderen 

Teil  mit  abgesetztem  Kiel,  der  sich  auf  den  Stachel  fortsetzt.    Py- 
gidium gerippt.  ■ 
Ampyx  jugakis  Ang.   Oberer  grauer  Orthocerenkalk;  C,  Ehstlanrir 
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Die  Grübchen  auf  den  Seiten   der  Glabella.     Glabella  und  Stachel 
dachförmig  gekielt 

Ampyx  crassirostris  Ang.    Chasmopskalk. 

Trinudeus.    (Vergl.  S.  15.) 
l  ßiabella  vorn  halbkuglig  angeschwollen,  hinten  stark  verschmälert, 
mit  seitlichen  Gruben.   2. 
Glabella   eiförmig,    gleichmässig    nach   hinten   verschmälert,    ohne 
Gruben.   3. 
.  Spindel  des  Pygidiums  allmählich  verschmälert,  hinten  stumpf.    Auf 
der  Mitte  der  Glabella  und  der  Wangen  je  ein  runder  Höcker 
(Ocellen).    Die  Perforationen  des  Randsaumes  reichen  nicht  auf 
die  Stacheln. 

Trintideus  seticomis  His.    Trinucleusschiefer. 
Spindel  des  Pygidiums  stark  verschmälert,  zugespitzt.    Im  Alter  nur 
auf  der  Glabella  ein  runder  Höcker.    Die  Perforationen  reichen 
bis  in  den  Anfang  der  Stacheln.    (Jugendformen  genau  wie  Tri- 
nudeus seticomis.) 

Trinudeus  Buddandi  Barr.    Etage  D,  Böhmen, 
f.  Randsaum  horizontal,  am  Rande  verdickt    Eopfschild  querelliptisch. 
Trinud^eus  omatus  Stemb.    Etage  D  (Schiefer),  Böhmen.    (Fig.  9,  i.) 
Randsaum  abschüssig,  flach.    Eopfechild  halbkreisförmig. 
Trinudeus  Gddfussi  Barr.    Etage  D  (Quarzite),  Böhmen. 

Dionide.    (Vergl.  S.  15.) 
Wangen  und  ein  Teil  der  Pleuren  mit  Perforationen  bedeckt     Py- 
gidium  mit  geteilten  Rippen. 
Dionide  formosa  Barr.    Etage  D,  Böhmen.    (Fig.  9,  2.) 

Harpes.    (Vergl.  S.  15.) 
Glabella  nach  vom  stark  verschmälert,  mit  kurzen,  aber  tiefen  Seiten- 
furchen. 

Harpes  Benignensis  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Glabella  wenig  verschmälert,  die  vorderen  Seitenfurchen  fehlen. 
Harpes  primus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 

Olenellus.    (Vergl.  S.  18.) 

Die  Eckstacheln  des  Kopfechildes  lang,  oft  gekrümmt 
(Vmllus  Gilberti  Meek.  (Fig.  10, 5.)  Olenelliiszone.  Eurekadistrict,  Nevada. 


362 


Zuleite  Abteh^ü^g. 


Die  Eckstacheln  des  Kopfschildes  kurz,  nur  wenig  tiber  das  rs^\ 
Segment  zurückreichend» 
OleneUus  Thompsoni  HalK    Ölen  eil  uszoue,  Georgia,  V,  St. 

Mesonacis  Walcott.i)  Oleaellus  autt    (Yei^rl  a  18.) 
A,  Nackenstachel  massig  entwickelt    Pleuren  spitz. 
Sämtliche  Seg'mente  (bis  auf  die  letzten  zwei)  und  der  OccipitalriDjj 
mit  kurzen  Stacheln,  welche  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  ahnehma] 
Am  Hinterrande  des   Kopfes  jederseits  ein  kurzer  Stachel    Kopfsctiilii  I 
breit,  halbkreisförmig,     Pygidium  sechsseitig, 

Mesmiam  Kjeridß  Linnars,  sp,    (Fig,  2.)    Zone  des  „Oteirf/i«**  Kjm^i, 
Schonen,  Norwegen,  Lapptand, 
Auf  dem  achten  Segmente  ein  auffallend  derber  Stachel    Hinter- 
rand des  Kopfschildes  ohne  kleine  Stachel    Kopfschild  hoch,  halbellipM 
Pygidium  kreisrund. 

Mesünacis  MkhwUzi  Schmidt.    Zono  des  Mesonacis  Mkhmtzi  (im  „blaittÄ| 

Thon").    Ehstland, 

B.  Nackenstachel  auffallend  mächtig,     Pleuren  breit  sichel- 
förmig. 
Nackenstachel  bis  über  das  sechste  Segment  hinaus  verlängert*  Homer 
kurz,  kaum  bis  zum  dritten  Segmente  reichend.     Die  Rumpfsegmente  mit 
kurzen  Stacheln.     Pygidium  fünfseitig-f  nach  hinten  winklig. 

Mesonacis  Bröggeri  Walcott,     Olenelluszone,  Newfonndland. 
Ähnlich,  aber  der  Nackenstachel  kürzer,  die  Hörner  länger.    AugCfl 
grösser,  mehr  nach  vom  gerückt. 

Mesmiacis  CaUaweyi  Lapworth.     Olenelluszone,  Shropshire. 
G  Nackenstachel  schwach  oder  nicht  entwickelt 
Ein  oder  mehrere  lange  Stacheln  auf  den  hinteren  Segmenten  des 
Rumpfes,  die  vorderen  ohne  Stachel     Pleuren  spitz. 

Ein  dünner  langer  Stachel   auf  dem   15.  Segmente,  dahinter  noch 
11  Segmente  ohne  Stachel  (?),    Hörner  des  Kopfschildes  dünn  und  Inix, 
Pygidium   hinten  ausgerandet,   mit  einem  kleinen  mittleren  Voisprung. 
Mesonacis  Vermoniana  Hall     Olenelluszone,  Vermont. 

1)  Dio  Abtrennung  aoderer  Untergrappee,  wie  Holiiiia  (M.  Kjenüfi)  and  MicbritiJi 
(Mickwitzia  vermontana),  ersolieiat  tmb4?gründöL     Olenellus  ist  dagageu  viel  schäiftf 
geschieden    und  steht   weiter  ab   als  Paradoxides,    voü  dem  Arten  wie  ParadoxidiS 
ru^losQS  auch  zu,  Mesonacsis  gerech oet  werden  kdanen«    Das  angeblicbe  Fehlen  4<l , 
Gesichtsnaht  bei  Mesonacis  kann  nicht  dagegen  sprechen. 


Die  Leitpossflibn, 


353 


Die    ersten    13  Segmente   ohne  Stachel    (jedoch   die   letzten   G   mit 
löckem),  die  dann  folgonden  ö  mit  viel  kürzeren,  breiten  Pleuren  und 
Ingen^  dünnen  Stacheln,    Hörner  breit,  ziemlich  lang.   Pygidium  breiter 
k  lang,  hinten  gerundet. 
iMesoiiacis  asaphoidc.H  Emmons.   Olenelluszone,  Washington  Co.,  N.  Y. 

'  Paradoxides.     (Vergl,  S.  17.) 

[1,  Pygidium  ganzrandig.    3. 

[     Pygidium  mit  zwei  Zacken  am  Hinterrande»    2. 

^     Pygidium  mit  vier  Zacken,  spateltormig,  glatt, 

,         Panidoxides  oclandicus  Sjügr.    (Fig.  10,  6.)    Zone  des  Paradoxidcs 

odandicus^  Schwedeo. 
2.  Pygidium  mit  kurzer,  segmentierter  Achse,     Seiten  eben,     Glabella 
,         mit  zwei  Querfurchen  und  zwei  Paar  horizontalen  Seitenfurchen, 
I         Augen  schmal  halbkreisförmig,  sehr  langt 
I         Paradoxkies  rufjulostny  Barr.  ^)    (Fig.  10,  i)    Etage  C,  Böhmen. 
Pygidium  mit  kurzer,  segmentierter  Achse,  Seiten  mit  zwei  Furchen. 
Die  Spitzen  des  Hinterrandes  stehen  unmittelbar  nebeneinander. 
Augen  wie  bei  Paradoxide«  spinosus. 

Paradoxidcs  LyelU  Barr.     Etage  C,  Böhmen. 
Pygidium  spateiförmig,  vorn  fast  ganz  von  der  Spindel  ausgefüllt, 
hinten  mit  flacher  Platte.    Die  Pleuren  des  letzten  Segmentes  in 
sehr   lange,   rückwärts  gewendete   Dornen  ausgezogen*     Dornen 
der  Segmente  schmal   4. 
Pygidium  gerundet  oder  subquadratisch.    Die   Spinde!    füllt    auch 
vorn  nicht  die  ganze  Breite  aus,  die  flachen  Seiten  tragen  stets 
eine   oder  zwei  Furchen.     Pleuren   des  letzten  Segmentes  kürzer 
als  die  vorhergefienden.     Dornen  der  Segmente  breit.    8. 
4,  Glabella  mit  zwei  Qiierfurchen  und  zwei  Paar  Seitenfurchen,  nebst 
Mb    Wangen  und  Segmenten  (exkl.  Stacheln)  granuliert    Das  flössen- 
^^    förmige  Pygidium  mit  ausgebuehtetem  Hinterrande  und  drei  Furchen 
auf  der  Spindel 
Paradorides  Forchhammtri  A ng,  Zone  des  Paradoxides  FörchhammcrL 
Glabella  ohne  die  vorderen  Seitenfurchen,    5. 


1)  Paradoxtdes  mfjulosits  jjtekt  in  mancher  Beziehung  der  Gattuog  Mesonacia  so 
he,   dass  ich  die  Ai't  8    17  als  solebo  citiert  habe.     Jedoch  bedürfte  das  näherer 
UtersuchuBgeo  und  ist  dort  nur  vermutuags weise  und  um  auf  den  Zusammenhang 
rr  Gattungen  aufmerksam  zu  machen,  angegeben. 
K  o  t  *»  n  ,  T^ltfu  B»ll  Ich  .  SS 
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5,  Glabella    mit   zwei   Querfurchen    und   einem   Paar   davor  lio^rn)(f| 
Seitenfurchen,  dick  geschwollen. 

Paradoxidcs  tumidus  Aug.     Mit  voriger  Ärt^  Bornholm. 
Glabella  nur  mit  ;?wei  Querfiirchen   oder  einer  Querfurche  (liiiit«i)J 
und  ein  Paar  Seiten  furchen,  flacher.    6. 

G.  Nur  eine  durchlaufende  Querfurche.     Pygidium  hinten  stark  Ta>J 
breitert,  schaufelformig.    Die  Seitenstacheln  der  Wangen  sind  ' 
Hinterrande  durch  eine  deutliche  Bucht  getrennt. 
Faradöxide^  affinis  Angelin.  Zone  des  Paradoxides  Daridis,  Schoi 
Zwei  durchlaufende  Querfurchen  (die  vordere  Qnerfurcbe  ist  mm 
etwas  variabel  und  dieses  Merlcmal  daher  nicht  absolut  7Aiverlassiei 
Stachel  vom  Hinterrande  nur  durch  eine  sehr  schwaelie  Bud 
trennt  oder  unmittelbar  in  ihn  übergehend.    7. 

7.  Zwanzig  Segmente,  die  Körperforra  schlank,  Pleuren  winklig 

mit  schmalen  Stacheln,  welche  vom  dritten  Segmente  an  bis' 
letzten  allmählich  an  Länge  zunehmen.     Glabella  vorn  genwi 
Paradoxides  bohemkus  Barr.  (Fig.  10,  2,  3,  i.)  Etage  C,  Ginetz. 
Körperform  breiter,  ovaler     Die  Domen  der  Segmente  (?  19) 
dicht  gedrängt^  gleichmässig  nach  hinten  gebogen  und  bis  auf 
dem   Pygidium   benachbarte   Paar  hinten   nicht   länger  als 
Glabella  vorn  winklig. 
Paradoxides  Tessini  Linn^l\  *)  Zone  des  Paradoxides  Tessini,  Geschi 

8,  Glabella  mit  nur  zwei  Querfurclien,  die  wellig  gebogen  sind*  Pygi- 

dium oval,  Spindel  relativ  lang  und  schmal. 

Parado2-ides  Sachcri  Barr.     Etage  C,  Ginetz. 
Glabella  eiförmige  mit  vier  Paar  kurzen,  gebogenen  SeiteDfüiduil, 
Kopfschild   vorn   winklig.     Pygidium  subquadratisch,   hinteii  i^ 
gestutzt^  breit 

Paradoxides  Bicisii  Salter.     Zone  des  Paradoxides  Tessini 

Glabella  ausser  den  zwei  Querfurchen  mit  zwei  Paar  SeiteiifitrdM& 

Pygidium  rund,  mit  sehr  breiter  Spindel.   9. 

Ü.  Form  gestreckt  oval.    Die  Dornen  des  letzten  Segmentes  Tiel  küix» 

als  die   des   vorletzten,     Pygidium  gerundet,  vierseitig,    Spin«M 

hinten  gerundet.    Die  festen  Wangen  ohne  Höcker. 

Paradöxides  spitwsus  Boeck.    (Fig*  10,  i,  9.)    Etage  C 
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Fomi  breiter  oval.  Die  Stacheln  der  Hintereeken  schmaler,  kürzer 
und  weiter  abstehend.  Die  Dornen  der  letzten  drei  Segmente 
fast  gleich  lang.  Pygidium  fast  kreisrund,  Spindel  kurz,  winklig 
endigend.    Feste  Wangen  mit  Höcker. 

Paradaxides  rotundcUus  Barr.  Etage  C,  Ginetz. 
Anhang.  Paradoxides  inflatus  Barr.,  Etage  C,  Skrey,  ist  wohl  die 
igendforra  einer  anderen  Art.  Die  Glabella  ist  auffallend  breit  und 
ich,  elliptisch.  Die  Augen  bilden  schmale  Halbkreise.  Zwei  Quer- 
Tchen  auf  der  Glabella.  Die  Wangenstacheln  gehen  fast  von  der  Mitte 
»r  Seiten  ab.    Die  Dornen  des  zweiten  Segmentes  länger  als  der  Rumpf. 

Centropleura  {Dikdlocephalus).    (Vergl.  S.  17.) 

1.  Pygidium  mit  12 — 14  vom  Seitenrande  nach  der  Mitte  zu  an  Stärke 

abnehmenden  Zacken. 

Centropleura  scrrata  Ang.    Ceratopygekalk. 
Pygidium  mit  acht  Zacken.    2. 
Pygidium  mit  vier  Zacken.    3. 

2.  Spindel  des  Pygidiums  hinten  zugespitzt,   gleichmässig  segmentiert. 

Furchen  der  Seiten  schlank  nach  hinten  gewendet    Zacken  etwa 
gleich  gross. 

Centropleura  angusticauda  Ang.    Ceratopygekalk. 

Spindel  des  Pygidiums  hinten  rund,  das  letzte  Segment  schildförmig. 

Furchen  der  Seiten  erst  horizontal,  dann  scharf  umgebogen.  Äussere 

Zacken  grösser  als  die  inneren.    Augen  massig  gebogen,  fast  grade. 

Centropleura  Steenstrupi  Ang.  Zone  des  Paradoxides  ForchJiammerL 

3.  Pygidium  mit  vier  kurzen  Zähnen.    Glabella  mit  einer  Querfurche, 

zwei  Paar  horizontalen  und  einem  Paar  schräg  nach  aussen  ver- 
laufender, vorderer  Seitenfurchen. 

Centropleura  Loveni  Ang.    (Fig.  10,  s.)    Zone  des  Paradoxides 
Forchlmmmeri. 
Pygidium  mit  vier  scharfen  Zacken,  von  denen  die  mittleren  be- 
deutend  länger  sind.     Glabella  mit  zwei   Querfurchen,   vordere 
Seitenfurchen  horizontal. 

Centropleura  exspectans  Barr.    Etage  C,  Ginetz. 

Hydrocephalus.    (Vergl.  S.  15.) 

Glabella  ohne  Seitenfurchen,  schmal. 

Hydrocephalus  carens  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 

23* 
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Glabella  mit  drei  Paar  Seitenfurchen. 

HydrocephaJus  satumoides  Barr.    Mit  voriger  Art 

Bemopleurides.    (Yergl.  S.  15.) 

1.  Glabella  mit  drei  Seitenfurchen.     Pygidium  mit  vier  Spitzoi 

Hinterrande. 
Bemopleurides  radians  Barr.  {Caj^yra  Barr.)    (Fig.  7.) 
Etage  D  (oben),  Böhmen. 
Glabella  glatt.   2. 

2.  Pygidium  hinten  ganzrandig. 

Bemopleurides  dorso-spinifer  Portlock.    Trinucleusschiefer. 

Pygidium  am  Hinterrande  mit  zwei  Spitzen. 

Glabella  über  den  Randsaum  hinausragend. 

Bemopleurides  longicostatus  Portlock. 

Olenuß  s.  Str.    (Vergl.  S.  18.) 

1.  Pygidium  ganzrandig.   2. 

Pygidium  jederseits  mit  einem  Stachel,  der  ersten  Seitenrippe 
sprechend.   3. 

2.  Pygidium  gerundet,  dreiseitig,  mit  3—4  dichotomen  Rippen. 
Olenus  truncatus  Brunn.    Zone  des  Agnostus  pisiformis^  oben. 
Pygidium  schmal,   ein  fast  gleichseitiges  Dreieck,  mit  ganz 

schwommenen  Rippen. 

Olenus  cUtenuatus  Boeck.    Mit  vorigem. 

3.  Pygidium   ohne   Seitenrippen,   die   Spindel   segmentiert   und  j 

Segment  mit  einem  Höcker.    Spindel   der  Rumpfsegmente  e 
falls  mit  Mittelhöcker. 

Olemis  aculeakis  Ang.    Mit  vorigem. 

Pygidium  mit  fünf  dichotomen  Seitenrippen.    Spindel  ohne  Hö- 
Olenus  gibbosus  Wahl.     (Fig.  11,  9,  lo.)    Mit  vorigem. 

Parabolinella  Bröggcr.    (Vergl.  S.  20.) 

Die  Glabella  ist  fast  rechteckig.    Der  Zwischenraum  zwischen 

und  dem  Randsaum  ziemlich  breit.    Drei  Furchenpaare. 
Parabolinella  limitis  Brögger.    Zone  des  Symphysurus  incipiens 
und  Ceratopygekalk. 
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Frotopeltura  Brögger.^) 

Kopfechild  fast  halbmondförmig.    Hinterecken  des  Kopfes  in  kurze 
Dornen  ausgezogen.  Pygidium  jederseits  mit  drei  kurzen  Zähnen; 
Spindel  mit  drei  Segmenten,  die  Seiten  mit  Furchen. 
Proiopeltura  acanthura  Ang.  sp.     Zone  der  Peltura  scarahaeoidcs 
(charakteristisch  für  den  unteren  Teil). 

Peltura.    (Vergl.  S.  19.) 

1.  Pygidium  jederseits  buchtig-dreizackig. 
Pdtura  scarabaeoides  Wahl.    (Fig.  11,  3,  4,  8.)    Zone  der  Pdttira 

scardbaeoides,    Skandinavien,  England. 
Pygidium  fast  quer-oblong,  mit  undeutlich  gefurchten  Seiten.   Hinter- 
rand wellig,  jederseits  ein  kurzer  Zahn. 
Muraiilanicauda  Brögger.  Etwas  tiefer  als  vorige  Art,  in  derselben  Zone. 

Acerocare.    (Vergl.  S.  19.) 

Ompitalring  und  Spindel  der  Segmente  mit  einem  mittleren  Höcker; 
Spindel  des  Pygidiüms  mit  6—7  Segmenten  ohne  Höcker. 
Acerocare  ecome  Ang.    Dictyonemaschiefer. 

Ctenopyge.    (Vergl.  S.  20.) 

1.  Kopfechild  vorn  tief  ausgerandet.   2. 

Kopfschild  vorn  nur  wenig  ausgerandet  Spindel  der  Thoracal- 
s^mente  mit  einem  Mittelhöcker.  Augenleisten  nach  rückwärts 
divergierend. 

Ctenopyge  bisulcata  Phillips  sp.    (Fig.  11,  u.)    Zone  der  Peltura 
scarabaeoides. 

2.  Glabella  cylindrisch,  nach  vom  sehr  wenig,  aber  gleichmässig  ver- 

schmälert.   3. 
Glabella  vor  der  Querfurche  aufgebläht  und  breiter  als  hinten. 
Ctenopyge  teretrifrmis  Ang.  sp.    Mit  voriger. 

3.  Klein.    Feste  Wangen   konkav,   die   Augen   erhöht.    Die  hinteren 

Ecken   der   Wangen    spitz   ausgezogen.      Hinterrand   des   Kopf- 
schildes gradlinig. 

Ctenopyge  concava  Linnarson.    Mit  voriger. 
Grösser.    Feste  Wangen  ein  wenig  gewölbt.    Spindel  des  Pygidium 
mit  acht  Segmenten,  vom  fünften  läuft  ein  dünner  langer  Stachel 

l)  Diese  Gattung  ist  in  Teil  I  nicht  aufgeführt. 


358  Zweite  Abteilung. 


nacli  hinten.  Sieben  Pleuren,  deren  letzte  am  Hinterstachel  zu- 
sammentreffen. (Die  Pygidien  der  anderen  Arten  sind  unvoll- 
ständig bekannt.)    (Fig.  11,  7.) 

Ctmajfyge  pecten  Salter  sp.    Mit  voriger. 

Leptoplastus.    (Vergl.  S.  20.) 

Pygidium  ohne  Zacken,   mit  Randsaum,  Seiten  gerippt.    Segmente 
ohne  Höcker  auf  der  Spindel. 
Leptoplastus  stenotus  Aug.  (Fig.  11,  2.)  Zone  des  Lcptoplasttis  stenoins. 
Pygidium  mit  drei  kurzen  Zähnen  jederseits.    Seitenrippen  undeut- 
lich.   Segmente  mit  Höcker. 

Leptoplastus  ovatus  Ang.     Mit  voriger. 

Triarthrus.    (Vergl.  S.  19.) 

Pygidium  breit,  gewölbt,  ohne  Randsaum.     Achse  dreigliedrig. 
Triarthrus  Angdini  Linrs.     (Fig.  11,  i.)    Ceratopyge-Niveau, 

Cyclognathus.    (Vergl.  S.  19.) 

1.  Pygidium  mit  schwachem  Randsaume,  mit  glatten  (oder  ganz  un- 

deutlich gefurchten)  Seiten  und  viergliedriger  Achse. 
Cyclognathus  micropygus  Linnrs.    Zone  des  Symphysurus  indpkw^^ 

Ceratopygekalk. 

2.  Pygidium  mit  erhabenem  Randsaume,  mit  deutlicher  Furchung  der 

Seiten  und  dreigliedriger  Achse. 
Cyclognathus  costatus  Brögger.    {V\g.  11,  5,  6.)    Zone  der  Pdtura 
scarabaeoides^  ganz  oben. 

Sphaerophthalmus.    (Vergl.  S.  20.) 
Pygidium  sehr  klein,  dreiseitig,  mit  breiter  Spindel  und  sehr  be- 
schränkten Seitenflächen.    8  —  9  Thorakalsegmente,  in  der  Mitto 
häufig  mit  Höcker  oder  Stachel. 
Sphaerophthalmus  alatus  Boeck.    (Fig.  11,  13.)    Oberer  Teil  der 
Zone  der  Peltura  scarabaeoides. 

Eurycare.    (Vergl.  S.  20.) 
Pygidium  jederseits  mit  3  —  4  Zähnen;    Spindel  5  —  Ggliedrig,  di 

Seiten  mit  Rippen  und  Furchen. 
Eurycare  latum  Boeck  sp.    (Fig.  11, 12.)   Zone  des  Eurycare  Manu 
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Farabolina,    (Vergl.  S*  20.) 

Py{fidium  ohne  Randsaum,  rait  acht  sehr  langen  Stacheln,  von  denen 

die  inneren  die  kürzesten;    Glabella  dicht  an  den  Randsaom  des 

Kopfschildes  stossend. 
Parahdina  spinulosa  Wahl  (Fig.  11, 11.)  Zone  der  Parabolina  spinniusa, 
I\gidiiim  mit  Kandsauni  und  mit  acht  kurzen,  gleich  langen  »Stacheln, 

Glabella  weiter  vom  Rande  getrennt 

Paraholina  heres  Brögger,     Zone  der  PcUnra  scarabacoides. 

Coratopyge.    (Vergh  s.  VJ,) 

Einzige  Art:  Ceratopifge  forßctda  Sars.  (incL  ackularis  nnd  it/m  Bocck). 

!(Fig.  12.)     Ceratopyge-Niveau, 
f 
ArionelluB.    (Yergl.  S.  21.) 

1,  Die  Waugpn  tlach  gewölbt,  kein  wulstiger  Randsaum.  Glabella  ausser- 
'  lieh  glatt.  (Steinkerne  mit  vier  Paar  Seitenfurchen.}  Kopfschild  halb- 
!         ellipfisch,  ohne  Augenleisten. 

ArioneÜus  ceticepJmlus  Barr.     (Fig*  13,  .%  0.)     Einige  C,  Böljmcn. 

Kopfscbild  mit  konvexem  Randsaum.     Glabella  mit  drei  Paai^  Seiton- 
furchen*    Schwache  Augenleisten.    2. 
2.  Kopischild  vorn  gerundet  abgestutzt 

Ariondliis  difformis  Ang,     Zone  des  Faradoxides  Forchhamfmri. 

Kopfschild  vorn  winklig.     Stachel  des  Üccipitalringes  gross. 
I  ArifmcUus  aciileatm  Ang,     Mit  vorigem. 


Ellipsocephalus.     1  Vergl  S.  21.) 

Glabella  ohne  Xackenturche  und  Seitenfurchen.     Schwache  Augen- 
leisten.    Dorsalfurchen  scharf.    Zwölf  Segmente, 
FMipsocephdus  Boffl  Barr.^)   (Fig,  13,  1,  2.)   Etage  C,  Böhmen. 

Glabella  mit  undeutlicher  Nackenfurche,  glatt   Dorsalfurchen  vor  der 
Glabella  sehr  seicht     Keine  Au  genleisten.    Yierzehu  Segmente. 

Ellipsocepkalus  pobjtomns  Lns,     Zone  des  Paniätjxides  oelandicus. 

Glabella  mit  deutlicher  Nackenfurche  und  erkennbaren  Seitenfua4ien 
(3—4  Paarjj  fein  gi'anuliert.     Keine  Augenleisten, 

EUipsacephalus  granufaitts  Lns.    Zone  des  Paradoxides  'fcsslni. 


1)  Ellipäocephalm  Oermari  unterscheidet  sich  sicher  nur  durcb  seujo  vierzehn 
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Conocephalites.    (Vergl.  S.  21.) 

1.  Die  Wangen  steigen  aus  der  Eandfurche  fast  vertikal  auf  und  tragen 

am  Rande  eine  scharfe,  ihrem  Kontur  folgende  Lamelle.  Vorder 
Glabella  liegt  ein  isolierter  Höcker. 

Conocephalites  coronains  Barn     Etage  C,  Skrey, 
Die  Wangen  steigen  allratü^lich  und  schräg  an.    2, 

2.  Nach  Abfall   der  freien   Wangen  erscheint   das   Kopfschild  seitllik 

etwas  ausgerandet.     Zwischen  der  Glatiella  und  dem  Yordeirandt* 
liegt  eine  weite  Senke. 

Conocephalites  etnarftinatus  Lns,    Zone  des  Paradoxides  oelmäim,  I 
Das  Kopfschild   ist  auch  nach  Abfall  der  Wangen  gleichmassig  ge- 1 
rundet*    3. 

3.  Yor  der  Glabell»  liegt  eine  kleine  Erhebung.    Randfurche  breit,  dem  , 

relativ  schmalen  Raudsaume  parallel.    Eine  feine  Leiste  lauft  von  j 
der  Glabella  zu  den  Hinterecken. 

Conocephalites  Suheri  Barr.    Etage  C,  Böhmen. 
Vor  der  Glabella  beginnt  gleich  die  Eandfurche.     Randsaim  vorn  | 
verbreitert,  gegen  die  Glabella  winklig  zurückspringend. 
Conocephalites  Dalmani  Ang.    Zone  des  Paradomdes  odandim. 

Liostracus.     (Vergl.  S.  22.) 

Pygidium  sehr  klein,  jederseits  mit  zwei  Rippen,    Ocipi talring  mit 

Stachel    Wangen  glatt, 

Liostracus  acideatns  Ang.    Zone  des  Paradoxides  Tessini. 
Pygidium  grösser,  mit  fünf  Rippen,  die  Spindel  mit  6^8  Se^enta. 

Occipitalring  mit  Höcker.     Abdachung  der  Wangen   nach  aussen 

gestreift  (auf  den  Steinkernen,  Schale  unbekannt). 
Liöstmcns  striatns  Emmr.     Etage  C,  Böhmen.    (Fig.  13,  3,  4.) 
Pygidium  mit  kürzerer  Spindel.     Occipitalring  ohne  Höcker,  WaDgen 

glatt    Die  Augenleisten  bilden  einen  etwas  schäiferen  Winkel. 

Liostracus  microphlhalmus  Ang.  sp.  (Anomocare).    Zone  des 
Paradoxides  Forddmnimw, 
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Solenopleura«    (Vergl.,  S.  2L) 

Sehr  fein  granuliert.  Scitenfurchen  der  Glabella  undeutlich.  Pygi 
dl  um  jedei'öeitö  mit  zwei  Rippen.  Die  Glabella  steigt  dicht  hintei 
dem  Yorderrande  auf.    Ohne  Augenleisten. 

Solenopleura  holometopus  Ang.    Zone  des  ^Paradoxides  Forchhumna 
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Buflich  granuliert    Glabeüa  jederseits  mit  zwei  i^iirclien-    rygidium 
mit  vier  Kippen.     Glabella  kurz.    Schwache  AugeDleisten. 
Solawplcttra  camdieulata  Aüg,     Mit  voriger. 
Deutlich  granuliert.    Glabella  jederseits  mit  zwei  Furchen.    Fygiilium 
mit  drei  Rippen,     Glabella  kurz.     Keine  Augenleisten, 
Solenopleura  brach  t/metopH$  Aog»    Mit  voriger. 

Anomocare.    (YergL  S.  22.) 

Kopfschild  gleichraüssig  gerundetj  mit  Stacheln  an  den  Hintereckeu. 
Kandsaum  sehr  breit,  erhaben. 
\  Anomocare  limbatnm  Ang.     Zone  des  Parailüxides  Forckhammeri, 
KopFschild  parabolisch,  mit  abgeflachter  seitlicher  Begrenzung.  Hinter- 
ecken scharf,  aber  nicht  zu  Stacheln  verlängert,     Rand  schmal. 
Anomocare  e,t;cavatum  Aiig,     Mit  vorigem, 

Sao.    (Tergl,  S,  22.) 

Dicht  gekörnelt  und  mit  feinen  Stacheln  besetzt;  grössere  Stacheln 
auf  der  Mitte  der  Segmente.  Randfurche,  Dorsalfui'chen  und  Seiten- 
furchen  glatt. 

Sao  hirsuta  Barr.    Etage  C3  Böhmen. 

Calymene,    (Vergl,  S.  23.) 

1.  Hinterecken  mit  Stacheln,  Rand  der  freien  Wangen  mit  zarten  (selten 

erhaltenen)  Zähnen.  Vordere  Seitenlappen  der  Glabella  verkümmert. 
Pygidium  mit  acht  Spindelringen,  sechs  Seiten rippen. 
Calymene  ptddtra  Barr.    Etage  D  (Quarzit),  Böhmen. 
Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet   2. 

2.  Pjgidiüm   hinten  winklig,  fast  ohne  Spur  von  Bippen.     Achse  mit 

deutlichen  Spiodehingen.     Glabella  dreiseitig,   mit  vier  Furchen. 
Cahßtmw  Arugo.     üntersilur,  Frankreich,  Spanien. 
Pygidium  mit  deutlichen,  meist  gefurchten  oder  dichotomen  Hippen.  3, 

3.  Glabella  oval  oder  oblong,  den  Stlmrand  fast  erreichend.   4 
Glabella  dreiseitig,  kurz,  weit  vor  dem  Stirnrand  endigend.    5. 

4.  Glabella  schmal,  mit  drei  gleichmässig  entvjrickelten  Loben.    Spindel 

aehr  schmal  Pygidium  flach,  mit  9—10  am  Rande  dichotomen 
Rippen  und  ca.  7  Segmenten.  Die  Spindel  des  Pygidiums  endigt 
vor  dem  Rande.     Oberfläche  fein  granuliert. 

Cnlfjmmie  duplkafa  Murchison.     Llandeilo  flags. 


6. 


Stirnrand  schmal,  selir  hoch.     Giabella  vom  mit  einem  vierteoPii 
kurzer  Seitenfui'cheu.    Spindel  ziemlich  breit    Die  Ftirchen 
fünf  Seitenrippen  des  Pygidlums  durchlaufend. 

Calpnene  incertu  Barr.     Etage  D  (Schiefer),  Böhmen. 

Der  Stii'nrand  ist  auffallend  nach    vorn   verlängert  und  gekrünio] 
ülabeUa  mit  tiefen  Seitenfurchen.     Spindel  breit,  Pleuren  süd 
gekrümmt,    Axis  des  Fygidiums  hoch  gewölbt;   die  fünf  Kipp 
breit  und  der  ganzen  Länge  nach  gefurcht, 
Cafymenc  Tristani  Brongu.     Llandeilo  und  Arenig^  EDglaad. 
Grds  armoricajn,  Frankreich. 

Koptschild  vorn  einfach  abgerundet,    Ü, 

Die  fünf  Rippen  des  Pygidiiims  gefurcht.     Spindel  breit,  wenig  vei 
schmälert.    Körper  schmal,  hochgewölbt^  fast  cylindrisch» 
Cafpmne  senana  Conmd,   Trentonkalk.   Caradoe,  BalaschiGhtei 

Körper  flacher,  Pygidium  mit  schmaler,  nach  hinten  stark  Tel 
schmälerter  Spindel,  7—8  Spindelsegmenten  und  sechs  scharf) 
furchten  Rippen. 

Calymene  camhrensis  Salter.    Uandeilo  flags. 

Homalonotus*    Sect  Brongniartia.    (Vergl  S.  23.) 

Kopf  lialboval.     Spindel  des  Pygidiums  mit  11—12  Ringen,  \^ 
Gesamtlänge  einnehmend,  mit  Anhang;  die  Seiten  mit  acht  Furche^ 
von  denen  die  beiden  vorderen  sehr  tief  sind. 
Homahnotm  hisukatm  Salter.     Arenig,  Llandeilo  flags  und 
Caratloc- Sandstein, 
Spindel  des  halbkreistörmigen  Pygidiums  mit  7—8  Ringen,  '%  dti 
Gesamtlänge  einnehmend,   mit  Anhang;   die  Seiten  mit  6— 7  ge- 
furchten Rippen,  die  Hauptfurchen  alle  gleich  stark.    Bis  fusslang. 
Uomalonoins  rudis  Salter.     Caradoe. 
Spindel  des  rhomboidischen  Pygidiums  mit  8—9  Ringen,  bis  an  dea 
Hinterrand  reichend;  die  Seiten  mit  7—8  schmalen  Furchen j  welche 
am  Rande  eine  Zähnelung  hervorbringen. 
HomalmiotHS  BrongniarH  Deslon^fch.     Grfes  de  May,  Calvados, 
Rennes.     Untersilur  (RoUsteine  im  Devon),  England. 


j 


Ogygia.    (Yergl.  S.  27 ) 

Pygidium  mit  12—14  duplizierten  Seitenfurchen  und  13 — 14Spimlel- 
Segmenten.     Gtabella  schmal j  lang,  die  Fui-chen  über  die  ganze 


DiK   LEIT*''t>SSlLHiN. 


Augon 


Länge  verteilt    Gesichtsnalit  iü  der  Stirngegend  raudläufig. 
der  GlabelJa  genäliert 
Ogygiu  Buchii  Brongn.    (Fig.  16,  4.)    Llaiideilo  flags. 
Pygidium  mit  sieben  durch  breite  Furclieii  getrennten  Rippen   und 

zwölf  Spindelringen. 
Glabella  kurz^  die  Seitenfurehen  an  der  Basis  eng  zusammengerückt. 
Gesichtsnaht  in  der  Stirngegend  auf  der  Oberseite.  Augen  entfernt. 
Oijfjgia  düaiaia  Brünnich.  Untersilur,  Norwegen,  Schweden, 
l^ygidium  mit  acht  einfachen  Seitenrippen  und  7—8  Spinclelringen^ 
am  Rande  auffallend  gerunzelt.  Glabella  lang,  xiemlich  breit, 
vorn  erweitert,  Furchen  sehr  undeutlich.  Gesichtsna!it  in  der 
Stirngegend  auf  der  Oberseite  sichtbar.  Hinterecken  lang  ge- 
stachelt. 

Oijtjgia  (/Niobe)  conulmms  Murchison.  (Fig.  16,  5.)  Llandeilo  flags* 
Sehr  gross,  fast  kreisrund,    Spindel   7»   so  breit  wie  die  Pleuren. 
Spindel  des  Pygtdium  mit  8-9  Segmenten,  Seitenrippen  deutlich 
gefurcht.     Pleuren  grade,  bis  an  das  Ende  gefurclit, 
Ogt/fjia  scidairix  Salter.    Tx^enmdocsehiefer. 
[     Sehr  ähnlich,  auch  in  der  Grösse.    Spindel  des  Pygidiums  mit  zahl- 
I        reicheren   Segmenten  und   Seitenrippen,  ohne  Furchen.    Spindel 
I         der  Segmente  breiter. 
^^         O(j0ia  Desmaresti  Brongn.     Givs  de  May,  Calvados, 

^^  Homalopteon  Salt.    (Vergl.  S.  27.) 

Ziemlich  gross,  Glabella  breiter  als  die  Wangen,  vorn  bucklig, 
Fiu'chen  deutlich.  Rumpf  mit  geknoteter  Spindel.  Die  Spinde! 
des  Pygidiums  hinten  spitz,  mit  fünf  Ringen,  Seitenrippen  kurz, 
geteilt. 

Homalopteon  PorUückii  Salt.     Llandeilo  flags. 
Klein,  Glabella  schmaler  als  die  Wangen,  nicht  bucklig,  ohne  deut- 
liche Furchen.    Spindel  des  Rumpfes  glatt    Spindel  des  Pygidiums 
hinten  gerundet,  die  Seiten  des  Pygidiums  mit  drei  schmalen  Furchen. 
Honmlopieon  radians  Mc  Coy.     Llandeilo  flags. 


Barrandia  Mc  Coy.    (Vergl.  S.  28*) 
,  eirund.    Die  Seiten  des  Pygidium  oben  mit  einer  tiefen 

Barrandiu  Cordai  Mc  Coy,    Llandeilo  flags. 
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Zweite  Abteilung. 


Niobe.    (Vergl.  S.  27.) 

.4,  Hinterecken  abgerundet 

l'ygidium  hinten  abgestutzt.     Spindel  mit  6—7  Ringen,  Seiten  rait| 
5—7  einfachen  Rippen,  die  am  Kandsaume  absetzen.    Am  An« 
fange  der  Giabelia  zwei  seitlich  anliegende,  längliche  Tuberkel.   | 
Niobe  insiffnis  Lnrs,     Ceratopygekalk, 

Pygidium  hinten  meist  gradlinig  abgestutzt.  Achse  konisch,  ra?^!] 
verschmälert,  mit  acht  Ringen.  Rippen  der  Seiten  5,  wurstl^inniff. 
die  hinteren  stark  rückwärts  gerichtet,  Kopfschild  ähnlich  der 
Niöbe  insignis. 

Niobe  eniarginula  Ang.    Expansusschiefer. 

Pygidium  mit  6  —  7  Spindelringen.  Seiten  mit  fünf  in  der  Mitte 
schwach  gestreit\en  Rippen »  die  an  dem  hielten  Rande  plützW 
aufhören,     Kopfschild  breit,  gerundet. 

Ni4)be  Homfrmß  Salt,  (vielleiclit  identisch  mit  Ni(^e  %n$igni^\ 
Unterer  Tremadocschiefer. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  sechs  Rippen,   Spindel  hinten   mein  ku- 
gespitzt,  sonst  ebenso.     Koptschild  bedeutend  höher  nnd  schmaler, 
vorn  fast  parabolisch,     Stirnrand  vor  der  Giabelia  breiter, 
JViofte  frontalis  Dalm.    Untersilur.     Oeland,  Schweden. 

Die  sechs  Seitenrippen  des  Pygidiums  gehen  auch   auf  den  Rind- 
saum über. 

Niobe  cxplanata  Äng.     Unterer  grauer  Orth.-Kalk. 

B.  Hinterecken  des  Kopfschildes  in  kurze  Stacheln 
verlängert 

Giabelia  ohne  Seitenfurchen,  aber  deutlich  begrenzt;  vorn  schwach 
erweitert.  Pygidium  nur  im  vorderen  Teile  deutlich  gerippt  und' 
segmentiert  hinton  glatt  Spindel  schmal. 
Niobe  desiderata  Barr.  (Ogygia).     Etage  D  (unten),  Böhmen 

Stygina  Salt.     (Verg!.  S.  26.) 

Kiipfstaclieln  sehr  kurz.     Giabelia  hinten  stark  zu&ammengeschnurtsl 
am  Nacken  plÖtzUch  verbreitert,    Pygidium  halboval,  die  Spinde 
mit  ca.  acht  schwachen  Furchen,  Vs  ^^^  Länge  einnehmend. 
Sty(jhia  latifrons  Porti.     Caradoc. 


I 


Psilocephalus  Sali.    (Ver/?l  S.  28.) 

Kopf  halbkuglig,  läDger  als  der  Schwanz.  Glabella  kaum  an  der 
Basis  markiert;  keine  Nackenfiirche.  Axis  des  Pygidiums  stumpf, 
glatt,  hinten  etwas  vorstehend. 

Psdocqjhafus  inmtatus  Salt.     Unter-Tremadoc, 

"  NUeus.     (Yergl.  S,  28.) 

[Glabeila  vorn  verbreitert.  Augen  bis  zum  Hinterrand  reichend. 
Pygidiura  undeutlich.     Randsaum. 

Nilet^^  amiodj/iö  Dalm.  (Fig.  17,  ö,  6,)  Ceratopygekalk  (mr.  depressa). 
Oberer  grauer  Orth.-Kalk.     Glauconit-  und  Yaginatenkalk. 

Asaphtis  s,  Str.     (Symphysuriis  zum  Teil.)    (Tergl  S.  26.) 

Kopfechild  breit,  mit  gerundeten  Ecken.  Glabella  mit  einer  breiten 
Querdepression,  nach  vorn  schärfer  abgetrennt,  am  Stirnrand  breit 
gerundet.  Pygidium  halbkreisförmig,  die  Glieder  der  Achse  bis 
auf  die  vordei-sten  durch  paarige  Querwülste  repräsentiert  Die 
Seiten  (auf  der  Schale)  mit  6—7  erhabenen,  von  der  Achse  aus- 
gehenden Linien.  Steinkenio  zeigen  Spuren  undeutlicher  Rippen. 
Asaphus  expansHS  L.,  WahL  (Fig»  16,  i,  2.)  Expansusschiefer, 
GlauconiLkalk. 

Kopf  mehr  dreiseitig,  mit  scharfen  Hinterecken.  Die  Gesichtsnabt 
bildet  vor  der  Glabella  einen  Winkel,  Pygidium  ungefähr  drei- 
seitig, ohne  Seitenleisten. 

Amphits  raniceps  Dalm.,  Angeliu,     Glauconitkalk. 

Kopf  gerundet,  dreiseitig,  Gesichtsnähte  in  gerundeter  Linie  vereinigt. 
Pygidium  sehr  gross,  relativ  lang,  der  Utnschlag  an  der  Unterseite 
dicht  und  fein  gestreift. 

Asaphus  striatus  Sai-s  und  Boeck.     Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 
Echinosphäritenkalk.     Geschiebe. 

Gesichtsnähte  vor  der  Glabella  in  spitzem  Winkel  vereinigt.  Glabella 
flach  gekielt  und  mit  zwei  Paar  feinen  Querwülsten.  Rumpf- 
segmente auf  der  Spindel  jedes  mit  zwei  Höckern.  Pygidium 
parabolisch,  flach;  die  Seiten  mit  7—8  schwachen,  nochmals  ge- 
furchten Rippen. 

Amphas  ornafjt^  Ponipecki.     Geschiebe  (Echinosphäritenkalk, 
oberer  grauer  Orth.-Kalk). 
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Basilicus.    (Vergl.  S,  26) 

Bis  fussgross,  mit  welliger  Skulptur  und  Höckern.     Kopf  kürten 
«las  verlängerte,  aber  lünten  runde  Pygidiura*    Achse  des  PypJiai 
mit  vielen  Segmenteu,  Seiten  mit  12—13  kurzen  Rippen.  Echl 
des  Kupfscbüdes  in  kurze  Dornen   verlängert.     Augen  genita   ^ 
BastUai!^  itjrannus  Murchison-     Llundeilo  flags. 

Kleiner,   Skulptur  schwächer     Kopfschild   so  gross   wie  das  Prp 
dium.     Achse  des  Pygidiums  mit  14—15  Segmenten,  die  Seil 
mit  9—10  Rippen.     Ecken   des  Kopfschildes  in   lange  Stiel 
ausgezogen.     Augen  entfernt 

Basilicus  peUmtes  Salter.     Llandeilo  flags. 

Bis  0  Zoll  gross,  glatt  (ilabella  ohne  Furchen.  Spindel  des  Py^ 
diums  an  der  Basis  sehr  breit,  rasch  verschmälert,  bis  aufdts 
gewölbte  Ende  sehr  flach^  8—9  undeutliche  Ringe;  die  Seitai 
mit  8—9  schwachen  Furchen,  nur  die  oberste  ist  aufTallend  tiii 
(Yergl.  Homalonotus  bisulcatus!) 
BaaUicus  Pmvi'^i  Murchison,    L!andeilo  flags,  Caradoc 

Ptychopyge.     (Vergl.  S.  26.) 

f  ilabella  zwischen  den  Augen  (auf  Stein  kernen)  mit  einer  gebogen^j 
Q.uerfurcha    Pygidium  gross,  ohne  Limbus.    Die  Spindel  weit  w 
dem  Rande  endigend,  schärfer  ausgeprägt,  mit   10 — 18  Ringt^j 
gewöhnlich  ca*  nenn  Seitenrippen. 
Plijchopifge  (Amphus)  nobifh  Barr.    Etage  ü,  Böhmen, 

Pygidium  mit  schwachen   Seitenrippen,   ohne  Randsaum,    (ilabell« 
um  die  Hälfte  ihrer  Lange  vor  der  Vereinigung  der  Gesichtsaalite 
endigend.    Hinterecken  mit  kurzen  Hörnern.    Kopfschild  mit  Band« 
säum, 
Ptychopyge  angustifrons  Dum,   Expansussehiefer;  Glauconitkalt 

Pygidium  mit  Randsaum  und  sechs  Scitenrippen.  Umschlag  des  Rand- 
saumes gröber  gestreift.    Glabella  unweit  des  suturalen  Spitzbogens 
endigend.    Hjnterecken  mit  kurzen  Hörnern. 
rtychoptjgt  Ihnbaia  Ang,     Mcgalaspiskaik,  Olauconitkalk, 


Megalaspie.    (Vergl.  S.  26.) 

1.  Pygidium  hinten  gerundet.    2. 

Pygidium  liiuten  mit  spitzer  Verlängerung.    4, 


Kopfschild  vorn  verlängert,  aber  an  der  Spitze  abgerundet»  Pygi- 
diiiin  mit  elf  schwachen,  rlichotomen  Seiten rippen  nml  17  Spindfd- 
ringen. 

Megalasjns  eoctenuata  Wahl     Expansusschiefer. 

Kopfschild  vom  gerundet.    3. 

Pygidium  sehr  gross,  halbelliptisch,  mit  15  markierten,  schmalem, 
dichotomen  Rippen  und  ca.  27  Spindelringen.  Randsanm  deutlich. 
Megahispis  (figas  Sars.     Oberer  rother — ^  oberer  grauer  €)rth.-KaIk. 

Pygidium  sehr  gross,  halbelliptisch,  mit  cä,  13  undeutlichen  Rippen 
und  24  Spindel  ringen»     Randsaum  undeutlich, 
M&jalasjris  grandis  Sars.  Unterer  grauer  —  oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Pygidium  etwa  halb  kreisförmig,  jederseits  mit  ca.  sieben  dichotomen, 
fast  rechtwinklig  zur  Spindel  stehenden  Rippen.     Randsaura  wenig 
scharf 
Metjalaspis  plunilimbata  Ang.     Unterer  rother  Orth.-Kaik. 

Pygidium  überhöht  halbkreisförmig,  mit  jederseits  sieben  dichotomen 
Rippen  und  14  Spindelringen.  Die  letzten  Rippen  stark  rückwärts 
geneigt     Randsaum  breit. 

Megalmpis  limhata  Sars.    (Fig.  16^  3,  6.)    Expansusschiefer  nml 
Glauconitkalk. 

Sehr  gross.     Pygidium  mit  ca.  zwölf  dichotomen,  durch  tiefe  Furchen 
getrennten  Rippen  und  ca.  18  Spindel  ringen.     Kopfschild  vorn  spitz 
verlängert. 
Megalaspis  Jicrofi  Dahn,    Expansusschiefer.    Unterer  rother  Ortli.- 

^H  Kalk.     Glauconitkalk. 

S^lir  gross.    Pygidium   mit  ca.   9—10  sehr  undeutlichen  Rippen, 
Sonst  sehr  ah n lieh. 
{egalaspii^  aadkauda  Ang.    Expansusschiefer,  Glauconitkalk. 


^e 


j^mpliysuruß  Goldf.  Ang.  (inkl.  Platypeltis  Ang.)     (Vergl  S.  26.) 

Pygidium  (Schale)  mit  wohl  markierter  Achse,  welche  nicht  ganz 
bis  an  den  flachen  Randsanm  reicht.  Die  Glabella  überragt  den 
Vorderrand  nicht.  Pygidium  vorn  jederseits  mit  mehreren  er* 
habenen  Linien,  mit  flachem  Randsaum, 

Srjmphysurus  incipimis  BrÖgger.  {Fig.  17,  4.)  Zone  des  St/mphymrus 
inapiefis,    (Unterer  CeratopygenhorizontJ 


Zwnrs  ABTKituKO. 


Pygitlium  aiit  verwischter  Spindel^  ohne  Randsaum.  (jlabella  du 
Yorderrand  überragend,  auf  der  Mitte  mit  eioeni  kleinen  TuberU 
Oberfläche  fein  Imiiert* 

Spmpht^mrus  aufßtsiatu^'^  Sai-s.     Ceratopygekalk* 
Glabella  ein  wenig  breiter,  grossen     Sonst  ebenso. 

Symphpsuriis  palpcbrmus  Dalm-    Expansusschiefer,  Glauconittalt 
Glabella  nach  vorn  stark  verbreitert,  biickel förmig,  kurz. 
Si^miiki^surus  breviceps  Äng,    Im  selben  Niveau. 

laotelus,    (VergL  S,  28.) 

Kopf  und  Schwanz  von  gleicher  Grösse,  etwas  dreiseitig.  SpinWl 
des  Pygidiums  kegelfiirraig,  Vi  der  Tünge  des  Schildes  einnehmemi;] 
Seiten  nur  vorn  mit  einer  Furche. 

Isötdus  giftas  De  Kay.     Caradoe,  Trenton. 
Varietät:  Breiter,  Augen  klein,   hofelus 2}hi{tfceiihalus  Stokes,  Carad« 
Kleiner.    Kopf  halbelliptisch,  Schwanz  paraboliscli,     Spindel  des  Pr^ 
gidiums  hinten  scharf  markiert.     :Steinkerne  zeigen  eine  undei 
liehe  Gliederung.    Randsaum  .sch^vach  gehöhlt, 
Isotdus  iiiaiyrhachis  Stoiuh.     Fi,  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe.] 

Illaenus.    (Vergl,  S.  28.) 

L  Ohne  Augen,     Die   Naht  verläuft  in  ^  der   Niihe    des  AussenraiMl«! 
Freie  Wangen  reduziert, 
Illaenus  caecus  Holm.     Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
Mit  Augen  und  breiteren  freien  Wangen.    2. 

2.  Die  Augen   gross   oder  massig  gross,    sichelförmig.     Glabelb^ 

massig.     Abstand  der  Augen  ziemlich  weit     Meist  zebn  l^ 
Segmente.    3. 
Die  Augen  klein,  nierenfdrmig,  die  Augenhöhle  {Deckel)  der  feste« 
Wangen  sehr  klein.    16» 

3.  Hinterecken  des  Kopfes  in  lange  Hörn  er  ausgezogen.     Augen  stark 

vorspringend.  Kopfschild  parabolisch.  Pygidium  dreiseitig.  Dorsal* 
furchen  kurz,  aber  tief  eingesenkt,  Spindel  des  Pygidiums  kurz, 
konisch. 

Illaenus  taurieürnis  Kut     Echinosphäritenkalk,  Gesciiiebe. 
Hinterecken  spitz,  scharf  oder  etwas  vorgezogen.     Augen  nicht  s») 

hoch.     Kopf  und  Pygidium  breiter,  genmdeter.    4. 
Hinterecken  breit  abgerundet.    5. 


DrE  LUTPOSSIUEN, 


t.  Hinterecken  scharf,  spitzig,     Dorsalfurchen  tief,   über   die  Augen 
hinaupgeheod.    Pygidium  halbkreisförTnig  mit  Neigung  zum  drei- 
seitigen oder  parabolischen  Umriss.     Spindel  kurz^  dreiseitig. 
lllamus  Schmidii  Nieszk.     Echinosphäritenkaik, 

ßiiiterecken  spitz  ausgezogen.  Kopfschild  niedrig  halbkreisförmig. 
Dorsalfurchen  flacher,  nicht  so  weit  wie  die  Augen  reichend. 
Pygidium  auffallend  hoch,  rund^  mit  sehr  breitem  Umschlag  und 
gelegentlich  Andeutung  von  Segmentierung.  Spindel  sehr  kurz, 
dreiseitig. 
Ilktenus  Masck&i  Holm.     Fj ,  Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 

Hinterecken  mit  kurzen  Hörnern.  Dorsalfurchen  lang,  GJabella  in 
der  Mitte  eingeschnürt.  Die  ei*stea  Pleuren  länger  als  die  fol- 
genden. Pygidium  flach,  gerundet,  fast  ohne  Spur  einer  Spindeh 
Acht  Segmente. 

Illaenus  Hislngmi  Barr,    Etage  D,  Böhmen. 

Die  Augenhöcker  überragen  dieGlabella,  Pygidium  mit  einer  Spindel, 
welche  vorn  deutlich  begrenzt,  nach  hinten  allmälilich  in  einen 
schwachen  Kiel  übergeht,  neben  dem  zwei  ganz  schwache  An- 
schwellungen liegen.  Gelenkoeken  scharf  abwärts  gebogen.  Schale 
sehr  dick,  mit  dejben  Terrassen linien. 
Illaenus  crassicauda  WahL     Oberei'  grauer  Ortb.-Kalk,  Geschiebe. 

Die  Augenhöcker  niedriger  als  die  Giabella.  Pygidium  ohne  ver- 
längerte Spindel,  nicht  so  dickschalig.    6. 

6.  Die  Doi-salfurchen   des  Kopfes  über  die  Hälfte  der  Länge  hinaus- 

I      gehend,  vorn  etwas  nach  aussen  gebogen.    7. 
Die  Doi'salfurchen  nur  Y^  der  Länge  des  Kopfes  erreichend.    10. 

7.  Pygidium  fast  ohne  Spindel,  welche  nur  am  Yorderrande  durch  zwei 

kurze  Furchen  markieii  wird.  Doi-salfiirchen  in  ihrer  Mitte  scharf 
nach  aussen  gebogen,  Glabella  daher  sehr  eingeschnürt. 
Illaenus  angustifrmis  Holm.  Fj,  Borkholmer  Schiefer,  Geschiebe. 
Pygidium  mit  bis  zur  Endspitze  deutlicher  Spindel,  8. 
ft  Dorsalfurchen  in  ihi-er  ganzen  Länge  deutlich.  Abstand  der  Augen 
vom  Hinterende  gleich  ^j^  ihrer  Liinge.  Sutur  hinter  den  Augen 
nicht  nach  aussen  gerichtet.  Pygidium  meist  halbelliptisch,  so 
hoch  wie  breit,  Spindel  sehr  kurz. 

Illaetms  oblongaius  kng.    C^,  Echinosphäritenkalk  —  Cg,  Itfer&che 
Schicht.     Oberer  grauer  Orth,-Kalk,  Geschiebe. 
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DoTsalfurchen  vorn  schwächer.   Augen  nahe  dem  Hinterranda  Sul 
hinter  den  Augen  nach  aussen  gerichtet    9. 
9.  Hinterecken    breit   abgerundet.     GlabelJa   und  Spindel   gleichmä! 
gewölbt.     Schale  glatt 
llla&tius  Dainmni  Yoib.     Unterer  Echinosphäritenkalk. 
Hinterecken  etwas  ausgezogen  (aber  gerundet).   Glabella  und  Spioi 
etwas  gekielt  oder  kantig.     Schale  mit  deutlichen  Terrassenlinii 
lUa-enus  revalensvi  Holm.     Vaginatenkalk,  Geschiebe. 
10.  Pygidium  mit  deutlich  abgegrenzter  Spindel    Augen  um  ihre 
Länge  vom   Hinterrande  entfernt     Dorsalfurchen  nicht  bis 
Torden'ande  der  Augen  reichend. 

lüofmus  Roenieri  Volb.     Fj,  Lyckholraer  Schicht,  Geschiebe, 
Pygidium  mit  hinten  verwischter  Spindel.    11. 
IL  Yorderrand  des  Kopfes  mit  Faizlinie.    Terrassen linien  deutiich 
Vorden*^ande  des  Kopfes  einfach  abgerundet    13. 

12.  Die  Fak Linie   nur  am   Vorden-ande  zwischen   zwei  schrägen  Aa»- 

buchtungen  der  freien  Wangen.     Pygidium  ohne  Randsaum^  mil 

ziemlich  kurzer,  dreiseitiger  Spindel 

Illamus  Esnmrkü  Schloth.   ün  terer  grauer  Orth.-Kalt,  Vaginatenkatt. 

Wangen  ohne  Ausbuchtungen,  Falzlinie  bis  zu  den  Ecken  aus^deimt 

Pygidium  mit  schwachem  RandsaunL     Spindel   des  Pygidioms  bif 

zur  Hälfte  der  Länge  reichend. 

Illaetms  Cliiron  Holm.   (Fig.  17,  i— 3.)   Oberer  grauer  Orth.-Kalk. 

Echinosphäritenkalk. 

Pygidium  mit  breitem  Kandsaum,  lang  und  llach. 

lllaetius  atmms  Eichw.     Echinosphäritenkalk. 

13.  Aussenrand  der  freien  Wangen  stark  eingebuchtet     Pygidium  fla<4" 

mit   deutlicher  Spindel.     Kopf  stark  gewölbt     Augen   nahe  dem 
Hinterrande. 
lUaentis  sinuatus  Holm.     Unterer  Echinosphäritenkalk 
Aussenrand  der  Wangen  grade.    Pygidium  gewölbt    14. 

14  Pygidium  gleichmässig  gewölbt.     Spindel  sehr  undeutlich.    Schale 
glatt    15. 
Pygidium  und  Kopf  plötzlich  abwärts  gebogen,     Spindel  des  Pygi- 
diums  deuthch.     Terrassenlinien   an   der  Spindel   des  Pygidiums 
und  an  der  Glabella. 

lUaenus  latidamts  Eichw.     Vaginatenkalk. 
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5.  Abstand  der  Augen  vom  Hinterrande  nur  Vs  ^^^  Länge.    Freie 
Wangen  fast  quadratisch. 

lüaenus  sphaericus  Holm.    G,,  Euckers'sche  Schicht 
Abstand   der  Augen  vom  Hinterrande   mehr   als   die  Hälfte  ihrer 
Länge.    Freie  Wangen  rektangulär. 
lUaenusjevensis  Holm.  D^  und  D^,  Jewe'sche  und  Kegel'sche  Schicht 

16.  Glabella  sehr  breit,  Dorsalfurchen  kurz.    17. 

Glabella  massig  breit,  Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hinausreichend.  18. 

17.  Hinterecken  mit  spitzen  Hörnern.    Augen  weit  vom  Hinterrande  ent- 

fernt, die  Seiten  hinter  ihnen  nach  aussen  konvex.    Pygidium  mit 
schmaler  Spindel. 
lUaeniAS  centrotus  Dalm.    Unterer  Orth.-Kalk,  Schweden;  Vaginaten- 

kalk,  Geschiebe. 
Hinterecken  gerundet    Augen  noch  weiter  vom  Hinterrande,  Sutur 
hinter  ihnen  nach  innen  konvex.    Pygidium  ohne  Spindel. 
lüaenus  Linnarsoni  Holm.  F^,  Lyckholmer  Schicht  (Leptaenakalk); 
Geschiebe. 
Sehr  ähnlich,  aber  kleiner.    Dorsalfurchen  nicht  an  den  Augen  vorbei 
reichend,  Glabella  schmäler. 
Illaentis  Panderi  Barr.    Etage  D  (Quarzite),  Böhmen. 

18.  Dorsalfurchen  bis  zum  Stimrande  reichend. 

lllaenus  dütindus  Barr.    Etage  D,  Böhmen. 
Dorsalfurchen  über  die  Mitte  hinaus  reichend.    Pygidium  überhöht 
halbkreisförmig,  mit  kurzer,  durch  zwei  Furchen  markierter  Spindel. 
Illaent^  SaÜeri  Barr.     Etage  D,  Böhmen. 

Acidaspis.    (Vergl.  S.  31.) 

1.  Pygidium  mit  zwei  Stacheln,  von  den  zwei  konvexen  Pleuren  des 
Schwanzschildes  ausgehend,  sonst  ganzrandig.  Eopfschild  quer 
oblong,  mit  gerundeten  Vorderecken,  drei  Mal  so  breit  wie  hoch. 
Pleuren  mit  einfachem,  knieförmig  gebogenem  Stachel. 
Acidaspis  Buchi  Barr.  Etage  D,  Böhmen. 
Pygidium  mit  je  2 — 3  Nebenstacheln  vor  und  fünf  zwischen  den  Haupt- 
ßtacheln.  Kopfschild  halbmondförmig,  mit  breiten,  ausgezogenen 
Hinterhömem.  Stacheln  der  Pleuren  geradlinig  abstarrend,  mit 
vorderer  Nebenzacke. 

Acidaspis  Keyserlingi  Barr.    Mit  voriger. 

24  ♦ 
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Pygidium  ganz  ähnlich,  mit  stets  drei  vorderen  NebenstAiWt] 
Pleurenstachel  rückwärts  gebogen;  der  Nebenstachel  steht  m 
Yorderrande  des  inneren  Pleiirenteiles. 

Acidaspis  primordiaUs  Barr.     Mit  voriger. 

Bronteus.    (Vergl.  S,  28.) 

Jederseits  im  Pygidium  seelis  Furchen;   Mittelrippe  mit  sehr  langw 
Mittelfurche.     Giabella  mit  drei  deutlichen  Seitenfurchen. 
Brontmi^  laiicauda  Wahl  sp      Leptaenakalk. 
Ganz  ähnlich.     Mittelrippe  ungespalten. 

Bronteus  hibernicm  Porti     Oberes  üntersilur,  Irland* 

Leiolichas.     (Vergl  S.  29.) 

Mit  den  angegebenen  Charakteren.     Einzige  Art 
Leiolichas  iUaenoides  Nieszk.    Kegeische  und  Jewesche  Schicht, 

Geschiebe. 

Arges.     (Yergl  S.  29.) 

Pygidium  niit  xwei  langen  Dornen,  Verlängerungen  der  Plenren  und 

vier  kurzen   Zacken   am   Hinterrande.     Achse  deutlich  abgesetzt 

mit  zwei  Ringen  und  3—4  Querreihen  von  Tuberkeln. 

Arges  Wesenbergensk  Schm.     E^  Wesenberger  Schicht. 

Platymetopus.    {Vergl  S,  30.) 

Glabella  ziemlich  gleichmässig  gewölbt^  fein  tuberkuliert     Vorder* 

furchen  tief,  bis  zur  Nackenfurche  deutlich. 
Pkdpmetüpus  dalecarUcus  Ang.  Leptaenakalk,  F,  Lyckholiner  Schiebt 
Glabella  oben  flach,  vorn  steil  abfallend  und  vorgewölbt.     Oberfläcbe 

fast  glatt.     Vorderfnrcheu   nach   hinten   schwächen     Mittellappen^ 

schmäler  als  die  Seitenlappen, 

Plattfmetapus  laevis  Eichw.     Fj,  Lyckholmer  Schicht 

Subg.  Metopias.     (Vergl  S.  30.) 

Die  Furchen  der  Glabella  nur  eiugeritÄt.  Die  Loben  bilden  eine 
gleichniässige  Wölbung.  Oberfläche  mit  flachen  Tuberkeln.  Yorder- 
lappen  stark  nach  vom  vorspringend.  Die  Dorsalfurchen  treffen 
rechtwinklig  auf  die  Nackenfurche. 

Licfms  pachyrhma  Dalm.     (Fig.  19,  4,  &,)     Unterer  grauer  Ortb.- 
Kalk;  Glaukonitkalk  und  Vaginatenkalk. 
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Die  Furchen  der  Glabella  tief,  die  Loben  einzeln  gewölbt    Ober- 
flächo  mit  erhabenen  Tuberkeln.   2. 

Torderlappen  stark  vorgewölbt,  Yorderrand  mit  tiefer  Furche.    Tu- 
berkel ungleich. 
Lichas  celorhina  Äng.     Unterer  Orth.-Kalk,  Yaginatenkalk, 

Vorderlappen   allmählich    nach  vorn   abfallend.     Rand  schmal,   mit 
undeutlicher  Furche.     Tuberkel  gleichmässig,  fein. 
Lichas  verrucosa  Eichw.     Vaginateakalk,  unterer  Orth,-Kalk. 

Hoplolichas.     (Yergl.  S.  30,) 

Nackeofortsatz  mit  zwei  Seitenspttzen.     Stirnlobus  vorspringend  oder 

steil  abfallend.  Seitenfurchen  massig  nach  innen  gebogen.  2. 
Nackenfortsatz  gegabelt.  Stirnlobus  allmählich  abfallend.  Seiten- 
furchen stark  nach  innen  gebogen^  in  die  Nackenfurche  mündend. 
Endlappen  des  Pygidiums  mit  Mitlelspitze  und  etwas  einwärts 
gebogenen  Ecken,  Spitzen  der  vorderen  Pleuren  einwärts  gebogen. 
Licfms  canicotuberculata  Nieszk.  ^)  Brandschiefer,  C,;  G^chiebe. 
Seitenfnrchen  flach,  Seitenloben  nicht  breiter  als  der  Mittellobus. 
Tuberkel  ungleich  gross.  Endlappen  des  Pygidinms  in  der  Mitte 
zweispitzig.  Die  vorderen  Pleuren  mit  dreieckigeD  Zacken. 
Lichas  trictispidata  Bejr.   (Fig.  19,3.)    Echinosphäritenkalk  (Ci); 

Geschiebe, 
Seitenfurchen  tief,  Seitenloben   in  der  Mitte  breiter  als  der  Mittel- 
lobus.   Tuberkel  gleichmässig,     Endlappen  des  Pygidiums  in  der 
^ Mitte  einspitisig,  jederseits  mit  winkligem  Yorsprung.     Zacken  der 
Pleuren  an  der  Basis  etwas  verengert,  lanzettförmig. 
Lichas  Flautini  Schmidt     Mit  vorigem. 
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Conolichas.     (Yergl  S.  30.) 
bella  mit  groben,  spitzen  Tuberkeln.    Der  Stirnlobus  erhebt  sich 


vorn  steil  zu  einer  nach  hinten  überhängenden,  kegeltormigen 
Spitze.  Mittellappen  des  Pygidiums  zweispitzig,  winklig  gegen 
die  Pleuren  abgesetzt     Spitzen  kurz  und  breit. 

Lichas  triconiea  Dam  es.     Itfersche  Schicht  (Cg). 
Glabella  mit  feinen   und  groben  Tuberkeln.     Der  Mittellobus  steigt 
vom  Yorderrande  nach  hinten  allmählich  an  und  ist  kissenförmig 


1)  Liohas  protioscidea  Dames  gleicht  der  licbaa  ooaicotaberacüata,   besitzt  aber 
ineo  starken  Stiniforteatz.    Nur  io  OeschiebeD. 


gegen   den  hintaren  Teil  abgesetzt     Spitzeo  des  Pygidiuras  k 

Endhippen  nicht  winklig  abgesetzt 

Lickas  aequiloba  Steinh.     Kegeische  Schicht  (D^);  Geschiebe, 

Homolichas.    (Yergt  8.  30.) 

Glabella  flach  gewölbt,  fein  tuberkuliert    2. 

(jlabella  hwh  gewölbt,  grob  fcuberkuliert.  Mittellappen  kaum  Yg  der 
Breite  der  Seitenlappen^  nach  hinten  wieder  erweitert  Pygidium 
mit  kurzen,  nach  der  Mitte  gebogenen  Seitenzähnen.  Hinterlappen 
mit  Einbuchtung  und  kurzen  Zähnen. 
Lkhm  fkfkjca  Sjögr.  Ke^^elsche  Schicht  (D^);  Geschiebe. 
2.  Mittellappen  in  der  Mitte  so  breit  wie  die  Seitenlappen,  Pygidiura 
mit  gerundetem  Hintcriappon  und  breiten,  einwärts  gekTömmteB 
Seiten  Zähnen. 

Lichas  depressa  Ang.     Brandschiefer  (Cj), 
Mittellappen   nur   wenig   schmäler  als  die  Seitenlappen,     Pygidium 
sehr  breit,   Hioterlappen  etwas  eingebuchtet,  Seitenzähne  an  den 
Band  gebogen,  sehr  kurz,  gar  nicht  vorragend. 

LkJms  Eichwaldi  Nieszk.    Wesenberger  Schiefer  (E). 
Mittellappen  kaum  ^a  so  breit  als  die  Settenlappen,  nach  vom  pam- 
bolisch  oder  winklig. 

Lichm  antji^'ita  Beyr.     (Fig,  19,  6.)    Lyckholmer  Schiefer  (Fj); 
Geschiebe. 


Acaste  (inkL  Dalmania).     (Vergl.  S.  32.) 

L  Hinterecken  des  Kopfschildes  gerundet    2. 

Hinterecken  des  Kopfschildes  zugespitzt  oder  mit  kui*zen  Hörnern.  5. 

2.  Die  hinteren  Seitenfnrcben  sehr  entwickelt,  oft  koatluent,   die  vor- 

deren undeutlichen   3. 
Die  Seitenfurchen  gleichmässig.    Augen  auffallend  gross,  halbmood^-j 
förmig.    Pygidium  gerundet,  dreiseitig,  mit  zehn  Spindelaegmentea 
und  fünf  Sippen  auf  den  Seiten. 

Acaste  Brongtiiarti  Porti.     Caradoc. 

3.  Pygidium  gerundet 
Acaste  PhiUipsi  Barr.     Etage  D,  Böhmen. 

Pygidium  mit  aufgebogenem  Endstachel.    4. 
Stachel  scharf  abgesetzt    Spinde!  mit  7—8  Segmenten. 
Acaste  solitaria  Barr.     Etage  D,  Böhmen. 
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7. 
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Stachfjl  allmählich  in  den  Rand  übergehend,  sehr  stark  aufwäits 
gebogen.    Spindel  mit  ca.  zehn  Segmenten. 

Acaste  incerta  Desl.     Gros  de  May. 
K  Hinterecken  kurz  zugespitzt     Scheitel   des  Pygidiums  deo  Hinter- 
rand wenig  überragend.   6. 
ft  Hinterecken    mit  Stacheln*     Fygidium    mit  Endstachel    und    9  bis 
13  Spindelsegraenten.    7. 
Vordere  Seitenfurehen  nach  hinten  konvergierend,  die  vorderen  Seiten- 
loben  fast  dreieckig, 

Acasie  apkulata  Salter.    Caradoa 
Yordero   Seitenfiirchen    fast    horizontal,    vordere   Seitenloben    mehr 

oblong.        Acaste  Morrisiana  Barr.     Etage  D,  Böhmen. 
Stacheln  des  Kopfschildes  bis  zur  dritten  Pleiire  reichend.     Stachel 
des  Pygidiums  sehr  lang.     KopfschUd  vorn  etwas  vorgezogen. 
Am^ie  socMts  Barr.     (Fig.  21,  i^  a.)     Etage  D,  Böhmen. 
Stacheln  des  Kopfschildes  bis  zur  sechsten  Pleura  reichend.   Stachel 

des  Pygidiums  kurz.    Kopfschild  vom  breit  gerundet 
Acaste  ttmcronaia  Brongn.     Brachiopodenschiefer,  Schweden* 

Chasmops-    (Tergl.  8,  32.) 

Kopfumschlag  oben  und  unten  mit  scharfer  Kante.   2. 

Kopfumschlag  gerundet  oder  ungleichmassig  (vor  der  Stirn  kantig, 
seitlich  rund  u.  s.  w,).    3. 

Kopfechild  fein   chagriniert,  ohne  Höcker.    Frontallobus   mit  abge- 
rundeten Seitonflügeln.     Pygidium  zehngüedrig. 
Chasmops  Odini  Eichw.  (^  C7l  conicopkthalma  autt)  (Fig.  22,  i,  2.) 
Cj,  Cg  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer,  Geschiebe. 

Kopfschild  fein  chagriniert,  mit  zerstreuten  Tuberkeln.  Frontallobus 
breiter  als  die  Länge  der  Glabella,  seitlich  zugespitzt,  Pygidium 
bis  achtgliedrig. 

Chasmops  marginata  Schm.     Di,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 

3.  Kopfschild  fein  chagriniert    4. 

Kopfechild  mit  spitzen  oder  runden  Tuberkeln.    5. 

4.  Kopfechild  mehr  als  zwei  Mal  so  breit  als  lang,  Randsaum  vor  der 
Stirn  aufgeworfen.    Frontallobus  vorn  gradlinig,  hart  an  den  Rand- 
saum stossend.     Wangenhörner  vertikal  gestellt.     Pygidium   bis 
ISgliedrig,  stumpf 
Chasmops  maxima  Schm.     Dj,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 
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Sehr  ähnlich  Chasmops  maxiuia.    Glabella  stärker  gewölbt,  schmil 
Frontallobus  vorn  konvex,  die  Seitenteile  abgerundet  Homer  ?du 
gestellt.    Pjgidiuni  spitz,  Rhachis  nach  hinten  stärker  verscJimii 
Chasmojys  numrura  Sjögr,     Chasmopskalk,  Geschiebe^ 

Kopfschiid  IV^rnal  so  breit  als  lang,  parabolisch.     Randsaum 
aufgeworfen.    Frontallobus  vom  massig  konvex,  in  der  Mitten 
zurücktretend,  nicht  an  den  Randsauni  stossend.  Zweiter  Seiten 
fehlt.  Wangenbörner  schräg  gestellt.   Pygidium  bis  logüedrigj 
Chasmops  Eiehwaldi  Schm.     LyckhoLmer  Schicht,  Geschiebe. 
5,  Kopfumschlag  vor  der  Stirn  schmal,  scharf  gekantet,  seitlich  gennuH 
Tuberkel  spitz,  auf  dem  ganzen  Kopfschild  verbreitet.    Erster  &m 
lobus  klein.    Augen  klein.    Pygidium  halbkreißförmig  oders 
dreieckig,  10^ — 12gliedrig. 
Cfiasnwps  bucculenta  Sjögr.  Chasmopskalk,  Jewesche  Schicht,  Ge 

Kopfumschlag  durchweg  abgerundet.  Tuberkel  rund,  nur 
Glabella,  Wangen  mit  Grübchen.  Erster  Seiten  lobus  gross, 
selten  zu  erkennen,     Pygidium  parabolisch,  14— 15gliedrig, 

Chasmops  Wesenbergensis  Schm.    Wesenberger  Schicht,  Gescbi'  ^' 

Pterygomatopus.    (Yergl.  S.  32.) 

L  Seitenflügel   des   Frontallobus  von   der  Gesichtsnaht  in  einer  tbn 
tieften  Linie  geschnitten,   5 
Gesichtsnaht  nicht  vertieft.    2. 

2.  Seitenflügel   des   Frontallobus   in   den   Randsaum   übergehend  oJr 

lang  ausgezogen,  ihm  parallel  laufend.    Wangenecken  ubgerunAl 
Pygidium  kurz,  breit  abgerundet    3. 
Seitenflügel  begrenzt.     Wangenecken  zu  Spitzen   ausgezogen.  Py- 
gidium vorgezogen,  dreiseitig.    4. 

3.  Glabella  mit  Tuberkeln.     Wangen   grubig.     Alle  Seitenloben  w()U 

ausgebildet,  gegen  die  Mitte  verlängert.     Pygidium  5 — TgWnf, 

Rippen  flach,  nicht  zum  Rande  reichend. 

Pieryiionietöpus  exUis  Eichw.  Ci,  C|,  Echinosphäritenkalk  und  Bi*andscbida: 

Kopfechild  glatt     Die  erste  Seiteofurche  nur  schwach  ausgebilÖÄ 

Seitenfurchen  kurz.     Pygidium  fünfgliedrig,  schwach  segmentiert 

Pferygonidoptis  laemgatus  Schmidt.     D^,  Jewesche  Schicht 

4  Kopfschild    hoch   gewölbt,    Vorderrand    vorspringend,    Frontallobit^ 

rhombisch.     Pygidium  10— 12gliedrig,  spitz. 

Pterygmnetopm  Kucktrstanus  Schm.    C,,  Brandschiefer. 


Kopfschild  flacher,  Vorderrand  abgerundet,  Frontallobus  elliptisch, 
feiner  granuliert.     Pygidium  zwölfgliedrig,  stumpf. 

Pterygonietöpus  Kegelensis  Schm.     D^,  Jewesche  Schicht,  Geschiebe. 

Kopfschild  gerundet,  Hintereckon  stumpf  oder  kurz  zugespitzt  Dorsal* 
ftirchen  stark  gekrümmt.    Pygidium  halbkreisförmig,  7— Sgliedrig, 

Pierygomdoptts  sderops  Dalm.  (Fig.  22,  a.)  Unterer  grauer  Orth*- 
Kalk.     Glaukonit'  und  Vaginatenkalk^  B-j,  B^. 

Kopfschild  dreieckig,  Hinterecken  in  Spitzen  ausgezogen.  Dorsal- 
furchen fast  gradlinig  divergierend.  Pygidium  parabolisch,  10  bis 
14giiedrig. 

Pterygometopus  trigonoc^halus  Schmidt  Vorkommen  wie  vorige  Artj 
etwas  höher  gehend. 

Cheirurus  s.  str.    (Vergl.  S.  34.) 

i.  Vorderrand   in  der   Mitte  grade,   stumpfwinklig  in   den  Seitenrand 
übergehend.     Glabella  nach  vorn  breiter  werdend-    2, 
Vorderrand   gebogen,    Kopf  halbkreisförmig.     Glabella   üach,    fast 

rektangulär     Innerer  Pleurenteil  nur  Va  des  Aussenteiles. 
Cfieirtirus  ornaim  üalm.  Unterer  grauer  Orth,-Kalk^  83,03,  Russland. 
l  Koptschild  flach  gewölbt,  halbkreisförmig.     Glabella  fein  chagriniert, 
Wangen  grubig,  ohne  deutliche  Tuberkel.    Augen  gegenüber  der 
dritten  Seitenfurche.    Nackenring  nach  hinten  vorspringend.     Die 
Enden  des  zweiten   und   dritten  Pygidiumsegmeutes  gleich   lang, 
kurzspitzig. 
Cheirurus  exsul  Beyrich.     Echinosphiiritenkalk,  Ci.     Oberer  grauer 
Orth.-Kalk,  Geschiebe. 
Drei  Haüptvarietäten: 
a)  Zwischen   dem  Chagrin  der  Glabella  Tuberkeln.     Nacken  ring 
trapezoidal,  nach  hinten  sehr  hoch.     Erste  Pleuren  des  Pygi- 
diums  flach  gewölbt 

Cheirurus  ecrsul  s,  str. 
6)  Glabella  glatt  Nackenring  trapezoida!,  sehr  hoch.  Erste  Pleuren 
des  Pygidiums  hoch  gewölbt,  schmaler. 

Cheiruriis  macrophthalmus  Kut 
c)   Glabella  glatt,  flach.    Seitenfurchen  weiter  gegen  die  Mitte  der 
Glabella  reichend.   Nackenring  oblong,  wenig  vorgewölbt    Erste 
Pleura  des  Pygidiums  breit  und  Hacli. 

Cheirurus  giadiator  Eichw.     (Fig.  23,  6.) 


Kopfschild  iioehf^ewölbt,   fast  dreieckig.     Glabeüa  und  Wa      , 
rauhen  Tuberkeln.     Äugen   gegenüber  dem  zweiten   SeiteDlobaiid 
Nackenring  linear.     Die  dritten  Pleuren  dos  Pygidiums  vielläoger| 
als  die  zweiten,  beide  pfriernenförmig. 
Chcirurus  spinulosm  Nieszk.  0^,  C^,  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer., 


Sphaarocorjrphe.    (Tergl.  S.  35*) 

ülabella  ohne  Grubeo  oder  Furchen,    Pleuren  am  Hinterrande  feä» 
gezähnt 
Sphaeroe*  cranium  Kut.    C^,  Cg,  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer. 

Gtabella  mit  undeutlichen  Gruben.     Einzelne  vorspringende  Zähue 
am  Seitenrande. 
Sphaer.  gramdata  Äng,    F^,  Lyckliolmer  Schicht,  Leptaenakalk. 

Fseudosphaerexochus  Schmidt.    (Vergl  S,  35.) 

1.  Äusserer  Pleurenteil  sehr   kurz,   breit  seh  Wertform  ig.      Längsreihe 

eingedrückter  Punkte  deutlich.  Pygidium  jederseits  mit  drei 
breiten,  abgerundeten,  fast  gleich  langen,  freien  Pleuren.  Gla- 
befla  oval,  Seitenfurchen  nach  hinten  gerichtet 

Pseudosphaer.  clamger  Beyr.     Etage  D,  Böhmen. 

Pleuren  konisch,  zugespitzt     Die  eingedrückten  Punkte  undeuüich. 
Pygidium  achtspitzig.    2. 

2.  Dorsalfurche  flach;  Wangen  allmählich  von  ihr  ansteigend.    Glabelli 

halbkuglig. 
Psettdosphaer»  hemicranium  Kut.  (Pig.  23,  2.)  C^,  EchinosphäritenktilL 

Dorsalfurche  tief;  Wangen  steil  von  ihr  ansteigend.     Glabella  oblong. 
Pseudosphaer*  c<mfürmis  Ang.  sp.  F^,  Lyckholmer  Schicht,  Leptaenakalk 

Cyrtometopus  Ang.    (Tergl.  S.  35,) 

1,  Vorderrand  in  der  Mitte  gradlinig,  an  den  Seiten  stark  ausgeschweift. 
Der  dritte  Seitenlobus  nicht  vollständig  von  der  Glabella  getrennt 
Die  vorderen  Seitenfurchen  deutlich.   2. 

Vorderrand  gekrümmt     Der  dritte  Seitenlobus  völlig  von  der  Gla- 
bella getrennt.    Die  vorderen  Seitenfurchen  rudimentär. 
Cf/rtomeloptis  psi^ndohmiieranium  Aug.  C^^ — D,  Brandschiefer,  Jewesche 
Schicht,  Geschiebe. 
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fGIabella  vorn  gerundet    Vordere  Seitenfiirchen  vertieft.    Oberflücho 
gleichmässig  gekörnt   Sehnauzeiniabt  auf  dem  8tirnrande.   Pleuren 
des  Pygidium  hoch  gewölbt 
frionteti^ms  damfrofts  Üalm.    Glaukonitkalk  j  unterer  roter  und  grauer 

Orth.-Kalk. 

ülabella  vorn   abgestutzt     Die  Seitenfurehen  als  feine  Linien   ent- 
wickelt,    Oberfläche   mit  zerstreuten   Tuberkeln.     Scbuauzennabt 
in  der  Stirnfurche.     Pleuren  des  Pygidium  flach  oder  konkav. 
rtormtüpus  affinis  Ang.    (Fig.  23, 4.)    Unterer  grauer  Orth.-Kalk; 
Glaukonitkalk,  B.^. 

Nieszkowskia  Sehm.     (Vergl.  S.  3a) 

QlabeUa  hinten  zu  einem  rundlichen  Höcker  erhoben.    Frontallobus 
vorn  steil  abfallend.     Obertläche  fein  granuliert 
Niessk.  tumida  Ang.  sp.   Bjj,  C^.  Yfigiuaten-  und  Echinospharilenkalk ; 
unterer  grauer  Orth.-Kalk. 

QlabeUa  in  ein  kurzes,  grades  Hörn  ausgehend,  vorn  flach  gewölbt 
Oberfläche  mit  grossen^  flachen  Tuberkeln. 
Nicssk.  vanokiris  Lim.     {Fig.  23,  7.)     C^,  Cj,  Echinosphäritenkalk, 
Brandschiefer,  Chasraopskalk. 

Glabella  hoch  gewölbtj  in  ein  kurzes,  abwärts  gerichtetes  Hörn  aus- 
gehend.    Oberfläche  mit  feinen,  spitzen  Tuberkeln. 
Nies0k,  cephalacerös  Nieszk.  sp.     Mit  vorigem. 

Sphaerexochus.     (Vergl.  S.  33*) 

Glabella  fast  halbknglig.  Zwischenraum  zwischen  den  Basalloben 
gleich  ihrem  Breitendurchschnitt,  nie  grösser.  Basalloben  nach 
vorn  und  aussen  zugespitzt 

Sphaerea:öchus  angustifrons  Ang.     Leptaenakalk,  F^. 

Amphion.    (Tergt  S.  33.) 

Frontallobus  vorn  mit  einer  kurzen  Median  furche.  Stirnsaum  vorn 
mit  neun  Knötchen.  Pygidium  mit  sechsgliedriger  Rhachis  und 
jederseits  sechs  Rippen,  die  am  Rande  frei  werden  und  quer  ab- 
gestutzt sind,  rechenftjrmig. 

Amphion  Fischen  Eichw.  (Fig.  24,  i,  2.)  Bg,  Yaginateukalk ;  unterer 
grauer  —  oberer  grauer  Orth--Kalk. 
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Cybele.    (VergL  S.  36.)  «^ 

Stirnrand  rait  drei  grossen  Tuberkeln,  von  denen  nur  das  miWa 
zum   Mittc4scbjld  gehört     Seitenfurcheo   kräftig*     Pjrgidiuin 
fünf  Pleuren. 

Cf/bde  hdlaiula  Dalm.    {Pig,  24,  3^  4.)    Unterer  grauer  Ortk-Killq 
Bg,  Cij  Vaginaten-  und  Echinosphäritenkalk. 
Stirn raod  mit  fünf  oder  mehr  zum  Mittelschild  gehörenden  Tuberti 
Fygidium  mit  vier  Pleuren,    2. 

2.  Dorsalfnrchen  fast  parallel,     Glabella  mit  3  —  4  Tuberkelpaareo  a 

einer  Reihe  bintereiDanden    Seitenfurchen  kräftig,  aber  die  Dotal- 
furchen  nicht  erreichend,    3, 
Dorsalfurchen   vorn  auseinander  weichend.     Glabella   rait  Mm^ 
massig  gestellten  Tuberkeln,     Seitenfurchen  schwach,  aber  in  to 
Dorsalfurchen  mündend.    4. 

3.  Torderrand  mit  fünf  langen  Hörnern,  keine  Settentuberkel.    Aug« 

gegenüber  der  ersten  Seitenfurche. 

CyheU  cöronaia  Schm,     C^,  Brandschiefer. 
Yorderrand  mit  fünf  kleinen  Tuberkeln.    Augen  gegenüber  der  driÜÄ 
Seitenfnrche.    Tuberkel  der  Glabella  klein^  Wangen  fast  glatt 
Cybde  revaliensis  Schra.   C^,  C^,  Echinosphäritenkalk,  Brandschiefer; 
Geschiebe. 
Vorderrand  mit  fünf  scharfen  Zähnen.     Augen  gegenüber  dem  erste» 
Seitenlobus.    Alle  Tuberkel  auf  dem  Kopfschilde  deutlich  ausgeprägt 
Cybele  re^  Nieszk.     C^,  Brandschiefer. 

4.  Am  Vorderrande  5-6  kleine  Tuberkel ,  durch  eine  Lücke  von  im 

grösseren  Seitentuberkeln  geü-ennt.  Glabella  stark  gewölbt.  Tu- 
berkel in  vier  Reihen  zu  je  3^4.  Augen  gegenüber  dem  eisten 
Seitenlobus.       Ctfbelc  Worthi  Eichw.     Cj,  Echinosphäritenkalk. 

Am  Vorderrande  sieben  runde  Tuberkel,  an  die  Seitentuberkel  lücken- 
los anschliessend.    Tuberkel  der  Glabella  regellos  zerstreut 

Cybele  hrevicauda  Ang.    E,  F,  Wesenberger  und  Lyckholmer  Schidil, 

Leptaenakalk. 


iiV 


Encrinuruö.    (VergL  S.  36.) 

Pygidium  mit  11—12  flachen  Pleuren,  ohne  Tuberkel  auf  der  Rba€hi& 
Glabella  birnförmig,  gleichmassig  gewölbt,   hinten  mit  konischen 
Tuberkeln,    Encrinurus  midtisegmentatus  (Porti.)  Schm,    F^,  Lyck- 
holmer Schicht;  Geschiebe,  , 
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Pygidium  mit  9  — 10  gewölbten  Pleuren,  mit  nur  sehr  schwachen 
(oder  keinen)  Tuberkeln.  Glabella  oblong,  nach  hinten  ansteigend 
and  hier  mit  zitzenförmigen  Tuberkeln.  Tuberkel  des  Yorderrandes 
durch  eine  Furche  abgeschieden. 

Encrinurus  Sedxichii  Schm.    E,  Wesenberger  Schicht 

Primitia.    (Vergl.  S.  39) 

1.  Eine  breite,  vom  Dorsalrande  kommende  Furche  endigt  mit  einer 
grubenartigen  Vertiefung  in  der  Mitte  der  Schale.   2. 
Schalen  mit  einem  vertieften  Nabelfleck  oder  isolierten  Grube.   5. 
Schalen  mit  einer  schwachen  oder  spaltähnlichen  Dorsalfurche,  ohne 

deutliche  centrale  Vertiefung.    6. 
Schalen   mit  einem  centralen  Höcker,  ohne  Furche.     Gestrichelter 
Sandsaum.    Granuliert 

Primitia  {Ulrichia)  umbcnata  Krause,     üntersilur  (Geschiebe). 
Schalen   ohne  Furche  und  ohne  deutliche  Einsenkung.    Glatt,  mit 
breitem  Rande. 

Primitia  plana  Kr.     Untersilur  (Geschiebe). 
2.  Schalen  mit  einer  dem  Ventralrande  parallelen  Falte  oder  Kante.  3. 
Schalen  einfach  zum  Ventralrande  abfallend,  meist  mit  deutlichem 
Randsaum.   4. 
:    3.  Glatt 

Primitia  strangtdata  Salter.    Untersilur. 
Dicht  gekörnt,  ventrale  Falte  mit  Knötchen  besetzt 
;  Primitia  Janesii  Kr.     Untersilur  (Geschiebe). 

■i    4.  Bandsaum  gestrahlt    Vor  der  Grube  ein  ganz  undeutlicher  Höcker. 
l  Glatt. 

Primitia  bursa  Kr.     Untersilur  (Geschiebe). 
Vor  der  wallartig  umgrenzten  Grube  ein  deutlicher  Höcker.    Eine 
schräge  Furche  geht  von  der  Grube  zum  Ventralrande.     Glatt 
Primitia  intermedia  Kr.     Untersilur  (Geschiebe). 
Vor  der  einfachen  Grube  ein  deutlicher  Höcker,  unter  der  Grube  eine 
ähnliche  Furche  wie  bei   voriger.    Warzig.    Randsaum  deutlich. 
Primitia  Schmidtii  Kr.     Untersilur  (Geschiebe). 
5.  Schale  mit  aufgebogenem,   bis  zu   den   Ecken  reichendem  Rande. 
Fein  granuliert 

Primitia  cinda  Kr.    Untersilur  (Geschiebe). 
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Ventral rand  wulstig  aufgebogen.     Granuliert. 

Primitia  labrosa  Kr.     Üntersilur  (Gescfaiebe), 
Breiter,  gestrichelter  Randsaura.     Zerstreut  granuliert 
Primitia  excavala  Kr,     Untersilur  (Geschiebe), 
6.  Schale  mit  spaltähnlicher,  gQgen  die  Mitte  verflachter  Furelie.  Ort 
Euliert. 

PHmitia  micata  Kr.     üntersilur  (Geschiebe). 
Schale  mit  schwacher  hnienartiger  Furche  und  nicht  vertieftem  NaM 
fleck.     Breiter  gestrichelter  Raudsaum,     Granuliert. 
Primitia  distans  Kr.     üntersilur  (Geschiebe). 
Schale   länglich.     Nabelfieck   wenig  vertieft,    durch    eino   ^-^ 
Senke  mit  dem  Dorsalrande  verbunden.     Granuliert 
Primitia  dongata  Kr.     üntersilur  (Geschiebe). 
Nabelfleck  vertieft,   davor  ein  Knötchen,   Furche  schwach.    An  ö^j 
Einterseite  des  Tentraimndes  eine  Warze.     Zerstreut  gr&nul'n 
Primitia  papülaia  Kr.     Uulei-silur  (Geschiebe). 

Entomis.    (Yergl.  S.  39.) 
Furche  S-förmig,  durchlaufend.    Ecken  rechtwinklig.    Mit  Randsaum 
{?  im  Älter). 

Entomis  signia  Kr,     üntersilur  (Geschiebe). 
Furche  schräg,  nicht  durchlaufend,  darunter  ein  kegelförmiger  Wi 
Ecken  winklig. 

Entofnis  obliqua  Kr.     Üntersilur  (Geschiebe). 
Furche  fast  senkrecht,  nicht  durchlaufend.     Ventralrand  aufgebog^- 
Ecken  gerundet. 

Entomis  aunctäuris  Kr.    üntersilur  (Geschiebe). 

Isochillna.     (Vergl  S.  40.) 

Umgebogene  Randfläche  mit  starker  lÜnne.     In  der  Mitte  ein  mn^ 
lieber  Fleck.    2  mm  lang, 

IsocJiiUmi  canaUrAdata  Kr.     Üntersilur  (Geschiebe). 
Ohne  Rinne  und  Muskelfleck,  bis  3,5  mm  lang. 

Isochilinn  (?)  erraiica  Kr.    Üntersilur  (Geschiebe). 

Beyrichia.    (Vergl.  S.  40.) 

1.  Mit  drei  völlig  isolierten  Wülsten.     Fein  granuliert. 

Bqfricliia  miliqua  Stensl.     unterer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 


Mit  drei  ventral  verscbmolzenen  Wülsten.  Querfurchen  schräg,  Hinter- 

enden  geschnäbelt 
Set^richia  {Ctefiohulbifm)  rostrata  Krause,     üntersilur  (Geschiebe). 
Mit  vier  Wülsten  (TetradeUaj.    2. 
i.  Wülste   parallel,    ventral    kaum    verbunden,    bis  zum   DorsaJrande 
\         reichend.    Glatt 
I     Beyrwhia  digüata  Krause.     Unterer  Orthacerenlvalk  (Geschiebe). 

Wülste  ventral  ineinander  fliessend.    3. 
8.  Die  Wülste  alle  den  Dorsalrand  erreichend.     Glatt     4. 

Ein  Wulst  resp.  Leiste  kürzer  als  die  anderen.    Granuliert   5. 
4.  Wülste  breit,  flach,  kurz. 

*  BcyricMa  palmaia  Krause,    üntersilur  (Geschiebe). 

Wülste  schmal,  lang,  leistenförmig. 

Beprkhia  hurpa  Krause,     üntersilur  (Geschiebe). 
i.  Drei  Leisten  gehen  in  den  verdickten  Dorsal  ran  d  über.     Vorderrand 
leistenartig  verdickt. 

Beyrichia  erraiwa  Krause.     Untersilur  (Geschiebe). 
Leisten  dorsal  angeschwollen,  Dorsalrand  ohne  Leiste, 

Beyrichia  mardiica  Krause.     Untersilur  (Geschiebe). 


■P  Bollia.    (Yergl.  S.  40.) 

1.  Mit    zwei    hufeisenförmigen,     nach    oben     offenen,     konzentrischen 

Wülsten.    2. 
Mit  einem  hiifaisenförmigen  Wulst  um  die  Mittelfurche.    3. 

2.  Wulste  schmal,    vollkommen   getrennt,   vorn    dicht    nebeneinander 
j         laufend,  hinten  weiter  getrennt. 

Bollia  duplex  Kr.     Geschiebe. 
Äusserer  Wulst  flacher,  weniger  markant,  innerer  weit  vom  Dorsal- 
rande getrennt. 
\  Bollia  V- scripta  Kr.     Geschiebe. 

Wülste  nur  hinten  deutlich  getrennt     Stark  granuliert 
Bollia  granulosa  Kr.    Geschiebe. 

3.  Der  dicke  hintere  Schenkel  reicht  nichl  an  den  Dorsal-  und  nicht  an 

den  Hinterrand. 

Bollia  minor  Kr.  Geschiebe. 

Reicht  an  den  Hinter-  und  an  den  Dorsalrand. 

Bollia  major  Kr.  Geschiebe. 


Strepula.     (Yergl  S.  40,) 

Auf  dem  vorderen  Höcker  läuft  eine  scharfe  Leiste  bis  zum  Begijin 

des  breiteren  hinteren  Höckers   und  gabelt  sich  hier  in  zwei  Äste,  von 

denen  der  vordere  bis  zum  Dorsalrande  kontinuierlich^  der  hintere  in  der 

Mitte  unterbrochen  ist     Auch  der  kleine  Mittelhöcker  mit  isolierter  leiste; 

Sirepula  Linnarssmii  Kr.     Geschiebe. 

Die  Leisten  sind  alle  kontinuierlich  und  bilden  zwei  eich  kreu^eod« 

Hufeisen. 

Sirepula  cosiata  Lnrs,    Untersilur,  Scliweden. 

Endoceras.  i)    (VergL  S.  4a) 

1.  Schale  mit  Querwülsten,  die  scharf  quergestreift  sind.     Sipho  ohne 

Querwülste;   die  Querriefen   des  Sipho  auf  der  Oberseite  lappen- 
artig  nach  vorn  gezogen.     C  =  V»oi  ^  ^  ^/g, 
Endoceras  vaghmium  SchlotL  B^,  Cj  in  Esthland;  Schweden  (Geschiebci 
Schale  ohne  Wülste,  glatt  oder  fein  quergestreift,    2. 

2.  Die  Querwülste  des  Sipho  liegen  vor  den  Riefen*   3. 
Die  Querwülste  des  Sipho  liegen  hinter  den  Riefen.   8. 

3.  Konvergenz  des  Gehäuses  kaum  merklich,  ca.  Vßo-    ^' 
Konvergenz  deutlich  (Ye — V2o)-    ^^ 

4.  Die  Riefen  des  Sipho  treffen  bogig  zusammen.   S  ^=  ^j^ — Yti  ^  —  Vf 

Endoceras  cötnmune  Waldbg.     ß^,  Cj,  EstbJand; 

oberer  roter  Orthocerenkalk  Schwedens  (Geschiebe). 

Var*  Barrandei  Dewitz.    Sipho  nicht  direkt  unter  der  Schale^ 

sondern  deutlich  nach  innen  gerückt. 
Die  Riefen  des  Sipho  treffen  unter  einem  Winkel  von  90 — 100*  zu- 
sammen.    Querwülste  sehr  stark.     Sonst  wie  vor 
Endoceras  cylhidricnm  Schmidt.     Cj,  EsthJand  (Geschiebe). 

5.  Die   Querriefen    stossen    auf  der  Oberseite  des  Sipho    winMig  n 

samoien.    6. 
Die  Querriefen  stossen  bogig  oder  in  grader  Linie  zusammen.   I 

6.  C  =  Vß,  K  =^  ^l^—%  S  =^  ca.  Vq.     Winkel  der  Riefen  sehr  stumpf. 

Endoceras  telum  Eichw.     Cj,  Esthland. 


1)  Es  bedantet  S  dae  VerhältDis  des  Siphos  2iun  Oesamtdurchmesser,  K  dtf  Ver- 
hältniß  der  Höbe  einer  Lufttamnier  zum  entaprecheüdeu  Dufchmesser,  C  den  B^trig 
der  KoQvergenZj  d.  Ii,  das  Verhältok  der  Diiiken  zunähme  Eur  Ij^ge. 


IC  =  Vm  K  =  \  (in  der  Jugend)-  V„  S  =  V,.    Winkel  der  Riefen 
I     ca,  100**. 
r  Endoeetas  incognitum  Scliröder,     B^,  Ct,  Esthland  und  Oeschiebe; 
oberer  roter  Ortliocerenkulk,  Sehwodeii. 
C  ^=  V201  ^  ^  Vb?  ^^=  rnehr  als  ^/g,     Winkel  der  Riefen  stunipt!,  ge- 
rundet 
I      Endöceras  Damesi  Dewitz.     BOi,  Ci,  Esthland  {(leschiebe). 
'.  Die   Riefen   stossen  in  grader  Linie  zusammen.     C  =  Yso*  ^^  =  V?^ 
S  ^  7^.    Fein  gestreift. 

Etuiöceras  rectestrlgatum  Schröder,     Gescliiebe  (C\). 
Die  Riefen  stosaen  bogenförmig-  zusammen.     K  ^  7^o» 

Endocertis  Zaddachi  Schröder.    Geschiebe  (C{). 
"Die  Riefen  laufen  sehr  schräg   und  stössen  mit  spitzem  Winkel  zu- 
sammen.    Wülste  massig,     C  =  7io-  ^  ^  *Ai  ^  =^  Vs- 
Etuiöceras  duplex  Wahlb.     B3,  Esthland  (Oeöchiebe); 
oberer  roter  Orthocerenkalk,  Schweden. 
Riefen   weniger  spitz   zusammeustossend.     Querwülste  aufgetrieben, 

Endöceras  Burrhardi  Dew.     Cj  (Geschiebe). 
Die  Wülste  bilden  auf  der  Oberseite  des  Sipho  dreiseitige,  nacfi  vorn 
gezogene  Lappen.   Quei^chnitt  elliptisch,  Siphonseite  flach,    K  ^  Vs* 
(besonders  in  der  Nähe  der  Wohnkammer  niedrig),  S  ^  ca.  Yöi  Vs- 
elliptisch^  C  ^  y^. 

Endöceras  veriehraie  Eichw.     Esthland. 
Wülste  schwach,  gradlinig.     S  ^^  7«?  r-ylin drisch,  mit  kurzem  Spiess. 

Endöceras  hasta  Eichw.     F^^  Esthkmd. 

Orthoceras.     (Vergl.  8.  48.) 

L  Sipho  mit  ellipsoidischen  Gliedern  (8=74)1  innen  mit  ringförmigen, 
gefalteten  Ablagerungen,  sogenannten  Obstruktionsringen  (Gattung 
< Jrniüceras  s.  Actinoceras).  Glieder  schräg  zur  Achse.  C.  =  7i»- 
Gross,  glatt 

Orthoceras  laeve  Schmidt.     C^,  Esthland. 
Sipho  perlschnurartig,  klein.  Oberfläche  mit  gestreiften  Ringwülsten.  2. 
Sipho  einfach.     Oberfläche  mit  Ringwülsten.    3. 
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Sipho  einfach.     Oberfläche  scharf  gegittert     Querrippen  starker 
die  Langsrippen. 

Orihocerus  fmestratnm  Eichw.     E|,  F,,  Estliland  (OeschieM. 
Siphn  eiofarli.    Schale  quer  gestreift  odor  glatt  abgerieben,  ä    | 
Öipho  einfach,  central.     Ausgeprägte,  glötte  Längsrippen.    Koni 
Orthoceraa  Uneattnn  Porti,     Ci,  Esthland.     England. 

2.  Grade,  scharfe  Ringwüiste  und  feine  Gitterung.  Sipho  central. 
Ortkoceras  daihralo-anmilatum  Roe,  F|,  Esthland  (Geschiebe). 
Ähnlich,    aber    Schale   er  was    gekrümmt.      Grtterung    ausgepriigl 

Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  kxtum-armieum  Roe,     Fi  (Geschiebe). 
RingwülHte  wellig,  die  Siitur  kreuzend;    dazu    feine,   \vellig:e  Qiii 

linien  und  noch  feinere  Längslinien. 
Orthoceras  anuoiiruhtm  Hall  (bei  Schmidt),     Ej,  F,,  EsjttlilaDd. 

3.  Sipho  excentrisch,  klein,  Wülste  schräg. 

OHhoceras  depesum  Eichw.     C^,  Esthland. 
Sipho  central   4. 

4.  Querstreifung  unduliert,   Längststreifung  sehr  zart.    Suturc'ii  etf« 

schräg.     Sipho  sehr  klein. 

Orthoceras  ser/millnnm  Eiehw,     Esthland. 
Wülste  sehr  schräg.     lüng^streifung  sehr  zart.     Sipho  gross, 

Orthoceras  ibex  Eichw.  (non  Sow.).     F^,  Esthland. 
Zahlreiche  lüngsrippen^  zwischen  denen  je  3 — 4  schwächei'e. 
Orthoceras  calamiteum  PortL     F^,  Esthland  (Geschiebe). 

5.  Deprirnieit,  Sipho  marginal    an  der  Breitseite,     Sutiir  au  der  S( 

hängend. 

Orthoceras  cimmlus  Eichw.     F^. 
Küniprimiert.    Sipho  marginal  an  der  Schmalseite.     Sntnr  häng« 

Ortfwceras  sinuoso-septatmu  Koe.     Fj  (Geschiebe). 
Rundlich,  konisch.    C^=Yg'     Sipho  niarginid  oder  sehr  exceotiil 
Kammern  sehr  niedrig.     Quergestreift 

Orthoceras  seps  Eichw.     E,  Esthland. 
Kreisrund.     Sipho  fast  oder  ganz  central.    6. 
iL  Walzenförmige  Gehäuse  mit  niederen  Kammern.    7. 
Deutlich  konische  Gehäuse  mit  huhon  Kammern.    9. 


(ohnkammor  mit  zwei^  (hm  utier  fünf  Eindrücken.    ObertUiche  quer- 
gestreitl 
Orihöceras  reguläre  Sohl.    C^,  Esthlunri  (Geschiebe). 
Eindrucke:  viir.  bifuveata  Noetl.) 
WohnkatDiiier  uhne  Eindrucke  (?)    8. 

■  K  ^  Yi — Vö-     Obere  Schale   mit  schrägen  Rin^p^t reifen,  untere  mit 

haarfeinen  Querlinien. 
Orihitcerns  Nflsmni  Eoll.     Oberer  roter  Orthueerenkalk  (Geschiebe). 
K  =^  Y2-    Nähte  horizonlal    Aussenschicht  punktieit,  Zwisciienschiclrt 
quer-  und  längsgestreift,  Steinkerne  nur  längsgestreift, 
1^  Orihöceras  hacillum  Eichw,     C^  (Geschiebe). 

K<CVi'    Nähte  etwas  schief^  von  den  feinen  Querstreifen  gekreuzt. 
W  Ortköcertts  cenirafe  His.     C4  (Geschiebe). 

Massig  konisch.     C  ^  Y^ai  klein.     Untere  Schale  punktiert. 
Orthoceras  Wahlmihenji  Bull     Unterer  grauer  Orthoceren  kalk 

(Geschiebe). 
Ausgeprägt  konisch.     C  =  'A^Vä^ 

■  Ortfwceras  ea:allfUum  Eichw.     F,,  Esthland. 

^^^P  Gomphoceras.    (Vergl.  S.  47.) 

Kegelförmig.    Die  eine  Seitenlinie  grade,  die  andere  etwas  gekrümmt 
urnem  unten  niedriger  als  am  schmalen  Endo. 

Gomphoceruü  cmtidus  Eichw.    E,  Estldand. 

Fhragmocaras.     (VergL  S.  49,) 

Suturen   fast  gradlinig,   wenig   hängend.     Konkave  Schmalseite  ge- 
det,     K=c.  %,. 

Phrfujmoceras  redisepttdum  Ree.     h\  (Geschiebe). 

Cyrtoeeras.     (VergL  8.  49.) 
Wenig  gekrümmt,  Wolinkummer  grade,   etwas  komprimiert.     Sipho 
der  stumpf-kantigen  konkaven  Seite.     Granulierte  Querstreifung. 
CyHocerits  sphinx  Schmidt,     F^. 
Hakenförmig  gekrümmt,   Wolmkammer  grade.     GroU  quergestreift. 

Cprtoceras  Archiuci  Eichw.     B^^  C^,  Esthland. 
Wenig  gebogen,  komprimiert,  beide  Schmalseiten  kantig,     Sipho  an 
konvexen  Seite. 

Ct/rtücerati  aHifuiosnm  Schmidt.     F^,  Esthland. 

:j6* 


Estonloceras  Nötling.    (VergK  S.  öL) 
Nabelliieke  weit     7i  ^^^  ältesten  Umganges  stark  gekrümmt^  tifi;j 
dann  schJiessen  sich   die  Windungen  aneinander,   bis   die  Wohok« 
sich  wieder  ablöst.     Querschnitt  der  inneren  Windung  quer*lanzettlick,J 
dann  nierenförmigj  der  Wuhnkammer  flach-elliptisch. 

Estonioceras  pcrforatnm  SL'liröder.     Vaginatenkalk ;  Reval 
Nabelliieke    weit,      Die    inneren    Windungen    schliessen   dicht  m\ 
einander.     Nur  ein  kleines  Stück  der  Spirale  löst  sich  ab,    Queiscljiuit| 
der  innersten  Windung  quer- 1  an  zettlieh,  dann  elliptisch  (niemais 
türrnig  eingebnchtet),  am  Ende  der  Wuhnkammer  kreisrund, 

Eüoniocerai^  imperfedum  Quenstedt  sp.    Vaginatenkalk ;  Bussiand. 
Nabellücke    klein.      Querschnitt   elliptisch,    auf  der   Innenseite  al>'| 
geflacht  oder  etwas  eingebuchtet,  selbst  in  der  Wohukamruer  nicJit 
kreisförmig.     V«~V»  tier  Wohnkamnier  gestreckt 

EstmüoceroH  heros  Bemeld.    Vaginatenkalk;  Russland  (Geschiebe), 
Nabellücke   klein.     Mehr  als  ein   ganzer   Umgang  allniählieh 
Querschnitt  anfangs  qner-lanzettlich,  dann  elliptisch,  schliesslich  rund  mÜ 
etwas  tlaelier  Aussenseitc. 
Edonioceras  ariense  Schmidt.    Vaginatenkalk;  Esthland  (Ari  b.  Kanroll. 

Flanctoeeras  Schröder.    (Teiigl  S.  5L) 
(Untergattung  von  Estonioceras,) 
Mit  den  hervorgehübenen  Charakteren. 

Plandficeras  faleatum  Scblütheim  sp.     (Lituites  autt) 
Vaginatenkalk;  Esthland» 


Trocholites.    (Vergl.  S.  60.) 

L  Windungen  im  Querschnitt  stark  deprimiert,  halb  so  hoch  als  breit  i 
Windungen  im  Querschnitt  weniger   deprimiert,  gerundet,  so  hoch 
wie  breit  oder  wenig  niedriger.    5. 

2.  Windungszunahme    s^hr  gering ,    der    Nabel   sehr    flach    und  weit 

TrochoMtes  nmcrostoma  Schröder.     (Tr,  Odini  Eichw.  z.  Th.) 
Oberer  grauer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 

3.  Windungszunahme  stärker,  Nabel  flach  und  weit. 
Trocholites  soraviensts  Schröder.     Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe)« 
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Nabel  tief  und  eng.    4. 

Windungen  sehr  niedri^^  und  breit,  anfangs  stark  isoliert;  spater 
verlangsamt  sich  die  Breitenzunahme,  die  Wobnkammer  ist  zuletzt 
schmäler  als  die  letzte  Windung. 

Trocholites  emitractus  S<.'hröder.     Echmosphäriteukalk; 
Esthland  (Geschiebe). 
Windungen  zwar  niedrig,  aber  weniger  als  bei  voriger  Art,  gleich- 
massig  an  Breite  zunehmend. 
TrochölUes  hospes  Remel6.   Oberer  grauer  Orthocerenkalk  {öe^chiebe). 
Windungszunahme  gering,  Nabel  weit  und  flach.    6. 
Wvindungszunahme  starker,  Nabel  vertieft.    7. 
6.  Windungen  sich  fast  gar  nicht  umfassend.     Querschnitt  rund. 
Trocholiies  maürmnphalm  Schröder.    Echinosphäritenkalk;  Odinsholm. 
Windungen  etwas  umfassend,  Querschnitt  auf  der  Innenseite  daher 
deutlich  ausgebuchtet. 

Trocholiies  i/rbis  Schröder,     Oberer  grauer  Orthocerenkalk 
(Geschiebe). 
fc|  Schale  mit  ca.    1  mm   voneinander   abstehenden    obsoleten    Rippen, 
r        zwischen  denen  noch  feinere  Quei'streifen  verlaufen, 
j        Troclwliies  depressus  Eichw.     Echinosphäritenkalk;  Esthland 
I  (Geschiebe). 

I     Schale  mit  feinen,  gleichmässigen  Querstreifen.     Nabel  tiefer. 
Trocholiies  incof^gruus  Eichw.  sp.     Mit  vorigem. 

Discoceras.    {VergL  S.  51.) 
(impeifecte  IJtuiten  z.  T.) 

1.  Querschnitt  gerundet    2. 

Querschnitt  subquadratisch  (nur  die  zwei  innersten  Umgänge  kreis- 
I  rund).  Nur  der  vorderste  Teil  der  Schale  wird  frei.  Dicht  g©- 
I  drängte,  scharfe,  nach  vorn  konvexe  Anwachs.streifen^  die  zuweilen 

I         lamellenförmig  werden.   Steinkerne  häutig  mit  zahlreichen  Wülsten, 
Wohnkammer  nach  vorn  komprimiert. 
Dlscocerm  antiquissimum  Eichw.  sp.     F^  (auch  Pj);  Esthland, 
Norwegen  (schwarze  Kalke).     Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk). 

2.  Querschnitt  bedeutend  höber  als  breit.     Die  Wohnkammer  löst  sich 

früher  ab  als  bei  voriger  Art    Gedrängte,  etwas  gekräuselte  Än- 
j         wachsstreifen. 
[       Discoccras  Danckelmanni  Rerael6.     Üi,  Esthland;  Geschiebe. 
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Quersclinitt  fast  kreisförmig.     Anwachsstreifen   blättrig,  scharf,  ge* 
drängt, 

Discoccras  tcres  Eichw.  sp.    Echinosphäritenkalk,  Esthland 
(Geschiebe). 

Lituites.     (Vergl.  S.  50.) 
Umgänge  der  Spirale  fest  aneinander  liegend. 
LituUes  lituus  Montf.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden; 
Echinosphäritenkalk.  Esthland. 
Umgänge  der  Spirale  sich  nicht  berührend. 

Lituites  j)€rfectus  Wahlb.    Echinosphäritenkalk,  Esthland; 
oberer  grauer  Ortliocerenkalk,  Schweden. 

AnciBtroceras.    (Vergl.  S.  50.) 
Umgänge  der  Spirale  fest  aneinander  liegend.    Der  gestreckte  Teil 
schlank  kegelförmig. 

Lituites  umlulatus  Boll.    Echinosphäritenkalk; 
oberer  grauer  Ortliocerenkalk  Schwedens;  Geschiebe. 
Umgänge  der  Spirale  sich   nicht  berührend.      Der  gestreckte  Teil 
sehr  rasch  erweitert,  plump. 

Lituites  Torelli  Rem.     Vorkommen  wie  bei  vorigem. 

Rhynchorthocoras  Kem.^) 
Lang  kegeltonnig  (Q=^j^),  leicht  gekrümmt.    Scheidewände  dich 

stehend.     Schale  mit  scharfen,  feinen  Ringstreifen. 
lihyuchorthoccras  Angclini  Boll.     Oberer  rother  Orthooerenkalk. 
Schweden  (Geschiebe). 

Salpingostoma.     (Vergl.  S.  91).) 
1.  Mündung    massig  erweitert,   innen   glatt    und   verdickt.      Einfacl 
Anwachsstreifung.    Vom  Dorsalspalt  zieht  eine  feine  Verwachsung 
linie  zum  buchtigen  ilundrand.     Innere  Windungen  mit  Schiit 
band  und  netzförmiger  Skulptur,  weit  genabelt  (wie  Bucania). 
Salpifitnmtoma  locator  Eichw.  sp.     Q,  Esthland. 
Mündung  sehr  er^veitert,    innen   nicht  verdickt,   an  der  Obertläcl 
verworren  gerunzelt.    2. 

1)  Mit  diesem  von  Kemelo  eiuireführten  (lattungsnamen  bezeichnen  wir  iMh 
«.vras-ähnlit*ho  Gehäuse  mir  «.x^ntralem  Sij»lio  und  konzentrischer  Streifung.  die  « 
wenij:  gekrümmt  Mnd.     Anfangskammeni  unbekannt. 


\  Mtindung  ringsuiD   scheibenförmig   und  sehr  rascli  erweitert.     Von 
vorn  gesehen,  verdeiikt  die  Scheibe  die  vorhergehenden  Umgänge. 
SfiJpinfjosioma  nmjnfosioma  Eiehw.  sp,     C,,  Esthland. 
Mündung  alhnählich  nnd  vorwiegend  nach  vorn  (oben)  erweitert,  im 
Umfang   ausgesprochen  elliptisch,  aber  unten   ausgebuchtet  oder 
zwoiiappig,  der  vorletzte  Umgang  von  vorn  deutlich  sichtbar.    3. 
(3.  Umgänge    deprimiert.      Mündung    breit,      Dorsalschlitz    kurz,    weit 
hinten. 

Salplngostoma  äUatatum  Eichw,  sp.  (non  Sow.).     F^,  Esthland. 
Umgänge  komprimiert.     Mündung  viel  höher  als  breit,     Dorsalschlitz 
lang,  seine  Ausfüllung  kielartig  vui-stehend, 

Salpimjostoma  compressnm  Eichw.  sp.     Cj,  Esthland. 
Umgänge  deprimiert,    im   Verhältnis    zur    Mündung    breit.     Schlitz 
weit  vorn. 

kSidpinfiostoma  cornu  Koken.    b\,  Esthland. 
Bucania.    (VergL  S.  lOä) 
eit  genabelt.   Windungen  massig  zunehmend,  niedergedrückt.   Grobe 
runzüge  rüngsrippen,  von  gekräuselten  Quorlinien  in  einzelne  Teile 
II         zerlegt. 

Buamia  radiata  Eichw.  sp.     (—  B.  Czekanowrskii  Schmidt,  Koken); 
'  C,-Fi,  Esthland. 

Enger  genabelt,  die  Windungen  nehmen  rascti  zu.    Auf  den  inneren 
Windungen   überwiegen   die  scharfen^   ge^scliwungenen    Änwaehs- 
^        rippen. 

'  Bucauia  oelamlica  Koken.     Jüngerer  Kalk  von  Gnisgärd,   Öland. 

Klein,  stark  wellig  gekräuselte  Anwachsrippen^  keine  iSpiralen.    Spatt- 
kiei  hoch. 
j  Biicania  [fracUlima  Koken.     Ijept^enakalk. 

Keine   Spiralen.     Gleichmiissig,   laug.sam   anwachsende,  breite  Win- 
(         düngen  und  markierte  Seiten  kanten, 
l  Bucfinia  crassa  Koken.     Fj,  Esthland* 

Flach  scheibentormig,  Nabel  sehr  %veit     Keine  Spiralen,     Windungen 
>         sehr  niedrig,  sehr  langsam  anwachsend. 
^  ßucaniu  eydouks  Koken.     Di,  D^j,  Esthland  (Geschiebe). 

Ähnlich,  aber  Nabel  etwas  enger j  die  Schlusswindung  stets  dach- 
förmig zugeschärft. 

Biicania  mnttyrta  Eichw.  sp.     C,— 1>.^,,  Esthland. 
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Bucaniella,  1)    (VergL  S,  100.) 
Rücken    flach,    mit    starken    seitlichen    Depressiunun.     Nabel  v^^^ 
kantig  begrenzt.     Klein, 

BucanieUa  decurrms  Eichw.  sp,  (Naiitihus)  B^,  Russland. 
Ähnlich,    aber  grossen     Seitenränder  sehr  scharf,   fast  flüg«lirti| 
Änwaehsrippen  schaif,  Spiralrippon  undeutlich. 
BucanieUa  lineata  Koken.     Üj,  D^^  Esthland  (Geschiebe). 
Rücken   höher,   Depressionen  sehwächer.      Nabel  weit  mit  schwi 
Kante.    Gross. 

BucatiieUa  jmjata  Koken,     C^,  C^  (niiit.),  Esthland, 
Rücken   gewölbt,  Depressionen   schwach.      Nabel    eng,  Nabelk 
abgerundet     Feine  Anwachsstreifiuig. 
BucanieUa  cotispkua  Eichw.  sp.     1\,  Esthland  (Geschiebe). 
Über  die  ganze  Obortläche  gleiehmässig  verteilte  Spiralrippen,  im 
Anwachsstreifung.    Oberseite  gleiehuüissig  gewiilbt,  Gehäuse  h\m 
Bficaniella  inflata  Koken.    Oberste  Öländer  Kalke  (Geschiebe), 
Weniger  gebläht,  Spiralen  auf  den  Seiten  gedrängter. 
BucanieUa  lateralis  Eichw.  sp.     D^,  D^,  Esthland  (Geschiebe). 

Bellerophon.    (Vergl.  S.  10<}.)«) 

A.  Cpntbtdariu. 

Die  inneren  Windungen  treten  vollkommen  kugiig  io  der  Mundil 

hervor.  1 

üymhiäaria  culirijugaki  Roe.    Dj,  D^  (Geschiebe).  J 

1)  Es  sei  n(Kjh  Iiervorgeboboo,  dass  füj- Bucania  ein  tiefer,  parallelrandig^r  Sdd 
und  eia  schmales  Band,  fiii-  BucADiella  eiu  weiter,  winldiger  Mündmigsaußschnitl  1 
Mangel  eiaos  eigentlichen  BaiideB  charakteriKtiKch  ist  Die  Mitte  des  Rückens  1 
sich  bei  BucanieUa  oft  bandartig  herauö,  doch  kssen  sich  die  Anwachsstreifen  | 
sie  hinweg  verfolgen. 

2)  Neuere  Untomuchungon  der  unterniluriseheu  BeUerophonten  veranlassen  i 
zur  Unterscheidung  folgender  mehi'  aelbstündiger  Gruppen-,  die  ich  entsprechend  i 
neuen  Namen  aufführe: 

Cifffibularia.  Hälfte  der  Seh luBHwiu düng  scharf  gekielt,  zufiammengedrückt,, 
schmalem,  sehr  weit  zuriickreichendem  Schütz,  der  übrige  Teil  des  Gehäuseß  ki|| 
mit  feinem  Schlitzband.     Nabel  offen. 

Bellerophmi  euUrtju^aitis  Roe. 

Sinuttes^  Mündung  mit  breiter  Bucht,  die  kein  8chlit»band  hinterliis-st,  Nlj 
gegend  mit  nach  vorn  abgegreuistcr  Runzelte  hiebt.  AuBäentseite  der  WinduDgcn  w^ 
halb  der  Mündung  mit  derben  Runzeln-     Nabel  verdeckt  | 

B&Uerophon  hiiobatus  Sow.  I 

Belkropkon  Mootf.  ist  auf  geblähte  FormoQ  mit  deutlichem  Schlitzbaod^  u 
Nabel  im  Alter  kallös  verdeckt  ist,  zu  beschrfinken.    Im  l^ntersilur  nicht  sicher  vertn 


I 
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Die  iDneren  WiDdungen  im  Rücken  schmaler,  nicht  so  breit  gerandet. 
Cymbularia  gaieata  Koken.    C^,  C„  Esthland. 
B.  Sinuites. 
Dick,  gebläht,  ohne  Einschnürungen  des  Steinkernes. 
Simies  hüdbaius  Sow.  Typ.  Caradoc.   F^  (auch  E)  in  Esthland  (Geschiebe). 
Schmaler,  kantiger  im  Bücken.    Steinkerne  unmittelbar  hinter  dem 
londrande  eingeschnürt 
Simües  büobtUus  muL  macer  Koken.    Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

(Geschiebe). 
Ziemlich  schmalrückig,  stärker  und  breiter  eingeschnürt 
Smiks  amßistus  (Lnrs.)  Koken.     Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden. 
Stumpf  kantig,  vor  der  Einschnürung  mit  einem  schwachen  Höcker. 
Sinuites  naviculoides  Koken.    63,  Esthland. 

Temnodiscus.  i>    (Vergl.  S.  100.) 
Gross,  Rücken    schmal,   aber   nicht   kantig.     Bucht  scharfwinklig. 
Säbel  von  einer  scharfen  Kante  umzogen,  der  an   der  Mündung  jeder- 
seits  eine  Einbiegung  des  Mundsaumes  entspricht 

Temnodiscus  accola  Koken.    Ci— D3,  Esthland  (Geschiebe). 
Kleiner,  Rücken  gerundet,  Bucht  breiter  (mehr  an  Sinuites  erinnernd). 
Temnodiscus  tuniidus  Koken.    Fj,  Christiania. 

Oxydiscus.    (Vergl.  S.  100.) 
Windungen  langsam  anwachsend,  ohne  scharfe  Nabelkanten. 

Oxydiscus  planissimus  Eichw.  sp.    D„  Esthland. 
Rascher  anwachsend.  Nabelkanten  ausgeprägter,  daher  die  Windungen 
m  Nabel  breiter. 
Oxjfdiscus  suecicus  Koken.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk,  Dalarne. 

Pleurotomaria.    (Vergl.  S.  109.) 
1.  Schlitzband  scharf  gekielt  an  der  Peripherie  der  kantigen  Windungen. 
(Worihcnia.)   2. 
Schlitzband  breit,  flach,  konkav  oder  schwach  gekielt,  steil  am  Um- 
fange der  Windungen.    Kegelförmig.   3. 
Schlitzband  breit,  flach,  nahe  dem  Rande  auf  der  Oberseite  der  Win- 
dungen.   Niedrige  Gehäuse.   4. 
Schlitzband  deutlich  ausgehöhlt  zwischen  zwei  Leisten.   5. 

1)  Hierher  gehören  die  von  Lindström  als  Cyrtolitos  beschriebenen  Arten  von 

Oothlaod. 
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Zweite  ABTteiLüNG, 


t.  Kegelförmig,  mit  abgestuften  Umgängen.     Die  Basis  durch  eine  I 
abgesetzt. 
Pienrolomarifi  Mlckimhi  Koken.     C^  und  oberer  grauer  Orthcn^renkall 
Kegelförmig.     Umfang  zugeschärft     Die  untere  Kante  verschwutidi 

PhuTölmnarki  ToUi  Koken.     C^. 
Kegelförmig,  letzter  Umgang  stark  gewölbt,  scharfkantig.    Die  uoW 
Kante  angedeutet. 

Pleurotonmria  osihona  Koken.     F^ 
Ähnlich,    aber    über    und    unter    dem   Schlitzbande    eine  Am\ 
Kante.    Änwachsstreifung  scharf, 

Fitmrotomaria  aisia  Koken.     F|. 
Niedriger.     Schlitzbandkiel   und   Kanten  sehr  scharf.     Oben^etle  ii 
ganzen  konkav.    Feine  Skulptur. 

Pleurotomaria  borkkolmiensis  Koken.     F^. 
Hoch  kegelförmig.     Obei-seite  konkav.     Dicht  unter  der  Naht 
über  der  Basis  eine  Kante.     Schhtzbandkiei  schneidend  schalt 
Pimrotomaria  silurka  Eichw,     Ci — ü^i  Esthland;  oberer  Orthoa^reü- 
kalk,  Schweden  (Geschiebe). 

3.  Band  auf  den  letzten  Windungen  flach  oder  konkav.     Oberseite  fluct 

Basiij  massig  gewölbt. 
Pietindomaria  elUjdfca  R\E     Cja— Cd,  Esthland;  oberer  grauer  Orthcv* 

cerenkalk  (Geschiebe). 
Band  stets  stumpf  gekielt    Oberseite  der  Windung  massig  gewölbt 
Basis  konvex. 
Pleurdtmmrhi  infküa  Koken.    Ci,  (Geschiebe),  Dalarne. 

4.  Sehr  klein,  linsenförmig,  am  umfang  gerundet,    Nähte  linienfonnig 

Nabel  eng. 

Pkurotnmarm  rossiea  Koken,     C^,  C^  (Geschiebe). 
Sehr  klein,  aber  höher,  Spira  deutlich. 

PUmröiomaria  dahcarUca  Koken,     Leptaenakalk. 
Grösser.     Umfang  anfänglich  fast  kantig,    Schlusswindung  gebtilit> 
mit  steilerer  Aussenseite. 

Pkurotomarin  numismalis  Koken.     F^, 
Ebenso  gross  und  grösser.     Aussenseite  inmier  breite  gerundet. 
Pkurotomaria  rökMohka  Koken.     F^,  Geschiebe,  Christiania. 
Ähnlieh,  etwas  flacher-     Basis  und  Oberseite  fast  gleichmä>;sig  gewölbt 
(Steinkerno.) 
Plenrotomuria  kniictäaris  Hall    Trentonkalk,  Nordamerika;  E|,  EBthUnJ- 
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[Schlitzband  ziemlicii  breit,  nach  oben  sehend,   über  dein  Umfan-^o. 
Ziemlich  niedrige  Gehäuse  mit  flach  gewölbter  Oberseite  und  ge- 
blähter Basis.    Neben  dem  Baiido  eine  Depression. 
PleHrotofmiria  notahihs  Eichw.     Cg— F^  (typisch);  Geschiebe. 
Sehlitzband  ganz  peripherisch.    6, 
'  Spiralskulptur.     Schlitzband  sehr  schmal,  kielartig.     Niedrig. 

Pfenroiontaria  leptaefuirum   Koken.     Loptaenakalk. 
Nur  Anwachsskulptur.    7, 

7.  Anwachsskiilptur  sehr  deutlich,   fadenförnn'g.     Band  ziemlich   breit, 
B      konkav,  vortretend.    9. 

Fast  glatt;  Band  schmaler^  konkav.    8. 

8.  Niedrig  kegelförmig,  weit  genabelt. 

Ffeurot mn a rki  ch  amacctmus  K ok en .     F.j 
Höher  kegelförmig,  enger  genabelt 

Plmrotonrnria  Noeifhigi  Koken.     F^, 

9.  Anwachsötreifcn  scharf  Uimellcnförmig,  Hchlitzband  stark  voi-stehend, 

mit  blättrigen  Lunidis. 

PieuroiofHuria  haUica  Yem,     K,  Wesenborger  Schicht. 
Anwachsstreifen  fadenförmig,  fein,  dicht  gedrängt.   JSchlitzband  weniger 
vorstellend,  mit  feinen  Lunulis. 
Pleumimmria  plfriftra  Eichw.     Fj,  Lyck  holmer  Schicht 
Anwachsstreifen  massig  fein,  mit  Kahlreichen  kleinen  Körnern  besetzt; 

ebenso  die  Lunuine. 
rkurofomarm  tKjduhA^a  Fr.  Schmidt.     F^,  J^yokliolmer  Schicht. 


Murchisonia.     (Vorgl  S.  102.) 

Sehr  gross.     Band  breit,  ilach  (in  der  Jugend  konkav).     Nähte  flach. 
etzte  Windungen  stumpf  gekantet 

Mnrchmmia  insiifftis  Eichw,     E,  F^,  Esthhmd,  Geschiebe;  Christiania. 
Klein.     Windungen  gewölbter,  Nähte  tiefer. 


Mnrchismiia  Me^mdm-ß  Koken.     F^,  Esthland. 


^^^^  Ectomaria  Koken.  ^) 

B  Unter  der  Naht   und   auf  der  Basis  noch  ein  schwacher  Spiralkiel. 
^  Edmnana  Nieszlcowskü  Schm.     Fj,,  Estbland. 


l)  TurrnröniHg.     Die  tiefo  Bucht  der  ÄDwachsstreifou  liegt  kwIöcIiod  zwei  spiralen 
leka.     Mündung  mit  broitem  Ausguiib,     Fnvlior  mit  MurehitiOüia  vereinigt. 
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ZwETTE  Abteilung, 


Raphistoma.     (VergL  S.  102.) 

1.  Die  Schlusswindimg  wird  frei,   5. 
Die  Schlusswindung  wird  nicht  frei,    2, 

2.  Oberseite  vertieft,   Unterseite  flach,  sämtliche  Windungen  sichll 

(Madurea.)    3. 
Oberseite  seltener  vertieft,  flach  oder  ansteigend,  Unterseite  genaW 
(Raphistmna  s.  str,)   4, 

3.  Die  Windungen  sind  sehr  hoi-h  und  fallen  sehr  steil  gegen  die  ti 

tiefte  Mitte  ab.     Gewinde  auf  der  Unterseite  hervortretend, 
(Madurea)  kdix  Eichw.     B^,  Esthland. 
Windungen   niedriger,    (rehäuse   breiter   und   grösser.      Apikalstittii' 
weniger   abschüssig.     Gewinde   auf  der    Unterseite    nicht  hervor- 
tretend. 

(Madurea)  düatata  Koken.     Bg,  Esthland. 
Die  einzelnen  Windungen  sind  auf  der  Apikaiseite  scharfeackig  von- 
einander abgesetzt.    Sonst  ähnhch  wie  vorige. 
{Maclurm)  infutidibulum  Koken*    Unterer  grauer  Orthocerenkalt, 

Oland. 
4.  Gewinde  erhaben,     Bei  erhaltener  Schale  Nähte  verwischt;  Steinkeme 
mit  einfach  gewölbten  Apikaiseiten  der  Windungen.     Aussensäte 
steil,  gebläht,  Nabel  tief 
Rapkistoma  quaUeriatum  Schi.  sp.     Nur  Bg,  Esthland, 
Gewinde  erhaben,  besonders  an  Stein  kernen  deutlich  abgestuft.  Schlus^ 
Windung  mit  schärferem  Aussenkantenwiiikel,    Nabel  wand  sehr  steil 
mit  konkaver  Depression. 
Rupkisioma  obvaUtUum  Wahlb,  sp.     Oberer  grauer  Orthocerenkalk 

und  Geschiebe,  hfg. 
Gewinde  höher,  treppenformig,  Api kaisei ten  flach  nach  innen  fallend. 
Raphistonm  Damasi  Koken.   Oberer  grauer  Orthoc^renkalk,  Geschiebe, 
Oberseite  ganz  flach  oder  leicht  konkav,  Nähte  verwischt.  Basis  konvei, 

Aussenseite  steil. 
Raphistonta  Svhmidii  Koken.      Gastropodenkalk  (FJ  von  ChristiaiiiJi 

und  Geschiebe. 
Niedriger,  Äussenkantenwinkel  schärfer. 
Mut.  prisca  Koken.     Oberer  grauer  Orthoceron  kalk,  Geschiebe- 
Oberseite  vertieft,  Apikaiseiten  abschüssig.    Aussenseiten  steih    Na 
ziemlich  weit 


Riiphidoma  acfäangulum  Koken. 
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5.  Gewinde  deutlich  stufenförmig,  Apikaiseiten  flach  liegend.    Nabel  sehr 
weit,  die  Windungen  gerundet  hervortretend. 
Raphistama  gradatum  Koken.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk, 

Schweden. 

Windungen  nicht  treppenförmig,  aber  gegeneinander  abgesetzt.  Apikai- 
seiten schräger.     Nabel  trichterförmig,  mit  flachen  Nähten. 
Baphishma  dedive  Rem.  sp.  Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden, 

Geschiebe. 

Gewinde  vertieft,  mit  flachen  Nähten,  Apicalseiten  ziemlich  abschüssig, 
Auasenseite  steil.    Nabel  weit,  Unterseiten  gerundet. 
Raphistama  marginale  Eichw.  sp.     Oberer  Orthocerenkalk,  Schweden, 
Geschiebe;  Dj — D^,  Esthland. 

EccyUopterus.    (Vergl.  S.  102.) 

1.  Spirale  stark  centrifugal.    Der  Anfang  liegt  merklich  tiefer  als  die 

Schlusswindung.   2. 
Die  Spirale  enger,  gleichmässiger,  annähernd  horizontal.    3. 

2.  Aussenseite  steil,  Querschnitt  breit  dreiseitig.    Unterseite  gewölbt 
Eccylicpterus  cUatus  Roe.  sp.     Oberer  roter  und  grauer  Orthoceren- 
kalk, Schweden  und  Geschiebe. 

Aussenseite  schräger,  Querschnitt  mehr  komprimiert,  Unterseite  stumpf- 
kantig. 

Eccyliopierus  centrifugus  Koken.    0^«,  Esthland. 

3.  Unterseite  der  Schale  scharf-,  des  Steinkernes  stumpfkantig.    Aussen- 

seite oder  Schlusswindung  sehr  schräg,   umbilicale  (Unter-)  Seite 
schmal. 
EccyUopterus  regtdaris  Rem.    Vom  unteren  grauen  Orthocerenkalk 
(Dalame)  bis  C3  (Itsersche  Schicht).    Geschiebe,  hfg. 

(Jnterseite  des  Steinkemes  kaum  kantig  abgesetzt,  breiter,  Aussen- 
seite steiler.    Kragen  hoch  und  steil  gestellt.    Spirale  enger. 
Eccyliaptenis  increscens  Eichw.  sp.  (=  princeps  Rem.,  Euamphalus 
sej^ifer  Schm.),  oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Bg — C,  in  Esthland, 
und  entsprechendes  Geschiebe,  hfg. 

Unterseite  breit  gerundet,  Aussenseite  ganz  steil,  Spirale  eng. 
EccyUopterus  TdU  Koken.    Cj,  Esthland. 


Zweite  AßTEiLüNa 


Euomphalus.     (Vergl  S.  134) 

1.  Windungen  gekielt    2. 
Windungen  gerundet,  mit  gerundetem  Sinns  auf  der  Oberseite. 

Euamphatus  devcxtts  Eichw,     Ci— D^,  E.sthland;  Üesehiebe. 

2.  Mit  einem  Kiel  aiil'  der  Übei-i^eite.    3. 
Mit  zwei  Kielen   auf  der  Obei^eite,    der  obere  der  Naht  geoÄ 

Sinus  kaum  vorhanrlen,     Peripherie  üügelartig  zusammeng^pn 
Gestuftes  Gewinde, 
Euomphultis  cur  iwfer  Küken.    F^  Esthland,  Christian  ia;  Gesclüebe 

3.  Gewinde  ganz  tlach.    Sinus  deutlich,  anfangs  flach,  dann  aufeinfl 

stumpfen,  schliesslich  auf  einer  scharfen  Kante.     Umfang  gekiel 
Nabelkante. 

Eiiompkalu^  dimidkdu^  Koken.     Fj,  Estliland. 
Gowinde  abgestuft,   4. 

4.  Kante  zwischen   Ober-  und  Aussenseite    hervortretend,   Sinus  id 

Anwachsstreifung  scharf, 

Eumnphalus  tjraiMus  Küken.     Fj,  F^,  Esthland, 
Kante  stumpf,  Sinus  breit.     Gewinde  niedriger. 

Etmmphahis  hdicoides  Koken.    F^,  Esthland, 

Lytosplra  Koken.  ^) 

Kasch  anwachsend,  massig  dick.     Spirale  weit,  Schlusswinduuf;  böliä 
als  dar  Anfang. 

Lytosplra  Angdinl  Lindstr.     Unterer  grauer  Ürthücerenkalk. 

Schweden . 

Plumper,  Spirale  enger,  mehr  in  einer  Ebene.    Oberseite  nach  rm 
hin  mit  einer  Kante, 
Lfffosinra  potens  Koken.    Unterer  grauer  Orthocerenkalk,    Öchwedeu. 
Ähnlich,  aber  viel  rascher  anwachsend.  i 

Ltßospira  tuhicimi  Koken.     Bj,  Esthland, 


Cyelonema.     (Vergl.  S.  120.) 
Spiralstreifung  fein,   alternierend    stark.     An  wachsstreifen   deiitlicb^ 
ünregelmässige  Wellen  in  der  Anwachsricbtung. 

Ctjclanema  lin^Uum  Koken.     Dg,  Esthland. 

1)  Im  Teil  I  nicht  aufgeführt.  Windungen  gelöst,  achaell  aiiwaeliseud.  im  ktdmt 
gekammert  überseite  mit  winkUgem  Solilitz,  Untars«ite  gerundet  Im  Innern  auf  <lw 
Inu6n^f6ite  vme  Furche  (^an  Öteiuk erneu  eine  I^eiste).    Skulptur  schuppig. 
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Spiralstreifung  stärker,  weitläufiger,  sonst  ebenso. 

Cydanema  inaequistriatum  Koken.     F^,  Christiania. 


Polytropis  De  Kon.    (Vergl.  S.  124.) 

Windungen  gerundet,  Nabel  weit.  Basis  und  Aussenseite  mit  starken, 
gleichmässigen  Spiralrippen. 

Polytropis  cingtdata  Koken.     Dg,  Esthland;  Geschiebe. 

Eunema.    (Vergl.  S.  118.) 

Umfang  der  Windungen  stark  gekielt,  Oberseite  mit  einem  sehr  hervor- 
tretenden Kiel,  der  Naht  zu  meist  noch  ein  zweiter;  Basis  mit  mehreren 
schwächeren,  die  nach  unten  an  Stärke  abnehmen,  gewölbt  Anwachs- 
streifung  deutlich. 

EunenM  rupestre  Eichw.  sp.     Fj,  Fg,  Esthland. 

Oberseite  mit  noch  mehr  zwischengeschalteten  Kielen,  daher  das 
Gehäuse  gleichmässiger  gerippt. 

Eunema  rupestre  var,  stdcifer  Eichw.     Mit  voriger. 

Trochonema.    (Vergl.  S.  124.) 

Gehäuse  mit  vier  vorspringenden  Kielen,  von  denen  einer  unter  der 
Naht,  einer  (sehr  erhaben)  den  Nabel  umzieht.  Anwachsstreifen  auf  der 
Hohe  der  Kiele  nach  rückwärts  eingebuchtet 

Trochonema  Panderi  Koken.     Fg,  Esthland. 

Gonionema.    (Vergl.  S.  107.) 

Bucht  auf  der  mittleren  Kante  tief.  Oberseite  nur  mit  scharfer 
An  wachsstreif ung  (oder  ganz  schwachen  Spiralen),  Basis  bei  überwiegen- 
der Änwachsstreifung  besonders  in  der  Nähe  des  ümfanges  gegittert 

Gonionema  bicarinatum  His.  sp.     Unterer  grauer  Orthocerenkalk. 

Bucht  schwach,  oft  nur  angedeutet     Oberfläche  gegittert. 
Gonionema  reticidaium  Koken.    Bg,  0^  (Turbo  trimarginatus  Eichw.  z.  T.). 

Fycnomphalus  Lindstr. 

Niedrig,  gewölbt,  Basis  abgeplattet 

Pycnoniphalus  rbtella  Koken.     Fj,  Esthland. 


Holopea  Hall,  i) 

Nähte  tief     Starke  Wülste,   besonders  auf  den  oberen  Wiudmigi 
und  auf  der  Schlusswindang.     Scharfe  Rippen.     Gross. 

Holoperi  anifnäfacm  Eicbw,  sp.     Fj,  Esthland;  Oeschiebe. 
Nähte  tief  gehijhlt,   von   einer  schräg  ansteigenden  Fläche  begleitet  1 
Anfan/^windung  niit  gerippten  Wülsten,   mittlere  giatt,   8chlusswindu] 
iiiit  flachen  Wellen.     Kleiner. 

Holopea  Eichwaldi  Koken.     Rj,  C^,  E^^thland. 

Subulitas  Conrad. 

Gewinde  spitz,  hoch,  mit  deutlichen  Nähten  und  Querrippen*  Scbla« 
Windung  geblähterj  etwas  schief,  Aussenlippe  gegen  das  Gewinde  anstd«^«^] 
Uberfläclie  eigenartig  punktiert     Massig  gross. 

Snhulües  peretfrimis  Sehloth.  sp.  (=  priscus  Eichw.).     C|,  C,  in  EäthUnilj 

und  Geschiebe. 
Grösser  (bis  2  Zoll),    Umgänge  gewölbter  und  niedriger.    Mündung] 
weniger  geblüht  und  gebogen*     (Steinkerne.) 

Subulites  amphora  Eichw,     D^,  D.^,  Esthland;  Geschiebe. 

Sehr  gross  (bis  12  Zoll).    Umgänge  hoch,  wenig  gewölbt.    Müadungl 
lang,  nach  vom  verschmälert^  nicht  gebogen.     (Steinkerne,) 
Subulites  gigas  Eichw:     ¥\^  Esthland;  Geschiebe, 

Sehr  lang  (bis  G  Zoll),  aber  scinnal,  pfriemenfijrmig.     Umgänge  j 
flach,  Nähte  verwischt,  sehr  schräg.     Schale  mit  schwachen  QuerstreifeH 
SubiitUes  subtila  Koken.     E  (selten),  F^  (sehr  häufig),  Esthland ;  Geschie 
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Hyolithes.     (VergL  S.  98.) 

A.   Arten  aus  Skandinavien,  fiuBsland  und  Geschieben. 

L  Mündungsränder  in  einer  Ebene,  ebenso   die  Ränder   des  Deckeil 
{Orthotiteea  Novak.)   2. 
Mündungsraud  auf  der  Dorsalseite  stark  vorspringend,  Deckel  winklig 
geknickt»     {Hydithes  s.  str.)    8. 
2.  Querschnitt  ki eisrund  (3)  oder  gerundet  mit  flacherer  Dorsalseite  (älj 
Querschnitt  dreiseitig  bis  nierentormig.    6. 


1)  Tod  Hall  unbestimmt  begrenzt,  daher  in  Teil  I  nicht  aufgeführt,     Hiir 
schrankt  auf  iVai^m-ähoBühe  Gostaltoo  mit  abgestufteiii  Gewinde,  sehr  tiefen 
umgeficlilagoner  und  abgeÜaüliter  Innenlippe.     Meist  mit  <^*iienvülsteo.     An  wachs 
erst  konvex,  dann  äübwaoh  konkav^  steil  über  die  Seileu  gehend. 


Zuwachslmien  auf  der  Dorsalseite  etwas  nach  voro  konvex.   4, 
Ziiwachslinien  ganz  grade, 

BpolUhcs  Ilerinelini  Holm.     Zone  \\^  Olsfirllu^i  KJirnffi. 

fNur  rJeutliche  Zuwachs! inien. 

HyoUtheii  ierdimculm  Liniiarss.     OeJandicus-YdOne. 
Peine^  sich  kreuzende  Längs-  und  Quorlinien. 
HyoUihes  stfjlus  Holm.     Zone  des  Parmloxüies  ForehhnmnierL 

[Dorsalsoite  schwach  gewölbt.     Quer  gestreift 

HpdUheii  Jöhnstrupl  Holm.     Unterkiirabrischer  „grüner  Scliietfei*'^ 

Bornholm. 

)orRalseite  gansi  abgeflacht.     Glatt. 

HyoliiJies  De  Qeeri  Holm,     ünterkambrischer  Sandstein  (Geschiebe). 

ö,  Seitenkanten  abgerundet.     Doi-salseite  schwach  konkav.     Querschnitt 

nieren formig.    7. 
^  Seitenkanten  schart    Ausgeprägte  Längsskulptur.    Querschnitt  trapez- 
f     förmig. 

Hffdühes  aemuius  Holm.     Unterer  grauer  Orthoceren  kalk,  öland. 

t  Seitenkanten   scharf.     Dorsalseite   breit   rinnenfönnig.     Querschnitt 
™      ilreiseitig  (oben)  bis  halbmoudförraig. 

Hydithes  excavatus  Holm.     Zone  des  Paradm:idpa  FmrcMmmnieri 
H  (Hjolitheskalk). 

7.  Mit  Langslinien. 

liydithes  lineatuius  Holm.    Zone  des  Paradoxides  Forchhanifneri, 
Nur  mit  Zuwachslinien. 
HyolUhes  afßnis  Holm.     Zone  des  Paradoxides  ochmdiciis  und 
H  Forchhammer if  Zone  des  Agnosi.  latmffaias, 

8*  SeitenkanteD    scharf^    Ventralseite    nicht    von    zwei    seitlichen    An- 
schwellungen eingefasst.    9. 
Seiten  abgerundet,  durch  zwei  Depressionen,  an  denen  die  Zuwaehs- 

■      linien   plötzhch   abbiegen,    von   der  eigen thchen    Ventralseite  ge- 
schieden.   13. 

9-  Nur  mit  Zuwaehslinien.    10. 

Dorsalseite  nur  mit  Zuwachslinien,  Ventralseite  mit  gleiehmässig  vpt- 

teilteu  LängsHnien.    12. 
Dürsalseite  und  Ventralseite  mit  lamellösen,  gekräuselten  Ijängsleisten. 
Ilyoliihes  crisf^Nituii  BolL     Oberer  grauer  Orthocerenkalk  (Geschiebe). 
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10.  Ventralseite  stark  gewölbt,  fast  gekielt.    Seiten  nur  9— 12®  diver- 

gierend. 

Hyolithes  socialis  Linnarss.    Zone  des  Paradoxides  Tessini, 
Seiten  13 — 19®,  divergierend.     Dorsalseite  schwach  gewölbt   11. 

11.  Mundrand  ventral  vorspringend.     Orade. 
Hyolitlieü  tenuistriatus  Linnarss.  Zone  des  Paradoxides  Forehhammm. 
Mundrand  (und  Zuwachslinien)  ventral  grade  abgeschnitten.   Grade, 

Hyolithes  armophüus  Holm.     Zone  des  Paradoxides  Tessinl 
Mundrand  ventral  konkav.    Schale  an  der  Spitze  stark  gebogen. 
Hyolithes  oelandicus  Holm.     Zone  des  Faradoxides  oelandicus. 

12.  Dorsalseite  stark  gewölbt  Querschnitt  linsenförmig.  Mundrand  ventnl 

lappenformig  vorspringend. 

HyolitJies  textilis  Holm.     Unterer  grauer  Orthocerenkalk,  Schweden. 
Dorsalseite  sehr  schwach  gewölbt   Ventralseite  hoch,  mit  zwei  stumpfen 
Kanten.    Mundrand  ventral  gradlinig. 
Hyolithes  cynüyium  Holm.     Oberer  roter  Orthocerenkalk. 

13.  Ventralseite  abgerundet.    14. 

Ventralseite  mit  hohem  Kiel,  von   zwei  breiten  Leisten  eingefasst, 
Seiten  kantig. 
Hyolithes  pennatulus  Holm.    Zone  des  Paradoxide^s  FordihanwKri. 

14.  Stark  gebogen.     Querschnitt  mit  ventralen  Depressionen. 

Hyolithes  acutus  Eichw.    C^,  Esthland.    Oberer  grauer  Orthoceren- 
kalk, Geschiebe. 
Grade  oder  schwach  gebogen.     Querschnitt  fast  regelmässig  elliptisch. 
HyolitJies  /a^M.s  Eichw.     Vaginatenkalk,  Bg,  Esthland.  | 

B.   Arten  ans  Böhmen. 

1.  Nur  mit  Zuwachslinien.    2. 
Mit  Längsstreifung.    3. 

2.  Mit  feinen  Querstreifen  und  zugleich  mit  Wülsten. 

Hyolithes  unäulatm  Barr.     D  (di  — dg), 
(iross.    Querstreifen  fein,  aber  scharf  im  Relief.    Querschnitt  gerundet 
dreiseitig,  Dorsalseite  abgeflacht 

Hyolithes  striatulus  Barr.    D  (d^,  dg — dg). 
Kleiner.     Querstreifen  nach  vom  konvex.    Querschnitt  fast  elliptisch, 
ventral  etwas  stärker  gewölbt,  Ränder  scharf. 
Hyolitlies  parens  Barr.     C. 
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Kurz,  gekrümmt  Quersclinitt  tlacli  dreiseitig,  Dorsalseite  flach.  Uleich- 
mässig  und  deutlich  längsgestreift. 

HtfolUJies  decipiens  Barr.     D  (dg — dg). 

Ijänger,  grade.  Ventralseite  hocli  gewölbt,  Dorsalseite  ilurh.  Die 
LangslinieQ  in  der  Nähe  der  Seitenkanten  weiter  gestellt,  zwiselieii 
ihnen  wellige  Querstreifen. 

Hifdithm  eletjanü  Barr.     D  (di— d^). 

Lang,  etwas  gebogen.     Dreiseitig,     Feine  Längsstreifung, 
Hi/olithes  primtts  Barr.     C. 


Conularia.     (Vergl.  S.  98} 

Ä.    Arten  aus  Skandinavien,  Rnssland»  öt^scli leben. 

Die  Seiten  ohne  mittlere  Teilungslinie      Die  Querrippen  bogig,   un- 
unterbrochen, die  Zwischenräume  längsgerippt. 

Conularm  latestdcata  Eicbw.     Dj,  D^,  Esthland. 
Die  Seiten  geteilt   2. 

Die  Seiten   mit  drei   Langsliuien  (also   vierteiüg).     Querstreifen  ge- 
körnelt.     Querschnitt  quadratisch. 

Cimuinria  Imeata  Eichw,     E,  Estliland. 
Die  Seiten  mit  einer  Mittellinie.     Querstreiten  gekörnolt.    3. 
Klein,  komprimiert,  nach  unten  stark  zusammengezogen. 

Conularia  constricta  Eichw.     E,  Esthland. 
Nicht  aufRillig  zusammengezogen.    4. 
Quei-streifen  ausserordentlich  fein  {30 — 35  auf  1'"). 
Contdaria  Buckii  Eichw.     Ci,  Eslhland* 
Querstreifen  grober.    5. 

Qnerschuitt  gerundet  quadratisch.     Skulptur  grob  (filuf  Querleisten 
auf  5  mm),  auch  durch  die  Kantenfurchen  hindurchsetzend. 
Cmmlaria  ürfhocemtfif)hiia  Roe.     C,  Esthland;  Geschiebe. 
Oberer  grauer  Orthocerenkalk,  Chasmopskalk. 
Querschnitt  rhumbisch.    Skulptur  fein  (14  Quetlinien  auf  5  mm). 
Conularia  caneeUata  Sdb.  {=^  Sowerbp  autt^ proteka  Barr.).  Oberes 
Untersilur^  Obemlur,  verbreitet 
Querschnitt  rhombisch,  Skulptur  grob.   Seiten  rasch  divergierend  (22  % 
Conularia  telum  Holm.     Cystideenkalk,  Schweden, 
(Vielleicht  identisch  mit  der  etwas  unbestimmt  beschriebenen 
Cmmlaria  trentonmsh  Hall  Trenton  group.) 

26* 
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B.   Arten  aus  Böhmen. 

1.  Schalen  glatt,  nur  mit  feinen  Querstreifen.   2. 
Schalen   mit   gekörnelten    Querstreifen    oder   mit   Querstreifen  unil 

Längslinien.   5. 

2.  Pyramiden  etwas  gedreht,  nach  unten  oft  plötzlich  dreiseitig.    Quer- 

schnitt rhombisch  mit  eingeknickten  Seiten. 

Conularia  anomala  Barr.    D  (d^). 
Regelmässig.   3. 

3.  Seiten  vierteilig.     Querschnitt  quadratisch. 

Conularia  fecunda  Barr.    D  (d^,  dg). 
Seiten  mit  einer  Mittellinie.   4. 

4.  Querschnitt  quadratisch.    Seiten  flach.    Nur  feine  Querlinien. 

Conularia  insigtiis  Barr.     D  (d^,  dg,  d^). 

Querschnitt  oktogonal  gerundet,  mit  vertieften  Winkeln.    Seiten  mit 

Falten,  die  nach  unten  konvergieren,  aber  nicht  zusammenstossen. 

Die  Seiten  werden  unten  einander  parallel. 

Conularia  pyramidaia  Hoenigh.    D  (dj,  d^). 

5.  Die  Mittellinie  der  Seiten  vertieft.    6. 

Die  Mittellinie  erhöht    Die  Längsskulptur  überwiegt. 
Conularia  grandissima  Barr.    D  (dg,  d^)  bis  E. 

6.  Mittellinie  von  Nebenlinien  begleitet  (besonders  an  der  Spitze).   Ge- 

zälmelte,  starke  Querlinien. 

Conularia  modesta  Barr.    D  (d^ — d^). 
Keine  Nebenlinien.    7. 

7.  Querschnitt  elliptisch,  Seiten  konvex.    Gekömelte  Querrippen  und 

Längsrippen. 

Conularia  bohemica  Barr.     D  (d^ — d^). 
Querschnitt  rhombisch.     Quere  Reihen  rauher  Kömer,  dazu  Längs- 
streifen. 

Conularia  exquisita  Barr.     D  (d^,  d,,  d4,  dg). 
Feinere  gekörnte  Querstreifen,  Längsstreifen  im  Alter  stärker. 
Conularia  proteica  Barr.  (s.  o.  Conularia  cancellata).    D  (d4,  dj  bis  E). 

Discina.     (Vergl.  S.  230.) 
Länglich,  Wirbel  stark  nach  hinten  gerückt     öönung  relativ  gross. 
Fast  glatt 

Disdna  oblongata  Porti.     Orthocerenkalk,  Schweden  u.  s.  w. 
Caradoc,  England. 
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fCroisruJ^d)  flacher.    Wirbel  central,  in  der  Ventralschale  etwas  nach 

Ixinten  gerückt    Deutliche  Anwachsstreifen. 
j^i^cina  perrugcUa  Mc  Coy.  Garadoc,  England.     Orthocerenkalk, 

Schweden  u.  s.  w. 

Pseudoorania.!)    (Vergl.  S.  232.) 

Sobalen  deutlich  radial  gerippt.    2. 

Sohalen  gross,  konzentrisch  und  blättrig  gestreift,  am  Rande  kurze 
Talten.    Massig  gewölbt,  Scheitel  fast  central. 
Pseudocrania  silurica  Eichw.  (Metoptoma).     Bg,  Esthland. 
^Klein,  rund  oder  verbogen,  höckrig,  in  der  Nähe  des  Scheitels  öfter 
mit  radialen  Rippen.     Scheitel  nach  vorn  gerückt. 
Pseudocrania  pustulosa  Kut    B3,  Esthland. 
Kreisrund,  konzentrisch  gestreift,  dicht  und  fein  gekörnt. 
Pseudocrania  antiquissima  Eichw.     Bg,  Esthland. 
2.  Kreisrund,  niedrig,  Scheitel  dem  Rande  nahe,  scharfe,  radiale  Rippen. 
Pseudocrania  solaris  Eichw.    Bg,  Russland. 
Ähnlich,  aber  Rippen  körnig  oder  höckrig,  wellig  verzweigt.    Scheitel 
vortretend. 

Pseudocrania  depressa  Eichw.    Cj  Cj,  Esthland. 
Sehr  flach,  Scheitel  ganz  im  Rande  gelegen.     Radiale  Rippen  oft 
geteilt,  an  den  Anwachsstreifen  absetzend. 

Pseudocrania  planissitna  Eichw.     C^,  G,,  Esthland. 

Lingrula.    (Vergl.  S.  228 ) 

I  Ziemlich  breit,  mit  parallelen  Seitenrändern,  gross.    Anwachsstreifen 

deutlich,  in  der  Mitte  schwach  längsgestreift 
1  lAngula  quadrata  Eichw.     D— F  in  Esthland. 

i  Oval,  Seitenränder  nach  vorn  etwas  konvergent,  massig  gross.    Fein 

längsgestreift,  Anwachsstreifen  sehr  zart. 

lAngula  sid)crassa  Eichw.    D,  Esthland. 
Oval,  Seitenränder  sehr  konvergent.    Klein.    Feine   ungleiche  An- 

Lingula  aitenuata  Sow.    C,  Esthland. 


1)  Hierhergehören  wohl  die  meisten  der  von  Eich  wald  als  Patella  und  Metoptoma 
beschriebenen,  meist  auf  dürftiges  Material  gegründeten  Arten.  Bei  Metoptoma  siloricum, 
M.  soUre  und  Patella  pustulosa  Hess  sich  die  Innenseite  mit  den  an  Crahia  erinnernden 
ßadrücken  fiieilegen. 
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Oval,  Seitenränder  fast  parallel,  klein.    Fast  glatt 

Lingula  avata  McCoy.    C,  Esthland;  Garadoc,  England. 
Sehr  gestreckt,  klein.  An  wachsstreif  ung  scharf. 

Lingula  elotigata  Gag.    D,  Esthland. 
Gestreckt,  klein.    Fast  glatt. 

Lingula  longissinia  Pander.     Glauconitkalk,  Esthland. 

Obolus.    (Vergl.  S.  228.) 
Konzentrisch  gestreift,   braun.     Schlossrand    der   ventralen  Sdiale 
winklig. 

Obolus  Apollinis  Eichw.     (Fig.  188,  6 — 7.)     Oberes  Kambrium 
(Ungulitensand),  Esthland  u.  s.  w. 

Acritis. 

Breiter  als  lang,  gerundet     Undeutliche  Anwachsstreifung.    Braun 
Acritis  antiquissima  Eichw.  sp.    Glaukonitkalk,  Esthland  u.  s.  w. 

Siphonotreta.     (Vergl.  S.  229.) 
Oval.     Mit  Stacheln   oder   durchbohrten  Warzen   auf  den  starke 

Anwachsstreifen. 

Sipluymtreta  verrucosa  Eichw.    Vaginatenkalk,  Esthland  u.  s.  w. 
Kundüch,  flacher.     Oberfläche  chagriniert 

Siphonotreta  unguiculata  Eichw.   (Fig.  189,  10—12.)   C^,  Esthland  u.s. 

Platystrophia.     (Vergl.  S.  235.) 
Sinus  der   Ventralschale   bis    zuni   Schnabel    heraufreichend,  bij: 
Schnäbel  fast  gleichniässig  ausgebildet.    Beide  Schalen  radial  gefaltet, 
Sinus  4—7  Rippen.    Anwachsstreifen  zickzackförniig.    Schlossrand  ebei 
lang  oder  wenig  kürzer  als  die  grössto  Schalenbreite. 

Platystrophia  biforata  v.  Schlotheim  sp.     C^ — F^,  Esthland. 
Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite,  welche  von  der  Länge : 
übertroflFen  wird;  kuglig  gewölbt. 

Flatystrophia  lynx  Eichw.     (Fig.  195,  1.)     Dj,  Esthland. 

Orthis.     (Vergl.  S.  235.) 
A.  Schale  mit  starken,  vom  Wirbel  ausstrahlenden  Falten. 

l.  Dorsalschalc    hoch    gewölbt    mit    flacher   Einsenkung.     Schlossn 
gleich  der  Schalenbreite.     Etwa  25  einfache  Falten. 
Orthis  Sadewitzensis  F.  Roemer.     Fj,  Esthland;  Geschiebe. 
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Dorsalschale  flach  oder  wenig  gewölbt    2. 

;FÄlten  ein&ch,  oder  am  Umfange  durch  Einschalten  vermehrt    3. 

y^lten  im  letzten  Viertel  ziemlich  plötzlich  gegabelt  oder  dreiteilig. 

Balbkreisformig,  Schlossrand   etwas  länger  als  die  Schalenbreite. 

Xorsalschale  flach. 

Orthis  actoniae  Sow.    Caradoc,  England. 

Dorsalschale  konkav.  Schlossrand  etwa  gleich  der  Schalenbreite 
mit  spitzen  Ecken.  Rippen  12 — 24,  einfach,  oder  am  Rande 
vermehrt 

Orthis  Oswaldi  v.  Buch.     F^  Esthland;  Geschiebe. 

Dorsalschale  flach.    Schlossrand  kürzer  als  die  Schalen  breite.    Ecken 
stumpf.    Schale  länger  als  breit;  ca.  12  einfache  Falten. 
Orthis  unguis  Sow.     Caradoc,  England. 

Dorsalschale  massig  gewölbt.    Schlossrand  meist  kürzer  als  die  Schalen- 
breita   Schnabel  nicht  eingekrümmt,  ca.  24  Falten. 
Orthis  ccdligramma  Dalm.     Orthocerenkalk,  Schweden.    Caradoc, 
England.     Cj — Dj,  Esthland  u.  s.  w. 

B.  Schale  mit  schwächeren,  oft  ungleich  starken  Rippen. 

1.  Beide  Schalen  gewölbt.     Schlossrand  etwas  kürzer  als  die  Schalen- 

breite.   2. 
Dorsalschale  flach  oder  wenig  gewölbt.    3. 

2.  Bundlich.     Ventralschale  mit  stark  gekrümmtem   kleinen  Schnabel, 

stärker  gewölbt  als  die  Dorsalschale.     Zahlreiche  feine  Rippen. 
Orthis  conferta  Lindström.     Orthocerenkalk  bis  ? 
Leptaenakalk,  Schweden. 

Grösser.  Ventralschale  mit  vorstehendem,  kaum  gekrümmtem 
Schnabel,  schwächer  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  flacher  Ein- 
senkung.  Rippen  zahlreich,  durch  Gabelung  (auf  der  flacheren 
Schale)  oder  durch  Einschaltung  bis  auf  60  am  Umfange  ver- 
mehrt 

Orthis  solaHs  v.  Buch.     F^,  Esthland. 

3.  Schlossrand  länger  als  die  Schalenbreite  mit  ausgezogenen  Ecken. 
Ventralschale  massig  gewölbt,   Dorsalschale  ganz  flach,   mit  Ein- 
buchtung.   Rippen  zahlreich,  gegabelt,  ziemlich  stark. 
Orthis  Christianiae  Kjerulf.     Ceratopyge-  und  Glaukonitkalk, 
Skandinavien. 


408  Zweite  Abteilung. 

Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite,  Ecken  -stumpf.   4. 
4.  Dorsalschale  fast   flach,   mit  deutlichem  Sinus.     Bippen  zaft- 
abwechselnd  gröber  und  feiner. 
Orthis  testudinaria  Dalm.    Orthocerenkalk,  Schweden. 
Ci— E,  Esthland. 
Dorsalschale  etwas  konvex  mit  schwachem  Sinus.    Kippen 

fein,  nicht  alternierend,  gegabelt. 
Orthis  obtusa  Pander  sp.   Orthocerenkalk,  Schweden.    Cj,  Esth  X 
Eine  Varietät  mit  spitzen  Ecken  des  etwas  längeren  SchlossjK- 
.     var.  expansa  Pander. 

Orthisina.    (Vergl.  S.  234.) 

I.  Ventralarea  zum  Vorderrande  zurückgelehnt. 

1.  Ventralklappe  konvex,  ohne  Sinus. 

a)  Dorsalarea  nicht  in  der  Ebene  der  Schlosslinie.    Spalte  ij 

Ventralarea  verdeckt. 

Orthisina  anomala  v.  Schloth.  sp.  (Anomites). 
Dl— E,  Esthland. 

b)  Dorsalarea  in  der  Ebene  der  Schlosslinie. 

Spalte  in  der  Ventralarea  verdeckt. 
Orthisina  adscendens  Pander  (Pronites).    (Fig.  194.) 
Bg,  Ol,  Esthland. 

2.  Ventralklappe  konvex  mit  Sinus, 

Dorsalklappe  mit  entsprechendem  Wulst. 

Orthisina  sintmta  Pahlen.    Fj— Fg,  Esthland. 
IL  Ventralarea  nicht  zum  Vorderrande  zurückgelehnt 

1,  Ventralklappe  stark  konvex  im  Verhältnis  zur  Dorsalklappe 
aber  nicht  konkav  ist.         , 
a)  Rippen  kontinuierlich,  glatt,  grob. 

Orthisina  Vemeuilii  Eichw.  sp.  (Orthis). 
Dg— Fl,  Esthland. 
b)  Rippen  auf  den  Anwachszonen  unterbrochen. 

a)  Anwachsstreifen  in  treppenförmig  abgesetzten,  nicht  ^ 
weit  voneinander  entfernten  Zonen,  deren  äusserer 
blättrig  vorspringt 
Orthisina  Schmidtii  Ci— ji  Esthland. 
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ß)  Anwachsstreifen  in  gleichen,  dichten  Abständen;  ihre  Ränder 
erscheinen  als  scharfzackig  ausgeschnittene,  sich  gleich- 
massig  deckende,  der  Schalenoberfläche  anliegende  Hohl- 
rinnen. 
Orthisina  squamata  Fahlen.    G^,  Esthland. 
2,    Ventralklappen  kaum  konvexer,  selbst   weniger  konvex  als  die 
Doisalklappe. 

a)  Bippen  glatt  oder  kaum  merklich  skulpturiert,  fein. 

Beide  Klappen  kuglig  gewölbt 

Orthisina  hemipronites  v.  Buch  sp.  (Orthis). 

B3,  Esthland. 
Beide  Klappen  stark  abgeflacht. 
Orthisina  plana  Pander  sp.  (Gonanibonites). 
Bj,  Bs,  Esthland. 

b)  Rippen  deutlich  skulpturiert,  gröber. 

Beide   Klappen   fast   gleich   konvex,   Rippen   fein    quer- 
gestreift, Zwischenräume  glatt. 

Orthisina  inflexa  Pander  sp.  (Gonambonites). 
Bg,  Esthland. 

Rippenoberfläche  mit  aufgeworfenen,  kurzen  Hohlrinnen, 
Zwischenräume  quergestreift. 

Orthisina  marginata  Pahlen.    C^,  G,,  Esthland. 

Strophomena.    (Vergl.  S.  237.) 
Überhöht  halbkreisförmig,  länger  als  breit.     Ventralschale  hoch  ge- 
wölbt oder  geknickt     Zwischen  den  scharfen  Rippen  feine  radiale  und 
iDch  konzentrische  Streifen. 

Strophomena  imbrex  Pand.  sp.    (Fig.  198,  7,  s.)    C — D,  Esthland  u.  s.  w. 
Dreiseitig  oder  dreieckig.    Ventralschale  hoch  gewölbt  oder  geknickt 
derbe,  mit  circa  3  feineren  Zwischenrippen. 
Strophomena  ddtoidea  Conr.    D— F,  Esthland  u.  s.  w. 
Halbkreisförmig.    Ventralschale  geknickt.    Zahlreiche,  gleich  starke 
m  und  unregelmässige  Runzeln. 

Strophomena  Schmidtii  Gag.    F,  Esthland. 
Halbkreisförmig,    anfangs    flach,    dann    allmählich    gebogen.     Die 
Zwischenräume  zwischen  den  scharfen  Rippen  sind  auf  dem  flachen  Teile 
gerunzelt,  auf  dem  abschüssigen  Rande  radial  gestreift. 

Strophomena  degans  Kies.     E,  Esthland  (Geschiebe). 
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Halbkreisförmig,  flach,  nur  am  Rande  geknickt.    Zahlreiche  scimul 
Kippen,  am  Rande  durch  Einschaltung  vermehrt 

Strqphomena  aequistriata  Gag.    Vaginatenkalk  ?   (Geschiebe). 

Halbkreisförmig,  flach,  gross.    Zwischen  den  deutlichen  Hauptrippa 
je  circa  vier  schwächere. 

Strophomena  Asmussi  Vem.  sp.     D^,  Esthland  u.  s.  w. 

Leptaena.    (Vergl.  S.  237.) 

Halbkreisförmig,  erst  flach,  dann  gebogen.    Rippen  schmal,  am  ftuub 
vermehrt,  die  breiten  Zwischenräume  konzentrisch  gestreift 
Leptaena  transversa  Fand.    C,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  gleichmässig  gewölbt.  Zwischen  den  schmalen  BippoB 
circa  sechs  feine  Radialstreifen. 

Lq)taena  sericea  Sow.    C— F,  Esthland  u.  s.  w. 

Länger  als  breit,   knieförmig   gebogen.     Vier  bis  sechs  sehr  ziite 
Kippchen  zwischen  den  feinen  Hauptrippen. 

Lepta^ena  oblonga  Pander.     C,  Esthland  u.  s.  w. 

Fast  dreiseitig,  mit  erhöhter  Mitte  und  spitzen  Randecken;  Sdinabd 
sehr  gekrümmt    Zwischen  den  nicht  sehr  zahlreichen  Rippen  feine  StreifeD. 
Leptaena  convexa  Pander.     C,  Esthland  u.  s.  w. 

Halbkreisförmig,  Ecken  des  Schlossrandes  ausgezogen.    Rippen  hatf- 
fein,  gleichmässig. 

Leptaena  tenuissinie-striata  Mc  Coy.     D,  Esthland  u.  s,  w. 

Halbkreisförmig,   Ecken   des   Schlossrandes   ausgezogen.     Zwischea 
den  mittelfeinen  Rippen  8 — 10  Radialstreifen.  1 

Leptaena  Schmidti  Törnquist.     F,  Esthland.     Macruruskalk,  Schweden.   ' 

Porambonites.    (Vergl.  S.  232.) 

1.  Deutlich  punktiert   2. 
Schale  glatt.    3. 

2.  Schlosskanten  Winkel   gleich   90^.     Schalen  fast  so  breit  wie  hoch. 

Dorsalklappe  hoch  gewölbt,   ventrale  flach  und  ein  wenig  kürzer. 
Porambonites  Schmidtii  Nötl.     D^,  Esthland. 

Schlosskantonwinkel   spitz.     Gestalt   schlank,    dreieckig,   bedeutend 
höher  als  breit.    Ventralklappe  aufgetrieben,  länger  als  die  dorsala 
Porambonites  Baueri  Nötl.     Dj,  Esthland. 
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Kanteo Winkel  65 — 70^.    Beide   Schalen   gewölbt,   mit   schuppigen, 
konzentrischen  Streifen.    Sinus  sehr  ausgeprägt. 
Farambanües  defarmcUa  Eiehw.  sp.    0^,  Esthland;  Geschiebe. 
Klein,  stark  gewölbt,  mit  radialen  Reihen  sehr  grosser  Punkte. 
Torambonües  retimlata  Pand.  Linsenschicht  und  Ci,  Esthland ;  Geschiebe. 
3.  Schlosskanten  Winkel  ziemlich  spitz.    Yentralschale  massig,  dorsale 
sehr  hoch  gewölbt 

Porambonües  ventricosa  Kut.  sp.     Dj,  Esthland;  Geschiebe. 
Sehr  gross  und  breit    Kantenwinkel  stumpf.     Dorsalschale  gewölbt. 
Parambonites  gigas  Schmidt    F^,  Esthland;  Geschiebe. 

Rhynchonella.     (Vergl.  S.  245.) 

Fast  kuglig,  in  der  Jugend  etwas  flacher.     Zahlreiche,  feine,  rund- 
Bche  Rippen. 
SkynchoneUa  nucella  Dalm.  sp.     Orthocerenkalk,  Schweden  u.  s.  w. 

Sphaeronites.    (Vergl.  S.  289.) 
Sphaeronites  pomum  Gyll.    C^,  Russland ;  Schweden. 

Echinospiiaerites.     (Vergl.  S.  289.) 

Bhombenstreifen  sehr  fein  und  lang. 
Echinosphaerites  aurantitun  His.  sp.  (Fig.  223).    C^,  Russland  (Echino- 
sphäritenkalk !).    Oberer  Orthocerenkalk,  Schweden. 
Rhombenstreifen  kürzer  und   breiter,  elliptisch.    Die  Poren  stehen 
bei  nicht  abgeriebenen  Stücken  längs  der  Ränder  der  Platten. 
Echinospiiaerites  elliptieus  Eiehw.     C^,  Russland. 
Platten  mit  sternförmig  gestellten,  groben  Rippen. 

Echinosphaerites  balticus  Eiehw.     C^,  Cj,  Russland. 

Caryocystites.    (Vergl.  S.  290.) 

Forai  walzenförmig.     Platten  in  vier  Reihen,  mit  einer  mittleren 
Leiste  (anscheinend  ganz  glatt). 

Caryocystites  pumilus  Eiehw.    C^,  Russland. 

Platten  in  acht  Reihen,  Form  unregelmässig  walzenförmig.     Poren 
und  Streifen  erkennbar. 

Caryocystites  testudinarius  v.  Buch.  ^)  (Fig.  222.)     C^,  Russland. 

1)  Nach  J aekel  Typus  einer  neuen  Gattung  Araorphocystitos,    der  wohl  auch 
Caryo<78tit68  pamiluB  zugehört. 
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Form  kuglig.  Platten  mit  deutlichen,  die  ganze  Fläche  einnehm 
den  Rippen. 

Caryocystites  granatum  Wahlb.  sp.    Oberer  grauer  Orthocerenkaft 

Schweden. 

Hemicosmites.    (Yergl.  S.  291.) 

Platten  gebuckelt.    Poren  drüsig,  auf  schwachen  Leisten. 
Hemicosmites  verrucosus  Eichw.    F^,  Esthland. 

Drei  Radialia  (dritte  Zone  von  unten)  mit  dickem  Höcker.  Plal 
an  den  Rändern  stark  abgeschrägt  (die  Nähte  daher  vertieft),  konzentri 
gestreift.    * 

Hemicosmites  extraneus  Eichw.    D^,  Esthland. 

Platten  derb,  Poren  drüsig,  auf  starken  radialen  Leisten;  Innens 
mit  einer  Brücke,  unter  welcher  die  Kanäle  liegen. 

Hemicosmites  porosus  Eichw.    Dj,  Esthland  (Hemikosmitenkalk!). 

Platten  dünn,  konzentrisch  gerunzelt.  Poren  nicht  auf  Lei« 
oder  drüsig  erhaben,  öfter  zu  runden  Gruppen  vereinigt 

Hemicosmites  piriformis  v.  Buch.    Ci,  C,,  Esthland. 

Echinoencrinus.    (Vergl.  291.) 

Platten  mit  groben  Rippen  (5—7  auf  jede  Raute)  und  Zwisd 
streifung. 

Echinoencrinus  angtdosus  Pander.     C^,  Russland. 

Platten  pyramidal  erhaben,    mit   zahlreichen  feineren   Rippen 
Zwischenstreifen. 

Echinoencrinus  striattis  Pander.    Cj,  Russland. 

Protocrinites.     (Vergl.  S.  291.) 
Protocrinites  oviformis  Eichw.     C^,  Dg,  Esthland. 

Qlyptosphaerites.    (Vergl.  S.  291.) 
Glyptosph<ierUes  Leuchtenbergi  Volb.     Cj,  Russland. 

Streptelasma.    (Vergl.  S.  308.) 

Bis  16  cm  lang,  meist  kleiner.  Im  Alter  mit  dicker  Epithek,  w 
die  Fiederstreifung   verhüllt.     Septa  im   Alter  sehr  zahlreich  (bis 
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einend  regelmassig  radial,  am  Innenrande  gezähneJt.    Pseuducoluiuella 
Böden  sehr  genähert,  häufig  verbogen  oder  etwas  bJasig. 

Cisrna  eurtjpaetmt  F.  Eoem,  (=^  Grewimikla  Jmceros  Dybowski), 
Fj,  Eathland-     Geschiebe,  sehr  häufig. 
re  lind  zahlreichere  Streifen  der  Äussenseite.    Eine  Septalgrube 


Streptelwma  comicfämn  Hall.    Trentonkalk,  Nordamerika, 

Cyathophylloides.     (Tergl  S.  310,) 
Easenförmig^    Septa  grade,    nicht  umeinander  gescldungen,    Boden 
Eenformig,  vollständig. 
)aihophyilmdcs  famculus  Kutorga  sp.     Fj,  F^,  Esthland;  (jeschiebe. 

iRasenlonnig.  Böden  glockenfi»rmig  Septcn  zahlreich  (32—46).  Die 
eren  im  Innenraume  etwas  gerollt.  Aussenwand  nach  innen  durch 
Sklerenchymzone  verstärkt.     (Bensiphylluni  Dyb.) 

CyatkophylloideH  tamnodes  Dyb.     Mit  vorigem. 


i 


Protaraea.     (YergL  S.  316,) 
Überzüge  von  1^2  mm  Dicke.     Zwölf  Septa, 
^otairaea  vetusta  Hall.     E,  Esthland,     Entsprechendes  Niveau  in 
j  New  York  u.  s.  w. 

f  Stylaraea.    (Vergl,  S.  316.) 

Dünne   Überzüge,      Kelche   circa   2  mm    breit      Colomella   gross, 

'ammig. 

Stylaraea  Roemeri  v,  Seeb.     E,  Esthland. 

'  Coecoseris,    (Yergl.  S.  316.) 

Platten  formig,  auf  der  Unterseite  mit  gestreifter  Binde.    Die  Kömchen 

Jepta  werden  gegen  die  Mitte  kleiner.    In  der  Mitte  8 — 12  ganz  kleine 

per,  Cöccoseris  Ungerfd  Eichw.     F,  Esthland. 

1 

Constellaria.     (VergL  S.  315.) 

Jn  einer  Ebene  verzweigt,  Äste  nind^  mit  Sternen  besetzt 

CmisteUaria  anthelmdea  Hall     Cincinnati  Goup,  Ohio, 

Monticulipora  (VergL  S.  315,) 
Halbkuglig,    Röhrenzellen  selir  dünn,   vom  Mittelpunkt  der  flachen 

rite  ansstrahlend. 
Mmdimlipura  petropditanu  Pander.     B3— E  in  Esthland. 


1 
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Verkehrt  kegelförmig,  mit  Kingwülsten.    Die  ebene  Fläche  en 
die  Öffnungen  der  Kelche. 

Monticfdipora  Panderi  M.  Edw.  H.     Bg— (\,  Esthland. 

Halbkuglig,    aber    auch    verästelt.       Röhrenzellen    dicker  als 
vorigen. 

MonticuUpora  lycoperäon  Hall.    Trentonkalk,  Nordamerika. 

Halysites.    (VergL  S.  314.) 

Einzelzellen  oval,  in  perlschnurartigen  Reihen,  welche  ziemlich  wei 
Maschen  bilden.  Zwischen  den  grossen  Röhren  sind  je  1 — 2  ganz  kleiiie 
eingeschoben.    Septa  fehlen. 

Halysites  catenularin  L.  sp.     F^,  Esthland  u.  s.  w.  (und  Obereilnr). 

Einzelzellen  kreisrund.  Die  Reihen  bilden  sehr  langgezogene  Mascha^ 
weil  sie  einander  fast  parallel  laufen  und  sich  sehr  nahe  stehen.  Im  Inneni 
wie  vorige. 

Halysites  approximata  Eichw.     Dg,  Esthland. 

Einzelzellen  kleiner,  schmaler,   fast  rechteckig;    die  Maschen  enge. 
Eingeschobene  Röhrchen  fehlen.    Im  Inneren  12  vertikale  Domenmba. 
Halysites  escharoidcj^  Lam.     F,  Lyckholmer  Schicht,  bis  Obersüur. 

Heliolites.     (Vergl.  S.  314.) 

Sparsames  Coenenchym,  die  kreisförmigen  Kelchränder  berühren  sick 
oder  doch  nahezu. 

Heliolites  dubia  F   Schm.     F.  Esthland;  Geschiebe. 

Kelche  nicht  grösser  als  die  Coenenchymröhren ,  unvollkommen  be- 
grenzt   Septa  stark. 

Heliolites  parvistdla  F.  Roem.     Geschiebe  (aus  Fj ,   Lyckholmer      1 

Schicht).  1 

Syringophyllum.    (Vergl.  S.  314.) 

Böden  horizontal,  darüber  Löcher,  welche  in  die  Ausbreitungen  fuhren. 
Septa  kurz. 

Syringophyllum  Organum  L  ^)     F,  Esthland;  Obersilur,  Gothland, 

Dudley. 


1)  F.  Roem  er   vermutet   die  artliche  Verschiedenheit  der  ontersilurischeD  m^ 
der  obersilurischen  Form,  welclie  durch  starke  Ausbildung  der  Septa  sich 
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Dictyonema.    (Vergl.  S.  327.) 
Maschen  Tiereckig,  drca  2— 3  mal  so  breit  als  die  Hauptzweige.    Die 
korizontalen  Verbindungszweige  fast  haarfein. 
IHdycnema  flabeUiforme  Eichw.  sp.     Oberes  Kambrium  (Dictyonema- 
schiefer),  ßussland,  Schweden,  Bomholm. 
(Die  zahlreichen  Dictyonemen  des  europäischen  Untersilurs  sind  noch 
wenig  bekannt  und  müssen  übergangen  werden.) 

Tetragrraptus.    (Vergl.  S.  328.) 

1.  Die  Zweige   divergieren  unregelmässig  von  einem  kurzen  Wurzel- 

stöcke aus,   sind  etwas  gebogen  und  ziemlich  rasch  verbreitert 
(auf  1—2  mm).    Zehn  Zellen  auf  dem  Centimeter,  45®  gegen  die 
Achse  geneigt. 
Täragraptus  serra  Brongn.  (==  brywioides  Hall).     Arenig.  Schonen 
{unterer  Schiefer). 
Die  Zweige  entspringen  symmetrisch-paarig,  sind  viel  schmaler.  2. 

2.  Die  Zweige  sind  etwas  gekrümmt     Die  Zellen  sind  sehr  kurz  und 

erscheinen  wie  Zacken,  senkrecht  zur  Achse. 

Tetragraptus  denticulatus  Hall.    Quebec  group. 
Zweige  grade,  schlank  (72  mm).    Die  Zellen  sind  4mal  so  lang  als 
breit,  30®  zur  Achse  geneigt. 
Tdragraptiis  quadribrachiatus  Hall.    Quebec  group.     Arenig. 
Das  unpaare  Wurzelstück    auffallend   lang,   gespitzt.     Äste   wenig 
divergierend.    Zellen  kurz,  circa  38®  zur  Achse  geneigt 
TäragraptfAS  fruticosus  Hall.    Quebec  group.   Schonen  (unterer  Schiefer). 

j  Dichograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

[         Zweige  extrem  verlängert,    robust,   vierseitig,   an   der  Basis  durch 
eine  starke  (Schwimm-)  Scheibe  verbunden. 
Dickograptus  odobrachiatus  Hall.    Quebec  group.    Arenig. 
Zweige  kürzer,  relativ  breiter  und  flacher,  ohne  Schwimmscheibe. 
Dichograptus  odonarius  Hall.    Quebec  group. 

Loganograptus  Hall.^) 
Zellentragende  Arme  sehr  lang,  grade.     Die  erste  Verzweigung  mit 
mehr  als  150®. 

Loganograptus  Logani  Hall.    Quebec  group. 


1)  16—82  durch  Dichotomie  entstandene  Äste,  sonst  wie  Dichograptus,  mit 
breiter  Schwimmscheibe.  Die  Abtrennuug  solcher  GattuDgen  nur  nach  der  Zahl  der 
Äste  encheint  nicht  hinreichend  begründet ,  zumal  grosse  Schwankungen  vorkommen. 


416  Zweite  Abteiluno. 

Clonograptus  Hall.  ^) 

Die  erste  Verzweigung  mit  circa  105®.     Arme  leicht  gebogen, 
jeder  Yerzweiguug   sich  mehr  zusammenschliessend.     Die  Di( 
nicht  ganz  gleichmässig  verteilt. 

Clonograptus  flexilis  Hall.    Quebec  group. 

Die  erste  Verzweigung  mit  circa  115^     Arme  grade.    Die  Dicho- 
tomien erfolgen  ausserordentlich  regelmässig. 

Clonograpttis  ngidufi  Hall.    Quebec  group. 

Clematograptus  HalL    (Veigl.  S.  328.) 

Arme  schmal,  dick,  mit  gebogenen,  circa  25*^  zur  Achse  geDeigtn 
Zellen.    Die  Äste  gehen  unter  circa  15®  ab. 

CleffuUograptus  Richardsoni  Hall.    Quebec  group. 

Bryograptus.    (Vergl.  S.  328.) 
Bryograptus  Kjerulfi  Lapw.    Oberer  Dictyonema-Schiefer.    SchoneiL 

Coenograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Die  zellentragenden  Zweige  gehen  in  regelmässigen  Abständen  m 
der  äusseren  Seite  der  einfachen,  S- formig  gebogenen  Stämme  aus,  die 
zu  vier  aus  einer  kleinen  Sicula  entspringen. 
Coenograptus  grdcili^  Hall.    Hudson  river  group;  Schonen  (mittlerer 

Schiefer). 

Leptograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Zwei  sehr  schmale  und  lange,  schlafie,  weit  divergierende  und  dann 
zurückgebogene  Arme.    Zellen  sehr  klein. 

Lrptograpttis  fidccidus  Hall.     Quebec  group ;  Schonen  (mittlerer  Schiefer), 

Bomholm. 

Phyllograptus.    (Vergl.  S.  328.) 

Die  zusammengedrückten  Körper  oval  oder  elliptisch,  jederseits  mit 
circa  24  Zellen  auf  den  Zoll. 

Phyüograptus  tyj^ms  Hall.     Quebec  group.  Arenig;   England,  Frankreich. 

Schonen. 

1)  Mit  mehr  als  32  durch  Dichotomie  entstandenen   Ästen.     Siehe  vorige  An- 
merkung. 
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Dicker,  noch  kürzer  und  breiter;  circa  30  Zellen  auf  den  Zoll. 

PhyUagraptus  üicifolius  Hall.    Quebec  group. 
Schmal  elliptisch  oder  lang  lanzettförmig;  circa  24  Zellen  auf  den  Zoll. 
pkyUograptus  angusiifclius  Hall.    Quebec  group.    Arenig.    Schonen 
(unterer  Schiefer).    Oland  (grauer  Orthocerenkalk). 

Didymograptus.    (Yergl.  8.  328.) 

1.  Zweige  winklig  geknickt,  erst  50®,  dann  130®  divergierend. 
Didymograptus  V-fradus  Salter.   Arenig.  Schonen  (unterer  Schiefer). 
Zweige  grade  oder  gleichmässig  gebogen.   2. 

2.  Diveigenzwinkel  spitz  bis  Maximum  90®.   3. 
Divergenz  Winkel  90—180®.   5. 

3.  Äste  unter  15 — 20®  gleichmässig  divergent,  federformig.    Zellen  in 

der  Mitte  des  Astes  am  längsten. 
Didymograptus  hifidus  Hall.    Quebec  group.    Schonen  (mittlerer 

Schiefer);  Frankreich. 
Äste  erst  gebogen,  dann  grade,  unter  25®  divergierend.    Zellen  in 
der  Mitte  der  Zweige  am  längsten. 

Didymograptus  furcillatus  Lapw.    Llandeillo. 
Äste  erst  divergent,  dann  einander  parallel.   4. 

4.  Äste  kurz,  Divergenz  circa  20®.    Zellen  gleichmässig  anwachsend, 

dreimal  so  lang  als  breit    30—35®. 
didymograptus  indentus  Hall.    Quebec  group.    Arenig.    Schonen 

(unterer  Schiefer). 
Äste  zart,  länger,  50®  divergierend.    Zellen  30—35®  geneigt 

Didymograptus  nanus  Lapw.    Arenig,  Llandeillo. 
Äste  robust,  bis  4  cm  lang,  50®  divergierend.    Zellen  45®  geneigt 
didymograptus  Murchisoni  Beck.    Arenig,  Llandeillo;  England, 
Frankreich.    Schonen  (mittlerer  Schiefer). 

ö.  Zweige  federförmig,  Zellen  wie  bei  bißdus.    Aussenseite  der  Achse 
etwas  konkav  gebogen.    Divergenz  circa  120 — 160®. 
Didymograptus  pennatidus  Hall.    Quebec  group.    Arenig. 
Zellen   gleichmässiger,    kürzer.     Zweige   nicht   federförmig   ausge- 
breitet  6. 
6.  Divergenz  1(X)®.    Aussenseite  der  Zweige  konkav  gebogen.    Zellen 
mit  einem  Zahn. 
Didymograptus  baiticus  TuUb.    Arenig.    Schonen  (unterer  Schiefer). 

Koken,  I^dtfoniUen.  27 
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Divergenz  150-  160^.     Zweige  kurz  und  schmaL    Zellen  ciica35' 

gegen  die  Achse  geneigt. 
Didymograptus  nitidus  Hall.    Quebec  group.    Arenig  (England, 

Cabriöres). 

Divergenz   160 — 170®.    Zweige  kurz.    Zellen  circa  30*  gegen  d» 
Achse  geneigt,  an  der  Mündung  mit  kleinem  Dorn. 
Didymograptus  Escoti  Barrois.    Arenig,  Frankreich. 
Divergenz   circa   180®.     Zweige   lang.     Zellen  sehr  geneigt  ^\ 
relativ  lang. 

Didymograptus  simüis  Hall.    Quebec  group. 
Divergenz  genau  180®.    Zweige  sehr  lang,  grade.    Zellen  40^  ge- 
neigt, kurz. 

Didymograptus  extensus  Hall.    Quebec  group. 
Divergenz  180®.    Zweige  sehr  lang.    Zellen  60®  geneigt,  mit  Mi»- 
dungszahn. 
Didymograptus  patulus  Hall.    Quebec  group.    Schonen  (unterer  Sdüeüer^ 

Diplograptus.    (Vergl.  S.  329.) 

2 — 3  cm  lang,  2 — 3  mm  breit,  mit  anfangs  konvergierenden  Seiten- 
linien, später  mit  parallelen. 

Diplograptus  foliaceus  Murch.    (=  pristis  Hall).     Arenig  und  Candoc. 
Schonen  (mittlerer  Schiefer). 
1 — 1,5  cm  lang,  1—1,5  mm  breit.    Die  Seiten  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung parallel. 

Diplograptus  angustifdius  Hall.    Garadoc. 
Zellenöflfnungen  quere  Schlitze,  jederseits  mit  einer  abstehenden  Bor^fc 
Diplograptus  quadrimucronaius  Hall.    Utica  Slab.     Schonen 
(Brachiopodenschiefer). 

ClimacograptuB.     (Vergl.  S.  329.) 

Unten  mit  zwei  fadenförmigen,  120®  divergierenden  Fortsätzen,  oben 
die  solide  Achse  fadenförmig  verlängert.  Zellen  mit  starkem,  rechtwinÜif 
zur  Achse  stehendem  Stachel.     Seitenränder  parallel. 

Climacograptus  antennarius  Hall.     Quebec  group.     Arenig. 
Basale  Fortsätze  kürzer,  derber,  fast  90®  divergierend.    Zellen  ohne 
Stachel.     Seitenränder  divergierend. 

Climacograptus  hicornis  Hall.     Hudsonriver  group.     Schonen  (mittlerer 

Schiefer). 
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öitenränder  parallel.   Zellen  hinten  mit  einer  kurzen,  rückgewendeteu 
Climacograptiis  tt/picafis  Hall.     Hiidsonriver  group. 


I  Aulocopium,     (Vergl.  S.  33 L) 

Apfelförmig,  unten  ubo^eflaclit,  mit  knopfftirmiger  Erbuhiing,  nach 
80  verengt,    mit  tiefer  Centralhüble,    Deckschicht  der  Unterseite  nicht 

8fciim   Umfange  der   enteren    Fläche  reichend,   sondern    einen   ring- 
igen Rand  freilassend, 

Aulocopium  aurantium  <  )sw.     Lyckholmer  Schicht,  Geschiebe. 
Apfelförmig,  aber   mit    einer   Doppelreihe  grosser   Höcker  anf  der 
Sterseite.     Centralhöhle  breiter,  weniger  tief. 
K  Var.  diadenm  Osw.     Mit  vorigem, 

^Dkcb,  die  Unterseite  eben  oder  etwas  konkav,  die  Oberseite  mit 
P^'^DtraJböhte. 

lulocopium  disciis  F.  Koe.  Mit  vorigem,  (Nach  Rauff  nur  Erhaltungs- 
Qstand  des  A,  aurantium,  indem  der  Unterteil  sieh  ablöst  und  eine 
^  ebene  oder  konkave  Grenzfläche  binterlässt) 

"  Ästylospongia. »)    (Vergl.  S,  337.) 

Re  nachstehend  aufgezählten  Arten  stammen  meist  aus  dem  Obersilur. 

Gleicbmässig  gerundet,  kuglig,  mit  flacher  oder  doch  nicht  tief 
srabreicbender  Scheitelhöhie,  in  der  die  Ostien  der  Vertikalkanale  sieht- 
IT  sind.  Aussenseite  meist  mit  zahlreichen  geschlängelten  Furchen  (an- 
Bwitterten  Kanälen). 

Ästylospmigia  praemmsa  Goldf.  sp.    Geschiebe* 

Kuglig,  auf  dem  Scheitel  flach  vertieft^  am  Umfange  durch  raeridionale 
ttrcben  in  Längswülste  geteilt. 

A,  inüiso-Jobata  F.  Koe.     (Caryospongia  Rauff.)     Gescliiebe. 

Kuglig,  auf  den  Seiten   durch  tiefe  Längsfurchen  in  sechs  konvexe 

ugelsegmente   geteilt.     Auf  der  oberen  Seite   schneiden   die   Furchen 

efer  ein. 

A.  incisü  Roe.    {Carympoftgm  Rauff.)     Geschiebe. 

KugUg,  ohne  irgendwelche  Abplattung  oder  Vertiefung,  mit  rauheu 

mdlichen  Höckern  bedeckt. 

A.  cctsianeu  Roe.     (Carpospongiu  Rauff.)     Mit  vorigem. 

?otlkommen  kuglig,  fast  glatt,  ohne  Höcker,  ohne  Yertiefung* 

A,  pilula  F.  Roe.    {Carpöspofufia  Rauff.)     Mit  vorigem* 


l)  Neuerdings  als  Tetractioellidö  erkauut. 
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Astraeospongia.    (Vergl.  S.  342.) 

Kreisrund,  naptförmig,  frei,  die  Oberfläche  und  Wände  mit  sech 
strahligen  Sternnadeln  von  1 — P/j  mm  Durchmesser  erfüllt. 

Astraespongia  patenn  F.  Roe.     Geschiebe.     (PObersilor.) 

Acestra.    (Vergl.  S.  342.) 

Dünne,  walzenrunde  Stäbe,  von  kaum  1  mm  Dicke,  fast  panU 
und  bündelweise  nebeneinander  liegend. 

Acestra  suhniaHs  F.  Roe.     Geschiebe  vom  Alter  der  Lyckholmer  Schid 
(besonders  Backsteinkalk). 

Hindia.    (Vergl.  S.  337.) 

Euglig,  mit  dicht  gedrängten,  fast  vom  Mittelpunkte  der  Kugel  la 
strahlenden  Kanälen ;  das  Zwischengewebe  dünner  als  die  Dicke  k 
Kanäle.  Die  Kanäle  und  die  Lücken  des  Zwischengewebes,  die  regd 
massige  Querverbindungen  herstellen,  erinnern  an  die  Kelche  der  Favosi 
tiden  und  ihre  Wandporen. 

Uindia  fihrosa  Hinde.    Üntersilur-Geschiebe  (Sadewitzer  Kalk); 
auch  im  Obersilur  (Gothland). 


B.  Obersilur. 

Obersilurische  Schichten. 

(Vergl.  Tabelle  S.  421.) 

Ampyx.     (Vergl.  S.  5.) 

Glabella   allmählich  verdünnt,  jederseits  eine  kleine  Grube.    Eckei 
des  Kopfschildes  ohne  Hörner. 

Ampyx  bremnasutus  Haupt.     Graptolithengestein  (Geschiebe). 
Die  dünne  Spitze   scharf  abgesetzt;  jederseits  der  medianen  KaD^i 
der  (jflabella  zwei  Höcker.    Hinterecken  in  lange  Hörner  ausgezogen. 
Ampyx  parvuJiiS  Forbes.     Lower  Ludlow, 
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Proötus.    (VeigL  S.  24.) 

1.  Glabella  mit  abgeschnürtem  Basallobus.    (Phaetonides,)  2. 
Glabelia  mit   undeutlichen   Seitenfurchen,   oblong,  meist  bis  z 

Rande  reichend,  wenn  kurz,  dann  vorn  stark  verschmälert  P] 
dium  stets  ganzrandig.    (Proetm,)    6. 

2.  Pygidium  ganzrandig.    3. 
Pygidium  mit  freien  Zacken.    5. 

3.  Oberfläche  granuliert   4. 

Oberfläche  glatt.  Nackenring  jederseits  mit  einem  kugligen  Wb 
Kopfechild  parabolisch  mit  Hörnern.  Pygidium  halbkreisfo 
mit  langer,  schmaler,  allmählich  zugespitzter  Spindel  undj( 
seits  fünf  breiten,  dichotomen  Rippen. 

Proetus  Stokesii  Murch.    Dudley,  Gothland. 

4.  Kopfechild  halbkreisförmig  mit   spitzen  Stacheln  oder  Hintere 

Glabella  breit,  Basalloben  sehr  hoch  und  gross.  Augen  sehr  f 
halbmondförmig.  Pygidium  gerandet,  Spindel  breit,  stumpf, : 
lieh  kurz.     Granulierung  sehr  gleichmässig,  fein. 

Proetus  depressus  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Kopfechild   fast   spitzbogenförmig,   mit   spitzen   Stacheln.     Gli 
schmäler  und  kürzer,  Basalloben  und  Augen  kleiner.    Pyg 
mit  nur  zwei   deutlichen   Rippen.     Granulierung   ungleich, 
Teil  sehr  grob.     Spindel  oder  Rumpfsegmente  mit  einer 
grober  Kömer. 

Proetus  degantulus  Ang.     Gothland. 

5.  Glatt.    Pygidium  jederseits  mit  meist  sieben  scharfen  Zacken.  S 
dick,  mit  10 — 13  Ringen. 

Proetus  Archiuci  Barr.    Etage  E. 

Gestreift,  Pygidium  jederseits  mit  meist  fünf  breiten  Zähnen.  S 
dick,  mit  6—10  Ringen. 

Proetus  strmtus  Barr.     Etage  E. 

6.  Glabella  nach  vom  stark  verschmälert,  dreiseitig.  Schale  ganz  gl 
Glabella  oblong,  vorn  gerundet,   meist  sehr  wenig  verschmäl< 

7.  Glabella  fast  bis  an  die  Randfurche  reichend.     Augen  gross, 

Pygidium  mit  breiter,  hinten  stumpfer,  allmählich  verschm; 

Spindel,  welche  bis  an  den  Randsaum  reicht.    Sieben  Spinde 

Proetus  Byckholti  Barr.     Etage  E. 
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Gtabella  sehr  kurz  dreiseitig,  weit  vom  Rande  getrennt,  mit  deut- 
lichen Sei tenf Lirchen.  Augen  klein  und  schmal.  Spindel  des 
Pygidium  zugespitzt,  ziemlich  weit  vor  dem  Randsaume  endigend, 
aber  mit  neun  Ringen, 

^L         Proetus  micropygm  Corda.    Etage  E  (und  F?). 

Nackenring  jederseits  mit  abgeschnürtem  Höcker,  auch  in  der  Mftte 
mit  einem  kleineren  Tuberkel  Glabella  oblong,  vorn  etwas  ver- 
schmälert Pjgidium  halbkreisförmig,  die  Spindel  ziemlich  schmal, 
mit  neun  Ringen.     Schale  ganz  glatt 

Proetus  concinnus  Dalm.     Gothland. 

Nackenring  ohne  seitliche  Höcker.   9. 

Schale   granuliert   und   liniiert      Pygidium   breit   und   niedrig  ^  mit 

breiter,    kurzer,    hinten  abgestumpfter  Spindel  mit  5—6  Ringen; 

ohne  Randsaum,  mit  sechs  sehmalen  Rippen. 
^K  Proetus  intermedius  Barr.    Etage  E. 

Qchale  nur  liniiert.    10. 

Glabeüa  oblong,  mit  schwachen,  ziemlich  horizontalen  Seitenfurchen. 
Augen  aehr  gross,  von  der  Nacken  furche  bis  zur  zweiten  Seiten- 
furche reichend,     Pygidium  niedrig,  Spindel  kurz,  dreieckig,  mit 
fünf  Ringen  und  einem  spitzen  Anhang.     Vier  Rippen, 
JProetus  venustm  Barr,     Etage  E,    Böhmen. 

Glabella  nach  vom  stärker  verschmälert,  durch  eine  breite  konkave 
Partie  vom  Rande  getrennt,  mit  starken,  sehr  sehnigen  hinteren 
Seitenfurchen.  Die  Augen  relativ  kleinen  Pygidium  halbkreis- 
formig,  Spindel  länger  zugespitzt  mit  ca.  neun  Segmenten  und 
einem  rippen artigen  Anhang.     Sieben  Rippen. 

^  Proetus  decoruB  Barr.     Etage  E, 

[B^  GsrpbaBplB.     (Yergl  S.  24) 

Glabella  weit  vom  glatten  Randsaume  getrennt,  vorn  gerundet,  von 
parallelen  tiefen  Dorsalfurchen  begleitet,  mit  schmalen  Basallappen, 
oelung  gleichmässig.  Augen  vorstehend.  Sechstes  Rurapfsegment 
langem  Stachel.  Pygidium  gerandet,  mit  4—7 — 8  Spindelringen  und 
l  gefurchten  Rippen.  Pygidium  schwächer  granuliert,  Rumptringe 
nicht  (bis  auf  die  letzten). 

Cyphmpis  Burmeisteri  Barr.     Etage  E. 


Acaete,    (Vergl,  S.  32,) 

Kopfschild  mit  gs^nz  kurzen  Spitzen  an  den  Hintereoken.    Pvpto 
mit  fiinfgliedriger  Spindel^  fast  droieckig,    Stirnrand  vorspringend,  DorsaKl 
furcheo  an  der  Glabella  fast  parallel     Glabella  nnit  schwachem  liDgs-l 
eindruek,    Nackenring  stark  hervorragend* 

Acasie  Dmmiingiae  Murcht    England,    Esthland  und  ösel  (K). 

Kopfschild   mit  Hörnern   an   den   Hinterecken,   Glabella  granuliejt 
Pygidinm  mit  Stacholfortsatz  j  gerandet,  mit  jederseits  neun  dichotoaieji  i 
Bippen.    Achse  mit  12—16  Ringen. 

Acasie  caudata  Briinn.     Gothland. 


TzimeroeephaluB.     (Yergl  S-  3L) 

Kopfschild  halbkreisförmig,  durch  die  gradlinigen  Dorsalfurchen  in 
drei  fast  gleiche  Sektoren  geteilt  Augen  sehr  klein,  flach,  neben  decj 
Vorderrande  der  Glabella,  die  beweglichen  Wangen  sehr  schmal.  Pygidium 
gewölbt  mit  breitem^  glattem  Rande.  Achse  schmal  mit  10—12  Ring«n, 
die  Seiten  mit  acht  flachen^  nur  sehr  schwach  gefurchten  Rippen 
Trim.  Vdborihi  Barr.     Et^e  E. 


Fhacops  8,  Str.    (VergL  S.  31.) 

Erste   Seitenfurcbe  zu   einer  Vertiefung   ausgedehnt,    welciie  dem 
Stirnlappen  der  Glabella  seitlich  folgt   Kopfschild  schwach,  Glabi 
gleich   dem   mittleren  Drittel  desselben.     Pygidium  mit  schmal 
zugespitzter  Achse  und  Randsaum.     Die  ersten   der  8 — 11 
mente  der  Achse  tragen  einen  mittleren  Höcker.     Die  Seiten  mit 
5—6  gefurchten  Rippen.    Hinterecken  des  Kopfes  gerundet 
Plioeops  Glocken  Barr.    Etage  E. 

Glabella  ohne  solche  seitliche  Vertiefung,  stärker  gewölbt,  mehr 

ein  Drittel  des  Kopfschildes  einnehmend.    2, 
Kopf  halbkreisförmig.     Oberfläche  ganz  glatt.     Glabeüa  trapezoidäl,^ 

massig  gewölbt    Die  dritten  Seiten  loben  bandförmig  vereinigt, 

jeder  Seite  mit  einem  kleinen  Höcker.     Pygidium  mit  4—5  S- 

menten. 

Fhacops  degans  Sars,    G,  H,  Esthland,    Wenlockstufe,  Wisby, 
Kristiania  u.  8.  w. 


\ 


Kopf  parabolisch,  Wangen  sehr  steil     Glabella  vorn  auf  dem  Stiiu- 
lobus  gekörnelt,  pentagona!,  gebläht.    Pygidiura  mit  7—8  Spindel- 
ringen  und  ca.  vier  flachen,  nngefarchten  Rippen. 
Phacops  Brmmi  Barr.     Etage  E, 
Kopf  fast   halbkreisförmig,  überall  gekörn elt,  Wangen  abschüssig. 
Glabella  subpentagonai.     Pygidium  mit  circa  neun  durch  breite 
Furchen  getrennten  Spindelringen  und  6 — 7  hohen,  tief  gefurchten 
Rippen,  welche  einen  glatten  Randsaum  frei  lassen. 
Phacops  fecundus  var.  crnnmunis  Barr.     Etage  E. 


3. 


l 


Harpes,     (TergL  S.  15.) 

Die  Durchbohrungen    des   Randsauraes   sind   in    Reihen    geordnet, 
resp,  es  lassen  sich  zwischen  ihnen  adernartige,  nicht  durchbohrte 
Bahnen  verfolgen.    2. 
Durchbohrungen  gleichmässig  resp.  unregelmässig  verteilt.    3. 
Randsaum    fast   horizontal.      Durflibohningen   gross.      Schale   fein 
granuliert. 

Harpes  venulosus  Corda,     Etage  E  und  F,  Böhmen, 
Randsaum    stark    konkav.     Glabella   glatt,   sehr   dick,   nebst   den 
Wangenteilen  von   einem  konvexen,   punktierten  Wall   umgeben. 
Harpes  crassifrmis  Barr.     Etage  E^  Böhmen. 
Olabella  von  einem  niedrigen  Wall   umgeben,  kurz.    Limbus  hori- 
zontal, flach.  Äugen  aus  nur  zw^ei  Einzelaugen  bestehend.    Durch- 
bobrungen  sehr  klein. 

Harpes  viiiatus  Barr.     Etage  E,  Böhmen, 
Glabella  von  keinem  Wall  umgeben.   4. 
Randsaum  auffallend  breit,  fast  kreisförmig  gekrümmt 
Harpes  Naumanni  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 
Randsaum  breit,  aber  die  Seiten  fast  parallel  der  Achse. 
Harpes  ungula  Sternberg.    Etage  E,  Böhmen. 

Staurocephalus,    (Tergi.  S.  33.) 

Rand  des  Kopfschildes  ringsum  gezähnt  Stacheln  des  Kopfes,  der 
Pleuren  und  des  Pygidiuras  scharf  nach  hinten  gewendet,  fast 
parallel.  Pygidium  kammformig,  die  Spitzen  der  Segmente  hinten 
in  einer  Fluchtlinie. 

Sinurocepiiaius  Murchisoni  Barr.     Böhmen  (E),  England  (Dudley), 
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2.  Form  des  Kopfschildes  wie  vorige,   aber  der  Rand   glatt.    Staci 

sämtlich,  divergierend.     Das  erste   Segment   des    Pygidiums  iiiifc| 
verläDgerten  Stacheln. 

Siaurocephalus  globiceps  Portlock.     Tyrone,  Ayrahire. 

3,  Der  vordere  Teil  der   Glabella  ist  nicht  ganz  so  scharf  abgesetzt^J 

liegt  zu    Ys  bis   7^  zwischen   den  Wangen    und   ist   zu  mn 
Höcker  angeschwollen.     Rand   mit  zwei  seitliehen    Zähnen, 
Stacheln    divergierend.       Das    erste    Segment    mit    verläng 
Stacheln. 

Stauroceph-alus  unicus  Thomson.     Ayrshire. 


Deiphon  Barr.    (Yergl  S.  33.) 

Drariss  tast  kreisförmig,  sehr  locker  gebaut,  mit  Stacheln,  GlabelliJ 
kuglig  ohne  Furchen,  feste  Wangen  mit  langen  Stacheln,  freie  Wingaij 
winzig,  Augen  vorragend,  nicht  gestielt.  Zehn  Rumpf  ringe  mit  g^j 
wölbter  Spindel,  schmalen^  nicht  gefurchten  Pleuren  und  gekrümmtBul 
Stacheln.  Pygidium  kurz,  hinten  gestutzt,  das  obere  Pleurenpaar  in 
grosse,  säbelförmige,  divergierende  Stacheln  ausgezogen. 

Deiphon  Forbesi  Barr.     Etage  E,  Bqhmen.    Wenlock  (Kalk  und 
Schiefer).     Schweden . 

Bumastus.    (Vergl.  S.  28.) 

Kopf  schwach  gewölbt,  besonders  in  der  Längsrichtung,  Doßil- 
furchen  nach  vorn  nicht  über  die  Augen  hinaus  gehend,  am  Hinterrande 
fast  unmerklich.  Augen  sehr  dicht  am  Hioterrande.  Der  innere  Pleuren- 
teil  sehr  schwach  entwickelt,  wenig  deutlich.  Pygidium  ganz  gleidk- 
mässig  gewölbt,  ohne  Randsaura. 

Bumasttts  barriensü  Murch.     Obersilur  (Mayhill-Sandstone  bis  Wenlock), 
England,     Schicht  J,  ösel,     Gothland. 

Yorderrand  des  Kopfschildes  mehr  parabolisch.  Die  Augen  stehen 
weiter  nach  vom.  Die  Dorsalfurchen  gehen  weit  nach  vom^  über  die 
Augen  hinaus.     Pygidium  mit  schwachem  Randsaame, 

Btmmsius  mleutus  Lindstr.     Obersilur,  Gothland, 
Pygidium   mit  schwachem   Randsaume,  vorn   mit   einer  nach  den 
Seiten  sich  senkenden  Rinne. 

.  Bumastus  Hohni  Lindstr.     Obersilur,  Gothland. 


DrK    LittTrOSSILEKK, 


Calymene.     (Tergl  S.  23,) 

1,  Olabella  an  den  verdickten,  aber  nicht  sonderlich  aufgebogenen  Stirn- 
rand stossend,   breit,   hochgewölbt     Spindel  breit.     Pygidinm  mit 
fünf  am  Bande  zweiteiligen  Rippen,     Oberfläche  höckrig, 
Calymime  Blumenhachi  Brongn.    Caradoc  bis  Äymestry-Limestone, 
England;  Gothland,  Öse!  (Wenlock);  Geschiebe  Norddeutsch- 
lands;  Niagaragruppe,  Nordamerika;  Etage  E,  Böhmen. 
Glabella  kürzer^   dreiseitig,   den  stark  ziirückgekriimmten  Stirnrand 
nicht  erreichend.   2. 
2*  Pygidium  mit  fünf  Seitenrippen.    3. 

Fygidium  mit  acht  gefurchten  Seitenrippen  und  elf  Spindelringen. 
Stirnrand  sehraal,  niedrig,  vor  der  Glabella  ein  weiter,  flacher 
Raum.  Glabella  flach,  zwischen  die  gewölbten  Wangen  ein- 
gesenkt. Spindel  der  Segmente  nur  halb  so  breit  wie  die 
Seitenteile. 

Calymene  Batjhi  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 
3.  Stirnrand  breite  auffallend  aufgeworfen,  höher  als  die  Glabella. 
Calymene  diadeniata  Ban\     Etage  E,  Böhmen  (St.  Iwan). 
Stirnrand  aufgebogen,  aber  weder  so  breit,  noch  so  hoch, 
GlabeUa  sehr  kurz,  deprimiert,  mit  verkümmertem  vorderen  Lappen. 
Stirnrand  nach  vorn  verlängert.    Oberfiäche  rauh  granuliert.    Rippen 

des  Pygidiums  flach,  meist  ohne  Furche, 
Calynmie  iuberculosa  Salter.     Obersilur  (Wenlock,  Ludlow),  England, 


Trimerus.     (Vei^L  S.  23.) 

Oberfläche  rauh.     Kopf  fast  gleichseitig  dreiseitig-     Glabella  kaum 

lobiert,  vorn  abgestutzt  zweimal  so  lang  als  die  vorliegende  Stirn.    Py- 

fgidium  sehr  gewölbt,  Spindel  kaum  hervortretend,  über  die  ganze  Länge 

lausgedehnt  mit  10— U  Ringen;  die  Seiten  abschüssig,  mit  8— 9  undeut- 

1  liehen  Furchen. 

Tn  däpMnocepkalus  Green.     Obersilur.     Wenlock,  Ludlow 
(England);  Niagarakalk  (Amerika). 
Oberfiäche  gekörnelt.     Olabella  sehr  scharf  abgesetzt,   trapezförmig 
(vom  viel  schmaler  als  hinten),   deutlich  lobiert     Dreiteilung  in  Rumpf 
und  Pygidium  deutlich,     Spindel    des    Pygidiums   schmaler^   mit   zwölf 
Ringen,  die  Seiten  mit  acht  tiefen  Furchen. 

Tr.  Jokannis  Salter.     Wenlockschiefer,  England. 


Koenigia.     (Tergl.  S.  23.) 

Glabella  flach,  einfach,  deutlich  von  den  Wangen  geschieden. 
ohne  erkennbare  Spindel     Pygidium  spitz,  mit  deutlicher  Spindel^  dereti 
neun  Ringe  tief  getrennt  sind.    Seitenfiirchen  neun,   ebenfalls  sehr  tktj 
Ringe   und   Furchen   hören  gegen   die  Spitze   hin   plötzlich   aot 
scharf  umgebogen, 

JT.  Knightii  König.     Ober-Ludlow,  England.     Gothland. 

Cheiriirus.     (Vergl  S.  34) 

Torden-and  des  Kopfschildes  gebogen.    Die  hinteren  Seitentuichen 
nach   hinten  gewendet  und   mit   der  Nacken  furche  unt^r  Bildung  einef  1 
breiten  Depression  zusammenflieasend.     Granuliert     Äusserer  Pleureöteil  | 
grösser  als  der  innere.     Pygidium  mit  kurzem  Endstachel  und 
drei  schwertfi'^rmig  gebogenen,  gleich  langen  Stacheln, 

Chdrums  insitffiis  Beji^     Etage  E,  Böhmen. 

Innerer  Pleurenteil  fast  ebenso  lang  als  der  äussere.     Pygidium  mit ' 
jederseits  drei   schlankeren  und   längeren   Stacheln,    sowie  mit  kurzem, 
gerundetem  Endfortsatz  zwischen  ihnen. 

Chmrurus  obtmtifus  Corda.    Mit  vorigem. 

SphaarexochuB.    (VergU  S.  33.) 

Criabella  halbkugüg.    Entfernung  der  Basalloben  fast  das  Dop 
ihrer  Breite.     Pygidium   mit  drei  Seitennppen,   die  gerundet  über  deal 
Rand  hinaustreten;  die  Furchen  bis  zum  Rande  durchlaufend, 
Sphüerexockus  mirtis  Beyr.     Etage  E,  Böhmen. 


Acidaspis.    (YergL  S.  31.) 

L  Pygidium  sehr  kurz,  mit  1— 2gliedriger  Achse  und  flaehen 
ohne  hervorstehende  Pleure.  Rand  mit  sieben  spitzen,  noch 
dornigen  oder  borstigen  Stacheln,  von  denen  die  zweitvorde 
etwas  länger  sind.  Kopfschild  quer- oblong.  Vorderecken  g^ 
rundet,  Vorderrand  wellig,  im  ganzen  senkrecht  zur  Längsachse, 
Ohne  Gesichtsnähte. 

Aciddspi.'^   VemeuiU  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 
Pygidium  mit  2— Sgliedriger  Achse.    Auf  den  Seiten  hebt  sich 
Pleure  gewölbt  heraus  und  setzt  sich  nach  hinten  in  einen 
längeren  Stachel  fort.    2. 


Pjrgidium  mit  zwei  Nebenzacken  vor  und  3  —  5  Zacken 
zwischen  den  grade  nach  rückwärts  verlängerten  Haupt- 
spitzen, mit  groben,  zerstreut  stehenden  Tuberkeln.  Kopf- 
sckild  halbmondförmig  mit  breiten  Hörnern,  ohne  NackengabeL 
Nebenstacbel  der  Pleuren  kaum  sichtbar. 
Acidaspis  Lemihurdi  Barr,     Etage  E,  Böhmen.    (Auch  in  Etage  F.) 

Pygidium  mit  drei  Nebenstacheln  vor  und  circa  vier- 
zehn zwischen  den  bogenförmigen,  mit  den  konvexen  Pleuren 
ein  scharfes  Knie  bildenden  Hauptstacheln,  Kopfschild  trape^- 
fonnig,  mit  scharf  abgesetztem  Eckstachel  und  laugen,  zarten 
Kandstacheln ;  Nackengabel  kraftig.  Nebenstacbel  am  Beginn  des 
inneren  Pleurenteiles  gross,  mit  Seitenborsten.  Die  hinteren  Seg- 
mente haben  ausserdem  noch  einen  kürzeren,  glatten,  dritten 
Stachel. 

Äcidfispis  mini  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 

Pygidium  mit  je  fünf  Nebenstacheln  vor  und  vier  zwischen 
den  graden  Hauptstacheln.  Koptschild  breit  gemndet,  mit 
kurzen  Dornen  am  Rande,  kurzen  Stacheln  der  Hintereckeu  und 
Nackengabel  Pleuren  mit  nur  einem  grossen,  glatten  Neben* 
Stachel. 

Acidaüpis  Prevosti  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 

Pygidi  um  mit  vier  Neben  stäche  In  vor  und  vier  zwischen 
den  Hauptspitzen,  von  welchen  Tier,  die  in  der  Mitte  stehenden, 
bedeutend  grösser  sind.  Kopfschild  breit  gerundet,  mit  zahlreicheu 
dünnen  Randclornen  und  kurzen,  schwachen,  bogigen  Hörnern. 
Pleuren  mit  Nebenstacbel . 
Acidaspis  ovata  Emmr.     GraptoJithengestein,  Geschiebe.     England. 

Pygidium  mit  je  einem  breiten^  krummen  Zahn  vor  und  vier 
graden,  gieichlangen  Spitzen  zwischen  den  Hauptspitzeu. 
Kopfschild  halbmondförmig,  in  breite  Hörner  ausgezogen.  Pleuren 
mit  einfachem,  knieförmig  gebogenem,  langem  Stachel.  Kopfschild 
mit  kurzen,  breiten  Zähnen  am  Rande. 
Äcidctspis  mtdica  Emmr.    Graptolifchengestein,  Geschiebe.    England. 

Pygidium  mit  zwei  breiten  Nebenstacheln  vor  und  nur  zwei 
zwischen  den  Hauptstacheln.     Kopfschild  quer-oblang,  mit 
kurzen  Hörnern.     Pleuren  vorn  mit  kurzem  NebenstacheL 
Acidaspis  cretiata  Ang.     Gothland. 


Cromus.     (Vergl.  S.  36.) 

Kopfechild  an  den  Hinterecken  abgerundet,  mit  sehr  grober  Köroelai 
Pygidinm  an  den  Seiten  gekerbt,  doch  werden  die  circa  elf  Pleuren  seitli 
nicht  frei,  sondern  bilden  nur  rundliche  Vorsprünge.  Achse  mit  151 
20  Ringen^  die  ersten  3—6  durchlaufend,  die  übrigen  in  der  Mitte  nnfi 
brechen,  stark  gekömelt.  Hinterende  nicht  bis  zum  Rande  reichLmd 
Cromus  Beaumonti  Barr,    Etage  E^  Böhmen,  sehr  häufig. 

Kopfschild  nicht  ganz  so  starlc  granuliert.  Die  zwölf  Pleuren  di 
Pygidiums  sind  über  den  Rand  hinaus  in  spitze  Stacheln  verlänj^vr 
Achse  mit  circa  20  Ringen*  die  bis  auf  die  zwei  vordersten  untai 
brochen  sind. 

Cromus  bohemicus  Barr.     Etage  E,  Böhmen.    Selten. 

Pygidium  ausgeprägt  dreiseitig,   sehr  gewölbt,  mit  lü — 11  schnm 

ai'tigen,  durch   breite  Furchen  geh^ennten   Rippen,   die  ein  wenig  üb« 

den    Rand    hinausragen.     Achse    mit    12  —  14  Ringen,    von    denen  di 

6-^7  vorderen  nicht  unterbrochen  sind.     Stark  gekörnelt. 

Cromus  transiens  Barr.    Etage  E,  Böhmen. 

Bronteus.     (Vergl.  S,  28.) 

A,  Pygidium  jederseits  mit  sieben  Furchen. 

Oberfläche  nur  mit  wellig-schuppiger  Streifung. 

Kopfschild  ohne  Lirabus,  massig  gewölbt,  ebenso  das  PygidiQi 
Olabella  fast  ohne  Eindrücke,  Pygidium  mit  fast  bis  zum  Rani 
gehenden  Furchen. 

Bronteus  FarUchi  Barr,     Etage  E,  Böhmen. 

Oberfläche   nur   mit   wellig -schuppiger   Streifung.     Kopfschild  n 
breitem  Limbus^  flach,  ebenso  Pygidium    Glabella  mit  deutJichi 
Seitenfurchen.    Pygidium  mit  weit  vor  dem  Rande  veischwrindea 
den  Furchen. 

Bronteus  planus  Corda.     Etage  E,  Böhmen. 

Spindel  des  Pygidiums  relativ  lang,  ohne  Längsteilung,  einfach 
Mittelrippe  breit,  ungeteilt 

i^Aljiatttjto^gradm  Ang.     Oothland. 

Spindel  dee  IV/sridiiuns  '  aber  deutlich  geriuß*ll 

liudlev. 


Oberfläche  gestreift  und  zugleich  granuliert.  Kopfschild  massig  ge- 
wölbt, mit  sehr  schmalem  Limbiis.  In  der  Mitte  der  Glabella 
ein  kleiner  Höcker,  Glabella  mit  tiefen  Eindrücken,  Mittelrippe 
schwach  längsgefurcht. 

Bronieus  Eaidingeri  Barr.     Etage  E,  Böhmen. 
Pygidium  jederseits  mit  sechs  Badialfurchen.  Stark  granuliert    Mittel- 
rippe  am  Rande  geteilt. 

BrotttmiS  MarIcUni  Ang.     Oothland. 
Pygidium  jederseits  mit  acht  Seitenfurchen,  nur  sehr  schwach  liniiert 

Bronieus  radiatus  Mü.     Elbersreuth.     Obersilur. 
{Brofdeiis  polyactin  Ang-  von  Gothland  ist  nach  der  Abbildung  nicht 
sicher  zu  unterscheiden.) 

Aparcliites  Jones.  ^) 
Umriss  elliptisch,  gleichraässig  gerundet.     Höhe  und  Breite  =  10  :  12. 
iT  klein  (circa  1  mm).     Tentralränder  nicht  übergreifend. 
Aparehües  simplem  Jones.     Obersilur  (Ludlow), 
f   Umriss  länger  elliptisch,   an  einem  Ende  verschmälert.     Höhe  und 
Bite  (circa  1,5  mm)  ==  12:  17.     Ventralränder  deutlich  verdickt,  nicht 
Brgreifeud. 

!  Aparchites  ovattis  Jones  und  Holl,    Obersilur  (Ludlow), 

1  Umriss  etwas  winklig  elliptisch.  Schioasrand  grade,  Höhe  und 
|ite  (circa  1  mm)  ==3:4.  Schalen  ungleich ,  die  rechte  ventral  stark 
begreifend. 

r^chites  obsöleius  Jones  und  Holl.     Obersilnr,  Bejrichiengestein  u.  s.  w\ 
Grösser,   flacher,    mit  gerundeten  Ecken.    Höhe  und  Breite  (circa 
mm)  =  11 :  16, 
parchües  oblmigta^  Jones  und  Holl    Beyrichiengesteine,  sehr  häufig. 


Beyriclüa.     (Vergl.  S.  40.)^) 
i  Vorderer  und   hinterer  Wulst  ganz  durch  den   mittleren  getrennt. 
'      Qiierfurchen  parallel,  bis  zum   breiten,   gestrichelten  Randsaum 
,       laufend. 
t  Beyrkhia  Stmsloffi  Krause.     Obersilur-Geschiebe* 

r   1)  Früher  zu  Primitia  gerechnet,    in   Teil  1    nicht   aufgeführt     Yentralrand 
lickt,  mit  einer  mittleren  Furche. 
2)  Aaf  den  Schaiea  der  weibUchen  Tiere  schwillt  der  untere  Teil  des  vorderen 
nn  form  lieh  an.     Die  Diagnosen  beziehen  sich  durchweg  auf  5. 
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Zweite  AnTEn^ima. 


Mittlerer  Wulst  stets  kürzer  als  die  anderen,  die  sich  gegeneiiii 

biegen .    2. 
2.  Wülste  vollkommen  getrennt,  auch  nicht  !nit  den  ventraleo  Endeo 
ineinander  gehend.   3. 
Zwei  oder  alle  Wülste  ventral  zusammentliessand    oder  sich 
berührend.   4. 
3»  Hinterer  Wulst  deutlich  dreiteilig,    vorderer  zweiteilig.    Oranalii 
{var.  nuda  glatt). 

Beyrichia  luberculata  Kloeden.     Obersilur  (Ludlow),  ^J 
Hinterer  Wulst   in  sechs  Buckel    zerteilt  {1—2 — 3),   die  nur  m 
Grunde  granuliert  sind, 

Bm^rkhia  Nodlingl  Reuter.     Obersilur-Geschiebe, 
Hinterer  Wulst  dreiteilig.     Der  dorsale  Abschnitt  und   der  ventnl* 
noch  mit  je  zwei  konischen  Erhebungen.     Granuliert, 
Beyrichia  Bronni  Reuter,     Obersilur-Geschiebe. 
Hinterer  Wulst    einheitlich,   aber  dorsal   und   ventral  mit  je  zwei 
konischen  Erhebungen.     Dazwischen  Granulationen,   sonst  ^l«tt 
Be^€hia  Batieri  Reuter.    Obersilur-Geschiebe. 
4>  Ventraler  Randsaum  radial  gestrichelt.   5, 
Nicht  radial  gestrichelt;  gekörnt  oder  glatt,    8. 

5.  Hinterer  Wulst  mit  angedeuteter  Teilung,  vordei'cr  ungeteilt 

Beyricfüa  Kochii  BolL    Obersilur-Geschiebe, 
Hinterer  wie  vorderer  Wulst  ungeteilt,   6, 

6.  Vorderrand  wulstig  verdickt  (daher  anscheinend  vier  Wülste),  Ü 

dem    mittleren   und   hinteren   Wulste    markiert   sich   noch  ön? 
schmale  Leiste. 
Beyrichia  scmiensis  Kolmodin.    Obersilur.     Gothland,  Geschiebe. 

Vorderrand  nicht  wulstig.    7. 

7.  Wülste  massig  breit,  mittlere  isoliert.     Rand  deutlich  gestrichelt 
Beyrichia  Mmcoyaiia  Jones,  Obersilur  (Graptolithengeschiebe  u.  s.  % 
Vorderer   und  hinterer   Wulst   ventral   verschmolzen;    der   mittledi 

klein,  dem  vorderen  eng  anliegend,  aber  durch  einen  geknickten 

Fortsatz  mit  dem  hinteren  in  Verbindung.   Hauptwülste  granuliwi 

der  mittlere  glatt. 

Beyrichia  Jonesii  Boll.     Obersilur  (Graptolithengestein). 


1)  Die  V&rietäten  dieser  und  der  folgen dati  Arten,  weleha  zum  Toü  aq 
Übergangsformeo  daiistalleQ,  sind  hier  weggelaäsen. 


Wülste  sehr  breit  (aber  getrennt),  der  mittlere  stösst  an  den  Dorsal- 
rand.    Stricheliing  sehr  fein.     GJatt 

Beyrichia  SaHeriana  Jone«.     Obersihir. 
Wie  Salteriana,  aber  ohne  Striehetung.    Hinterer  Wulst  ventral  stark 
angeschwollen.     GlatL 

Beyrichia  Reuteri  Krause.     Obersilur  (Graptolithengeschiebe). 
1    Zwei  schmale^  parallele,  nicht  durchlaufende  Querfurchen,  die  Wülste 
^^    daher  in  einen  breiten  Yentralwulst  übergehend.     Glatt. 
^P  Beyrichia  Wilkefisiana  Jones.     Obersilur. 

Wülste    breit   zusanimenfliessend,   wie    bei    voriger,    aber   Furchen 
I        breiter  T  schräg.     Stark  granuliert  (resp.  stachlig).    Hinterer  Wulst 
I        dorsal  mit  schräg  nach  hinten  laufender  Leiste,  tiefer  unten  mit 
I        schräger  Furche. 
'        Beyrichia  spinigera  BoIL     (=  Bolliana  Reuter).     Obersünr. 

Ähnlich   der  vorigen,    aber   nur  gekömelt   und   vorderer  Wulst  in 
zwei  leistenförmige  Erhebungen  geteilt. 

Beyrichia  Damesi  Krause.     Obersilur  (Geschiebe). 
Wülste  ventral  nicht  so  breit  zusammenhängend.    9. 
^    Hinterer  Wulst  breit,  hufeisenförmig  mit  dem  ovalen  mittleren  ver- 
einigt;  vorderer  Wulst  abgetrennt,  gekrümmt.    Hauptwülste  deut- 
H    lieh  granuliert.     Ventralrand  mit  Körnern. 

Beyrichia  Kloedetii  McCoy.     Obersilur.     England,  Gothland. 
Graptolitheogestein, 
Hinterer  und  mittlerer  Wulst  zu  einem  Hufeisen  vereinigt,  vorderer 
frei,  alle  schmal.     Rand  granuliert 

Beyrichia  Buchiana  Jones.     Obersilur. 
Alle   drei  Wülste  znsammenstossend,   schmal,  der  hintere  mit  An- 
deutung einer  Dreiteilung.     Eand  mit  Knötchen. 
^1  Beyrichia  nodnlosa  Boll.     Obersilur, 

^^^  lieperditia.     (Vergl.  S.  40.) 

1,^ Höchste  Wölbung   beider   Schalen   längs   dem    Bauchrande.     Keine 

^     Äugenflecken,  nur  ein  Mittelfleck. 

^  Leperditia  (irandis  Sctirenck.     K.  Gothland,  Geschiebe. 

Höchste  Wölbung  in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  der  Mitte.  2. 
2.  Umschlag    der    linken   Schale  quergerippt.      Oberfiäehe  glatt,  aber 
Ip     punktiert 

Leperditia  balfica  His.     J.  Schweden,  Norwegen.     Geschiebe. 
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Umschlag  glatt    3, 

3.  Schale  in  der  Mitte  am  höchsten.   4 

Schale  nach  hinten  zu  an  Hohe  zunehmend.    5, 

4.  Bauehrand  der  rechten  Schale  in  der  Mitte  mit  stumpfem  Voi-sifritn^ 

Kein  Augenfleck, 

Leperditia  Eichwahii  Schm.     J. 
Bauehrand    ohne   Vorsprung.      Angenfleck    deutlich.     Vürdcr-  uflil| 

Hinterrand  vorspringend. 
Le^erditia  phuseolus  His.     K,  Schweden,  Norwegen,  Englaad. 

Geschiebe, 

5.  Hinter  dem  Auge   eine  Yertikalfurche.     Schlossrand  länger  als  die ' 

Höhe.     Randsaum  vorn  und  hinten, 

Leperdifia  Kmjserlingi  Schm.     G.  England. 
Keine  Vertikalfurche.    Schlossrand  so  laug  oder  kürzer  als  die  Hök 
Leperditia  HimKjeri  Schm.     G,  H  (var.  abbreviata).    Wisby-Gmppe; 

Norwegen, 


Orthoceras.     (Vergl.  S.  48.) 

Arten  des  böhmischen  Obersilura 

1.    BreviconL 

l)ie  liinge  übertrifft  den  Durchmesser  höchstens  um  das  Vierfaclic 

L  Sipho  cyliudrisch^  oft  central.     Querschnitt  stets  kreisrund.  2. 

Sipho  perlschnurformig  am  Kaude.  Querschnitt  zuweilen  elÜptiscb.  ä. 
2.  Abwechselnd  ein  Qnerring  und  ein  scharfer  Querstreifen  bilden  1« 
Skulptur. 
Gehäusewinkel   20^.     Höhe    der    Kammern    Y^    des    Dnrchmessere^ 
Sipho  centml. 

Orfhoceras  alternafis  Barr.     E. 
Einfach  quergestreift.     Nicht  ganz  grade. 
Gehäusewinkel  22— ^36*^.     Kammerhöhe  circa  Ye  ^^^  Durchraessprs. 
Sipho  variabel,  bald  central,  bald  mehr  marginal. 

OrtJiOcems  mundum  Barr.     E.  ■ 

Gehäusewinkel    13—18**;    etwas   gebogen.     Querstreifeu    häufig  zu 
Ringen  gruppiert.     Sipho  central. 

Orihoceras  transietis  Barr.     E, 
Nur  Querstreifung.    4. 
Auch  Ijängssti'eifnng.    7. 
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4.  Querschnitt  rund.   5. 
Querschnitt  elliptisch.   6. 

5.  Gehäusewinkel  38— 40^    Kammerhöhe  circa  Y12  ^^s  Durchmessers. 

Die  Streifen  sind  zu  schmalen  Querfalten  gruppiert.     Siphonal- 
glieder im  Längsschnitt  herzförmig. 

Orthoceras  infundibtdum  Barr.     E. 
Oehäusewinkel  circa  40^,  aber  die  Wohnkammer  oben  wieder  zu- 
sammengezogen. Kammern  sehr  niedrig.  Einfach  gestreift.  Siphonal- 
glieder sphäroidisch. 

Orthoceras  minoratum  Barr.     E. 

6.  Grehäusewinkel  29—34^,  Wohnkammer  cylindrisch.    Die  Querstreifen 

zu  Bündeln  gruppiert,  etwas  geschwungen. 

Orthoceras  Stembergi  Barr.     E. 
Gehäusewinkel  38—50®;    etwas  gebogen,   dorsale  Seite  abgeflacht. 
Sipho   an   der  konvexen  Seite.     Einfach  gestreift.    Kammerhöhe 
circa  7^5  des  Durchmessers. 

Orthoceras  semiplnnum  Barr.     E. 
7-    Gehäusewinkel  circa  30—45®.    Querschnitt  rund.    Die  scharfen  Quer- 
streifen von  Längslinien  geschnitten,  welche  auch  dieSuturen  kräuseln. 
Kammerhöhe  ^20  ^^^  Durchmessers. 

Orthoceras  compulsum  Barr.     E. 
Gehäusewinkel  circa  50  ®.  Querschnitt  elliptisch.  Die  schärferen,  weiter 
gestellten  Längsstreifen  nur  auf  den  Seiten. 

Orthoceras  conjugaium  Barr.    E. 

//.    Longiconi. 
Die  Länge  mindestens  das  Fünffache  des  grössten  Durchmessers. 
1.  Vorherrschend    ist    die    Längsskulptur,    nur     untergeordnet    Quer- 
streifung.  2. 
Vorherrschend  Querskulptur.    12. 
Glatte  Arten.   30. 
-.  Ohne  Querwülste.    3. 

Mit  Querwülsten  auf  dem  unteren  Teile  der  Schale.    9. 
Mit  Quorwülsten  auf  der  ganzen  Schale.    11. 
3.  Sipho  cylindrisch.   4. 

Sipho  perlschnurförmig,  die  Abschnitte  kuglig.    7. 
Die  Siphonalabschnitte  verlängert,   aber  doch  etwas  gebläht  {forme 
mixte  Barr.).    8. 
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4.  JSipho  central  oder  wenig  excentrisch.    5. 
Sipho  deutlich  excentrisch.    6. 

5.  Scbiüe    mit    schmalen,    durch    breitere    Furchen    getrennten  lin^' 

rippen,   die  durch   Einschaltung  nach   oben   vennehrt    ZieniM 
klein.  Ortkoceras  ambigma  Barr.     E. 

Sehr  lang,  walzenförmig  (Gehäusewinkel  circa  4**),     Ausserordeütlifli 
schwache  Längslinien,  sonst  glatt.  i 

Orthoceras  evanescens  Barr.    E. 
Sipho  ein   wenig  excentrisch.     Klein,   deutlich  gebogen.    Eiüklie 
Längsrippen,  ohne  Einschaltungen,  dazwischen  feine  Querrippen. 
OHhoeeras  mimus  Barr,    E. 
Lang,    Gehäusewinkel   circa  10 — 14**.     Siphonalabsehnitte  m 
Scheidewänden  deutlich  eingeschnürt     Höhe  der  Kammern 
%  des  Durchmessers,     Oberfläche  mit  Längsrinnen,  denen  auf  der 
inneren  Schalenlänge  Längsrippen  entsprechen. 
OHhoceras  originule  Barr.     E. 
Oberfläche    mit    Längsfurchen,    die    im    Grunde    eine    Reihe  too 
Funkten  zeigen. 

OrthöcerdS  striatopunctatum  Mü,    E.    Elbersreuih. 

6.  Walzenförmig.    East  glatt,   mit  sehr  feinen  *Läogslinien.    Steinkerai 

mit    horizontalen,    unterbrochenen    Furchen.      Siphonalabsehnitte | 
deutlich  eingeschnürt 

Orthoctras  Humherti  Barr.     E. 

Läugsstreifung  fein,   aber  doch  stärker  als  die  etwas  wellige,  über' 

die  Längsstreifen  hinwegsetzende  Querstreifung.     Einzelne  stärkere 

Längsrippen  heben  sich  zuweilen   heraus.     Form  etwas  gebogen 

Sipho  cylindrisch,  aber  deutlich  eingeschnürt,  etwas  excentriscli 

Orthoceras  araneosum  Barr     E. 

Oberfläche  mit  ungleichstarkea  Längsrippen.     Sipho  anfangs  excen- 

trisch,  später  fast  central,  fast  ohne  Einschnürungen  durchlaufend. 

Orthoceras  Jonesi  Barr.     E. 

7.  Oberfläche  mit  sehr  feinen,  gedrängten,  etwas  geschlängelten  Läogs- 

linien.    Sipho  fast  central. 

Orthoceras  eurrcscens  Barr,     E. 
Obertläche  fast  glatt,   aber  mit  breiten,   durchschimmernden  Längs- 
streifen.    Sipho  anfänglich  stark  excentrisch. 
Orthoeeras  pelh^cMum  Barr.    E, 


ä 


Schale  mit  ungleich  starken  Längsrippchen,  in  den  Zwischenräumen 
mit  feiner,  aber  scharfer  Querstreifun;^^    8ipho  excentrisch. 
Orthoceras  Steiningefi  Barr.     E. 

8,  Ijeicht  gekrümmt,    Querschnitt   etwas   elliptisch.      Ausserordentlich 

feine  Längsstreifen.     Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  Sinon  Barr,     E. 

Meist  ganz   grade,   Querschnitt  kreisrund.     Oberääche  mit  starken 

Längsrippen,  dazwischen  feinere  Querstreifung.     Sipho  excentrisch. 

Orthoceras  spectundum  Barr,     E. 

9,  Sipho  cylindrisch.    10. 

Siphonalabsctinitte  gebläht  (farme  mixte),     Sipbo  meist  excentrisch, 

aber  sehr  variabel.    Längsrippen   schmal,    aber  scharf,    ungleich. 

Dazwischen    bogige    Querstreifung.     Der   Spitze    zu    stellen    sich 

WtiJste  ein. 

Orthoceras  electum  Barr.     E, 

0.  Sipho  central.     Oberfläche  mit  starken,  weit  gestellten  Läügsrippen 
und  feinen  Querstreifen  zwischen  ihnen, 

Orthoceras  dorkum  Barr.     E. 
Sipho  excentrisch^    besonders   in    der  Jugend,    Abschnitte  gebläht 
^         Langsrippen    stark,    zwischen    ihnen    noch    mehrere    seil  wachere, 
I        ausserdem  feine  Querstreifung  der  Zwischenräume. 
Orthoceras  Baechtts  Barr.     E. 
Sipho  anfangs  central,  später  excentrisch;    Abschnitte  nur  schwach 
(         eingeschnürt     Wohnkammer    unler   der    Mündung    eingeschnürt 
I»        Oberfläche  mit  gedrängten,  feinen,  etwas  ungleichmässigen  Längs* 

streifen.  Orthoceras  neptunicum  Barr.     E. 

L  Wohnkammer  kurz,   ziemlich   tief  unter  der   Mündung   stark   ein- 
geschnürt.    Sipho  central,  cylindrisch. 
[  Orthoceras  conspicuum  Barr.     E. 

Wohnkammern  länger,  nicht  eingeschnürt.   Sipho  cybn drisch,  central. 
I         Querringe  und  Längsrippen  noch  schärfer  als  bei  voriger  Art. 
"  Orthoceras  pseudocalamiteum  Barr,     E  (bis  G'). 

2.  Querringe  auf  dem  grössten  Teile  der  Schale.    13. 
Glatte  oder  gestreifte,  flache  Qiierbänder,    20. 

Scharfe,     ziemlich    weitläufige^     nach    unten    imbricierende    Quer- 
streifen.   26, 
Ebensolche  nach  oben  imbricierende  Querstreifen.    25. 
Einfach  fein  quergestreift   26, 


Zwischen   den  Querstreifen   wird  eine  feine  Längsstreifung  sichtbur, 
Etwas  gebogen,    Gehäusewinkel  7— 10^    Kammerhöhe  7«-    S'l^'> 
excentrisch,  die  Glieder  etwas  gebläht 

Orthoceras  senik  Barr.     E. 

13.  Qiierringe  schief,  stark,   aber  auf  der  Rückenseite   verwischt:  d» 

untere  Spitze  glatt,    Querstreifung  deutlich.    Gehäusewinkel  Ö-i'': 
Kanimerhöhe  bis  '/s  ^^  Durchmessers. 

Orthoceras  hohemivum  Barr,     E. 
Querringe  ununterbrochen,    14, 

14.  Die  Querstreifen  sind  wellig  gekräuselt,  die  Biegungen  so  geoxdnd 

dass  Längsstreifen  entstehen.    15» 
Querstreifung  einfach,  schwach  oder  stark,    16, 

15.  Querstreifen  lamellös,  hervortretend.  Scharfe  Querringe.  Wohnkanm«f 

unter  der  Mündung  glatt    Gehäusewinkel  6—8*^.  Kanimerhöhe  ciia 

Yß  des  Durchmessers.    Sipho  central,  schlank,  cylindriscb,  circa  ^/j 

des  Durchmessers,  breit,  ohne  innere  Ablagerungen, 

Orthoceras  annulatum  Sow;    England,  Wenlock,    Gothland,   Etage K. 

Var,  fimbriatum  Sow.     Die  Querringe  treten  zurück,  die  Läogslinien 

werden  regelmässiger  und  tiefer.     Mit  vorigem- 
Querstreifen    sehr    zart,    meist   fein    gekräuselt.     Gehäuse  gebogen, 
Winkel  circa  4^*. 

Orthoceras  duke  Barr.     E. 
(Verwandt  mit  Orthoeeras  gothlandictim  Boll,  Bisin^eri  Boll) 
l(i  Hnhe  der  Kammern  bis  Y*  <^6s  Durch messei-s.     Im  Alter  cylindriscb, 
glatt,  Gehäusewinkel  vorher  circa  5**.    Sipho  dick  (bis  7^  des  Durch- 
messers), mit  inneren  Ablagerungen,    Querringe  und  Streifung, 
Orthoceras  Ägassisi  Barr.     E, 
Kammern  stets  niedriger  (bei  rigescmis  bis  %^  sonst  kaum  Vi  ^^ 
Durchmessers).     Im  Alter  nicht  walzenförmig  und  glatt    17 

17.  Finge  im  oberen  Teile  durch  Hache^  gestreifte  Bänder  ersetzt. 

Orthoceras  nobile  Barr.     E. 
Ringe   oben    verschwindend ,    in    gleichmässige    Querstreifung  auf- 
gelöst, oder  ganz  persistent    18. 

18,  Kammern  hoch,    bis   */^   des  Durchmessers.     Gehäusewinkel  S— ^^ 

Scharfe,    nach    unten    imbricierende    Querstreifen,    die    sich  2U 
breiteren  Ringen  gruppieren. 

Orthoceras  rigescens  Barr,     E, 
Kammerhöhe  ^1%—^le,  des  Durchmessers.    19. 


P).  Singe  sehr  schwach.  Unter  der  Mündung  eine  starke  Einschnürung 
^  Kammer  hoch,  circa  '/^  des  Durchmessers;  Gehäusewinkel  9— 12^. 
n  Orihoeerm  altimhi  Barr.     E, 

»Klein.      Ringe    sehr   schwach,    der    obere   Teil    nur    quergestreift. 
Kammerböhe  Ve  ^^^  Durchmessers;  Gehäuse winkel  4 — ^7**. 
Ortlioceras  amoenum  Barr.     E. 
Qnerringe  unten   ziemlich   stark,    dicht  gedrängt,    horizontal,    oben 
plötzlich  verwischt,    in  Streifen  autgeiöst     Kammerhöbe  circa  Y^ 
,  des  Durchmessers;  Gehäusewinkel  circa  3—5°.    Sipho  excentrisch, 

M      eingeschnürt,  breit. 

H  Orihoeerm  Biiponti  Barr.     E* 

"  Ringe  bis  oben  persistierend.  Querstreifung  scharf,  nach  oben 
I  imbricierend-     Kammerhöhe    circa    ^2    ^^^  Durchmessers.    Sipho 

■     schmaler. 

Orthoceras  subannulare  Mü.     E  (bis  F). 

10;  Querschnitt  elliptisch.     Schlank,  Gehäusewinkel  4 — 5^     Querbänder 
durch  scharf  eindringende  Furchen  getrennt     Oben  glatt 
Orthoceras  fastiolatum  Barr.     E. 
Ebenso.    Qnerbänder  nach  vorn  imbrioierend. 

Orihocüras  Gruenwaldi  Barr.     E, 
Querschnitt  rund.    21. 

L  Wohnkamraer  mit  4—8  Einschnürungen.  Gehäusewinkel  6—11*'. 
Sehr  schmale,  feine  Querbänder. 

Orthoceras  Bonatum  Barr.     E. 
Wohnkamraer  ohne  Einschnürungen,    22. 

!2*  Gehäusewinkel  6  — IS**.  Querbänder  breit,  sehr  regelmässig,  glatt, 
nach  oben  imbricierend.  Sipho  central,  dünn.  Kammerhöhe  y^ 
des  Durchmessers. 

Orihoeerm  iaeniale  Barr,     E. 
Kleiner,  die  Querbänder  viel  schmäler,  etwas  unregelmässiger 

Orikoeeras  timidum  Barr     E. 
Gehäusewinkel    kleiner  (4—7**).     Querbänder  glatt,   durch   vertiefte 
Linien  getrennt    Sipho  excentrisch. 

Orthmeras  rlvale  Barr.     E. 
Gehäusewinkel  3 — 5*     Querbänder  gestreift,  nach  oben  imbricierend; 
unten  in  Querstreifung  aufgelöst 

Orthoceras  severum  Barr,     E. 


28.  üie   schrägen    Querstreifeo    gehen    ohne    Abschwächung   über  d« 
Rückenseite,     Klein.     Kamraerhöhe   circa    Vi    des   Durchmesspfv 
Orthoceras  tcres  Barr.     E* 
Die  Streifen  sind  dorsal  abgeschwächt  oder  ganz  verwischt  21 

24.  Streifen  nar  wenig  abgeschwächt.     Sipho  etwas  excentrisch. 

Orthoceras  bifrons  Barr.     E. 
Streifen  dorsal  schwächer.    Die  Querstreifen   sind  ziemlich  weit  fü- 
stellt,  aber  etwas  unregelmässig,     Feine  Längslinien  auf  der  Ober 
fläche.    Kammerhöhe  circa   y\  des  Durchmessers.     Sipho  centnü. 
Orthoceras  placidum  Barr.     E. 
Die  Hälfte  der  Streifen  fällt  dorsal  aus.  Wohnkammern  sehr  lang.  Sipho 
excentrisch.    Keine  Längslinien.    Querstreifen  dichter,  gleichmässis 
Kamraerhöhe  Vs  des  Durchmessers,  weiter  oben  niedriger 
Orthoceras  pleurotomum  Barr.     E. 
Streifung  auf  dem  Rücken  verwischt    Wohnkamraer  kurz,  unter  der 
Mündung  eingeschnürt     Auch  Steinkerne  zeigen  die  Streifung^. 
Orthoceras  Janus  Barr.     E, 

25.  Querschnitt  oval     Kammerhöhe  circa  Ys  des  Durch messei^.    Streib 

deutlich  ausgeprägt, 

Orthoceras  Gantfmedes  Barr.    E. 
Querschnitt  elliptisch*    Kammerhöhe  circa  7^ — Ya  des  DurchraesBen. 
Streifen  sehr  schwach,  etwas  unregehnässig. 
Orthoceras  pelagicum  Barr.     E. 
Querschnitt  kreisrund.   Sipho  grösser.   Streifen  schärfer, 
weiter  gestellt.        Orthoceras  socki^  Barr.     E. 

26.  Querschnitt  elliptisch.    27. 
Querschnitt  rund.    28. 

27.  Gehäusewinkel  circa  3**.    Sipho   mitten  zwischen   Rand   und  Mitta 

Kammerhöhe   bis    Yi    ^^    Durchmessers.     Fast   glatt,    mit 
schrägen  feinen  Streifen. 

Orthoceras  Äcis  Barr.     E. 

Kleiner,  Gehäusewinkel  von  2—3^.  Sipho  näher  der  Mitte.    Kammi 

höhe  circa  Y*  des  Durchmessers,    Streifung  schwach. 

Orthoceras  sti^hideum  Ban*.     E. 

Gehäuse  Winkel  6-10**,   Wohnkaramer  allmählich  zusammengezogi 

(4_00j^    Kammerhöhe  circa   Ya    des  Durchmessers.     Anfängst! 

regelmässig  abgestossen.     Sipho  der   Mitte  genähert.     Fast  glal 

Orthoceras  truncatmn  Barr.     E. 


1i 


Sipbo  central  oder  fast  central   29. 

Sipho  stets  excentrisch.   30. 

OebäusewlDkel  6 — 12 ^^^  die  Wobnkanimer  weitet  sich  etwas  nach 
oben.  Kammhöhe  circa  7«  ^^^  Durchmessers,  Äusserst  fein  ge- 
streift, fast  glatt         Orthöceras  apertens  Barr.     E. 

Sipho  anfangs  excentrisch,   dann  central  werdend.     Wohnkammern 
lang.     Querschnitt  rund.     Gehänsewinkel  6*^,     Kammerhöhe  circa 
Yg  des  Durchmessers.     Mit  haaiförmiger  Streifiing. 
Orthöceras  cdpülomm  Barr.     E. 

Sipho  anfangs  central,   dann  etwas  excentrisch  werdend.    Gehäuse- 
winkel 4—12^  {in  der  Jugend).     Querschnitt  elliptisch.     Kammer- 
höhe circa  7?  ^^^  Durchmessers.     Fast  glatt. 
Orthöceras  Marchisoni  Barr,     E. 

>-  Mit  äusserst  zarter  Längsstreifung.  Gehäusewinkel  7— 11**.  Kammer- 
hohe  bis  7^  des  Durchmessers.    Sipho  sehr  dünn, 
Orthöceras  caimm  Baix*     E, 
Gehäusewinkel  12 — 15*.   Längsstreifung  fehlt  Kammerhöhe  circa  7? 
des  Durchmessers.     Streifung  deutlich,  aber  ohne  ausgesprochene 
Imbrikation.        Orthöceras  capax  Barr.    E. 
Gehäusewinkel  8—11**.     unter  der  Mündung  deutlich  eingeschnürt 
Kammerhöhe  höchstens  7s  des  Durchmessers,    Fast  glatt 
Orthöceras  ralens  Barr.     E. 
Querschnitt  elliptisch.     Gehäiisewiakel  1 — 4*^.     Kammerhöhe  7« — 7& 
des  Durchmessers.    Sipho  excentrisch. 

Orthöceras  Panderi  Barr.     E. 
Querschnitt  oval.     Gehäusewinkel  2—5*^.    Kammerhöhe  circa  7«  des 
Durchmessei's.     Wohnkammern  sehr  gross, 
Orthöceras  culter  Barr.     E. 

).  Sipbo  excentrisch.    31. 

Sipho  central.   32. 
1.  Gehäusewinkel  3—4^^,     Kammerhöhe  78~Va  des  Durchmessers. 
Orthöceras  migrans  Barr.     E. 

I     Gehäusewinkel  7 — 8**.    Kammerhöhe  circa  76  des  Durchmessers. 
Orthöceras  decipiens  Barr.     E, 

12,  Gehäusewinkel   circa   7  —  10*'.     Kammerhöhe  circa   7?   des   Durch- 

E'^'ahonalabschnitte  ausgeprägt  cylindrisch. 
Orthöceras  Ar  ton  Barr,     E. 
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Gehäusewinkel  5— 7**.     Kammerhöhe  circa  Vs  ^^  Durchmesser* 

Orthocm-as  currens  Barr.     E. 
Oehäusewinkel  1— ä*^.    Kammerliöhe  etwa  gleich  dem  Diirchme 

Orthöceras  Michelmi  Barr.     E. 
Klein.     Gehäusewinkel  5—9*'.     Kamraerhöhe   circa   Ve   des  Duii^ 
messers.  Orthöceras  novellnm  Barr.    E. 

Orthoceren  aus  Schweden  und  England  u.  s.  w. 

L  Walzenförmige,  glatte  oder  fein  quergestreifte  Arten.    2- 
Ausgepragte  Längsskulptur.    3» 
Derbe  Querringe.    4. 
Netzförmige    oder  Gitterskulptur.    Sehr  gross.     Sipho    aus  bi 

flach   linsenfönnigen   Gliedern   zusammengesetzt      Qehäus«™! 

circa  9^.     Höhe  der  Kammer  circa  7©  des  Durchmessers. 
Orthoeeras  mcMealum  Schloth.  {^=^  crassiventris  WahK),    Gothknd, 

2.  Querschnitt  kreisrund.     Gehäusewinkel  4—5**.     Sipho  fast  cenl 

seine  Abschnitte  schwellen  in  der  Mitte  der  Kammern  etwas 
Höhe  der  Kammern  circa  Vi  ^^^  Durchmessers. 
Orthoccrds  columnare  Marklin.  Gothlaud  (^  DaMii  Barr.). 
Ganz  ähnlich.  Höhe  der  Kammern  nur  circa  Yß  des  DurchniHÄierv 
Sipho  aDfänglich  perlschnurartig  geschwollen,  die  Abschuiüe  ri«! 
breiter  als  hoch,  später  fast  walzenförmig,  nur  wenig  geschwollen, 
höher  als  breit. 

Orthöceras  interniedimn  Barr.     Gothland. 
Scheidewände  sehr  dicht  und  sehr  schräg  gestellt,  Sipho  sehr  bmi, 
mit  flachen,  linsenförmigen  Abschnitten,  fast  marginal 
Orthöceras  imbricatum  His.  (uon  Wahl).     Gothland, 
Gehäusewinkel  circa  IP.     Höhe  der  Kammern  circa  y^j  desDunii* 
messers,  Suturen  grade.     Sipho  subcentral. 

Orthöceras  Sjogreni  Barr.     Gothland. 

3.  Ohne  Querringe,    4 
Mit  Querringen*   5* 

Feine  gebogene  Querlinien.     Sipho  dünn,  central. 

Orthöceras  gretjarium  Sow.    Wenlock.     Graptolifhcngestein. 

4.  Gehäusewinkel  circa  5®.     Höhe  der  Kammern  circa  Vs  ^^  ^^^^^' 

messers.     Zwischen    den    starken    Längsleisten    noch  je   1-ä 
schwächere.    Sipho  ziemlich  excentriseh,  fast  cylindrisch. 
Orthöceras  anmlatum  Wahl.     Gothland. 


Gehäusewinke]  circa  U'^.  Höhe  der  Kammern  circa  Y^  des  Durch- 
messers. Längsrippen  weiter  geistellt^  mit  je  3—4  Zwischenrippen. 
Sipho  central,  perlschnurförmig. 

Ofihoceras  Lmmii  Barr.     Gothland. 
Gehäusewinkel  circa   IP.     Zwischen   den  ungleich   starken  Längs- 
rippen  sehr  feine  Querstreifen. 

Orihoceras  LimMrumi  Barr.     Gothland, 
Etwa  15  Längsrippen,  dazwischen  fein  quergestreift.  Sipho  excentrisch. 
Orihoceras  eostfiium  BolL     Beyrichienkalk. 

5.  Etwa  20  leistenartige  Längskanten,    Querwülste  (besonders  auf  dem 
gekammerten  Teile)  und  Querstreifung. 

Orihoeeras  annulato-cmiattim  BolL     Beyrichienkalk, 
Klein,  mit  etwa  30  Längsrippen  und  schwachen  Querwülsten.  Zwischen 
den  Längsrippen  glatt. 
Orihoceras  mnaliculatum  Heidenh.     Graptolithengestein, 
Mit  schrägen  Querringen  und  etwa  16  halb  so  starken  Längsrippen. 
Die  rautenförmigen  Felder  fein  quergestreift.  Sipho  dünn.  C  =  y^. 
Orihoceras  JmitBSchianum  Kiesow.     Geschiebe, 

Ausser  den  Ringen  blättrige,  wellig  gebogene  Querstreifen, 

Orihoceras  unnulatum  Sow.     (Yergl,  S.  438.)    Ludlow. 
Ringe  kantig.     Gehausewinkel  4*^.     Sipho  central 

Orihoceras  goikindicum  Barr.     Gothland, 
Wühnkamniern  deutlich  verjüngt,  mit  fast  obliterierten  Ringen.    Ringe 
etwas  wellig,  gerundet^  fein  gestreift. 
Orihoceras  Hismgeri  Boll.  (=  refrayans  Barr.).     Gothland. 
Beyrichienkalk. 
Ringe  sehr  dicht  {15  auf  1  cm).     Feine  Ringstreifen.    Sehr  schlank 

(C  =  Vn)- 
Orihoceras  ludeitse  Sow.    Ludlow.    Gothland.    Graptolithengestein. 
Weniger  schlank,  Ringe  weiter  gestellt.  (Gehäusewinkel  7*^.)  Kammer- 
höhe gering,  9Vb  des  Durchmessers. 
OHhoccras  oriettiale  Lindstr.  {=  imbricatnm  Barr.),     Gothland. 


Gomphoceras,     (Vergl.  S,  47,) 

|.  Sipho  endogastrisch  (der  durch  die  Querspalte  bezeichneten  Dorsal- 
seite genähert).    2. 
Sipho  exogastrisch  (der  Ventralseite  genähert).    4. 
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2.  Querspalte  ohne  Lappen.   3. 
Querspalte  mit  vier  Lappen. 

Gomphoceras  Deshayesi  Barr.    E. 
Mit  sechs  Lappen.    Bandförmige  Querstreifen. 
Gomphoceras  poüens  Barr.    E. 

3.  Wohnkammer  sehr  kurz  (Y4  der  Länge).     Qnerspalte  nicht  do 

sondera  in  der  Mitte  gelegen. 

GomphocercLS  crassiventre  Barr.    E. 
Wohnkammer   circa    Ys    ^^^  Länge.    Gehäuse  deutlich  gekrüi 
und  zwar  konvex  an  der  dorsalen  Seite.    Sipho  subcentral, 
sehn  urförmig. 

Gomplwceras  Vemeuüi  Barr.    E. 

4.  Querspalte  ohne  Lappen.   6. 
Mit  zwei  Lappen.   5. 

Mit  drei  Lappen. 

Gomphoceras  siaurostoma  Barr.     E. 
Mit  fünf  Lappen. 

Gomphoceras  mirum  Barr.    E. 
Mit  sechs  Lappen. 

Gofnphoceras  gratum  Barr.    E. 

5.  Gross,  gebläht,  gleichmässig  rund.    Sipho  der  ventralen  Seite  i 

als  der  Mitte. 

Gomphoceras  hohetnicum  Barr.     (Fig.  31.)     E. 
Grade,  rund.    Sipho  ebenso. 

Gomphoceras  rectum  Barr.     E. 
Wohnkammer  kuglig.    Sipho  fast  central.    Die  grosse  öffnun, 
die  dorsale  Seite  gedrängt.    Feine  Längsstreifung. 
Gomphoceras  tutnescens  Barr.    E. 
Grösste  Weite  am  Beginn  der  Wohnkammer,  von  hier  gleichi 
nach  oben  und  unten  abnehmend.    Septa  fast  horizontal, 
perlschnurförmig. 

Gomphoceras  dUpticum  Mc  Coy.    Lower  Ludlow.     Gothlani 
Grösste  Weite  in   der   Mitte   der  Wohnkammer,   daher  birnf 
Septa  etwas  schräg. 

Gomphoceras  plrifonyie  Sow.    Lower  Ludlow. 
Grade,  jedoch  ventral  deutlich  konvex.    Querschnitt  ventral, 
verschmälert,  sonst  rund.     Sipho  fast  central. 
Gomphoceras  simpl^x  Barr.    E. 


i. 
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Veotral  sehr  konvex,  dorsal  fast  grade. 

Goniphoceras  incolu  Barr.     E. 
Klein,  walzenförmig,     Mündungsspalte  schmal,  klein. 

Gomphocei^as  cylindricum  Barr.     E. 
Dicht  unter  der  Wohnkamnier  eingeschnürt    7. 
Nicht  eingeschnürt    8. 

Fast  regelmässig  kegelförmig,    Einschtmniag  tief. 
Gmnphöccras  cinyulatum  Barr,     E. 
Keulenförmig,  ventral  konvex,  dorsal  fast  grade.    Einschnürung  seicht. 

Goniphoceras  clava  Barr.     E. 
Die  quere  Öffnung  auffollend  breit    9. 
Die  quere  Öffnung  schmaler,  mehr  spaitartig.    10. 
Grosse  Öfl&iung  nierenförmig.     Schale  venti-al  konvex.    Dorsal  fast 

grade, 
Querschnitt  elliptisch. 

Gamphoreras  accedens  Barr.     E. 
Grosse  Öffnung  breit  oval  {die  kleine  rudimentär).     Dorsale  Seite 
abgeplattet. 

Gompkoceras  mumia  Barr,     E. 
Grosse  Öffnung  breit  oval.     Wohnkammer  stark  verengert    Gleich- 
massig  gewölbt. 

Gmnphöceras  microdoma  Barr.     E. 
Wohnkamraer  kuglig^  gross;  Querschnitt  kreisrund.  Die  grosse  Quer- 
spalte auf  die  dorsale  Seite  gedrängt    Sipho  deutlich  excentrisch. 
Gomphöcems  amphora  Barr.     E. 
Die  dorsale  Seite  grade,  abgeplattet,  die  ventrale  bauchig. 

Gompkoceras  amygdala  Barr.     E. 
Regelmässig  konisch,  fast  kreisrund.     8ipho  fast  central, 

Gompkoceras  consobrinnm  Barr.     E. 
Die  ventrale  Seite  stark   konvex  heraustretend.     Kurzer  als  vorige 
Arten.  Gompkoceras  ovum  Barr.     E. 

Cyrtoceras.    (VergL  S.  49.) 
I.  Exogastrische  Formen.    (Sipho  der  konvexen  Seite  genähert) 

1.  Sipho  dicht  an  der  konvexen  Seite.    2. 

Sipho  fast  in  der  Mitte.     (Sipho  cylindrisch.    Form  lauggestreckt)    18. 

2.  Sipho  cylindriseh.    3. 
8ipho  perlschnurartig.    14. 


I 
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3.  Langgestreckte  Formen.     {Longiconi  Barn)    4. 
Kurze  Formen.     {Breviconi  Barr.)    10. 

4.  Schale  mit  deutlifhen^  noclimals  gestreiften  Queifalten,  a 
Schale  nur  mehr  oder  weniger  fein  quergestreift,    7. 

5*  Querschnitt  mehr  oder  weniger  kreisrund,  sehr  gross.    Sehr  i 
/Ainehmend. 

Vyrioceras  imperiale  Barr.     E. 
Querschnitt  oval  oder  elliptisch.    6, 

6.  Scharfe,  nach   vorn   ansteigende  Falten.     Oleichmässig  aüwadii 

Anfänglich  stark,  später  schwächer  gebogen. 
CpHoceras  sociale  Barr.     E, 
Querfalten  ebenso.     Sehr   rasch   anwachsend.     Anfänglich  sehr 
krümmtj  später  fast  grade, 

Cyrtoceras  amhUjmtm  Barr,     E, 
Querfalten  flacher.  Ziemlich  rasch  anwachsend,  gleich  massig  geirör 

CtfrtoCGras  j^nMcnrntirmn  Barr.     E. 
Sehr  stark  gek nimmt  und  selir  rasch  anwachsend.     Sipha  etwii 

geschnürt.       Cyrtoceras  eorfiktdum  Barr.     E. 
Falten  sehr  grob  und  scharf,  weiter  gestellt  als  die  engstehe 
Kammerwände.    Massig  gekriimmt 

Cyrtoceras  ska  Barr.     E, 
Falten  wellig,  ihre  Höhe  nicht  nach  vorn  gerückt.    Stark  gel 
rasch  zunehmend,     Querschnitt  elliptisch. 

üifrioceras  Thetidis  Barr.     E. 

7.  Quersclinilt  kreisrund.     Gleichmässig  gebogen  und  zunehmend. 

gestreift,  hier  und  da  etwas  wellig, 

Cyriocüras  vididum  Barr.     E. 
Querschnitt  oval  oder  elliptisch.   8. 

8.  Der  Sipho  liegt  um  '^  des  grossen  Durchraessei-s  vom  Aussen; 

entfernt.    Feine  Querstreifung,  etwas  diskordant  g^^v\  die  K&n 
wände.  Cyrtmnras  fratenmm  Barr.     E. 

Sipho  fast  oder  ganz  marginal    9. 

9.  Gleichniässig  gebogen  und  zunehmend.     Sipho  vor  der  Sehe» 

etwas  anschwellend. 

Cyrtoceras  mqutjde  Barr.     E. 
Schlanker,  anfänglich  sehr  gekrünmit,  später  fast  grade. 
üyrimeras  donyatHm  Barr.     E. 


ark  gekrü 

m 


}  K&Q 

bJdf 


Die  Leitfossilikn. 


44? 


Die  scharfe  Querstreifung 


Sehr  stark  gekrümmt,  massig  zunehmend. 
verwischt  sich  nach  vom* 

Cyrtnceraii  miles  Barr.     E. 
Ziemlich  klein,  schlank,  stark  gebogen.     Sehr  fein  gestreift 

Cyrtoceras  pUibejum  Barr.     E. 
Deutliche  Längsstreifung  zwischen  faltenartig  scharfen  Querstreifen. 
Querschnitt  fast  kreisrund.     Schwach  gekrümmt 
Cyrtoceras  intcrnwdium  Barr.     E. 
Nicht  oder  nur  sehr  undeutlicli  längsgestreift    IL 
Sehr  schwach  gekrümmt    V2, 
Stark  gekrümmt    13. 
.  AiifTallend  anschwellend.     Kreisrund.     Wohnkammer  ebenso  lang  als 
der  übrige  Teil  Cyrtoceras  acutum  Barr,     K. 

Klein.  Wohnkammer  nur  *  7  der  ganzen  Länge.   Querschnitt  elliptisch 

(7  :  6).  Cyrioctras  dccipicna  Barr.     E. 

Kurz,  dick,  gebläht     Oberfläche  mit  äusserst  feinen  Anwachs-  und 
liingsstreifen ,  darunter  eine  Schicht  mit  lamellaren  Querstreifen. 
Cyrtoceras  obesmu  Barr.     E. 
Kleiner,  müssig  anwachsend.     Querschnitt  kreisrund.     Streifung  nur 
sehr  zail.  Cyrtoceras  verum  Barr,     E. 

;4.  Scharfe  Längsrippen  und  blättrige  Querrippen.    Sehr  stark  gekrümmt 
Cyrtoceras  corbulatum  Barr.     E. 
Schwache  Skulptur,  fast  glatt  oder  Ringskulplur.    15. 
Starke  Kingwülste,  einer  auf  jeder  Kammer. 
Cyrtoceras  Orion  Barr.     E. 
5,  Sehr  stark  gekrümmt    16. 

Sehr  schwach  gekrümmt.    Konvexe  Seite  wenig  schmäler.     Wohn- 
kamraer  mindestens  7*  ^^^  Länge. 

Cyrtoceras  conßne  Barr.     E. 
0.  Querschnitt  komprimiert,  oval,   die   konvexe  Seite  fast  schneidend. 
Wuhnkammer  nur  Yä  ^*^^  Länge. 

Cyrtoceras  Bayhi  Barr.     E. 
Fast  kreisförmig  gebogen.     Querschnitt  oval,  die  konvexe  Seite  nur 
massig  verschmälert 

Cpfioeeras  cycloidetim  Barr,     E. 
Gleichmässig  gebogen^  langsam  anwachsend.    Sipho  im  Längsschnitt 
herzförmig.     Konvexe  Seite  im  oberen  Teil  schmäler  als  uuten. 
Cyrtoceras  superfmm  Barr.     E. 
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17.  Fast  grade,   kreisrund,   rapid  anwachsend.    Wohnkammer  '/$ 

Länge.    Runde  Querwülste  und  Querstreifung. 
Cyrtoceras  faUax  Barr.    E. 
Wenig  gekrümmt,  kreisrund,  rasch  anwachsend.     Feine  Querstrafti 
und  durchschimmernde  Zickzackstreifen. 

Cyrtoceras  Bebra  Barr.    E. 

18.  Mit  Längsrippen,  ausserdem  fein  reticuliert    Meist  deutlich  gekrümn^ 

ziemlich  rasch  anwachsend.    Wohnkammer  V,  der  Länge,  vor 
Mündung  etwas  verengert 

Cyrtoceras  lepidum  Barr.     E. 
Mit  Querringen.    19. 

19.  Stark   gekrümmt,   schlank.    Fein  gegittert.    Wohnkamraer  7,  der 

Länge,  mit  sieben  Querringen. 

Cyrtoceras  cognatum  Barr.    E. 
Ähnlich.    Wohnkammer  sehr  kurz  (mit  fiinf  Ringen),  in  der  Mute 
verengert    Ohne  Längsstreifung. 

Cyrtoceras  sanguine  Barr.     E. 
Wenig  gekrümmt    Wohnkammer  circa  */6   ^^^  Länge  (mit  cäci 
zwölf  Ringen).    Längsstreifung  schwach. 

Cyrtoceras  perijratum  Barr.    E. 

IL  Endogastrische  Formen.    (Sipho  der  konkaven  Seite  genähert) 

1.  Sipho  fast  marginal.    2. 
Sipho  fast  central.    11. 

2.  Sipho  cylindrisch  (meist  etwas  eingeschnürt  an  den  Kammerwänden). 3. 
Sipho  deutlich  perlschnurartig.    6. 

3.  Sehr  fein  quergestreift.   4. 
Mit  derben  Querringen.    5. 

4.  Sehr   gross.    Ventralseite   fast   gradlinig.     Die    grösste    Breite  der 

Siphonalabschnitte  liegt  nach  vom. 

Cyrtoceras  forte  Barr.    E. 
Massig  gross,  ventrale  Seite  fast  grade.    Rapid  anwachsend.   Wohn- 
kammer sehr  gioss,  circa  V,  der  Länge.    Sipho  gleichraässig  ein- 
geschnürt.       Cyrtoceras  insociale  Barr.    E. 

5.  Massig  gekrümmt     Querringo  gerundet 

Cyrtoceras  eicctum  Barr.     E. 
Fast  grade.     Querringe  höher  und  kantig. 

Cyrtoceras  quasirectum  Barr.     E. 


Siphonalabsntmitte  linsenförmig. 


Longicone  Arten.    7. 
Brevicone  Arten.    8. 
Im  weiten  Bo^ron  gekriniim^  rnntl. 
Feine  Querstreifung. 

Cyrtoccras  AfMffiUni  Barr.     E. 
Sehr  stark  gekrümmt    Wolinkanimer  sehr  kurz.    Feine  Querstreifnn^. 
CifHöcrras  m^ttrum  Barr.     E.     (^   ^=  arnwiinm  Sow.) 
?.  Stark  gebogen,  kumpriniieit.    8, 

Wenig  gebogen,  fast  kreisrund.    9. 
ö.  Auffallend  gekrümmt  und  rasch  anwachsend.    {Phragmocerm  ähnüeli.) 
Sipho  sehr  rasr-h  an  Breite  zunelnnend,  mit  eigontümlifiien  blättrigen 
Einlagerungen,         Chfrtoceraa  Beaummdi  Barr.     K. 
Ebenfalls  stark  gekrümmt,  aber  langsamer  anwachsend.    Sipho  gleich- 
massig  zunehmend. 

Cyrtoeerm  Murrhisoni  BatT.     E. 
Schlanker  und  kleiner,  durch  die  stärkere  Biegung  der  Wohnkammer 
in  der  Nltlie  der  Mündung  ausgezeichnet 
Cyrtt)€üra$  tnrgula  Barr,     E, 

0.  Gleichmiissig  gebogen,  homförmig, 

Cprioeeras  parvuluni  Barr.     E. 
Wenig  gebogen,  schliesslich  fast  grade;  rapid  anwachsend. 
Ci/rtßceras  speciosum  Barr.     E. 

1.  tjöugicone  Formen.     Sipho  cylindrisch.     Starke  (iuerrippen.    12, 
Kurz  und  glatt.     Sipho  perlschniuförmig.    Gekrümmt,  aber  so  rapid 

»         zunehmend,  dass  die  Form  schliesslich  fast  grade  erscheint.     Sipho 
anfangs   auf  der  konkaven  Seite,    später  fast  central;    im  Innern 
I        mit  strahligen  Ijamellen. 
'  Cyrioceras  indomitum  Barr.     E. 

2.  Schlank.     Dicht  gestellte  Querringe  bis  zum  Mundrande. 

Cyrto€crfis  urhanum  Barr.     E. 
Schlank.    Qnerriugo  weiter  gestellt,  im  oberen  Teile  der  Wohnkammer 
fehlend.  Cyrioceras  nitidum  Barr.     E. 


'  Fhragmoceras.     (Vergl.  S*  49.) 

1.  Endogastrisch  (Sipho  auf  der  konkaven  Seite).    2. 
Exogastrisch  (Sipho  auf  der  konvexen  Seite).    6, 

2.  Querspalte  mit  zwei  Lappen. 

Phragmoceraf^  ptisälum  Barr,     E. 

Koken,  LeHfoft^lUen , 
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Mit  vier  Lappen. 

Phraffmoceras  infaustum  Barr.     E. 
Mit  vier  Lappen. 

Phragmoceras  vettis  Barr.     E.     (Übergang  zu  Gomphocrras.) 
Mit  sechs  Lappen. 

Phragmoceras  Panderi  Barr.     E. 
Mit  acht  Lappen. 

Phragmoceras  callisfoma  Barr.     E. 

3.  Fast  grade  und  im  Querschnitt  rundlicli.    Grosse  Öffnung  dreiseiti« 

init  welligen  Rändern.    Nach  Gom>phoceras  vermittelnd,  aber  irome 
mit  deutlich  konvexer  Dorsalseite. 

Phragmoceras  Cnnradi  Barr.     E. 
Stark  gekrümmt,  Querschnitt  immer  deutlich  komprimiert.  4. 

4.  Knieförmig  gebogen.     Über  der  grossen  Öffnung  zwei  Vertiefungei 

in  der  Schale. 

Phragmoceras  imhrkatnm  Barr.     E. 
Stark  eingerollt,  rapid  anwachsend.     Grosses  Loch  kreisförmig. 

Phrag^noceras  Broderipi  Barr.     E. 
Stark  gebogen,  das  Gehäuse  länger,  langsamer  anwachsend.  Wohn 
kammer  länger.    Grosses  Loch  kreisförmig. 

Phragmoceras  longiim  Barr.     E. 

Trochoceras.     (Vergl.  S.  51.) 

1.  Exogastrisch  gewunden.    2. 

Endügastrisch  (und  rechts)  gewunden  (Sipho  an  der  konkaven  Seitei 
Fein  quergestreift  und  mit  ungleichen  Quorwellen. 
Trochoceras  secuta  Barr.     E. 

2.  Ohne  Ringe.    3. 

Mit  Ringen  und  Längsstreifen.    4. 
'^    Querschnitt  oval,  Aussenseite  zugeschärft 

Trochoceras  oxynotum  Barr.     E. 

Querschnitt  oval,   Aussenseite  schmaler,   aber  nicht  scharf.    0^ 
drei  deutlich  aufgewundene  Umgänge. 

Trochoceras  priscum  Barr.     E. 

4.  Quorringo    schmal,    scharf,    auf    der    Aussenseite   stark  buchtis 
Wohn  kammer  gestreckt.     Netzförmige  Skulptur. 
Trochorrras  asper  um  Barr.     E. 


iueninge  fast   auf  die  Seiten   bescliriinkt,   an   der   Aussenseite  in 
einem  Höcker  endigend.    Netzförmige  Skulptun 
Trochoceras  nodosum  Barr.     E. 

Sipho  sehr  didit  unter  der  Aussenseite.  Skulptur  nur  spiral,  nic^ht 
gegittert  Trockoeeras  optatum  Barr.     E. 

*  Querringe  sehr  schief,  stark  abgerundet,  mit  sehr  tiefer  Bucht  anf 
der  Aussenseite,  auf  der  Wohnkammer  verwischt.  Sipho  tkst 
central.     Skulptur  gegittert 

Trochoceras  puhkrum  Barr.     E. 

'Wohnkamraer  im  letzten  Drittel  gestreckt  Querschnitt  fast  vier- 
seitig. 

Querwülste  mit  tiefer  Bucht,  bis  fast  zuletzt  erkennbar.  Gegittert 
Sipho  zwischeo  Centrum  und  Aussenseite. 

Trochoceras  Sandhergeri  Barr.     E. 

Bnnige  Skulptur  sehr  auffallend,  sonst  wie  vorige. 
Trochocerfis  irochoidcs  Barr.     E. 

icht  ganz  ein  Umgang.    Sipho  fast  central,   Querschnitt  oval.    Klein. 
Trochoceras  dcgmcr.  Barr,    E, 

in   voller    Umgang,  doch  mehr  als  vorige  Art     Sipho  zwischen 
tte  und  Aussenseite.     Gross. 

Trochoccriis  disjunctum  Ban*.     E. 

Kur  gekrümmt.     Sipho  fast  central. 

Trochoceras  mtdus  Barr.     E. 

Banz  übniich,  aber  schwächer  anwachsend.  Sipho  zwischen  Mitte 
und  Aussenseite. 

Trochoceras  simulans  Barr.     E. 

Nautilus  (Subg.  Barramhoceras  Hyatt.     (TergL  S.  52.) 
Scheibenförmig,  flach,  Sipho  subcentral. 
Umgänge  sich  nicht  umfassend,  alle  sichtbar,  ziemlich  dick. 
Nautilus  Siernbergi  Barr.     E. 

Umgänge  sich  etwa  ^5  umfassend,  alle  siclitbar,  halb  so  breit  als 
hoch.  Nauiihis  hohemkus  Barr.     E. 

Umgange  sich  kaum  etwas  umfassend.  Schale  mit  Querwülsten, 
ausser  den  Anwachsstrcifen. 

Naitiilus  Sacker i  Barr,     E. 
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Ascoceras.    (Vergl.  S.  49.) 

1.  Schale  mit  Querringen.    2. 
Schale  glatt,  fein  quergestreift  oder  gegittert.    3. 

Scliale   mit   Längsfalten,   ausserdem   gegittert.    Komprimiert  Vier 
sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  decipiens  Lindstr.     Oothland. 

2.  Klein ,  ventrale  Seite  sehr  konvex.    Der  Ausschnitt  erreicht  V^  der 

Breite.     Vier  sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  Deshayesii  Barr.    E.     Gothland. 
Gedrungener  und  dicker,  circa  zehn  derbe  Rippen  auf  der  Aussen- 
seite,    3—5  sehr  schmale  auf  der  Verengerung.    Drei  sigmwdjle 
Septen. 

Ascoceras  cocUeoitum  Lindstr.    Gothland. 
Länger,  schmäler  (auch  als  Ascoceras  Deshayesii).  Querringe  scbwicber. 
Der  Ausschnitt  erreicht  7»  der  Breite.   Vier  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  Keyserlingi  Barr.    E. 
Lang  cylindrisch.    Schmale,  scharfe  Querrunzeln,  nicht  ganz  regel- 
mässig zu  Ringen  gruppiert.    Drei  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  fisttda  Lindstr.     Gothland. 
Cylindrisch,  aber  kürzer.     Querringe  derb,  nochmals  gestreift.  Viff 
sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  pupa  Lindstr.    Gothland. 

3.  Gross,  gebläht;  der  Ausschnitt  erreicht  fast  Vs  der  Breite.    4— 5ag- 

moidale  Septen.  Ausser  den  Querrippchen  noch  feine  Längsstreifang 
Ascoceras  bohemicum  Barr.    E.    Gothland. 
Klein,  gebläht;  der  Ausschnitt  circa  72  der  Breite.    4— 5  sigmoidale 
Septen.    Äusserst  fein  retikuliert. 

Ascoceras  Murchisoni  Barr.     E. 
Länglich,  gebläht,  stark  gekrümmt.     Fein  längsgestreift  und  gegittert 
Vier  sigmoidale  Septen. 

Ascoceras  lagena  Lindstr.  (Fig.  32.)    Gothland. 
Cylindrisch,  im  Querschnitt  elliptisch,  fast  grade.    Die  Luftkammern 
reichen  bis  dicht  an  die  Mündung.    6 — 7  sigmoidale  Septen.  Fast 
glatt.  Ascoceras  Vemeuüi  Barr.    E. 

Verlängert  cylindrisch,  mit  langem  Nacken.    Fein  quergestreift  (auch 
Längsstreifung  kommt  vor).    Sieben  sigmoidale  Septen. 
Ascoceras  manvirrium  Lindstr.     Gothland. 
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I  Glossoceras.    (Vergl.  S.  49.) 

Schale  mit  feinen  Längsfurchen  und  Querstreifen.  Der  Ausschnitt 
erreicht  nicht  V«  der  Breite.  Bis  sieben  sigmoidale  Septen.  Hals  stärker 
Tereogert  und  gebogen.    Komprimiert 

Glossoceras  gracüe  Barr.  (Fig.  32.)    E.    Gothland. 

Choanoceras.    (Yergl.  S.  49.) 
Einzige  Art:  Choanoceras  mutabile  Lindstr.  (Fig.  32.)     Gothland. 

Ophldiooeras.    (Vergl.  S.  50.) 

Nur  drei  Umgänge.    Ausser  den  Querrippen  feine  Querstreifung. 

Ophidioceras  simplex  Barr.    E. 
Nur  drei  Umgänge.    Ausser  den  Rippen  deutliche  Gittening. 

Ophidioceras  tesseUütis  Barr.    E. 
3—4  Umgänge.    Rippen  weit  gestellt    Gegittert    Sipho  der  Aussen- 
seite  genähert. 

Ophidioceras  retiadatum  Ang.    Gothland. 
4—5  Umgänge. 

Ophidioceras  nidens  Barr.    E. 
6—7  Umgänge,  breiter  als  hoch.    Rippen  dicht  gestellt    Nur  An- 
wachsstreifen, mit  scharfer  Bucht  auf  der  Aussenseite.    Sipho  nahe  der 
Innenseite. 

Ophidioceras  rota  Lindstr.     Gothland. 

Tryblidium.    (Vergl.  S.  95.) 

Schale  oval,  vom  verschmälert,  flach,  dick,  mit  breitem  Rande.  Aussen- 
seite mit  hohen,   lamellenformigen  Rippen,  die  sich  im  vorderen  Drittel 
kreuzen,  in  den  beiden  hinteren  Dritteln  einander  parallel  sind. 
Tryblidium  reticulatum  Lindstr.  (Fig.  73.)   Wenlockstufe.    Gothland. 
Der  über  dem  Rande  liegende  Wirbel  tritt  schärfer  heraus,  die  Schale 
ist  dünner,  der  Rand  schärfer.    Bis  auf  die  Anwachsstreifung  glatt. 
Tryblidium  unguis  Lindstr.    Mit  vorigem. 

Platyceras.    (Vergl.  S.  128  und  67.) 

Spiral  gerollt,  sehr  veränderlich,  aber  meist  Natica-ähnlich.  Mund- 
rand zusammenhängend ,  unregelmässig  buchtig,  die  Mündung  oft  frei. 
Anwachsstreifen  wellig,  von  ebenso  welligen  Spirallinien  gekreuzt  (die 


B  C  D 

FiatyceriiB  com  u tum   Hb.  sp,     Obersllur»  GotliljLQd, 


Bellerophon.    (VergL  S.  Kft) 

Öebäuse  dick,  kii^li/;^  mit  viThiilltem  Nabel,  schuppigen  Anw» 
streifen  und  sehr  engem  Sehlitzbund,  welches  auf  dem  letzten  Ümgaa^J 
konvex  herausbitt. 

Bdlerophon  sphaera  Lindstr.     Wen  lockstufe,  Gothland. 

Dick  gcheibenfitrmig,   weit  genabelt,  mit  niedrigen  Windaügeo  uwlj 
fLicbem  Rücken.    Schlitüband  sehr  eng.    (Vielleicht  besser  bei  Bn 
BdleropJion  tacfiia  Lindstr.     Gothland. 


Bucaniella.     (Vergl.  S.  100.) 

Breitrückig.  ttber  dem  Aiisscnrandc  der  deprcssen  AVindungon  jfMifir'] 
sefls  eine  tiefe  Furche,  die  den  Rücken  dreiteilig  erscheinen  läisst.  Siy 
Öteinkerne  bekannt 

Bucanitilu  trilohata  Sow,     {Fig.  78.)    England,  Gothland 
(Wenloekstufe). 

Windungen    weniger   depress.     Schale   mit   feinen    Längslinien  \m^ 
dichten  Anwachsstreifen.     8chlitzband  brottj  die  seitlichen  Furchen  fla"*' 
(am  Steinkerne  tief). 

BucanieUa  subdriaia  Krause  sp,     Beyrichiengestein. 
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Tremanotus.    (Vergl.  S.  99.) 

Weit  genabelt,  mit  breiten,  welligen  Längsrippen,  die  an  den  An- 
wichslinien  erhöht  abbrechen.     Mündung  innen   mit  ähnlichen   Rippen. 
Öffnungen  des  Rückens  elliptisch.    Querschnitt  der  Mündung  rund. 
Tremanoit^  Icmgitttdinalis  Lindstr.    (?  =  Bdierophon  dikUatus  Sow.) 
Wenlockstufe,  Gothland. 

Windungen  depressiert,  Öffnungen  der  Aussenseite  zahlreicher,  kleiner. 
Steinkerne.      Tremanotus  depressus  Lindstr.     Mit  voriger. 

Pleurotomaria  Defr.    (Vergl.  S.  104.) 

fu  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  das  breite  Band  flach  in  der  Schale 
liegend. 
Hein,  niedrig,  weit  genabelt,  mit  Spiralleiste  am  Nabel  rande.    Glatt. 
Pleurotomaria  Kokeni  Lindstr.     Gothland. 

Klein,  kuglig,  mit  engem  Nabel.     Oberfläche  mit  feinen  Schräglinien. 
Pleurotomaria  exquisita  Lindstr.     Gothland. 

B.  Windungen  gelöst,  das  sehr  breite  Band  auf  dem  Winkel  zwischen 

Ober-  und  Aussenseite. 

Pleurotomaria  cxtensa  Heidenh.    Graptolithengestein. 

C.  Flach,  weit  genabelt.    Das  Band  ist  schmal,  erhöht   und  liegt  auf 

der  Mitte  der  ziemlich  gleichmässig  gewölbten  Win- 
dungen.   Nur  Anwachsstreifen.    Band  wenig  hervortretend. 
Pleurotomaria  aequilatera  Wahl.    Gothland,  ösel. 

Band  stark,  selbst  flügelartig  hervortretend.    Spiralrippen  kreuzen 
die  Anwachsrippen.    Naht  etwas  enger. 

Pleurotomaria  limata  Lindstr.     Gothland,  England. 

D.  Hoch,    ungenabelt,    Windungen    gleichmässig   gewölbt,   mit   vielen 

Spiralrippen.     Band  schmal,  zwischen  zwei  Leisten  auf  der  Mitte 
der  Seiten. 

Pleurotomaria  Lloydi  Sow.     England.     Gothland. 

E.  Mehr  oder  weniger  kreiseiförmig.     Die  Kante  der  Windungen  vom 

Schlitzbande  abgestumpft.     Oberseite  steil  ansteigend,  Basis  massig 
gewölbt    Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden. 
Band  konkav,  mit  scharfen  Halbmonden.     Die  ganze  Schale  längs- 
gestreift, aber  mit  schärferen  Anwachsrippen.    Basis  wenig  gewölbt. 
Pleurotomaria  claustrata  Lindstr.     Gothland. 


Skalptiir    älmlii'h^    aber    viel    feiner.     Band   schmalen     Wißtluup 
stärker  gewölbt,  ilas  Gehäuse  viel  höher. 

Plrurotontariu  ijkmdifm'mis  Lindstr.     üothland» 
Skulptur  ühoiich,  feie.    Baad  schmal,  zwisehcD  sswei  feinen  LeiateftJ 
vertieft  und  ausserdem  jederseits  nach  von  einer  Längsleii 
gleitet     Kreiselformig,  aber  mit  stark  gewölbter  Basis. 
Pleurotonmria  scutuhiia  Lindstr.     Gothlaod, 
Sehr  ähnlich  der  vorigen,   aber  das  Schlitzband  ist  noch  schniÄJw,| 
die  Anwachsrippchen  stehen  woitläutigor, 

Pleurotmnaria  gradata  Lindstr,     Gothland. 

F.  Hoch,  mit  grosser  Schlusswindung  und  spitzem  Gewinde.    Das  Binl 

bildet  einen  heraustretenden  Kiel  etwas  über  der  Mitte  der  Witt 
duügon.    Ein   Kiel   halbiert  die  Basis,  ein   anderer  steht  häufi 
auf  der  Mitte  der  Oberseite,     Die  Naht  wird  ebenfalls  von  elo^ 
Anschwellung  begleitet     Nur  feine  Anwachslinien.     Ungeoa 
Plcurotmnaria  gotlandica  Koken  {Pleuroiomaria  bidnda  Lindstr,), 

Gothland, 

G.  Schlusswindung  sehr  gross,  bauoing.     Gewinde  kurz,  treppenföruiig. ' 

Die  stark   vorspringende   Kant^  zwischen   Ober-  und   Ünterseita 
enthält  das  konkave,   eingesenkte  Band.     Zahlreiche  Spirolrippeiq 
besonders  auf  der  Basis.    Unter  dem  Bande  eine  Depression. 
Pleurotofnaria  labrosa  Lindstr.    Gothland. 

Gentrifugus.  i) 

Oberseite  mit  derben  Spiralrippen,  die  durch  einen  gerundeten 
schart  abgetrennt     Unterseite  nur  mit  Anwachsstreifen  und  m 
deutlichen  Längskielen.     Band  sehr  sehmal,   von  der  Naht  dur 
eine  glatte  l^lache  getrennt 

Cmtrifugm  planorhis  His.  sp.     Gothland,  ÖscL     England  (Wenlo 


Murchl&oma.    (YergL  8.  lO^i.) 

A.  Schale  nur  mit  Streifen  in  der  Anwachsrichtung. 

Bund    breit,   flach.     Gross,    mit   massig   anwachsenden   Windung 
und  ziemlich  flachen  Nähten, 
Murchismtm  eingulata  His.  t\^us.     (Fig.  82.)     Gotliland. 


1)  Wir  füliren   dieseo  alten  Natnon  für  dio  folgende  Art  ein,  welche  sie 
von  Pletiroitjmaria  s.  slr.  abzutrennen  ist 
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Sclilit^band  schmal^  etwas  vorstehend  (meist  kommen  Steinkerne  vor). 
Hoch  turmßrmig,  mit  sein  allmählich  anwachsenden,  fast  kreis- 
nindeo  Windungen.     Genabelt, 
JUnrchisonia  compressa  Lindstr,     Gothland,  ÖbcL     Beyrichienkalk! 
Schlitzband    ziemlieh    breit,   konkav,    zwischen    zwei    vorstehenden 
Leisten,    Windungen  etwas  kantig. 
Murchisonia  Cava  Liudstr.     Gothland.     Beyrichienkalk. 
Klein.    Windungen  gevrolbt,  Schlitzband  flach  oder  massig  konkav, 
nicht  von  Leisten  eingefasst, 
Murchisonia  mofnlifarmis  Lindstr.     Gothland,  Beyrichienkalk. 
Windungen  hoch,  langsam  zunehmend,  sehr  schräg  zur  Längsachse 

gestellt     Schlitzband  konvex. 
Murchisonia  aUeiiuata  Lindstr,     Gothland,     Graptolithengestein. 
Schale  mit  Kielen  oder  Spiralrippen. 

Spirahnppen  mit  zahlreichen  Spiralrippen,  unter  denen  eine  auf  der 
Basis,  eine  unter  Naht  stärker  hervortritt,  Anwachslinien  fein. 
Band  konvex, 
Murchisrnüa  cocMeata  Lindstr.  Gothland.  Geschiebe, 
Anwachsrippen  stark,  laniellenförmig,  Spiralrippon  zurücktretend,  oft 
nur  ein  Kiel  auf  der  Basis,  einer  unter  der  Naht.  Band  konvex, 
Gehäuse  ziemlich  kurz, 

Murckisania  imbricata  Lindstr.     Gothland. 

Euomplialopterns.     (Yergl.  S.  102.) 
Weit  genabelt,  mit  einer  den  Nabel  umziehenden  Kante.    Innenraum 
Windungen  im  Querschnitt  kreisrund.     Flügelartige  Ausbreitung  nur 
t  den  zerfaserten  Querrippchen  dicht  bedeckt 
mphulöpierus  alatm  His,  sp.  (Fig.  80.)  Gothland,  England  (Wenlock); 

Geschiebe. 
Enger  genabelt     Die  flügelartige  Ausbreitung  oben  und  unten  von 
jber  Längsleiste  begleitet 

l  EuomphalojJtcrus  praetextus  Lindstr.     Gothland. 

[      Ebenso,    Flügel  wellig  gekräuselt 
I  Euomphalopterus  undulajis  lindstr.     Mit  vorigem. 


Euomplialiis.    (Yergl.  S.  104J 
Windungen  gerundet,   locker  aneinander  liegend,  auf  der  Oberseite 
|t  breiter  Bucht     Nur  Anwachsstreifen,     ycheibentnrnng. 
L  Eumnphulus  gothlandicm  Lindstr.     Gothland, 


Windungen  mit  einer  oberen  und  unteren  Kante.    Bliebt 
merklich.     Scheibenförmig. 

Euomphahts  Walmsfedti  Lindstr,     Gothland. 
Etwas  höher,  enger  genabelt     Kiel  der  Unterseite  schwüc 
bnchtiing  deutlicher 

Euomphalus  praecursor  Lindstr.     Gothland. 

Loxonema.     (VergL  S.  108,) 

Windungen  ziemlich  niedrig,  unter  der  Naht  mit  einer  schwi 
Uepression,  gewölbt,  mit  sehr  feinen,  S-förmig  geschv¥ungenen  Anwt 
streifen, 

Losanema  sinuosum  Sow.  (Fig,  di'^,)  England  \Caradoc— Ludlovr 
Oothland,  ösei.     Geschiebe, 
Äusserst  klein,  sehr  dünn  und  lang,  mit  feinen,  einfach  back 
Streifen. 

Loxmie$tui  nünutum  Lindstr.  sp.  {Holojfdla}.     Gothland. 


Straparollua.    (VergL  S.  123,) 

Klein,  scheibenförmig.     Windungen  rund,  mit  gniden,  riiij 
Anwachsstreifon. 

?  StraparolJus  mtulmimus  Lindstr.  sp.     Gothland. 
Sehr  häufig.     (Gattung  unsicher.) 


4 


Trochus  s.  1.    (Vergl.  S.  121.) 

Kreiseiförmig,  Seiten  flach,  mit  wenig  gewölbter  Basis,  am  TJii 

kantig.    Nur    mit    Anwachslinien    oder  Rippen.     Ungenabelt,  abc 

einer  Vertiefung  in  der  Basis.  ^_ 

Trochus  tfotlandlcm  Lindstr.     Gothland.  ^| 

Kreiseiförmig,  Seiten  flach,  mit  gewölbter  Basis  und  scharfem 

säume.     Basis  vertieft,  aber  nicht  eigentlich  genabelt 

Trochus  Lundgrcni  Lindstr.     Gothland. 
Kreiselförmigj  mit  flacher  Basis.    Am  Bande  mit  hohlen,  vuru  C 
Stacheln;  auf  der  Basis  grob  gerippt 

Tröckits  tLstralnformis  Lindstr.     Gothland. 

Kreiseiförmig.  Basis  unter  dem  horizontal  verbreiteten  Riuide  h 

dann   konvex,  steil  in  den  oifenen  Nabel  abfallend     Aussenseit« 

der  Naht  konvex,  über  der  Raudlamclle  konkav.     Skulptur  wie  l. 

Trochus  Stuxbcr^i  Liodstr.     Gothland. 
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Flacher.  Raudaiisbreitung  noch  schaffen  Äus^senseite  der  Windungeo 
ikav.     Ad  wachsstreifen  sehr  fein. 

Trochus  profundus  Lindstr*     Gothland. 

Noch  flacher.  Auf  der  Basis,  unter  dorn  Randsaume^  eine  Längsleiste. 
Bst  wie  vorige. 

Trodms  cavus  lindstr,     Gothland, 

Hoch  kreiseirörmig,  mit  vertieften  Nähten  und  gcrimdeten  Windungen^ 
laiche  auf  der  Mitte  stumpf  gekielt  sind,  zuweilen  aucii  unter  der  Naht 
ide  An&chwellung  haben.  Basis  hoch  gewölbt,  eng  genabelt  Fast  glatt 
I  Trochus  incisiis  Lindstr-     Gothland. 

Hoch  kreiseiförmig,  mit  vertiefton  Nähten  und  gewölbten  Windungen, 
Iß  zwei  stumpfe  Kiele  tragen.  Basis  hoch  gewölbt,  Nabel  sehr  eng  oder 
I  arschlossen ,     Lamellöse  A  n wachsstreif eo. 

r 

I  Trochus  wisbgensis  Lindstr,     Guthland,     Geschiebe. 

I  Py  cnomphalus.  ^) 

Windungen  am  Umfange  scharf  gekielt,  niedrig  kreiseirörmig. 
j  Pf/cnomphalus  acuius  Lindstr.     Gothland.     V England. 

I     Niedrig,  massig  gewölbt    Windungen  gleichmässig  gerundet;  Nähte 
jinenförmig.         rijcnomphdus  ohesus  Lindstr.     Gothland. 


Fig,  244. 


^  Polytropie.     (Vergl.  S.  124) 

Weit   genabelt,   Üach   kegeiförmig,  mit  3—8  stumpfen  Kielen    und 
(chtgedrängten  blättrigen  Anwachsrippen* 
Pohßropis  discors  Sew.  sp.     Wenlockkalk,  Dudley,     Gotldand,  Osol. 

Geschiebe* 

Sehr  ähnlich,  gewöhnhch   etwas   höher. 
ie  Anwachslamellen  auffallend  stark,  weit 
»teilt. 
I'djftropis  rtiffösa  Sow;  sp.     Mit  voriger. 

Kuglig,  ziemlich  hoch,  Windungen  ge- 
tndei,  mit  zahlreichen,  abwechselnd  stär- 
iren  und  schwächeren  Kielen,  welche  durch 
e  Anwachsstreifen  deutlich  und  scharf  ge- 
huppt sind. 
^tr(^^  glöbosa  v.  Seid.  sp.  (—  Euomphnlus  funalus  Sow.) 


(Nach  LtfiditrOm.) 


Mit  vorigen 


1)  Yoji  Lind  ström  aufgestellt  füi'   Tro^/^«^- artige  Formen   mit  weitem   Nabel 
d  einer  diesen  begleitenden  Verdickung  der  Schale. 
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üWWtE  Abteilung. 


T 


Klein,  kogelförmig,  sehr  regelmässig,  mit  kreisrunden  WiDdunp^'ii, 
eng  genabelt.    Die  zahlreichen  Spiralrippen  sind  fein  kretiuliejt 
Pöli/tropis  striaia  His.  sp.     Gotliknd,  Geschiebe, 

Euglig,  ziemlich  hoch.  Zwischen  sehr  scharfen,  hohen,  krenuiierteB 
Kielen  steht  je  ein  sehr  schwacher.  Die  Zwischenräume  sind  fest  giift. 
(Deckel  flach.)        Polyiropis  cormiata  Ltndstr,     Gothland. 

Sehr  ähnlich,  aber  die  Kiele  nur  undeutlich  krenuliert,  fast  gld 
(Deckel  hoch  konisch.) 

Pohftropis  aciäa  Lindstr.     Gothland, 

Niedrig  kegelförmig  mit  gewölbten,  runden  Umgängen,  sehr  UinBi 
Pollfiropis  glohosa.    Die  Kiele   sind  aber  imter  sich   fast  gleidi, 
gedrängter  und  bis  zur  Naht  hin  ^  während  bei  Po^fftro^m  gtciboM 
ein  glattes  Band  frei  bleibt.    Nabel  enger. 

Polytropis  Rocfneri  Lindstr.     Gothland,     Sehr  häufig. 

Flach  scheibenförmige  mit  zwei   Kielen   auf  der  Oberseite,  m 
schärferen  auf  der  Äussenseite    und   drei  auf  der  Unterseite,    Die 
der  Oberseite  verschwinden   auf  den  Alterswindungen.     Ausserdem 
wachsstreifung. 

Polytröpis  angulata  Wahl  sp.     Gothland,  sehr  häufig,  Geschiebe. 

Cyclonema.    (Vergl.  S.  120.) 

Klein,  ungenabelt,  die  Spira  sehr  variabel  und  häufig  unregotoäsiip, 
meist  hoch  kegelförmig.    Oberfläche  fein  gegittert, 

Cpdönema  deUcutulum  Lindstr.     Gothland,  Ösel 

Ziemlich  gross,  mit  starken  Kielen,  die  auf  der  Oberseite  der  WIb- 
düngen  weiter  auseinander  stehen.  Eng  genabelt,  der  Nabel  kantig  be- 
grenzt.       Cyclonema  carnmhmi  Sow.     England,     Gothland,  ösel 

Trochonema,    (Vergl.  8.  124.) 

Kegelförmig.     Windungen  gewölbt,   mit  zahlreichen  (6^8)  d^rtMi 
Kielen,  von  den  scharfen,  laraellösen  Anwachsstreifen  schuppig.    NüUii 
durch  den  stärksten  Kiel  umschrieben. 

Trochonenm  iumtitm  Lindstr.     Gothland. 

Craspedostoma.    (Vergl.  S.  127.) 

Kuglig,  mit  stark  umgeschlagenem,  breitem  Mündungsrande.    Gk 

oder  mit  weitgestellten,  fadenförmigen  Rippen. 

Craspcilöstonm  glabrum  Lindstr.     Gothland. 
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MacrochUus  PhiU.  (Macrochüina).    (Vergl.  S.  107.) 

InnenUppe  gedreht,  ohne  vorragende  Falte;  Gehäuse  oval,  Schluss- 
irindung  so  hoch,  wie  das  Oewinde.     Fein,  fast  grade  gestreift. 
MacrochUus  buliminus  Lindstr.     Oothland. 

Subulites.    (Vergl.  S.  400.) 

Gehäuse  grade,  pMemenforraig.    Schlusswindung  zweimal  so  hoch 
wie  breit,  Mündung  schmal. 

Subidites  aUewuatus  Lindstr.     Gothland. 
Gehäuse  kürzer,  ovaler.    Die  Schlusswindung  bildet  mit  der  Längs- 
achse des  Gewindes  einen  stumpfen  Winkel.    Mündung  vorn  breit  gerundet 
SMMes  veniricoßus  Hall.    Niagarakalk,  Nordamerika.    Gothland. 

Pterinea.    (Vergl.  S.  186.) 
Scharf  konzentrisch  gestreift.    Der  Hinterflügel  breit  und  stark,  wenig 


Pterinea  retroflexa  His.  sp.    Ludlow.    Beyrichienkalk. 
Scharfe,   feine  Radialrippen  und   konzentrische  Streif ung.     Hinter- 
flügel kürzer  als  der  Hinterrand  der  Schale,  geschweift. 

Pterinea  subfalcata  Mc  Goy.    Wen  lock,  Ludlow. 

AvioxQopecten.    (Vergl.  S.  185.) 

Hinterohr  viel  kürzer  als  der  weit  vorspringende  Hinterrand.    Grobe 
radiale  Falten  und  konzentrische  Streifung  (Fholadomyen-ähuWch), 
Avictdopeden  Danbyi  Mc  Coy.    Ludlow. 
Vorwiegend  konzentrische,  daneben  radiale  Streifung. 
Avicfdopecten  reticulaius  His.    Ludlow. 

Cardiola. 

Dicht  stehende,  gerundete  radiale  Bippen,  von  tiefen,  konzentrischen 
Furchen  in  ziemlich  weiten  Abständen  geschnitten.    Dreiseitig  oval. 
Cardiola  interrupta  Brod.    Ludlow  u.  s.  w. 

Platymermis.    (Vergl.  S.  208.)  i) 

Quer  verlängert.    XJnterrand  vorn  stark  ausgeschweift.    Steinkerne 
fasrig  radial  gestreifL 

Platymermis  prisca  His.  sp.    Ludlow.    Kr,  ösel. 

1)  Uionia  bei  Schmidt  und  anderen  Autoren. 


Orammysia, 

Stark  quer  verlängert,  Schlosarand  grade.     Fein  konzentrisch  j 
In  der  rechten  Schale  eine  vom  Wirbel  nach  hmten  ziehende  tiefe  Pu 
davor  eine  sc^liwäohero. 

Grammyma  cingiäata  His.  sp.     Ludlow 

Lingnla.     (Vergl.  S,  228,) 

Sehr  klein,  relativ  langj  zugespitzt. 

Lmgula  minima  Sow.     England  (Ober- Lud  low);  Geschiebe. 
Grösser,  am  Schnabel  stumpfwinklig,  gewölbt  Breite  Länge  ^=60:1 

Lingula  Cornea  Sow,     Ober- Ludlow. 
Kürzer  und  breiter  (70  :  1(X)},  die  Seiten  nicht  parallel,  sondern  konvex  | 
gebogen.  Lingula  Inta  Sow,     Ludlow,  Äimestry-Kalk. 

Ebenso  breit  (70;  100),  aber  die  Seiten  parallel,  der  Sdrnrand  Jwj 
gestutzt.     An  der  Stirn  einige  Spuren  radialer  Rippen. 

Linguia  Lewisii  Sow.  (Caradoc).     Äimestry,  Ludlow. 

Dieemisca.     (Vergl.  S.  230.) 

Scharfe,   unterbrochene,   ziemlich   unregelmässige   AnwachsstreifM. 
Scheitel  nach  hinten  gerückt. 

Disciniscfi  rugata  Sow.  sp.    (Fig.  189,  i,  s-)    Ober-Ludlow.    BeyricMeii' 

kalk.     E  (Böhmen).  " 

Anwachsstreifeu  sehr  un regelmässig,  Scheitel  ganz  hinten. 
Discinisca  orhicuJoides  Krause.     Beyrichionkalk. 

PseudocraBia.    (YergL  S.  232.) 

Ovale,  gleichmässig  gewölbte  Klappen.     Glänzend  glatt. 

Fseudoürania  anliqua  Schi.  sp.  i)     Ludlow,     Beyrichienkalk. 

Relativ  breiter,  fast  einseitig  gerundet.     Anwachsstreifen  scharf. 

Pseudücrania  implkafa  Sow.  sp.    Ludlow. 

Monomarella.    (Vergl.  S.  230.) 
MmtmnmrUa  pf'isca  Bill.    (Fig.  lUO,  i.)     Gothland. 

Trimerella.     (VergL  S.  231,) 
TrimereUa  Limhtröcmi  Dalm,  sp.     (Fig.  190,  3.)     Gothland. 


1)  Diese  and  die  lolgeode  Art  sind  neuerdings  zu  Pholidaps  Hall  gMolH» ' 
von  Pseniloerttnm  kaum  veiHcUiedeöeo  üattuug. 
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Dinobolus.     (Yergl.  S.  231.) 
Dinabolus  Davidsoni  Salter.    (Fi^.  190,  2.)     Gothlaocl. 

Chonetes.     (Yergl  S.  232.) 
Schlossrand   der  grössten  Breite  höchstens  gleich.     6 — 10  Stacheln. 
ireiche  feine  Rippen, 

Chonetes  slrifdeüa  Dalm,  sp.     (Pig.  193,  4,  7;)     Beyrichienkalk. 
Sehlossrand  mindestens  gleich  der  grössten  Breite.    Sehr  zahlreiche, 
Ä  feine  Rippen,     Etwas  grosser  als  vorige  Art 

Chonetea  hila  v.  Buch.     Ober-Ludlow.     Beyriehienkalk. 

Bilobltes,     (Yergl.  8.  234.) 
Bilobiies  biloba  L.  sp.     (Fig.  195,  9.)     Laudovery;  Gothland  (c). 

Orthis.     (Yergl.  S.  235.) 

Umriss   halbkreisförmig,   Schlossrand  etwa  gleich  der  Schalen- 
breite.    Rippen  ziemlich  grob. 
Yentralschale  weniger  gewölbt  als  die  Dorsalschale,  mit  fast  gradem 

Schnabel     Rippen  ziemlich  grob,  fast  grade. 
Orfhis  ru^ifim  Sowerby.     Y/enlock;  Gotbland,  Osol     Geschiebe. 
Yentralschale  ^^tärker  gewölbt  als  die  mit  deutlichem  Sinus  versehene 
Dorsalschale.     Schnabel  etwas  gekrümrat    Rippen  etwas  feinen 
Orihis  Edgelluina  Salter.    England,  Gothland,  Geschiebe, 
ümriss  rundlich,   Schlossrand   stets  kürzer   als  die  Schalenbreite, 

Feine  Rippen  oder  Pnnktreihen. 
L  Schalen  mit  radialen  Reihen  grober  Punkte,   zwischen  denen  die 
Schal©  rippenfönn ig  hervortintt  Schlossrand  kurz.  Beide  Schalen 
gleichmässig  gewölbt 

Orthis  pimdata  Yern,     Gothland,  Geschiebe. 
Schalen  nicht  punktiert,  mit  feinen,  gebogenen  Rippen.   2. 

2.  Beide  Schalen  gewölbt,  Doi'salschale  kaum  mit  Sinus.    3. 
Dorsalschale  flach  mit  tiefem  Sinus.    Schnabel  nicht  gekrümmt    4 
Dorsalschale  flach,  fast  ohne  Sinns.    5. 

3.  Beide  Schalen    fast  gleichmässig   und    nicht  sehr  stark  gewölbt. 

GrÖsste  Breite  in  der  Nähe  des  Stirnrandes.     Rippen  sehr  fein. 
Otihis  hybrida  Sowerby.     England,  Wen  lock;  Beyrichienkalk. 
Beide  Schalen  stark,  die  ventrale  aber  bedeutender  gewölbt   Grösste 

Breite  in  der  Mitte.    Schnabel  stark  gekrümmt.     Rippen  gröber. 
Ort  hin  cras^fi  Lindström,     England,  Gothland;  Beyrichienkalk. 


464 


Zweite  ABTKn^uNa, 


4.  Massig  gross,  breiter  als  lang.     Rippen  zahlreich,  sehr  fein, 

Orthis  camdicnhäa  Lindströra,     Gothland;  Beyrichienkalt 
Grösser,  ruDfllicher.    Sinus  sehr  tief,  VentralscUale  mit  entspm'iM 
dem  ruDdeo  KieL 
Orthis  (whktdarts  Schmidt     ösel;  ßeyrieiüenkalk. 

5.  Kreisrund,     Yentralschale  massig  gewölbt 

OrtJds  Loveni  Lind  ström.     Gothland;  Beyrichicnkalk, 

LiingUch,    Schlossrand    kui'z,     Venh^alsehale    sehr   stark  rr,w, 

Schnabel  grösser  und  stärker  gekrümmt 

Orthis  dftjanfuln  Dalm.     Gothland;  Geschiebe.     E, 

Rund,  flaeli;  Doi'salschale  mit  flachem  Sinus,  Rippen  derhe,  zei 

Orthis  funltts  Barr.     E. 

Leptaena.    (VergL  S.  237.) 

Schalen    fast   flach.     Zwischen   den    mittelfeinen    Rippen  selir  fei 

Radialstreifung  und  (dem  Sehlossrande  zu)  feine  Runzeln. 

Lefjtaenu  fitmdia  F.  Roe.     Obersilur-Geschiebe. 

Schalen  stark  konvex-konkav.    Die  runden,  schnurRjrmigen  Ripp 

weit  gestellt. 

Leptamm  iransversolis  Dalm.    (Fig.  198,  4— c.)     Bala,  Wenlod 
Geschiebe.    E  (Böhmen). 

Loptagroma.    {Vergl.  S.  237  ) 

Die  queren  Runzeln  zu  konzentrischen  Wülsten  resp.  Rinncti 

schniolsien. 

Lrpiuymna  rhrnthoidafis  Wilckens.     (Fig.  198,  i— -3,)     Wenlock,  LuJta 
Gothland.     Geschiebe,     E  (Böhmen). 

Strophomena.     (Vei-gl.  S.  237.) 

1.  Rippen  gleichmässig  oder  /ziemlich  gleichmässig.    2. 
Zwischen  je  zwei  stärkeren  Rippen  noch  feine  Radialsti-eifeu^    Eci 

etwas  ausgezogen.    5. 

2.  Querskulptur  melir  oder  weniger  deutlich  entwickelt. 
Nur  radiale  Rippen.   4. 

3.  Schalen  anfänglich  flach,  dann  allmählich  nach  der  Ventralseite 

bogen,  Ventralschale  daher  konkav.     Die  zahlreichen  Rippen 
sehr  feinen  Quersti-eifeti  bedeckt 

Sirophanmm  Lindströmi  Gagel.    Geschiebe. 
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Cimlich,  nur  schmäler  und  mit  flacher  Ventralschale. 
Strophomena  Orbignyi  Dav.     Wenlock. 
X>ie    ventrale  Schale   anfanglich   gewölbt,   dann    mit   einem  Sinus, 
dorsale  mit  Wulst    Rippen  grob,  quergestreift,  ausserdem  deut- 
liche Anwachsstreifen. 

Strophomena  antiqtmta  Sow.    Wenlock. 

Hall^treisförmig,  flach  oder  schwach  gewölbi    Bippen  scharf,   am 

Rande  vermehrt,  in  den  Zwischenräumen  konkave  Runzeln. 

Strophomena  corrugatella  Dav.    Wenlock. 

Sohalen  erst  flach,   dann   allmählich  gebogen,  Ventralschale  daher 

konkav.    Bippen  fein. 

Strophomena  funictdcUa  Mc  Coy  sp.     Wenlock.    E. 
Flach  oder  massig  gebogen,    untere  Schalschicht  punktiert    Rippen 
ziemlich  fein. 

Strophomena  pecten  L  sp.     Llandovery,  Woolhope.    E. 
Granz  flach,  gross.    Rippen  sehr  fein. 

Strophomena  fUosa  Sow.     Ludlow. 
).  Ventrale  Schale  massig  gewölbt    Rippen  fein,  mit  3—4  Zwischen- 
streifen. Strophomenu  arenacea  Sow. 
Ventrale  Schale  erst  flach,   dann  nach  unten  gebogen  (aber  nicht 
konkav).    Rippen  mittelfein,  distanziert. 

Strophomena  pseudeuglypha  Gagel.    Beyrichienkalk. 
Grösser.    Ventrale  Schale  konkav. 
Strophomena  euglypha  Dalm.    Woolhope— Unter-Ludlow.    E. 

Atrjrpa.    (Vergl.  S.  241.) 

1.  Berippte  Formen.   2. 
Glatte  Formen.    3. 

2.  Zahlreiche  runde  Rippen,  geschnitten  von  schuppigen  Anwachsstreifen. 

Rand  oft  mit  flügelartiger  Ausbreitung. 

Mrtfpa  reticularis  L.  sp.     Wenlock,  Ludlow  u.  s.  w.     Geschiebe. 
8—12  Rippen,  häufig  geteilt    Feine  Querstreifung.   Deutlicher  Sinus. 

Atrypa  marginalis  Dalm.    Llandovery,  Wenlock;  Gothland. 
6—8  ungeteilte,  grobe  Rippen.   Sinus  stark,  mit  mehr  als  2 — 3  Rippen. 
Anwachsstreifen  schuppig.    Gewölbt 

Atrypa  imbricata  Sow.     Wenlock,  Ludlow. 
Sehr  klein.    Weniger  starke  Rippen.    Dorsalschale  flach. 
Atrypa  Barrandei  Dav.     Wenlock. 

Kokeo,  LelifossUien.  30 
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3.  Gewölbt    Sinus  schwach. 

Atrypa  phoca  Salter.    Wenlock. 
Sehr   gewölbt.     ,Dorsalschale   am   Bande   mit   Ausschnitt, 
Schale  mit  Zunge. 

Atrypa  prunum  Dalm.     Wenlock;  Gothland. 

Olassla.    (Vergl.  S.  238.) 

Kreisrund,  glatt.    Ventralschale  gewölbt,  dorsale  flach. 
Glassia  obovata  Sow.  sp.    Wenlock.    Graptolithengestein. 

Stricklandinia.    (Yergl.  S.  244.) 

Rundlich,  Sinus  und  Wulst  flach.     Schnabel   ganz   eingel^  — ^j 
Glatt  oder  fein  radial  gestreift,  zuweilen  einige  seitliche  j 

Stricklandinia  lens  Sow.  sp.    Gothland.     Wenlock. 
Grösser,  Sinus  ausgeprägter,  mit  starken,  radialen  Falten. 
StricJdandinia  lirata  Sow.  sp.    Gothland. 

Spirifer.    (Vergl.  S.  243.) 

1.  Rippen  oder  Falten  nicht  gegabelt.   2. 

Starke,  gegabelte  Rippen.     Quer  yerlängert,  mit  spitzem  Wirt^Bel- 
Spirifer  ndbüis  Barr.    E. 

2.  Meist  quer  verlängert.     Sinus  gross.    Rippen  stark,  aber  nicht  ■uiantig, 

fein  konzentrisch  gestreift. 
Spirifer  elevatus  Dalm.  sp.    Ludlow;  Beyrichiengestein. 

Klein,  mit  nur  5 — 6  sehr  hohen,  gerunzelten  Rippen. 
Spirifer  crispus  Dsilm  sp.    Wenlock;    Gothland.   Beyrichienkal^^f-  E 

Einige  deutliche  Falten,  ausserdem  sehr  zahlreiche  feine  Radiahi    jpen. 

Spirifer  plicatdlus  L.  sp.    Wenlock,  Ludlow;  Gothland. 
Var,  interlineata  Sow.  Schmaler,  fast  kugUg,  Seitenfalten  etwas  sti^'^^wter. 
Rhomboidisch,  sehr  dick.    Sinus  sehr  tief  und  breit,  jederseits       4  hk 
5  starke,  gerundete  Falten,  ausserdem  zahlreiche  feine  Radialri  ^peo. 
Spirifer  cyrtaena  Dalm.  sp.    Wenlock;  Gt)thland. 

Cyrtia.    (Vergl.  S.  243.) 

Sinus   sehr   tief,   Wulst   flach.    Fein    radial   gestreift    Ventraiaraa 
senkrecht  zur  Schalenrandebene. 

Cyrtia  exporrecta  Wahl  sp.     Gothland. 


Retzia.     (Vergl.  S.  239,) 

Sinus  mit  einer  feinen    und   zwei  gröberen  Rippen.     Kein  Wulst 
Bitenrippen  kantig,  stärker  als  di?  in  der  Mitte, 

Bdsia  Saiferi  Dav.     Wenlock;  Gothland, 

»Sinus  breiter,  mit  zwei  feinen  und  zwei  gröberen  Rippen.     Wnlst 
vier  Rippen.     Seitenrippen  6,  st^irker. 
Eetzki  Branconim  Giig.     Beyrichienkalk  und  dessen  Niveau. 
Kleiner,  selimaler,    Dorsalscliale  ohne  Wulst,  gelegentlidi  mit  Sinus. 
R^isia  ßotiühardi  Dav.     Ludlow;  Geschiebe, 

Meristina,    (VergL  S.  24  L) 

Oval,  glatt,  gewölbt     Beide  Schalen  mit  Sinus. 

Meristma  didyma  Dalm.  sp.     Gothiand.     Wenlock. 

Spirigera  (ÄthyrisL    (Vergt  S,  239.) 

Klein,  oval,  gewölbt,  glatt. 

Spirigera  laeviusctda  Sow.     Öbersiturgesehiebe.     Ludlow, 

Whitfleldia.     (Yergl.  S.  240,) 

Rand  der  dorsalen  Schale  ausgebuchtet,   Ventralschale  mit  Zunge, 
undlich  gewölbt 

»Whitßddia  tumida  Dalm.  sp.     Wenlock;  Gothiand. 
Daya.    (Vergl  S.  240.) 
Dca/a  namctda  Sow.  sp,     Wenlock,  Ludlow.     E,     (Fig.  199,  2,  4.) 

Nucleospira.     (Vergl.  S.  240.) 

INudeospira  ptsum  Sow^  sp.    (Fig.  200,  e,  7.)     Wenlock. 
Rhynchoiiella.    (Vergt  S.  246.) 

1.  Schalen  gewöhnlich  massig  gewölbt,  grosse  Schale  mit  Sinus,  kleine 

mit  entspreeiiendem  Wulst.   2. 
Schalen  sehr  stark  gewölbt     Grosse  Schale   mit  einer  rechtwinklig 
abstehenden  Zun^^e,   welche    in  einen   entsprechenden  Ausschnitt 
der  kleinen  Schale  passt    7. 

2.  Auffallend  keilförmig,  Schnabel  sehr  lang.     Wenige,  starke  Rippen» 

lihynchönvUa  cuneata  Üahn.  sp.     Wenlock.     E. 
Meist  rundlich  oder  oval.    3. 
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3.  Glatt,  seidengläDzend,  meist  ganz  ohne  Rippen,     Sinus  schmal,  abs 
tief,     Schnabel  Jilein. 

Uhpichonella  Gkissii  Dav,     Wenlock. 
Deutlich  berippt    4. 
4*  Rippen  sehr  zalilreich,  fein.     Gleich  massig  gewölbt,  oval,  sehr  i\m. 
Rhynchondla  exigua  Lindstr,     Oot bland. 
Rippen  in  beschränkter  Zahl,  stark.     Grösser.    5. 

5.  Sinus  nur  im  Alter  deutlieh,  meist  flach  oder  fehlend.    Massig p-l' 

wölbt    Schnabel  spitz.    Rippen  grob  und  scharf,  im  Sinus  3-4 
RhpichoneUa  nucula  Sow.  sp.     Ludlow,     Beyrichienkalk, 
Breiter  als  lang.    Die  kleine  Schale  auffallend  gewölbt 

Rht^HchoHella  deßexa  Sow. 
Sinus  stets  deutlich.   6. 

6.  Quer  verlängert,  mit  breitem  Sinus.    Rippen  kantig. 

Rhf^nehoneUa  bm-ealis  Schi.     Lndlow,  Geschiebe, 
Rundlich,  massig  gewölbt    Im  Sinus  eine,  im  Wulst  zwei  schirf 
hervortretende  Kippen. 

Rhfnchmidla  diodmifa  Dalm.     Gothland. 
Im  Sinus  zwei,  im  Wulst  drei  Rippen. 

Rhyiichondla  bkietduta  Sow.  sp.     Ludlow;  Geschiebe. 

7.  Glatte  Arten.    8. 
Radial  berippte  Arten.    9. 

8.  Glatt,  sehr  gebläht 

RhyncJimiella  BelUana  Dav.     Wenlock.     Geschiebe. 
Glatt,   sehr  gebläht,  Umriss  dreieckig.    Sinus  sehr  breit,  die  kleine 
Klappe  an  der  Stirn  scharf  Ixer vorgezogen. 

lihynchimdla  majacf^a  Barr.     E, 
Breiter  und  flacher,  Sinus  weniger  kantig  abgesetzt 
RhynchmuMa  Zdia  Bari".     E. 

9.  Rippen   mittelfein   rund,    am  Rande  fein  geteilt     Sinus  kaum  äii- 

gedentet     Sehr  gebläht 

Rhynchmidla  (WUsmiia)  Wilsofii  Sow.     Wenlock,  Ludlow.    ^^ 

Beyrichienkalk,  ^H 

Ebenso^  aber  kleiner,  Rippen  grober  und  weniger.  ^^ 

RhyttchmHÜa  (Wilson ia)  Davtdsmü  Mc  Coy.     Ober-Ludlow. 
Länglich.    Sinus   deutlich,    Rippen    nicht   zahlreich,    kantig,  nicht 
geteilt  am  Rande, 

RhtfttchmeUu  StricMandi  Sow.     Wenlock. 


Pentamerus,    (Vergl  S.  244) 

Schalen  ohne  Radialrippen.    2, 
Gerippte  Schalen.   4. 

Schalen  mit  gedrängten,  konzentrischen  Streifen.    Ventralschale  stark 

gewölbt,  schlank,  Dorsalschale  fast  flach.     Ziemlich  klein. 
1  Peniamcrus  Zingeri  Gagel     Geschiebe. 

Schalen  ganz  glatt.   3. 

Dmriss  dreiseitig,  Ventralschale  gewölbt,  mit  grossem,  sehr  stark 
eingekrümmtem  Schnabel;  Dorsalschale  massig  gewölbt  Ventral- 
schale  oft  mit  zwei  ^eg^n  den  Stirnrand  divergierenden  Ein- 
senkiingen.  Septum  der  Ventralschale  kurz,  halb  so  lang  als  die 
Zahnplatten. 

Pcntaniertis  estonus  Eichw.     Esthland,  Gothland,  Norwegen, 

Geschiebe. 

Ihnlich,  aber  Septnm  der  Ventralschale  länger  als  die  Zahnplatten. 
PimtamcniS  ohlmifjus  Sow.     Llandovery.     Clinton  Group, 

Schalen  länglich;  Ventralschale  ziemlich  gewölbtj  mit  gekrümmtem 
Schnabel,  der  weniger  dick  ist  als  bei  voriger  Art  Schalen  am 
Schnabel  sehr  verdickt,  am  Stirnrand  dünn.  Septum  sebr  breit 
Pmianierus  boreaiis  Eichw.     Esthland,  ßussland,  Geschiebe. 

Schalen  kuglig  gebläht,  ziemlich  klein,  mit  Falte  auf  der  Dorsal-, 
ausgeprägtem  Sinus  der  Ventralschale  (umgekehrt  bei  Pentamerus 

Petdamerus  lUjnifer  Sow.    Wenlock,  England,  Gothland.     Böhmen 
{=  Pentamerus  bubo  Barr.)  (E). 

Dorsalschale  mit  Sinus,  Yentralschale  stark  gewölbt  mit  scharf  ge- 
krümmtem Schnabel.  Kippen  oft  schwach  oder  auf  einige  kurze 
Palten  in  der  Nähe  des  Stirnrandes  und  in  der  Mitte  der  Schale 
beschränkt 

Pimiamerus  gafeatus  Dalm.  sp.     Gothland.     Wenlock  und  Ludlow, 

Geschiebe    in    Nord deutachl and.     Böhmen.    Nordamerika,    Lower 

Helderberg.    Bis  ins  Devon! 

Beide  Schalen  gewölbt^  mit  zahlreichen  Rippen.    5. 

ümriss  fast  dreiseitig,  Ventralschale  mit  dickem,  gekrümmtem  Sei) nabel. 
Berippnng  fein,  oft  schwach. 
Peniamerus  tetiuistriatus  Walmstedt    Gotbland;  Geschiebe» 
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Oberfläche  mit  ^oben,  scharfen  Rippen,  die  Seiten  der  Ventnilschal? 

aber  glatt     Schnabel  der  Yentralschale  sehr  gross  und  geknlrarat  | 

zugespitzt.     Beide  Schalen  stark  gewölbt 

Pentamerus  conchidinm  Linn6  sp.    Esthland;  Oothland;  Geschiekij 
Grösser,  Rippen  gespalten. 

rmitamerus  KniffhUi  Sow.     A ym est ry kalk ^ — Ludlow. 

Anticalyptraea  Quenst.    (VergL  8.  298.) 

Schneckenförmig  gewunden,  kegelförmig^  mit  der  Spitze  aufaüderBü 
Gegenständen   festgewachsen.     Die  Windungen  sind  von    aussen  nurM 
der  Sfcreifung  der  Schale  zu  erkennen.    T)ie  freie,  breite  Oberseite  ins- 1 
gehöhlt,  Mündung  quer,  spaltft>rmig,  Spindel  gedreht 
Aniimlypiraca  cahjpimta  Schrenck.  sp.    Wenlockschichteo,  GothlÄnd,Ösel. 

Cornulites.    (Vergl  S,  298.) 
Cornulites  serpularius   v.  Schloth.     Wen  lock,  Ludlaw.     BeyrichieBbtt^ 

Tentaculitös.    (Yergl.  S.  298.) 

Ringe  dicht  gestellt,  regelmässig,  ohne  Zwischenringe. 
Tmtactdites  annulatm  v.  Schloth.  {non  Mc  Coy).    Gothland.    Beyricliicn- 
kalk.     (Steinkerne  dieser  Art  nannte  Schlotheim   TcntaadUcs  scniwu) 

Ringe  weiter  und  unregelmässiger  gestellt,  feine  Zwischenring« 
Tmttmidiies  ormituB  Sow.     Wenlock. 

Calostylis.     (Vergl  S.  307.) 
Calmtylis  denticuhita  Kjerulf  sp.     GothUmd  (d). 

CyathophyUum.     (VergL  S.  309.) 

In  Stöcken,  biindelförraig,  Einzelpolypen  langcylin drisch,  mit  flachen, 
scharfkantigen  Anwachswülsten.  Septa  ohne  Leisten.  Böden  nach  oben 
konvex,  die  Hälfte  des  Innenraumes  durchziehend. 

Cyafhophjlinm  artiüukdum  His.     Gothland  (d— g),  Geschiebe. 

(Heliophyllum.)     (Vergl  S.  310,) 

Im  Habitus  vorigem  ähnlich,  aber  die  Septalleisten  stark  entwickelt 
CyatJKyphyUHm  pseiidodianthHs  Weissermel   ösel,  K.  Gothland.  Geschiebe. 

Einzeln  oder  stockbildend,  die  Individuen  kegelförmig,  rasch  m- 
nehmend.     Septalleisten  wie  bei  vorigem. 

Gt/aihopk^ilum  trimmtnm  E,  H,     Gothland,  Ösel,  Geschieba 
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xuppe  des  C?yathophyllum  aquis  gravense  Fr.    (VergL  S.  810.) 
Jung  kegelforraijsr,  später  horDfi>rniig.     Schwache  Septai.£^rube.   Starke 
.tlagerung  von   festem   Kalk  (Stereoplasma)   im  InaeQrauEie,   zwischen 
Hasen  und  Böden. 

CyathophijUum  pseudoceratiics  Mc  Coy  sp.     Wenlock,  Ludlow, 
Gothland  (c-f);    Ösel,  L 

Gruppe  des  Cyathophyllum  caespitosum.     (YergL  S,  309.) 

Ijangcy  11  ndrische,  stets  zu  dichten^  oft  astrüoidischen   Stöcken   ver- 
oigte  Kelche.     Aussenwand   mit  Längsrippen.     Peripherisches  Blasen- 
gewebe  regelmässig,  meist  in  zwei  Reiben,  Böden  unregehnassig  aufgelöst. 
Ct^athöphyUnm  dragnwides  Dyb.     Geschiebe. 

Endophyllum,    (Vergl.  S.  310.) 

Bündel  förmige  Stock  e^  die  Sprossen  gleichsam  teleskopisch  ineinander 
geschachtelt,  die  alten  Kelch rän der  oft  kragenfönnig.  Die  Primäraepten 
Schlingen  sich  im  Innenraume  umeinander. 

EfidophtjUum  coiiiortiseptafmn  Dyb.     Ösel^  K.     Geschiebe. 
Auch  schon  nntersüurisch  (F^). 

Acer7ularia.    (Yergl  S.  3 IL) 

Stark  gewölbte,  bis  fussgrosse  Stöcke,  die  Individuen  meist  prismatisch 
^  Chexagonal)  zusammengedrückt,  seltener  frei  und  subcylindrisch.  Dielnnen- 
"Wand  sehr  markiert,  eine  cylindrische  Röhre. 

Äccrviäarla  ananas  Linn6  sp,  [Madrepora). 
I)ie  typische  Art  des  Obersilurs,  schon  Liunö  von  Gothland  bekannt  (a— t). 
Wenlock,  Ludlow;    Ösel,  K. 

Stauria.    (Yergl  S.  31L) 

Die  Kelche  kreisrund  oder  polygonal     Septa  dünn,  etwas  gebogen. 
Siauria  cisirmifmmh  BL  Edw.  und  Haime.     Gothland  (f).    Geschiebe. 

Omphyma.    (Yergl  S.  309.) 

Kreisellormig  oder  subcylindrisch,  grade.    Kelch  massig  tief, 
Oniphynui  subturbinatnm  M.  Edw.  und  Haime.    ösel  (K),  Gothland  (c); 

Wenlock;  Geschiebe. 
Niedrig  kreiseiförmig,  Kelch  tief.  Septalfurchen  meist  deutlich  und  tief, 
Omphpna  turbinutum  M.  Edw,  und  Haime.    Gothland  (c);  Geschiebe. 


Hallia.  i) 

Horaförmig  gekrüramt,  Aussenseite  mit  schwachen  Fiederstrei 
Hauptseptum  in  eioer  deutliehen  Furche.  Inneoraum  durch  feste  k 
Scheidungen  gefüllt. 

Hallia  miirata  v.  ScbL  sp.    Wen  lock,  Ludlow,     Gothland  (c*— f); 
Geschiebe  (sehr  häufig). 

Lindströmia,    (Vergl.  S.  312,) 

Zollhohe,  leicht  gekrümmte,  kreiseiförmige  Kelche.  Pseudocoluutf 
zusammengedrückt. 

Lifuisirömia  Dalniani  E.  H.     Gothland  (c,  d), 

Barwinia.    (Vergl.  S.  311.) 

Massig  oder  plattenförmig  {var,  minory 

Darwinia  spfxiosa  Dybowski.    Esthland  (H);  Geschiebe» 

Palaeocyclus,    (YergL  S.  308.) 

Scheibenförmig,   die   Unterseite  eben,    mit   konzentrisch  g€ßti 
Theca.    Septa  alternierend  grösser  und  schwächer. 
Palaeoc^dm porpita  Linn6  sp.  Wenlock  \  Gothland  (b,  c).  Diluvia 

Ptychophyllum.    (Yergl  S.  308.) 

Niedrig,  kreiaelförmig;   Kelchgrube  sehr  tief,   der  breite  Ke 
gegen  die  Mitte  hin   wulstig,  nach   aussen  abschüssig.     Bis  8  cm 
und  6,5  cm  hoch. 

PiycMphyüum  pateUare  Schloth.  sp.     Gothland  (c— h);  Ge 
Kegelförmig,  weniger  öepten  (circa  60). 

FtyckophyUum  iruHcatmn  L.  sp.    Gothland  (d — f). 

Zaphrentis.     (VergL  S.  308.) 
Kurz   kegelförmig,   rasch    zunehmend,   sehr  variabel,     Sej 
breit  und  lang. 

ZapJiretdis  cmmlns  Gothland  (b,  c).     Geschiebe, 
Schlanker,     regelmässig    gebaut      Kelchgrubo    tiefer,     Septal^ 
schwächer. 

Zaphrentis  vortex  Lindstr.    Gothland  (d— f);  Geschiebe. 


1)  Daroh  deutliok  bilaterale  and  iiederstelUg  angeordDeta  Bepten  von  (^ 
pht/llum  getroont;   viele  Autoren  hallea  die  Treu  nun g  nicht  für  genügend  motivii 
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CoelophyUum.    (Vergl.  S.  313.) 

Straussförmige  Stöcke;  die  divergierenden  Individuen  kegelförmig, 
lelcbe  tief,  nach  oben  sehr  schnell  an  Weite  zunehmend.  Vermehrung 
durch  reichliche  Eelchsprossung. 

Codophyllum  eurycaiyx  Weissermel.    Geschiebe.    (Zone  I,  ösel?) 

Pholidophyllum.  i) 

Lang  kegelförmig  oder  cylindrisch^  die  sich  berührenden  Kelche  oft 
^jtgeplattet  In  bündelformigen  Stöcken  ist  die  peripherische  Sklerenchym- 
schicht  besonders  dick. 

BolidophyUum  tubtdatum  v.  Schi.  sp.    Gothland  (b — h);  ösel,  K.; 

Geschiebe. 

CystiphyUum.    (Vergl.  S.  312.) 

Einzelkelche  oder  lockere  Stöcke,  dann  durch  lappenformige  Aus- 
Küfer  verbunden,   in   welche   das   Blasengewebe   fortsetzt     Oberfläche 

lum  cylindricum  Lonsd.    Wenlock;  Gothland  (c— h).    Geschiebe. 

Spongophylloides.  *) 

Cylindrische  Einzelkelche  mit  scharf  entwickelten  Wachstumspausen, 
jepta  schwach  fiederstellig.  Das  centrale  Gewebe  von  Verzweigungen 
ler  Septa  gebildet 

Spongophylloides  Orayi  E.  H.    Gothland  (c — f);  Geschiebe. 

Strombodes.    (Vergl.  S.  312.) 

Durchmesser  der  polygonalen  Kelche  bis  2  cm ;  eine  sehr  grosse 
nzahl  feiner  Badiallinien  im  Kelche. 

Strombodes  typus  Mc  Coy.    Wenlock. 

Ooniophyllum.    (Vergl.  S.  313.) 

Korallenstöcke  pyramidal,  die  geologisch  ältere  Mutation  niedrig,  die 
ängere  verlängert.  Durchschnitt  trapezförmig;  die  grössto  Seite  entspricht 
ler  Fläche  der  äusseren  Krümmung.  '  Bis  72  leistenförraige  Septa,  die 

1)  Einzelii  oder  ßtockbildend.  Septa  durch  Dornenreihen  vertreten.  Der  peripherische 
M  der  tiefen  Kelche  mit  strukturlosem  Sklerenchym,  im  Innern  Böden. 

2)  Einzelkorallen.  Septa  von  der  Theca  durch  eine  phoriphero  Lage  von  Blasen 
getrennt,  schwach  bilateral.    Früher  zu  Oystiphyllvm  gerechnet. 
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vier  primären  etwas  stärker  und  in  Septalgruben.     Auf  der  breiten 
fläche  oft  wiifiselartige  Anhänge. 

Oüniophplliwi  pymmldüh  Hisinger  sp,    Gotbland  (c — d). 
Verlängert^  subquadratisch,  45—50  leistenformige  Septa. 
GmüophyUum  Fldcheri  E.  H.     Wenlock. 

EMzophyUiim.    (TergL  S,  313.) 

Unsymmetrisch,  unten  angeheftet    Die  Kelche  sprossen  auseioi 
hervor,  die  Deckel  werden  dabei  au  die  Aussenwand  geheftet  und  ] 
likizopki^Uum  gotlmidkum  F.  Roem.     Gothland. 

Syringophyllum,     (VergL  S.  314) 
Sijringophyllum  orfjanum  L  sp.     Gothland  (a),     (Vergl,  S.  411) 

H^ysitös.    (Vergl.  S.  314,) 

Ifalpsites  catenularia  L,     Gothland  (d),     (Vergl  S.  414) 
Hülysites  esckaroides  Lam.    Gothland  (b  —  c);  Ösel,  0— L  (VergL  SJU|| 

Syringopora.    (Vergl  S.  314.) 

Röhren  grade  oder  schwach  gebogen. 

Syringopora  bifurcata  D'Orb.  sp.     Gothland,  ösel;  Geschiebe 
Röhren  hin  und  her  gebogen,  Verbindungsröhren  von  den  Kmxk^ 
ausgebend  Syringopora  cancdlata  Eichw,     ösel,  Q. 

Favosites.    (Vergl  S.  315.) 

Stock  knollig  oder  scheibenförmig,  selten  verästelt.     Durchmesser  def 

Kelchröhren  gleichmässig  2—3  mm.     Jede  Seitenwand   mit  zwei  Beikn 

Poren;  diese  alternierend  gestellt,  mit  erhöhten  Höfen. 

Favösiies  gotlandica  Lsim.    Gothland  (a,  b);  ösel,  G — I;  Geschiebe  u.&w* 

Devon :  Eifel  (als  Favosites  Goldfussi  gewöhnlich  abgetrennt). 

Kelchröhren  sehr  ungleich  gross  (namentlich  bei  jungen  Stocken), 
weniger  scharf  prismatisch,  Wände  dicker  als  bei  der  vorigen.  Kuglig 
oder  knollig, 
Favosites  Forbesi  M.  Edw.  und  H,   Gothland  (b— h);  Wenlock;  Geschiebe 

Kelchröhren  etwas  ungleich.    Die  Poren  in  den  Kanten,  durch  Aus- 
stülpnngen  gebildet 

Favosites  aspera  D'Orb.    Gothland  (c);  Ösel,  G;  Gesehleba 
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Die  Septa  fehlen,  die  Boden  sind  selten,  die  Poren  undeutlich.     Meist 
dicken  Ästen. 

Favosites  Boiüerhanki  K  H*     Gothland  (e,  d);  Geschiebe. 
Zellwände  sehr  stark   verdickt.     Poren   gross,   aber  selten.     Breite 
she  Äste. 

\vosites  lamelHcornü  Lindstr.  {Tachifpora).    Gothland  (d— f).    Geschiebe. 
Zell  wände  verdickt     Kelche  sehr  ungleich  gross.     Böden  zahlreich. 
Famsites  Lonsddci  D'Orb.     Gothland  (d);  Ösel,  K. 


► 


Striatopora.    {Yergl.  S.  315.) 

Triohterförmii?  eingesenkte  Kelche  von   rundlichem  Umrisse,   durch 
te  dachförnii^  ziisaramenstossenden  Kelchränder  getrennt 
Stnaiopora  eidtfculata  Lindstr.     Gothland  (d), 

Coenites.     (Verg:l.  S.  316.) 

Dichotom   verzweigte,  kleine  Stänimchen.     Mündung  in  die  Quere 
logeD^  schmal^  aus  zwei  bogentormigen  Spalten  bestehend. 

CkmiUes  JHnipm'inus  Eichw,     Wen  lock;  Gothland  (d  — f). 
Ebenso.     Mündung  aus   zwei   rechtwinklig  aufeinander  stossenden 
^Iten  gebildet 

Coefütes  intertextus  Eichw.     Ösel;  Geschiebe. 


Alveolites.     (VergL  S.  315.) 

Dünne  Überzuge  oder  kompakt    Röhren  schräg,  ziemlich  dickwandig, 
^len  sehr  zart.     Kelch  halbmondförmig,  von  einer  zackigen  Oberlippe 
|eiTagt 
^  Älveoiites  squamula  Lindstr,     Gothland  (a,  b), 

Yerästelte  Stämmchen.     Kelche  dreieckig;    äussere  Lippe  mit  zwei 
pr  drei  stachligen  Zähnen, 
r  Ahedites  reptms  His.    Gothland;  Qesciyebe. 

Aiilopora.     (Vergl.  S.  317.) 
Auhjmra  repens  L,     Wenlock;  Gothland  u.  s.  w. 

HelioUtes.    (Vergl.  S.  314) 

(     Coenenchymröhren  sehr  fein,   Kelche  circa  I  mm,   mit  wohl  ent* 

bkelten  Septen. 

tiiolUes  intersHncia  hon^A.   Gothland  (d);  Wenlock;  Ösel,  Geschiebe.   G. 
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Flasmopora.    (Vergl.  S,  314) 

Plusmopora  tubtdaia  Lonsd.     Wenlock;  Gothland  |b — d);  (kA^l 

Geschiebe. 

Thecia.    (YergL  S.  316.) 

Lagenförmig  gebaut,  plattig  oder  knollig.    Die  Wände  werdeu  gcgi 
die  Mündung  hin  dünner. 
TJMxia  Sivindermuna  Goldf.  sp.  Lud  low;  Gothland  (f);  ösel,  J,  Geschiel 

Ästig,  Wand  verdick  ung  nach  aussen  stark  zunehmend. 
TJiecia  cribrosa  Eichw.    Gothland  (d);  ösel,  K.    Geschiebe. 

Stromatopora.    (Vergl.  S.  326.) 

Die  konzentrischen  Lagen  sehr  dünn,  dicht  gepackt  (zwiSlf  aiif  eii 
Linie). 
Strmnaiopüra  striateJla  D*Orb.    Wenlock,  Aimestry.    Gothland,   Geacbiet 

Cyrtograptus.    (Vergl  S.  328.) 

Zweige   massig   stark,    häufige   Sprossen    abgebend.     Z< 
plötzlich  erweitert. 

Cyrtograptus  Murchisoni  Carr.     Wenlock. 

Zweige  sehr  zaii,  zierlich  gebogen,  in  weiten  Zwischenrfiü 
sprossend.  Mundrand  plötzlich  erweitert  und  rechtwinklig  in  eii 
Stachelfortsatz  abgebogen. 

Cpiogmpkis  Linnarssmn  Lapw.     Wenlock. 

Monograptus.    (Vergl,  S.  329.) 

1.  Achsen  grade  oder  gebogen.   2. 
Achse  in  mehr  als  einer  Windung  Spiral  gerollt    7. 

2.  Zellen  oben  mit  einem  deckelartigen  Yorsprunge.    Achse  gra 

nach  aussen  konvex  iPonuäograj^ins  Jackel).    3, 
Zellen  ohne  solchen  Vorsprung,  häufig  mit  Stachel  am  unteren  Ku 
rande.     Achse  grade   oder   nach   aussen  konkav   (J 
Jaekel).    4. 

3.  Achse  grade,  gestreckt;  Zellen  45  ^  gegen  die  Achse  geneigt  Sehr | 

Monograptus  priodmi  Bronn.  (^  ludensis  llurch.).    Wenlock. 
Anfangs  gekrümmt,  dann  gestreckt 
Monograptus  pseudopriodon  Jaekel.     Wenlock.     Graptolithengesteiu*] 


anz  grade,  sehr  lang,  schmal.     Zellen  45**  geneigt,  nach  vom  rund- 
lich anschwellend, 

Monoiiraptus  Uhiferm  Mc  Coy.    Tarannon-Schiefer. 
Bestreckt  oder  wenig  gekrümmt,  schmal     Zellen  20—25'^  gegen  die 
Achse  geneigt     Zellen  wand  stark  geschweift     Deckel  gross. 
Monograptus  Becki  Barr.     E.     Wenlock.     Graptolifehengesteim 
Gestreckt    oder   schwach    gebogen.     Dünn,     Zellen    10 "^   g^göi^    die 

Achse  geneigt.     Deckel  klein, 
fManograptus  Barrandei  Suess.    E.    Wenlock.     Graptolithengestein, 
Achse  gestreckt   5. 
Achse  deutlich  gebogen,    6. 

Zellen  cylin drisch,  parallel,  45"  gegen  die  Achse  geneigt,  3 — 4 mal 
80   lang   als    breit     Mündung   senkrecht   zur   Zellenaclise,   vom 
Durchmesser  der  Zelle,    Ein  kurzer  Stachel 
Monograptus  frequens  Jaekel     Wen  lock,     Graptolithengestein, 
Gestreckt,  kurz,  rasch  au  Breite  zunehmend.    Mündung  enger  als  das 
Lumen  der  Zelle,  Stachel  vorhanden,  Achse  distal,  meist  verlängert, 
I   Monograptus  cdmius  Barr.     E     Wenlock.     Graptolithengesteio, 
.Oestreckt,   auch  wohl  etwas  gebogen,  sehr  dünn.    Zellen  15—20* 

gegen  die  Achse  geneigt     Kein  Stachel 
I     Monograptus  Nilssoni  Barr.     Wenlock.    GraptotitheDgestein. 
Gestreckt    Zellen   cylindrisch,   30—35°  gegen  die  Achse  geneigt, 
viermal  so  lang  als  breit.     Mündung  einfach,  ohne  Stachel 
Monograptus  dubius  Suess,     Wenlock, 
Zellen  35**  zur  Achse  geneigt,  zweimal  so  lang  als  breit,  ohne  Stachel 
Mmiograptus  bohmncus  Barr.     E,     Wenlock.     Graptolithengestein. 
Stark   eingerollt,   besonders   anfangs,     Zellen  40"  gegen  die  Achse 
geneigt/  fünfmal   so  lang  als  breit,    mit  zwei  langen,   seitlichen 
Stacheln. 
Monograpiiis  testis  Barr.     E.     Wenlock.     Graptolithengestein. 
Gestreckt,  sehr  lang,  wenig  verbreitert.     Zollen  im  Profil  nach  unten 
konvex,   proximal  bauchige  oben  verengt,   mit  Zahn,  45'*  p^^^^ 
die  Achse  geneigt 

Monograptus  galamsis  Lapw,     Wenlock. 
Vielfach    gewunden    {13 — 14  Umgänge),    in    turoifi">rmiger   Spirale. 
Zellen  dicht  gedrängt,    mit  scharfem,  rück  gebogenem  Stachel  an 
der  Mündung. 

Monograptus  turrkulaius  Barr.     E. 
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2 — 3  Umgänge,    vorn    fadenförmig    werdend.     Zellen    kiuz»  ki 
gestellt,  sich  etwas  zuriickbiegend,  ohne  Stachel. 
Mmiograptus  Proteus  Barr.     E. 

2—3  Umgänge  in  ebener  Spirale,  ohne  fadenförmige  Verlangen 
Zellen  lang,  schmal,  steil  gegen  die  Achse  gestellt 
Monoffraptus  spiraUs  Ban\     E. 

Ketiolites.     (Vergl.  S.  329,) 
ReiidUes  Geinit^ianus  BaiT.   E.   Graptolithengestein.  Gothlaod  Wl 

Rastrites.     (Vergl  S.  32y.) 

Zellen  viel  länger  als  die  Intervalle,    welche  sie  trennen,    Ndj 

zur  Achse  70  ^ 

RdStrites  Linnaei  Barr.     E. 

Sehr  klein.    Zellen  kiii*zer  als  die  Intervalle.     Neigung  10\ 
Rastriles  fugax  Barr.     E. 

Zellen  45**  geneigt,  doppelt  so  lang  als  die  Intervalle. 
Rastrites  peregrinm  Barr.     E. 

Zellen  nach  oben  gekrümmt,  an  der  Mündung  verbreitert,  weitge« 
Rctstrües  gemmatus  Barr.     E. 

Aulocopium,  Astylospongia,  Hindia.    (Vergl.  S.  419,  Unteisä 


C.  Devon. 

(Vergl  Tabelle  S.  479.) 

Harpes.    (VergL  S.  15.) 

1.  Bandsaum  horizontal.   3. 
Bandsaum  überall  oder  an  den  Seilen  stark  abschüssig.  2. 

2.  Durchbohrungen  fast  nnsiclitbai".     fiandsaum  überall  geneigt 

Harpes  Orbignyanus  ßarrande.     Etage  0. 
Durchbohrungen  öehr  grob.    Randsau  ui  an  den  Seiten  fast  veiti 
(daher  hier  anscheinend  schmaler).     Glabella  gekielt, 
Harpes  rdiculaias  Corda.     Etage  F. 
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3.  Glabella  eiförmig,  mit  drei  starken^  niodlicheD  Seitenloben,   Dia 
bohrungen  sehr  klein, 

Harpes  Flanayanui  Porti.     Mitteldevon,  Irland. 

Glabella  schmal,  zuweilen  mit  deutlichen  Seitenfurchen  ^  selteo 
hervortretenden  Seitenloben,    4. 

4  Oberfläche  granuliert,     Spindel  fast  so  breit  wie  die  Plenren. 
Seitenränder  resp.  die  Höraer  des  Kopfschildes  fast  parallel 
Achse.     Glabella    mit   zwei   hinteren   Seitenloben.     Perfontkl 
sehr  fein. 

Harpes  nmcrocephahis  Goldf     Mitteldevon,  Eifel 

Wangen   glatt.    Hörner   der   Hinterecken    stark    versdimäieit, 
sam mengebogen.     Occipitalring  sehr  konvex,  höher  als  die  d 
lieh  flache  Glabella.     Perforationen  gröber. 

Harpes  Moniaguei  Corda.     Etage  F. 


I 


Homalonotus.    (Tergl  8.  23.) 

Subg.  Bumwisieria. 

Pygidium  hinten  scharf  zugespitzt,   mit  sehr   deutlich  abg^ieli 
Spindel,    elf  meist  glatten  Spindelringen  und   sieben  Seiteniippen 
denen   die  erste   und  fiinfte  einen  Stachel  tragen   (resp.  dessen  Naii 
Spindel  der  Eumpfsegmente  mit  zwei,  Pleuren  mit  je  einem  Stadiel 
Hofnalmiotns  urfnatHS  Burm.     untere  Koblenzschiehtea 

Pygidiiim  lang  dreiseitige  sehr  gewölbt,  fast  bucklig,  mit  v 
Spindelringen,  von  denen  der  erste,  zweite,  vierte  und  fünfte  je  H 
Höcker  tragen.  Die  Seiten  mit  7—8  sehr  schiefen  Kippen,  von  (ta 
die  zweite  und  fiinfte  dicke  Höcker  tragen. 

Homahnotns  dongatus  Salter.     South-Devon,  Unterdevou, 

Pygidium  kurz  dreiseitig,  wenig  gebuckelt,  sonst  ähnlich. 
Honmhmotus  Herschdi  Murchison.     Unterdevon.     Südafrika. 

Subg.  Koenigia.    (VergL  S.  23.) 

(Etwas  abweichend  von  den  obersiliirischen  Typen  durch  den 
der  mittleren  Spitze  am  Stirnrande,  doch  ist  die  Erhaltung  ungeöUgKi 
Stirarand  konkav.  Kopf,  Thorax  und  Pygidium  mit  unregelffiii 
gestellten  Warzen  dicht  besetzt  Pygidium  spitz. 
HonmiötwtU'S  gigas  Roe.  (^^  scabrosus  Koch).     Obere  KobleDÄScUchl 
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Subg.  Trimerus.     (Vergl.  S.  23.) 

[Tom  Typus  abweichend  durch  den  grade  abgestutzten  Stirnrand  und 
demgemäss  trapezförmigen  Umriss  des  Kopfes.) 

1.  Pygidium  im  Längsschnitt  mit  stark  bogig  gekrümmter  Bückenlinie, 

glatt  oder  sehr  fein  granuliert    Ehachis  kaum  so  breit  wie  die 
Seitenteile,  scharf  abgesetzt,  mit  10—12  Ringen  und  glattem  End- 
teil.    Glabella  schmal,  abgestutzt  konisch,  fast  oblong. 
Homalonotus  Roemeri  Koch.    Gödinnien,  Siegener  Grauwacke, 

Taunusquarzit. 

Pygidium  mit  grader  Rückenlinie.  Das  glatte  Hinterende  Vs — V« 
der  ganzen  Länge.    2. 

2.  Auf  den  Rumpfsegmenten   und  Gliedern  des  Pygidiums  zahlreiche, 

-  in  regelmässigen  Reihen  stehende  längliche  Papillen.    Kopfschild 
fein  gekörnelt.     Glabella  etwa  rechteckig.    Sehr  gross. 
HomcUonotus  omatus  Koch.     Untere  Koblenzschichten;   Hunsrück- 

schiefer. 

Anscheinend  ganz  glatt,  doch  besitzt  die  Schale  feine  Stigmen  und 
Körnelung.  Glabella  etwa  rechteckig,  an  den  Langseiten  etwas 
eingeschnürt. 

Hotnalmiotus  rhenanus  Koch.     Siegener  Grauwacke. 

Subg.  Brongniartia. 

Seiten  des  Pygidiums  mit  acht  Rippen,  Spindel  schmal,  deutlich  ab- 
gesetzt, mit  circa  elf  Ringen.     Umriss  halbelliptisch 

Honuüonotus  obtusus  Sandb.     Orthocerenschiefer  u.  s.  w. 
Flach,  mit  sehr  breiter,  verwischter  Spindel.     Pygidium  mit  4—6 
schwach   angedeuteten   flachen   Rippen   (resp.  schmalen  Furchen),   ohne 
Spindel.     Glabella  etwas  eingeschnürt.    Kopfschild  breit.     Gross. 
Homalmwtus  planus  Sandb.    Hunsrückschiefer. 

Subg.  Dipleura, 

Stark  gewölbt,  oft  eingerollt.  Kopfschild  nach  vom  etwas  vor- 
gezogen, Glabella  eingeschnürt,  schmal.  Pygidium  ohne  Spindel,  para- 
bolisch, mit  Andeutung  von  acht  Rippen  oder  glatt.  Mittelgross  oder 
klein.  Homalonotus  laevicauda  Quenst.     Unterdevon. 
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Dechenella  Kayser,  .  (VergL  S,  2b,) 

Kopfschild  parabolisch,  mit  breitem  Randsaum  und  Höniero  m 
flhiterecken, 

Dechenella   Verneufli  Barr,  sp,     StriogocephaleokalJs. 
Kopfschild  kürzer,  mehr  halbkreisförmig,  Randsaum  schmal,  Hin 
ecken  gerundet     Pygidium  kürzer. 

BecfieneUa  verUctüis  Burm.  sp.    Lenneschiefer;  Stringocephalenkall 

ProetUB.     (Vergh  S.  24.) 

L  Pygidium  ganzrandig,   2. 

Pygidium  jederseits  mit  2—4  Zacken;    die  kurze  Spindel  mit  | 

Ringen.     Glabella  gerundet  rechteckig,  durch  ©ine  koükave  Sq 

vom  Rande  getrennt.    Hintere  Seitenfurche  sehr  schräg,    Granufi 

und  gestreift.  ^^ 

Proetus  (Thaetonides)  pianicauda  Barr.     Etage  F.      ^B 

2,  Hinterecken  des  Kopfschildes  abgerundet.    Schale  glatt.    3. 
Hinterecken  zugespitzt  oder  mit  Stacheln»   Schale  rauh  oder  gekörnt 

3,  Glabella  sehr  breit,  flach.     Die  grossen  Äugen  ganz  am  Seitenrai 

Spindel  des  Pygidiums  nicht  scharf  abgesetzt,  breit,  aber  bis 
Hinterrande  laufend;  Ringe  und  Rippen  sehr  schwach. 
Proetus  nif/ops  Barr,     Etage  F. 
GlabelJa  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  ganz  glatt.    Die  Augen  aus 
einer  Furche  umgeben,    näher  an   der   Glabella,     Pygidium 
nicht  durchlaufender,  abgestutzter,  achtfach   geringelter  Spil 
die  sehr  scharf  abgesetzt  ist. 

rroetus  CntHerl  Stein.     Mitteldevon,  Eifel. 

4,  Nackenring  jederseits  mit  einem  abgelösten  Höcker.    Sehr  fdn ! 

nuliert  oder  fast  glatt.   5,  ^H 

Nackenring  ohne  seitliche  Höcker,   6.  ^^ 

6.  Glabella  flach  gewölbt,  vorn  gerundet,  bis  zum  Randsaume  reicl 

fein  granuliert  Hinterecken  mit  ganz  kurzer  Stachelspitze.  Pygii 

mit  deutlichem  Randsaume  und  breiter  Spindel;    die  neun  5 

derselben  jederseits  mit  einer  winkligen  Vertiefung. 

Proelus  bohiwicus  Barr.     Etage  F. 

Glabella  ebenso,  die  Stacheln  der  Hinterecken  aber  länger.    Pyg^ 

mit  ganz  sebmalem  oder  undeutlichem  Randsaume,  die  Spinde 

nur  sechs  Ringen   und  ohne  jene  Eindrücke  (nur  Ändeutuö 

PffM^tHS  orhitaius  Barr.     Etage  F. 
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6.  Sehr  feiir  gräTTalfert  und  zugleich  liniiert.    Pygidiura  kurz,  in  die 

Quere  gedehnt,  mit  rasch  zugespitzter,  sehr  gewölbter  Spindel; 
fünf  scharf  markierte  Spindelsegmente.  Kopf  parabohsch,  Stacheln 
lang.  Frodus  mmplanaius  Barr,     Etage  F, 

Starker  gekörnt    Achse  des  Pygidiums  hinten  abgestutzt  oder  breit 
gerundet    7. 

7.  Stacheln  der  Hintereeken  gana  kurz,  wie  bei  Froetus  tMjhemicus.   S, 
Stacheln  sehr  lang  und  stark,  Randsaum  auffallend  breit  und  streifig. 

Körnelung  auf  Wangen,  Glabella,  Spindel  und  Pygidium,     Augen 
klein,  daher  die  freien  Wangen  ziemlieh  breit,  Glabelta  flach. 
Prodiis  €oniutns  Gf.     Mitteldevuo,  Eifeh 
Die   Glabeila  gekörnelt,  die  anderen   Teile  glatt.     Kopfscliild   para- 
bolisch.   Augen  von  einer  Furche  umgeben,    Spindel  des  Pygidiums 
zieniüch  schmal,  mit  sieben  Ringen. 

Proetus  (jnmniosm  Gf.     Mit  vorigem. 
Die  ganze  Schale  fein  geköruelt.   9. 
9.   Glabeila  flach,  mit  deutlichen  Seitenfurcheu ;  Nackenring  mit  mittlerem 
Höckerchen.    Pygidiam  mit  sehr  kurzer,  sechsteiliger  Spindel  und 
flachen  Seiten. 

Proetm  nefjlectus  Barr,     Etage  F. 
Glabeila  kuglig  gewölbt,   Seitenfurchen  schwach.     Nackenring  ohne 
Höcker.     Pygidium    mit    längerer,    achtteiliger   Spindel    und   ge- 
wölbteren Seiten,     Augen  viel  grösser, 

PrfX'ius  tuherciikituii  Barr.     Etage  F. 

Cyphaepiß.    (Tergl  S.  24) 

Glabeila  in  der  Ijängsricbtung  halbkreisförmig  bis  rechtwinklig  ge- 
bogen, der  Abfall  zum  Stirnraude  senkrecht,  selten  etwas  überhängend, 
und  ebenso  hoch  wie  die  iJingsausdehnung  der  Glabeila  von  oben  ge- 
sehen. BasaMoben  deutlich  abgetrennt,  Augen  niedrig  cyhndrisch,  weit 
von  der  Glabeila  abstehend.  Hörner  der  Hintereeken  massig  divei-gent, 
Pygidium  halbkreisförmig,  granuliert,  ohne  Kandsaum,  jedei'seits  mit  drei 
gefurchten  Rippen. 

i'ijplwLApis  Barrandel  Corda,     Etage  F,  G. 

Glabeila  den  Stirn rand  weit  überragend,  niedriger  und  in  der  Langs- 
riehtang  weniger  gewölbt,  ßasaUoben  undeutlich,  Grannlierung  selir  stark 
Augen  zugespitzt  kegelförmig,  unmittelbar  neben  den  Dorsalfurchen  auf- 
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steigend.    Höroer  der  Hintereckeo  stark  divergent.     Pygidium  fast  j 
mit  3—4  ungefurcblen  Rippen, 

C^phasph  ceraiophihalnia  Ooldf.     Mitteldevon,  EifeL 

Bronteus.     (Vergl.  S.  28.) 

1.  Pygidium   am  Rande  mit  zalilreiehen  spitzen  Dornen,    den  Rippöi 

und  Furchen  desselben  entsprechend.  Die  mediane  Rip[>e  am 
Rande  gespalten,  ausserdem  jederseits  sieben  gewölbte  Rippen 
und  ebensoviel  breitere  Furchen, 

lironteus  thysanöpeltis  Barr.     Etage  F. 
Pygidium  stets  ganzrandig,    2. 

2.  Pygidium  und  Kopfschild  liniiert.    3. 
Pygidium  und  Koptschild  liniiert  und  granuliert    6, 
Pygidium  und  Kopfschild  nur  granuliert.   7* 

3.  Pygidium  sehr  gewölbt,     Furchen  schmal,   in  der  Mitte  undeutüA 

Glabella  ohne  Seitenfurehen.    4. 
Pygidmm  flach,     Furchen  breit.    5, 

4.  Augen  relativ  klein,  mindestens  so  weit  vom  Hinterrande,  rie  ibre 

Länge  beträgt.     Sehr  gross. 

BronieKS  campanifer  Beyr.     Etage  F. 
Augen  gross,  dicht  am  Hinterrande.     Kleiner, 

Bronttms  Dornufieri  Barr.     Etage  F. 
Augen  relativ  noch  grösser,   ebenso  gestellt,     Achse  des  Pygidiui 
sehr  kurz,  aber  scharf  heraustretend.    Klein. 
Bronteiis  Zippei  Barr.     Etage  F. 

5.  Pygidium  fast  kreisrund,   tlaeh,    mit  einem  Yorderrande,    der 

kürzer  ist  als  die  grösste  Breite.     Die  Streifen  der  Schale  sei 
dicht  gedrängt,  gegabelt  und  sich  kreuzend.     Achse  kräftig. 
BrontetiS  formostts  Barr.     Etage  G, 
Pygidium   mehr  verlängert,  aber  die   Achse  sehr  kurz.     & 
einfach.     Rippen  etwas  gewölbter.     Glabella  ohne  Eindrücka 
Biwüeus  oblonges  Corda.     Etage  F. 
Pygidium  dreiseitig  gerundet,  gewölbt.    Die  kurze  Spindel  am  Hini 
rande  seharlVheraustretend.     Streifung  einfach.     Glabella  mit  tie 
Eindrücken. 

BrmiUms  viator  Barr.     Etage  F. 
Sehr  gross.    Pygidium    in   der  Mitte  massig  gewölbt,    am    Rai 
konkav,    ausgebreitet.      Rippen    flache    breiter   als    die    Furch 


mittlere  tief  gespalten.     Streifung  auf  der  Glabella  stark,  kon- 
zentrisch, auf  dem  Pygidium  sehr  fcin. 

Brmiieus  pnlifer  Beyr.    Etage  F. 

B.  Glabella  nach  vorn  stark  verbreitert,  die  festen  Wangen  schmal, 
ohno  Runzeln.  Zwischen  den  vorderen  Loben  meist  ein  medianer 
Höcker;  Occipi talring  mit  kurzem  Stachel,  Die  feine  Granulierung 
auch  in  den  Furchen  des  Pygtdiums. 

Bmnteus  angusticeps  Barr.     Etage  F. 
Die   festen    Wangen    breiter,  gerunzelt;    zwischen   den  Vorderloben 
kein  medianer  Höcker.    Occipitalnng  nur  mit  Höcker.    Die  derbere 
Granulierung    nur   auf  den    Rippen   des   Pygidiums»     Mittelrippe 
gespalten. 

Brontens  umbeUifer  Beyr.     Etage  R 
7.  Mittelrippe  nicht  gegabelt  und  wie  die  Seitenrippen  flach»   8. 

Mittelrippe  gegabelt;  alle  Rippen  gewölbt,  durch  breite  Furchen  ge- 
^         trennt,  sehr  fein  granuliert. 
i  Brmdeus  scabcr  Goldf.     Mittetdevon,     Eifol 

1.  Furchen  sehr  schmal     Granulierung  sehr  fein,  gleichmässig  verteilt, 

Bronteus  ahdacem  Goldf.     Mitteldevon.     Eifel. 
Kömchen   auf  den   Rippen   zu  -^—5   in  einer  Querreihe.     Furchen 

schmal,  glatt. 

Brofiteus  grunultUus  Goldf  (inkl.  ititermedim).     Mit  vorigem» 
Körnchen    grösser,    zu    vier    in    einer    Querreihe.      Furchen    breit, 

granuliert     Glabella  derbe  granuüert- 

'  Bronteus  flabellifer  Goldf.     Mit  vorigem. 

! 

Acaste.     (Vergl.  S.  32.) 

Devonische  Gruppe:   Randsaum   vor  der  Stirn   deutlich  entwickelt, 
:imlobus  selbständig  sich   abhebend,     Achse   des  Pygidiuras   mit  min- 
»tens  16  (bis  über  20)  Ringen;  Hinterende  des  Pygidiums  lang  Stachel- 
rmig. 
1*  Pygidium  hinten  mit  langem  Stachel    2. 

Pygidium  hinten  mit  kurzer  breiter  Spitze.    4. 

2.  Bandsaum  vor  der  Stirn  nach  vorn  verlängert,    3, 

Randsaum  schmal,  vor  der  Stirn  gerundet    Granulierung  sehr  fein 
and  schwach,  Steinkerne  glatt 
\  Acaste  aurimdata  Dalm.  sp.     Etage  6. 
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3,  Granulation  überall  gleichniässig  stark,  auch  die  Furchen  graDuliertl 

Die  Rippen  des  Pygidiuras  breiter  als  die  Zwischenräume,  deuüi('|>| 
gefurcht         Äcastf  mgosa  Corda.     Etage  G- 
Sehr  gross.     Granulation  ungleichmässig,  Furchen  glatt.     Rippen  dsi  1 
Pygidiums,  Segmente  der  Achse,  Teile  der  Wangen  u.  s.  w,  mit  «ejij- 
auffiilligen  Körnern  (resp  Stacheln)  besetzt     Rippen  des  Py^dinnu  ' 
so  breit  wie  die  Zwiscbenräurae,  undeutlich  gefurcht 
Acai^tc  spinifWa  Barr.     Etage  G. 

4.  Rippen  des  Pygidiums  fast  so  breit  wie  die  Zwischenräume,  {ladeaul 

lieh  gefurcht,   die  vordere  Leiste  niedriger  als  die  hintere,    ftn^j 
nulation  ziemlieh  stark. 

Äcaste  Hausmanni  Brougn.  sp.     Etage  6. 
Rippen  des  Pygidiums  viel  schmaler  als  die  flachen  Zwischenräume.  1 
aber  deutlich  gefurcht,  mit  zwei  Reihen  von  Granulationen,    Kopf 
gleichmässig,  dicht  und  fein  granuliert. 

Acaste  crisfat^  Corda.     Etage  G. 

Cryphaeus.  (Vergl.  S.  32.) 
Achse  des  Pygidiums  13  — lögliedrig,  die  Seiten  mit  fünf  gewölbten 
Rippen,  welche,  den  konvexen  Randsaum  überschreitend,  sich  in  grade, 
spitze  und  schmale  Stacheln  verlängern.  Die  beiden  mittleren  Stachelo 
sind  etwas  kürzer  und  konvergieren.  Hinterende  des  Pygidiums  winklig. 
Kopf  nach  vorn  vorgezogen,  parabolisch. 

Cryphaeus  punctatus  Stein.     Mitteldevon,  Eifel. 
Achse  des  Pygidiums  nur  vorn  mit  fünf  deutlichen  Ringen,  hinten 
nur  mit  seitlichen  Einschnitten.     Die  fünf  seitlichen  Dornen  des  Eaade-H 
sind  kürzer,  an  der  Basis  breiter  und  leicht  nach  hinten  gekrümrat;  das 
Hinterende  ist  in  einen  graden  Stachel  verlängert 

CrjiphnmR  sMlifcr  Burm-     Mitteldevon,  Eitel. 
Die  fünf  seitlichen  Dornen  des  Pygidiums  lanzetttormig,  leicht  ge-^ 
krümmt,    an    der   Basis   breit,   flach,    Hinterende   dreieckig  vorragend. 
Achse  deutlich  gegliedert 

Cryphncus  Inciniatus  Roe.     Unterdevon,  Rhein. 

TrimerocephaluB.     (VergL  S.  31.) 
Kopf  halbkreistormig,  flach.   Dorsalfurchen  grade  zum  Rande  strahlend. 
Augen  klein,  halbmoudformig,  um  mehr  als  ihre  Länge  von  derNacken- 
fiirche  entlernt    Pygidium  flach,  mit  acht  Ringen  und  fünf  Rippen. 
Phacops  crypfophfhalmus  Emmr.     Wesentlich  oberdevoniscb. 
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Fhacops  8.  Str.    (Vergl.  S.  31.) 
Glabella  sehr  beträchtlich  über  den  schmalen  Randsaum  nach  vorn 

vorspringend  (um  Vi^Vs  i^^^er  Gesamtlänge).   2. 
Olabella  wenig  oder  gar  nicht  über  den  Bandsaum  hinausragend.  3. 

Glabella  vorn  winklig  begrenzt,  um  Y^  ihrer  Gesamtlänge  überragend. 
Die  Augen  sind  gross,  von  der  Nackenfurche  der  Wangen  nur 
durch  einen  kurzen  Zwischenraum  (=  Y*  ^^^^^  Länge)  getrennt. 
Der  Randsaum  des  Stirnrandes  von  keiner  Furche  begleitet  Py- 
gidium  halbkreisförmig;  Spindel  sehr  vorragend,  mit  7—8  Ringen, 
die  Seiten  mit  drei  fast  ungefurchten  Rippen  (auf  Steinkernen  5). 
Phacops  cephalotes  Gorda.    Etage  G. 

Glabella  vorn  gerundet,  um  Ys  ihrer  Gesamtlänge  überragend ;  Rand- 
saum unter  der  Stirn  von  einer  FurcBe  begleitet.  Augen  sehr  gross, 
die  ganze  Länge  der  Wangen  bis  zur  Nackenfurche  einnehmend. 
Pygidium  ähnlich  dem  vorigen;  die  Rippen  auf  Steinkernen  einfach, 
scharf,  ungefurcht. 

Phacops  Boecki  Gorda.    Etage  G  (auch  F),  seltener. 

Die  Seitenfurchen  der  Glabella  bilden  kurze,  breite  Eindrücke. 
Glabella  etwas  vorspringend,  der  Stirnrandsaum  schmal,  mit 
deutlicher  Furche.  Augen  sehr  gross,  fast  an  die  Nackenfurche 
stossend.  Pygidium  sehr  flach,  viel  breiter  als  hoch  (16:6),  mit 
7 — 9  niedrigen  Spindelringen  und  4 — 5  leicht  gefurchten  Rippen. 
Phacops  signatus  Corda.    Etage  F. 

Seitenfurchen  der  Glabella  als  einfache,  schmale  Linien  ausgebildet.  4. 

Augen  sehr  klein,  aber  vorspringend;  die  Gesichtsnähte  queren  die 
Wangen  in  der  Höhe  der  ersten  Seitenfurche.  Der  Raum  zwischen 
Augen  und  Nackenfurche  mindestens  ihrer  Länge  gleich.  Pygidium 
stark  gewölbt,  etwas  parabolisch,  mit  7 — 9  Spindelringen  und  2 — 3 
wenig  ausgeprägten  Seitenrippen. 

Phacops  Hoeninghausi  Barr.    Etage  G. 

Augen  gross,  die  Gesichtsnähte  liegen  weiter  nach  hinten.    5. 

.^)  Kopf  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  breiten,  abschüssigen  Wangen, 
Glabella  an  der  Basis  relativ  breit  (9:17  der  Länge).    Meist  ganz 


1)  Wir  führen  dio  folgenden  Arten,  die  sich  mehr  im  Habitas  und  in  kleinea 
en  unterscheiden,  einfach  der  Reihe  nach  auf,  ohne  eine  weitere  Grappierong  za 
lachen. 
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glatt.  Pygidium  flach.  Rippen  breit,  durch  schwache  Fuirben 
getrennt,  ohne  Längsfurche,  3 — 4  auf  der  Schale,  sechs  auf  dem 
Steinkeme. 

Phacops  breviceps  Barr.    Etage  P. 

Kopf  länger,  stärker  granuliert  als  der  übrige  Körper,  oft  sehr  start 

Stirnrand  mit  deutlicher  Furche.    Augen  niedriger  als  die  Glabelli, 

nicht  bis  zur  Nackenfurche  reichend.     Pygidium  mit  8 — 10  Ringen 

und  0 — 8  flachen,  deutlich  gefurchten  Rippen,  fast  halbkreisförmig. 

Phacops  fecundus  Barr.    Etage  E — H. 

(Man  kann  verschiedene  Mutationen  unterscheiden,  obwohl  die 
Charaktere  im  einzelnen  schwanken.  Exemplare  aus  E  zeigen 
ein  sehr  schwach  und  gleichmässig  granuliertes  Pygidium,  solche 
aus  F  grobe  und  feine  Körnelung  untermischt,  solche  aus  G  zum 
Teil  nur  grobe  Körner  auf  den  Leisten  der  Rippen.) 

Glabella   gewöhnlich   sehr   grob   granuliert.    Augen   höher  als  die 
Olabella,   an   die  Xackenfurche  stossend.    Rippen  des  Pygidiums 
sehr  prononciert,  gerundet,  ohne  Furche.    Sonst  wie  vorige. 
Phacops  latifrons  Bronn.     Mitteldevon,  Eifel. 

Ähnlich.    Glabella  etwas  über  den  Stirnrand  hinausragend.   Körnelung 
feiner  und  gleich  massiger.     Im  Durchschnitt  etwas  kleiner. 
Phacops  ScMotheimii  Bronn.     Mitteldevon,  Eifel. 

Grosse  Segmente  mit  starken  Knoten  zu  beiden  Seiten  der  Spindel. 
Glabella  grob  granuliert.  Rippen  des  Pygidiums  breit  und  flach, 
ungefurcht. 

Phacops  Ferdinandi  Kayser.    Hunsrückschiefer. 

Augen  niedriger  als  die  Glabella,  relativ  klein,  von  der  Furche  des 

Hinterrandes    um    mindestens   ihre  Länge  entfernt    Die  grösste 

Breite  der  Glabella  liegt  im  vorderen  Drittel.    Pygidium  mit  jeder- 

seits  3—4  flachen,  aber  ausgeprägten  Rippen  ohne  Längsfurche. 

Phacops  Bronni  Barr.     Etage  G  (auch  F). 

Augen  kaum  niedriger  als  die  Glabella,  gross,  von  der  hinteren  Rand- 
furche  kaum   um  die  Hälfte   ihrer  Länge  entfernt.     Die  grösste 
Breite  der  Glabella  liegt  im  vorderen  Viertel.    Pygidium  mit  fürf 
Rippen,  von  denen  die  letzten  aber  nur  undeutlich  geschieden  sind; 
die  vorderen  sind  längsgefurcht. 

Phacops  Sternhergi  Corda.     Etage  G. 
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Crotaiocephalus.     (Vergl.  S.  35,) 
KopfschUd   haibkroisförmig,   mit  ziemlich  langen,   dünnen  Stacheln 
tr  Hinterecken,     Pleuren  breiter  als  die  Spindel,  äusserer  Teil  länger 
B  der  innere,    Py^idium  jederseits  mit  drei  langen,  fast  geraden,  schmalen 
Schein,  ohne  Endfortsatz. 
Crotalocephalm  Sternberui  Boeck,     ( ?  Etage  E.)     Etage  F,  G,  H. 
Kopfschik!   parabolisch,    von   den  Seiten   zusammengedrückt,    hoch- 

Eilbt.     Stacheln  der  Hinterecken  kurz,  breit     Pleuren  kürzer  als  die 
del,   äusserer  Teil   sehr   kurz,  breit.     Pygidkim  jederseits   mit  drei 
©n,  gekrümmlen^  lappenformigen  Anhängen  und  Endfortsatz, 
CroiaJocephalus  gibbiis  Beyr.     Etage  F,  G, 

Acidaspls.     (Vergl.  S,  31.) 

1.  Pygidiiim  halbkreisförmig,  mit  16  gleichlangen  Spitzen  besetzt  Achse 
mit  zwei  Ringen,  deren  letzter  in  zwei  isolierte  Höcker  zertrennt 
ist.    Rand  des  Kopfschildes  mit  abgestumpften  Zacken  besetzt 
Äcidaspis  radutUi  Goldf.  (+  dcniata).     Mitteldevou,  EifeL 
Spitzen  des  Pygidiums  ungleich  laug.    2. 

^.  Kopf  fast  rechteckig  oder  breit  trapezförmig,  die  grösste  Breite  vorn ; 

I         die  Vorderecken  abgerundet     Mittlerer  Teil  der  GlabeUa  deutlich 
abgesetzt,  oblong.     Nacken  mit  doppeltem  Stachel    Pygidium  mit 

'  fünf  dornigen   Stachelu,   von  denen  drei  sichtlich  länger  sind  als 

^^  die    zwischen    ihnen    stehenden.      Achse   mit    nur   einem    Ringe^ 

^^  Seitenflächen  kaum  entwickelt    Derbe  Granulierung, 

'  Äcidaspis  vesiculosa  Beyr.     Etage  F. 

Kopf  halbkreisförmig.     Pygidium   mit  zwei  Ächsenringen  und  zwei 
Hauptspitzen  des  Randes,  die  von  dem  vorderen  Ringe  ausgehen; 

!         zwischen  ihnen  meist  vier  (drei,  fünf)  schwächere,  ausserdem  vor 

»  ihnen  jederseits  zwei  Nebenspitzen.   3. 

3.  Stirnsaum  mit  Hockern.     Nackenring  mit  Mittelböcker.     Pygidium 
granuliert-         Acidaspis  Leonhardi  Barr.     Etage  F, 
Stimsaum  glatt.     Nackenring  mit  langem  Stachel.     Pygidium  glatt. 

Acidaspls  Hörnesi  Barr.     Etage  F. 

f 

Qoniatltes  Nautiüni.     (Yergl.  S,  üO.) 

1.   Windungen  locker  aneinander  liegend.  Nabel  durchbohrt  (die  innersten 

Windungen  bilden  eiue  oüene  Ellipse).     Embryonalblase  kuglig.  2. 

Windungen  sich  ziemlich  weit  umfassend,   dick,   meist  niedrig,   im 

[  Querschnitt  nieren-  bis  hufeisenförmig.     Nabel  weit  und  tief,  zu- 
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weilen  durchbohrt,    aber  die  inneren  Windungen  dann  in 
massiger  Spirale.    3. 
Windungen   sich   meist   ziemlich   weit   umfassend,    höher  als  breii;! 
seitlich  abgeflacht     Äussenseite  oft  flach,  selbst  kantig  begrenzt.  4] 
Scheibenförmig  korapritiiiert,  eng  genabelt,  mit  schneidend 
Aussenseite.    Seitensattel  winklig,  ein  zweiter  Seitenlobns  aog 
GoniatÜes  (Pinaciivs)  J agiert  A.  Roem.  (^  cmaciaius  Barr.). 
Wissenbacher  Schiefer. 
Kuglig,  ungenabelt,  ganz  involut.    Laterallobus  fast  geradlinig.  Fei 
Querstreifung. 
Goniaiitcs  {Anarcestes)  canaMatn^  Arch.  Vern.     Mittelderon, 

2.  Windungen  sich  kaum  berührend,  im  Querschnitt  hoch  elliptisch. 
Goniatiies  (Mimoccras)  conipressus  Beyr.  Wissenbacher  Schiefer. 
Ebenso,  Aussenseite  deutlich  abgeplattet 

Goniatiies  amhkfena  Barn     G^. 
Sehr  tlaeh,  mit  starken,  nochmals  gestreit^en,  nach  vom  konveiea' 
Querfalten,         Goniatites  feeitndus  Barr,  s.  str.     Gj. 

3,  Querschnitt  herz-  bis  halbmondförmig     Seitenlobus  flacher  ak  der 

Aussenlobus.     Nabel  weit  flach. 
Goniatiies  (Anarccstes]  suhnauliiinns  v.  Schi.  (=  Noeggcrathi  t.  Bnchl 

Wisseilbacher  Schiefer. 
Windungen  dick  und  deprimiert;  Querschnitt  halbmond-  bis  b«felsefl-| 
förmig.    Seitenlobus  kaum  angedeutet.  Nabel  sehr  tief,  steil,  treppeu- 
föraiig. 

Goniatiies  {Anarcestes)  iateseptatus  Beyr.  (=  plehejm  Barr. 
Rouviüei  v.  Koen.).    Wissenbacher  Schiefer.     G,,    Hercyn. 
Dick   scheibenförmig;    Windungen   im  Querschnitt  halbmondfonnifi' 
sich  ^/g  umfassend.     Seitensattel  sehr  breit, 

Goniatiies  {Anarcestes)  crispus  Barr.     G3,  Pj. 
Querschnitt  herz-  bis  nierenförmig  (in  der  Jugend  rund;    die  Win- 
dungen umfassen  sich  im  Alter  mehr),    Laterallobus  tiefer  als  der 
Aussenlobus,    Längs  der  Aussenseite  auf  Steinkernen  eine  Hohl- 
kehle, eine  schwächere  noch  näher  der  Rückenlinie,     Nabel  durch- 
bohrt    Embryonalblase  kuglig. 
Goniatiies  {AphiflUtes)  bicanalifHlaius  Sandb.    Wissenbacher  Schiefer 
Dick,  Aussenseite  abgeflacht,  daher  Querschnitt  trapezförmig»    Septa 
auffallend  dicht  stehend.  Loben  sehr  seicht 

Gmüaiiies  (Anarcestes)  erebriseptus  Barr.     G,. 


4  Aussenseite  gerundet    Hochmünflig,  Involution  kaum  V3.    Fast  glatt. 
Goniatites  (AphjUUvs)  amoenm  Barr,     G^. 

Äus&enseite  gerundet  Noch  flacher  und  hochmündiger,  Involution  Y» 
Scharfe  Rippen. 

Goniatites  {Aphiflfifis)  fahnloidcs  Barr 

Aussenseite  gerundet.    Windungen  dick^  ira  Querschnitt  trapezförmig, 
sich  nur  berührend,  rasch  anwachsend.     Rippen  und  Falten. 
GoniatUes  gorgefisis  A,  Roemer,    Hercyn.     G|.  H, 
(-r  feemtdu!^  Barr,  p,  p.}. 

Hoehmündig.  Aussenseite  leicht  gewölbt,  Seiten  flach,  Involution  V^* 
Schale  mit  flachen,  in  der  Nähe  der  Aussenseite  stark  ziirück- 
gebogenen  Rippen,  welche  durch  schmale  Furchen  getrennt  werden. 
Gross. 

Gmii(ü{f(^<  Dminrnbet'(fi  Boyr.  (^  bohemicii'^  Barr.,  ?  eirxus  v.  Buch). 
Wissenbacher  Schiefer. 

Aussenseite  kantig  abgesetzt;  Querschnitt  kompiimiert  trapezförmig. 

Lobus  tief^  gerundet  winklig,  auf  der  Nabelkante  noch  ein  kleiner 

Sattel.     Nach  vorn  konkave,  schmale  Rippen, 
Ganiafitcs  (Aphi/llitcs)  ampilahis;  Fiech*  {^=  fecnifthts  Barn  p.  p.), 

Hercyn.     G3. 

Hochmündig,  flach.     Aussenseite  glatt  von  Kielen  begrenzt.    Lobus 

weitbogig. 
Goniatites  {AphifUitefi)  ocatlfiis  Barr.  (=^  verHff'fhPimnu.^  Mann). 

Ähniich,  Aussenseite  ohne  Seitentiele.     Fein  gestreift. 
Gtmifiiitt^  (Aphi/UitrH)  fideffs  Barr.     F,. 

Ebenso,  etwas  dicker  und  weniger  hochraündig. 

Gonmtik's  (Aphylliies)  vrrnfi  Barr.     Gj,  G3. 


toniatiteB  Primordiales  oder  Crenati  Sandb.    (Vergl  b.  til.) 

Lateral  lobus  in  der  Tiefe  gerundet.     (Gfph^roceras  s.  str.)   3. 

Laterallobus  in  der  Tiefe  zugespitzt-  {Mantimreras,  Hyatfc;  in  der 
Jugend  haben  alle  Primordiales  einen  gerundeten  Laterallobus).  2. 

Sehr  eng  genabelt  (in  der  Jugend  «?twas  weiter).  In  der  Jugend 
dick,  mit  gerundetem  Rücken,  im  Alter  flacher  mit  scliärferem 
Rücken ;  Jene  mit  herzförmigem,  diese  mit  spitzbogenartigem  Quer* 
schnitte.     Anwacbsstreifen  auf  den  Seitenflächen   stark  wm-h  vom 
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konvex.  Hauptseitensattel  sehr  gross,  Seitenlobus  de] 
Naht  genähert. 

Ganiatites  (Gephyroceras)  intumcscetis  Beyr.     (Fig.  43,  lo.)    ünterei 

Oberdevon. 

(Bei  Büdesheim  in  Jugend-  oder  Zwergformen,  Ganiafites  orbiculark 
Beyr.  =  Goniatites  Imned  var.  cordcUtis  Sandb ) 

Hauptseitensattel  schmaler,  unter  dem  spitzen  Seiten- 
lobus noch  ein  rundlicher  Auxiliarlobus.  Rücken  ge. 
rundet,  etwas  abgeflacht,  von  zwei  schwachen  Kielen  breitet; 
zwischen  denen  die  Rückenbucht  der  Anwachsstreifen  liegt. 

Goniatites  (Gephyroceras)  lameUosus  Sandberger.    Unteres  Oberdevoa. 

3.  Eng  genabelte  Formen.   4. 
Weit  genabelte  Formen.    5. 

4.  Äussere  Form  wie  Goniatites  intuniesccns^  Rücken  weit  gerundet 
Goniatites  jyrimordialis  Schloth.  (=  Wurmii  Roe.).  Unteres  Oberdevoa. 
Rippen  flach  bogenförmig,   über  dem  Nabel  nach  vorn,  dann  etwas 

rückwärts,    gegen    die    Aussenseite    wieder   nach    vom  gebogen, 
schliesslich    ziemlich    plötzlich    in   die  Rücken  bucht   übergeheni 
Gehäuse  seitlich   zusammengedrückt,   Rücken  kantig  abgegrenzt 
Goniatites  carinatus  Beyr.     Unteres  Oberdevon. 

Rücken  mit  einem  flachen  Bande,  in  dem  die  Aussenbucht  der 
Anwachslinien  liegt.  Scheibenförmig,  die  Windungen  rasch  an 
Höhe  zunehmend,  Nabelkante  gerundet 

Goniatites  retrorsus  v.  Buch  s.  str.  (=  Goniatites  latned  tripartHu$ 
Sandb.).    Unteres  Oberdevon. 

(Etwas  dicker,  weiter  genabelt,  sonst  übereinstimmend:  Goniatites 
bisvlca^us  Roe.,  Goniatites  Koeneni  Holzapfel.) 

Rücken  mit  parabolischen  Querwülsten.  Scheibe  flach,  Windungen 
rasch  an  Höhe  zunehmend. 

Goni<itites  (Gephyroceras)  serratus  Steininger  (=  dorsicosta  Roe.). 
Unteres  Oberdevon. 

Dicke,  etwas  abgeflachte  Scheiben,  kaum  genabelt,  mit  hufeisen- 
förmigem  Querschnitt  und  feinen  Anwachsstreifen.  Steinkern« 
mit  Einschnürungen.  Aussenlobus  sehr  flach,  die  Teilung  durc 
einen  Siphonalsattel  kaum  angedeutet;  ein  kleiner,  aber  tieft 
Siphonallobus  ist  vorhanden.  Laterallobus  tief  lanzettlich.  Seitei 
Sattel  gerundet  rechtwinklig. 
Goniatites  bif&r  Phill.     Oberes  Oberdevon.    Enkeberg, 


Flacb^  mit  schmaler,  aber  gerundeter  Aussenseite.  Nabel  enge^  aber 
deutlich.  Siphonalsattel  tast  ^s  ^^  hoch  als  der  Äussensattel, 
gekerbt 

Goniatües  {Gephtfroccras)  comphumhts  Sandb.     Unteres  Überdevon. 

Flach  scheibeDtormig.  Querschnitt  abgestutzt  lanzettlich,  Rücken 
flach,  selbst  ein  wenig  konkav,  kantig  abgegrenzt;  unterhalb  der 
Sei  teil  kanten  Längsdepressionen.  Siphonalwattel  niil  sehr  tiefem 
sekundären  iSiphonallobus;  Zipfel  des  primären  Aussenlobus  spitz, 
J-oniatiies  (GepIitfroctTas)  ßrcipifer  Sandb.     unteres  Oberdevon. 

Sehr  flach  scheibenförmig^  Windungen  halbinvolut  Quei-scbnitt  herz- 
förmig. Primärer  Siphonallobus  ausserordentlich  weit,  Siphonal- 
sattel  niedrig.  Seitensattel  massig,  SeitenJobus  ebenso  breit,  gerundet 

G&niaiües  {Gephyröctras)  defpiahUis  Beyr.     Unteres  Oberdevon. 

Klein,  dick  scheibenförmig,  mit  breitem,  abgerundetem  Rücken. 
Abfall  zum  Nabel  gerundet.  Quei^ehuitt  deprimiert  nieren-  bis 
halbmondförmig.  Siphonalsattcl  niedrig.  Unter  dem  Lateraliobus 
hebt  sich  die  Sutur  nochmals  zu  einem  zweiten  Sattel,  dessen 
Innenschenkel  aber  fast  versteckt  ist. 

Gmüatites  {Gephffroeems}  affmis  Steininger  (^=  Ifftned  mr,  iatidorfiaJh 
Sandb*,  primordiafiii  v.  Buch,  non  Schloth ).      Unteres  Überdevon. 

Flach,  sehr  offener  Nabel ^  Windungen  fast  evolut  Querschnitt 
trapezoidal,  die  älteren  Umgänge  mit  Rüekenrinne,  niedriger, 
Sutur  ähnlich  dorn  Goniatües  affniis  Steininger. 

GoniatUes  (Gcp}hi/röctrm)  eaicHliformis  Beyr»     Unteres  Oberdevon. 

Qoniatites  aequales  {Sporathtcras),    (Yergl.  S.  60.) 

Kuglig,  sehr  eng  genabelt.     Ganz  involut.     Die  beiden  Lateralloben 

spitz. 
Gofnatites  {Spormlöcems)  Münsfcri  v.  Buch  (nebst  Goniatües  cmitigum 

und  Gmiiaiiten  orbiminrifi  Mü.).    (Fig.  43,  8.)    Oberes  Oberdevon, 
Flacher,  nngenabelt.    Die  beiden  Lateralloben  nicht  sehr  tief  bentel- 

förmig. 
Goniatites  (Sporadoceras)   Bronm   Münster   (=^  3lünsteri}.     Oberes 

Oberdevon, 


Ooniatites  simplices  Beyr.     (YergL  S.  60.) 

ßiphonallobus  tief  lanzett-  oder  glockenförmig,  Lateraliobus  lanzett* 
förmig,  Lateralsattel  stark  gebogen.    2. 
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SlphoDallobus  trichtertormig,  Laterallobus  gerundet,  der  innere  Schenkel 

steiler  aufsteigend  (daher  oft  fast  rechtwinklig),  Lateralsattel  breit 

gerundet,  gegen  den  Nabel  sanft  abfallend.   3. 
Seitensattel  durch  einen  kurzen,  trichterförmigen  Sekundärlobus  geteilt 
Dicke,  etwas  abgeflachte  Scheiben,  ungenabelt,  mit  hufeisenformigeoi 

Querschnitt  und  schuppenformigen,  weitbogig  nach  yom  koDTexeo 

starken  Anwachsstreifen. 

Goniatites  (Dimeroceras)  mamillifer  Sandb.     unteres  OberdeTon. 

2.  Dicke,  ganz  involute  Gehäuse,  Stei'nkeme  mit  drei  EinschnuniDgaL 

Siphonallobus  sehr  tief  (dreimal  so  lang  als  breit),  gerundet,  deia 

Laterallobus  fast  gleich.    Externsattel  doppelt  so  breit  als  die  Loben, 

Lateralsattel  ein  breiter,  zum  Lobus  steil  abfallender  Bogen. 
Gofiiutites  {Bran<ioceriis)  sidcatus  Münster.  Oberes  Oberdevoo. 
Ungenabelt ,  von  der  Mitte  zum  Rücken  in  massiger  Wölbung  ve^ 

schmälert.    Rücken   ähnlicii   wie   bei   Gonintites  auris^  aber  ge- 

wölbter  und  durch   schwächere  Depressionen   begrenzt    Auaseo- 

bucht  der  Anwachsstreifen  tiefer. 
Gofiiatites  {Tornoccras)  eiflicnsis  Steininger  (=  undulatus  Sandb.). 
Unteres  Oberdevon. 
Dick,  mit  abgeflachten  Seiten,   ungenabelt,   Aussenseite  rund.    Mit 

meist  starken,  in  ihrer  Form  und  Zahl  wechselnden  Einschnürungen, 

Laterallobus  stumpfwinklig  mit  abgerundetem  Scheitel,  der  äussere 

Schenkel  fast  gerade  gestreckt. 

Goniatites  (Tornoccras)  anMylohus  Sandb.     unteres  Oberdevon. 
Einschnürungen  auf  den  Rücken  beschränkt.     Laterallobus  an  Weite 

und  Biegung  dem  Lateralsattel  gleich,  auf  der  Mitte  der  Seite  einen 

Circumflex  bildend. 

Goniatites  {Tornoceras)  circumflcxus  Sandb.      Unteres  Oberdevon. 

3.  Ziemlich  flach,   ungenabelt  (in   der  Jugend   eng  genabelt),  Rücken 

gerundet,  Querschnitt  parabolisch. 

Goniatites  (Tornoceras)  simplex  v.  Buch  (=  retrorsus  var.  fypus 
Sandb.).  Unteres  Oberdevon. 
Flach,  engnabelig.  Rücken  kantig  abgesetzt,  flach  oder  wenig  gewölbt 
Anwachsstreifen  erst  sichelförmig,  unter  dem  Rücken  weit  nach 
vorn,  dann  ebenso  scharf  zurückgebogen.  Die  Stelle,  wo  sie  dies 
Ohr  bilden,  ist  durch  eine  Senke  oder  eine  Abflachung  bezeichnet. 
Goniatites  (Tornoceras)  auris  Quenstedt.     Unteres  Oberdevon. 


RückeQ  schmal,  Exterasatte)  zugespitzt, 
OmilcUUes  {Ihriwceras}  miihracokles  Frech.     (Flg.  43,9,; 


Oberdevon. 


Qoniatites  liiiguati.    (VergL  S.  60.) 

Nabel  weit,  Windungen  deprimiert 

Schale  mit  Querrippen.  Anwachslinleu  mit  tiefer  Aussenbucht.  Loben 
Ld  Sättel  gleicbmässig  nach  dem  Nabel  zu  abnehmend. 

Gmiiatites  (Prolecanites)  cosfattts  D'Arch.  Vern.     Oberdevon. 
Schale  ohne  Rippen.    Aussenbucht  der  Änwachslinien  kaum  merklich, 
Ikni  und  Sättel  in  der  Jngend  sehr  ungleiehniässig,  der  zweite  Lateral- 
mSt  am  weitesten  vorstehend,  im  Alter  mehr  ausgeglichen. 

Goniaiitcs  {ProifXftnites)  trifhfh*^  Sandberger.     Oberdevon. 

Qomatites  lanceolati.    (VergL  S.  61.) 

Innere  Windungen  mit  knotenförmigen  Anschwellungen.  Auf  der 
Windung  deutliche  Anwachslinien,  die  eine  tiefere  Aussenbucht 
n.  Windungen  komprimiert,  im  Quersclinitt  herzförmig.  Rücken 
Alter  kantig  begreuzt  Fünf  lanzettförmig  zugespitzte  Seitenloben. 
mssenlobus  halb  so  tief  als  der  erste  Laterallobus.  Nabel  weit,  flach, 
GomatUes  {Proiecamtes}  hmulieosta  Sandb.  Oberdevon. 
Stärker  involut,  erwachsen  bochmündig^  Anssenseite  kantig  begrenzt. 
jDSt  wie  vorige  Art. 

Ooniatiies  (Frokcamtes)  Bechert  L.  v.  Buch.     Oberdevon. 
Schale  fast  glatt.    Windungen  ganz  umfassend,  Nabel  kaum  sichtbar, 
pssenseite  konvex.    Seitenloben  6,  weniger  zugespitzt  als  keulenförmig. 
Goniatites  (Frolecanitrs)  cJacilobm  Sandb,     Oberdevon, 


Qoniatites  serrati.    (Vergl.  S.  60.) 

Sehr  tlach,  etwa  ^4  io^olut.  Aussenseite  schmal,  beiderseits  von 
per  Depression  begleitet  Sichelförmige  feine  Rippen.  Ausser  den 
Dzettlichen  Seitenloben  und  -satteln  zahlreiche  kleinere  Auxiliarloben 
(T  Naht  und  Adventivloben  zur  Aussenseite  hin.  Siphonalsattel  mit 
t^3  Kerben  (je  nacti  dem  Alter). 
oniatites  {Bvlocems}  multilobatu^  Beyr.  (^  sagUtarius  Sandb.).  (Fig. 45, 8.) 

l  Clymenia«    (VergL  S.  59.) 

|,  Mit  einem  Aussensatfeel.    2. 

Mit  einem  Aussenlobus  und  mehr  als  einem  Seitensattel.    Siphonal- 
duten  immer  ineinander  steckend.    8. 
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2.  Siphonalduten  kurz.    Seitenlobus  einfach.   3, 
Siphonaldoten   kurz.     Zwei   ziemlieh  tiefe  Seltenloben.    Wmdungal 

dick,  ziemlich  weit  umfassend      Glatt  oder  mit  gebündelter  in-| 
wachsstreifung. 

Clymenia  hüohaki  Mü.    Clymenieokalk. 

Siphonalduten  lang,  ganz  ineinander  steckend.     Zwei  laterale 
der  Äussensattel  in  einer  tiefen  Bucht     Flach,  sehr  hochmündij^ 
sehr  evolut;  fein  gestreift.     Äussenseite  abgeplattet 
Chfmfmia  angulofia  Mü.     Clymenienkalk. 

3.  Seitenlobus  gerundet    4. 
Seitenlobus  zugespitzt    7. 

4.  Seitenlobus  seicht,  von  der  Naht  in  einfacher  Kurve  ansteigenr 
Seitenlobus  tief,  gleichförmig  gerundet,  von  der  Naht  ^förmig 

steigend.  Flach,  scheibenförmig,  mit  starken,  knotentragend«^ 
Rippen.         Chjmenia  hhiodosa  Mü.     Clynienienkalk, 

Seitenlobus  deutlich  winklig  gebogen,  jedoch  abgerundet  undin*k 
Naht  in  einfacher  Kurve  ansteigend.    6. 

5.  Mit  zahlreichen  Rippen,   welche   am   Externrande  einen   ohrartigefl 

Dorn  tragen^  dazu  fein  gesti-eift,  Exterosattel  mit  schwacher  Ein- 
biegung. Gehäuse  komprimiert,  evolut  (7^  umfassend);  Quersclinitt 
fast  rechteckig. 

Chrmmia  spinam  Mü.    Clymenienkalk, 

Zahlreiche  (oft  paarige)  nach  vorn  geschwungene  Rippen.  Exterofisttel 
einfach.     Gehäuse  ähnlich  der  vorigen. 

Cli/mmia  annuluta  Mü.     Clymenienkalk. 

Schale  mit  feinen  sicheltormigen  Streifen  und  diesen  parallelen  Faltec 
welche  an  der  Externseite  verschwinden.  Flach,  Externseite  ver- 
schmälert, aber  gerundet 

Cipnenki  flexuma  Mü.     Clymenienkalk, 

Fein  gestreift  oder  fast  glatt     Dick,   involut  (circa  y,  umfiissend), 
Externseite  gerundet    Suturen  sehr  einfach,  dicht  gestellt. 
Clf/menia  aMgufitist^ptata  Mü.     Clymenienkalk. 

6.  Flach,  ziemlich  evolut  {circa  y^),  mit  wellig  gebogenen  Streifen,  dero 

Nabel  zu  in  gleichen  Abständen  zu  Falten  zusammentretend.  Extera- 
Seite  verschmälert,  aber  rund. 

Ciifmema  Dunkeri  Mü.     Clvmeuienkalk:. 


Windungen  rundlich,  im  Querschnitt  kurz  oval,  sehr  evolut  (circa 
1/5  umfassend).     Glatt  oder  ganz  fein  schwachsichelförmig  gestreift. 
Clymmkt  laevitßaia  Mü.    Clymenienkalk. 
'^ar.  cmgulata  Gümb.:  Auf  den  inneren  Windungen  mit  je  circa 
5 — 6  starken  Rippen,  resp.  Einschnürungen  am  Steinkeru, 

,  Innenschenkel  des  Seitenlobus  einfach  ansteigend.    Sehr  evolut,  Quer- 
schnitt kurz,  oval    Feine,  doppelt  sichelförmig  gekrümmte  Streifung. 
Cltfmenia  undtdaia  Mü.     Cljmenienkalk» 

Innenschenkel  bogenförmig  ansteigend,  an  der  Nabelfläche  zurück- 
gewendet. Ziemlich  involut  (7« — Va  umfassend),  flach,  Quer- 
schnitt ein  tief  ausgeschnittenes  Oval.  Streifung"  fein,  scharf 
stark  wellenförmig  geschwungen, 

Clpnu'Hia  striata  Mü.     Clymenienkalk. 

}.  Zwei  einfache  Seitensättel.    Ganz  evolut,  Windungen  gerundet,  breiter 
als  hoch.    Scharfe,  ringförmige  Streifung. 

Clf/mema  planorbiformis  Mü.     Clymenienkalk. 

Zwei  Seitensättel^  von  denen  der  erste  zwei  lappig  ist.    8. 
Drei  Seitensättel,  von  denen  der  erste  zweilappig  ist     Schale  tlach, 
mit  schwachen  Falten»     Externseite  gewölbt 

Clymmki  intermedia  Mü.     Clymenienkalk. 

Sehr  involut^  mit  engem  Nabel,  flach,  fast  glatt. 

Clffmenia  Hauen  Mü.     Clymenienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  flach  oder  vertieft.    Starke  dorntragende  Rippen. 
Cltfmenia  s^peeiosa  Mih     Clymenienkalk. 

Evolut,  Aussenseite  gewölbt.     Rippen  mit  ohrartigen  Anschwellungen. 
Clymenm  suharmaia  Mü.     Clymenienkalk. 


Bactrites.     (Vergl.  S.  59.) 

Gehäuse  sehr  verlängert.    2. 
Gehäuse  kegelförmig,  massig  schlank. 

Bactrites  suhconim^  Sandb.     Wissenbacher  Schiefen 

Durchschnitt  rund. 

liactrites  gracilis  Sandb.  (^  Scklofheimi  Qu.).  Wissenbacher  Schiefer 

Durchschnitt  elliptisch, 

Bactrites  carinaius  Mü.     Oberdevon.     (?  Wissenbacher  Schiefer.) 


(Koken,  Leltfotailleo. 
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Gyroceras.    (Vergl.  S.  50.) 

Böhmische  Arten. 

Mit  ohrenförmigen,  stark  nach  hinten  gebogenen  alten  Hundsä  ^ 
auf  den  Seiten.    Frei  gerollt.    Querschnitt  elliptisch. 
Gyroceras  alatum  Barr.    F. 
Klein,  locker  gewunden  (meist  flachgedrückt),  mit  Querringen. 

Gyroceras  tenue  Barr.    G,,  H. 
Erst  der  letzte  Umgang  ganz  frei.    Deprimiert,  mit  breiter,  f 
abgesetzter  Aussenseite. 

Gyroceras  proximum  Barr.    Gg. 
Ähnlich,  Querschnitt  elliptisch. 

Gyroceras  nudum  Barr.     Gg. 

Deutsche  und  andere  Arten. 

Frei  gewunden,  rasch  in  die  Breite  wachsend,  quer  elliptisch,   t 
artige  Längs-  und  Querrippen  erzeugen  vertiefte  Felder,  die  Krei^^^ 
stellen  mit  Knoten.    Bauchregion  mit  schwachen  Rippen. 

Gyroceras  costatum  Gl     Mitteldevon. 
Var.  omata.    Nur  die  seitlichen  Knoten  stark  ausgebildet.    Laa^^ 

anwachsend. 
Mit  circa  13  starken  Längsrippen  und  sehr  weit  gestellten,  blättrige 
oft  höckrigen  Querrippen.    Feine  Zwischenstreifung.    Massig  gekrümr 
Gyroceras  trcdechnale  Phill.     Mitteldevon. 
Nur  die  Wohnkammer  frei.    Querschnitt  elliptisch.    Weit  gestell 
blättrige  Querrippen,  feine  Querstreifung  und  circa  30—40  Längsripp 
Im  Alter  Knoten  an  den  Seiten. 

Gyroceras  praeclarum  Whidb.     Mitteldevon. 

Hercoceras.    (Vergl.  S.  51.) 
Bercoceras  subtuberculatum  Sandb.  sp.  (=  mirum  Barr.)    Gg.    Herc 

Cyrtoceras.    (Yergl.  S.  49.) 

Böhmische  Arten. 

1.  Exogastrische  Arten,  Sipho  cylindrisch.   2. 

Endogastrisch,  brevikonisch,  fast  grade,  nur  im  Anfang  stark  gebo 
Kreisrund,  blättrig  gestreift.    Sipho  nummuloid. 
Cyrtoceras  aduncum  Barr.     Fg. 
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2,  Longikonlsch,   gleichmässig   gebogen.    Querschnitt   im   Alter   qner- 
elliptisch.  Cyrtoceras  Bdlli  Barr.    Gg. 

Brevikonisch.    Sehr  klein ,   halbkreisförmig.    Querschnitt   elliptisch, 
die  konkaye  Seite  etwas  abgeplattet 

Cyrioceras  heterodytum  Barr.    Fj. 

Deutsche  und  andere  Arten. 

Okne  Längsstreifen.    2. 

]^it  deutlichen  Längsstreifen  oder  Bippen.    3. 

Sohale  fast  glatt    Hornförmig,  kreisrund.    Sipho  an  der  konvexen 

Seite.         Cyrioceras  corni^opiae  Sdb.     Mitteldevon. 
Fast  glatt  (Steinkerne  fein   längsgestreift).     Kurz,  kaum  gekrümrat. 
Querschnitt  kurz  oval. 

Cyrioceras  lineatum  Gf.  (=  marginale  PhilL).     Mitteldevon. 
Ähnlich.    Dorsalseite  abgeflacht,  Querschnitt  dreiseitig. 

Cyrioceras  depressum  Gf.     Mitteldevon. 
Stärker  gekrümmt;  wellige,  schuppige  Querrippen. 

Cyrioceras  imhrkatum  Schnur.     Mitteldevon. 
3.  Dick,  rasch  anwachsend,  fast  kreisrund.  Steinkerne  mit  feinen,  paarigen 
Längslinien. 

Cyrioceras  bilineaium  Sdb.     Oberdevon. 
Kurz,  wenig  gekrümmt,  Querschnitt  oval.    Sipho  fast  central.    Stein- 
keme  fein  gegittert. 

Cyrioceras  breve  Sdb.     Wissenbacher  Schiefer. 
Lang,  wenig  gekrümmt,  fast  rund.     Dünne  blättrige  Querringe  und 
fadenförmige  Querstreifen,  dazwischen  feine  Längsleisten. 
Cyrioceras  lameüosum  Arch.  Yern.  (=  quindeciniale  PhilL). 
Mitteldevon. 
Querschnitt  quer  elliptisch,  etwas  kantig.     Blättrige,  gekräuselte  Quer- 
rippen, dazwischen  stumpfe  Längsleisten. 

Cyrioceras  fimbriaium  PhilL     Mitteldevon. 
Mit  neun  Längsleisten. 

Cyriociras  novemangulaium  M.  V.  K.     Mitteldevon. 
Steinkeme  mit  flachen  Längsleisten.    Querschnitt  gerundet,  quer  oval. 
Dicke  des  Sipho  gleich  der  Kammerhöhe. 
Cyrioceras  planoexcavaium  Sdb.     Wissenbacher  Schiefer. 


Orthoceren 
aus  dem  böhmischen  Devon  (F,  G,  H). 

1.  Brevikone  Arten.   2. 
Langgestreckte,  dreiseitige  Arten,  Sipho  nummuloid  (Jmelknia],  l\ 
LoGgLkone,  runde  Arten.    4» 

2.  Sehr  gross,  glatt,  Querschnitt  elliptisch.    Die  Wobnkammer  wird 

cylindrisch. 

Orthoeercts  gurgitum  Barr.     Gg. 

Kleiner,  ein  wenig  gekrümmt,   kreisrund.    Sipho  central 

Querstreifen. 

Orthöceras  pnstinnca  Barn     F^,  Gj. 

3.  Sipho  dick,  hart  an  der  einen  Seite. 

Orthöceras  ÄrcMaci  Barr.     G,* 
Sipho  schmaler,  etwas  von  der  Seite  abgerückt, 
Orthöceras  rictor  Barr.     G^. 
4  Mit  Quer-  und  Langsskulptur,    5, 

Nur  mit  Qaerskuiptur  oder  mit  ganz  zurücktretenden  Längsliaieii  i 
Glatt.   Gehäuse  Winkel  6— 8**.  Kamraerhöhe  circa  7^  des  DurchaKsser 
Orthöceras  alummis  Barn     F^. 
5*  Feine  Netzskulptur.    Unter  der  Wohnkaramer  eingeschnürt 
Orihoceras  vidima  Biirr.     F^. 
Mit  Querringen  nur  an  der  Spitze,  Gohäusewinkel  11 — 13^.  6. 
Querringe  auf  der  ganzen  Schale,  Gehäusewinkel  geringen    7. 

6,  Mit  scharten,  schrägen  Querrippen  und  w^eiter  gestellten,  über  diese 

hinwegsetzenden  Längsrippen.    Kammern  sehr  niedrig,  circa  Vt  ^^ 

Durchmessers.     Ringe  im  obern  Teil  nicht  ganz  Ter  wischt 

Orthocera.^  2Hitrom(S  Barr     Fg,  Gg. 

Schräge,    unregelmässige,    vertiefte  Querlinien   und  enger  stehende 

I^ngsrippen  mit  Z wischenstreif ung,     Ringe  un regelmässig. 

Orthöceras  Woodwardi  BaiT.     Fj,  Gg. 

7.  Ringe  sehr  markiert,  je  einer  auf  einer  Kammer,    nochmals  quer- 

gestreift, dazu  scharfe,  schmale  Längsrippen.    Gehäusewinkel  4— 5" 
Orthöceras  psctidocalamitemn  Barr.     F^,  F,,  G.  M 

Längsrippen  gedrängter,  niedriger,  Querstreifen  stärker,  Ringe  schliff 
eher.    Sipho  viel  dicker. 

Ortbocerds  pidchrum  Barr.     Fj,  G.  ■ 

Sehr  zahlreiche,  etwas  schräge,  derbe,  runde  Querrippen.   Netzskulptnr 
Orthöceras  discrdum  Barr.     Fj. 
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■  tJber  jedem  Septum  ein  Wulst,  ausserdem  feine  Längslinien.   Eammer- 

■  höhe  '/*  des  Durchmessers.     Sipho  excentrisch. 
r  Ortlioceras  equisetum  Barr.     Hj,  Gg. 

S,  Mit  Querringen.   9. 
Mit  Querbanden.    10. 
Mit  schmaleren  Querstreifen.    11. 
9.  Niedrig  dachförmige,  nochmals  gestreifte  Querringe. 
Ortlioceras  deletum  Barr.    F^. 
Runde,  dicht  gestellte  Ringe,  je  einer  zwischen  zwei  Septen.  Kammern 
sehr  niedrig.    Feine  imbricierende  Querstreifung. 
Ortlioceras  opimum  Barr.     Gj — H. 

10.  Querbanden  invers  imbricierend,  circa  sechs  auf  5  mm,  dem  Mund- 

rande zu  schwächer. 

Ortlioceras  barbarum  Barr.     G^. 
Querbanden  direkt  imbricierend,  viel  prononcierter,  gleichraässig  stark. 
Orthoccras  degener  Barr.     Gj. 

11.  Invers  imbricierende  Querstreifen.    12. 
Einfache  Querstreifen.    13. 

Starke,  einfache  Querstreifen,  die  Intervalle  sehr  fein  längsgestreift. 
Gehäusewinkel  8^.    Kammerhöhe  Va  des  Durchmessers. 
Orthoceras  Eichwaldi  Barr.     Gg. 

12.  Streifen  sehr  dicht  gedrängt     Gehäuse winkel  6—11^. 

Orthoceras  renovatum  Barr.    Fg,  G^  — G,. 
Streifen  sehr  derb.    Gehäusewinkel  1— 3<^. 

Ortlioceras  scabrum  Barr.    Fg. 

13.  Streifen  sehr  fein  (20   auf  1  mm).     Gehäusewinkel  8— 9<^.    Sipho 

cylbadrisch.     Kammerhöhe  circa  Ys  ^^s  Durchmessers. 
Orthoceras  Argus  Barr.     F^. 
Fast  glatt.    Gehäusewinkel  14^.    Kammerhöhe  =  Y«  des  Durchmessers 

und  mehr.         Orthoceras  Midas  Barr.     Gj. 
6 — 7  unregelmässige  Streifen  auf  5  mm.  Sipho  nummuloid.  Kammer- 
höhe circa  V9  des  Durchmessers.    Gehäusewinkel  4^. 
Orthoceras  dominus  Barr.    Fj. 

Orthoceren 

des  deutschen  u.  s.  w.  Devons. 

1-    Dreiseitig,  prismatisch,  mit  niedrigen  Kammern  und  nummuloidem 
Sipho.   2. 


5^^2  Zweite  Abteiluno. 


Elliptischer  Querschnitt,  Sipho  central.    Langgestreckt,  glatt 

Orthoceras  ellipticum  Mtl.    Oberdevon. 
Rund;  brevikone  Arten.    3. 
Rund;  longikone  Arten.    4. 

2.  Kanten  mit  schrägen  Knoten.    Sipho  in  der  Mitte  der  grossen  Breitsete 

Orthoceras  trianguläre  Arch.  Vern.    Unterdevon. 
Mit  schrägen,  gestreiften  Querwülsten.    Septa  weniger  schirf  als  die 
Streifung.    Sipho  in  einer  Ecke. 

Orthoceras  Davyi  Barrois.    Hercyn. 
Mit  Längsstreifung.     Sipho  an  der  Breitseite. 

Orthoceras  trianguläre  A.  Roe,    Unterdevon. 
Lang  kegelförmig.     Sipho  an  der  Breitseite. 

Orthoceras  Lorseni  Kayser.    Hercyn. 

3.  Kurz  kegelförmig,  glatt 

Orthoceras  rapiforme  Sdb.  (Roe.).     Wissenbacher  Schiefer. 
Mit  dicht  stehenden   Querrippen,  die  vorn  und   hinten  bogig  m- 
laufen.    Kammern  niedrig. 

Orthoceras  arcuatellum  Sdb.    Mittel-  und  Oberdevon. 

4.  Mit  deutlichen  Längsrippen.    5. 

Nur  mit  Querskulptur  (oder  mit  nur  sehr  zarten  Längslinien).  6. 
Fast  oder  ganz  glatt   9. 

5.  Kammern  ziemlich  hoch,  konvex.     Längsleisten  flach  (Steinkeme  nur 

an  der  Wohnkammer  gestreift).     Sipho  excentrisch.  » 

Orthoceras  planicanaliculutum  Sdb.     Wissenbacher  Schiefer. 
Mit  circa  22  Längskielen.     Kammern  niedrig;  Sipho  central. 

Orthoceras  polygonum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Auf  jeder  Kammer  ein  flacher,  fein  gestreifter  Ring.     Derbe,  alter- 
nierend starke  Längsleisten. 
Orthoceras  tubicinella  Sow.  (Sdb.).  (Vergl.  Orthoceras  pseudocalamitmm 

Barr.).    Mittel-  und  Oberdevon. 
Scharf  gegittert,  mit  rechteckigen  Maschen. 

Orthoceras  clathratum  Sdb.     Mitteldevon. 

6.  Mit  Querwülsten.    7. 

Mit  einfachen  Querlinien  oder  Binden.    8. 

7.  Konisch,   die   Spitze  mit  gebogenen   Querrunzeln.     Sipho  randlich, 

dünn.     Kammern  ziemlich  hoch. 

Orthoceras  cochleiferum  Sdb.     Wissenbacher  Schiefer. 
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Cyiindrisch,  mit  derben  Ringen  und  schuppigen  Querbinden.    Sipho 
central.    Kammern  hoch  (je  zwei  Ringe).    Steinkern  fein  gestreift. 
Orthoceras  vertebratum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Liang  konisch.    Ringe  wellenförmig,  nochmals  gestreift    Steinkeme 
Isaum    merklich   und   etwas   unregelmässig   längsgestreift.    Sipho 
central.      Orthoceras  Dannenbergi  Yem.    Unterdevon, 
parcbschnitt  oval,  fast  rund.    Lang  konisch.    Doppelringe,  ausserdem 
feine  Querrippen.    Sipho  fast  central. 

Orthoceras  bicingulatum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Durchschnitt  kurz  elliptisch.   Lang  konisch.   Sipho  randlich.   Schale 
mit  unregelmässig  verteilten,  schrägen  Querwülsten  und  feinen 
Querlinien,  fast  glatt    Untere  Schale  längsgestreift 
Orthoceras  subflexuosum  Mü.    Mittel-  und  Oberdevon. 
{.  Fast  cylindrisch,  Sipho  central.   Schale  mit  sehr  feinen  schrägen  Quer- 
streifen.     Orthoceras  crassum  Roe.     Wissenbacher  Schiefer. 
Ähnlich.    Streifung  scharf  fadenförmig,  mit  Neigung  zur  Bildung 
von  Binden. 

Orthoceras  lineare  Mü.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Ähnlich  (?  Sipho  randlich).    Schräge,  imbricierende  Binden. 
Orthoceras  vittatum  Sdb.     Mittel-  und  Oberdevon. 
y.  Konisch,  ziemlich  gross.    Kammern  niedrig,  die  Scheidewände -fast 
flach,  horizontal. 

Orthoceras  planiseptatum  Sdb.    Unteres  Oberdevon. 
Konisch,  kleiner.    Sipho  central,  etwas  eingeengt    Schale  ganz  glatt 
Kammern  ziemlich  niedrig. 
Orthoceras  simpUcissimum  Sdb.     Wissenbacher  Schiefer. 
Cylindrisch.    Kammern  immer  höher  als  der  Durchmesser. 
Orthoceras  g^racile  (reguläre  Sdb.).  Wissenbacher— Cypridinen-Schiefer. 
Deutlich  spiessartig,  sonst  ebenso. 

Orthoceras  acutissimum  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Phragmoceras.    (Vergl.  S.  49.) 

Böhmische  Arten. 

1.  Sipho  endogastrisch.    2. 
Sipho  exogastrisch.    Gross;  Querschnitt  breit  oval,  an  der  konvexen 
Seite  verschmälert,  an  der  konkaven  abgeplattet    Mündung  gross, 
kaum  gelappt    Wohnkammer  circa  Vs  der  ganzen  Länge. 
Phragmoceras  devonicans  Barr.    Gg. 


2,  AiifTallend  stark  gekrümmt.  Querschnitt  oval,  konkave  Seite  schmalftJ 
die  zwei  Haiiptöffniingen  rond,  durch  eine  lange,  schmale  SpalJel 
getrennt  Feine  irabricierende  Falten  in  der  Anwachsrichtung. 
Fhragmoceras  Broderipi  Barr.  Gg  (besonders  aber  E,  ObersÜur).! 
Schwach  gekrümmt;  Querschnitt  dick  ovaL  Grosse  Öffnung  qoerl 
elliptisch,  kleine  elliptisch,  Yerbiodungsspalt  breit  Wohnkammerj 
kaum  Va  der  Länge. 

Fhragnioceras  comes  Barr,     Gg. 

Massig  gekrümmt,    viel   rascher  zunehmend  als   vorige  Art, 
ähnlich.     Die  Wohnkammer  im  Profi!  trapezförmig, 
Fhragmoceras  pigrum  Barr.     Gg. 

Stark  gekriimmt,     Querschnitt  oval  bis  elliptisch.     Wohnkammer  s 
gross,  an    der  konkaven  Seite  winklig  gebogen,   indem  die  ünt-l 
grenzung  der  kleinen  Öffnung  scharf  herausgebogen  ist 
Phragmoceras  rex  Barr.     63. 

Deutsche  Arten. 

Spindelförmig,  Querschnitt  kurz  eiförmig.    Kammern  niedrig.  Siplw 
et^vas  gebläht 
Fhragmoceras  artliogaster  Sandb.     Wissenbacher  Sciiiefer. 

Schlanker,  Querschnitt  elliptisch,  fast  rund,  Sipho  fadenförmig. 
Phragmoceras  bicarinatum  Sandb.     Wissenbacher  Schiefer. 

Gomphoceras.    {Vergl  S.  47.) 

Sehr  gebläht,  binitormig,    Steinkern  am  Beginn  der  Wohukamnier^ 

gekerbt 

Gomphoceras  inftaium  GL  (=  subpirifornie  Mü.).  Mitteldevou. 
Kleiner  und  schlanker,  spindelförmig^  nach  unten  rasch  veijüngt 
Gomphoceras  subfusifürtne  Mü.     Mitteldevon. 

Porcellia.     (Vergt  S.  lOL) 

1.  Deutlich  aus  der  Ebene  herausgewunden,    2. 
Die  letzten  Umgänge  symmetrisch,  in  einer  Ebene  liegend.   3. 

2.  Gegittert,  die  Querskulptur  vorwiegend. 

Farcdlia  aberrans  Koken.     F^,  Böhmen, 
Gegittert  und  mit  Querwülsten. 

ForceUiu  cosiafa  Gf.  sp.     Mitteldevon. 
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3.  Feine,  geschwungene,  dichotomierende  Querrippchen. 
PorceUia  striata  Gf.    Mitteldevon. 

Gitterskulptur,  die  Kreuzungsstellen  gekömelt 

Porcdlia  primordicUis  v.  Schi.  sp.     Unteres  Oberdevon. 

Oxydiscus.    (Vergl.  S.  100.) 

Windungen  nur  wenig  höher  als  breit,  mit  scharf  heraustretendem 
Eel;  Querschnitt  herzförmig.  Stark  geschwungene,  zerfaserte*  Anwachs- 
linien. Oxydiscus  imitator  Koken.    Eifelkalk. 

BucanieUa.    (Vergl.  S.  100.) 

Dreiteilung  des  Rückens  deutlich.    Windungen  breit,  spiralgestreift 

Bucanidla  bisulcata  Roe.  sp..    Unterdevon. 
Komprimiert,  Steinkeme  ziemlich  scharf  gekielt. 
BucanieUa  carina  Beushausen.    Unterdevon  (Spiriferensandstein). 
Windungen  gebläht,  die  Dreiteilung  verwischt. 

Bucanidla  tumida  Sandb.  sp.    Spiriferensandstein. 

Bellerophon.    (Yergl.  S.  100.) 

Anwachsstreifen  schuppig,  steil  auf  das  Band  stossend.    Nabel  fast 
Terdeckt.    Band  flach,  erhaben  aufliegend. 
BeUerophan  siriatus  (F6r.).    Bronn.  (=  Bellerophon  lineatus  Sdb.). 

Mitteldevon. 

Schale  mit  Höckern,  die  in  schräge  Reihen  geordnet  sind.    Band 
gewölbt         Bellerophon  tiiberculatus  D'Orb.    Mitteldevon. 
Ahnüch,  meist  kleiner,  mit  viel  feineren  Höckern. 

Bellerophon  alutaceus  D'Orb.    Oberdevon. 
Anwachsstreifen  zart,  nach  rückwärts  geschwungen.    Band  sehr  breit, 
^cb.    Zuweilen  feine  Spirallinien. 

"Bellerophon  latofasciatus  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 
Band  gekielt,  rauhe  schuppige  Anwachsrippen. 

Bellerophon  rudicostattis  Koken.    Mitteldevon. 

Bucania.    (VergL  S.  100.) 

A^indungen  gerundet,  höher  als  breit,  mit  deutlichen  Spiralen  und 
iocüsch  stärkeren  Anwachslinien.    Band  flach  zwischen  zwei  Leisten. 
Bucania  decussata  Sdb.  sp.    Oberes  Mitteldevon. 


Tremanotus.     (Vergl.  S.  99,) 

Windungen  deutlich  spiral  gerunzelt,  im  Querschnitt  nierenfön 

Tremanotns  fortis  Barr.     Fj,  Hercyn. 
Windungen  nicht  gleichraässig  spiral,  sondern  mehrmals  gek 
ümriss  daher  polygoniii. 

Trenmnotns  polr/tjontis  Barr,     F^. 

•  Pleurotomaria-    (Vergl.  S.  104.) 

Wir  benutzen   für  die  devonischen  Arten  folgende  üiitergattung«i:j 
1.  Schlitzband  sehr  breit,  flach  erhaben,  auf  dem  Umfange  der  gewölbten] 
Windungen  etwas  nach  oben  liegend.     Genabelt 
Eurysönc  Koken. 
SchUtzbaud  schmaler^   flach  auf  der  Oberseite  der  gewölbtea  Wia 
düngen  liegend.     Gehäuse  meist  kuglig. 
Gossekima  Bayle. 
SchUtzband  breit,  flach,  der  Naht  genähert  liegend.     Ausschnitt  brät 
zierahch  tief.    Niedrige  Formen  mit  gerundeten,  glatten  ümgaDj?e!L 
PiafyJoron  OehL 
Umgekehrt  kegelförmig;  die  Basis  ist  hoch  gewölbt  ungenabelt     i 
der    Nabel    durch    die    Inuenlippe    bedeckt),    die    Oberseiten   .j: 
Windungen   bilden  eine  gleichmässige  Wölbung.     Schlitzband  aL* 
stumpfer  Kiel  auf  der  Kante  zwischen  Oberseite  und  Basis. 
lUkkelia  Schlüter. 
Niedrig  kegelförmig,  Rand  schneidend  scharf,  Band  auf  der  Unter* 
Seite.  Lmielln  De  Kon. 

F]  eurotomaria. 

L  Kegelförmig  mit  konvexen  Windnngen  und  konvexer  Basis.  Band 
ausgehöhlt  zwischen  zwei  Leisten,  darüber  und  darunter  eine  Kante, 
Vorwiegend  Anwachsrippen,  welche  auf  der  oberen  Kante  sidi 
schärfer  markieren.    2. 

Gewinde  treppenförmig,  apicaie  Seite  schwach  geneigt  Auf  der 
Grenze  zur  Aussenseite,  etwas  nach  oben  gerückt,  das  schwacb 
vertiefte  Band,  darunter  eine  Depression.  Basis  gewölbt  in  die 
Aussenseite  übergehend.     Spiral-  oder  Gitterskulptur.    3. 

Basis  flach,  Aussenseite  der  Windungen  sanft  gewölbt  Niedrig  konisch. 

Band  dicht  über  dem  Aussenrande.     Gittersknlptur  und  Körnelung, 

Pleurotomarm  eurtjomphala  Sdb.     Oberes  Mitteldevon. 
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Windungen  gleichmässig  gewölbt,  gegittert,  mit  meist  stärkeren  Spiral- 
rippen,  besonders  auf  der  schwach  gewölbten  Basis.     Band  vertieft, 
etwas  unter  der  Mitte, 
:  Ftewrciomaria  Orhifßufi'D'ATch,  Yern.  (inkJ.  iJeaumonti  D'Arch.  Yern., 
deaissata  Sdb,),     Oberes  Mitteldevon. 

L  Kegelförmig  (in  den  oberen  Koblenzschichten  tlacher).    Schlitzband 
parallel  der  Schalenachse  am   Rande  des  Umganges;    Äuwaehs- 
rippen   in   der  Nähe  der  Naht  zu  Knoten  verdickt,   in  der  Nabe 
des  Bandes  gespalten. 
Pleurotonmria  daleidensis  F.  Roe.  (^=  crenatostriata  Sdb.,  stri<da  Gf.). 

Unterdevon. 
Niedriger,  das  Band  etwas  schräg  nach  oben  gestellt,  darüber  eine 
scharfe  Kante. 

Pieurotomaria  Hoeninghausii  Gf.  sp,     Mitteldevon. 
Stutenformige,  ziemlich  bauchige  Windungen.    Die  Kanten  dem  Bande 
nahegerückt  im  Altar  verwischt. 

Pleurotonmria  faseiata  Sdb.     Oberes  Mitteldevon. 
Das  Band  zwischen   zwei  scharfen  Kielen,   daher  schmal   und  tiefl 
Obere  und  untere  Kante  markiert 
Plf'uroiomana  Defrancei  B*Arcb,  Vern.    (=  quadrUineuta  Sdb.) 
Oberes  Mitteldevon, 
.  Gross.     Schlosswiudungen  sehr  überwiegend.     Apicale  Seite  nahezu 
flach,  gegen  das  Band  hin  konkav.     Dieses  tritt  daher  stark  heraus. 
Ungleiche  Spirulrippen. 
Pieurotomaria  oceidem  Gehl,  (non  Hall),     ünterdevon. 
Umgänge    gleichmässiger    anwachsend,    oben  etwas  gewellt     Band 
vertieft  über  der  Mitte.     Spiralrippen  in  variabeler  Stärke.     An- 
wachsstreifen  unter  der  Naht  kräftiger. 
Pieurotomaria  caleuulata  D'Arch.  Yern.  (mkl.  Imnü  D'Arch,  Yern., 
=  suhdathrata  Sdb.}.     Oberes  Mitteldevon. 
Gleicbmässig    anwachsend^    Oberseite    flach.     Band    zwischen    zwei 
scharfen  Leisten,  darüber  und  darunter  starke  Spiralen. 
Pleurotonmria  Wumii  Roe.  sp.  (Turbo),    Oberdevon. 

Euryzone. 

niedrig,  weit  genabelt,  mit  runder  Nabelkante.    Windungen 
Bei,  sehr  locker  liegend,  zuweilen  frei  werdend.     Nur  geschwungene. 
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feine  Anwachsstreifen,  selten   feine  Spiralen.    Band   etwas  Dick 
oben  gerückt. 
Euryzone  ddphinuloides  Schi.  sp.     Stringocephalenkalk. 
Ähnlich,  Windungen  rascher  zunehmend,  mit  flacher  Oberseite  unj 
scharfer  Nabelkante. 

Euryzone  Roemeri  Koken.    Stringocephalenkalk. 
Klein,  hoch  kegelförmig,  mit  zahlreichen  Windungen ;  kaum  genabdt 

Euryzone  latevittata  Koken.     Wissenbacher  Schiefer. 
Niedrig  kegelförmig,    eng  genabelt;   Windungen  gebläht    Wellige 
Längsstreifen.      Euryzone  guestphalica  Koken.    Mitteldevon. 

Niedrig  kegelförmig,  Windungen  gerundet,  Nabel  trichterförmig.  Hit 
dicht  gestellten  Spiralrippen  bedeckt  (im  Alter  fast  glatt). 

Euryzone  wndulata  F.  A.  Roemer  sp.  (jung  =  imbricata  Eoe.). 

Oberdevon. 
Ebenso,  aber  die  Oberseite  durch  eine  Kante  gebrochen  und  te 
dem  Bande  benachbarte  Teil  ohne  Spiralen. 

Euryzone  semilaevis  Koken.    Oberdevon. 
Niedrig,   kuglig;    Umgänge  rasch  anwachsend,  gewölbt    An  wachs- 
streifen  sehr  scharf  zurückgeschwungen.    Schalenexemplare  ungenabdt 
meist  Steinkerne. 

Euryzone  nigra  Koken.     Mitteldevon  (Bicken). 
Klein,  niedrig  kegelförmig,  Windungen  gerundet,  spiral  gestreift,  zn- 
weilen  gegittert 

Euryzoyic  turhinea  "Schnur.     Oberdevon. 
Ähnlich;  Windungen  rascher  anwachsend.  Spiralstreifen  sehr schwacii. 
Steinkerne  mit  Einschnürungen,  nur  an  der  Mündung  mit  Spur  des  Bandes. 
Euryzone  vicinalis  Koken.     Oberdevon. 
Letzte  Windung  frei,  innere  zusammenhängend. 

Euryzone  centrifuga  Roe.     Oberdevon. 

Büchelia. 

Oberseite  fast  horizontal,  mit  der  Aussenseite  fast  rechtwinklig  zu- 
sammenstossend.  Schale  auf  der  Oberseite  mit  Spirallinien.  (Meist  Stein- 
kerne.) Büchelia  Bronni  Gf.  sp.     Eifelkalk. 

Oberseite  flach  gewölbt,  spitzwinklig  mit  der  Aussenseite,  resp.  Basis 
zusammenstossend.     Glatt 

Büchelia  Goldfussi  Schlüt.     Stringocephalenkalk. 
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WiüduDgen  stets  gelöst. 

Bücheiia  tritjonalis  Gf.  sp.     Mitteldevoa. 

GoBseletina. 

Gossßhiina  laevis  Roe.  sp,     Oberdevon* 

Platyloron, 
Pkdylörmi  Bisdioß  Gf.  sp,  (=  ealculiformis  Sdb.)     ilitteldevon. 

Murchisonia.    (Vergl.  S.  102,) 

1,  Windungen  kantig,  das  Schlitzband    deutlich  gekielt  auf  der  Mitte. 
MurcJiisonia  antjukita  Schi  sp,     Mitteldevon. 
Band  hohl,  zwischen  zwei  Leisten.    2. 

Band  flach.     Sehr  zahlreiche,  niedrige,  aussen  flache  Windungen. 
Basis  abgeflacht.    Weit  genabelt. 

Murchisouki  Vernntili  Barr,     F^. 
Windungen  einfach  gewölbt,  Band  etwas  unter  der  Mitte,  daher  der 
unteren  Naht  genähert. 

Murchiscmia  bUhteata  Gf.     Oberes  Ilitteldevon, 
Ähnlich,  aber  mit  deutlichem,  häufig  kuotentragendem  Wulst  unter 
der  Naht  und  mit  stumpfer  Kante  auf  der  Basis. 
Murchisonla  coronata  D'Arch.  Tern.     Oberes  Mitteldevon. 
Windungen  kantig,  das  Band  grade  auf  der  Mitte,   hoch  über  der 

Naht,     Nähte  tief  einspringend. 
Murchtsmiia  anguiata  D'Arch.  Vern.  {non  Schi).    Oberes  Mitteidevon. 
Hoch  turmförmig.     Windungen   über  dem  Bande   flach   ansteigend. 
Unter  dem  Bande,  das  zwischen  zwei  scharfen  Kielen    liegt,  ein 
dritter  Kiel. 

Murehisonia  nerinea  Sdb.     Oberes  Mitteldevon. 

liUeiella. 

Peripherie  wellig  gebogen,  aber  ohne  ausgebreiteten  Raudsaum. 
Lucieila  alufu  Sdb.  sp.     Mitteldevon. 


Agnesia,     (Vergl.  S,  103.) 

Windungen   massig  konvex,  Band  auf  der  Unterseite,  mit  zarten 
HBulis, 
Agnesia  ekyans  D*Arch.  Vem.  (^  nodulom  Sdb.).   Oberes  Mitteldevon. 
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Windungen  flach,  das  Band  stumpft  die  Kante  zur  Basis  ab.   Lunoli 
grob,  winklig. 

Agnesia  exsüiens  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
Hochgetürmt,  Windungen  massig  gewölbt,  Band  am  Bande  zur  Bas» 
Lunulae  flachbogig. 

Agnesia  dentatolimata  Sdb.    Oberdevon. 

Brilonella.     (Vergl.  S.  103.) 
Brilondla  serpens  Kayser.     Mitteldevon. 

Catantostoma.    (Yergl.  S.  103.) 

Gehäuse  kuglig,  Oberfläche  deutlich  gegittert. 

Catantostoma  clathratum  Sdb.    Mitteldevon. 

Pleuronotus.    (Vergl.  S.  105.) 

Querschnitt    dreiseitig;    der    untere    Aussenrand    der   Windungea 
schneidend  scharf  gekielt.    Oberseite  mit  starken,  rückwärts  geschwunge- 
nen Linien. 
Fleurmiotus  radiatus  6f.  sp.  (inkl.  Euomph,  Vemeuüi  G£).  MitteldevoD. 

Discohelix.    (Vergl.  S.  105.  124) 

Oberseite  flach,  Unterseite  konkav.     Umgänge  mit  zwei  scharfen 
Kielen,  daher  vierkantig.     Mündung  erweitert.    Feine  Anwachsstreifen. 
Discohelix  radiata  Phill.  sp.  (=  Euomph.  rota  Sdb.). 
Oberes  Mitteldevon. 

Buomphalus.    (Vergl.  S.  104.) 
Umgänge  kreisrund,  bald  flach  gewunden,  bald  höher,  bienenkorb- 
artig, oder  in  offener  Spirale.    Nur  mit  Anwachsstreifen  {StraparoUus) 
Häufig  agglutinierend  (Philoxene  Kayser). 

Euomphaltis  laevis  D'Arch.  Vern.  (inkl.  serpula  D'Arch.  Vom.,  centry 
fugus  Roe.).     Oberes  Mitteldevon,  seltener  Oberdevon. 
Umgänge  etwas  deprimiert  gerundet,  flach  scheibenförmig,  glatt 

Euomphaltis  planarbis  Gf.     Unteres  Mitteldevon. 
Oben  gekielt,  unten  mit  einer  den  Nabel  umgebenden  Reihe    "^ 
Höckern. 

Etiomphalns  Labadeyi  D'Arch.  Vern.     Mitteldevon. 
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Umgänge  mit  zwei  Kanten,  oben   in   der  Mitte  und  unten,  quer- 
[erippt. 

Euamphalus  Schnürt  D*Arch.  Vorn.  (=  acuticosta  Sdb.).    Mitteldevon. 
Gross,  niedrig  konisch.   Ausser  dem  oberen  Kiel  noch  ein  stärkerer 
in  der  Grenze  zur  konvexen  Basis.    (Der  obere   Bael  an  Steinkernen 
fast  verwischt) 

Euamphalus  oxygonus  Boe.  sp.    Spiriferensandstein. 

Platyschisma.     (Vergl.  S.  106.) 
Niedrig  kegelförmig,  eng  genabelt,  Basis  fast  eben.    Windungen  oben 
flach,  Nähte  seicht 

Platyschisma  applanatum  Sdb.     Mitteldevon. 

Gewölbter,  auch  die  Basis,  Nähte  tiefer.  Dickschalig,  meist  ganz  glatt 
Platyschisma  borkholmiense  Roe.    Kurländisches  Devon ;  Geschiebe. 

OmphalocirruB. 

Windungen  anfangs  rund,   glatt,   dann  mit  einer  unteren   Kante, 
schärfen  Querrippen,  die  sich  auf  der  Aussenseite  zerteilen,  und  gelegent- 
lichen Wülsten.    (Euomphalus  anntdatus  Phill.)    Im  Alter  auf  der  unteren 
Kante  mit  Domen,  Aussenseite  gegittert  oder  glatt. 
Omphdocirrus  spinosus  Gf.  sp.  (==  EuompL  Goldfussi  D'Arch.  Vem.). 

Mitteldevon. 

Umbonium  (Rotella),    (Vergl.  S.  124.) 

Niedergedrückt   kuglig,   glatt      Windungen   sich    weit   umfassend. 
Mündung  oben  kanalartig  verengert 

Rotella  heticiforme  Gf.     Oberes  Mitteldevon. 

Polytropis.    (Vergl.  S.  124.) 

Hoch  kreiseiförmig,  mit  knotigen  Gürteln,  zwischen  denen  ebensolche 
schwächere  stehen.    Naht  von  einer  schmalen  Platte  begleitet,  die  durch 
eine  stärkere  Höckerreihe  begrenzt  ist. 
Tdytropis  armata  Gf.  sp.  Mitteldevon.  (Vielleicht  besser  zu  Eunema?) 
Niedriger,  bauchig,  kleiner,  die  alternierenden,   höckrigen   Gürtel 
er,  zarter. 

Polytropis  caelata  Gf.  sp.    Mitteldevon. 
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Trochonema.    (Vergl.  S.  124.) 

umgeben  mit  zwei  dornigen  Kielen.  Basis  mit  zwei  Spiralen,  ia 
tieft  (?  genabelt). 

Trochonema  squamifer  D'Arch.  Vera.  sp.    Oberes  Mittelderon. 

EucheluB.    (Vergl.  S.  122.) 

Windungen  gewölbt,  mit  granulierten  Spiralrippen. 

Euchdus  Purpura  D'Arch.  Vem.    Mitteldevon. 

EucycluB.    (Vergl.  S.  118.) 

Windungen  kantig,  mit  gekörnelten  Anwachsrippen.  Eine  Stute 
Höckerreihe  über  der  Kante,  eine  oder  zwei  schwächere  darunter  heb 
sich  heraus. 

Eticyclus  ornatiis  Trenkn.  sp.    Oberdevon. 

TurboniteUa.    (Vergl.  S.  120.) 

Nur  mit  feinen,  verfaserten  Anwachsstreifen.  Gewinde  hoch,  Na 
tief  Turbonüdla  püigera  Sdb.  sp.    Oberes  Mitteldevon. 

Anfänglich  fein,  aber  scharf  gestreift.    Gewinde  niedrig,  Windunj 
stark  gewölbt,  an  der  Naht  etwas  flacher.    Im  Alter  glatt. 
Turhonitella  inflata  Roe.     Oberdevon. 
Ähnlich,  aber  fein  gegittert. 

Turhonitella  microtricha  Roo.     Oberdevon. 
Umgänge  seitlich  abgeflacht,  mit  starken,  gestreiften,  gespalte 
Querrippen,  im  Alter  mit  stumpfen  Höckern. 

Turbonitdla  suhcostata  D'Arch.  Vem.     Mitteldevon. 
(Hierher  vielleicht  auch  Naticopsis  Kayseri.    (Vergl.  S.  513.) 

Naticodon  F.  A.  Roe.  (Ryckh.)i) 

Schmale,  scharfe,  hin  und  hergebogene  Querrippen,  nach  hinten 
laufend  und  auf  der  letzten  Windung  breite,  von  der  Naht  nach  ^ 
und  unten  ziehende  Falten. 

Naticodon  excentricus  Roe.    Oberdevon. 

Nur  scharfe  Querrippen. 
Naticodon  anmdatus  Roe.   Oberdevon  (feiner  gerippt  auch  im  Mitteide 

1)  TurboDitellonartige  Formen  mit  Zahn  auf  der  Innenlippe. 
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NaticopsiB.    (Vergl.  S.  128.) 

Umgänge  stark  gewölbt,  rasch  an  Breite  zunehmend,  Gewinde  sehr 
^drig.  Anwachsstreifen  zart,  von  der  Naht  aus  grade  nach  unten  laufend. 
nenlippe  mit  dünner  Schwiele. 

Naticopsis  Kayseri  Holzapfel.    Mitteldevon. 
Anwachsstreifen  im  scharfen  Bogen  nach  hinten  geschwungen,   an 
T  Naht  faltenartig. 

Naticopsis  plicistria  Mü.  sp.    Oberdevon. 

Natiria  (Sect  Spirina).    (Vergl.  S.  127.) 

Gross,  fast  symmetrisch;  letzter  Umgang  rapide  zunehmend,  gelöst; 
ewinde  klein.    Scharfe  Querrippen. 

Natiria  brilonensis  Kays.     Oberes  Mitteldevon. 
Klein,  gleichmässiger  gewunden.    Querrippen  feiner,  stärker  buchtig. 
Natiria  ausaviensis  Stein,  sp.     Oberdevon  (Büdesheira). 

Tubina.     (Vergl.  S.  126.) 

Mit  drei  Reiben  langer  Stacheln. 

Tubina  spinosa  Barrois.    Fg;  Hercyn. 

Mit  fünf  Reihen  kurzer  Stacheln  oder  Höcker.     Spirale  enger. 

Tubina  speciosa  Qu.  (Barrois).    Fg;  Hercyn. 

HorioBtoma.    (Vergl.  S.  126.) 

Sehr  rasch  anwachsend,  letzter  Umgang  frei  und  erweitert    Zahl- 
reiche, alternierend  starke  Spiralrippen   und  schuppige  Anwachsstreifen. 
Horiostoma  polyganum  Barrois.    Unterdevon,  Hercyn. 
Ähnlich,  die  Spiralrippen  mit  Stacheln. 

Horiostoma  echrnatum  Oehl.    Unterdevon. 

StrophoBtylus.     (Vergl.  S.  128.) 

Windungen  sehr  rasch  anwachsend,  Spira  klein;  letzter  Umgang  oft 
gesenkt  oder  etwas  abgeschnürt.  Anwachsstreifen  faserig,  stark  nach 
hinten  geschwungen. 

Stropkostylus  gregarius  Barr.sp.  (=  Str.  Cheloti  Oehl.,  orthostoma  Barr.  u.  a.). 
Unterdevon,  Hercyn,  Fj. 
Gewinde  steil  aufsteigend,  mit  sehr  tiefen  Nähten.    Basis  kantig  be- 
grenzt, flach,  mit  Spirallinien.    (Übergang  zu  Natiria.) 

Stropkostylus  Eberti  Holzapfel.    Mitteldevon. 

^oken,  UltfossUieD.  33 
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PseudophoruB  Meek.^) 

Randausbreitung  gewellt  und  mit  unregelmässigen  Eindrücken.  Ober- 
seite gegittert. 
Psmdophorus  limhatus  D'Arcli.  Vern.  sp.  (Pleurotomaria ;  Lucidia  bei 
De  Kon.).     Mitteldevon. 

Platyceras.     (Vergl.  S.  128.) 
Windungen  rasch  anwachsend,  meist  zusammenhängend.    Schupp^^ 
mehrfach  buchtige  Anwachsstreifen,  oft  auch  (den  Buchten  entsprechende, 
Längsfurchen  und  Stacheln. 

Platyceras  priscum  Gf.  sp.     Mitteldevon. 
Gestalt  meist  flach  zusammengedrückt,  mit  kleinem  Gewinde  und 
freier  Schlusswindung.    Buchtige  Anwachsstreifen,  keine  Längsfurchen. 
Platyceras  compressum  Roe.  sp.     Mittel-  und  Oberdevon. 
Spira  sehr  klein,  Gestalt  hakenförmig.    Querschnitt  gerundet  drei- 
seitig.    Kräftige,  gedrehte  Längsfurchen. 

Platyceras  trigonum  Gf.  sp.     Mitteldevon. 
Gewinde  deutlich  entwickelt.   Buchtige  Anwachsstreifen,  keine  Längs- 
furchen.    Querschnitt  komprimiert. 

Platyceras  gracile  Sdb.     Mitteldevon. 

Orthonychia.     (Vergl.  S.  133). 

Schlank  kegelförmig.  Umfang  rundlich,  fast  kreisförmig.  Schale  mit 
runzligen  Anwachsstreifen  und  fast  graden  Längsfurchen,  welche  die 
Spitze  nicht  erreichen,  den  Mundrand  häufig  ausbuchten.  Obere  Spitze 
gerundet.  Orthonychia  conoidea  Gf.  sp.    Mitteldevon. 

Ähnlich.     Umfang  quadratisch,  kantig. 

Orthonychia  qiiadrata  Maurer.     Mitteldevon. 

Obere  Spitze  nadelscharf  Furchen  etwas  gedreht,  bis  an  die  Spitze 
fortsetzend.     Orthonychia  hercynica  Kays.  Mitteldevon.  Hercyn. 

Plump  konisch,  dick,  ohne  Längsfurchen. 

Orthonychia  Protei  Oehl.     Unterdevon. 

Niedrig  kegelförmig,  Umriss  oval,  Wirbel  central.  Nur  Anwachs- 
streifen.        Orthonychia  patelli forme  Holzapfel.    Mitteldevon. 

1)  Gestalt  wie  Onustus:  Basics  ausgehöhlt,  aber  ohne  Nabel.  Einige  Arten  aggluti- 
nioreud. 
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Pilidium  (Hercynella).    (Vergl.  S,  133.) 
Kegelfömiig.    Ton  der  ausgeprägten  Spitze  läuft  eine  Falte  sich  ver- 
:end  zum  Rande.     Feine  radiale  Streifen, 

Pilidium  Eativheconm  Kays*    Hercyn, 
Niedrig,  abgestutzt  mlUzenförmig.     Falte  schwächer.     Ausser  den 
m  radialen  Sti^eifen  auch  noch  stärkere  Rippen, 

tPilidlmn  Beyrkld  Kays.     Hercyn, 
Loxonema.    (Yergl.  S.  108,) 
ir  wenden  den  Xanieu  nur  auf  solche  Arten  au,  deren  Anwachs- 
ifen  eine   deutliche   Bucht   bilden   und   nur  als   zarte   oder   schmalo, 
irfe  Rippen  auftreten. 
Biegung  auf  der  Mitte  der  Seiten.     Umgänge  gleichmüssig  gewölbt. 

Loxmionm  sinuosum  Phill,  (non  Sow.)     Oberdevon. 
Bi^ung  dichter  unter  der  Naht.     Umgänge  abgeflacht. 
Loxonema  Kayscri  HoizapfeL     3Iitteldevon. 


Zygopleura.    (TergL  S.  108.) 
Rippen  meist  noch  zahlreicher  und  schmaler  als  bei  den  triassischen 

14—16  derbe,  kaum  gebogene  Rippen. 

Zpgöpieura  rugifera  Phill.  sp.     Oberdevon. 
20—25  schmale,  dicht  unter  der  Naht  gebogene,  daher  im  Ganzen 
I  vom  gerichtete  Rippen. 

Zijgopleura  krehra  Roe.  sp.     Oberdevon. 
Rippen  ebenso  gebogen,  aber  schwächer, 
Zf/goplmra  ohUgtuarcuata  Sdb.  sp.    Obere  Koblenzschichten, 
Rippen  erst  weit  tiefer  gebogen^  daher  im  Ganzen  mehr  nach  rück- 
s  gerichtet,  viel  zahlreicher. 

Zygophura  cosfuia  Gf.  sp.     Oberes  Mitteldevon, 
Gegittert,  Biegung  in  der  Mitte.     Gross. 

Zygopleura  reticulata  Phill.  sp.     Mitteldevon. 

^Hk  Macrochilina.    (Vergl.  S.  107.) 

öcElusswindung  verhältnismässig  niedrig,  wenig  höher  als  die  Spira, 
hmässig   gewölbt.     Nähte    vertieft;    eine    etwas    darunter    liegende 
■ession  bedingt  oft  ein  wulstartiges  Band  unter  der  Naht.    Skulptur 
variabel. 

rochilina  areuhta  v.  Schi.  sp.  (inkl.  subcostaia  v.  Schh  sp.).  Mitteldevon. 

aa* 
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Schlanker;  Schlusswindung  hoch,  die  stärkste  Wölbung  in  das  untere 

Drittel   gerückt.      Die   älteren   Windungen   erscheinen   wenig  gewölbt; 

Nähte  flach.    Windungen  so  stark  imbricierend,  dass  der  obere  Teil  der 

Aussenlippe  unmittelbar  auf  dem  nach  innen  umgeschlagenen  liegt 

MacrocMlina  dongata  Phill.  sp.  (=  inibricata  Sow.  sp.).    Mitteldev«. 

Ähnlich,  mit  scharfen  gebogenen  Rippen.- 
MacrocMlina  Phillipsi  Roe.  (inkl.  adpressa  Roe.  sp.).    Oberdevoo. 
Klein,  oval,  Schlusswindung  sehr  hoch.    Gtegittert. 

Macrochüina  subclcUhrcUa  Sdb.    Oberes  Mitteldevon. 
Klein,  gestreckt,  mit  tieferen  Nähten;  Schlusswindung  sehr  hoch.  Glatt 

Macrochüina  ventricosa  6f.  sp.    Mitteldevon. 
Klein,  oval.    Scharfe,  gebogene  Anwachsrippen. 

Macrochilina  ovata  Roe.    Mittel-  und  Oberdevon. 

Holopella.    (Vergl.  S.  109.) 

Zahlreiche,  geblähte  Windungen,  mit  zerstreut  stehenden  Querwülsla 
Nähte  fast  senkrecht  zur 'Längsachse.    Anwachsstreifen  zart 
Holopdla  varicosa  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 
Windungen  flacher,  Nähte  schräger  zur  Längsachse.  Wülste  breiter, 
Anwachsstreifen  kräftiger. 

Holopdla  raneUaeformis  Roe.    Oberdevon. 
Form  ähnlich  der  varicosa.    Querstreifen  deutlicher  nach  rückwärts 
verlaufend.    Wülste  fehlen. 

Holopdla  piligera  Sdb.     Oberes  Mitteldevon. 
Nähte  schräg  zur  Längsachse.  Die  Schlusswindung  löst  sich  ab.  Keine 
Wülste.      Holopdla  Sandbergeri  Holzapfel.     Oberes  Mitteldevon. 

Scoliostoma.    (Vergl.  S.  109.) 
Hoch  kegelförmig,  Windungen  gewölbt.   Gegittert.    Mundsaum  mäsa; 
verdickt. 

Scoliostoma  Dannenbergi  Braun  (=  crassilabrum  Sdb.,  megalostoma  Sdb.). 

Mitteldevon. 
Langsam  anwachsend,  mit  mehr  Windungen;  Basis  abgeflacht.  Ge- 
gittert und  deutlich  granuliert. 

Scoliostotjia  conoideum  Sbd.     Oberdevon. 
Wie  1  anwachsend,  zarter  gegittert.    Mundsaum  stark  verdickt  und 
verbreitert,  Mündung  verengt,  nicht  umgebogen. 

Scoliostoma  eocpansilabrum  Sdb.     Oberes  Mitteldevon. 
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Styliola  (St^UoHmi),    (V'ergl  S.  96,) 
leine,  glattschaljge,  glänzende  Hohlkegel, 
%jHda  laevk  Richter  sp.     Mitteldevon  (Schiefer  besonders). 

Conularia.    (Vergl  S.  98.) 
ersclinitt  rhombisch   mit  abgestHtzten  Ecken.     In   der  Glitte  der 
Seiten    treffen    die   Rippen    bogenförmig  (aber  altemierend)   ziw 
Simen,  in  den  Schmalseiten  im  scharfen  Winkel 

Conularia  deffexicosta  Sdb,     Mitteldevon. 
Querschnitt   fast  rechteckig.     Querrippen   wellig,   in   der  Mitte  der 
ten  unterbrochen, 

Conularia  subparallela  Sdb.     Unterdevon. 

Aviculopecten.    (Vergl  S.  185.) 

Hall  hat  die  Gattung  mehrfach  zerteilt,  doch  scheinen  die  Gruppen 

den  Rang  von  Sektionen  zu  haben. 

ügamentarea  huiggestreckt,  mit  senkrechten  Furchen  (resp.  einer  Reihe 

von  Schlosszähnen), 

Crcnipvcten  Hall    (Devon,  Karbon  von  Nordamerika,) 
L    Ligamentarea  nur  horizontal  gestreift. 

a)  Schlosslinie  relativ  kurz,  Abgrenzung  der  Ohren  deutlich. 
Avicidope^teti  s.  str, 
I  b)  Schlosslinie  lang,   beide  Obren  gross,  aber  undeutlich  begrenzt, 
!       der  Byssusausschnitt  des  vorderen  Ohres  der  rechten  Klappe  tief 
>       und  schmal  Pterinopeckm  Hall 

e)  Schlosslinie  kürzer,  der  Byssusausschnitt  breiter,  das  hintere  Ohr 
I  grosser  und  undeutlich  abgesetzt,  das  vordere  klein  und  deutlich. 
L  Orbipecfcn  Frech  {Lyriopeden  Hall). 

F  AiHcidopecten  s,  str. 

l  Radialrippen   gleichraässig  stark,  Anwachsstreiten   deutlich.     Ohren 

\  gleich.     Aviculöpeckn  pelmmisis  Frech.     Obere  Calceolastufe. 

Radialrippen  gleichraässig  stark,  aber  doppelt  so  fein^  auf  der  linken 
,ppe  deutlicher  wie  auf  der  rechten,  durch  die  Anwachsstreifen  gegittert 
fen  gross  und  ungleich.     Ziemlich  tlaeh. 

Avicidopecten  lintealus  Goldf.  sp.     Oberes  Oberdevon. 
Radialrippen  ungleich  stark,  Schale  stärker  gewölbt  Ohren  fast  gleich* 
Avicidopecten  polytrichm  Fhili  sp.     Unteres  Oberdevon, 
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Kadialrippen  ungleich,  Anwachsstreifen  sehr  deutlich.   Vorderes  Ohr 
klein.    Rechte  Klappe  flach  mit  tiefem.  Byssusausschnitt. 

Avicidopecten  Neptuni  Gf.  sp.    unteres  Oberdevon. 

Pterinopeden. 
Rippen  sehr  kräftig,  alternierend.  Anwachsstreifen  undeutlich;  die 
Ohren  laufen  beide  in  Spitzen  aus.    Schlossrand  und  Ohren  relativ  kurz. 
Amculopectm  eifdiensis  Frech.   Unterdevon.  (Obere  Koblenzschichten.) 

Radialrippen  kräftig,  gleichmässig.  Anwachsstreifen  deutlich. 
Avicidopecten  mosellanus  Frech.   Unterdevon.  (Obere  Koblenzschichteo.) 

Orbipecten. 
Kreisrund,  flach,  Ligamen tarea  kurz,  Rippen  kräftig,  alternierend, 
zwischen  zwei  starken  je  1 — 3  schwächere.    Dickschalig. 

Aviculopccten  Hasbachi  D'Arch.  Vern.    Mitteldevon. 
Höher  wie  breit,  mit  zugespitzten  Ohren,  Ligamentarea  ziemlich  lang, 
hoch,  parallel  gestreift.    Rippen  fast  gleich  stark. 
Avicidopecten  Follmanni  Frech.    Unterdevon.  (Untere  Koblenzschichten.) 

Avicula  (Protavicida).    (Vergl.  S.  187.) 

Scharfe  Radialrippen,  regelmässig  gekreuzt  mit  Anwachsstreifen. 

Avicula  reticulata  Gf.  sp.    Mitteldevcm. 
Verhältnismässig  feine,  alternierende  und  etwas  wellige  RadiaWppen 
und  feine  Anwachsstreifen.   Vorderes  Ohr  sehr  klein. 
Avicula  Wurmi  Roe.     Oberdevon. 
Schmale  Radialfurchen,  unregelmässig  gebrochen,  dazwischen  noch 
feinere  Furchen.    Schräg  rhombisch,  Hinterflügel  gross.    Linke  Klappe 
mit  Knoten  auf  der  Höhe  der  Wölbung. 

Aüicida  Mariae  Frech.     Oberdevon. 
Konzentrische  Anwachsstreifen,  durch  vertiefte  Radiallinien  ^ezähnelt 
Hinterflügel  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen.     Ziemlich  schlank. 

Avicula  crenatolamellosa  Sdb.    Unteres  Unterdevon. 
Var.  pseiidolacvis  Oehl.  Eine  mehr  gerundete  Form.    Unteres  Unterdevon. 
Skulptur  viel  gröber.   Ein  deutlicher  hinterer  Seitenzahn  vorhanden. 
Avicidalamellosa  Gf.    Unteres  Unterdevon. 
Mut.  arduennensis  Stein.    Gerundeter.    Oberes  Unterdevon. 
Klein,  fast  nur  mit  Anwachsstreifen.    Vorderflögel  mehr  zugespitzt. 
Avicula  conccntrica  Roe.     Spiriferensandstein. 
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Schief  rhombisch,  Flügel  wenig  deutlich  abgesetzt    Mit  nur  kon- 
itrischer  Streif iing. 

Avicula  hodana  Roe.    Oberdevon. 

Limoptera.    (Vergl.  S.  187.) 

Höher  als  breit,  meist  verzerrt.    Kräftige,  dichotome  Kadialrippen, 
eh  auf  Steinkernen.    Distanzierte  Anwachsstreifen. 
Limoptera  bifida  Sdb.    Porphyroide  von  Singhofen.    (Untere  Koblenz- 
schichten.) 
Meist  breiter,  schwächer  gerippt,  besonders  schwach  auf  den  Flügeln. 
Limoptera  semiradiata  Frech.    Unterdevon. 

Actinodesma.  ^) 

Linke  Klappe  stärker  gewölbt   als   die  rechte.    Zähne  hinter  dem 
'irbel  länger  und  schräg. 

ActinmUsma  malleiforme  Sdb.     Obere  Koblenzschichten. 
Rechte  Klappe  konkav.    Zähne  alle  klein,  senkrecht  zum  Rande. 

Actinodesma  vespertilio  Maurer.    Obere  Koblenzschichten. 
Rechte  Klappe  flach.   Flügel  breiter  und  kürzer  als  bei  vorigen.    Mit 
ob  gekräuselten  Anwachslamellen  und  unterbrochenen  Radialrippen. 
Actinodesma  obsoletum  6f.  sp.    Taunusquarzit,  Siegener  Grauwacke. 

Gosseletia.    (Vergl.  S.  185.) 

Mit  derben  Anwachsstreifen  (und  sehr  feinen  radialen  linien).   Um- 
s   dreiseitig,  Querschnitt  herzförmig.     Vorderseite   in   der  Mitte  ein- 
senkt.    Gosseletia  securiformis  Follm.    Obere  Koblenzschichten. 
Urariss  mehr  rhombisch,  Querschnitt  schmaler. 

Gosseldia  alta  Follm.     Mit  vorigem. 
Ähnlich  securiformis^  jedoch  mehr  oval,  weniger  scharf  gewölbt,  mit  . 
rzerer  Ligamentarea. 

Gosseletia  distincta  Follm.     Unteres  Mitteldevon. 
Mit  regelmässigen  Radialrippen  bedeckt   Vorderseite  abgestutzt,  von 
lem  deutlichen  Kiel  begrenzt.     Schräg  dreiseitig,  zugespitzt. 
(rossdetia  tnmcata  Roe.    Obere  Koblenzschichten. 

1)  Schale  massig  schief,  beide  Flügel  spitz  ausgezogen,  meist  nur  konzentrisch 
streift.     Unter  der  Ijgamentfläche  eine  ununterbrochene  Reihe  von  Zähnen. 
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Oberkaute  und  Vorderrand  bilden  einen  fast  rechten  Winkel.  Stärk 
gewölbt.     Gosseletia  trigona  Gf.  sp.    Obere  Koblenzschichten. 

Grösser  und  breiter.  Vorderseite  weniger  scharf  abgegrenzt.  Vorder 
Muskeleindruck  auf  einer  ohrförmigen  Fläche  des  Steinkemes,  entsprechei 
einer  inneren  Verdickung  der  Schale. 

Gossdetia  carincUa  Gf.    Untere  Koblenzschichten. 

PoBidonia.     (Vergl.  S.  185.) 

Oberrand  lang,  grade.  Fein  konzentrisch  berippt.  Das  vordere  0 
nicht  abgesetzt.      Posidonia  vennsta  Mü.    Oberdevon. 

Vorderes  Ohr  deutlich  abgegrenzt.    Vorn  stark  klaffend. 
Posidonia  hians  Waldschm.     Unteres  Oberdevon. 

Kochia.    (Vergl.  S.  188.) 
Kochia  captdifonnis  C.  Koch  sp.     Unteres  Unterdevon. 

Loxopteria.    (Vergl.  S.  188.) 

Schale  zusammengedrückt,  mit  hervortretender  Kante,  von  deu 
die  Schale  steil  abfällt,  und  mit  deutlichen  Radialrippen  und  Streifei 
Loxopteria  dispar  Sdb.  sp.     Oberes  Oberdevon. 

Pterinaea.    (Vergl.  S.  186.) 

6 — 8  kräftige  Radialrippen  auf  der  konvexen  Klappe;  rechte  Kl 
konkav.     Vorderes  Ohr  deutlich  abgesetzt. 

Pterinaea  costata  Gf.     Unterdevon  (besonders  unten). 
10— 12- Radialrippen,  meist  alternierend,  deutliche  Anwachsstrei 

Pterinaea  fasciculafa  Gf.     Oberes  Unterdevon. 
Feine  Radialstreifung  der  konvexen   linken  Klappe.     Vorderes 
undeutlich.     Rechte  Klappe  flach,  nur  auf  dem  Hinterflügel   etwas 
streift.        Pterinaea  lineata  Gf.     Unterdevon  (besonders  oben). 
Beide  Klappen  radial  gestreift. 

Pterinaea  expansa  Maurer.     Unteres  Unterdevon. 
Nur  konzentrische  Anwachsstreifen  und  undeutliche  radiale  \V 
Vorderes  Ohr  gross,  deutlich  abgesetzt.    Schloss  und  Seitenzähne  de 
iretrennt.     Vorderrand  steil,  senkrecht  zur  Schlosslinie. 

Pterinaea  laevis  Gf     Oberes  ünterdevon. 
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^^ur  konzentrische  Anwachsstreifen.  Vorderes  Ohr  undeutlich.  Schloss- 
nnd  Seitenzähne  in  einer  Reihe.  Linke  Klappe  stark  gewölbt.  Hinter- 
md  stark  ausgeschweift. 

Pterinaea  ventricosa  Gf.    Oberes  Unterdevon. 

Cyrtodonta.    (Vergl.  S.  185.) 

püof  Schlosszähne  (davon  zwei  Hufeisenzähne).     Verschoben   halb- 
liotiscb.       Cyrtodonta  declivis  Beush.    Spiriferensandstein. 

Myalinoptera.    (Vergl.  S.  186.) 
Stark  gewölbt,  nach  vorn  steil  abfallend,  gerundet.    Feine  Radial- 
rippen  "und  Anwachsstreifen. 

Myalinoptera  crinita  Roe.  sp.     Unteres  Oberdevon. 

Myalina.    (Vergl.  S.  184.) 

Gewölbt,  ohne  Kiel,   zugespitzt.    Anwachsstreifen  und  feine,  ganz 
'  unregelmässig  geschlängelte  Furchen. 
I  Myalina  ornata  Roe.    Unteres  Oberdevon. 

Hoch  gewölbt,  mit  deutlichem  Kiel,  Vorderseite  herzförmig.  Nur  An- 
wachsstreifen.   Myalina  bilsteinensis  Roe.     Unteres  Mitteldevon. 
Stumpf  gekielt,  radial  berippt. 

Myalina  lodanensis  Frech.     Obere  Kobleuzschichten. 

Modiola.    (Vergl.  S.  191.) 

Nach  hinten  verbreitert.    Schlossrand  fast  grade.    Eine  Furche  läuft 
Tom  Wirbel  zum  Unterrande.    Nur  feine  Anwachsstreifen. 
Modiola  antiqua  Gf.    Unterdevon. 
Niedriger,  stärker  querverläugert;  Schlossrand  stark  gebogen. 
Modiola  lodanensis  Beush.    Unterdevon. 

Modiomorpha  Hall.^) 

Quer  eiförmig,  einfach  gewölbt,  ohne  Furche,  nur  fein  konzentrisch 
gestreift.  Modiomorpha  simplex  Beush.    Unterdevon. 


1)  Nach  hinten  verlängerte  Muscheln  mit  fast  terminalem  kleinen  Wirbel  und 
oft  einer  von  diesem  zum  ünterrande  ziehenden  Furclie.  Jederseits  meist  ein  Schloss- 
ahn, kleine  Seitenzfihne.  Vorderer  Muskel  tief  eingesenkt»  darüber  ein  Fussmuskel- 
eindrack.    Oehören  wohl  in  die  Nähe  der  Oypricardien. 
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Stark  querverlängert,  fast  oblong,  mit  flacher  Furche  und  einer-    gj^ 
gerichteten  inneren  Falte.    Blättrige  Anwachsstreifen. 

Modiomorpha  lamellosa  Sdb.  sp.    Obere  Eoblenzschichten. 
Ähnlich,  aber  vorn  und  hinten  mehr  gerundet    Der  Zahn  de^-*  jj^i 
Klappe  fehlt.     Modimnoi'pha  modiola  Beush.    ünterdevon. 

Querverlängert,  hinten  stark  verbreitert,  trapezoidal,  mit  sc^j^ 
gerundetem  Kiel  und  seichter  Depression.    Feine,  scharfe  Streifa  ^n  ^ 
Modiomorpha  wesffalica  Beush.    Lenneschiefer. 
Kürzer  trapezoidal,  hinten  so  hoch  als  breit,  ünterrand  stc^-^*] 
gebogen.    Fast  glatt. 

Modiomorpha  Follmanni  Beush.     Cnterdevon. 

Nucula.    (Vergl.  S.  194.) 

Wirbel  ganz  vorn;  Vorderrand  senkrecht    Schlossrand  spitz ^%£r*^ 

Nucula  curvata  Maurer.    Obere  Koblenzschichten. 
Wirbel  fast  in  der  Mitte,  Schlossrand  rechtwinklig  geknickt     CM'e 
6  Zähne.     Nucula  lodanetisis  Beush.    Obere  Koblenzschichten. 
Xiedrig,  querverlängert.    Schlossrand  stumpfwinklig  geknickt.^ 
Nucula  cornuta  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Leda.    (Vergl.  S.  194) 

Wirbel  fast  in  der  Mitte;  stark  geschnäbelt 

Leda  securiformis  Gf.    Ünterdevon. 
Wirbel  weit  vorn.    Stark  quer  verlängert,  hinten  breit  gerunu^^t, 
Leda  brevicultrata  Sdb.    Wissenbacher  Schiefer. 

Ctenodonta.    (Vergl.  S.  194.) 

Xiedrig,  querverlängert,  gewölbt    Wirbel  nach  vom  gerichtet 
Ctenodonta  tumida  Sdb.     Obere  Koblenzschichten. 

Palaeoneilo.    (Vergl.  S.  195.) 

Scharfe  konzentrische  Kippen.  Unterrand  hinter  der  Mitte  eingeb-^^l 

Palaeoneilo  yibbosa  Gf.    Siegener  Grauwacken. 
Rippen  noch  derber,  unregelmässiger.     Einbiegung  schwächer. 

Palaco7ieilo  miiotiiformis  Sdb.    Untere  Koblenzschichten. 
Stärker  querverlängert    Rippen  ungleich,  wenig  zahlreich,  sehr  S'ti 
Palaeoneilo  Maureri  Beush.     Untere  Koblenzschichten. 


Koenenia.    (Vergl.  S.  195.) 

Mit   zwei  nach  hinten   ssiehenden  scharfen  Kielen,  wekhe  in  zwei 
len  auslaufen. 
enia  migrans  Beush,   Untere  Koblenzschichten;  Siegener  Grauwacke, 

Cucullella.     (VergL  S.  U)4.) 
Kurz   dreiseitig,  gewölbt:    vom  Wirbel   nach    hinten  verläuft  eiöe 
URffe  Kaute.     CuctiUeUa  tnincata  Stein.     Unterdevon. 
Quer  eiförmig,  hinten  schmäler,  massig  gewölbt, 

CucnlMla  eUiptica  Maurer,     Unterdevon. 
Stark  querverlängert,  nach  hinten  verschmälert,  flach. 
CucH^k'Ua  solenotdes  Gt  sp.     Unterdevon. 

Myophoria  {Sckismlm).    (Vergl.  S,  202.) 

Schale  mit  schwacher,  stumpfer  Kante  und  regelmässigen  Anwacha- 
Bifen,  schief  eiförmig,  hinten  schräg  abgerundet. 

Myoplioria  ovalis  Kefei'st.     Untere  Kobicnzschichteu. 
Schale  ohne  Kante,  glatt,  fast  rnud,  aber  die  Wirbel  nach  vom  ge- 
ikt.  Mfjöphöna  ciradarls  Beush,     Unterdevon, 

Schale  mit  stumpfwinkliger   Kante,  glatt     Hinterecke  spitzwinklige 
ir  abgerundet. 

Mijophorm  inflata  Roe.  sp,     Koblenzquarzit,  Spiriferensaodstein. 
Sehale  mehr  dreieckig,  Hinter-  und  Unterrand  fast  rechtwinklig;  auf- 
Qander  treffend.     Sonst  wie  vorige. 

Myophorki  Rocmeri  Beush.     Mit  voriger. 
Dreieckig,  stärker  gewölbt;   Yorderrand  bogig  vorspringend,  Unter- 
d  geschwungen.     Feine  Anwaehsstreifen. 

Mt/ophoria  tnmcata  Gf,  sp.     Stringocephalenkalk. 
Viereckig,  so  hoch  wie  breit,   mit  Diagonalkante  und  starken  kon- 
?ntrischen  Rippen. 

Myophoria  rhomboldea  Gf,  sp.     Stringocephalenkalk. 

I  Prosocoelus.     (Vergl.  S.  201.) 

Vorderrand  stark  buchtig,  Wirbel  nach  vorn  drängend.    Zwei  st^ke 
anten,  durch  eine  tiefe  Einsenkung  getrennt,  ziehen  vom  Wirbel  zum 
nterrande. 
Prosocoelm  per  anseris  Zeil,  u,  Wirtg.  sp,  [Grammysia)    Untere« 

Ünterdevon. 
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Megalodon.    (VergL  S.  205.) 

Wirbel  stark  eingebogen,  aufgebläht.    Schale  meist  höher  als  brat j 
Megalodon  abbreviatus  Schi.  sp.  (cucullatus  Sow.).    Stringocephalenkilj 

(?  Oberdevon.) 

Paracyclas  Hall.i) 

Ziemlich  gross,  fast  kreisrund,  flach  gewölbt,  mit  gedrängten  blatt- 
rigen  Anwachsstreifen.    Der  Wirbel  tritt  deutlich  über  den  horizontalea  I 
vorderen  Schlossrand  heraus. 

Paract/clas  proavia  6f.  sp.    Mitteldevon. 

Unregelmässig  vierseitig,  flach  gewölbt,  mit  gedrängten  Änwachs- 
streifen.  Der  vordere  Schlossrand  fällt  vom  Wirbel  schräg  zum  Unter- 
rande  ab.  Paracyclas  antiqua  Gf.  sp.     Mitteldevon. 

Kleiner,  schief  eirund,  mit  groben,  dachziegeligen,  konzentriseheD 
Rippen  und  feinen  Anwachsstreifeu. 

Paracyclas  rtigosa  Gf.  sp.    Untere  Koblenzschichten.    Oberdevon. 

Cypricardinia  Hall.') 

Querverlängert,  gerundet  trapezförmig.  Vom  Wirbel  strahlen  zwe 
breite  Furchen  zum  ünterrande.  Scharfe  konzentrische  Rippeu,  die 
Zwischenräume  radial  gerippt. 

Cypricardinia  c^-mistria  Sdb.  sp.    ünterdevon. 
Kürzer  und  höher.     Die  konzentrischen  Rippen  stärker,  die  radialen 
sehr  zurücktretend. 

Cypricardinia  lamellosa  Gf.  sp.     Mitteldevon. 

Mecynodon.    (Vergl.  S.  205.) 

Stark  querverlängert;  Schlossrand  lang.  Unter-  und  Hinterrand  stossen 
in  einer  spitzen  Ecke  zusammen,  in  welcher  die  blattartig  komprimierte 
Diagonal  kante  ausläuft.    Vorderseite  gewölbt,  Hinterseite  konkav. 
Mecynodon  carinatiis  Gf.  sp.    Stringocephalenkalk. 

1)  Devonische  Lucinen,  ohne  Seitenzähno  und  mit  verkümmerten  Schlossiähnen. 
Unterlialb  des  Schlossrandes  in  jeder  Klappe  eine  vom  Wirbel  nach  hinten  ziehende 
innere  Txiste  (Steinkerae  entsprechend  gefurcht). 

2)  Ungleichklappig,  ohne  vordere  Seitenzähne.  Paläozoische  Vertreter  der  Gat- 
tung Cypricardia. 
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Goniophora  Phill.i) 
Breit  trapezföriuig,    YoKclernind  bogig  vorspringend,  Unten^and  aus- 
mchtet.  Hinterecke  spitz,     Kiel  zusammengedrückt.    SeharftJ  konzen* 
t^ohe  Rippen  und  Streifung. 

Goniophora  Schwvrdi  Beosh.     ünterderon. 
Flacher,  mit  stumpfem  Kiel,  stark  fjuerverlängert,  Hinterecke  mehr 
ir^astretend.     Skulptur  iihnlielL 

Goniophora  appianata  Beush,     Obere  Koblenzschichten. 
iSehr  stark   quen erläutert,   extrem   ungleichseitig;    Kiel    hoch    und 
larf.    Sehr  flache  Anwachsrippen. 

Ooniophora  acftta  Sdb,  sp.     Stringocephalenkalk. 

Solenopsis.     (VergL  S.  21o.) 
Ausserordentlich  querverlängert,  mit  deutlichem  Diagonalkiel,  hinten 
irschmälert.  Vorn  verläuft  eine  schräge  Furche  vom  Wirbel  zura  Unter- 
Ißd,  Sölcnopsis  pelagica  Gf,  sp.    Stringocephalenkalk. 

Etwas  kürzer,  hinten  abgerundet,  ohne  Kiel  und  Furche. 
Solvnopsis  vetnsta  Gf.  sp.     Stringocephalenkalk. 

Palaeosolen  Hall*) 
Sehr  querverlängert  oblong  (circa  7:1),  mit  scharfer  diagonaler  Furche. 
[äf  dem  unteren  Felde  sind  die  Anwachsstreifen  ziemlich  schwach,  auf 
liein  oberen  senkrechte,  schuppige  Rippen. 

Pülmiömlm  cof^tatns  Sdb.     Untere  Koblenzschichten. 

Grammy sia  De  Vern.') 
Gerundet    trapezförmig.     Vorderrand   vorspringend.     Hintere    Falte 
[kiel artig  hoch,  vordere  schwach. 

Grammißla  manjinata  Gf.  sp.     Unterdevon, 
llit  einer  Falte,  die  von  zwei  Furchen   begleitet  wird.    Schlossrand 
deutlich  gebogen,  ünterrand  gerundet  oder  flachbuchtig.    Rippen  grob,  in 
den  Furclien  unterbrochen. 

Gi'amm^sia  ovaia  Sdb.     Unteres  Unterdevon. 

1\  Gleich  klapp  ig,  querverlangert ;  AVjrb4?l  nach  vom  genickt,  eingekrümmt.  Vom 
Wirbel  nach  hinten  verläaft  eine  s^charfc  Diagonalkante,  Ein  dreieckiger  SchlosszaJio 
linkä«  keine  Seite n^ähno.    Schheäsen  sich  an  die  Oypricardkn  an. 

2)  Palliozoisclie  Soleniden  ohne  Schlosszäboe. 

S)  Oleichklappig,  Wirbel  ziemlich  Tveit  vom  eingerollt.  Lunula  scharf  und  tief. 
Vom  Wirbel  ziehen  mehrere  breite  Falten  zum  Ünterrande.  Wulstige  konzentrische 
Rippen.    Keine  Schlosszäbne,    Stellung  unsicher. 


526  Zweite  Abteilung. 


Ähnlich,  aber  Schlossrand  fast  grade,  Unterrand  winklig  geküickt 
Grammysia  anomala  Gf.  (Var.  rhenana  Beush.).    Obere  Koblenzschichta 

Querverlängert,  in  jeder  Klappe  eine  schräge  Furche,  die  am  ^ 
kogenen  Unterrande  eine  Einbuchtung  veranlasst  Bippen  in  der  Ford» 
verwischt.     Grammysia  dbbreviaia  Sdb.    Unteres  Unterdevon. 

Allerisma  King.^) 
Schale  gebläht,  in  der  Jugend  nach  hinten  verschmälert,  später  qoer 
elliptisch.    Bippen  etwas  unregelmässig,  zum  Teil  aufgelöst. 

Allerisma  inflatum  Stein,  sp.    Obere  Koblenzschichteo. 
Dick  gebläht,  hinten  verschmälert    Schlossrand  konkav,  hinten  an- 
steigend, Vorderrand  kurz  und  steil.   Scharfe  Bippen,  die  sich  nach  hioteD 
durch  Einschaltung  vermehren. 

Allerisma  Mümteri  D'Arch.  Vern.  sp.    Mitteldevon. 

LeptodomuB  Mc  Coy. ') 

Querverlängert,  gewölbt.  Dicke  konzentrische  Bippen  und  feine  An- 
wachsstreifen, dazu  sehr  zarte  radiale  Bippchen. 

Lcptodomus  striatulus  Boe.  (Myacites).    Unterdevon. 

Cardiomorpha  De  Kön.») 
Quer  trapezförmig,  Hinterecke  verlängert   Starker  Diagonalkiel.  Ad- 
wachsstreifuug.     Cardimiorpha  alata  Sdb.    Stringocephalenkalk. 
Ähnlich,  nach  hinten  stärker  verbreitert. 

Cardiomorjyha  rhomboidea  Trenkn.    Iberger  Kalk. 

Cardiola.     (Vergl.  S.  461.)*) 
1.  Erhabene  Rippen  mit  schmaleren  Zwischenräumen,  in  beiden  Klappen 
alternierend.    Anwachsstreifen  regelmässig  auf  den  Bippen  zurück-, 

1)  Gleichklappig,  dünnschalig,  vorn  gebläht,  hinten  klaffend.  Wirbel  weit  voil 
vorragend.  Schale  dünn,  konzentrisch  gerunzelt,  durch  radial  nach  hinten  laufende 
Verdickungen  verstärkt.    Tiefe  Mautelbucht.  keine  Zähne. 

2)  AVie  Allerisma,  aber  mit  deutlicher  Lunula,  vom  Wirbel  zum  L'nterranc^ 
ziehender  seichter  Depression  und  einer  nach  hinten  ziehenden  Falte.  Keine  Mante.- 
bucht. 

3)  Gestalt  ähnlich  LepMovms .  aber  der  hintere  Teil  mehr  flügelartig  abgesetzt 
Keine  transversale  Depression.     Wirbel  weiter  vorn. 

4)  Zahnlos,  aber  der  Schlossraud  an  den  Enden  durch  die  alternierenden  Kippen 
der  Schale  zuweilen  gekerbt.  Kadialo  Berippung  meist  vorherrschend,  herzförmiger 
i^uerschnitt.     Eine  heterogen  gestaltete  Gruppe  von  zweifelhafter  Stellung. 
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in  den  Furchen  nach  vorn  gebogen,  auf  den  Rippen  meist  schärfer. 
Buchiola  Barr.   2. 
Xonzentrische,  wulstige  Rippen  vorherrschend.    3. 
2.  Schief  ungleichseitig.    Rippen  circa  zwölf,  anfangs  konvex  gewölbt, 
dann  eben  und  mit  senkrechter  Kante  gegen  die  Furchen  abgesetzt. 
Querrippen  zart 

Cardida  retrostriata  v.  Buch  sp.     Oberdevon. 
^ast  gleichseitig,  Rippen  12—14,   von  Anfang  an  eben  und  scharf 
Abgesetzt,  später  sogar  konkav. 

Cardiola  pahnata  Gf.  sp.    Oberdevon. 
W'iiizig  kleinj  mit  nur  6 — 8  breiten  Rippen. 

Cardiola  digikUa  Roe.  sp.     Unteres  Mitteldevon. 
Scbief  ungleichseitig,  flach  gewölbt.    Rippen  16 — 22,  flach  gerundet, 
Zwischenräume  sehr  schmal  vertieft,   Anwachsrippen  dachförmig 
geknickt.    Cardiola  angulifera  Roe.  sp.     Unteres  Oberdevon. 
Ä^tinüch,  aber  Schlossrand  kürzer,  Rippen  14 — 18,  schmaler,  Furchen 
Ireiter,  Anwachsrippen  nicht  scharf  geknickt,  im  Alter  durch  feine 
Streifung  ersetzt. 

Cardiola  prumiensis  Stein,  sp.     Unteres  Oberdevon. 
3.  Flach,  kreisförmig,  ausser  den  konzentrischen  Rippen  vom  wie  hinten 
am  Schlossrande  3 — 5  Radialrippchen.    Area  kantig  begrenzt. 
Cardiola  concentrica  v.  Buch.     Unteres  Oberdevon. 
Vorn  circa  15,  hinten  6 — 8  feine  Radialrippchen ,  durch  welche  der 
Schlossrand  gekerbt  erscheint.    Area  nicht  kantig  begrenzt. 
Cardiola  subconcentrica  Beush.     Unteres  Oberdevon. 

Conocardiopsis  Beush.  ^) 

Umriss  dreieckig,  Querschnitt  herzförmig.  Das  vordere,  klaffende 
Feld  fast  glatt,  die  Seiten  mit  circa  sieben  runden  Rippen  und  sehr 
schmalen  Trennungsfurchen. 

Conocardiopsis  Lydli  Sdb.  sp.    Stringocephalenkalk. 

Conocardium.     (Vergl.  S.  210.) 

Kurz;  Mittelstück  flach,  fast  rechtwinklig  zum  Schlossrand  stehend, 
abgesetzt;  Vorderfläche  konisch,  herzförmig,  Hinterende  gebläht,  herab- 


1)  Conocardienähnliche  Muschela  ohne  Schnabel,  mit  steil  abfallendem  hinteren 
Schlossrande,  vorne  klaffend,  hinten  mit  röhrenförmigem  Fortsatz. 
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gezogen.    Mitte  mit  circa  sechs  breiten  Rippen,  hintere  Fläche  mit  circa 
sieben  Rippen.    Deutliche  Anwachsstreifung. 

Co^iocardium  dathratum  D'Orb.    Stringocepbalenkalk. 
Vorderfläche  flach  gewölbt,  gröber  gerippt,  Mittelstück  konvexer  and 
breiter,  mit  5—7  schmaleren  Rippen.    Hinterende  kürzer,  stärker  auf- 
gebläht.     Conocardium  haviense  Maur.    Stringocepbalenkalk. 

Grösste  Breite  auf  dem   vorderen   Kiel  des  Mittelstückes;   Rippen 
schmal,  Zwischenräume  breit;  sonst  ähnlich. 

Conocardium  Zeilleri  Beush.    Obere  Eoblenzschichten. 
Herzfläche  flach  und  klein,  Mittelsttick  sehr  breit,  konvex,  sein  Unter- 
rand nicht  nach  vom,  sondern   nach  hinten  abfallend.     Mittelstück  mit 
circa  sechs  breiten,  längsgestreiften  Rippen,  die  anderen  Rippen  schmaler. 
Conocardium  hystcrlcum  Roe.  sp.    Iberger  Kalk. 
Herzfläche  völlig  eingedrückt,  mit  deutlichem  Kragen.    Die  ganze 
Gestalt  läuft  von  der  vorderen  Kante  nach  hinten  spitz  zu  und  ist  sehr 
schief  querverlängert. 

Conocardium  rhenanum  Beush.    ünterdevon. 

Crania.    (Vergl.  S.  232.) 
Crania  cassio  Zeil.    Unterdevon. 

Chonetes.    (Vergl.  S.  232.) 
Gerundet,  klein,  Schlossrand  kürzer  als  die  Schalenbreite.   Mitregei- 
niässigon  radialen  Rippen. 

Chonetes  mimda  Gf.    Mitteldevon. 
Flügel  spitzig,  sehr  weit  ausgezogen.    Haarfeine  Streifung. 

Chonetes  dilatata  Roe.    Unterdevon. 
Geflügelt    20—30  rundliche,  am  Rande  gespaltene  Rippen  und  kon- 
zt'ntrische  Streifen.     Stacheln  kurz. 

Chonetes  pleheja  Schnur.     Unterdevon. 
Fast  halbkreisförmig,  mit   kurz  ausgezogenen  Ecken.    Rippen  dem 
Rande  zu  vermehrt.     Chonetes  sarcinulata  Schi.     Unterdevon. 

Strophalosia.     (Vergl.  S.  233.) 
Gewölbt,  fuin   konzentrisch  gestreift   und   mit  Stacheln   in  radiale« 
K(?iheu  besetzt. 

StrophaJosifi  prodnctoides  Murch.    Russisches  Devon.     Geschiebe. 
Flacher,  mit  dichten  konzentrischen  Streifen. 

Strophalosia  mcmhranaeea  Phill.    Mitteldevon. 


Productus.     (Vergl.  S.  234.) 

Grosse  Klappe  stark   gewölbt,   mit  weit  gestellten  Stacheln,  kleine 
konkav,  mit   konzentrisch  geordneten,   kleineren  und  dichter  stehenden 
lockern. 

PrwJuctus  sahamdeatm  Mnrch.     Oberes  Mitteldevon*     Oberdevon. 
Kleine  Klappe  mit  lamellösen  An%vachsrippen,  grosse  mit  radialen 
[Punktreihen  ond  zerstreuten,  kleinen  Hockern. 

Productus  sericeus  \\  Buch.     Oberdevon. 

Kleine  Klappe  mit  dichotomen  Rippen,  grosse  nur  mit  Höckern. 

Proilncüis  dissimüis  De  Kon.    Oberdevon, 

OrthotheteB.    (Vergl  S.  236.) 

Gross,  flach,     Rippen  zahlreich,  dichotomierend  und  ^rennliert 

Orthothetes  umbraculum  L     Unter-  und  Mitteldevon. 
Sehr  gross.     Rippen  feiner,  nicht  erenuliert. 

Orthothcfes  tlevomais  D'Orb.     Unterdevon. 
Auffallend  verbogen,  besonders  der  Schnabel. 

Orthothetes  disiortus  Barr,     ünterdevon. 


Tropidoleptus  RaliJ) 

überhöht  halbkreisförmig  mit  etwas  zugespitzten  Ecken.  Rippen  sehr 
Bgelmässig,  gegen  den  Stimrand  gleichmässig  verbreitert,  auch  auf  den 
äteinkern  abgedruckt. 

Tropkldepttis  lataecosia  Schnur.     Unterdevon. 

Strophomena,  ^)    (Yergl  S.  237.) 

Strophomena  suhteiragona  Roe.     Unterdevon. 
Halbkreisförmig,  mit  haarfeinen  radialen  Streiten. 

Strophmima  piUgera  Sdb.     Unterdevon. 

Hoch  halbelliptisch,  mit  feinen,  dichotomen,  radialen  Streifen. 

Strophofnetm  suharachnmdm  D'Ärch.  Vern.     Unterdevon* 

Strophrnuena  plkata  Sow.     Unterdevon. 

Strophmnena  cxplmmta  Sow.  (Schnun).     Unterdevon. 


Area  der  groasea  Klappe  mit 


1)  Ahiüicli  Strophontena^  aber  stärker  gefaltet, 
ieckiger  offener  Spalte.    Divergierende  Zahnplatton. 

2)  Die  Zubehör  zu  Straphomena  oder  Ltptaena  ist  meist  schwer  zu  eßtsclieiden, 
ro  das  lunere  unbekaont  i^.    Im  aligemoinen  bat  Ijeptaena  ein  dreieckiges  Loch  uod 

endodeltidmin,  Strophomena  eia  rundes  Loch. 

Kokrn,  Leltfossillen.  M 
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Alternierend  starke  Bippen,  dazwischen  je  3 — 6  ganz  feine  8tie 
Strophomena  interstrialis  Phill:  (Lepiciena  attU.)    Mittel-  und  Obenl( 
Die  alternierenden  Bippen  weiter  distanziert     Deutliche  Anwi 
streifen.    Höher  als  breit,  sehr  gewölbt. 

Strophomena  hercynica  Barr,    ünterdevon. 
Viel  breiter  und  flacher,  ohne  tertiäre  Streifung. 
Strophomena  boJiemica  Barr.    F,. 
Starke,  schmale,  dichotome,  unregelmässige  Bippen,  die  Zwis 
räume  punktiert    In  der  grossen  Klappe  reicht  eine  Wulst  Tom  11 
bis  zur  Stirn. 

Strophomena  Verneuili  Barr.  (=  Bischofi  Boe.).    ünterdevon. 
Auffallend  gewölbt,  Flügel  sehr  verlängert     Obere  Schalen» 
nur  sehr  fein  gestreift,  untere  grob  punktiert  und  geädert. 
Strophomena  clausa  Vem.    ünterdevon. 

Davidsonia.    (Yergl.  S.  234.) 
Davidsonia  Verneuili  Bouchard.    Mitteldevon. 

Bilobites.     (Vergl.  S.  234.) 
Bilcbites  biloba  L.    (Obersilur)— Mittel devon. 

Skenidium.    (Vergl.  S.  235.) 
Skenidium  areola  Qu.    Mitteldevon. 

Orthis.    (Yergl.  S.  235.) 

Dick  gewölbt,  mit  feinen   dichotomen  Eippen.    Grosse  Klap 

deutlichem  Sinus,  kleine  konvex,  mit  Medianseptuni.    Schlossran 

gleich  der  halben  Breite.  (Steinkerne  mit  scharfen  Muskeleindrücken 

Orthis  striatula  Schi,     ünterdevon,  Mitteldevon. 

Bippen  gröber,  weniger  dichotom.    Kleine  Klappe  mit  Sinus.  5 

eindrücke  der  Steinkerne  stärker  und  länger. 

Orthis  vnlvaria  Schi,     ünterdevon. 
Beide  Schalen  gewölbt,  mit  hoher  Area,  fein  und   regelmäs 
streift.     Schnabel  stark.    Sinus  der  kleinen  Klappe  schwach. 
Orthis  palliata  Barr,     ünterdevon. 
Gerundet,  fast  gleichmässig  gewölbt,  ziemlich  klein,  mit  feine 
scharfen  dichotomen  Rippen. 

Orthis  cifliensis  De  Vern.    Mitteldevon. 
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Schlossrand  länger,  Sinus  scharf,  die  andere  Klappe  stumpf  gekielt. 

Orthis  canalictdata  Schnur.    Unterdevon. 
Bund,  klein.     Kleine  Klappe  mit  flachem  Sinus,  grosse  gewölbt. 
Rippen  dichotom. 

Ofihis  apercularis  Murch.  Vem.  Keys.    Mitteldevon. 

Leptagonia.    (Yergl.  S.  237.) 

Lepttigonia  rhomboidaJis  Wilck.  (=  depressa  Wahl.).    (Obersilur) — 

ünterdevon. 

Anoplotheca.    (Vergl.  S.  238.) 
Anqplotheca  formosa  Stein.    Unterdevon. 

TTnoltes.    (Vergl.  S.  239.) 

UncUes  gryphtAS  Defr.    Oberes  Mitteldevon  (wichtig!). 
(Schnabel  immer  etwas  unsymmetrisch.) 

Nuoleospira.    (YergL  S.  240.) 
Flach,  Stirn  ohne  Bucht,  Schnabel  grade.  In  der  Mitte  beider  Klappen 
eine  matte  Furche. 

Nudeospira  lens  Schnur.    Mitteldevon. 

Meriflta.    (Vergl.  S.  2^1.) 
Rundlich  gewölbt,  am   Stirnrand   dünner.     Biplikat  oder  mit  eiu- 
fikcber  Bucht 

Mmsta  pkieja  Sow.  sp.    Stringocephalenkalk.    (Fig.  202,  i,  5.) 

Schmaler,  stärker  gewölbt,  Wirbel  der  grossen  Klappe  stärker  auf- 
gebläht Merista  pruniUum  Sow.    Calceolakalk. 

Bundlich,  gewölbt,  mit  flacher  Bucht   Äusserst  fein  radial  gestreift. 

Merista  passer  Barr.    Fa-    Hercyn. 
Klein,  sehr  lang  und  schmal. 

Merista  minusctda  Barr.    Fa.    Hercyn. 

Meristella.    (Vergl.  S.  241.) 
lÄnglich  fünfeeitig,  glatt.    Grosse  Klappe  mit  flachem  Sinus,  kleine 
mit  schwachem  Wulst 

Meristella  Circe  Barr.    Fg.    Hercyn. 

34* 
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Ataypa.    (Vergl.  8.  241.) 

Schnabel  klein,  stark  gekrümmt,  mit  runden  Seiten.  Anwadustn 
blättrig,  wellig.  Loch  fast  ganz  verborgen.  Rund,  im  Alt^  geb 
Rippen  fein,  zahlreich. 

Atrypa  reticularis  K    (Obersilur)— Oberdevon, 
Schnabel  breit,  grade,  Area  kantig  abgesetzt    Loch  gross.  Bi 
grob,  am  Rande  spaltend.    Queroval,  im  Alter  ziemlich  flach.  Ohne 
zentrische  Streifen. 

Atrypa  desquatnata  Sow.    Mitteldevon,  Oberdevon. 
Schnabel  klein,  gekrümmt.  Wenige  sehr  grobe,  einfache  Bippeo 
wenige  höckrig-blättrige  Querrippen. 

Atrypa  aspera  Schi.    Mitteldevon,  Oberdevon. 
Verlängert,  pfeilförmig,  gleichmässig  gewölbt,  vom  abgestutzt. 

Atrypa  sagittata  Maurer.    Unterdevon. 
Grosse  Klappe   flach,  kleine   hoch   gewölbt     Stimrand  gnd 
Rippen  kräftig,  geteilt. 

Atrypa  flabeUata  Roe.  .Mitteldevon. 
Am  Rande  kragenf5rmig  erweitert   Rippen  kräftig,  nach  innen  ( 
drückend.   Kleine  Klappe  mit  Medianseptum,  ziemlich  flach,  grosse  1 
konkav.      Atrypa  signifera  Schnur,  sp.    Oberes  Mitteldevon. 

Rund.  Rippen  rund,  dichotom ;  Anwachsstreifen  fein.  Kleine  1 
mit  Medianfurche,  grosse  oben  mit  Kiel. 

Atrypa  cofnata  Barr,     ünterdevon. 
•  Gleichmässige  konzentrische,  sehr  feine  radiale  Rippchen,  die  Mj 
ecken  mit  Knötchen.    Kleine  Klappe  mit  Medianfurche,  grosse  oh 
Kiel.  Atrypa  gramdifera  Barr.    Unterdevon. 

Qla88ia.    (Vergl.  S.  238.) 

Fünfseitig.    Deltidium  deutlich  zweiteilig. 

Glassia  Beyrichi  Kays.  sp.     Mitteldevon. 

Retzia.    (Vergl.  S.  239.) 

Oval,  gewölbt,  mit  hervorragendem  Schnabel  und  circa  20 
Rippen,  welche  den  Sinus  kaum  hervortreten  lassen. 

Retzia  Haidingeri  Barr.    Fj,  Unterdevon. 
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Gerundet  oval,  Schnabel   kurz  eiugelrrürarat;   circa  sechs  gerundete 
n,   die  mittlere  der  kleinen  Klappe  schwächer.    Wellige  Anwachs- 
ffiiDg.  Räsia  lepida  Gl     Mitteldevon. 

Schnabel  lang  und  spitzig.    Circa  sechs  kantige  Rippen,  die  Mittel- 
)  der  kleinen  Klappe  etwas  stärker  und  oft   geteilt     Deutliehe  An- 
iBStreifen.     Reisski  ftriia  y.  Buch.   Mitteldevon,   (Fig.  2W,  3,  i.) 
Schnabel  kurz,  schwacher  Sinus  und  Wulst,  jederseits  circa  vier 
e,  breitgerundete  Rippen.     Konzentrische  Streif ung. 

Rcfziai?)  umbra  Barr.     F^.     Unterdevon;  Hercyn. 
Länglich  oval,  gewölbt,  fast  glatt,  mit  wenigen  Anwachsstreifen  und 
verwischter  Radialstreifung,  punktiert, 

Rdma{?)  melonica  Barr.    F^,  Unterdevon. 

Kaygeria,    (VergL  S.  239.) 
lach,  Rippen  zerteilt.    Ein  tiefer  Sinus  teilt  die  Oberfläche  in  zwei 
Bu.     Kat^scria  lens  Phill.  sp.     Mitteldevon.    (Fig,  201^  o,  lo,} 

Bifida.     (Tergl  S.  239.) 
Bifida  lepida  PhilL  sp.     Mitteldevon. 

Spirigera  (Äthyris).    (VergL  S.  239.) 
Gerundet  fünfseitig;  ^Sinus  tlach,  Sattel  der  kleinen  Klappe  deutlich 
egrenzt.    Schnabelloch  gross,  etwas  nach  oben  gerichtet    Blättrige  kou- 
itrische  Rippen.     Spirigera  concentriea  v.  Buch.    Mitteldevon, 

Schmaler,  die  grösste  Breite  viel  mehr  nach  unten  gerückt   Schnabel 
rümmt,  das  Luch  verborgen.     Sattel  weniger  heraustretend,  im  Sinus 
ie  schmale  Medianfurche,     Rippen  feiner. 

Spirigera  gracilis  Sdb.     Mitteldevon. 
Kleiner;  Sinus  bis  in  den  Wirbel  laufend,  tief,  Sattel  markiert,  Stirn- 
jd  daher  dreilappig.     Sonst  wie  vorige. 

Spirigera  undata  Defr.     Unterdevon. 
Fünfeckig.    Ohne  Sinus,  am  Stirnrand  eingeknickt   Schlossrand  breit 
Spirigera  subcompressa  Frech,  (=  compre.'^m  Barrande). 

Cyrtina.    (Vergi  S.  243.) 
Ctjrtiitu  keterocliUt  Schi.     Mitteldevon.    (Fig.  2u4»  e.) 


Splrifar,    (Vergt  S.  243.) 
Mit  groben  Fallen,  Sinus  uod  Sattel  glatt  oder  einfach  gefaltet    2, 
Mit  zahlreichen  Rippeo,  auch  im  Sinus.   6. 
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Glatt  oder  konzentrisch  gestreift.   8. 

Mit  faltenartigen  Rippen,  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Sinns  oder  Wiikt 
Gerundet  fünfseitig. 

Spirifer  aequaiiarcUas  Sdb. 

2.  Umriss  gerundet  fünfseitig,  rhomboidisch   oder  fast   rund.    Falten 

nicht  zahlreich,  gleichmässig  nach  den  Seiten  hin  abnehmend,  meist 

von  konzentrischen  Streifen  gekreuzt   3. 
Neben  dem  Sinus  zahlreichere,  schmale  Falten.    Schlossrand  kürzer 

als  die  Schalenbreite.    4. 
Ebenso.    Schlossrand  gleich   der  Breite,  meist  in  seitliche  Spitzen 

ausgezogen.   5. 

3.  Jederseits  circa  acht  runde  Falten,  von  konzentrischen  Strafen  ge- 

kreuzt, die  aus  Strichen  oder  Tüpfeln  bestehen.    Fast  rund,  Are* 
kürzer  als  die  Breite. 

Spirifer  undiferus  Roe.     Givßtien. 
Jederseits  circa  sieben  breite  Falten,  von  scharfen  Anwachslinien  im 
Zickzack  gekreuzt    Area  niedriger,  aber  gleich  der  Breite;  Sinus 
von  der  Breite  dreier  Falten.    Flügel  abgerundet. 
Spirifer  gerolsfeinensis  Stein.    Eifelkalk. 
Jederseits  acht  Falten  und  glatter,  sonst  ähnlich. 

Spirifer  squamosus  Roe.    Mitteldevon. 
Flügel    spitzer,    Sattel    niedriger.     Klappen   gleichmässig  gewölbt 
Schnabel  schmal,  fast  grade. 

Spirifer  degans  Schnur.    Mitteldevon. 
Seitenrippen  (3—4)  scharf,  Sinus  und  Sattel  breit,  abgesetzt,  glatt 
Schlossrand  kürzer  als  die  Breite. 

Spirifer  gibbostis  Barr.    F,.     ünterdevon. 
Jederseits  drei  etwas  gerundete  Seitenrippen,  Sattel  schneidend  scharf, 
wenig  breiter  als   die  nächste  Rippe.    Scharfe  Anwachsstreifung. 
Umriss  rhomboidisch.    Seitenecken  spitz. 
Spirifer  aculeatus  Stein.  (=  imbricato-lamdlosus  Sdb.).   Mitteldevon. 
Halbkreisförmig,  Area  konkav,  gleich  der  Breite.    Sinus  tief  und  breit 
jederseits  vier  breite  Falten.    Feine  konzentrische  Streifung. 
Spirifer  RoUandi  Barr.     Unterdevon. 
Kleiner.    Schlossrand  kürzer,  Area  konkaver,  Sinus  breiter. 
Spirifer  Tlietidis  Barr.     Fg.    Unterdevon.    Hercyn. 


.  Sehr  dick  und  gross,  Jederseits  des  tief  einscimeidendeo  Sinus  circa 
13  zickzackförmig  gestreifte  Rippen.  Sattel  scharf.  Flügel  recht- 
eckig begrenzt,  breit 

Spirifer  cnUrijuyaiHs  Roe.     Unteres  Mitteldevon* 
Var,  auriculaia:  Mit  schmäleren,  abgerundeten  Flügeln.    Rippen 
feiner.  Oberes  Unterdevon. 

Klein.     Gerundet  dreiseitige  dick.     Der  tiefe  Sinus  in  eine  znngen- 
formige   Falte  auslaufend.     Sattel   unscharf.     Beiderseits    10—16 
schwache,  nochmals  fein  dichotom  gestreifte  Falten. 
Spirifer  deflexm  Roe.  (vlegans  Trenkn.).     Oberdevon. 
Klein.     Sinus  mit  einer  Falte,  Sattel   mit   entsprechender  Furche. 
Jederseits  noch  6— B  Falteu.    Fein  granuliert 
Spirifer  bißdns  Roe,     Oberdevon. 
Ähnlich,  im   Sinus   1—3  Falten,  jederseits   10—13  Falten.     Feine 
zickzackförmige  Querstreifung. 

Spirifer  ^icmc  Roe.     Oberdevon. 
Flügel  aiitTallend  ausgezogen,  dabei  ziemlich  gleichmässig  an  Breite 
abnehmend.    Sinus  und  Sattel  scharf,  jederseits  circa  acht  Falten. 
Spirifer  macropterm  Gf.    Unterdevon. 
Flügel  spitzig,  aber  nicht  so  lang,  schärfer  vom  mittleren  Teile  ab- 
gesetzt. 
Spirifer  artlueyinensis  Schnur,  (microiikrus  Gf).     Unterdevon. 
Flügel  weit  verlängert,  aber  gerundet   zum  Stirnrand  übergehend. 
Jederseits  circa  18  kantige  Falten,  eine  kleine  auch  im  Sinus. 
Spirifer  paradöxus  Schi.     Unterdevon. 
Die  Flügel  bilden   kurze  Spitzen,   Umriss  sonst  fast  ein  Halbkreis, 
Sattel   breit  und  flach.     Der  Stirn  zu  schuppige  Anwachsstreifen, 
Spirifer  mucronatus  Sdb,     Unterdevon, 
Sinus  sehr  breit  und  konkav,  Flügel  scharf.     Rippen  hoch,  schaif, 

Spirifer  subcuspidattts  Schnur. 
Sinus  glatt,  kantig,  jederseits  13  Falten,  ausserdem  sehr  feine  Radial- 
streifung.    Umriss  oblong,  Seitenränder  fast  parallel. 
Spirifer  ostiolatus  Schi. 
Sinus  und  Wulst  breit,  gerundet   Jederseits  nur  vier  deutliche  Falten, 
die   übrigen    verwischt     Schnabel    wenig   gekrümmt     Geflügelt 
breiter  als  lang. 

Spirifer  speciosiis  Schi,    Mitteldevon. 
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6.  Sinus  und  Sattel  deutlich.    7. 
Sinus  kaum  angedeutet/    Gross,  wenig  gebläht    Area  hodi,  Vs  ^ 

Schalenbreite.    Feine,   der  Stirn ^  zu  dichotom  gespaltene  Bippa 
Spirifer  produdoides  Roe.    Calceola-Sch. 

7.  Rippen  einfach,  im  Sinus  circa  sechs.    Fast  halbkreisförmig,  Sdiloa- 

rand  etwa  der  Breite  gleich. 
Spirifer  aperturcUm  Schi.  (=  canaliferus  Schnur.    Stringocephalenkalt 
Rippen  im  Sinus  und  auf  dem  Wulst  gespalten  oder  vermehrt  Meirt 
geflügelt,  mit  breiter  Area. 

Spirifer  Vemeuili  Murch.    Frasnien,  Famennien. 
Alle  Rippen  der  Flügel  gegabelt. 

Spirifer  attenuatus.    Oberdevon. 

8.  Ohne  Sinus  und  Wulst,  oder  nur  mit  sehr  schwacher  Andeutung.  9. 
Sinus  deutlich.    10. 

9.  Klein,  hochgewölbt.    Wirbel  gebläht  und  eingekrümmt    Area  un- 

deutlich. 

Spirifer  inflcUus  Schnur.  (=  Urii  Kayser).    Oberes  MittddevoD. 
Grösser,  weniger  gebläht    Schnabel  schwächer  gekrümmt. 

Spirifer  linecUus  Mart.     Mitteldevon. 
Sinus  flach,  Sattel  fast  verwischt    Sehr  feine  konzentrische  Streifung. 
Area  sehr  hoch,  horizontal. 

Spirifer  simplex  Phill.     Mitteldevon. 
10.  Sinus  schmal  und  scharf.     Grosse  Klappe  am  Wirbel   sehr  gebläht, 
kleine  flacher.     Schnabel  herabgekrümmt 

Spirifer  Maureri  Holzapfel.     Oberes  Mitteldevon. 
Sinus    tiefer   und    breiter.      Fadenförmige   konzentrische   Streifuug 

Weniger  breit     Spirifer  curvatus  Schnur.     Eifelkaik. 
Sinus  tief,   Schnabel  stark  gekrümmt     Feine  konzentrische,   noch 
zartere  radiale  Streifung.    Area  halb  so  breit  als  der  Durchmesser. 
Am  Stirnrande  einige  Anwachserhebungen. 
Spirifer  maerorhynchus  Schnur. 
Sinus  deutlich,  mit  einer  Längsfurche  und  faltig   begrenzt     Wulst 
jedei-seits  durch  eine  vertiefte  Linie  abgetrennt   Fünfseitig,  Schloss- 
rand relativ  kurz.     Spirifer  lingiäfer  Sdb.   Unterdevon 

Camerophoria.     (Vergl.  S.  244.) 

Meist  breiter  als  hoch.     Rippen   oft  flach,  im  Sinus  3 — 4.     Zunge 
meist  hoch.       Camerophoria  formosa  Schnur.     Oberdevon. 


Fünfseitig,     Sinus  mit  einer  breiten   Falte,   im  Sattel  zwei.     Glatt, 
lasentrisch  gesti'eift     Zunge  niedrig. 

CamcrophorUi  bijugafa  Schnur.     Mittel Oberdevon. 

Sehr  bauchig,  glatt,  konzentriscii  gestreift.     Siüus  mit  einer  flachen 
in  eine  hohe  Zunge  aoslaufend, 

Canurophorki  tfonida  Kayser.     Mitteldevon, 
Klein.   Sinus  mit  einer  ilachen  Falte,  Sattel  mit  zwei,  nur  am  Rande 
T  deutlich.    Jederseits  des  Sattels  noch  eine  Falte. 

Camcrophoria  seminula  Roe.  (non  Phill)»     Oberdevon. 
Klein,  flach   gewölbt,  fünfseitig,   Sinus  und  Sattel  undeutlich,  mit 
iigen  vor  dem  Räude  einsetzen  den  kräftigen  Radialrippeu  {drei  im  Sinus). 
Canm-ophorhi  hnwhjplyda  Schnur.     Mitteldevon 

Fentamerus.    (Vergl.  S.  244) 
Glatt. oder  grobfaltig.    2. 
Gerippt   3. 

Stark  gebläht,   mit  ausgesprochen  biplikatem  Sinus  und  Sattel;   die 
Seitenteile  im  Älter  mit  deutlichen  Falten,  welche  in  der  grossen 
Klappe  ara  Rande   nochmals  gefurcht  sind.     Wirbel  gebläht  und 
stark  gekrümmt. 
Pentamems  ncuf elobat as  ^dh.  {^  bfplleatHsDav.y    Oberes  Mittel- 
devon, hfg. 
Scharf  biplikat,  meist  auch  eine  deutliche  Seitenrippe. 

Pfutamerus  bipficatus  Schnur     Eifelkalk. 
Kuglig,  glatt;  im  fast  verwischten  Sinus  einige  gan^  schwache,  kurze 

Randfalten,     Pentamenis  globus  Brono,     Mitteldevon. 
Ähnlich,  aber  Stirn raud  nach  der  kleinen  Klappe  bin  aufgebogen. 

Peniamcrus  brllöHcnsis  Kays.     Mitteldevou. 
Gebläht,  in  beiden  Klappen  ein  Sinus  (biplikat).     Ganz  feine  Höcker 
in  geschwungenen  tiuerreihen. 

PetiUmterus  brevirostrh  PhilL  (ifoleaius  autt).     Mitteldevon. 
1  Gewölbt,   mit  circa  24  zuweilen   dichofomen,  kantigen  Falten    und 
schwachem  Mcdiauseptum.     Sinus  verwischt 

Pefitfimeru,^  Ochkrti  Barr,     ünterdevon. 
Grösser,  Falten  zahlreicher.    Pcniamenis  rhenanus  Roe.    Ünterdevon. 
Schmaler.  Pentamems  costatm  Giebel.    Unterdevon. 

Etwas  breiter,    die   Bippen    auf  den    Seitenflächen    verschwindend. 
Sinus  meist  deutlich. 
Pmtaments  Sieben  \\  Buch,     F<,,  Hercvn,  ünterdevon. 
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Wie  Uncites^  aber  der   Schnabel  symmetrisch,  die  Zahnplatten  im 
Winkel  zusammenstossend. 

Pentamerus  Bavyi  Oehl.    Unterdevon. 
Falten  auf  dem  Wulst,  am  Rande  dichotom. 

Pentamerus  muUiplicafus  Eoe.    Oberdevon. 

Rhynchonella,    (Yergl.  S.  246.) 

Länglich  dreiseitig,  klein,  glatt,  aber  am  Stirnrande  grobe  Faltw. 

Bhynchonella  phoenix  Barr.    Fj,  Unterdevon. 
Fünfseitig  bis  dreiseitig,  mit  scharfkantigen  Falten,  davon  dra  im 
tiefen  Sinus,  5 — 7  auf  den  Seiten.    Anwachsstreifen  auf  den  Faltöi  ge- 
knickt. Bhynchonella  Pareti  Vem.    Unterdevon. 
Breiter,  grösser,  Rippen  derber. 

Bhynchonella  daleidensis  Roe.    Unterdevon. 

Ähnlich  der  Pareti,  aber  mit  zahlreicheren  geschwungenen  Rippen. 

Bhynchonella  livonica  Yem.    Russisch-baltisches  Devon;  Geschiebe. 

Ähnlich  der  Pareti^  aber  mit  vier  Falten  im  Sinus  und  circa  zehn 

geschwungenen  auf  den  Seiten. 

Bhynchonella  nympha  Barr.    Fj,  Unterdevon. 
Meist  breiter  als  hoch,  Stirnrand  ausgeschweift.  Im  Sinus  zwei  Falten, 
circa  drei  auf  den  Seiten. 

Bhynchonella  aüuminaia  Mart.    Unterdevon — Oberdevon. 

Sektion  WUsonia.     (Vergl.  S.  245.) 

Fünfseitig,   massig  gewölbt.     Zunge  breit  gerundet.     Rippen  zart 
Stirnrand  ein  flacher  Gürtel,  in  dem  die  Fuge  als  Furche  auftritt. 
Bhynchonella  subcordiformis  Schnur.     Mitteldevon. 

Gerundet,  Stirn  abgestutzt,  Sinus  und  Sattel  flach.  Im  Ganzen  flach, 
grosse  Klappe  massig  konvex.  Zunge  niedrig.  Schnabel  hoch,  spitz. 
Rippen  fein.      Bhynchonella  crenulafa  Sow.    Mitteldevon. 

Gerundet  fünfseitig,  dick.  Grosse  Klappe  mit  breiter,  den  Sinus 
umfassenden  Depression.  Zunge  breit  gerundet  Rippen  kräftig,  dicho- 
tom, circa  20.    Bhynchonella  Bischofi  Roe.    Unterdevon. 

Oebläht,  dabei  die  grosse  Klappe  ziemlich  flach.  Wirbel  klein,  spitz. 
Rippen  derb,  7 — 8  im  Sinus.  Zunge  hoch  rechteckig,  stumpfwinklig  ab- 
fi^ezweigt.     Xaht  scharf. 

Bhynchonella  af^cendens  Stein.     Mitteldevon. 


T5^T!EiTFSSfUE5^^^^^^^^^^^^^^^ 


Ftiüfseitig,  am  Sürnrand  am  schmälsten.  Rippen  Start,  die  der  Zunge 
rcht  ZuDge  fast  quadratisch*  Stirnrand  ziemlich  scharf.  Schnabel 
(1,  gekrümmt 

EhtfnchofieUa  procubokks  Kayser.     MiUeldevon. 
Würfelförmig  dick.     Schnabel  klein,  niedrig,    Rippen  zahlreich,  ge- 
it"cht  Bhynchmidla  cuboides  Sow.    Oberdevon. 

Schlossrand  lang,  Schlossecken  geöhrt.     Starke,  sehr  früh  dichotome 
ippen.    Sinus  flach,  Sattel  kaum  angedeutet, 

BhynchmeUa  ibergensis  Kayser,     Oberdevon. 
Flacher.  Mit  60— 75  dichotomen  Rippen,   Stirnnaht  auf  einem  breiten 
l^ifärtel,  zickzackförmig. 

Ilkynchonella  princeps  Barr.     Unterdevon. 
Kleiner,  weniger  kuglig^  Rippeu  weniger  zahlreich.    Sinus  mit  Mittel- 
"^^Ite,  Wulst  mit  medianer  Einsenkung. 

BhfjnchoneUa  pila  Schnur.     Unterdevon. 
Gestalt  ähnlich,  aber  kräftige,  gespaltene  Kippen. 

RhynchoncUa  prlmipüaris  v.  B,     Mitteldevon. 
Im  Profil   dreiseitig.    Schnabel  Vorstehern].     Grosse  Klappe  konkav. 
^eine,  flache  Falten  nur  am  Rande,  oben  glatt.    Zunge  breit  rechteckig. 
BhpichoneUa  Hmrici  Barr.     Unterdevon. 
Profi]  dreiseitig.  Rippen  nur  auf  der  lanzettförmigen  Zunge  erhalteu. 
Deine  Klappe  stumpf  gekielt. 

RhynchoneUa  piiipifis  Sdb.  (non  Marl.).    Mitteldevon, 

Stringocephalus.    (Vergl.  S.  246.) 

Stringocejihalus  Bmiini  Defr.  (—  Terebraiula  catqua  I>'Arch.  Yern,), 
Mitteldevon  (wichtig!).    (Fig.  208.) 

CöBtronella.     (Vergl  S.  249.) 

Mit  gekrümmten  Funktreihen,   nahe  der  Stirn   mit  tlachen  Rippen, 
Inglich  fünfseitig,  ohne  Area. 

Centronella  virgo  Phil!,     Mitteldevon. 

Dielasma.    (Vergh  S.  248.) 

Oval,  glatt,  punktiert,  die  grösste  Breite  mehr  der  Stirne  zu.    Beide 
[läppen  gleichmässig  konvex,  Stirnrand   horizontal.    Scharfe  An  wachs- 
eifen. Dielasnm  WMdbomei  Dav.    Mitteldevon. 
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Bund,  die  kleine  Klappe  flach. 

Didasma  juvenis  Sow.    Mitteldevon. 
Oval,  gewölbt,  glatt,  Stirnrand  etwas  aufgebogen. 

Didasma  dongata  Schi.    Oberdevon. 

Bensselaeria.    (Vergl.  S.  252.) 

Oval,  gleichmässig  gewölbt    Zahlreiche  schmale  Rippen. 

Renssdaeria  strigiceps  Roe.    Unterdevon. 
Breit  oval ,  nur  mit  konzentrischen  Anwachsringen.    Schnabel  stirk 
übergebogen.  i 

Renssdaeria  amygdala  Gf.  sp.  (Terehraixda  caiqita  Schenk   non  D'AtcIl    ' 

Vern.).    Mitteldevon.  i 

Meganteris.    (Yergl.  S.  252.) 

Fast  kreisrund,  mit  stumpfwinkligem  Schlossrand  und  konzentrischen 
Streifen.  Meganteris  Archiaci  Yern.    Unterdevon. 

Oval,  gleichmässig  gewölbt,  glatt    Schnabel  klein,  durchbohrt. 

Meganteris  Damesi  Holzapfel.    Oberes  Mitteldevon. 

Oval,  aber  mit  abgestutztem  Stirnrand,  daher  fünfseitig.    Glatt 

Meganteris  inornata  D'Orb.    Unterdevon. 

Chascothyris  Holzapfel.  ^) 

Queroval,  stark  gewölbt.    Sinus  flach,  Sattel  undeutlich.    Bis  8  cm 
breit        Cliascothyris  Barroisi  Holzapfel.    Stringocephalenkalk. 
Dreiseitig,  schwach  gewölbt.    Sinus  und  Sattel  fehlen. 
Chascothyris  Tschernyf scheid  Holzapfel.     Mit  voriger. 

Tentaculites.    (Yergl.  S.  297) 

Sehr  klein,  rasch  anwachsend.  Scharfe  Ringe  und  dazwischen  feine 
Längsstreifung. 

Tentaculites  actiarius  Richter.    Mittel-  und  Oberdevon. 
Grösser.    Ausser  den  Ringwülsten  feine  Querstreifung. 
Tentaculites  Schlotimmi  Koken  (=  Tentaculites  annuJcUus  Schi.  p.  p., 
Tentaculites  Scolaris  autt  non  Schi.).    Spiriferensandstein,  obere  Koblenz- 
schichten. 

1)  Ähnlich  Meganteris^  aber  'V\'irl)el  undurchbohrt,  mit  Deltidialspalte.  Kleine 
Klappe  unter  dem  Wirbel  schwielig.  Armgorüst  ähnlich  Centroneüa,  Schleife  breiter. 
Sehr  gross. 
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Haplocrinus.     (VergL  S.  279.) 

Gelenkflächen  der  Eadialia  glatt 

Haplocrinus  mespiliformis  Gf.    Mitteldevon. 
Gelenkflächen  der  Radialia  strahlig  verziert 

Haplocrinus  steüaris  Eoe.    Oberdevon. 

Coccocrinus.     (Yergl.  S.  282.) 

Die  Kelchtafeln  granuliert,  die  Ovaltafeln  am  Rande  höckrig. 
Coccocrinus  rosaceus  Roe.    Mitteldevon. 

Triacrinus,    (Vergl.  S.  280.) 

Niedrige  Basalia,  Unterseite  vertieft 

Triacrinus  depressus  Müller.    Mitteldevon. 
Basalia  höher,  Unterseite  flach. 

Triacrinus  dltus  Müller.    Mitteldevon. 

Cyathocrinus.    (Vergl.  S.  281.) 
Cyathocrinus  rhenanus  Roe.    Unterdevon. 

Taxocrinus.    (Vergl.  S.  283.) 
Taxocrinus  affinis  Müller.    Eifelkalk. 

Lecythoorinus.    (VergL  S.  281.) 
Lecythocrinus  eifdiensis  Müller.    Eifelkalk. 

Nanocrinus.    (Vergl.  S.  280.) 
Nanocrinus  paradoxus  Müller.    Eifelkalk. 

Cupressocrinus.    (Vergl.  S.  279.) 

1.  Nahrungskanal  des  Stieles  dreilappig.    Kelchtafeln  blasig  aufgetrieben, 

glatt    Konsolidationsapparat  mit  sehr  kleiner  MundöfTnung. 
Cupressocrinus  inflafus  Schulze.    Mit  vorigem. 
Nahrungskanal  vierlappig.   2. 

2.  Arme  mit  gekerbten  Randwülsten.     Kelchtafeln  (B.  und  R)  blasig 

aufgetrieben,  glatt 

Cupressocrinus  crassus  Schulze.    Mit  vorigem. 


542  Zweite  Abteilung. 


Arme  ohne  gekerbte  Eandwülste,  Kelchtafeln  skulpturiert  3. 

3.  Arme  ungemein  lang.    Oberfläche  des  schüsselförmigen  Kelches  i 

granuliert. 

Cupressocrinus  dongatus  Goldf.    Mit  vorigem. 
Arme  kürzer.    Oberfläche  entweder  nur  unter  der  Lupe  gnuni 
oder  mit  netzförmiger  Skulptur,  oder  mit  konzentrischer  Streifunj 

4.  Kelch  netzförmig  skulpturiert.   5. 
Kelch  nicht  netzförmig  skulpturiert.    6. 

5.  Kelch  mit  hieroglyphenartigen  Bunzeln.    Arm  lang. 
Säule  dreikantig  mit  dreilappigem  Kanal. 

Cupressocrinus  hieroglyphicus  Schulze.     Mit  vorigem. 
Säule  mit  feinen  netzartigen  Runzeln.     Kelch  niedrig,  mit  n 
winklig  gebogenen  Seiten.  Säule  vierkantig  mit  vierlappigem  Ei 
Cupressocrinus  scaber  Schulze.     Mit  vorigem. 

6.  Kelch  unter  der  Lupe  granuliert,  höher  wie  breit 

Cupressocrinus  gracilis  Goldf.    Mit  vorigem. 
Kelch  glatt,  die  Tafeln  konzentrisch  gestreift,  besonders  die  6a 

aufgetrieben. 
Kelch  sehr  niedrig. 

Cupressocrinus  abbreviatus  Goldf.     Mit  vorigem. 

Hexacrinus.    (Vergl.  S.  282.) 
Klein,  kurz  und  glatt.    Nähte  vertieft. 

Hexacrinus  brevis  Gf.    Eifelkalk. 
Höher  und  grösser.    Basalia  höckrig  geschwollen.    Nähte  verti' 

Hexacrinus  dongatus  Gf.    Mit  vorigem. 
Gross.    Tafeln  mit  eigentümlich  verschlungenen  Skulpturen,  '. 
glatt.  Hexacrinus  anaglypticus  Gf.     Mit  vorigem. 

Die  tiefen  Nähte  von  kantigen  Krausen  begrenzt    Interradial 
zwei  Höckern. 

Hexacrinus  crispus  Qu.  (=  frondosus  Schultze).     Mit  vorigen 

Sehr  gross,  mit  dicken  Tafeln.    Skulptur  zerrissen,  hieroglyphi 

Hexacrinus  magnificus  Qu.     Mit  vorigem. 

Actinocrinus.    (Vergl.  S.  286.) 
Actinocr'mus  prumiensis  Müll.    Eifelkalk. 


r 
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Melocrinus.     (Vergl.  S.  285.) 
H'ahtd  vertieft,  Tafeln  mit  einem  nach  oben  gerückten  Höcker. 

Mdocrintis  gibbosus  G£    Eifelkalk. 
Tafeln  gleichmässig  gewölbt,  die  der  Kelchdecke  mit  hohen  Höckern. 

Melocrinus  verrucosus  Gf.    Mit  vorigem. 
I^ähte  zierlich  gezähnt,  die  Platten  mit  Knötchen  bedeckt. 

Melocrinus  hieroglyphicus  Gf.    Mitteldevon. 
Üelchdecke  mützenformig.    Kelchplatten  glatt,  Badialia  ein  wenig 
angeschwollen.    Melocrinus  pyramidalis  Gf.    Eifelkalk. 

Ctenocrinus.     (Vergl.  S.  285.) 
Ctenocrinus  typus  Br.    Untere  Koblenzschichten. 

Rhodocrinus.    (Vergl.  S.  284.) 
Bhodocrinus  goncUodes  Müller.    TJnterdevon. 

Acanthoorinus.    (Vergl.  S.  283.) 
Acanthocrinus  longispina  Roe.    Unterdevon. 

Bhipidociinus.     (Vergl.  S.  284.) 
Bhipidocrinus  crenatus  Gf.  sp.    Eifelkalk. 

Eucalyptocrinus.    (VergL  S.  284.) 
Kelchtafeln  etwas  geschwollen.   Die  eingestülpte  Basis  überragt  den 
Kelchrand.  Eucaiyptocrinus  rosaceus  Gf.    Eifelkalk. 

Pentremites.    (Vergl.  S.  287.) 
Sehr  klein.    Ambulacra  auf  der  Oberseite,  schmal;  Scheitel  etwas 
gewölbt    Gabelstücke  wenig  geschlitzt. 

Pentreinites  eifeliensis  Schnitze.    Eifelkalk. 

Nucleocrinus  (Elaeocrinus).    (Vergl.  S.  288.) 
Nudeocrintis  Vemeuili  Troost  sp.    Mitteldevon,  Nordamerika. 

Cyathophyllum.    (Vergl.  S.  309.) 

1.  Gruppe. 
Tast  immer  als  Einzelkelch,  sehr  gross,  6— 13  cm  im  Durchmesser. 
Cyathophyllum  helianthoides  Goldf.    Mitteldevon. 
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Fast  immer  massige,   vorwiegend   horizontal  ausgebreitete  Stöcb;| 
Kelche  2,6 — 5,  selten  6 — 7  cm  Durchmesser. 

CycUhophyllum  planum  Ludwig  sp.    Mitteldevon. 

2.  Gruppe. 
Einfach,  lang  cy lindrisch,  mannigfach  gebogen,  mit  Anwadisranzdi  j 

Die  Böden  bestehen  aus  unregelmässig  durcheinander  gewirrten  Blatten. | 
Cyathophyllum  hderophyllum  M.  Edw.  und  Haime. 

3.  Gruppe. 
Einfach,  cylindrisch  bis  stumpf  kegelförmig,  aber  immer  homf6niaj| 

gebogen.  Septa  mehr  oder  weniger  in  bilateral-symmetrischer  Yertäloflg.] 
Hauptseptum  in  einer  kleinen  Septalgrube. 

CycUhophyllum  ceratües  Goldf.    Mitteldevon. 
Subcy lindrisch  oder  cylindrisch,  nicht  homf5rmig  verbogen.  Se|iti| 
regelmässig  radiär  angeordnet^  Septalgrube  fehlt.   Boden  schmaler  als  bei  | 
Cyathophyllum  ceratües. 

CycUhophyllum  dianthus  Goldf.    Mitteldevon. 

4.  Gruppe. 
Der  zusammengesetzte  Stock  besteht  aus  langgestreckten  Indiiddofla, 

welche    durch  Ausläufer    miteinander   in  Verbindung   treten.    Primii- 
septen  viel  länger  als  die  sekundären. 

Cyathophyllum  caespUosum  Goldf.     Mittel-  und  Oberdevon. 
In  massigen  Stöcken  mit  regelmässig  vier-  oder  sechsseitigen  Indi- 
viduen.    Primärsepta  Y2   oder   Yg   länger  als    die   sekundären.     Böden 
nicht  in  die  Blasen  übergehend. 

Cyathophyllum  quadrigeminum  Goldf.  (Schlüter).    Mitteldevon. 

5.  Gruppe. 

Massig.  Individuen  hexagonal.    Septa  36—38,  am  Kande  mit  Leisten, 
gegen  die  Mitte  dicker.     Die  Böden  nehmen   Y2 — Vs  des  Durchme^ers 
ein  und  gehen  allmählich  in  das  Blasengewebe  über.    Kelche  1,3—2  cm, 
durch  scharfe  Kämme  getrennt.     Kelchrand  fast  horizontal. 
Cyathophyllum  hexagonum  Goldf.     Mitteldevon. 

Bündeiförmige  oder  massige  Stöcke.  Kelche  2  —  3,5  cm,  Septa  oU 
bis  60.  Durch  die  zahlreichen,  eingeschobenen  Knospenkelche  leidit 
kenntlich.  Septa  alternierend,  die  primären  umschlingen  sich  im  Mittel- 
punkte und  bilden  dort  eine  kleine  Erhebung. 

Cyathophyllum  hypocrateriforme  Goldf.     Mitteldevon. 


Massige  Stöcke,  Kelche  polygonal,  1—1,3  cm  im  Durchmesser.   Septa 
^ — ^44,  gradlinig,   in   der  Mitte  verdickt,  dann  wieder  verdünnt;  auch 
Primärsepten  erreichen  meist  die  Mitte  nicht. 

Cifnthophf^lium  hasalti forme  A.  Roem.     Oberdevon. 
Einfach,  kreiselftirmig,   plump.     Kelch   tief.     Septa   gegen  die  Mitte 
sljogen, 
mihophyffum  HalU  M.  Edw,  u.  Haime  (HeliophijUum),    Hamilton  Broup. 

Pliillipsastraea.     (Vergl.  S,  311.) 
a)  Kelche  mit  Wand. 
Flach  ausgebreitete  Stöcke,  erst  im  Alter  dicker    Durchmesser  der 
idividuen  durchschnittlieh  9  mm.     Die  Verdickung  der  Septa   liegt  im 
littleren  Drittel  und    itat  nach   innen  scharfer  begrenzt  als  nach  aussen, 
nenranm  Va  des  Durchmessers. 
Phiilip$mtra(n  ananas  Goldf  sp.  (Frech)  non  Linn6  sp.     Oberdevon. 

Kleiner,  Kelche  2—5  mm  im  Durchmesser.     Die  rundlichen  Massen 

if  der  Unterseite  mit  gemeinsamer  Theca.    Die  im  Inoeiiraum  liegenden 

Bile  der  Priraärsepta  fadenförmig,  scharf  von  der  Verdickungszone  ab- 

etzt. 

killipmstraeu  pentagmm  Goldf    Überall  im  Koralleokalk  des  Oberdevons. 

b)  Kelche  ohne  Wand.     Conflumtia. 
Durchschnittliche  Entfernung  der  Kelchmittelpunkte  1  cm.    Septal- 
&isten  sehr  deutlich,  nach  oben  gekrümmt,  so  dass  die  Septen  oft  perl- 
Dhnurartig  besetzt  erscheinen   (im    Querschnitt).     Septa  gekrümmt,   im 
Innenraume  fadenförmig,  nicht  vereinigt, 

PliüUpsasiraea  Heyinahi  Lonsdale  sp.     Unteres  Oberdevon. 

Endophyllum.     (YergL  S.  310.) 
Stockförmig.     Septa  fast   auf  den  Innenraum    beschränkt,   hin    und 
iergebogen.  Aussen rand  des  Kelches  rudimentär  (bei  Endo^}hijllnm  uhdHum 
Edw.  u.  Haime  ziemlich  stark),  ähnlich  manchen  Phillipsastraeeu. 
Endophylhim  Bowerhmiki  M.  Edw.  u.  Haime.     Mitteklevon. 
Bündeltormig,  aus  langgestreckten  cylindrischen  Individuen  bestehend, 
ie  Sprossen   sind   1 — 1,5  cm  dick  und   bis  40  cm   lang,  mit  kräftiger 
beca,   aber  ohne   Anwachswülste   (das  grössere  Endofift^Ihim  tarosum 
Schlüter  sp.  ebenso,   aber  mit   kräftigen  Anwachswülsten,  mittelst  deren 
lie  Sprossen  sich  verbinden). 
tEndophpUum  ämigatum  Schlüter  sp.  (SpongophyUumi  Mitteldevon  der  Eitel. 
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Darwinia-    (Vergl.  8.  311.) 

Dünne  Platten.    Die  Kelche  bilden  oben  eingesenkte  Kegel  von  3  bis  1 
5  mm  Höhe  und  6—7  mm  Durchmesser.    Septa  im  Innern  rückgebildet 
Darwinia  rhenana  Schlüter.     Oberdevon. 

Cystiphyllum.     (Vergl.  S.  312.) 

Klein,  schief  zusammengedrückt,  mit  groben  Runzeln. 
CystiphyUum  lamel/osum  Goldf.    Mitteldevon. 
Subcylindrisch  oder  verlängert  kreiselformig,  gekrümmt,  mit  dicker 
Theca  und  Ringwülsten.    Blasen  trichterförmig  angeordnet. 

CystiphyUum  vesictdosum  Goldf.    Mitteldevon,  weit  verbreitet 

(Eifel,  Nordamerika.) 
Im  Kelche  kammartig  hervortretende  Septa,  in  der  Mitte  des  Kelches 
Blasen.    Im  Endothecalgewebe  fehlen  die  Septalreste  fast  ganz. 
Cystiphyllum  lateseptatum  Frech.    Mitteldevon,  Crinoidenschicht 

Calceola.    (Vergl.  S.  312.) 
Der  Kelch  ist  stets  frei ,  die  Form  streng  symmetrisch.     Die  Sejto 
sind  auf  feine  granulierte  Längslinien  reduciert 
Calceola  sandalina  Lam.    Unteres  Mitteldevon;  Leitfossil  der  Calceola- 
schichten  (Eifel,  Westphalen,  Harz,  Belgien,  England). 

Coelophyllum.     (Vergl.  S.  313.) 

Stöcke  mit  parallelen  Sprossen,  die  einzelnen  Individuen  subcylin- 
drisch oder  kegelförmig,  3— 4  cm  breit  (unten  1  cm),  10  und  mehr  cm 
lang,  durch  wurzeiförmige  Ausläufer  in  Verbindung.  Böden  sehr  weit 
entfernt,  Kelche  daher  tief. 

CoehphyUum  paucitabuJmn  Schlüter  sp.  (CalaphyUum).     Mitteldevon 
(oberer  Stringocephalenkalk). 

Amplexus.     (Vergl.  S.  313.) 

Vielfach  gebogene  cylindrische  Kelche  von  durchschnittlich  1,5  cm 
Durchmesser.  Die  Theca  ist  dünn  und  mit  deutlichen  Anwachsstreifen 
und  Septalfurchen  versehen;  an  letzteren  kann  man  auch  die  Septa  zählen, 
die  nur  sehr  schwach  nach  Innen  vorspringen.  Böden  von  circa  2  zu 
2  mm,  parallel.  Hauptseptalgrube  fehlt 
Amplexus  hercynlcus  A.  Roe.     Mitteldevon  (oberer  Stringocephalenkalk): 

Oberdevon. 
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Petraia.    (Vergl.  S.  313.) 

gegölfönnig.    Die  Aussenseite  mit  feinen  Anwachsstreifen  und  mit 
jigsfuichen,  die  über  den  auf  der  Innenseite  befindlichen  Septen  liegen. 
Petraia  decussata  Münster.    Oberes  Mitteldevon  und  Oberdevon. 
Die  Aussenseite  mit  Längsrippen  über  den  Interseptalräumen  und 
[nen  Anwachsstreifen. 

Petraia  radiata  Münster.     Oberdevon. 
^ie  Päraia  decussata^  aber  kleiner,  schlanker. 

Petraia  semistriata  Münster.    Oberdevon. 

Cyathophylloides.    (Vergl.  S.  310.) 

Die  Septa  zweiter  Ordnung  stärker  entwickelt    Böden  horizontal. 
Cyathophylloides  rhenanum  Frech.    Oberer  Stringocephalenkalk. 

Trachypora.    (Vergl.  S.  315.) 
Die  ovalen  Kelche  (meist)  in  vier  Längsreihen ;  ausserordentlich  ver- 
lickte  Eelchränder. 

Trachypora  degantula  Billings.    Hamilton  group  (=  Eifelkalk). 
Klein;  Äste  circa  5  mm  dick,  Kelche  V,  mm  gross. 

Trachypora  circulipora  Kayser.    Mitteldevon,  Eifel. 

Striatopora.    (Vergl.  S.  315.) 
Striatopora  subaequalis  M.  Edw.  u.  Haime.    Stringocephalenkalk. 
Striatopora  vermicularis  Mc  Coy  sp.  (Alveolites).    Oberdevon. 
Die  beiden  Arten   sind  nahe  verwandt,  die  oberdevonische  ist  aber 
)edeutend  kleiner  (Stämmchen  0,4— 0,ö  cm  stark)  und  durch  seltene,  un- 
:^lmässige  Böden  und  häufige  und  weite  Verbindungsporen  ausgezeichnet 

Fleurodictyum.    (Vergl.  S.  315.) 
Pleurodidyum  problematicum  Goldf 

Die  typische  Art  mit  den  geschilderten  Characteren.  Längsstreifen 
and  Domen  auf  der  Innenseite  der  Röhren  resp.  Vertiefungen  der  Steinkerne. 

Leitfossil  für  Unterdevon,  in  dessen  sandigen  Sedimenten  fast  alle 
Petrefecten  als  Steinkerne  vorkommen. 

Besonders  häufig  bei  Stadtfeld  bei  Dann  (Eifel). 
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Favosites.     (VergL  S.  315,) 
Verlängert,  wenig  verästelt,     Kelchröbreii  1 — 2  mm  stark,  mit 
verdickten  Wänden,    Böden  selten.   Poren  einreihig.    Septaldomen  fdk 
fast  ganz. 

Favosiies  cristatus  Blumenb.  sp.     Oberes  Mitteldevon,  ObeidevoiL 
Knollig   und    verästelt,   selten   gestreckt.     Böden  häufiger,  Wii 
weniger  dick  als  bei  voriger  Art.     Septaldomen  fehlen. 

Favosites  pdymorphus  Goldf.  sp.     Stringocepbalenkalk. 

Baumtbrmig  stark  verästelt.   Böden  seltener  als  bei  voriger,  S^piti 

dornen  deutlich.     Kelche  höchstens  1  mm. 

Favosites  reticulaius  Blainv.     Mitteldevon  (obere  Calceolaschichten 

Crinoidenschichten  der  Eifel);  Oberdevon:  Torquay. 

Kleine   kuglige  Massen  mit  Ansatzstelle,   von  wo  aus  die  Böim 

allseitig  (wie  bei  Oiaeteies)  divergieren.    Kelche  sehr  kleine  Polygona 

Favosites  fibrosf^  Goldf.     Mitteldevon  der  Eifel. 

Die  Wände  stärker    verdickt  als  bei   allen    anderen    Arten  (Eek 

oftnungen  nicht  so  dick  als  die  Wände),  Poren  gross,  unregelmässig 

teilt.     Böden  ziemlich  selten.    (Meist)  netzförmig  verzweigt. 

Favosites  Nichdsoni  Frech,    Mitteldevon  (obere  Calceolaschicht, 
Crinoidenschicht). 

Alveolites.     (TergL  S.  315.) 
Linsenförmige  (oder  unregelmässige)  Massen,  aus  konzentrifidi 
Lagen  aufgebaut,  an  fremde  Körper  angeheftet  und  diese  überwuchcil 
Die  einzelnen  Röhren  im  Querschnitt  unregelmässig  dreieckig. 
ÄlveolUes  $td}orbicularis  Lriii.    Mitteldedon:  Eifel,    Oberdevon  (selteüi 
fehlt  in  den  pelagischen  Cephalopodenschiohten). 
Verästelte  oder  knollenförmige,  konzentrisch  geschichtete 
Röhren  im  Querschnitt  stark  in  die  Länge  gezogen. 

Almoliies  ramosus  A.  Roem.     Oberdevon. 

Haliolites,     (Tergl.  S.  314) 
Heliolites  porosus  Gf.     Mitteldevon. 


Syringopora.     (Yergl.  S.  314) 

S^ringopora  caespitosu  Gf.     Mitteldevon. 

Syringopora  phUoclynwniu  Roem.     Oberes  Oberdevon. 
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Axüopora.    (Vergl.  S.  317.) 
AfUopara  serpens  Schi.    Mitteldevon. 

Cladochonus.    (Vergl.  S.  317.) 
Cladochonus  altemans  Roem.    Unteres  Oberdevon. 

Stromatopora.    (Vergl.  S.  326.) 
StromcUapora  concentrica  Gf.    Mitteldevon,  auch  Oberdevon. 


D.  Carbon  und  Perm.^) 

(Vergl.  Tabelle  S.  650.) 

PhilUpsia.    (Vergl.  S.  25.) 

Qlabella  nach  vom  stark  verbreitert,  geschwollen,  fast  glatt    Augen 
klein.   Wangen  mit  zerstreuten  Körnern.  Seitenecken  spitzig  aus- 
gezogen. Rhachis  des  Pygidiums  mit  14  einfachen  Ringeln,  Seiten- 
rippen 12 — 13,  fast  glatt 
Mäipsia  (Grifßhides)  globiceps  Fhill.    Kohlenkalk.    (Fig.  15,  6.) 
Glabella  oblong. 

^ngenhöcker  gross,  facettiert  Glabella  mit  drei  linearen,  deutlichen 
Seitenfurchen.  Sehr  zerstreute,  schwache  Granulationen.  Pygidium 
halbkreisförmig  mit  Randsaum,  mit  nur  zwölf  Spindelringen  und 
circa  neun  Seitenrippen. 

PhilUpsia  derbyensis  Mart  sp.    Kohlenkalk. 
-Äugen    klein,   nahe    dem    Hinterrande.      Kopfschild    halbelliptisch. 
Unterer  Seitenlobus  deutlich  abgeschnürt,  vordere  Seitenfurchen 
fehlen.   Pygidium  halbelliptisch,  mit  14  Spindelringen  und  Seiten- 
rippen.   Oberfläche  mit  derber  Kömelung. 

Phülipsia  gemmulifera  Phill.    Kohlenkalk. 


1)  Wir  behandeln  hier  nur  die  Leitfossilien  der  marinen  Ablageningen;  auch  die 
"eesanten,  aber  doch  schwer  zugänglichen  Leitfossilien  der  Artinsldschen  u.  s.  w. 
^  sind  hier  nicht  berücksichtigt.  Die  wichtigsten  Gattungen  der  für  diese  Schichten 
akteiistischen  Ammoniten  sind  in  Teil  I  aufgeführt. 
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Qoniatites  Linguati  (Prdecanites).     (Vergl  S.  60) 

Sehr  flach  scheibenförmig,   fast  evoliit.     Querschnitt  fast  rechteckig, 
kbelkante  stark  gerundet.     Aussenlobus  glockenförmig. 
iraniatites  (Proiecanift's)  ceratittüdes  v.  Buch.     Kohlenkalk,  Culra  (auch 
im  Posidonienscbiefer,  verdrückt). 

Form  ähnlich.  Seiten  flach,  Rücken  gerundet.  Auf  den  Seiten  drei 
tjzettliche  Loben,  von  denen  der  innere  als  Auxiliarlobus  zu  betrachten 
t  Externlobus  ebenso  tief  als  ei-ster  Laterallobus,  lanzettförmig.  Alle 
Ittel  gerundet  (nach  PhiUips  lanzettlich?). 

Goniatites  {Frölecanües)  Henslcwi  Sow.     Kohlenkülk,  England. 

0ODlatiteB  Simplicas  {Brancoceras),    (VergL  S.  60.) 
Siphonallobus    lanzettlich ,    bedeutend    kürzer   als    der  Laterallobus. 
ehause  sehr  gewölbt  scheibenförmig,  mit  engera  Nabel. 

GoniafUes  {Brancocerm}  ornutmimHS  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Loben  wie  bei  voriger  Art.   Gehäuse  flacher,  Windungen  hocbmündig, 
ücken  schmal, 
aniatites  {Brancocems)  rotatörius  De  Kon.    Kohlenkalk  (=-  Ixion  Hall). 

Goniatites  Carbonarii  {Ghfphiocertxs  u.  s.  w.).    (Vergl  S.  61.) 
L  Gehäuse  stark  involut,  fast  glatt,  eng-  oder  ungenabelL    Aussenseite 
breit  gerundet.     {Gl f/ph iocer as,}    2. 
Gehäuse  weniger  iuvolut,   kräftig  gerippt,   weit  genabelt,  Hilfslobus 

deutlich.     (Perici/dus.}    5. 
Gehäuse   wenig  involut,   Rippen  auf  der  Aussenseite  unterbrochen. 

{Gastrioccras.)    1. 
Gehäuse  fast  evolut,  flach   scheibenförmig.     Loben   und  Sättel  sehr 
flach    und  gerundet«     (Nomismoceras,)    Windungen    ^/^  —  ^/^   um- 
fassend, Querschnitt  nierenförraig. 

Nomimmceras  spirorbis  Gilb.     Kohlenkalk. 

2.  Sehr  eng  genabelt  mit  gerundeter  Nabelkante  und  gleichmässig  ge- 

wölbten, stark  in  Voluten  Umgängen,  in  der  Jugend  wie  im  Alter. 
Haupt-Seitensattel  zuweilen  spitz.    3. 
Weiter  genabelt,  mit  scharfer  Kante,  Umgänge  niedrig,  seitlich  ab- 
flacht (im  Alter),  schwach   involut  (in  der  Jugend  sogar  evolut), 
Hauptseitensattel  nicht  spitz.  4. 

3.  Gehäuse  kuglig,  Windungen  meist  deprimiert.    Sehale  mit  Spiralen 

Furchen  und  schuppig  gekräuselten  Rippen.   Siphonalsattel  schmal 
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und  hoch,  zweispitzig,  Äussensattel  fast  doppelt  so  hoch,  Intim-] 
lieh.    Hauptseiten sattel  breit,  geniudet  rechtwinklig,  erster  Laten!« 
lobus  wie  ein  Sagezahn  (der  innere  Schenkel  fast  grade). 
Goniatites  (Glyphioceras)  sphaericu.'i  Martin.    Culm  und  Kohlenkiü, 
verkieselt  im  rheinisch-westfälischen  und  hannoverischen  DDurim  1 
(Schalenexemplare   wurden   als    Goniatites  crenistria  Phü]..  eturü 
komprimiertere  als  Goniatites  striatus  Sow.  bezeichnet.) 
4  Gehäuse  stark  abgeflacht,  fast  ganz  involut     EIxternlobus  selir  ritif  1 
und  schmal,  durch   einen  nur  sehr  niedrigen  Sattel  geteilt;  der 
trichtertormige  Laterailobus  reicht  kaum  halb  so  tief  herab.  Oberer 
Seitensattel  gerundet. 

Goniutiies  truncatus  PhilL     Eohlenkalk. 
Windungen  noch  schmaler.    HochmüDdig.    Aussenlobus  ähnlich  m«  ] 
bei  vorigem,  aber  .Seiteolobus  tiefer  als  der  Aussenlobus,   Seiten- 
Sattel  gerundet    Schale  mit  kräftigen,  stark  nach  vorn  koDveia  , 
Anwaehsstreifen. 

Göniatiti\s  micrönoin^  Phili.     Kohlenkalk. 
Fast  kuglig;   Nabel  treppenförmig,  Nabelkaote  scharf,   oft  gekahtj 
Querschnitt  halbmondförmig.   Schale  mit  Einschnürungen.  Au 
lobus  tief  und  breit,  durch  einen  niedrigen  Sattel  geteilt.   Ob 
Seitensattel  schmal,  gerundet,  Seitenlobus  tiefer  als   der  Ansseu 
lobus.    (Jugendformen  sehr  abweichend,  fast  evolut) 
Goniatites  mutabilis  Phill.  (+  calt^x  Phill.,  eine  etwas  weiter 
genabelte  Varietät).     Kohlenkalk. 

5.  Stark  iuvolute  Formen  mit  gewölbten  Seiten,    Nabel  eng  mit 

rundeter  Kante,    6. 

Weniger  involut  (in  der  Jugend  evolut),  Seiten  flacher.   Deutliche  Bb 

schnürungen.    Nabel   weit,  kantig  begrenzt,   besonders  im  Alö 

Zweiter  Laterallobus  klein. 

Goniatites  Hauchecornei  Holzapfel.     Kohlenkalk. 

6.  Einfache,  scharfe  Rippen  (auch  auf  dem  Steinkern  sichtbar). 

Laterallobus  spitz,  trichterförmig,  zweiter  Laterallobus  nur  halb  i 
tief,  weiter  geöflFnet. 

Goniadiies  Kochi  Holzapfel     Kohlen  kalk. 

Breitgerundete,   wulstige  Rippen,   welche  sich  nahe  der  Aussense 

meist  gabiig  teilen  oder  verfasern.     Wenig  involut,  Windung 

niedriger. 

Goniatites  fascictilatus  Mc  Coy,     Kohlenkalk. 
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Gross.   Nabel  eng.   Bippen  derb,  einfach,  sich  allmählich  verstärkend 
über  die  Aussenseite   gehend,   kantig.     Querschnitt   parabolisch. 
Srster  Laterallobus  spitzig,  zweiter  Laterallobus  nicht  mehr  sichtbar. 
Qoniaiües  princeps  De  Kon.    Kohlenkalk. 
7.  Xä1)61  weit  und  tief.  Aussenseite  breit  gewölbt,  die  Kante  von  den 
kurzen  Bippen  geknotet.    Erster  Laterallobus  lanzettlich. 
GonicUües  Listeri  Phill.    Kohlenkalk. 
A^ussenseite  höher  gewölbt,  Nabel  weit,  steil  abfallend.    Die  Bippen 
in  zahlreiche  feine  Streifen  verfasert,  die  Nabelkante  etwas  gekerbt. 
Gr<matites  subcrencUus  Schi.  (==  carbofuxrius  Gf,  Listeri  De  Kon.). 

Kohlenkalk. 
N'abel  eng,   steil,   die  Kante   durch  die  Hauptrippen  gekerbt  oder 
höckrig,  im  Alter  glatt.    Feine  verfaserte  Bippen.    Erster  Lateral- 
lobus glockenförmig.     Windungen  weit  umfassend. 
Goniatites  diadcma  Gf.     Kohlenkalk. 

Qoniatites  Ccurbonarii  (Dimorphoceras).    (Vergl.  S.  62.) 

ÜDsenförmig,  involut  und  hochmündig.  Aussenseite  schmal,  ge- 
rundet, von  einer  Depression  begleitet. 

Dimorphoceras  Oühertsoni  Phill.     Kohlenkalk. 

Pronorites.    (Vergl.  S.  63). 

Flach,  scheibenförmig,  weit  genabelt.  Aussenlobus  tief,  dreispitzig 
oder  undeutlich  geteilt.  Seitenloben  lanzettlich  zugespitzt,  der  zweite 
Laterallobus  der  längste. 

Ooniatites  (Pronorites)  mixdobus  Phill.    Culm  (Posidonienschiefer). 

Windungen  höher  als  breit,  ziemlich  involut,  im  Querschnitt  sub- 
quadratisch, auf  den  Seiten  und  auf  dem  Externteil  abgeplattet  Nabel 
massig  weit  Aussenlobus  mit  drei  Spitzen,  erster  Laterallobus  sehr 
breit,  durch  einen  stumpfwinklig  gebrochenen  Sattel  geteilt  Die  übrigen 
Loben  lanzett-,  die  Sättel  keulenförmig.    Zwei  Hilfsloben. 

Goniatites  (Pronorites)  cyclolohus  Phill.    Kohlenkalk:  England. 

Endolobus.    (Vergl.  S.  52.) 

Rapide  anwachsend,  Wohnkammer  gestreckt,  sich  ablösend,  kreisrund. 
Endolobus  cyclostofnus  Phill.    Kohlenkalk. 
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Discites.    (Vergl.  S.  53.) 

Windungen  gerundet,   ohne   Nabelkante.     Spiralstreifung  auf  i 
Aussenseite.      Discites  Leveillunus  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Scharfe  Nabelkante,  Aussenseite  abgeflacht,  nur  Anwachsstreifeu. 
Discites  planitergatus  Mc  Coy.    Kohlenkalk.    (Fig.  37, 3.) 

Vestinautilus.    (Vergl.  S.  52.) 

Aussenseite  vertieft,  jederseits  drei  gekerbte  Kiele. 

Vestinautilus  carinifcr  Sow.    Kohlenkalk.    (Fig.  37,  i.) 
Aussenseite  gewölbt,  jederseits  drei  glatte  Kiele. 

VestitmtUilus  pinguis  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Trematodiscus.    (Vergl.  S.  52.) 

Auf  den   Seiten   eine  tiefe  Hohlkehle,  darüber  ein,  darunter 
Kiele.         Trematodiscus  stdcatus  Sow.    Kohlenkalk.    (Fig.  37, 2.)  ^ 
Aussenseite  breiter,  auf  der  Seite  nur  drei  stumpfe  Kanten. 
Trematodiscus  subsulcatus  Phill.    Kohlenkalk. 

Pteronautilus  Meek.^ 
Wellig  gestreift,  Querschnitt  nierenförmig,  Aussenseite  et^^ 
geflacht.  Pteronautilus  Freieslebeni  Gein.    Zechstein. 

Orthoceras.     (Vergl.  S.  48.) 

1.  Längsgerippt   2. 
Mit  Querwülsten.   3. 

Glatt  oder  mit  feiner  Querstreifung.   4. 

2.  Längsrippen  sehr  fein,  gedrängt.     Sehr  schlank. 

Orthoceras  lineare  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Längsrippen  grob,  breit,  gekerbt.    Cylindrisch. 

Orthoceras  Gesneri  Mart     Kohlenkalk. 
Längsrippen  dichter  gestellt,  scharf.    Lang  konisch. 

Orthoceras  suhcanaliculatum  De  Kon.     Kohlenkalk. 

3.  Querringe  dicht  gestellt.    Sipho  ganz  excentrisch.    Cylindrisc: 

Orthoceras  stibcentrdle  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Querringe  sehr  grob.     Cylindrisch. 
Orthoceras  scalare  Gf.  (dactyliophorum  De  Kon.).    Kohlenkalk.     ^ 

1)  Zeichnet  sich  durch  flügeiförmige  Verläugerungen  an  der  Mündung  au. 
wachsstreifen  wellig,  mit  tiefer  Bucht  auf  der  Extemseite. 
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[Ringe  sehr  derb,  weit  gestellt.    Rasch  anwachsen il 
Orthoceras  anceps  De  Kon,     Kohlenkaik, 
[ Glatt,  schlank,  riintl     Sipho  central. 

Orthoceras  Goldfussianum  I>e  Kon.     Kohlenkalt. 
Ebenso*     Sipho  excentriscb. 

Orihoceras  laterale  Phill.     Kohlenkaik. 
Grösser.     Querschnitt  elliptisch, 

Orthoceras  Muensteriannmn  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Fein  quergestreift,  etwas  wellig.     Gross.     Sipho  nummuloid* 

Orthocerds  (ßgantmm  Sow.     Kohlenkalk. 
Fein,  aber  schaif  geringelt    Sipho  central, 
Orthocerm  cinctum  Sow,  (=^  striolare  v.  Mever).     Kohlenkalk,  CulnL 
Ebenso,  aber  cyUndrisch,  Septa  weiter  auseinander.  Sipho  excentriseb. 

Orthoceras  crntquestnm  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Ebenso,  aber  sehr  rasch  anwachsend. 

Orihoceras  dUaintum  De  Kon.     Kohlenkalk. 


Cyrtoceras,     (Vergl.  S.  49.) 

Glatt.  Ctjrtüceras  tmguis  Phill.     Kohlenkalk. 

Mit  gedrängten  schmalen  Querrippen. 

Vyrtoceras  cindum  Münster.     Kohlenkalk. 
Mit  scharfen,  weit  gestellten  Querwülsten  und  Längsleisten. 

Cyrtoc^ras  rwjosum  Flem.     Kohlen  kalk. 
Mit  dichten,  scharfen  Langsrippen. 

Ctjrioceras  Pumsianum  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Gyroceras.     (Yergl  S.  50.) 

Spirale    mehr   als   ein   Umgang,      Aussenseite    gekielt,    Innenseite 
^nkav,  Seiten  gerippt.     Querschnitt  herztormig, 

Gijroceras  aigoceras  Münster.     Kohlenkalk. 
Kein  voller  Umgang.    Aussenseite  gewölbt,  Innenseite  flach  konkav 
;uersehnitt  nierenförmig.     Starke,  gekräuselte  Längsrippen. 
Gyroceras  serratum  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Dentalium.    | Yergl  S.  97.) 

Schlank,  fast  grade,  kreisrund,  mit  feiner,  schriiger  Streifung. 
I  DeiitaUum  priscum  Münster.    Kohlenkalk. 
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Grösser,  die  Schale  relativ  dicker,  stärker  gebogen.    Querschnitt  oval. 

Dentaiium  ingens  De  Eon.    Eohlenkalk. 
Fein  längsgerippt,  mit  schwacher  Querstreifung. 

Dentaiium  omcUum  De  Eon.    Eohlenkalk. 

Chiton.    (Vergl.  S.  91.) 

Die  mittleren  Platten  fast  rechteckig,  scharf  gekielt  und  dachförmig, 
mit  zahlreichen  konzentrischen  Anwachsstreifen. 

Chiton  priscus  De  Eon.    Eohlenkalk. 

Metoptoma.    (Yergl.  S.  94) 

Grundriss  eine  abgestutzte  Ellipse,  vorn  etwas  konkav.  Scheitel  &st 
über  der  Mitte  oder  mehr  nach  vorn,  wenig  erhaben.  Begelmas^,  zu- 
weilen etwas  blättrige  konzentrische  Streifiing  und  sehr  flache,  breite 
Badialstreifen.    Metoptoma  solare  De  Eon.    Eohlenkalk. 

Breiter,  höher,  Wirbel  weiter  vorn,  übergebogen.  Nur  feine  An- 
wachsstreifung.     Metoptoma  pileus  Phill.    Eohlenkalk. 

Etwas  kleiner  und  höher  als  Metoptoma  solare^  Wirbel  stumpt 
Scharfe,  blättrige  Anwachsrippen. 

Metoptoma  imhricatum  Phill.    Eohlenkalk. 

Hoch  konisch,  mit  überhängendem  stumpfen  Wirbel.  Sehr  feine 
konzentrische  Streifung. 

Metoptoma  ohlmigum  Phill.    Eohlenkalk. 

Porcellia.     (Vergl.  S.  101.) 

Mit  starken,  regelmässigen  Enoten  auf  den  Seiten. 
Porcellia  Puzosi  Leveill6.    Eohlenkalk. 
Die  Seiten  mit  einem   den  Nabel  umkreisenden  Eiel,  mit  querver- 
laufenden Eömerreihen. 

Porcellia  Woodwardi  Mart.    Eohlenkalk. 
Kleiner.    Die  Seitenkante  ist  dem  Nabel  nähergerückt    Bücken  glatt, 
die  Seiten  mit  geschwungenen  Rippen. 

Porcellia  Vernetiili  D'Orb.    Eohlenkalk. 

Temnodiscus.     (Yergl.  S.  100.) 

Sehr  klein,  dick,  Mündung  herzförmig.    Stark  geschwungene,  imbri- 
cierende  Anwachsstreifen. 

Temnodiscus  Dnchasteli  Leveillfe  sp.     Eohlenkalk. 
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Ballerophon.     (VergL  S.  lUO.) 

Das  Band  flach  oder  eingesenkt,  zwischen  zwei  Rantlieisten.    2. 
Das  Band  kielartig  vorspringend,  oder  breit  gewölbt    3, 
5.  Band  breit,  flach,  Randleisten  scharf  definiert.    Anwaclisstreifen  fein, 
an  den  Leisten  abgesetzt 

Bellerophmi  Incarenus  Leveillö.     Kohlenkalk. 

Band  schmal,  verdefti  Randleisten  schwach  oder  fehlend,  Anwachs- 
rippen schuppig,  imbricierend,  feiner  oder  gröber,  und  ebenso  die 
Linuilae  des  Bandes. 

BeUm'opkon  canaliferus  Gf.     Kohlenkalk. 

3.  Nabel  stets  verstopft.    4. 
Nabel  immer  etwas  geöflnet    5. 

4.  Gehäuse  kuglig,    Mündung  sehr  in  die  Quere  gezogen.    Band  breit 

flach   gewölbt     Der  Nabel  durch  einen  vertieften,  dicken  Callus 
verstopft     Feine  imbricierende  An  wachsstreif  ung. 
Bdkrophou  hiuhns  Mart.     Kohlen  kalk. 

Kuglig,  aber  die  Mündung  weniger  quer  gedehnt  Band  deutlich 
gekielt,  mit  schuppigen  Lunulis.  Scharfe,  imbricierende  Anwachs- 
streifen.    BeUeröphon  vcmditcs  Montf.     Kohlen  kalk. 

Weniger  kuglig,  etwas  komprimiert.  Über  der  Nabelgegend  ein  er- 
höhter Callus.  Kiel  schmal,  Lunulae  und  Anwachsstreifen  imbri- 
cierend,  aber  sehr  fein. 

Bdierophon  Dumanti  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Ähnlich,  auch  in  der  Callusbildung ,  aber  mit  stärkeren,  schuppigen 
Rippen,    Mündungsschlitz  nur  kurz,  winklig,  daher  auch  die  Rippen 
in  ihrer  Biegung  über  den  Kiel  zu  verfolgen. 
BeUemphmi  Fertissaci  De  Kon,  (non  D'Orb.).     Kohlen  kalk, 

5.  Kuglig,  weit  und  tief  genabelt.    Spalte  tief  und  schmal,  Kiel  schmal, 

hoch,    kantig.     Starke,    distanzierte,    rechtwinklig   auf  den    Kiel 
stossende  Rippen. 

BeUeröphmi  tangmitialis  De  Kon.     Kohlenkalk, 

Kuglig,  auf  den  Seiten  etwas  abgeflacht     Nabel  im  Alter  halb  be- 
deckt   Spalt  schmal  und  tief,  Kiel  sehr  schmal,  niedrig,  fast  glatt 
Die  feinen  Rippen  stehen  fast  im  rechten  Winkel  auf  dem  Kiel. 
Belkrophon  ienuifascia  Sow.     Kohlenkalk. 
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Bucaniella.    (Vergl.  S.  100.)^) 
Kuglig,  etwas  abgeflacht  auf  den  Seiten  und  auf  dem  Bücken  etwa« 
dachförmig  zum  stumpfen,  von  flachen  Depressionen  begleiteten  Kiele  an« 
steigend.    Spalt  breit,  winklig,  nicht  tief;  die  feinen,  stark  geschwungener 
Rippen  setzen  über  den  Kiel  hinweg.    Nabel  eng. 

Bucaniella  costata  Sow.  sp.     Kohlenkalk. 

Bucania.    (Vergl.  S.  100.)  ^j 

Kuglig,  Nabel  tief  aber  halb  verdeckt    Schale  gegittert    Schlitzbat 
massig  breit,  konvex,  nur  schwach  verziert. 

Bucania  decussata  Flem.    Kohlenkalk. 
Grösser,  mit  weniger  Längsstreifen,  die  in  der  Nabelgegend    g 
fehlen.    Schlitzband  breit,  gewölbt 

Bucania  Keyniana  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Klein,  kuglig,  Nabel  weit    Sehr  breites,  flaches  Band,  mit  E-^ 
streifung  wie  die  übrige  Schale  und  deutlichen  Lunulis. 
Bucania  Witryana  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Buphemus.     (Vergl.  S.  100.) 

Mit  circa  36—38  schmalen,  gleichmässigen  lüngsrippen. 

Euphemus  ürii  Flem.    Kohlenkalk. 
Rippen  ungleich  stark  und  lang. 

Euphemus  Orhignyi  Porti.    Kohlenkalk. 

Sinuites.    (Vergl.  S.  392.) 

Flacher  Sinus.    Schwache  Wellen  in    der  Anwachsrichtung, 
glatt    Nabel  eng. 

Sinuites  Leveillei  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Pleurotomaria.    (Vergl.  S.  104.) 

1.  Schlitzband  vertieft,  zwischen  zwei  Leisten,  auf  der  Mitte  der  d 
lieh  abgesetzten,  gewölbten  Umgänge.   2. 
Schlitzband  flach,  schmal,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umgänge 

1)  Etwas   abweichend  vom   silurisch    devouischon  Typus  durch  den  gewol 
Kiel  und  die  bellerophonartige  Mündung. 

2)  Die  Stellung  dieser  carbonischen  Arten  bei  Bucania  ist  nicht  sicher;  sie  diir 
vielleicht  auf  Bucaniella  zurückzuführen  sein. 
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hlitzband   flach  oder  massig  erhaben,  sehr  breit,  ümgäuge  ge- 
wölbt   6. 
Umgänge  etwas  kantig,  massig  gewölbt  oder  flach,  das  Band  an  der 

Grenze  zur  flachen  oder  massig  gewölbten  Basis.    7, 
Kreiseltormig,  WiDduiigen    eben,    Nähte   verwischt,   Bnsis    konkav, 
Spiral  gestreift.    Das  Band  breit,  flach,  von  der  Basis  durch  einen 
vorstehenden  gekerbten  Kiel   getrennt;   über  ihm  folgt  zuerst  ein 
^^  zweiter,  gleicher  Kiel,  dann  3—4  gekörnte  Spiralrippen. 
^^  Phnrofomarkt  pyramidalis  De  KoB.     Kohlen  kalk. 

m,  über  und  unter  dem  Bande,  in  einigem  Abstände,  eine  Kante,    3, 
I     Windungen  einfach  gewölbt,  ohne  solche  Kanten.   4. 
IL   Kreiseltormig,  Nähte   nicht  sehr  tief.     Die  Zonen   über  und   unter 
dem  Bande  nur  mit  Änwachsstreifung,  der  Naht  zu  gekörnte  Spi- 
ralen oder  Gitter,  Basis  glatt     Nabel  offen, 

Pleuroionmria  quadricincta  De  Kon,     Kohlen  kalk. 
Gestalt  ähnlich,  Nähte  etwas  tiefer     Die  Kanten  stehen  viel   weiter 
vom  Bande  ab.    Nur  An  wachsstreif  ung.     Nabel  offen. 
PleHrotomaria  Defratwii  De  Kon.  (non  Sandb,)     Kohlenkalk. 
Windungen   gebläht,    Nähte   tief.     Die    ganze  Oberfläche   gegittert 
Nabel  offen. 

Pleurotomaria  nobilis  De  Kon,     Kohlenkalk. 
Höher,  die  Nähte  steiler  zur  Achse.     Auf  der  Basis  nur  Spiralen. 

PlmrotöfHuria  Caiichyana  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Hoch   kegelförmig,   Umgänge  über  und  unter  dem   Bande  gleich- 
I         massig  gewölbt;   das  Band   schmal  vertieft,   etwas  über  der  Naht 
j^^  sichtbar.     Zuweilen    ein  schwacher  Kiel   dicht  unter  dem  Bande. 
^V  Nur  Anwachsstreifung.    Nabel  offen. 
''  Pleurotomaria  conka  Phill.     Kohlenkalk. 

'  Niedriger,  Umgänge  gewölbter.  Das  Band  liegt  unmittelbar  über 
der  Naht.  Pleurotomaria  striata  Sow.  Kohlenkalk. 
Hoch  kegelförmig;  Umgänge  über  dem  Bande  tlach  gewölbt,  unter 
l  ihm  etwas  eingezogen,  dann  steil  zur  Basis  abfallend.  Band  ^iem* 
^H  üch  bi^it,  eine  glatte  Hohlkehle  zwischen  zwei  Leisten.  Nabel 
^H  geschlossen*     Gittei-skulptur. 

^H  Pleuroionmria  Sowerhyi  De  Kon.     Kohlenkalk, 

P^Kegelförmig,   Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit   einfaclier  An- 
^         Wachsskulptur  {und  zickzackformigen  Farbeubinden  zuweilen)* 
Pleurotamaria  carimäa  Sow.  (=  flammigera  FhilL).    Kohlenkalk. 
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Niedriger.    Anwachslinien  an  der  Naht  faltenförmig  verstärkt,  somt 
glatt.    Pleurotonuiria  naticoides  De  Kon.    Kohlenkalk. 

6.  Schlitzband  sehr  breit,  wie  die  übrige  Oberfläche  gittert   Auf  der 

Basis  2—3  markierte  Spiralfurchen  in  gleichen  Abständen.  Nabel 

offen.    Pleurotömaria  tornaiilis  Phill.    Kohlenkalk. 
Windungen  noch  rundlicher  gewölbt    Schlitzband  mit  Lunalis,  die 

übrige  Oberfläche  spiralgestreift.    Nabel  geschlossen. 
Pleurotömaria  Frenoyana  De  Eon.    Kohlenkalk. 
Windungen  stark  gewölbt,  mit  dichten  scharfen  Anwachslinien.  Nabel 

offen.       Pleurotömaria  nittata  Phill.     Kohlenkalk. 

7.  Oberseite  und   Basis  massig  gewölbt,  das  Band  auf  der  stumpfen 

Kante  zwischen  beiden.    8. 
Kreiselformig,  mit  flachen  Umgängen  und  abgeflachter  oder  schwach 
gewölbter  Basis,    Band  schmal,  wulstig,  gekerbt    10. 

8.  Skulptur  aus  Kömerreihen  oder  gekömelten  Spiralen  bestehend.  9. 
Band  stumpf  gekielt  und  mit  einer  Mittelleiste,  mit  groben  Lonolii 

Basis  mit  einem   stumpfen  Knick.    Nabel  verdeckt    Regelmässig 
gegittert 

Pleurotömaria  Benedcniana  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Einfach e  Spiralrippen,  von  schwächeren  Anwachsstreifen  geschnitten. 

9.  Kegelförmig,  Umgänge  massig  gewölbt,  Nabel  eng,  fast  geschlossen. 

Pleurotömaria  spiraiis  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Kegelförmig,    gewölbter,    mit  tieferen  Nähten.     Nabel   weit  offen. 
Körnerreihen  zahlreicher. 

Pleurotömaria  granulata  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Kreiseiförmig   mit  fast  flachen   Umgängen,    aber  gewölbter  Basis. 
Nabel  geschlossen  durch  die  umgeschlagene  Innenlippe. 
Pleurototnciria  variata  De  Kon.    Kohlenkalk. 
10.  Scharfe  Anwachsrippung. 

Pleurotömaria  Galeottiana  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Oberseite  mit  gekörnten,  Unterseite  mit  glatten  Spiralrippen. 
Pleurotömaria  variata  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Qosseletina.    (Vergl.  S.  506.) 

Kuglig,  mit   deutlicher  Spira.     Glatt,  Schlitzband  wenig  über  der 
Mitte.     Nabel  durch  Callus  geschlossen. 

Gossehtina  caUosa  De  Kon.    Kohlenkalk. 
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►Kuglig,  Spira  niedriger.     An   der  Naht  kurze  Falten ,  unter   dem 
ie  zarte  spirale  Streifen,     Nabel  offen. 

GosseMina  expansa  Phill     Kohlenkalk. 

Yvania.  ^) 

Oberseite  der  Windungen  zur  Naht  ansteigend     Gewinde  ziemlich 

Ymitla  Ymnii  Lev.     Kohlenkalk. 
[Oberseite  flach  oder  konkav.    Gewinde  kürzer. 

Yvania  comentrka  Phill    Kohlenkalk. 

Agnesia.     (Vergl.  S.  103,) 

Hoch  k^elförraig,  mit  ziemlich  weitgestellten  Anwachsnppen. 
Agnesin  contrariu  De  Kon.    Kohlen  kalk. 
Iriger.     Windungen   am  Umfange  scharf   kantig,     Basis  spiral 
bift.  Ä(pi€sia  avufn  Phill.    Kohlenkalk. 

[Niedrig.    Anfangsspirale  weit  geöffnet     Feine  Anwachsstreifung. 
Ätjnesia  BfjckhoUmua  De  Kon.     Kohlenkalk, 

Polytremaria,    (Vergl.  S.  104.) 
Fohjtr*:nmrla  cntenuta  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Luciella.     (Vergl.  S,  504.) 

I  Kegelförmig.     Umgänge  ziemlich  gewölbt,  Oberseite  mit  gekörnten 
Jen,  Unterseite  mit  einfachen. 

LuckJhi  ijemmiäifera  Phill.     Kohlenkalk. 
Kegelförmig.     Basis  flach,  Oberseite  kaum   konvex,   Rand   mit  ge- 
erbtem Kiel.    Oberseite  mit  schuppigen,  nach  vom  gerichteten  Quer- 
ppen,  Unterseite  vorwiegend  spiral  gestreift, 

Lucklla  squamnla  Phill.     Kohlen  kalk. 
Rippen  mit  dichter  stehenden  Schuppen,   weniger  und  stärker,  an 
rr  Naht  eine  Höckerreihe,    Rind  schärfer. 

LucieUa  Umhütii  Phill     Kohlenkalk. 
Form  ebenso;  Bandkiel  einfach  scharf;  nur  Spiralskulptur. 
LucieUa  antjulata  De  Kon.     Kohlenkalk. 


1)  Oewinde  trepp«D förmig,  Schiufiswindunt^  sehr  gross   mit  bauchiger  Basis  und 

»ler  AnsRooseite.    Band   flach,  auf  der  Oberseite  hart  am  Ausseurande.     Zahlreiche 
barfe  Spiralrippen. 
Koken,  LcUfouilien.  M 
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Kegelförmig,  mit  welligem  Randsaum.  Oberfläche  gekömelt,  Bisii 
mit  schuppigen  Spiralen,  Nabel  glatt 

Lucidla  Eliana  De  Eon.    Kohlenkalk.  I 

Flach,  mit  welligem  Randsaum.  Oberseite  mit  fünf  derben,  schup- 
pigen Spiralen ,  Basis  zur  Hälfte  Spiral  gestreift.  Band  senkrecht  unter 
dem  Randsaume.    Luciella  omatissima  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Worthenia.    (Vergl.  S.  393.) 

Ziemlich  hoch  kegelförmig.  Band  scharf  gekielt  und  gekerbt  Die 
Basis  durch  einen  Kiel  abgegrenzt,  unter  der  Naht  eine  glatte  oder  ge- 
knotete, variabele  Leiste.    Nur  An  wachsstreif ung. 

WartJienia  tabuiata  CJonr.  (=  Münsieri  De  Kon.).    Kohlenkalk. 

Hoch  kegelförmig,  mit  schärfer  eingeschnittenen  Nähten.  Band  bieit 
gekielt,  gekerbt  Oberseite  der  Windungen  gewölbt,  Basis  durch  eine 
stumpfe  Kante  abgesetzt.    Gekömelte  Spiralskulptur. 

Worthenia  virgulata  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Niedriger,  mit  grosser  Schlusswindung.  Band  etwas  konkav,  ge^ 
kerbt  Basis  mit  gekörnter  Netzskulptur,  über  und  unter  dem  Baude 
einfache  Spiralen,  an  der  Naht  eine  gekerbte  Kante. 

Wortlienia  atomaria  De  Kon.  (non  Phill.)    Kohlenkalk. 

Ähnlich.  Basis  nur  mit  Spiralen,  Oberseite  gegittert,  etwas  konver 
Untere  Kante  scharf  ausgeprägt 

Worthmia  interstrialis  Phill.     Kohlenkalk. 

Murchisonia.    (Vergl.  S.  102.) 

Band  von  welligen  Kielen  gesäumt.    Anwachsstreifung,  auch  undeut- 
liche Spiralen. 
Murchisotiia  fimformis  Phill.  (=  Rrnnboldtimia  De  Kon.).    Kohlenkalk 
Band  flach  wulstig,  schmal,  auf  der  stumpf  kantigen  Mitte  der  Um 
gänge.    Breite,  von  Anwachsstreifen  geschnittene  Spiralstreifen.   SchUnl 
Murchisonia  Archiaciana  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Band  etwas  konkav,  auf  der  Mitte  der  gewölbten  Umgänge.  Skulpti 
wie  vorige.    Murchhonia  substdcata  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Band  vertieft  zwischen  zwei  Leisten.    Umgänge  etwas  kantig.   Gla 

Murchisonia  Venieuiliana  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Band  vertieft  zwischen  zwei  Leisten.    Umgänge  gewölbt    Über  de 
Bande  eine,  darunter  eine  oder  mehrere  Spiralrippen. 

Murchisonia  comda  De  Kon.    Kohlenkalk. 


Die  LeiTFOssnjEN, 


563 


Ähnlich.    SehlusswiDdung  starker  verlängert,  die  Nähte  schräger  zur 
Basis  mit  mehr  Spiraleo,  Eaod  weiter  oben. 

Murchisonia  auffulata  rar.  De  Kon,     Kohleokalk. 
Band  schart'  gekielt  auf  der  Mitte  der  Umgänge.    Darüber  und  dar- 
jter  mehrere  Spiralrippen, 

Murchhmua  ktrrictdata  De  Kon.    Kohlenkalk* 

Euomphalus.     {FergL  S.  104.) 

Scheibenförmig,  Kiel  der  Oberseite  etwas  gekerbt    Äussenseite  gleich- 

iig  gewölbt,  der  Kiel  der  Unterseite  fast  genau  nnter  dem  oberen, 
EuompkaluÄ  vatilim  Hart,     Kohlenkalk, 

Ähnlich,  aber  die  Äussenseite   flacher  und   mehr  nach   aussen  ab- 
der  untere  Kiel  daher  nach  aussen  gerückt    Umgänge  oben  mehr 
bog  als  gekielt.     Enomphahts  lahtilutm  PhilL     Kohlenkalk. 

Flach,    Oberseite  mit  einer  weit    nach    innen   geschobenen   Kaute, 
assenseite  gewölbt,  in  die  Untei^eite  übergehend. 

Euomphalus  catiUoides  De  Kon.     Kohlenkalk, 

Gewinde  massig  aufsteigend.    Oberseite  ähnlicli  Euomphalns  catiUmf 
Itere  gerundet,     Etiomphains  penkmyidatus  Sow,    Kohlenkalk. 
I     Gewinde  hoch  aufsteigend,  sonst  ähnlich. 
'  Euomphalus  acutus  Sow.    Kohlenkalk-      • 

Windungen  frei  werdend.     Ober-  und  Unterseite  gekielt.     Glatt. 
,  Euomphalus  aNijiostmHus  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Sect.  Phymatifer.  ■  (YergL  S.  127.) 

Flach,  oben  und  unten  kantig  und  mit  einer  Knotenreihe, 

Euomphalns  piajUi^  Phill.     Kohlenkalk. 
Gewinde  aufsteigend.     Oberseite  flach,   durch  eine   kantige  Knoten- 
She  abgegrenzt,  Windungen  sonst  gleichmässig  rund.     Untere  Knoten- 
ihe  schwächer  entwickelt. 

Euonqjhalus  iuberculatus  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Flach.     Oben  mit  Kiei  und  Höckern,  unten  gerundet. 
Euompimlm  bifran^  Phill.     Kohlenkalk. 

Sect  StraparoUtiB.     (Vergl  S.  123.) 
Flach,  Querschnitt  der  Wiudungen  schief  elliptisch  oder  queroval, 
dt  stumpfen  Kanten  oben  und  unten. 

Euomphalus  laevigatus  Leveill6  sp.     Kohlenkalk. 

36* 
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Gewinde  erhaben,  kegelförmig.     Umgänge  fest  aneinanderliegeiu 
daher  etwas  eingebuchtet  im  Querschnitt,  sonst  gerundet 

Euomphalus  Dionysii  Montf.  (=  rotundaius  Sow.).    Kohienkalk. 
Umgänge  frei,  drehrund. 

Euomphalus  serptda  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Platyschisma.    (Vergl.  S.  106.) 

Klein,  niedrig,  Nähte  flach.    Mündung  queroval.    Glatt 

Platyschisma  gldbrata  Phill.  sp.    Kohlenkalk. 
Gross,  gewölbt,  Nähte  tie£  Mündung  rund,  mit  weiter  Bucht  Nal 
deutlich.       Platyschisma  hdicomarpha  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Flemingria.    (Vergl.  S.  122.) 

Auf  der  Basis  drei  Spiralfurchen,  unter  der  Naht  zwei  Spiralripp 
sonst  scharfe  Anwachsrippen. 

Flemingia  biserrcUa  PhilL  sp.    Kohlenkalk. 

Turbonellina  De  Kon.  ^) 

Basis  abgeflacht.    Spiralstreif ung  über  die  ganze  Oberfläche,  zi 
Teil  gegittert    Turbonellina  lepida  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Basis  gewölbt    Mitte  der  Umgänge  glatt. 

Turbonellina  cryptogramma  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Polytropis.    (Yergl.  S.  124.) 

Sehr  klein,  mit  zahlreichen  Spiralrippen.    Windungen  gewölbt 
Polytropis  Tayhrianus  King  sp.    Zechstein. 

Turbina  De  Kon.«) 
TurbifM  deornata  De  Kon.    Kohlenkalk. 

Turbonitella.    (Vergl.  S.  120.) 

Schlusswindung  mit  zwei  Reihen  länglicher,  alternierender  Knc 
Seiten  abgeflacht 

Turbonitella  biserialis  Phill.  sp.    Kohlenkalk. 

1)  Weit  genabelt,   Diedrig  kegelförmig.     Mundrand   ohne   Verdiokong.     ^' 
gestreift 

2)  Turbo-ähnlich,  glatt,  Umgänge  gewölbt;  Nabel  deutlich  abgegrenzt.    S| 
nicht  verdickt 


Sehr  gross,    Seiten  abgeflacht.    Oberseite  mit  dicken^  vorstehenden, 
jnähnlicbeo  Kooteo. 

TnrboniteUa  tiara  Sow,  sp,     Kohlenkalk. 

Naticopsis.    (VergL  S.  128,) 

ITmgänge    ausserordentlich    rasch   anwachsend,    Spira  sehr  niedrig, 
ichmässige  Anwachsstreifung. 

NatkoimH  ampUaia  PhilL     Kohlen  kalk, 
Umgänge  etwas  gemässigter  anwachsend,  Spira  entwickelt,  vorragend, 
iwachslinien  an  der  Naht  faltenartig. 

Natkopsis  pUcisfnn  PhilL     Kohlenkalk, 
Fast   kuglig,   Umgänge  sehr  gewölbt,  Nähte  von  einer  Depression 
Reitet  NaticopSiü  varmia  Phill     Kolilenkalk. 

Natiria.     (Vergl.  S.  127.) 
Natirm  lirata  PhilL  sp.     Kohlenkalk. 

Platyceras.    (VergL  S,  128.) 

Mützenformig.    Spirale  ganz  klein,  Mündung  sehr  erweitert,  rund^ 
R  breiten  Lappen,  von  denen  aus  breite  Furchen  nach  rückwärts  greifen, 
rei  Hauptlappen,) 
^atffcei'as  vetusium  Sow.  sp.  {inkL  Irilabum  PhilL  sp.),     Kohlenkalk. 

Spira  viel  deutlicher,  weiter  aus   der  Medianebene  herausgerückt 
ndung  oval,  weit  gebuchtet,  nur  vorn  mit  einem  breiten  Lappen. 
Pfatffix^ras  neritonl(\^  PhilL  sp.     Kohlenkalk. 

Portlockia  De  Kon.») 

Gleich  massige,  schmale  Spiralrippen, 

Portlockia  Lacöitiainfwa  De  Kon,     Kohlenkalk. 

Macrochilina.     (Yergl  S.  107.) 

Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  glatt. 

MacrocMina  acuta  Sow.  sp.     Kohlenkalk. 
Kürzer,  fast  kuglig,  mit  kleiner  Spira. 

Mücrochilina  Mkhotiana  De  Kon,  sp.     Kohlenkalk. 


1 1  Kegolfarniig,  mit  gewölbten  Umgiüigeo.    MiLailaiig  ohne  A.iiBgiiss.    ÜagGtuib«lt, 
»ftnlippo  gebogen,  etwas  ausgeliöhlt.    Spiralgestreift 
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Loxonema.    (VergL  &  108.) 

Ziemlich  gross.     An  wachsstreifen  flacb,  aber  deutlich  sinuös;  %! 
düngen  sich  an  die  älteren  aaschmiegend  (Nahtbinde). 

Loxoftema  Lefchvrd  De  Kon,     Kohlenkalk. 

Zygopleura.     (VergL  S.  108.) 

Schlank  turmformig,  alle  Windungen  mit  starken,  nach  unten T!^' 
stärkten  Querrippen.     Basis  glatt 

Zijgopleura  mgifcm  Phill.  sp.     Kohlenkalk, 
Ähnlich,  aher  Gehausewinkel  grösser,   Windungen  flacher  g^woll 
die  letzte  nur  mit  Anwachsstreifen, 

Zygopieura  simiUs  De  Kon,  sp.     Kohlenkalk. 

Ähnlich,  aber  die  Nähte  von  drei  derben  Spirairippen  begleitet 

Ztfgopleura  MurcJmommm  De  Kon,  sp.     Kohlenkalt 


I 


Chemnitzia.     (Yergl.  S.  93.) 

Glatt,  Windungen  abgeflacht,  Nähte  seicht 

ChemniUia  PhiUipsianu  De  Kon.     Kohlen  kalk. 
Glatt,  Windungen  gewölbt,  letzte  sehr  gross, 

Chmmüzia  venirkosa  De  Kon.     Kohlen  kalk. 
Windungen  massig  konvex,   an   der  Naht  etwas  eingeschnürt, 
einer  Knotenreihe.     Anwachsstreifen  fein  aber  deutlich. 

Chemnitzia  cmistrida  Mart  sp,     Kohlenkalk. 
Sehr  klein,  turmförmig,  glatt     Windungen  gewölbt 
Ckemniizla  Gmmhkma  King,  sp.     Zechstein. 

Actaeonina.     (TergL  S,  136.) 
Ädueünifm  carbotmria  De  Kon.  sp.     Kohlenkalk. 

Myalina.    (YergL  S,  184} 

Ohne  Kiel,  mit  blättrigen  Anwachstreifen, 

Mfjidina  (amdlosa  De  Kon. 
Grösser,  glatt,  mit  Kiel. 

Mj^alma  Gddfussi  De  Kon,     Kohlenkalk, 
Yerlängert,  der  hintere  Flügel  deutlich   entwickelt 
trisch  gestreift. 

Mi/aUua  virgula  De  Kon.     Eohlenkalk. 
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MytlluB.    (Tergl,  S.  190,) 

Ei-lanzettförmig,  Wirbel  spitz,  vom*    Konzentiische  Streifong,  auch 
lige  radiale  Streifen. 

Mfftilus  Hai^nmnni  Gf.     Zechstein. 

Posidonia.    (Vergl.  S.  186.) 
Posifhmn  Steher i  (Gf.)  Bronn.     Ciilm.    (Fig.  153.) 

Peeudomonotia    (Yergl.  S.  187.) 

Liüka  Sehale  hochgewölbt ^  mit  vielen  feinen  und  einigen  starken 
idialrippen.  Wirbel  über  den  Schlossrand  gebogen.  Kleine  Schale  flach, 
lial  gestreift^  mit  tiefem  Byssusaiisschnitt 

PscndommmÜs  speluncaria  Schloth.  sp,     Zechstein. 

Qervillia.     (Yergl.  S.  189.) 

Klein,  fast  rhomboidal,  gewölbt     Vorderer  Flügel  klein  und  spitz, 
I  hinterer  stark  gebogen.     Glatt  oder  konzentrisch  gestreift 

Germlliai?)  cemiophaga  Schloth.  sp.     Zechstein. 

Macrodon.     (VergL  S.  193.) 

Fast  rechteckig,   vorn  gerundet,  hinten   beinahe   grade  abgestutzt 
[Derbe  Radial-  und  weit  stehende  Anwachsrippen. 

Macrodon   Verncuili  I)e  Kon.     Kohlenkalk. 
Stärker  quorverlängert,  hinten  sehr  schräg  abgestutzt;  Skulptur  ahn- 
lich, aber  schwächer. 

Mucrodon  Lacördairianus  De  Kon.     Kohlen  kalk. 
Hinten  und  vorn  gerundet,  fast  elliptisch.     Gegittert 

Macnuiüu  urfjHfKS  Phill.     Kohlenkalk. 
Kleiner,  Schlossrand  winklig  gegen  die  Hinterseite  abgesetzt.  Gegittert 
Macrmlon  ^ngans  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Leda.    (VergL  8.  194) 

Nach    hinten   verschnmiert,   aber    gerundet      Wirbel    ziemlich    an- 
sehwollen.   Mit  schmalen  konzentrischen  Rippen,  hinten  verwischt    Im 
tnoern  zieht  eine  flache  Leiste  vom  Wirbel  zum  Unterranda 
Leda  Vinti  King.     Zechstein. 
Sehr  ähnlich,  weniger  nach  hinten  verlängert 

Leda  spdnnmria  Gein.  sp.     Zechstein. 
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Conocardium.     (Vergl.  S.  210.) 

Die  hoch  gewölbte  Mitte  mit  zahlreichen  scharfen  Bippen.  Ton 
und  hinten  wenige  weit  gestellte  Rippen. 

Conocardium  strangulatum  De  Eon.    Eohlenkalk. 
Flacher,  sehr  schräg  nach  hinten  verlängert,  Unterrand  etwas  äh 
gezogen.    Zahlreiche  Radialrippen,  hinten  sehr  schief  gestellt  und  etns 
breiter.  Conocardium  rostratum  Mart  sp.    Eohlenkalk. 

Mitte  sehr  gewölbt,  nach  hinten  gleichmässig,  nach  vom  sehr  sdml 
abfallend.    Vorderseite  spitz  verlängert.    Zahlreiche  Badialrippen.' 
Conocardium  alaeforme  Sow.    Eohlenkalk. 
Kleiner,  dreiseitig,  die  Mitte  mit  schrägem  Eiel,  aber  die  Yordeneite 
stärker  entwickelt.    Zahlreiche  Radialrippen. 

Conocardium  hibemicum  Sow.    Eohlenkalk. 

SchizoduB.    (Yei^l.  S.  202.) 

Schräg  oval,  hinten  keilförmig,  vorn  gerundet.    Oberfläche  konvex 
mit  einem  stumpfen  Eiel. 

Schizodus  obscurus  Sow.  (inkl.  ScMothehni  Gein.  Eing.).     Zechstein. 
Nach    hinten    weniger   verlängert,    stumpf  abgeschnitten.     Schloß 
kräftiger.  Schizodus  frun^atus  King.    Zechstein. 

Pleurophorus.    (Vergl.  S.  205.) 

Schloss-  und  Bauchrand  parallel.   Von  der  Spitze  des  Wirbels  strahlen 
3 — 4  Leisten  nach  hinten  aus.    Fasrige  Anwachsstreifen. 
Pleurophorus  costafus  Brown.  (Cypricardia  Murchisoni  Gein.).    Zechstein. 

Astarte.     (Vergl.  S.  201.) 

Umriss  rund,  etwas  schief,  Wirbel  spitz.  Die  dicken  Schalen  kon- 
zentrisch gerippt.     Lunula  tief. 

Astarfc  VaUisncriana  King.    Zechstein. 

Chaenocardiola  Holzapfel. 

Kein  hinterer  Flügel.  Vor  dem  Wirbel  eine  schief  abgestutzte 
flügelartige  Verlängerung  mit  Byssusspalte.  üngleichklappig.  Radial 
rippen  und  konzentrische  Streifung. 

Chaenocardiola  haliotoidea  Holzapfel.    Kohlenkalk. 
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Chonetes.    (Veigl.  S.  232.) 

'  Extrem  breit,  Kreis  segnientförmig,  ohne  Sinus,  mit  sehr  zahlreiclieii, 
Radialstreifen.    Jederseits  des  Wirbels  circa  zwölf  Stadieln. 
Chonetes  papilionacca  Phill.     Kohlenkalk.    Obercarbon, 
'  Fast  halbkreisförmig  mit  deutlichem  Siöus.     Feine  radiale  und  kon- 
^Btrische  Streifen,  die  sieh  gegenseitig  körnein. 

kChondes  grannUfera  Owen.     Obercarbon. 
Ähnlich  (jmnufifera.  aber  im  Sinus  ein  schwacher  Mittelwulst.  Rippen 
|al  schärfer  definiert. 

II  Chondes  variolata  l)e  Kon,  (?  ^  vishnu  Salter),    Obercarbon, 
Halbkreisförmig,  konvex-konkav.    Jederseits  circa  acht  Stacheln. 
I  25—30  breiten,  nur  zum  Teil  gegabelten  Rippen. 
I  Chondes  Buchiana  De  Kon,     Kohlenkalk, 

Ähnlich,  etwas  gewölbter,  jederseits  6—7  Stacheln,     Rippen 
reich,  schmaler,  aber  gerundet,  durcli  Einschaltung  vermehrt. 
_^  Chonetes  ..sarcimdata*'  De  Kon.    Kohlenkalk. 

^Grosser  und  höher  im  Yerhältnis  zur  Breite;  jederseits  mit  circa 
eben  Stacheln.  Rippen  ausserordentlich  fein  und  zahlreich,  aber  scharf, 
tmals  dichotom.     Chimetes  Dahnanni  De  Kon.     Kohlenkalk. 


Mit 


sehr 


Strophaloeia.     (Vergl.  S.  233.) 
Strophühma  GohtfusFi  Mü,    Zechsteio.     (Fig.  192,  5,  e,) 
Kleine  Schale  glatt,  mit  schuppigen  Änwachsrippen,     Area  hoch, 
StrojthnlöSia  {amdlosa  Gein,     Zechstein, 

Productus,     (Vergl,  S.  211.) 

1.  Im   Innern   der  kleinen  Klappe  eine  dem  Rande  parallel    laufende 

Leiste  {Margmifera  Waagen).   2. 
Ohne  solche  Leiste,   3. 

2,  Klein.   Grosse  Klappe  hoch  gewölbt,  Sinus  besonders   nach   unten 

hin  deutlich.    Oberfläche  am  Wirbel  retikuliert,  später  nur  radial- 
gerippt.   Sinus  seitlich  von  zwei  stärkeren  Falten  begrenzt,  über 
deren  Anfang  auf  Steinkernen  eine  Grube  liegt.     Unregelmässige 
Stachelansätze  jiuf  der  ganzen  Schale. 
I'nHiuctiiS  (Manjiififera)  pusilins  Schell wien.    Obercarbon  der  Alpen. 
Grösser,  Ohren  rler  grossen  Klappe  durch  eine  Stachelreihe  abgetrennt. 
Productus  {Marffmifem)  it/picus  Waagen.    Mittlerer  und  oberer 
ProdnefuS'Kük. 
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3.  Jlit  Radialrippen  oder  Streifen.   4. 
Ohne  Radialrippen,  jedcx^h  mit  zerstreuten  Stacheln  oder  Rohren. 

4,  Rippen  schlank  durchlaufend  oder  gespalten,  ohne  Stacheln.  5, 
Rippen  durch  Stacheln  oder  Röhren  unterbrochen.    9. 

5*  Dorsale  Klappe  mit  durchlauleuden  Anwachsfalten.    6. 
Ohne  solche  gleichmiissige  Anwachsfalten.    Kein  Sinus.   & 

6.  Einfach   gewölbt.    Zahlreiche,  derbe  Querwulste,  sehr  feine  n& 

Rippen,  etwas  ungleich,  oft  gegabelt, 

Prmiudus  umlatns  Defr     Kohlenkalk.  I 

Meist  mit  Sinus.    7. 

7.  Klein,  zart    Schalen  der  Breite  nach  flach,    der  Länge  nacu  nj^ 

winklig  gebogen.     Zarte  gegabelte   Radialrippen,  auf  den 
etwas  nach  aussen  gebogen. 

Prodndm  plicatilis  Sow,     Kohlen  kalk.  ^ 

Grösser,  hochgewolbt,  Sinus  tief    Rippen  zahlreich,  dichotora,  inj 

Wirbelgegend  von  konzentrischen  Streifen  geki*euzt 
PrtMluetHS  semireiiculatfiS  Mart.     Oberes  Untercarbon,  ObercaA 
In  der  Wirbelgegend  gegittert    Rippen  stark,  3— 4 mal  so  breil 
die  Furchen,  einfach.    Ohren  glatt,  durch  eine  dicke,  mit  Staa 
besetzte  Rippe  geschieden, 

Pnxlucfus  roslatits  Sow.     Kohlenkalk.  ^ 

Sinns  der  grossen  Klappe  sehr  schwach.    Zahlreiche,  schmale,  ^ 
massige  Rippen,  deutlich  konzentrische   Falten.     Stacheln  ü 
zahlreich.     Prodnctns  lineaius  Waagen,     Obercarbou. 
Sintis  vorhanden.    Rippen  gröber,  wellig,  durch  kräftige  Anwl 
falten  zerrissen.     Stacheln  zahlreich. 
Prodndus  cancriniformis  Tschernyscliew,     Oberearbon. 
Klein.   Rippen  faltenartig,  21—22,  die  Ohren  glatt,  diiixih  eine  dl 
mit  Stacheln   besetzte  Leiste  abgetrennt.     In   der   Wirbelg^ 
zierliche  ßitterskluptur.     Kleine  Klappe  bis  nahe   an  den  1 
gegittert.     Stachelansätze  zahlreich.     Sinus  tief 

Pröductuii  gmtiosm  Waagen.     Obercarbon. 

8.  Halbkreisförmig,  Streifen  breit,  scharf  definiert    Stachelansätasej 

in  der  Ohrengegend.    Deutliche  Area. 

Pföductus  margaritaams  Philt     Kohlenkalk.  i 

Ohne   jeden  Sinus,  gleichmässig  gewölbt     Skulptur   ähnlich)] 

Pn^iidus  Uneatiis^  aber  die  Runzeln  nur  unter  der  Schlofl| 

scharf         Produdus  eora  D'Orb.     Obercarbon,  J 
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Tiel  höher  als  breit,  Schlossrand  kaum  Yg  der  Breite.  Ohren  deut- 
lich abgesetzt  Feine  Streifen,  Querfalten  oft  alternierend  ab- 
gebrochen. 

Produdas  striatus  Fischer.    Kohlenkalk,  Obercarbon. 
Etwas  höher  als  breit.    Sehr  gross,  bucklig.    Rippen  sehr  fein,  ge- 
drängt, durch  Einschaltung  vermehrt,   etwas  unregelmässig.    An 
den  Seiten  kurze  Querwülste.    Kleine  Klappe  flach. 
Produdus  comoides  Sow.    Kohlenkalk. 
Sehr  gross,  Schlossrand  breiter  als  die  IJänge.    Rippen  stärker,  oft 
zu  Bündeln  gruppiert    Kleine  Klappe  tief  konkav. 
Prodtictus  giganteus  Mart    Kohlenkalk. 
9.  Ohne  durchlaufende  Querfalten.    10. 
Mit  gleichmässigen  Querfalten. 

Gross,  fünfseitig.    Die  Rippen  in  Reihen  oblonger  Höcker  aufgelöst, 
die  sich  im  Alter  mehr  und  mehr  verflachen.    Mit  Sinus. 
ProducUis  scabrictdus  Mart.     Kohlenkalk. 
.0.  Ohne  Sinus.    11. 

Mit  Sinus.     Klein.     Halbkreisförmig,  kuglig,   gewölbt     Zahlreiche 
schmale  Rippen.     Wenige,    unregelmässig   gestellte,   sehr   lange 
Stacheln,  von  denen  aus  je  eine  stärkere  Rippe  zum  Rande  läuft. 
Wirbelgegend  retikuliert  oder  mit  Querrunzeln  an  den  Seiten. 
Prodtictus  longispinus  Sow. 

11.  Gross  und  sehr  breit,  in  gerundete  Flügel  ausgezogen.   Rippen  sehr 

schmal,  fein.    Stachelansätze  besonders  in  der  Wirbelgegend  deut- 
lich. Produdus  latissimus  Sow.    Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  Schlossrand  kurz  (kaum  V,  der  Breite).   Grosse  Klappe 
stark  gewölbt,  kleine  ebenso  tief  konkav.    Rippen  sehr  schmal. 
Stachelansätze  sehr  regelmässig  im  Quincunx. 
Produdus  Cancrini  De  Vem.    Kohlenkalk— Zechstein. 
Klein,  halbkreisförmig.    In   der  Jugend  fast  glatt  oder  mit  Quer- 
wellen, auf  denen  einige  Stachelansätze  stehen.    Dann  stellen  sich 
starke,  mit  Stacheln  besetzte  Rippen  ein.    Kleine  Klappe  konkav. 
Produdus  gryphoidcs  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Ziemlich  klein,  fast  halbkuglig.    Regelmässige  Längsrippen,  zahlreiche 
Stachelansätze  im  Quincunx. 

Produdus  spimdosus  Sow.     Kohlenkalk. 

12.  Mit  gleichmässigen  Querfalten.    13. 
Ohne  gleichmässige  Querfalten.    15. 
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13.  Ohne  Sinus.    Oval,  etwas  länger  als  breit,  gewölbt,  kleine  Kla^p 

konkav;  mit  stärken  koiizetitriscben  Falten,  die  mit  zahlreichen 
Stacheln  besetzt  sind.     Wirbel  sehr  übergebogen. 
Proiiuetus  fimhriatus  Sow.     Kohlenkalk. 
Mit  Sinus  14 

14.  Gross,  breit,  zart ;  kleine  Klappe  fast  eben.    Zahlreiche  konzeotriscfae  | 

Falten,  mit  vielen  schmalen  Höckera  besetzt  (resp.  radiale  Zwischeo- 
streifung).     Profinctus  ptwcialus  Mart,   Kohlenkalk,  Obercarbon. 
Sehr  stark  gewölbt,  resp.  konkav,  mit  schmalem,  durchlaufenden  Sinns»  | 
in  dessen  Tiefe  sich   eine  Falte  erhebt.    Querfalten  nur  an  den 
Seiten  deutlich.     Grobe  Stachelansätze  besonders  in    der  Wirbel- 
gegend.    Froducitis  tmsolohus  Phili     Kohlenkatk. 

15.  Mit  Sinus  der  grossen  Klappe,  die  konkave  kleine  Klappe  in  der 

Mitte  flach  gekielt   Ohren  deutlich,  flach,  in  beiden  Schalen  durch 
eine  schiefe  Reihe   langer  Röhren   abgegrenzt.     Schale  glänzend, 
glatt^  mit  einigen  zerstreuten  Stachelansätzen, 
FroducttiS  honidus  Sow.    Zechstein. 
Klein,  gewölbt,  kleine  Klappe  wenig  konkav.    Sehr  feine,  gedring 
Querfalten,   in    der  Mitte    verwischt     Zahlreiche,    im    Quinconi-^ 
stehende  Stacheln,  welche  dem  Rande  zu  in  leistenartige  Hocker 
übergehen.    Kleine  Klappe  nur  schwach  verziert 

Prodnetns  aenhatns  Mart.     Kohlenkalk.    ObeiTarbon. 
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Orthis.    (Vergl  S.  235.) 

Sehr  gewölbt,  fast  knglig,  kleine  Klappe  (dorsale)  mit   tiefer,  breiter 
Depression.     Feine,  dichotome  Rippen;  Änwachsriuge  im  Alter  häufiger. 
Orihis  striattda  Schi     Kohleukalk, 
Ähnlich,  aber  meist  grösser  und  schwächer  gewölbt;   die  ventrale 
Klappe  ist  die  kleinere.    Depression  der  doi*salen  Klappe  sehr  schwact 
Rippen  feiner,  mit  erhöhten  Stellen  (schiefe  Ausgänge  von  Lochern).       M 
Orthis  rtmtphiata  Mart     Kohlen  kalk.  " 

Ziemlich  klein,  aber  die  Rippen  breiter.  Doi-sale  Klappe  abgeflacht, 
fast  ohne  Depression.  Ventrale  Klappe  mit  kleinen  Perforationen  oder 
Stacheln.  Orthis  Michdim  De  Kon.     Kohlenkalk. 

Klein,  rundlich,  kleine  Klappe  stärker  gewölbt,  mit  Sinus.  Wirbel 
der  grossen  Klappe  spitz,  fast  grade.  Feine  radiale  und  konzentrisdae 
Streifung,  mit  einzelnen  Stachelansätzen, 

Orthis  Pecosii  Marcou.     Obercarbon, 
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Entelea, 
Sinus    in    der  zahntragenclen  (ventralen)  Klappe,    breit;    von   zwei 
iftigen  Falten  begrenzt,  auf  die  jederseits  eine  schwächere  folgt    Sehr 
öwölbt.  Enteles  Kayseri  Waagen.     ObercaxboD, 

Sious   in   der  die  Zahnleiste   tragenden  Klappe  schmal,   von  zwei 
Äftigen  Falten  begrenzt,  auf  welche  jederseits  noch  zwei  folgen.    Flacher. 
fmxx  radial  gestreiff. 

EnteJes  caniicHS  Schell w.     Obercarbon. 
Grösser.     Rippen   nwh  zahlreicher,  schärfer,  Zwischenräume  tiefer 
id  schmaler.     Anwachsstreifen  kräftiger. 

Enfdc^  Lamarkii  Fischer.     Obercarbon. 

Leptagonia.    (Veigl  S.  237.) 
Lepiagonla  najosa  Dumont.    Kohlenkalk. 

Meekella.     (Yergl.  S.  235.) 
Jiicekiihi  eximia  Eichw.  sp.     Oberearbon.    (Fig.  196.) 

Orthothetes.    (Yergl.  S.  236.) 
Die  eingeschalteten  Streifen  bleiben  schwächer  als  die  primären  und 
durchlaufenden.    Area  meist  der  grössten  Breite  gleich,  sehr  hoch,  nach 
hinten  übergebogen.    Sehr  ähnlich  dem  mnbmculum  des  Devons. 
Orthotheies  arnhtna  Phill.    Kohlenkalk,    (Fig.  197.) 
Schlossrand  etwas  kürzer  als  die  Breite,    Wirbel  der  grossen  Klappe 
[etwas  gekrümmt,  mit  sehr  hoher,  dreieckiger  Area.     Scharfe,  ungleiche, 
dem  Rande  xu  vermehrte  Rippen.     Kleine  Klappe  ganz  flach. 
Orihdhctes  semiplauus  Waagen.     Obercarbon, 

Derbyia.     (Vergl.  S.  236.) 
Massig  gross,  kleine   Schale  mit  Sinus;    Area  ziemlich  hoch  drei- 
seitig.   Rippen  zahlreicher,  etwas  bündeiförmig  gruppiert,  von   dichten 
konzentrischen  Streifen  gekreuzt  und  gekörnt 

Dirhyia  Wamjmi  Schellw.     Obercarbon. 
Gross,  kleine  Schale  kräftig  gewölbt,   ohne  Sinus;   Area  breit  und 
schmaler.    Rippen  stärker. 

Derbyia  cxpansa  Schell w.     Obercarbon. 

Streptorbynohuö,    (Vergl.  S   236.) 
Sireptorhynchus  pelargonatus  SchL  sp.     Zechstein.     (Fig.  197,  3. 
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Eumetria.    (Vergl.  S.  239.) 

Neun  scharfe  Rippen.    Schnabel  hoch,  gebogen. 
Eutmtria  grandicosta  Waagen.    Obercarbon.    (Kg.  200,  i,  t) 

Splrigera  (AthyHs),    (Vergl.  S.  239.) 

In  die  Quere  gezogen,  mit  derben,  blättrigen  und  gekräuselten  An- 
wachsrippen. 

Spirigera  (AJthyris)  lamellosa  Lev.    Eohlenkalk. 

Fünfseitig  oder  rund.    Sinus  der  grossen  Klappe  oft  deutlich.  Meist 
■  glatt,  mit  konzentrischen  Streifen,  bei  guter  Erhaltung  mit  haarfönnigen 
Stacheln  besetzt,  resp.  mit  feinen,  rauhen  Radialrippen. 

Spirigna  (Athyris)  Roissyi  Lev.    Kohlenkalk. 

SplrigereUa.    (Vergl.  S.  240.) 

Spirigerella  graiuiis  Waagen.    Obercarbon.    (Fig.  201,  8.) 
Spirigerella  Derhyi  Waagen.     Obercarbon.    (Fig.  201, 7.) 

Cyrtina.    (Vergl.  S.  243.) 
Wirbel  stark  gebogen,  Area  sehr  gross. 

Cyrtina  carhonaria  M'Coy.    Kohlenkalk. 

Beticularia.    (Vergl.  S.  242.) 

Sinus  deutlich,  Stirnrand  ausgebuchtet.  Area  und  Deltidialspalte 
schmal.     Retimlaria  lineata  Mart    Kohlenkalk.    (Fig.  203,  i.) 

Martinia.    (Vergl.  S.  242.) 

Klein,  gerundet.  Grosse  Klappe  stark  gewölbt,  mit  übergebogenem 
Wirbel  und  einer  seichten,  schmalen,  medianen  Furche,  kleine  Klappe 
flach  gewölbt. 

Martinia  semiplana  Waagen.    Obercarbon. 

Schlossrand  länger,  Wirbel  stärker  gebogen,  schmaler  und  höher  auf- 
steigend. Im  Innern  der  grossen  Klappe  eine  starke  mediane  Verdickung 
der  Schale  (entsprechende  Steinkerne),  an  der  Stirn  einfach,  nach  oben 
in  einen  mittleren  und  zwei  seitliche  Teile  zerteilt 

Martinia  Frechi  Schellw.     Obercarbon. 
Queroval,  Schlossrand  kürzer  als  die  Breite.    Sinus  schwach  aber 
deutlich,  glatt. 

Martinia  glahra  Mart.    Kohlenkalk.    (Fig.  203,  2,  3.) 


1*  Grell  ügelt  mit  sehr  langem  Schlossraud. 

»Sinus  mit  Rippen.    3. 
Schlossrand  kürzer  als  die  grösste  Breite,    ü. 
2.  Dreieckig  mit  spitzen   Flügeln.     Im  Sinus   älterer  Exemplare   eine 

»kleine  Falte.    Jederseits  ij — 12  gekielte  Falten. 
Spirifvr  tt-kingularni  Flem.     Kohlenkalk. 
Fast  halbkreisförmig.    Jederseits    des  Sinns  circa  8 — 10  starke,  ge- 

I     rundete  Falten,  von  scharten,  blättrigen  Änwachsstreifen  geschnitten. 
Sptnfcr  hffskricus  De  Kon.  (Schi)     Kohlenkalk, 
Fünfseitig  oder   gerundet,   klein.    Jederseits   des  Sinus  meist   drei 
breite,  bohe,  gekielte  Falten,   von  blättrigen  AnwachssU'eifen  ge- 
■     schnitten.     Spirifer  imeulptus  Phill.     Kohlenkalk. 

Zweimal  so  breit  als  hoch,  mit  spitzen  Flügeln.     Sinus  und  Wulst 

»breit,  gerundet,  in  der  Mitte  des  Sinus  eine  feine  Längsfalte.  Jeder- 
seits  10 — W  meist  dichotome   Falten.      Wellige,   schuppige   An- 
wachsstreifen.    Spirifer  undtilutus  Sow,  sp.     Zeehsteiu. 
Mit  einer  beschränkten  Anzahl  stärkerer  Kippen.     Meist  scharf  ge- 
flügelt.  4. 
Mit  zahlreichen,  feinen  Rippen.     Dicke  Formen    ohne  Flügel   (aber 
Area  gleich  der  grossten  Breite).    5. 
4-  Fast  dreimal  so  breit  als  lang,  mit  spitzen  Flügeln.    Sinus  und  Wulst 
schmal,   scharf  begrenzt     Im  Sinus  drei  primäre  und  zwei  ein- 
geschobene Rippen,  Wulst  stets  mit  drei  Rippen,  jederseits  circa 
14  regelmässige,  gerundete  Rippen. 

Sphiftr  carnicm  Schell w.     Obercarbon. 
Grösser,  etwas  höher  und  weniger  breit  ausgezogen.    Im  Sinus  circa 
sieben  Rippen.    Dicht  gedrängte,  wellig  gebogene  Änwachsstreifen. 
Jederseits  10^12  Rippen,  die  letzten  fast  verwischt  gegen   den 
Schlossrand  hin. 

Spirifer  trigonaiis  Mart.     Obercai'bun. 
Fast  dreieckig,  Stirn  abgestutzt,  Flügel  sehr  spitz.     Im  Sinus  sechs 
schwacbe  Rippen ;  jederseits  12 — 14  gerundete  Rippen. 
Spirifer  cönvduius  PhilL     Kohlenkalk. 
5.  Sinus  sehr  lief,  Wulst  hoch,  dreieckig,  gekielt.     Rippen  bünd ei- 
förmig gruppiert,  von  schart*  imbricierenden  Anwachsstreifen  ge- 
schnitten.   Flügel  gerundet 

S^nrifer  famfjer  Keys,     Obercarbon. 
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Gewölbt  und  gerundet,  im  Alter  fünfseitig,  die   Ecken  etwis  x^J 
gespitzt     SIdus   flach,  mit  7—9,  zuweilen   dicbotomen  Rip 
Jederseits  18 — 20  einfache  breite  Rippen. 

Spirlfer  hisuirjäus  Sow.     Kohlenkalk, 

Sehr  gross,  breit  gedehnt,  mit  abgeflachten  Seiten.    Sinug  und  Wulgl 

undeutlich  abgegrenzt,  mit  zahlreichen  (oben  vier,  am  StimriDi| 

16}  Falten,  denen  sich  jederseits  36—40  gleichmäsdg  aardtai,] 

Wirbel  stark  gekrümmt.     Area  %*ertikal  gestreift. 

Spirifcr  striatus  Mart.     Kohlenkalk, 

Meist  höher  wie  breit.     Zahnstülzen  ausserordentlich  stark,  iächilm] 

jederseits  der  Stützen  kräftig  verdickt.    Sinus  breit,  flach.  Rippen  | 

selten  diehotom, 

Spirifer  mosqtwnsis  Fischen     Ohercarbon. 
Grösser,  flacher,  Rippen  häufig  gespalten. 

Spirifer  Fritsvhi  Scheliw.     Obercarbon. 
6.  Breit  elliptisch;   Sinus  sehr  schmal,  jederseits  vier  schArfe  Filteo, { 
nach  der  Seite  an  Stärke  abnehmend.   Feine,  aber  deutliche^  wellige 
Anwachsstreifen. 

Spirifer  criataius  Schi     Zechstein. 

Kleiner;   Sinus  tief,  mit  dichotomen  Rippen   (3—4  oben,  drc«  16 

unten),    Jederseits  circa  16—22  scharfe,  ebenfalls  geteilte  Rippen. 

Anwaehsstreifen  zuweilen  blättrig 

Spirifer  dupUcicosta  PhilL     Kohlenkalk* 
Sehr  gross.     Ähnlich  Spirifer  bisuteaiits^  aber  die  Area  kaum  diel 
Hälfte  der  Breite  erreichend.     Die  Seiten  abgerundet    Im  Sinu»  | 
7—8  durch  Dichotomie  entstandene  Rippen,  jederseits  20— 2ä 
Spirifer  crassiis  De  Kon.    Kolilenkalk. 
Qross,  gerundet    Sinus  jederseits  mit  drei  breiten   Faltra,  du 
eine  Hohlkehle  getrennt    Wulst  in  der  Mitte  gefurcht  Jederseits 
9^10   breite   Rippen.      Feine   Anwachsstreifen.     Deltidialsptlte 
schmal,  offen.     Spirifer  rotnndüins  Mart     Kohlenkalk. 
Fast  kuglig,  ohne  Falten.    Area  der  kleinen  Klappe  fehlt    Grosse 
KJappe  mit  dreieckigem  Loch  und  tiefem  Sinus. 
Spirifer  macrogaster  Roem.    Kohlenkalk, 


Syringothyris.    (Veigl.  S.  243,) 

Dreiseitig -halbkreisförmig.     Dorsale  Klappe  hochgewnlbt,  Area  sehr 
ausgedehnt  und  senkrecht  zur  Medianebene.    Sinus  zungenfBrraig  ver- 
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gert;  jederseits  circa  15  gerundete  Rippen.    Üeltidialspalte  hoch  drei- 
ßig, geschlossen. 

Spirifer  {Syringotlufris}  etispidatns  Mart.     Kohlenkalk. 

Camer ophioria.     (Vergl.  S.  244.) 

üinriss  fünfsettig»  breit.     Seiten   tltigelartig  aufgebogen.     Im  Smus 
Ca  zehn,  jederseits  ebensoviel  Rippen. 

Camcrophona  Smdl- Spiritus  Schellw.     Übercarbon, 
ümriss  dreiseitig.     Im  Sinns  6—7,  jederseits  3 — 4  Rippen. 

Camcrophoria  alpina  Schellw,     Obercarbon. 
2—4  Falten  im  Sinus,  ausserdem  einige  seitlicli,  dem  Wirbel  zu  ver- 
windend.    Grosse  Klappe    im    Alter    mit    rechfwiiiküg    aufsteigender 
ge.  CamefopkarfH  Srhtofheimi  w  Buch.     Zechstein. 

Bhynchonella.     (Vergl.  S.  246.) 

Mit  zwei  Falten  im  Sinus,  oft  auch  ohne  Falten,   nur  fein  gestreift, 
ine  Klappe  mit  langer,  dreiseitiger  Zunge,  rechtwinklig  gebogen.   Stark 
Iwölbt.  Rht/nchmiclla  ammmuta  Sow.     Kohtenkalk. 

Mit  mehreren  Falten   im  Sinus  und   auf  den  Seiten,     Zunge  vom 
rundet,  niedriger. 

Rktfiichonelhi  plaUjloha  Sow.     Kühlenkalk, 
ümriss  fiinfseitig,     Zunge  oblong.     Wenige  kurze,  stumpfi*  Falten, 
e  Mitte  frei.     Feine  Radialstreifung. 

RhifuchmieUa  pugum  Mart*     Kohlenkalk. 

Dielasma.    (Vergl.  S.  248.) 

Massig  gewölbt,  länglich  fiinfseitig  bis  oval-dreiseitig.     Schalen  ab- 
flacht oder  mit  flacher  Depression, 

Dklmmu  hastfdum  Sow.     Kohleukalk. 

Stark  gewölbt,  Stirnrand   ausgebuchtet.     Schalen   mit   tiacber  oder 
ferer  Einsenk ung.     Didamia  mccuhtii  Mart.     Kohlenkalk. 

i  Terebrattila.     (Vergl.  S.  248.) 

Breiter  als  lang,  rundlich,  stark  gewölbt 

Ten'brfänia  sufflaid  Schloth.     Zechstein. 
Klein,  tlach  gewölbt,  ovai  dreiseitig,  nach  der  Stirn  hin  abgedacht, 
ehr  flacher  Sinus.    JSchnabel  stark  heruntergebogen. 

Ttrrebraiula  dmifjata  Schloth,     Zechstein. 
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Pentremites.    (Vergl.  S.  287.) 

Ambulacralia  weit  auf  den  Seiten  herabziehend.     Basalia  kurz. 

Fmtrefnites  Puzosi  Mü.    Kohlenkalk. 

Ambulacralia  kurz,  fast  horizontal  auf  der  Oberseite.    Basalia  |j 

stielformig. 

Petitremites  Orhignyanus  De  Kon.    Kohlenkalk. 

PhyUopora.     (Vergl.  S.  300.) 
Trichterförmig,  Maschen  oval,   alternierend,  in  Längsreihen.   2 
3  Zellen  auf  einem  Zwischenräume. 

.  PhyUopora  (FenesteUa)  Ehrenbergi  Gein.     Zechstein. 

Fenestella.    (Vergl.  S.  300.) 

FenesteUa  retiformis  Schi.  sp.     Zechstein. 

Fenestella  ripisteria  Gf.  sp.     Kohlenkalk. 

Fenestella  infnndlhidiformis  Gf.  sp.     Oberer  Kohlenkalk. 

FenesteUu  pleheja  Mc  Coy.     Kohlenkalk. 

Acanthocladia.     (Vergl.  S.  301.) 
4—5  Zellenreihen   auf  dem   Stamm,  2 — 4   auf  den  kurzen,  a 
stumpften ,  steil   absetzenden   Zweigen.    Rückenseite  ganz  fein  pest 
Acanthochulia  anceps  Schloth.     Zechstein. 
Äste  durch  Gabelung  fortwachsend.    Zellen  im  Quincunx. 
Acanthocladia  (Thamniscus)  dubia  Schloth  sp.     Zechstein. 

Michelinia.     (Vergl.  S.  315.) 

Fast  kreisrunde,  oben  flach  gewölbte,  scheibenförmige  Stöcke. 

runzliche  Epithek  der  Unterseite  mit  wurzeiförmigen   Fortsät 

Kelche  kurz,  weit  polygonal,  etwas  ungleich. 

Michelinia  favosa  De  Koninck.    Kohlenkalk  (wichtiges  Leitfossi 

Kelche  länger  als  bei  voriger  Art.    Unterseite  ohne  wurzelfö: 

Anhänge. 

Michelinia  tennisepta  Phillips.     Kohlenkalk. 

Kelche  sehr  weit,   ungleich;    ohne  wurzeiförmige   Anhänge, 
zahlreiche  Längsreifen  in  den  Kelchen. 

Michelinia  nuyast(ma  Phillips.     Kohlenkalk. 

Chaetetes.    (Vergl.  S.  314.) 
Chaetetes  radians  Fischer.    Oberer  Kohlenkalk. 
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Syringopora.    (Vergl  S.  314.) 
fingopora  reticuUxta  Gf.  (inkl.  der  grösseren  Syringopora  rmmdosa  Gf.). 

Koblenkalk. 

Syringopora  geniculafa  Phillips.     Kohlenkalk. 

Syringopara  distans  Fischer.    Kohlenkalk,  Obercarbon. 

Aulopora.    (Vergl.  S.  317.) 

Aulopora  gigas  McCoy.     Kohlenkalk. 

Aulopora  complanata  McCoy.    Kohlenkalk  und  Obercarbon. 

Cladochonus.     (Vergl.  S.  317.) 

Cladoclionus  Michdini  E.  H.     Kohlenkalk. 

Cladochonus  tenuicollis  McCoy,  Cladochonus  bacillarius  McCoy, 

Qadochonus  Labechi  E.  H.    Kohlenkalk. 

Monillpora.    (Vergl.  S.  317.) 
Einzige  Art:   MoniUpora  crassa  McCoy.    Kohlenkalk. 

Lonsdalela.    (Vergl.  S.  308.) 
Lonsdaleia  florifot-mis  Martin  sp.    Kohlenkalk. 

Polycoelia.     (Vergl.  S.  312.) 
Einzige  Art:  Polycoelia  2>^'ofunda  Germ.  sp.     Zechstein. 

Cyathophyllum.     (Vergl.  S.  309.) 
Ähnlich  Cyathophyllum  cacspifosum  (Gruppe  4),  aber  der  Durchmesser 
ringer.    Septa  auf  die  Peripherie  beschränkt. 

Cyathophyllum  concinnum  Lönsd.    Kohlenkalk. 

Menophyllum.    (Vergl.  S.  308.) 
Mmophyllum  tenuimarginatum  M.  E.  und  H.    Kohlenkalk. 

LithoBtrotion.    (Vergl.  S.  308.) 
.  Stock  büschelförmig,  Zellen  getrennt.    2. 

Stock  massig,  Zellen  prismatisch.    3. 
.  Die  Zellen  sehr  dünn  (2—3  mm),  cylindrisch,  sehr  verlängert 
Litlwstrotion  junceum  Flem.  sp.     Kohlenkalk. 
Zellen  4— 5  mm;   wohl   nur  stärkere   Exemplare   von  Lithostrotion 
junceum  Fl. 

Lithostrotion  irreguläre  Phillips.     Kohlenkalk. 
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3.  Zuweilen  auch  baumfonnig  verästelt.  Die  Kelche  von  sehr  to^ 
schiedener  Grösse.  Leitfossil  des  „8t  Louis  liaiestone^  (Abtoimg 
des  nordamerikanischen  Kohlenkalks). 

LUhostrotian  caneulense  Castelnau. 
Zellen  prismatisch ,  sich  aber  leicht  trennend.    40 — 50  sehr  düme 
Septa.    Columella  klein,  zusammengedrückt 

Lühostrotion  bdsaUiforme  Lhwyd.    Kohlenkalk. 

Cyathaxonia.    (Veigl.  8.  31L) 
10 — J.8  mm  hoch.    Die  Hälfte  der  sehr  dünnen  Septa  reicht  bis  zur 
Columella. 

CyaOujuconia  cornu  Michelin.    Kohlenkalk. 

Zaphrentis.    (Vergl.  S.  308.) 
Mittelgross,  kreiseiförmig,  gekrümmt,  mit  kreisrundem  Durchschnitt. 
Septalfurche  tief. 

Zaphrentis  intermedia  De  Kon.    Kohlenkalk. 
Sehr  gross  (bis  40  cm  lang). 

Zaphrentis  cyli'ndrica  McCoy  sp.    Kohlenkalk. 
Kegelförmig,  verbogen. 

Zaphrentis  conmcopiae  Michelin.    Kohlenkalk. 
Zaphrentis  cornubovis  Michelin.     Kohlenkalk. 

Amplexus.    (Vergl.  S.  113.) 
Klein,  stark  gebogen,  mit  wulstigen  Querringen. 

Amplexus  serptdoides  De  Kon.     Kohlenkalk. 
Lang  hornförmig,  etwas  verbogen,  mit  domenartigen  Höckern. 

Amplexus  spinosus  De  Kon.  Kohlenkalk. 
Sehr  lang  cylindrisch ,  bis  40  oder  50  cm  lang,  vielfach  verbogen. 
Nach  den  vollkommenen  Böden  brechen  die  Exemplare  leicht  und  er- 
scheinen dann  oben  und  unten  glattflächig  begrenzt.  Septa  sehr  km 
ihre  Aussenränder  aber  als  sehr  feine  parallele  Längslinien  durch  die 
dünne  Theka  sichtbar.  Schwache  Septalfurche  vorhanden. 
Amplexus  coralhides  Sowerby.    Der  Typus  der  Gattung.     Kohlenkalk. 

weit  verbreitet. 


E,   Trias   (mit  Auä^clihiss  der  alpinen). 

(VergL  Tabelle  8.  582.) 

Bairdia,     (Vergl  S.  38.) 
Birnformig,  doppelt  so  lang  als  breit,    Yenfralrand  hinten  eingebogen. 
bfall  der  Schale  am  Rande  steil.     Glatt 

Bairdia  pirus  v.  Seebach.    Letten koblensaodstein. 
Schmal,  schlank,  dreimal  so  lang  als  breit     Ventral rand  fast  grade. 
bfall  der  Schale  nach  oben  und  unten  steil,  vorn  und  hinten  allmählich, 
latt  Bairdia  procera  v.  Seebach.     Mit  voriger, 

[      Kernförmig,   rundhch.     Yentralrand   ohne  jeden    Sinns.     Abfall  der 
^le  nach  allen  Seiten  allmählich.     Glatt 

Bairdki  leres  v.  Seebach.     Jlit  voriger, 

Cythere.     (Vergl  S.  38.) 
Vierseitig,   keilförmig,   viermal  so   lang  als  breit.     Dorsalrand  der 
Uken  Klappe  mit  einer  kleinen  scharfen  Spitze  endigend  (rechte  Klappe 
(me  solche).  Cythere  dispar  v,  Seebach.     Lettenkohle. 

[  Bötheria.    (Vergl.  S.  4L) 

Sehr  klein,  schief  oval,  tlach,  mit  lü — 15  koneentrischen  Runzeln. 

Estheria  minnta  Gf.  sp.     {Pmidoma,  Cydas  bei  Quenstedt  ohm,) 

\ 

Ceratites.     (Vergl.  S.  67.) 

1.  Die  Seiten  tatlen  mit  einer  steilen  Nahttläche  zum  Nabel  ab.  Die 
Rippen  mit  Anschwellungen  an  der  Nabelkante,  so  daßs  diese 
wellig  verbogen  erscheint,  mit  Knoten  in  der  Mitte  der  Seiten 
und  Knoten  am  Rande  des  kantig  abgesetzten  Rückens.  Rippen 
stets  deutlich  geteilt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt  {Binodosi; 
sowohl  in  der  deutschen  wie  in  der  alpinen  Trias.)  2* 
Die  Seiten  fallen  sanft  zur  Naht  ab,  ohne  Bildung  einer  Nabelkante. 
Knoten  in  der  Nabelgegend  fehlen.     Rippen  nur  in  der  Jugend 

I         geteilt,    später  einfach  oder  ganz  verschwenden.     (Nodosi;  aus- 
schliesslich im  deutschen  MnschelkalL)    3. 

2^  Etwa  in  der  Mitte  der  Seiten    verdoppeln  sich  die  Rippen  an  Zahl. 
Demgemäss  zählt  man  circa  32  Externknoten  gegen  16  auf  der 

I         Mitte  der  Seiten   und  noch  ein   paar    weniger   am    Nabelrande. 

I         Umbilic-ale  Knoten  sehr  deutlich.     Die  Externknoten   nach  vom 

I         verlängert  und   mit  der  Kante   kontinuierlich,  Rücken   gewölbt 
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Loben  mit  starken  Zähueii^  nur  der  oberste  Teil  der  Sättel  un- 
gezähnt Ein  grosser  Hülfslobiis  auf  der  Seitenfläche,  2 — 3  kleinere 
an  der  Nabel  kante. 

CeratUas  bümlosns  Hauer.    Unterer  alpiner  Muschelkalk:    Reutte, 
(Südalpen),  Lombardei,  Badner  Thal  iNordalpen),  Bakonyer  Wald. 
Die  Lateralknoten  verschwinden  im  Alter.     Nabel  enger,  Höhe  be- 
deutender. 

Ceratites  luyanensis  Merian.  Alpiner  Muschelkalk:  Reutte,  Lugano. 
Fast  jeder  Rippe  am  Nabel  entsprechen  drei  am   Extemteile,  dem- 
gemäss  mehr  marginale  Knoten,     Rippen  nach  vorn  geneigt. 
Ceratites  trifKxlosus  Mojs.    Oberer  alpiner  Muschelkalk  (Reiflbiger 
Kalk);  unterer  deutscher  Muschelkalk  (Rüdersdorf).  (?) 
Rippen  noch  sparsamer  vermehrt  als  bei  Cea-atiies  binodoms.   Loben 
I        in  der  Tiefe  flach  und  breit    Auxiliarlobus  nach  innen  undeutlich 
begrenzt. 

Ceratites  antecedens   Beyr.      Unterer  Muschelkalk   (Schaumkalk): 
I         Rüdersdorf,  Thüringen.     (Repräsentant  des   alpinen   binodosus  in 

Deutschland.) 
Windungen  gerundeter,  langsamer  zunehmend  als  bei  vorstehenden 
Arten,  Nabel  bedeutend  weiter.  Die  eingeschalteten  Rippen  schwächer 
als  die  am  Nabel  entspringenden,  und  nur  mit  marginalen  Knoten. 
Zwischen  den  djrei  typischen  Knoten  und  Ringen  kommen  accesso- 
rische  vor.  Die  Rippen  laufen  nach  yorn  konvex  über  den  Extern- 
i         teil  und  schwellen  bisweilen   in   der  Mediane  an.     Auxiliarlobus 

nicht  deutlich  ausgebildet 
"  Ceratites  Otttjuis  v.  Buch.     Unterer  Muschelkalk:  Oberschlesien, 

'  Nord  ran d  des  Riesengehirges,  Rüdersdorf. 

S.  Zwei  Knotenreihen.  Starke,  im  Alter  nur  einfache  Rippen.  In  der 
Jugend  ist  die  laterale  stärker,  im  Alter  die  marginale,  wodurch 
die  Externseite  sehr  breit  wird.  Erster  Seitenlobus  meist  durch 
Grösse  ausgezeichnet. 

Ceratites  nodoms  De  Haan.  Wichtigstes  I^eitfossil  im  oberen  Muschel- 
kalk (Nodosusplatten)  Deutschlands. 
Mündung   stark    komprimiert,    Rücken   schmal   zweikantig   (bei   ab- 
geriebenen   fast   schneidend  ^  Veratiics   cinctus   De  Haan),     Die 
i         Knotenreihen  verschwinden  im  Alter.    Loben  flacher,  gleichmässig 

abnehmend. 
waiitcs  semipmiitus  v.  Buch.  Liegt  im  allgemeinen  über  Ceratites  nodmus. 
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Flach,  stark  involut,  Aussenseite  dreikantig,  der  mittlere  Kiel  vor- 
stehend, gerundet.     Auxiliarloben  undeutlich. 

Ceratites  [Hungaritcs)  Strombccki  Griepenk.    Unterer  Welienkalk. 

Externseite    breit,  gerundet,    Rippen    und    Knoten    sehr   schwach, 
oft  verwischt.    Wenig  involut     Loben  ziemlich  tief,  ausgeweitet, 
an   Grösse  ziemlich    gleichmässig   abnehmend.     Drei   Hülfeloben 
sichtbar. 
Ceratites  enodis  Quenstedt.     Mit  Ceratites  nodosus  zusammen. 

Ptychites.    (Vergl.  S.  70.) 
Gestalt  linsenförmig.     Skulptur  schwach.    Vom  Nabelrande  ab  kon- 
vergieren die  Seiten  so  stark,  dass  sie  nur  durch  einen  schalen,  gerun- 
deten Rücken  getrennt  bleiben.    Daher  liegt  der  Externsattel  deutlich 
auf  der  Seitenfläche.     Vier  Auxiliarloben. 

Ptychites  (lux  Beyrich.     Unterer  Muschelkalk  (Schaumkalk). 

Beneckeia.     (Vergl.  S.  68.) 
Auf  den  Seiten  sechs  flache  Loben,  deren  erster  ebenso  breit,  wie 
der  erste  Lateralsattel. 

Beneckeia  tenuis  v.  Seebach  sp.    Roth. 
Auf  den  Seiten  neun  Loben,  sämtlich  schmaler  als  die  einschliessen- 
den  Sättel. 

Beneckeia  Bucht  v.  Alberti  sp.     Unterer  Wellenkalk. 

Acrochordiceras.     (Vergl.  S.  67.) 
Von  den  starken  Knoten  am  Nabel  gehen  2 — 3  derbe,  sich  stetig 
verstärkende  Rippen  aus,  die  neben  der  Aussenseite  schwächere  Knoten 
bilden   und  wulstig  nach  vorn  geschwungen  über  die  Extemseite  fort- 
setzen.     Acrochordiceras  Damcsi  Nötl.     Unterer  Muschelkalk.^) 

Nautilus.     (Vergl.  S.  53.) 
Aussenseite  etwas  eingesenkt,  durch  rundliche  Kanten  abgegrenzt 
Im  Alter  (und  vornehmlich  im  oberen  Muschelkalk)  zuweilen  mit  Knoten 
auf  diesen  Kanten  (Var.  nodosa).    Schale  gegittert. 

Nautilus  hidorsatus  Schi.     Unterer  Muschelkalk. 

1)  Auch  im  oberen  Muschelkalk  Bosniens.    (TrwjorfoÄtts-Niveau ) 
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Bhyncholites.     (Schnäbel  von  NaiUilus,) 
Mit  elliptischen  Flügeln. 

Bhyncholites  avirostris  v^  Schi.  sp.     Oberer  Muschelkalk. 
Ohne  flügelartige  Ansätze. 

RhynchoJites  hirundo  Faure  Biguet.     Oberer  Muschelkalk. 

Ostrea.    (Vergl.  S.  178.) 
Stark  gewölbt,  mit  9 — 13  steilen,  mehr  am  Rande  heraustretenden 
ppen. 

Ostrea  decemcostata  Gf.    Roth.     Oberer  Muschelkalk. 

Ungefaltet,  blättrig,  verbogen. 
itrea  osfracina  Schi.  sp.    (Hierher  auch  Anomia  heryx  Gieb.  mit  schräger 
Streifung.)     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Sparsame   runde   Rippen,   auch    auf  die  Innenseite    durchgreifend. 
Ostrea  difformis  Gf.     Unterer  und  Oberer  Muschelkalk, 
ppen  nur  am  Rande  als  feine  geteilte  Streifen.    Schale  flach,  wenig  ge- 
igen.        Ostrea  scabiosa  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 

Scharfe,  gegabelte  Falten;  Aussenrand  im  Zickzack  auf  und  absteigend. 

Ostrea  complicata  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Flach,  mit  circa  20  bindfadenförmigen,  oft  schuppigen,  radialen  Rippen. 
Ostrea  spondyloides  Gf.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Placimopsis.     (Vergl.  S.  179.) 
Hoch  vierseitig,  nach  oben  schmaler.    Flach.    Sehr  feine,  dichotome 
reifung. 

a^unopsis  plana  Gieb.  Unterer  und  oberer  Muschelkalk.  Keuperdolomit. 
Quer  vierseitig,  gerundet. 
Placunopsis  gracilis  Gieb.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Hoch  oval,  Wirbel  neben  der  Mitte.    Radialstreifen  deutlich. 
Placunopsis  ohliqua  Gieb.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Lima.    (Vergl.  S.  181.) 
Klein,    schief  oval,   mit  deutlichen   Anwachsringen   und   sehr  fein 
lialer  Streifung.     Lunula  vertieft. 

Lima  Beyrichi  Eck.     Unterer  Muschelkalk. 
Schief  oval,  gewölbt.    36 — 50  runde  Rippen.    Lunula  flach. 
Lima  striata  Gf.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Schief  oval,  schmaler,  mit  scharf  eingeschnittenen,  schmalen  Furchen 
und  breiten  flachen  Rippen  (36— 40).  Lunula  tief  eingesenkt.  Mittlerer 
Teil  der  Schale  glatt. 

Lima  lineata  6f.    Roth.    Unterer  Muschelkalk. 
Flache,  durch  schmalere  Furchen  getrennte  Rippen  über  die  ganze 
Schale,  hie  und  da  gespalten. 

Linia   lineata  cur.  radiata   Gf.   (inkl.  Lima  regularis  Alb.  non  Klöden). 
Muschelsandstein,  unterer  Muschelkalk. 
Fast  gleichseitig,   zugespitzt   oval,  flach.     16 — 20  scharfe  Falten. 
Lunula  flach. 

Lima  costata  Mü.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Glatt,  schief  eiförmig,  klein. 

Lima  praecursor  Quenstedt.     Rhät. 

Pecten.    (Vergl.  S.  183.)^) 
Rund,  fast  gleichseitig,  Ohren  fast  gleich  gross.    Linke  Klappe  massig 
gewölbt,  rechte  Klappe  flach,   ohne  Byssusausschnitt.     Glatt  (verwitterte 
Stücke  fein  radial  gestriemt). 

Pecten  discites  Schi.  sp.  (inkl.  tenuistriatus  Gf.,  Schlotheimi  Gieb., 
Morrisi  Gieb.).     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Grösser,  oval;  linke  Klappe  hoch  gewölbt,   rechte  flacher,  mit  auf- 
fallendem Byssusausschnitt  und  zurückgebogenem  Vorderrande.  Zuweilen 
radiale  Farbenstreifen. 

Feden  laevigatus  Schi.  sp.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gross,  kreisrund,  rechte  Klappe  flach,  mit  Byssusausschnitt,  Vorder- 
rand   aber   nicht   zurückgeschlagen.      Linke    Klappe   gewölbter  als  bei 
reden  discites^  am  Rande  mit  radialen  Streifen. 

Pecten  Schmicderi  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 
Fast  kreisförmig,  mit  50 — 60  flachen  Radialrippen. 

Pect&n  cloacinus  Quenstedt.     Rhät. 
Mit  22 — 28    groben,    ungleichen,   schuppigen  Rippen,   am  Wirbel 
reticuliert.       Pedcn  reticulatus  Schi.  sp.  (und  Schröteri  Gieb.).    unterer 

und  oberer  Muschelkalk. 

Hinnites.    (Vergl.  S.  182.) 
Mit  schuppigen,  etwas  geschlängelten  Rippen  (am  Wirbel  4—7,  am 
Rande  14 — 20)  und  oft  eingeschalteten  schwächeren  Zwischen rippen.  Im 

1)  Mit  Einschluss  der  glatten  Formen,  welche  auf  die  von  Pecten  abgezweigten 
Gattungen  schwer  zu  verteilen  sind. 
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sehr  unregel massig,  in  der  Jugend  oval,  gewölbt,  mit  regelmässigen, 
Dierenden  Hippen. 

iMinnites  camtus  Gt  sp.  (=  Osfrea  spondf/ioides  aiitt.  noti  Gf.  •, 
üuterer  und  oberer  Musrhelkalk. 


Myalina,     (Vergi.  S,  184) 

[Eiförmig,  Wirbel  zugespitzt,  etwas  eingebogen,  schmal.     Vorderrand 

Nähe  des  Wirbels  scharf  eingezogen.    Schlossfeld  breit,  gestreift. 

tina  edulifomiis  SchJ.  sp.  (inkl.  Mytilus  incertm  SchL,  väustus  Of., 

rius  Zenk.).    Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Lettenkühle,  Keiiper. 

Modiola.    (Vergl.  S.  ItH.) 
Oval  ungleichseitig,  gewölbt,  hinten  steil,  vorn  verflacht.     Konzen- 
«che  Anwachsstreifen. 

Modiola  gibba  Alb.     Unterer  Muschelkalk  (Orbicularis-Schicht), 

oberer  Muschelkalk,  Lcttenkohle. 
Klein.     Gleichseitig,  gewölbt,  glatt.     Abtall   nach  vorn    und  unten 
5iL    Der  sanft  gerundete  Schlossrand  geht  gleichmässig  in  den  Hinter- 
lid  über.     Vor  dem  Wirbel  ein  abgesetztes  Feldchen. 
Modiola  minula  Gf.     Rhät. 
Gerundet  dreiseitig,  cylindrlsch  gewölbt    Seiten  wie  10 :  6  :  5. 
K         Mmliola  Mrudiniformis  Schaur.     Unterer  Muschelkalk. 

Dreiseitig,  wenig  gewölbt  (vorn  steil,  hinten  sanfter  abfallend),  ge^ 
imgener,  Schlossrand  küi^er.     Seiten  wie  8:5:5. 

Modiola  triquetra  \\  Seeb.     Buntsandstein,  unterer  Muschelkalk. 
Gedrungener,  plumper,  gerundet  dreiseitig.     Fast  kielartig  gewölbt. 
Modiola  cristahi  w  Seeb.     Unterer  Muschelkalk,  Thonplatten. 

Litliodomus.     (Vergl  S.  191.) 
Gerundet  rechteckig.     Cylindrisch  gewölbt. 
Liihodoifms  prisats  Gieb.  sp.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk, 
Gerundet    rhomboidal,    transversal    gewölbt,    mit   einer   gerundeten 
iagonalkante. 

Lithodomus  rhondmdalis  v.  Seeb.     Keuperdolomit. 

Monotis.     (Vergl  S.  186.) 
Fast  kreisjrund  oder  oval  Rippen  unregelmäasig  alternierend,  schwach. 
Monoiis  Älbcrti  (Gf.)  Gieb.     Roth?  —  Unterer  Keuper. 


588  Zweite  Abteiluxg. 


Grösser,  kreisrund,  flacher,  Bippen  sparsamer,  mit  ebenen  Zwisd»- 1 
räumen. 

Mofiotis  inaequistriata  (Gf.)  Gieb.    Unterer  Muschelkalk. 

Cassianella.     (Vergl.  S.  188.) 
Cassianella  tmuistriata  Mü.  sp.     Unterer  Muschelkalk   (Oberschleaen): 

oberer  Muschelkalk.^) 

Avicula.    (Vergl.  S.  187.) 
Regelmässig  distanzierte,  hohe,  regelmässig  gekräuselte  Anwachsrippen. 

Avicula  crispata  Gf.     Oberer  Muschelkalk  und  Lettenkohle. 
8—9  radiale,  am  Wirbel  verschwindende  Rippen,   geschnitten  von 
krausen,  blättrigen  Anwachsstreifen.    Rechte  Schale  flach  und  glatt. 
Avicula  pulchella  Alb.    Oberer  Muschelkalk. 
Schale  mit  unregelmässigen  Zuwachslamellen,  rechte  ziemlich  flad. 
Avictda  Gansingensis  Alb.     Obere  Keuperdolomite.    (Baibier  Schicht  in 

den  Südalpen.) 
Linke  Klappe  stark  gewölbt,  schief  gebogen,  Wirbel  über  den  Schloss- 
rand  gebogen.    Scharfe,  der  Biegung  der  Schale  folgende  radiale  Kippen. 
Avicula  contorta  Porti.  Rhät.   Wichtigstes  Leitfossil !  (Oervillia  sfriocumL 

cloacina  Quenstedt.) 

Gervilleia  (Desmotmia).    (Vergl.  S.  189.)«) 
Sehr  schief  (Achse   der  Schale   circa  30^  zum  Schlossrande),  stark- 
gedreht,     linke  Schale   hoch   und  rechte  flach   konvex.      Konzentrisch 
gestreift. 

Gervilleia  socialis  v.  Schi.  sp.     Unterer,  mittlerer  und  oberer  Muschel- 
kalk.   Lettenkohle. 
Kürzer  als  vorige.    Linke  Schale  fast  halbkuglig  gewölbt,  verbogen, 
linke  flach.     Wirbel  gespalten  und   eingerollt.    Unter  dem  Wirbel  eine 
schmale,  hohe  Leiste.     Achsenwinkel  45  <^. 

Gervilleia  suhglobosa  Credn.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1)  Die  eclite  Art  ist  beschrieben  aus  den  Schichten  von  St.  Cassian  (s.  Tabelle): 
nach  Albcrti  im  ..Kreidemergel"  von  Cannstatt,  weloher  nach  seiner  Fauna  eher 
zum  oberen  Muschelkalk  als  zur  Lettenkohle  gehört. 

*2)  Die  im  Teil  I  ausj^^esprochene  Abtrennung  einer  Gattung  Ikstnotoma  halte 
ich  nicht  aufrecht. 


Kegelmässig  gewölbt,  nicht  verbogen,  linke  Schale  etwas  höher  als 
lie  rechte,  letztere  massig  gewölbt.   Neigung  der  Achse  zum  Sehlossrande 
^circa  50**.     Erhabene  Ziiwachslamellen. 

Gerrill  da  cosiata  Schi  sp.     Köth.     Unterer,  mittlerer  und  oberer 

Muschelkalk. 
Gestreckt  dreiseitige  nach  hinten  verbreitert,  mit  gradem  Sehlossrande,] 
'jdemlich  flach.    Achse   der  Wölbung  circa  20*^  gegen   den  Schlossraod 
geneigt    Wirbel  ganz  vorn^  dureli  eine  Leiste  geteilt 

Gerviliem  mifttloidf\^  v,  Schi,  sp,     (Pterinuea  pdyodmüa  v.  8tromh,) 
Unterer  Muschelkalk. 

Fast  rhürabisch,  nicht  verbogen^  massig  gewölbt;  Achsen winkel  45*^. 
Tölbiing  der  Schale  mit  14—18  radialen,  eingeschnittenen  Linien  (Stein- 
kern glatt) 

Gtn-inlleia  subcosttäa  GL  sp.  {GcnHlleia  pernata  Quenstedt.)  Lettenkuhle, 
Umriss  ähnlich  e  die  Wölbung  der  rechten  Klappe  etwas  gewunden. 
Achsen  Winkel  30-  40  ^     Fein  radia!  gestreift 

Geivtllcia  praecnrsar  Quenstedt,     Rhät. 
Schlank  gestreckt,  Wirbel  spitz,  vorn,  Acbsenwinkel  circa  2b^.   Zahl- 
reiche feine,  vertiefte,  dichotome  Radiallinien, 

GtrtnUeia  snbstriaia  Credn.     Oberer  Muschelkalk.     Lettenkohle. 
Khoniboidisch,  hoch  gewölbt  der  Kücken  flach,  nach  hinten  stumpf- 
kantig  begrenzt.     Zahlreich  eingeschnittene  Radiallinien. 

GervUleia  lineatu  Gt     Oberer  Muschelkalk.     Lettenkohle. 

Perna.     (VergL  S.  181».) 
Permi  minsta  Gf.     Unterer  Muschelkalk. 

Leda,     (Vergl.  S.  194.) 
Elliptisch,  doppelt  so  lang  als  hoch.    Wirbel  etwas  nach  vorn.    Vom 
gerundet,  hinten  etwas  ausgezogen.     8chlossrand  kaum  gebrochen. 
L*^dn  Schiotheinif  Pic.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


Macrodon.     {Vergt  iS.  UKl) 

In  der  Jngend  glatt,  auf  dem  hinteren  Feldchen  fein  radial  gestreift. 

Yom  Wirbel   geht   eine  deutliche  Depression   nach    unten,   eine  scharfe 

Kante    nach    hinten    unten,      Yorderrand    senkrecht    zum    Schlossrande. 

Umriss  eckig.     (Macrodmi  tn'asmm  Roe.  sp.)    Im  Älter  mehr  gerundet^ 
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mit   starken    konzentrischen    Znwachsrunzeln.     Vorderrand   schief  ^^^ 
Schlossrande. 

Macrodmi  Beyrichi  v.  Stronib.  sp.  (=  socialis  Gieb.)     Unterer  und 
oberer  Muschelkalk.     Lettenkohle. 

Cucullaea.    (Vergl.  S.  193.) 
Quer  verlängert,  Wirbel   in   Ys  ^^r  Breite  vom.     Vorderseite  nacfc 
oben  gerundet,  aufgebogen.    Hinten  abschüssig.    Eine  flache  Furche  rieht 
vom  Wirbel  nach  hinten.     Glatt. 

Cucullaea  nuculaefomiis  Zenker.     Rhizocorallium-Schicht. 

Nucula.    (Vergl.  S.  194.) 
Quer  eiförmig,  bauchig,  Wirbel  etwas  nach  vom,  herabgebogen,  stumpf. 
Schlosslinie  stumpfwinklig. 

Nucula  speciosa  Mü.     Unterer  Lettenkohlen-Dolomit. 
Keilförmig,  Wirbel  spitz,  nach  vom  geneigt,  am  grade  abgeschnittenen 
vorderen  Ende.     Schlosslinie  rechtwinklig. 

Nucula  subcuncata  D'Orb.     Oberer  Muschelkalk. 
Oval-dreiseitig,  gewölbt,  vorn  abgestutzt     Wirbel  vom,  durch  eine 
stumpfe  Kante  begrenzt.     Glänzend,  zart  konzentrisch  gestreift 
Nucula  strifiillata  Gf.  (bei  Alber ti;  Brut).     Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 
Gerundet  dreiseitig,  fast  so  hoch  wie  lang.    Wirbel  etwas  nach  Torn. 
Schlossrand  spitz-  bis  rechtwinklig. 

Nucula  Gddfussi  v.  Alb.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gestreckt  eiförmig,   doppelt  so   lang  wie  hoch.     Wirbel  weit  vorn. 
Schlossrand  kaum  gebogen. 

Nucula  eUiptica  Gf.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Gewölbt,  elliptisch,   sehr  klein.     Wirbel  in   der  Mitte.    Schlossrand 
stumpfwinklig,  vordere  Seite  unter  dem  Wirbel  eingedrückt 
Nucula  excavata  Gf.     Oberer  Muschelkalk. 

Myophoria.    (Vergl.  S.  202.) 

1.  Mit  vom  Wirbel  ausstrahlenden  Rippen.    3. 
Nur  mit  der  die  Area  abgrenzenden  Kante.   6. 

Fast  gleichmässig  gewölbt,  die  hintere  Kante  ganz  flach.   2. 

2.  Fast  kreisrund,  Wirbel  spitz  herausragend,  fast  in  der  Mitte.  Hintere 

Kante  sanft,  Area  schräg  abfallend,  schmal.     Glatt. 
Myophoria  rotundn  Alb.  (non  Rieht.).     Oberer  Muschelkalk. 


Fast  kreisrund,  etwas  breiter  als  vorige,  Wirbel  nicht  herausstehend; 
fliicher.     Die  hintere  Kante  ganz  flach. 

Myophoi'ia  orhiruJarii^  Bronn.     Oberer  Wellenkalk. 
Area  mit  4—7  Rippen,   Vorderseite  mit   14 — 20  stärkeren,  etwas 

gekörnten  Rippen, 
Mtfophoria  GMfussi  v.  Alb.  Oberer  Muschelkalk,  Letten  kohle,  Kenper. 
Mit  5  —  10  Rippen,   auf  der  Area  nur   eine,   nicht  alle  den  Wirbel 
erreichend.    Scharfe^  aber  sehr  feine  Zuwachsstreif ung. 
Myophoria  Whnteletji  v.  Buch  sp.    Raibler  Schicht,?  Oberer 
Muschelkalk  (Alberti). 
Area  nie  mit  Rippen,  55uweilen  mit  Schwielen.   4. 
Vorn  10—15  Rippen      Area  nur  sehwach  abg^etzt,  glatt. 

Myophoria  failax  v.  Seeb.     Roth. 
Wie  Myophoria   Goklfm$i,   aber  viel   dicker,  die  Kante   zur  Area 
prononzierter  und  weiter  von  den  Radialrippen  getrennt.    An  der 
Vorderseite  statt  der  Radialrippen  scharfe  Querrippen. 
Myophoria  vesiiia  Alb.     Oberer  Keuper  {CTansingen)» 
Vorn  circa  sechs  Rippen,  die  hinterste  (Kante)  geschwungen.    Scharfe 
konzentrische  Streifung     Area  glatt,  konkav.    Klein,  sehr  gewölbt. 
Myophoria  curvirosiris  v.  Schi.  sp.  (aon  Gf.)     Unterer  und  oberer 

Muschelkalk. 
Vorderseite  (ausser  der  Kante  zur  Area)  mit  zwei  Rippen.     Area 
durch  eine  scharfe  Kante   begrenzt,   mit   zwei  Schwielen.     Gross, 
sehr  schief  eiförmig. 
Myophoria  pesanscrh  Bronn.    Oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 
Eine  Rippe  auf  der  Vorderseite  (ausser  der  Arealkante).    5. 
Vordere  Rippe  doppelt  so  weit  vom  Vorderrande  als  von  der  Areal- 
kante.   Dreiseitig,  ziemlich  hoch.    Area  mit  einer  Schwiele.    Kon- 
zentrisch gesti^eift. 

Myophoria  ruhjaris  Schk  sp.     Roth— Ken  per. 
Langer  gezogen  als  Myophoria  rtiigaris,  dicker.    Wirbel  viel  spitzer, 
eckig  vorstehend.     Kanten   scharf,    Area    mit    schmalerer  Kante. 
Streifung  feiner. 

Myophnria  cormda  Alb.     Oberer  Muschelkalk. 
Ähnlich,  n]it  1 — 2  ausstrahlenden  Rippen  und  einem  auffallend  wul- 
stigen Kiel;  die  konzentrischen  Linien  bilden  auf  der  Area  Runzeln. 
Myophoria  Kefersieim  Mü.  (raihliana  Bou<^  Desh.)    Gypskeuper 
(Süddeutschland);  Raibler  Schicht  der  Alpen. 
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Vordere  Rippe  so  weit  vora  Vorderrande  als  von  der  geschwuDgeaBi 
Arealkante.  Schief  eiförmig.  Area  breit,  konvex,  mit  mehreni 
Schwielen.    Konzentrisch  gestreift. 

Myophoria  transversa  Born.    Lettenkohle. 

6.  Oberfläche  mit  konzentrischen  Streifen.    7. 
Oberfläche  glatt.    8. 

7.  Kante  scharf  geschwungen,   davor  eine  deutliche  Hohlkehla   Am 

eckig,  breit,  mit  zwei  Furchen.    Rundliche  konzentrische  Rippo. 

Rhomboidischer  ümriss. 
Myophoria  elegans  Dunker.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk 

(Lettenkohle,  Myophoria  intemiediu  Schaur.);  Rhät  {Trigania 
postera  Quenstedt). 
Hintere  Kante   S-förmig   geschwungen,   davor   eine    breite  Bidiml 

Konzentrische  Streifung.    Area  gerundet 

Myophoria  Struckmnnni  v.  Stromb.    Unterer  Muschelkalk. 
Hintere  Kante  einfach  gebogen,  davor  eine  kaum  bemerkbare  Bn- 

senkung.    Vorderseite  konzentrisch  gestreift,  Area,  glatt,  brät,  mit 

Schwiele.     Gross,  dreiseitig,  nach  hinten  scharf  verlängert 
Myophoria  simplex  Schi.  sp.     Oberer  Muschelkalk. 

8.  Area  fast  senkrecht  abfallend.    Dreiseitig,  hoch  gewölbt    Bauchrand 

grade.     Wirbel  weit  vorn. 

Myophoria  cardifisoidcs  Alb.  sp.     Unterer  und  oberer  Muscheltalk. 
Area  sanft  abfallend.    9. 

9.  Vorderteil  gross,  halbrund,   aufgetrieben,  hinten   weit  ausgezogen. 

Kante  aufgebogen. 

Myophoria  elmigafa  Gf  Roth.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Vorderteil  weniger  aufgetrieben,  hinten  mehr  gerundet    Kante  grade. 
Myophoria  ovata  Bronn.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Dreieckig,  vorn  gerundet,  hinten  scharf  abfallend,  Kante  fast  recht- 
winklig.    Glatt 
Myophoria  laevigata  Alb.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Astarte.     (Vergl.  S.  201.) 
Kreisrund.      Stark    gewölbt,    konzentrisch    gerippt,    Wirbel   central. 
Keine  Seitenzähne 

AMarte  Antoni  Gieb.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Herztorniig,  zusammengedrückt,  mit  unregelmässigen  konzentrischen 
Streifen,  fast  glatt.     Wirbel  ein  wenig  nach  vorn,  spitzig. 

Astartc  triasina  Roe.     Roth.— Oberer  Muschelkalk. 


Mehr  abgerundet^  Wirbel  eentnil. 

Asiarfe  subfiequiiaicra  Diinker.     Oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  vierseitig,  "Wirbel  weit  vorn,  Lunula  tief.     Rechte  Klappe 
it  vorderem  und  hinterem  Seitenzahn, 
Astarte  WHielfadessensis  Dunker     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Trigonodus.     fVergl  8.  200.) 
Dreiseitig,  hinten  verlängert,  zugespitzt,   vom   abgerundet.     Wirbel 
dritten  Viertel  nach   vorn   gelegen.     Meist  Steinkerne.    Schale  glatt, 
lit  hinterer  Kante, 

TrigoHtKiu.^  Sandhenjtri  Alb.     Oberer  Muschelkalk, 
Wirbel  im  ei^sten  Drittel,  j^tumpf,  ganz  nach  vorn  gi^dreht*    Ziemlich 
Nach  hinten  geht  eine  flache  Kante, 

Triganodüfi  Hüriisdnihf  Berg.  sp.     Keupermergel, 

Cardita.     (Vergl.  S,  203.) 
Mit  circa  16  radialen  Hauptrippen,  die  etwas  nach  hinten  ausbiegen. 
Feine  Anwaehsstreifung.     Form  der  Myophoria  GoldftissL 
7ardita  muUiradkäa  Emmr.  sp,  (  Vaienmrdia  praecursor  Queestedt).  Rliät. 
Trapezoidisch,  bauchig,  hinten  flacher,  schrüg  abgeschnitten.  22  schmale 
Lippen,  von  scharfen  kunzentrischen  Linien  gekreuzt 

Cardita  ermuUa  Of.    Gypskeuper.     (St  Cassian.) 

Anoplophora.     (Vergl.  S.  199.) 
Oval  oder  elliptisch,  hinten  schief  abgerundet,  mit  welligen  Zuwachs- 
streifen.    Wirbel  jenseits  des  ersten  Drittels  der  Lange.    Lunula  unschnrf 
abgegrenzt 

Anopiophora  leftica  Qnmmtedt   {AnodoHia;  inkL  Amdouta  gregaria  Quen- 
gtedt;  ^  MymiirH  brevis  Schaur.,  Lucina  Romani  Alb.^  Unimta  imiritinui 

Pohl)     Lettenkohla 
Queroval,   bauchig,   konzentrisch  gerunzelt.     Vom  scliie!  nach  vorn 
gerichteten  Wirbel  geht  eine  markierte  Depression  nach  hinten.  Dickschalig. 
Anoplüphora  dmnmna  Seht  sp.    (MegaUydon  ihuringicus  Tegetmeyer, 
l'mmm  Lmckarti  Pohl)     Letten  kohle.     Oberer  Muschelkalk, 
Wirbel  fast  vom,  etwas  vorragend,  vordere  Seite  abschüssig,  herz- 
förmig.    Vom  Wirbel  zum  ünterrande  läuft  eine  flache  Depression. 
Af^fo^^hm^a  musculokks  v.  Schi.  sp.   (inkl.  der  etwas   längeren  dongata 
Schi,  sp.).     Unterer  und  oberer  Muschelkalk,  Lettenkohle. 
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Eiförmig,  quer,  Wirbel  central,  buckeiförmig.     Anwachsstreifen, 
Änoplophora  fassaensis  Wissm.     Oberer  Buntsandstein,   Wellendolomit 
(Seisser  Schicht  der  Alpen.) 

Sehr  gross  (über  8  cm  lang).  Verkehrt  eiförmig,  bauchig,  Wirbel 
weit  vom;  vordere  Seite  herzförmig.  Nach  hinten  rasch  abflachend 
Zahlreiche  feine  radiale  Linien,  sonst  glatt. 

Anoplophora  grandis  v.  Mü.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Sehr  quergestreckt,  gewölbt;  Wirbel  im  ersten  Drittel  vom:  vorn 
gerundet,  hinten  schmäler.  Vom  Wirbel  geht  eine  breite  Deprw^ion 
nach  unten. 

Anoplophora  impressa  Alb.  (?  inaequivalvis  Schaur.)     Unterer  Muschel- 
kalk (auch  Muschelsandstein);  oberer  Muschelkalk. 

Querverlängert,  elliptisch,  Wirbel  spitz,  circa  im  ersten  Fünftel   Eine 
stumpfe  Diagonalkante  zieht  nach  hinten.    Schlossrand   grade,  parallel 
dem  Unterrande.    Fast  glatt 
Anoplophora  cotnpressa  Sdb.  sp.    Mittlerer  Muschelkalk;  Lettenkohle. 

Cypricardia.    (Vergl.  S.  204.) 

Quer  dreiseitig,  massig  gewölbt,  hinten  gekantet,  steil  abfallend,  glatt. 
Wirbel  weit  vorn.  Lunula  tief  Links  ein  kurzer  vorderer  Seitenzahn 
zwei  nach  hinten  gerichtete  Kardinalzähne,  von  denen  der  vordere  ge- 
teilt, der  hintere  leistenförmig  ist,  und  ein  schmaler  leistenförmiger  Seiten- 
zahn. Cypricardia  Escher i  Gieb.  sp.     Unterer  MuschelkalL 

Myoconcha.     (Vergl.  S.  204.) 

1.  Hinten  erweitert  und  rund,  vorn  verschmälert   2. 
Schlossrand  dem  Bauchrande  annähernd  parallel,  Umriss  oblong.  3. 

2.  Unterrand  schwach  ausgebuchtet.     Vom   Wirbel  geht   eine  starke 

Kante  zum  hinteren  Ende  des  Bauchrandes,  eine  schwache  zur 
Mitte  des  Hinterrandes.    Konzentrische  Streifung. 
Myoconcha  Goldfussi  Dimker  sp.    (Modiola;  inkl.  Myoconcha  modidm 
Dunker,  gastrochaena  Dunker.)    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Ähnlich,  etwas  mehr  rectangulär,   Unterrand  stärker  ausgebuchtet: 

nur  eine  Diagonalkante.    Klein. 
31yoco)icha  genuina  Schaur.  sp.    (Clidophorus  Goldfussi  var.  genuina 
Schaur.)    Lettenkohle. 


DiK  Leitfossilien. 


Ahnlicb^  stärker  aufgc'triebeD  und  mit  tiefer  Depression  vom  Wirbel 

zum  UDterraode.     Hinterfeld  mit  zwei  Kanten  oder  Falten. 
MyocQiicha  plictäa  Schaur.  sp,    (CHdopJiüniS  Gddfussi  var.  plicata 

Schaur.)     Lettenkohle. 
ünteiTöod    deutlich  gebuchtet.     Radiale  und   konzentrische  Rippen, 

also  gegittert.     Steinkerne  glatt. 
MytKoncha  Thielam   Strom,  sp.    (Mytilm  MülUri  in^h.)     Unterer 

Muschelkalk. 
Mit  fünf  knotigen,  vom  Wirbel  nach  hinten  strahlenden  Rippen. 

Myoconcha  Bmßrldä  Nötl.     Unterer  Muschelkalk, 
Ohne  Depression  und  ohne  Buchtung  des  Bauchrandes,  gleichmässig 
gewölbt. 

Mtßovoncha  Romteri  Eck.     Unterer  Muschelkalk. 
Mit    Depression    und    stumpfer,    etwas    gewundener   Diagonalkante, 
einer  schwächeren  nach  der  Mitte  des  Hinterrandes  (nur  auf  der 
Schale).     Vorderseite  winklig  voi-springend. 
Myoconcha  fpi^irochaena  Dunker  sp.    Unterer  imd  oberer  Muschelkalk. 
Ahnlich,  Vorderseite  gerundet. 

Myoconcha  Imiya  Schaur.  sp.     {Mf/acites)     Letten  kohle. 
Klein,  flach,  Wirbel  fast  mittelständig j  vorn  verschmälert*    Scharfe 

Diagonalkante,  feine  konzentrische  Streifiing. 
iyocmicha  (?)  dubia  Alb.     (Anoplophom.}     Oberer  Keuper.     Rhät. 
(Anodmita  jx^stera  Fraas). 


Wirbel   in 
Nach   hinten    läuft  eine  wenig  ge- 


Tancredia.     (Vergl.  S.  209.) 

Schlossrand  Avinklig.   Biniehrand   gleichmässig  gebogen 
>r  Mitte,  spitz,    nicht  gekrümmt 
üodene  Kante. 
L    Tancrcdia  Inasina  Schaur.    Lettenkohle,  oberer  Muschelkalk.    Rhät? 

Keine  Kante  und  dadurch  abgegrenzte  Fläche  hinten.     Elliptisch. 
ümcredla  rdentula  Gieb.  sp.    {Teil Ina.)    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


Ijucina,     (Vergl  S.  208.) 

■    Quer  eiförmig,  dick,  Wirbel  stark  eingekrümmt,  fast  central.     Ohne 
Qine.     Feki  konzentrisch  gestreift 

uch$a  Schmidt ii  Gein,  sp.    {Area?;  Cucidlaea  ve7itn€osa  Dunker,  Lucina 
Credneri  Gieb.)    Unterer  und  oberer  Muschelkalk.    Letteukohle. 

SB* 


j 
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Klein,  oval,  wenig  gewölbt,  glatt     Wirbel  central. 
Luciyia  exigua  Berg.  sp.  (Myaphoria.)    unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Protocardia.    (Vergl.  S.  210.) 
Hinterseite  durch    eine  markierte  Kante  abgetrennt,  mit  drca  16 
radialen  Streifen. 

Protocardia  Philippi  Dunker  sp.    Rhät 

Hinterseite  durch  keine  Kante  abgegrenzt,  mit  8 — 10  Radialrippen. 
Protocardia  rhätica  Merian.    Rhät. 

Corbula.    (Vergl.  S.  220.) 

Oval  dreiseitig,  bauchig,  hinten  schmal,  gekantet,  vom  gerundet 

Corhida  Keuperina  Quenstedt  sp.    Gypskeuper. 
Gegen  den  Wirbel  hoch  aufgetrieben,  Wirbel  nach  vom  eingekrümmt 
Kante  deutlich,  schief  nach  hinten;   davor  eine  Depression.    Bauchrand 
entsprechend  eingebogen.    Hinterfeld  mit  undeutlicher  Falte. 
CorbtUa  grcgaria  Mü.  (=  Carbulu  dubia,  Nuctda  gregaria,  Corbtdn 
triasina,)    Unterer — oberer  Muschelkalk. 
Kuglig,  dreiseitig  rund.    Hintere  Kante  noch  vorhanden. 
Corbula  incrassata  Mü.  sp.    Oberer  Muschelkalk. 
Dreiseitig,  Wirbel  vorstehend,  aber  wenig  eingekrümmt.    Depression 
vor  der  Kante  =  0.    Bauchrand  konvex. 

Corhda  nuculiformis  Zenk.    Letten  kohle,  Dolomit. 

Taeniodon.     Dunker.  ^) 

Abgerundet  dreiseitig,  elliptisch  oder  queroval  mit  spitzen,  etwas 

vorstehenden,  die  Mitte  haltenden  Wirbeln.   Gleichmässig  gewölbt  Hein. 

(1—10  mm.) 

Taeniodon  praecursor  Schlönb.    Rhät. 

Elliptisch,  wie  vorige  fein  konzentrisch  gestreift.  Hinterer  Schlosär 
rand  grade  auslaufend  ,  Unterrand  konvex  gebogen.  Eine  scharf  aus- 
geprägte Kante  läuft  vom  Wirbel  nach  hinten. 

Taeniodon  Ewaldi  Bomem.    (Opis  cloacina  Quenstedt)    Rhät 

1)  Von  Dunker  aufgestellt  für  kleine,  gleichklappige,  dünnschalige  Moschelo 
des  unteren  lias;  linke  Klappe  mit  leistenfönnigem ,  zu  einer  Rinne  umgebogeoeo 
Zahne,  rechte  Klappe  mit  einer  nach  vom  gerichteten  Verdickung  unter  dem  Wirtel 
Keine  Seitenzähne.  Nach  Zittel  bei  den  Myiden,  jedoch  scheint  diese  Stellung  kiQin 
haltbar.    Nach  Wink  1er  würden  obengenannte  Arten  ein  Mjophorienschloss  habeo 
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Oval  dreiseitig, 


Panopaea.  *)    (Gh/dmeris.   Vergl  S,  215.) 
Gross,  qiierverläugert,  bauchig,  vorn  rund,  hinten  schief  abgeschnitten, 
rk   klaitetid,     Wirbel    im    vorderen    Drittel.     Konzeiitrische    Runzeln, 
LKD  radialer  Linien. 

Panopaca  nifnota  Alb.     Oberer  Muschelkalk. 

höher,   klein,  flach.     Wirbel    hinter  dem   vorderen 
ittel     Ohne  Zuwachsrunzeln. 

Panopaea  tjrücUis  Alb.     Oberer  Muschelkalk. 
Gerundet  vierseitig,  Höhe  zur  Länge  ^:=  3  : 4,  bauchig,  weit  klaffend, 
dizentrisch  gestreift. 

ranojHua  imärkosa  Schi.  sp.     Obei'er  Muschelkalk, 
Querverlängert,  Wirbel   breit;    wenig  gewölbt.     Die   konzentrischen 
^Bzeln  vorn  am  stärksten. 

Panopaca  Alhnii  Volb.  sp.  (inkl.  Panopaea  maeguivairis  Of.  sp.). 
Unterer  Muschelkalk. 

Anatina  (?).    (Vergl.  iS*  2Di.) 
Flach,  querverlängert;  vorn   breit  gerundet,   nach  hinten  schmäler. 
fen  vorn  eine  schwache   Einsenkung,  vor  welcher  eine  regelmässig© 
Bzentrische  Streifung  sichtbar. 

Änafina  prarenrsor  Quenstedt  sp.  (Cercomjja).     Rhät. 
Gewölbter,    die    hintere    Verlängerung    kürzer.     Vom   Wirbel    zuin 
'nterrand  zieht  eine  Depression,  nach  hinten  eine  Kante^  hinter  welcher 
ie  konzentrischen  Falten  steil  nach  oben  biegen, 
Anaihut  Suvssii  Opp.     Rhät 

f  Thracia.     (VergL  S.  217.) 

l    Gerundet  dreiseitig,  nach  hinten  schnabelartrg  ausgezogen,  aber  mit 
tundeter  Hinterseite     W'irbel  meist  verschoben.    Regelmässig  konzen- 
Lsch  gerunzelt.     Radiale  feine  Puoktstreifen.      Lunula  lang,  schmal. 
Tliracia  madrokles  v.  Schi.  sp.     Unterer  und  uberer  Muschelkalk 


Murchisonia,     {Vergl.  S.  102,)») 
Hoch  kegelförmig,  mit  scharf  abgesetztem,  stufenförmigen  Gewinde 
id   grosser   Schlusswindung.      Oberseite   schmal,   fast    horizontal   oder 


¥ 


1)  Naeh  Saodberger-Älberti  werden  die  klaffende»  Myaoiten  mit  deutlioher 
latelbucht  in  diese  Gattung  gestallt. 

2)  NeuerdiBgs  hab«  ich  für  solche  hooh kegelförmige  Schoeoken  mit  tiefer  Bucht, 
fr  ohne  deutlich  abgegrenztes  Hand,  die  neue  Gattung  Paeudomurchisonia  errichtet. 
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massig   ansteigend.    Die  Bucht  auf  der  Kante   zur  Aussenseite.    Eein 
scharf  definiertes  Band. 

Murchii^onia  extracta  Berger  sp.  (Natica^  Steinkerne).    Roth. 
Unterer  Muschelkalk. 

Worthenia.    (Vergl.  S.  393.) 
Hoch  kreiseiförmig,  fein  spiral  gestreift,  mit  deutlichen  Anwachs. 
linien.    Schlitzkiel  stark  gekerbt    Unter  der  Naht  eine  Eeihe  quer  zer- 
legter Höcker.    Auch  die  Kante  über  der  Basis  mit  schwachen  Höckern. 
Worthenia  Albertiana  Ziet.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
Var.  Leysseri  Gieb.    Niedriger,  Basalkante  ohne  Höcker. 
Unterer  Muschelkalk. 
Viel  niedriger,  Schlitzkiel  glatt  und   scharf.     Nahthöcker  perlaiti^ 
rund,  Basalkante  glatt.     Keine  Spiralstreifung. 

Worthenia  Hausmanni  6f     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Euomphalus.     (Vergl.  S.  104) 
Fast  scheibenförmig,  Gewinde  nur  wenig  aber  scharf  abgestuft,  aus 
der  Ebene  heraustretend.    Aussenseite  scharfkantig  abgesetzt,  zuerst  etwas 
konkav,  dann  gewölbt  in  die  Unterseite  übergehend.    Aussenkante  mit 
Knötchen. 

Euomphalus  arietinus  Schi.  sp.  Unterer  Muschelkalk  (inkl.  minutus  Menke, 
exiguus  Dunker,  Yxemi  Chop,  non  arleiinus  Eck.). 

Delphinula.  (Vergl.  S.  124.) 
Niedrig,  Gewinde  wenig  heraustretend,  weit  genabelt.  Oberseite  durch 
eine  Kante  in  einen  horizontalen  und  einen  schräg  absinkenden  Teil 
zerlegt.  Auf  der  Grenze  zur  Basis  ein  scharfer,  mit  haubigen  Domen 
besetzter  Kiel.  Oberseite  mit  geschwungenen  Anwachsstreifen  und  excen- 
trisch  nach  vom  und  unten  ziehenden  runzlichen  Rippen.  Basis  faden- 
förmig gestreift. 

Delphinula  infrastriata  v.  Str.     Unterer  Muschelkalk. 

Polytropis.     (Vergl.  S.  124.) 
Niedrig,  kreiseiförmig,  weit  genabelt.   Mit  circa  zehn  starken  Spiral- 
rippen, zwischen  denen  noch  feinere  Spiralstreifen  liegen,  und  deutlichen 
Anwachsstreifen.    Kiele  der  Oberseite  etwas  weiter  auseinander,    unter 
der  Naht  eine  schmale  Plattform. 

Polytropis  LottneH  Eck.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
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Neritopsis,    (VergL  S.  130.) 
fSehr  klein,  niedrig.    Letzter  Umgang  mit  circa  sieben  starken  Quer- 
en, dazwischen  feinere  Streifen.     Enge  Nabel  ritze. 
jftopsis  {?}  costata  Berger.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk  (Älberti). 

Neritaria.     iVergl.  S.  131.) 
,  küglig.  glfitt,  an  der  Naht  zuweilen  deutlicher  gestreift.    Innere 

S düngen  resorbiert, 
Nmtaria  odtihica  Gein.     (Zenk.)     Unterer  Muschelkalk, 
I  Natica,     (Vergl,  S.  129.) 

Ziemlich  gross,  mit  bauchigen  Windungen,   niedriger  aber  deutlich 
Bfaustretende^  Spira,  und  einer  tiefen,  die  Naht  begleitenden  Depression, 
ündiing   nach  vorn    verlängert.     Anwachsstreifen   nach  kurzer,  runder 
wige  massig  stark  nach  hinten  geschwningen, 
I  Nüticu  Gaillardoli  Defr.     Unterer  Muschelkalk. 

(Die  sonst  noch  beschriebenen  sog.  Nailca  sind  sämtlich  ungenügend 
>kannt,  ihrer  generischen  Stellung  nach  meist  unsicher.  Envähnt 
ien  die  Steinkerne  aus  dem  Nürtingener  Rhät,  Nntim  nihiingensis 
Amm.  Naiica  cognata  Gieb.  zeigt  ein  sehr  niedriges  Gewinde  und 
nen  geschlossenen  Nabel.  Die  Nähte  sind  kaum  zu  erkennen.  Unterer 
üschelkalk.  Naiica  spirata  hat  ein  erhöhtes  Gewinde,  Unterer 
Dschelkalk). 

Hologyra,     (Vei-gh  S.  131.) 
Hdogyra  NotUngt  Koken.     Unterer  Muschelkalk. 

Chemmtzia.     (Vergl  8.  llü.) 

1.  Windungen  glatt,  gleichmässig  gewölbt,  mit  seichten  Nähten.  Uehätis6 

hoch  tnrmförmig.    Nabelritze  meist  durch  die  Innentippe  bedeckt 
{zu  Omphaloptiff'ha  v.  Amm.).    2. 
Windungen  tlach  orfer  schwach  gewölbt,  aus  der  senkrechten  Naht* 
fuge  wulstig  umbiegend.    Nabelspalte  meist  offen.    Spiralstreif ung 
nicht  selten  (zu  Coelostyihta  Kittl).    3. 

2.  Turmförmig,  Umgänge  wenig  gewölbt.     Anwachsstreifen  fast  grade, 

Chemniiski  Mita  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 
Kleiner,  Umgänge  etwas  stärker  gewölbt    Mündung  schmaler.    An- 
wachsstreifen fast  grade. 

Ch^nmitsia  Hauer i  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 
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Sehr  klein  und  schlank,  mit  zahlreichen,  stark  gewölbten  ümgänpm, 

ganz  glatt. 
Chefunitzia  (ßracilior  Schauroth.    Roth.     Unterer  Muschelkalk. 

3.  Anwachslinien  fast  gradlinig  (meist  sehr  schwach).   4. 
Anwachslinien  deutlich  ausgebuchtet.    5. 

4.  Eiförmig,  letzte  Windung  bauchig,  sehr  gross. 

Chemnitzia  (fregaria  Schi.  sp.  (inkl.  turris  Gieb.  sp.) 
Unterer  Muschelkalk. 
Windungen  geblähter,  sich  weniger  hoch  umfassend. 
Chemnitzia  furbilina  Schi.  sp.     Roth.     Unterer  Muschelkalk. 

5.  Kegelförmig,  Schlusswindung  höher  als  die  Spira.    Seiten  abgeflacht 

Anwachsstreifen  flach  buchtig.    Keine  Spirallinien. 
Chemnitzia  Kurri  Gieb.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
Schlanker,    Seiten    noch   flacher.    Spiralstreifen    feiner.     Anwachv 
srreifen  buchtiger. 
Chemnitzia  liscavie^isis  Gieb.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
Sehr  klein,  Umgänge  etwas  gewölbter,  an  der  Naht  gerundet  ah- 
gesetzt.    Skulptur  kaum  sichtbar.     Mündung  breiter. 
Clwmnitzia  Schüttei  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 

XJndularia.     (Vergl.  S.  108.) 
Glatt,  nur  mit  buchtigen  Anwaclisstreifen. 

Undularia  scalata  Schi.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
Ebenso.    Auf  der  Basis  des  Steinkemes  2 — 3  breite  Furchen. 
Undulnria  Quenstedii  Dittm.  sp.     Rhät.  ^) 

Anoptychia.     (Vergl.  S.  107.) 
Seiten  eben.    Rippen  der  Spitze  breit  und  flach,  zahlreich. 
Anoptychia  terehrn  Gieb.  sp.     Unterer  Muschelkalk. 

Heterocosmia.     (Vergl.  S.  107.) 
Windungen  stark  und  gleichmässig  gewölbt.   Weitbuchtige  Anwachs- 
streifen.   Auf  den  mittleren  Windungen  zuweilen  Läugslinien. 

Heterocosmia  obsolda  Ziet  sp.     Unterer  Muschelkalk.    (Heterocosmiu 
dubia  Bronn,  sp.     Oberer  Muschelkalk.) 

li  Nach  V.  Amnion  eine  Sektion  I^oiotnosira;  nach  meiner  Ansicht  eher  zu 
Pustularia  gehörend,  von  der  eine  noch  unbeschriebene  grosse  Art  auch  im  oberen 
Muschelkalk  vorkommt. 
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rrösser.    Windungen  sich  etwas  an  die  älteren  anschmiegend  und 
biner  Nahtbinde, 
Hderocomnhi  Hehlti  Ziet.  sp.  (Fttsus),    Unterer  Muschelkalk. 

Loxonema.     (VergL  S.  108). 

Umgänge  gewölbt,  irlutt,  Mimdung  fioch.     Spindel  schwielig. 

Lfüoiuma  hu-oueinafoidcs  Gieb.  sp.     Unterer  MuschelkaJk, 

2SygQpl8ura.     (YergL  S.  1U8.) 
[Hoch  kegelförmig,  Umgänge  gewölbt,  je  rait  circa  zwölf  gleichmassig 
litte  anschwellenden  Falten,  die  auf  der  SchlusswiDdung  umgekehi-t 
irmig  sind. 

Zi^tjoph'ura  castiftm  Scliann  sp,     Roth  — imterer  Miischefkalk. 
[Falten  weniger  xahlreieh,  nahe  der  Naht  fast  höckrig  anschwellend 
Zyijoii^eura  nodulißra  Dunker  sp.     Unterer  Muschelkalk 
(ähnlich  Zygopirura  hyhrida  Mü.  sp.     St,  Cassian). 
Rippen  anf  der  Mitte  unterbrochen,  unten  am  stärksten,  zu  Knötchen 
Bitlickt     Umgänge  abgeflacht. 

»Zyiinplmra  ZrMit  Gieb.     Unterer  Muschelkalk. 
Promathildia.     (VergL  S.  IIL) 
L  Nur  mit  scharf  gezogenen  Spiralrippen.    2. 

Mit  Spiralrippen  und  Knotenreihen  oder  geknoteten  Rippen.   3* 

2,  Ein   schwacher  Spiralkiel  zwischen   dem    Hauptkiel    und   der  Naht 

auf  der  Basis  lirei  Spiralkiele. 
J'romathihiia  AntmiH  Kittl.     Oberer  Muschelkalk-    (Marmolala.) 
Kein  Kiel  zwischen  der  Naht  und  dem  seitlichen  Hauptkiele,  höch- 
stens eine  schwache  Anschwellung  unter  der  Naht 
Promafiiiidiu  bolhifi  Mü.  sp.     Oberer  Muschelkalk.     (St  Cassian.) 
Noch  Eck  eine  ähnhche  Art  auch  im  unteren  Muschelkalk, 

3.  Hoch  kegelförmig.    Unter  der  Nalit  eine  Knotenreihe,  auf  dem  Um- 

fange ein  geknoteter  Kiel,  auf  der  Basis  Spiralrippen.  Auf  der 
Oberseite  sind  die  Knoten  beider  Reihen  durch  schräge  Rippen 
verbunden. 

Fromathihlia  silesiaca  Eck  sp.     Unterer  Muschelkalk. 
Windungen  mit  zwei  gleich  starken,  geknoteten  Kielen,   unter  der 
Naht  eine  glatte   Leiste.     Zwischen    den    beiden    Kielen    ist    die 
H     Aussenseite  senkrecht,  abgeflacht. 
^tprofuafhikliff  ornafa  Alb,  sp.     Unterer  und  oberer  JInsehelkalk. 
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TurriteUa.    (Vergl.  S.  111.) 
Windungen  gewölbt,  mit  Spiralrippen,  von  denen  zwei  auf  der  Jl 
der  Windungen  stärker  hervortreten. 

Turritdla  Theodorii  Berger.    Keuper.  ^) 
Windungen  etwas  flacher,  Rippen  sehr  scharf. 

Turritdla  Seebachi  v.  Koenen.    Oberster  Muschelkalk.*) 
Ein   Spiralstreifen   unter  der  Naht  deutlich,  die  tibrigen  schwach 
Meist  Stemkeme. 

Turritdla  cinda  Dittm.    Rhät, 

Tretospira. 

Gewinde  ziemlich  hoch,  stufig.    Mit  circa  zwölf  scharfen  Spiralkieleo 
die  zuweilen  alternierend  stark  oder  auch  durch  schwächere  vermehrt  sind 
Tretospira  sulcata  Alb.  sp.     Oberer  Muschelkalk  (nicht  Lettenkohle». 
(Schwieberdingen,  Cannstatt.) 

Actaeonina.    (Vergl.  S.  136.) 

Schlank,^  Gewinde   etwas   abgestuft,  mit   inversem  Embryonalen 
Keine  Spindelfalten. 

Adaeonina  germanica  Koken.    Oberer  Muschelkalk. 

Dentalium.    (Vergl.  S.  97.) 

Schale  mit  schwachen,  schiefen  Runzeln,  zuweilen  auch  glatt, 
dick  (Steinkeme  daher  viel  dünner). 

Dentalium  laeve  Gf.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Mit  scharfen,  schrägen  Wülsten.    Schale  dünner. 

Dentalium  tarquatum  Schloth.     Unterer  Muschelkalk. 

Discina.    (Vergl.  S.  230.) 

Sehr  klein,  kreisrund,  hochgewölbt,  fein  konzentrisch  gestreift. 
Discina  discoides  v.  Schi.  sp.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
Grösser,  niedriger,   oval,   rauhe  konzentrische  Streifung.     Sch< 
weiter  nach  vom. 

Discina  silesiaca  Dunker  sp.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 


1)  Vielleicht  zu  Promathildia  gehörend. 
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SpateUSniiig ,  2— 3  mal  so  Irds:.  als   breit,   am  Stirarand  gerundet, 
spitz.    (Im  Musclielkalk   meist  oblong,  länger)     Fein  kouzeDtiisch 
streift. 

Linfpda  tamissima  Bronn.     Roth  —  Lettenkohle- 

Mehr  oder  weniger  vierseitig,  kaum  doppelt  so  hoch  wie  breit    Stirn- 
id  eckig  abgeschnitten ;  oben  abgestumpft  Mit  gröberen  Anwachsrunzeln. 
Lingida  Zcnkcrl  Alb.     Tjettenkohle, 

Betzia.    (Vergl.  S.  239.) 
Mit  %'ier  scharfkantigen  Rippen.     Punktiert 
Rehia  irigmieUa  Schi  sp*     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Spiriferina.     (Vergl.  S.  238.) 

Deutlich   punktiert.     Wulst  wenig   breiter  als  die  nächststehenden 

ippen  (jederseits  5^Ü  einfache  Rippen).    Halbkreisförmig.     Sinus  glatt 

Spiriferina  frafßUs  Schi  sp.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

1—3  Rippen  im  Sinus^  6—8  auf  den  Seiten,  zuweilen  gegabelt  oder 

lurch  Einschaltung  vermehil.     Im  Wulst  2 — 4  Rippen.    Area  sehr  hoch, 

borizontai. 

Sjyinferina  hirsuta  Alb,     Unterer  Muschelkalk. 

Gewölbt,   meist  glatt,    mit  sehr  flachem  Sinus,  mit  feinen  Stachel- 
rarzen.     Niemals  Rippen,  zuweilen  leichte  Radial  wellen. 
ISpmferina  Metüzdl  Dunker.  Unterer  M uschelkalk  (:=  m^ianus  Quenstedt). 

Rhytichonella*    (V^rgl  S.  246.) 
Flach.     Im  Sinus  zwei  Rippen,  jederseits  3—4 
Bhi/nehoneUa  (hdiriafa  Gir.  sp.     Unterer  Muschelkalk;  Recoaro. 
Gewölbt.      Im    breiten   Sinus   vier  scharfe  Falten,  jederseits   7 — ^12 
lurch  frühzeitige  dichotome  Spaltung  entstehend)* 

Rhyndionella  Mmizeli  w  Buch  sp.     Unterer  Muschelkalk. 

Coenothyris.  {Vergt  S.  249.) 
Klein,  schmal,  dreiseitig  (Breite  meist  unter  der  Mitte).  Kleine  Klappe 
.mit  schwachem  Sinns  und  Längsfurche,  grosse  fast  gekielt 
[Coenothj^ris  atiißtsia  Schi.  Unterer  Mnschelkalk  (obere  Terebratelbank). 
Ziemlich  gross,  mnd  bis  oval,  glatt  Kleine  Klappe  unter  dem  Wirbel 
mit  flacher  Rinne.  Oft  noch  mit  radialen,  nach  vorn  verbreiterten  Farben- 
streifen.    In  vielen  Varietäten,  meist  ohne  deutlichen  Sinus. 

Coenotk^tis  vtdijaris  Schi.    Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 
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Länger  als  breit,   gerundet   pentagonal.     Kleine  Klappe  stark  ein- 
gesenkt,  aber  ohne  Rinne  unter  dem  Wirbel. 

Coenothyris  Ecki  Prösch.     Unterer  Terebratelkalk. 

Encrinus.    (Vergl.  S.  277.) 

1.  Zehn  Arme.    2. 

Zwanzig  Arme  (auf  jeder  Gelenkfläche  der  primären  Axillaria  wiedenim 
zwei  Brachialia,  deren  oberes  axillar  wird).    Stengel  mit  Girren,  ö. 

2.  Arraglieder  im   oberen  Teil  zweizeilig  angeordnet.     Kelch  schüssel- 

förmig,  Radiale  1  oft  sackförmig  verlängert,  immer  dickgeschwollen, 

Basis  versteckt.     Stengel  ohne  Girren. 
Encrinus  liliiformis  Lam.     Trochitenkalk.     (Trocintcs  bei  Af^cda 

Bezeichnung  der  Stielglieder  dieser  Art). 
Distichie  der  Armglieder  unvollkommen  oder  gar  nicht  vorhanden.  3. 

3.  Alle  Armglieder  mit  Dornen  besetzt.     Radialia  I   horizontal,  spitz 

zugeschärft,  Radialia  n  mit  spitzem  Höcker,  Radialia  III  mit  quer- 
geteiltem Höcker.  Armglieder  keilförmig,  aber  nicht  distichal  an- 
geordnet. 

Encrinus  aculeatus  v.  Mey.    Unterer  Muschelkalk. 
Armglieder  ohne   Dornen.     Äussere  Basalia  ziemlich  gross,  schräg 
ansteigend,   mit  Radialia  I  einen  dem  Stengel  aufgesetzten  Kegel 
bildend.    Arme  kürzer  und  schwächer  als  bei  Encrinus  liliiformis, 
Olieder  unvoUkonmien  zweizeilig. 

Encrinus  Brahlii  Overw.     Unterer  Muschelkalk. 
Äussere  Basalia  gross,  steil  aufgerichtet,  Radialia  ebenfalls  steil  (Kelch 
kegelförmig).    Arme  einzeilig.     {Dadocrinus  autt.)    Obere  Stengel- 
glieder  pentagonal. 

Encrinus  gracilis  v.  Buch.     Unterer  Muschelkalk.     (Recoaro  in 

Schlesien.) 

4.  Die  ersten  10 — 11  Armglieder  horizontal  übereinander  liegend,  dann 

folgen  keilförmige  mit  seiir  langen  Zuschärfungsflächen.  Seiten  der 
Arme  scharfkantig  abgesetzt,  Aussenseite  eben. 

Encrinus  Carnalli  Beyr.     Unterer  Muschelkalk. 
Arme   ähnlich  Encrinus  liliifomiis,    aber   die   Zuschärfungsflächen 
der   verkürzten    Armglieder    immer    noch   grösser.     Obere  Stiel- 
glieder fünfseitig. 

Encrinus  Schlothcimi  Quenstedt.    Trochitenkalk. 
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Stielglieder  von  EncrinUr^  oder  Fcntacrhms  (Entroclius). 
Niedrig,  rund,  ziemlich  gross,  um  Uinfan^e  mit  feiüer,  sich  gabelnder 
iialstroifung.     Grosser  Xahrini^skaoal. 

Encrinus  sifesiactis  Qutsnstedt.     Unterer  Muschelkalk. 
Fünfseitig  sternförmig  oder  prismatisch  mit  fünf  blättriger  Zeichnung, 
agel  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Cirreuwirteln, 

Encrinus  dubtm  Beyr.     Unterer  Muschelkalk, 

Gidaris.     (Vergl,  S.  25y.) 
Cidaris  grandm'Vfi  ijt     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Serpula.     (VergL  S.  297.) 
Serpula  valtmia  Gf.     Unterer  und  oberer  Muschelkalk. 

Bhizocorallium. 

nter  diesem  Namen    begreift   raan   unregelmässig   gekrümmte,  zu- 

ilen  ohrtormige  Wülste,  deren  Übeiiläche  eigenartig  getasert  ist.   Wenn 

nicht  anorganische  Gebilde  sind,  konnte  raan  sie  auf  Hornschwärame 

Uten.     Eine    Unterscheidung    von   Arten   ist    überflüssig;    gewöhnlich 

ihen  sie  als  Rhizocoralimm  jtmense  Zenk.    Rhöt,  Wellenkalk. 


F.  Jura. 

(Verg!  Tabelle  S.  6UG  und  607.) 

Belemnites.     (Vergl.  S.  90.)^) 

1.  Scheide  ohne  eine  vom  Vurderrande  ausgehende  Furche.    2. 
Scheide  mit  einer  vom  Vorderrande  ausgehenden  Furche.    16. 

2.  Kegelförmig  oder  verlängert.    3. 

Keuleutormig,  in  der  Alveotarregion  verdünnt,  mit  oder  ohne  Furchen 
an  der  Spitze.    (Chtvfäi,)    15. 

3.  Rostrura  kurz,  ohne  Furchen  an  der  Spitze,    4. 

Kni-ze,  Von  der  Spitze  ausgehende  dorsale  und  dorsolaterala  Furchen. 
(PaxUMtsi  Quenstedt.)    7, 


1)  Es  bezeichnen:  AiD   das  Verb^tltiiis  der  Länge  zum  grossteo  Durchmesser, 
D* :  D'  diis  Verhältnis  des  dor&oventmleu  und  des  senkrecht  dazu  genomaieoen  Duruh- 

D*  -s  das  Verhältnis  des  über  der  Mittellinie   gelegenen  Teiles   des   Duroh- 

ztim  unteren. 
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Sehr  lang:     Kurze,  von  der  Spitze  ausgehende  ventrale  Furche,  zu- 

weilen  undeutlich.    13. 
Scheide  dünn,  stabförmig,  mit  stark  vertieften  Seitenfurchen,  daher 

im  Querschnitt  eingedrückt  vierseitig.  {Bipartiti;  Pseudobdus.)  \i 

4.  Apicallinie  fast  central.    {PadiyteiUhls  Bayle.)   5. 
Apicallinie  deutlich  excentrisch.    6. 

5.  Rostrum  pyramidal  oder  kegelförmig,  mit  sehr  scharfer,  fast  centraler, 

oft  gestreifter  aber  nie  gefurchter  Spitze.    Querschnitt  oval,  mit 
flachen  Seiten,  ventral  breiter  als  dorsal. 
Proportionen :  A  :  D  =  300  :  100  (jung  400 :  100).    D' :  D"  =  KJO :  jj?. 

D'  4  =  ö,.— ^-:.     Arietenlias,  oberer  Horizont. 

Belemnites  a<mti^  Miller.     (=  brevis  primus  Quenstedt) 

(Die  Formen  des  Lias  ß  sind  meist  weniger  pyramidal,  mehr  walzen- 
förmig gestreckt;  Quenstedt  nannte  sie  Belemnites  brccU 
secandus). 

Rostrum  kurz,  sehr  komprimiert,  cylindrisch,  am  hinteren  Ende  rasch 
verschmälert  zu  einer  stumpfen,  aber  deutlich  abgesetzten  Spitze. 
Meist  sind  Streifen  oder  Furchen  an  der  Spitze  zu  beobachten,  aber 
meist  sehr  schwach.     Querschnitt  oval,  Achse  fast  central. 

Proportionen  :  A  :  D  =  150  :  100  (jung  300  :  100)  D' :  D"  =  100 :  76. 

j\t  ci  52 

J  ■"  48* 

Belemnites  peniciüattis  Sow.  ( ?  Schlotheim).  Unterer  Lias  «.  England. 

6.  Kurz,  lanzettförmig-cylindrisch,  fast  plötzlich  in  eine  massig  scharfe 

Spitze  verschmälert,  die  mehr  oder  weniger  dem  Rücken  genähert 
liegt.     Glatt.     Querschnitt   gerundet -vierseitig.     Apicallinie  mehr 
weniger   gekrümmt,    besonders   an    der   Spitze,    der   Ventralseite 
deutlich  genähert  (im  Längsschnitt  zu  sehen). 
Proportionen  :  A :  D  =  200—300 :  100.  D' :  D"  =  100 :  100.  D' J  =  ^. 

Bdenmites  brevifarmis  Zieten.     (=  Belemnites  brevifarmis  amalthi 

Quenstedt)     Mittlerer  bis  oberer  Lias. 
Kurz    cylindrisch,    im    Querschnitt   gerundet  vierseitig.     Auf  dem 
stumpfen  Ende  mit  kurzer  Spitze,  die  aber  nie  nadelartig  hervor- 
steht (siehe  brevifbmiis  Voltz,  brauner  Jura  a). 
Belemnites  umbiliccUus  Bl.     Mittlerer  Lias.     Li  Norddeutschland 
(Jamesoni-  bis  Amaltheenschichten,  hier  häufig);   in  Süddeutsch- 
land in  Lias  ö. 


Kreisrund,  fast  cyliiidrisch,  ziemlich  kurz  luid  massfv,  am  Hinter- 

ende  mit  feiner  nadelartiger  Spitze. 

Belefnnites  brenformis  Qaenstedt.     Brauner  Jura  «. 
Schlank,  walzenförmig.    Die  Spitze  endigt  in  einem  schlanken  Dorn. 

Die  Apicallinie  liegt  sehr  excentrisch  und  die  Spitze  ist  deutlich 

gegen  den  Rücken  eingebogen. 
Ohne  Furchen  und  Falten. 

Belemnitcs  fipinatns  Quenstedt     Brauner  Jura  ß. 
Kurz,  kegelförmig^  glatt,  ziemlich  plötzlich  in  eine  verlängerte,  etwas 

gekrümmte  Spitze  ausgezogen.    Seiten  gerundet.    Querschnitt  fast 

ki'eisrund,  Apicallinie  sehr  excentrisch  und  gekrümmt.  Proportionen : 

A  :  D  =  160-210 :  100.  D' :  D"  =  100 :  100.  D'  Z  =  !?• 

Bdenmifcs  Gingensis  Oppel.    Coronatenschicht  des  braunen  Jura. 

Deutschland,  England. 
Mit  flachen  Furchen  an  der  Spitze.     (Pa^iUosh)    6, 
Mit  drei  (oder  mehr)  tiefen  Gruben,  welche  im  Querschnitt  als  scharfe 

Buchten  hervortreten.    {Tripartitu)    9. 
Sehr  gross,  oft  über  Fuss  lang,  komprimiert.    Spitze  gefaltet    12, 
Spitze  mit  zahlreichen  Streifen.    Rostrum  grade,  verlängert,  kom- 
primiert, erst  an  der  Spitze  plötzlich  verschmälert.     Querschnitt 

elliptisch.    A :  D  =  350-500 :  100,  D' :  D"  =  100  :  88.  D'  J  =  f^. 

Belemnites  iacvis  Phill.  (Wahrscheinlich  ^«ciwirfi^s  gracih's  Quenstedt, 
tripartUus  gracilis  Quenstedt.)     Oberer  Lias  f. 

Verlängert,  walzenförmig,  an  der  Spitze  kegelförmig,  mit  zwei 
kurzen,  glatten  Dorso-Lateralfurchen ,  meist  medio-dorsalen ,  zu- 
weilen auch  medio-ventralen  Streifen.  Fast  kreisrund.  Apicallinie 
ziemlich  grade. 

Proportionen :    A  :  D  =  350—450  :  100.     D' ;  D"  ^  100  :  100.      D' 

ec  56—66 


ß  40-=  46* 

Behminites  pa^illosus  Schloth.   Syn.  Bdemnifes  Bruffuierianus  D'Orb. 

Mittlerer  Ldas,  besonder«  in  den  Amaltheenschichten  (^). 
(Die  ältere  Yarietiit  der  Numismalisschichten  (7)  nennt  Quenstedt 
Belemnites  rugithtus.  Die  Seheide  ist  viel  länger,  vorn  eigen* 
tümlich  rauh  und  gekörnt,  hinten  sehr  schlank  ausgezogen  ohne 
markierte  Furchen.  Dadurch  unterscheiden  sie  sich  auch  von 
Belmm  ites  ehnffatm. ) 

39 
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Verlängert,'  walzenförmig,  mit  etwas  abgeflachten  Seiten  in  der  vor- 
deren Region  der  Scheide.  Spitzer  als  5,  der  Phragmocon  länger. 
Die  Scheide  ist  vorn  granuliert.  Zwei  Dorso-Lateralfurchen,  keine 
ventrale.    Bis  lOV«  Zoll  lang. 

Proportionen :  A  :  D  =  300 :  100  (jung  345 :  100).    D' :  D»  =  100:91 

r^,      «       __    60 

ß    ^  AÖ' 

Belemnites  elongatus  Sow.    (Miller).    Mittlerer  lias.     England, 

Deutschland. 
Kurz,  kegelförmig,  fast  kreisrund  mit  abgeflachten  Seiten.    Spitee 

mit  deutlichen,  breiten  Seitenfurchen. 
Proportionen :  A  :  D  =  120 :  100.  D' :  D"  =  100 :  100.  D'  4  =  ^. 
Belemnites  inscülpttis  Phill.    Brauner  Jura  (Coronatenschichten). 

England,  Norddeutschland  (Dohnsen). 
Kurz  kegelförmig,  sehr  komprimiert,  zugespitzt,  mit  drei  Furchen, 
von  denen   nur  die  zwei  dorso-lateralen  scharf  ausgeprägt  sind 
Der  kürzeste  aller  Belemniten,  dabei  aber  mit  grosser  Alveole 
Belemnites  hrevirostris  D*Orb.    Oberer  Lias  f. 
9.  Stark  verlängert,  grade,  mit  drei  tiefen  Furchen,  oft  gestreift.  10. 
Kürzer,  an  der  Spitze  gebogen,  mit  drei  kurzen  Gruben  (Irreguläres).  11. 
10.  Verlängert,  grade,  cylindrisch,   allmählich  verschmälert,  mit  etwas 
abgeflachten  Seiten.     Querschnitt  oval,  dorsal   am    breitesten  (an 
der  Spitze    umgekehrt   ventral    breiter).     Apicallinie    excentrisch. 
Spitze  mit  drei  scharfen,  nach  hinten  vertieften  Furchen  und  dor- 
salen Streifen,  die  sich  ziemlich  weit  nach  vom  verfolgen  lassen. 

Proportionen :  A :  D  =  550—600  :  100.    D' :  D" :  100  :  «8.  D'  4  =  ^ 
Belemnites  tripartitus  Schloth. 
Syn.  Belemnites  dongcUus  D'Orb. 
Belrmnites  digitaUs  tripartitus  Quenstedt.     Oberer  Lias.     England. 

Deutschland.  (Auch  wohl  schon  im  mittleren  Lias.) 
ilelir  oder  weniger  walzenförmig,  hinter  der  Alveole  oft  etwas  ver- 
schmälert (subhastat),  sehr  scharf  zugespitzt.  Die  Spitze  ist  ein 
weni;LC  der  dorsalen  Seite  zugekehrt.  Querschnitt  oval,  in  der 
Alveohirregion  oft  gerundet  vierseitig.  Apicallinie  excentrisch. 
Im  Alter  wird  die  Spitze  stumpfer  und  biegt  sich  mehr,  dem 
Belemnites  vulgaris  dneurvatus  Qu,)  ähnlich,  von  dem  sich  junge 
Kxemplare  deutlich  unterscheiden. 
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Proportionen:    A  :  D  ^  500—600  :  100  (jung),   300  :  100   (mittleres 


Alter).    D':D":100:90.     D' ^ 


72  ,.         ,    .  .     52 

(jung)  bis 


28  ^'*      ^'    """  48* 

BeJefmiites  subaduncatus  Yoltz.    Oberer  Lias.    Eagland,  Deutschland. 
Schlank^  zugespitzt,  mit  vier  scbmalen  Furchen,  die  sich  bis  in  die 

AlveoiaiTegion  erstreckeü. 
Klein,  kaum  zwei  Zoll;  ziiweileu  kurz. 
Proportionen :  A  :  D  ^  500  :  liX).  D' :  D".    100  :  96. 
Belemnites  fjuadrkanalicuJatm  Quenstedt.    Oberer  Lias  f.    Deutsch- 
land^ England. 
Ausserordentlich   verlängert  (bis  zehn  Zoll  lang),   walzenförmig,  in 
der  Gegend  der  Spitze  plötzlich  sehr  flach,  so  dass  die  ventralen 
und  die  dorso-lateralen  Furchen  auf  einer  Seite  liegen.    Die  Lange 
dieses  flachen    (coUabierten)  Teiles  schwankt     Oberfläche  in    der 
■       Alveolarregiou  uneben,  rauh,  an  der  Spitze  mit  starken  parallelen 
^H  Streifen. 
^Proportionen:   A  :  D  =  c,     1400  :  lOCJ.     D':  D"  =  100  :  80 -UO.    D' 

«_  _^  ^ 
J  ~iB' 

BvJemniies  inlmlaris  Young  and  Bird. 

Syn.  Belemnites  acuarius  vieler  Autoren. 
Bd^nnites  acuarms  tuhidarls  Qoenstedt.    Oberer  Lias  (t  besonders). 

England,  Deutschland,  Frankreich  u,  s.  w» 
Schlank,   komprimiert;    die  Seiten   sind  in    der  hinteren  Hälfte  der 
Scheide  gestriemt.    An  der  Spitze  ist  er  durch  Druck  flach.    Quer- 
schnitt oval  mit  abgeflachten  Seiten,  ventral    am  breitesten.     Die 
Apicallinie  liegt  der  ventralen  Seite  genähert. 

34* 

Ik'femnUes  acuarius  Schloth. 
Nach  Phillips  in  England  im  unteren  Lias  (Beleninitenscbichten 
von  Cheltenham);  in  Deutschland  höher  (in  den  Amaltheenthonen 
eine  kleinere  Mutation)^  besonders  in  den  Posidonienschiefern  (i). 
p.  Kurz,  fingerförmig^  sehr  komprimiert.  Spitze  schief,  sehr  stumpf 
(in  der  Jugend  spitzer).  Nur  eine  kurze  ventrale  Furche  an  der 
Spitze.     Querschnitt  elliptisch,  Seilen  flach.    Spitze  oft  rauh. 

Proportionen :  A  :  D  =  180  -220 :  100.  D' :  D"  =  1 00 :  80.  D'  ^  ^  f. 

Behmnäes  irraßdaris  Schloth. 
Beief»nifes  digitalisBisLmv.  Oberer  Lias.  Überall  ein  wichtiges  Leitfossil. 


Prc^portionen :  D' :  D"  ^  HX) :  73,    D'  ^  ^  | 

p 
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Orade,  walzenförmig,  allmählich  zugespitzt,  komprimiert.   Spitze  mit 

drei  Gruben,  etwas  gestreift,  nicht  gekrümmt 
Querschnitt  oval,  ventral  schmaler  als  dorsal. 
Proportionen :  A  :  D  =  250  :  100.   D' :  D"  =  100 :  85.   D'  4  =2 

Belenmites  regularis  Phill.    Oberer  Lias.    England. 

Kurz,  komprimiert   Spitze  im  Alter  etwas  stumpf,  jung  scharf.  Ton 

den  drei  Furchen  sind  die  seitlichen  nur  auf  kurze  Erstreclnmg 

ausgeprägt,  die  ventrale  ist  zuweilen  undeutlich,  und  fehlt  be 

einer  Varietät  ganz. 

Querschnitt  durch  die  Alveolargegend  oval,  oben  mehr  kreisfonnig. 

Alveole  sehr  tief. 
Proportionen:  A:D  =200-275: 100.  D':D"  =  100:80.  D'j  =  ^ 

Beiemnites  vulgaris  Young  and  Bird. 
Syn.  Bdemnites  incurvatus  Quenstedt    Oberer  Lias.     England, 

Deutschland. 
Grade,  lang  k^elförmig,  komprimiert.    Querschnitt  in  der  Alveolar- 
gegend oval.    Die  Spitze  liegt  central,  ist  stumpf  oder  erodiert 
Zwei  dorso-laterale  Furchen  und   circa  zehn  kleine  Falten.    Dr» 
Furchen  an  der  Spitze. 
Proportionen:  A:D  =  250-350: 100.  D':D"=  100:  90.  D'7=J^. 
Beiemnites  Voltzii  Phill. 
Syn.   Belenmites  opalinus  Quenstedt 
Belenmites  cofnpressus  Voltz.     Brauner  Jura  «. 
Wie  voriger,  aber  mit  scharfer  Yentralfurche. 
Proportionen :  300-350 :  100.  D' :  D"  =  100  :  90.  D'  |-  =  JJ. 

Beiemnites  ventraiis  Phill.     Oberer  Lias.    England. 
Wie  Beletnnites  opalinus,  aber  keine  kleinen  Falten. 
Proportionen:  A:D=220-280:100.  D':D"  =  100:75— 84.  D'-^=J. 
Beiemnites  iyiomatus  Phill. 
Syn.  Beiemnites  compressus  Blainv.    Oberer  Lias.     England. 
(Dieser  und   ventraiis  sind   nur  Varietäten   von   Beiemnites  VolUii 

Phill.). 

Querschnitt  oval,  Achse  fast  central.    Ausser  den  zwei  Dorsolateral- 

furchen,  welche  mehr  als  halb  so   lang  als  die  Apicallinie  sind, 

noch  drei  dorsale  und  vier  ventrale,  kürzere.  A :  D  =  500 — 600 :  100. 

Beiemnites  Imigisuleatus  Yoltz. 

Syn.  Belemyiites  acuarius  loyigisuleatus  Qu.  Oberer  Lias.   Süddeutschland. 


Sehr  lan^  imd  komprimiert  mit  stumpfJicber  Spitze.  Sehr  scharfe 
Furchen,  die  ventrale  viel  länger  als  die  zwei  dorsolateralen. 
Ausserdem  mehrere  Streifen  an  der  Spitze. 

Belemuites  inaegmstnalus  Simpson. 
Syn,  BelemnÜGS  aciuirim  trkanaliculatus  Quenstedt. 
Oberer  Lias. 
Schlank,    zugespitzt     Die  ventrale    und    die    zwei   dorso-lateraleB 
Furchen  gleich  lang.    Die  Riickenseite  mit  Striemen,   aber  ohne 
eigentliche  Furche. 

Bdetmiiies  trkanaUcuhdus  Zieten.     Lias  J, 
Sehr  lang,  sehr  komprimiert^  hinter  der  Alveole  plötzlich  verschmälert, 
dann    gleichmässig   cylindrisch,   wie   ein   Federkiel.     Querschnitt 
oval.     Zwei  lange  laterale  Furchen»  keine  Streifen. 
Proportionen :  A  :  D  =  850  :  100.    D' :  D''=  100  :  80.  D'4  =  t?- 
Bdenmiics  sulcist^Im  Phill.     Oberer  Lias. 
[      Sehr    schlank,    hinten    kurz    cigarrentormig   zugespitzt,    mit    vielen 
glatten  Falten. 

Bekmniks  aatarius  macer  QueEstedt    Lias  f. 

!.  Sehr  komprimiert  und  sehr  verlängert.    Querschnitt  oval,  ventral  am 
breitesten.     Glatt,  ohne  Furchen,  nur  an  der  Spitze  zwei  oder 
mehr  schwache  Depressionen. 
Proportionen:  D' :  D"  =  100  r  72.  D'  J  =  ^. 

BdenmUes  eUipticus  Miller* 
Syn.  Belemniies  longus  Yoltz.    Bdmmites  glmliits  Blainv, 
Brauner  Jura  (Unteroolith,  Coronatenschichten,  y);  England,  Dundry. 

Deutschland,  z.  B.  Göppingen  (S.),  Dohnsen  (N.). 
Ähnlich,     Apicalregion   bald   hinter  der  Alveole   meist  zusammen- 
gezogen,   lüugy   komprimiert,    gestreift    und    mit    6—7    Furchen^ 
darunter  zwei  sehr  tiefe  dorso-lateral,  eine  schwache  medio-dorsal, 
vier  latero-Tentral.  Über  1  Vi  Fuss  lange  Scheiden.  D' :  D"  =  100 :  8L 

^    ß  40* 

Belemniies  (figanfeus  Schioth. 

Syn.  Belemniies  aalensis  Yoltz.   Brauner  Jura  (Ünteroolith,  Coronaten- 

schichten,  Zone  des  Bdemnites  giganteus),    Engtand,    Deutschland. 

Gross,    Kegelförmig,   in  der  Jugend  kurz,  pyramidal^  komprimiert 

Spitze  stumpf  mit  4—6   (zuweilen   sehr   undeutlichen)    Furchen. 
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D':D"=100:87.   0'^  =  ^-' 

Belmnnites  quinquesulcaius  Blainv. 
Belemtiifes  cofnpressus   Sow.     Brauner  Jura   (Unteroolith).     {Kad^ 
D'Orbigny  weibliche  Exemplare  von  Bdemnites  giganteus.   Queij. 
stedt  rechnet  sie  zu  den  Jugendformen). 
13.  Sehr  lang,  mehr  oder  weniger  komprimiert,  gleichförmig  zugespitzt 
Von  der  Spitze  läuft  eine  kurze  Bauchfurche  nach  vom,  etwa 
Vs — V«  s^  ^^^S  *^s  die  Apicallinie.    In  der  Jugend  mehr  oder 
weniger  hastat    A :  D  =  600  :  100.  D' :  D"  =  100 :  90.  D'  |  =  J^. 

Bdemnites  Oivenii  Pratt^) 
Syn.  Bdemnites  Puzosianus  D'Orb. 

Bdemnites  tomaiüis  Phill. 
Bdenmites  infrastriatus  Quenstedt 
Bdemnites  attenuatus  Mant    Kelloway-  und  Oxfordschichten. 
Noch  länger,   deutlich   komprimiert,   walzenförmig  (in  der  Jugend 
hastat),  die  ventrale  Furche  auf  die  Spitze  beschränkt,  sehr  flach 
und  oft  verwischt    A  :  D  =  1000  :  100. 

Bdemnites  spicularis  Phill.     Oxfordschichten. 
Lang  stabförmig,  allmählich  zugespitzt,  ohne  deutliche  Bauchfurche. 
A:D  =  2000:100. 

Bdemnites  obeliscus  Phill.  Oxfordschichten. 
Cylindrisch,  dick,  in  der  Jugend  etwas  hastat  Seiten  flach  oder 
etwas  gehöhlt  Bauchseite  breiter  als  der  Rücken,  nahe  der  Spitzt- 
abgeflacht  Die  Spitze  etwas  ausgezogen,  komprimiert,  zuweilen 
gekrümmt  Apicallinie  sehr  excentrisch.  Querschnitt  gerundet 
trapezförmig,  die  ventrale  Seite  breiter  und  flacher,  Seiten  flach 
oder  konkav.    Sehr  gross  und  massig. 

1)  In  diese  Gruppe  gehören  auch  folgende  im  russischen  Jura  verbreitete  Arten: 

Belemnites  Panderi  D'Orb.  Kegelförmig,  vome  breiter,  hinten  spitz,  aber  oft 
abgerieben.  Seitlich  komprimiert.  Yentralseite  mit  einer  flachen  Depression.  Apical- 
linie viel  näher  der  Bauchseite. 

Kelloway  und  Oxford. 

Beletnnites  extensua  Trautsch.  Stark  verlängert,  fast  cylindrisch.  Auf  der  Yentral- 
seite eine  kurze,  an  der  Spitze  ansetzende,  oberflächliche,  plötzlich  eingeebnete  Furche. 
Seiten  komprimiert,  Achse  excentrisch. 

Oberes  Kelloway  (Lamberti-Zone). 


L :  D  ^  200  :  100.    D' :  D"  =^  lUO  :  100.   D'  ^  ^  ^, 

BckmuHes  ahbreviatus  Miller, 

Syn.  Bdmnnlks  excmtralis  Yoitng  and  Bird  z,  T. 

BcJefimUes  ixcmtricits  Blaiiiv.,  D'Orb.  u.  a* 

Beleniuitrs  inaeqnalis  Roa,  hievis  Eoe.  Oberster  brauner  und  untei'stS 

weisser  Jura  (Oxford).    England  (Cüralliue  Oolite,  Calccireous  Grit.); 

Frankreiclu  Norddeiitschlaud  (Heersum,  Hannover).    Mittlerer  weisser 

Jura  (Kimmeridge  Clav), 
Konisch,  allmalilich  in  die  Spitze  verschmälert.  Die  Seiten  mir 
breiten  Depressionen.  Yentralyeite  flach,  breit,  gegen  die  Spitze 
hin  konkav.  Jung:  Deprimiert,  ventral  flach  und  konkav,  abei^ 
in  der  Nähe  der  etwas  gekrümmten  Spitze  mit  einer  schmalen 
Furche.  Seiten  mit  seichten,  langen  Furchen.  Sehr  jung  fast  spindel- 
förmig. 
A  -.  D  =  350  :  10<J  (alt),  400 - 450  :  100  (jung).    B' :  D"  :  lOO  :  107, 

D'^  =  ^ 

BelmmUes  ex2ilanütH$  Phil).     Kimmeridge  Clav. 

4.  Kurz,  vierseitig,  im  hinteren  Teile  nur  wenig  angeschwollen.  Unter- 
halb der  Spitze  stellt  sich  jederseits  eine  Seitenfurche  ein  und 
verlauft  sich  verstärkend  zur  Alveolargegend. 

Behmnites  parnu$  Hartm.     Oberer  Lias  ;. 
Schlank,   vierseitig,  gegen  die  Spitze  ein  wenig  keulenförmig,  mit 
jederseits  einer  breiten   Furche,  die  sich  vor  der  Spitze  verliert. 
Bclemnitcs  exiiis  D'Orb.     Oberer  Lias  ^ 
Ausserordentlich    dünn,   stabförmig,   mit   zwei   tiefen  Seitenrinnen, 
welche  nicht  bis  zu  den  runden  Seiten  gehen,  und  zuweilen  einer 
Furche  auf  der  breiten  Bauchseite, 
Behmnites  serpidaius  Quenstedt     Oberer  Lias  J  (oben). 
Stark  komprimiert,   nach  hinten  keulenförmig  verbreitert,  mit  sehr 
scharfer  excentrischer  Spitze.    Jederseits  eine  tiefe  Furche,  die  sich 
unter  der  Spitze  verliert-    Dorsal  und  ventral  an  der  Spitze  Längs- 
striemen. 

Belemnites  Coquandus  D'Orb.     Oxford.     Frankreich. 
).  Sehr  verlängert,  spindelförmig,  in  der  Gegend  des  Alveolenanfanges 
■      eingeschntirt,    dann   gleichmässig    angeschwollen    und   wiederum 
scharf  zugespitzt.    Im  zusammengezogenen  TeUe  schwache  Seiten- 


I 


furchen.    Aetinocamax-Bildung  bäiifig.    Im  Alter  wird  die  d 
mehr  lanzettförmig,    Querschoitt  fast  kreisrimi 
A:D^5CH)— 1CN30:  100. 

Bdemnites  davatm  Blainv,  et  autt, 
Belemnites  pistiUiformis  Sow.     Unterer  Lias  (ß)  und  mittlerer 

England,  Deutschland,  Frankreich, 
Hinten    sehr   komprimiert    und    verbreitert      Querschnitt   über  düf 
Alveolarregion  fast  quadratisch^  später  ovaL    Spitze  stumpf  cdir  j 
gerundet  (zuweilen  hohl).  Zwei  deutüche  lange  Dorso-Lateralfurcheii; ' 
in  der  Alveolarregion  meist  eine  kurze,  breite  ventrale  Grub*. 
Proportionen :  A  :  D  =  3tX> :  1(XJ.  D' :  D" :  =  100 :  75.  D'  J  =  J-J. 

Bdetnniks  conipressm  Stahl. 
Syn.  Bdemnites  Foumeliamts  D'Orb.    Mittlerer  Liaa.    Englancl, 

Deutschland. 
Keulenförmige  bald  schlanker,  bald  küi*zer  und  entsprecbeod  itfiiicr 
eingeschnürt,    meist   ohne  Purehen    und  Striemen.     Spitzer  ab 
Bdemniies  davatus, 
Belemnites  subclavatusYQWz.  Unterer  brauner  Jura:  Süddeutsehland  («j. 

16.  Yerlängert  kegelförmige  meist  deprimiert.     (CanaUcuIaii)    IT. 
Spindel-  oder  lanzettförmig,  oft  komprimiert    Seitenlinien  vorhanden. 

(Hastüti.)    18. 
Spindel-  oder  keulenförmig,  stark  deprimiert.  Bauchfurche  kurz^mebt 
auch  Seifenlinien,     {HibolUes,}    19. 

17.  Walzenförmig;   mit  kegelförmiger  Spitze,   die  oft  zu  einem  kleinen 

Stachel  ausgezogen  ist     Im   Querschnitt   vorn   kreisförmig  oder 

komprimiert,  hinten  deprimiert,  mit  subcentraler  Apicallinie.  Bauch- 

furche  eng,  tief,  aber  weit  vor   der  Spitze  (verbreitert)  endigend, 

A : 0=^325 :  100.       Belctnnites  apickmius  Blaino. 

Syn.  Bdcfnniies  canaUctdatus  Quenstedt  z.  T.    Mittlerer  brauner  Ji 

(Coronatenschichten,  Unteroolith,)    England,  Frankreich,  Norddeütrh- 

land,  Süddeutsehland. 
Selir  verlängert,  kegelförmig,  gleichmässig  in  die  aicht  sehr  sdiurf«^ 
Spitze   verschmälert     Querschnitt   komprimiert   oder  kreisfonnig, 
Apicalhnie  last  central.     Bauchfurche  schmal^  tief,  von  der  Spitze 
bis  zum  Beginn  der  Alveole,  aber  nicht  weiter  laufend. 
A:D  =  600—750: 100. 

Bdemmtes  BlainvUhi  Voltz, 
Syn.  Bdemmtes  acutus  Bl.  z.  T.    Mittlerer  brauner  Jura  (Coronatea- 
schiebten,  unteroolith).    England,  Frankreich. 
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Kegel-  bis  walzentormig^  gleichraässig  in  eine  etwas  stümpfliche  8pitze 
verschmälert.  Bauchfurche  schmal,  tief,  bis  in  die  äusserste  Spitze 
verlaufend.    Querschnitt,  besonders  hinter  der  Alveole,  deprimiert. 

A  :  D  =  300  :  lua 

Beletnnitcs  canalkidatns  8Qh\oth,  (D'Orb.  und  Phill.)  Mittlerer  brauner 

Jura.  Süddeutschland  {d^i],  England  (tiefste  Schicht  des  Unterooliths), 
Frankreich,  Norddeutschland  (Coronatenschichten). 

Verlängert,  bis  auf  eine  unbedeutende  Yerengerimg  hinter  der  Alveole 
gleichmässig  bis  zur  Spitze  verschmälert*  Yorn  komprimiert, 
hinter  der  Alveolarregiou  deprimiert.  Die  tiefe,  an  der  Spitze 
verbreiterte  Bauch  furche  reicht  fast  vom  Beginn  der  Spitze  bis  an 
den  Vorderrand  der  Alveole.     ApicaJlinie  excentrisch. 

A  :  D  =  500—750  :  lOCK  D' :  D"  =  100  :  135  (in  der  Nähe  der  Spitze). 
Bdmmiies  bessinus  D'Orb. 

yn.  Belemnitcs  canalictdatus  Quenstedt  pars.    Mittlerer  brauner  Jura. 

Frankreich  (Unteroolith),  Fort-eu-Bessio  (hier  deutlicher  subhastat  in 
der  Form),  England  (unterster  Great  Oolite),  Stonesfield. 

Verlängert,   schlank,    etwas    spindelförmig,  scharf  zugespitzt,  vorn 

I  komprimiert,  hinter  der  Alveole  deprimiert.  Bauehfurche  tief  und 
besonders  auf  dem  verdickten  Teil  der  Scheide  stark  verbreitert, 
verscho)älert  bis  in  die  Spitze  laufend. 
defnn  itcs  Flcuriansus  WOvh.  Oberer  brauner  J  ura  (GrossooBth).  Frankreich. 
Walzen-  bis  kegelförmig.  Der  Querschnitt  in  der  Älveolargegend 
rund,  weit  hinten  mehr  oder  weniger  deprimiert  und  tief  gefurcht, 
an  der  Spitze  fast  kreisrund.  Die  Bauchfurche  hört  vor  der  Spitze  auf, 
oft,  besonders  im  Alter,  zugleich  verbreitert,  und  verliert  und  ver- 
breitert sich  auch  auf  der  alveolaren  Region.  Im  Längsschnitt 
ist  die  Bauchseite  fast  grade,  die  Rückenlinie  stärker  gekrümmt, 
Apicallinie  sehr  excentrisch.  Ganz  jung  mehr  oder  weniger  hastat. 
Bauchfurche  in  der  Mitte  auffallend  tief. 

Bdemnites  sukatus  Miller,^) 
Syn.  Bdemmtes  Bcüumontianns  D'Orb.     Oxfordscbichteo. 


I)  Ad  die  Canaüculateu  im  weiteren  SiDoe  reihen  sich  auch  die  bekanoten  zwei 
Bsischen  Bolemuiten  an: 

Bdemniies  absoluius  Fisch.  Sehr  lang,  vorn  fast  cylindrisch,  limten  rasch  zu- 
spitzt. ÄlveolarquerBchtiitt  fast  viereckig.  Apicalhni©  dicht  moter  der  Furche,  welche 
reiteibg  beginnt,  nach  vorn  sich  allmählich  ausgleicht.    Kelloway, 

Beientmies  subabsoltäus  Kik.  Kürzer,  mehr  konisch.  Aheolaröffotmg  nind- 
jicalljoiB  weDiger  exceutriseh.    Kelloway. 
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18.  Schlank,  langgestreckt,   in  der   Nähe  der  Alveole  nur  wenig  rer. 
engert,   gegen    die   schlanke  Spitze   hin   wieder   etwas  verdickt, 
komprimiert.    Die  Bauchfiirche  ist  schmal,  scharf  uod  kun; 
sie  endet  vor  der  Stelle  der  grössten  Dicke.     Das  hintere  Endt- 
ist  im  Querschnitt  rund.     Belemnites  Bet^richii  Opp. 
Syn.  Belemnites  supracanaliculatus  Quenstedt.     (Dieser  Name  hat 
eigentlich    die   Priorität)     Oberer  brauner  Jura.     Norddeutschland 
(Schichten    der    Ostrea  Knorri    bis    Macrocephalen- Niveau),  Süd- 
deutschland (f,  Dentalienthone). 
Ausgezeichnet    spindel-    oder    spitzkeulenformig    mit    staricer  Ein- 
schnürung  hinter   der  Alveole.     Die   Bauchfurche   verschwindet 
vor  dem  dicksten  Teile  der  Scheide;  ihr  gegenüber  liegt  eine  Tiel 
kürzere  Rückenfurche.  Querschnitt  durch  den  hinteren,  ungefurchten 
Teil  kreisrund,  hinter  der  Alveole  durch  die  beiden  Furchen  aus- 
gerandet,   aber   nicht   deprimiert.     Actinocamax- Bildung  häufig. 
Nicht  so  gross  wie  Belemnites  hastatus,  meist  klein. 
Belemnites  fusiformis  Quenstedt.   (Voltz.)   Mittlerer  und  oberer  brauner 
Jura.     Süddeutschland  (rf  und  f). 
Verlängert  spindelförmig.     Querschnitt  vom  kreisförmig,  hinter  der 
Alveole  deprimiert,  nierenförmig.   Bauchfurche  tief,  scharf,  bis  fast 
zur  Spitze  reichend.     Apicallinie  grade,  exceritrisch. 
.     A:D  =  1000:100.    D' :  D"  =  100  :  120. 

Syn.  Belemnites  aripistillum  Phill.    (Uwyd.)    Mittlerer  brauner  Jura. 
England  (Unterster  Great  Oolite),  Stonesfield. 
Verlängert,   in  der  Jugend  spindelförmig,'  im  Alter  mehr  subhastat 
Querschnitt  hinter  der  Alveole  deprimiert,  nierenförmig.  Die  scharfe 
Bauchfurche  durchläuft  die  Alveolargegend  und   endigt  ziemlich 
weit  vor  der  Spitze. 
Belemnites  paraUelus  Phill.     Mittlerer  und  oberer  brauner  Jura. 

England  (FuUersearth-Oxford  clay). 
Lanzettförmig,  gegen  die  Spitze  hin  verbreitert.     In  der  Alveolar- 
region  etwas  komprimiert,  weiter  nach  hinten  deutlich  breitgedrückt 
Die  Bauchfurche  ist  breit  und  geht  fast  bis  zur  Spitze. 
Belemnites  subhastatus  Zieten. 
Syn.  Belemnites  lanceolatus  Schloth. 
Belemnites  semihastatus  depresuss  Quenstedt.    Oberer  brauner  Jura 
Norddeutschland   (Schichten   der  Ostrea  Knorri  bis  in  die  Omaten- 
thone.     Süddeutschland  (Unter — f). 


Sugespitzt  keulenförmig,  schlank,  stark  eingeschnürt,  im  Querschnitt 
gerundet.  Bauchfurche  scharf  und  tief,  aber  wdt  vor  der  Spitze 
verwischt 

iemmics  hastatns  Montfort    Oberer  brauner  Jora.    Norddeutscbland 
(Ornatenscbichten),  Süddeutschland  fOber — f). 
(?)  gaiiEen  weisser  Jura  (wenigstens  sind  Arten  nicht  siclier  zu 
trennen).     Süddeutscbland   (u — ^},    Norddeutschhmd   (nur  in   den 
Heersumer  Scbichten  =  «). 

[eulenförmig,  vorn  stark  eingeschnürt,  hinten  sehr  (oft  nuregelmässig) 
verdickt,  mit  sehr  scharf  ausgezogener,  zuweilen  wie  aufgesetzter 
Spitze,  welche  der  Bauchseite  zugewandt  ist    Bauchfurche  auf- 

»     fallend  tief,  aber  nur  wenig  über  die  Alveolarregion  nach  hinten 
verlängert     Querschnitt  durchgehends  gerundet  vierseitig,  vom 
etwas  breiter  als  hoch. 
A  :  D  ^  circa  500  :  100. 

reiemnites  Sauvanmmis  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura,    Alpine  und 
Mittelmeer-Region. 

i.  Sehr  klein,  kurz  keulenförmig,  dabei  auffallend  breitgedrückt;  hinten 
■     abgerundet,  aber  mit  uadelartiger  Endspitze.     Eine  kurze  Bauch- 
furche im  Alveol arteile,  auf  den  schmalen  Seiten  feine  Seitenlinien. 
IBehmnHes  pressülus  Quenstedt.    Unterer  weisser  Jura.    Süddeutsch- 
land {u). 
Verlängert,  spindelförmige  in  der  ganzen  Länge  sehr  deprimiert, 
scharf  zugespitzt     Bauchfurche  schmal  und   sehr  kurz,  bei 
jungen  Exemplaren   auf  die   Alveolargegend  beschränkt    Seiten- 
furchen deutlich. 
Belemnites  Eopenanus  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura*     Frankreich, 
Roocourt-la-C6te  (Haute-Marne). 

Pailoceras,    (Vergl  S.  76.) 

Die  Windungen  höher  als  breit  (komprimiert),  aber  die  Seiten  gleich- 
ässig  gewölbt  Innere  Windungen  rundlicher  Ganz  glatt  {PsilonotHs 
evis  Queustedt)  oder,  besonders  in  der  Jugend,  mit  Falten  (Psilonotus 
icatus  Queustedt  z.  T.|. 

Psiloeeras  planorbe  Sow,  sp.    Lias  «  nuten.    In  Norddeutschland  be- 
sonders die  gefaltete  Tarietät. 
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Glatt,  mit  abgeflachten  Seiten  und  steilem  Abfall   über  der  Naht. 
Etwas  rascher  anwachsend.    Sättel  ungezackt. 

Psiloceras  Hagenowi  Dunker  sp.    lias  «  unten. 
Windungen  sehr  zahlreich,  gerundet,  deprimiert.     Etwa  30  schrig 
gestellte,  stumpfe,  nach  aussen  und  innen  verflachte  Rippen. 

Psiloceras  Johnstoni  Sow.  sp.  (=  torus  D'Orb.,  Tsilanotus  plietäus 
Quenstedt  z.  T.)     Lias  a  unten.  ^) 
Wie  vorige  Art,  aber  die  Windungen  schmaler,  die  Bippen  zahl- 
reicher (52),  bis  zum  Nabel  reichend,  zuweilen  gegabelt    Die  Aosseo- 
Seite  gerundet  dachförmig. 

Psiloceras  tortile  D'Orb.    Lias  «  unten.') 
Windungen  so  breit  wie  hoch,  letzte  Windung  mit  circa  26  starken 
Rippen.     Aussenseite  etwas  stumpfkantig.    Extemlobus  kürzer  ab  der 
erste  Laterallobus. 

Psiloceras  laqueolus  Schloenb.  =  raricostattis  Dunker  non  Zieten.   Unterer 
Lias  a.     Nordwestdeutschland. 

Sohlotheimia.    (Yergl.  S.  75.) 

Hochmündig,  Aussenseite  sehr  schmal,  in  der  Mitte  glatt  und  konkav. 
Die  Windungen  nehmen  ziemlich  rasch  zu  und  umfassen  sich  bis  V|.  Auf 
der  fünften  und  sechsten  Windung  beginnen  die  Rippen  sich  zu  teilen 
(resp.  schalten  sich  von  aussen  her  kürzere  ein).    Loben  zerschlitzt. 
Schlotheimia  Charmassei  D'Orb.  sp.   (ÄngtUatus  campressas  QueDstedt) 
Lias  a.    Mitte.    (Angulatenschichten.) 
Höher  als  breit,  aber  wenig  involut  (circa  7j  umfassend).    Rippen 
einfach,  auf  der  Aussenseite  einen  spitzen  Winkel  bildend,  später  doich 
eine  flache  Furche  unterbrochen.    Loben  einfach,   nur  zwei  Hilfsloben. 
Schlotheimia  angtdata  Schi.  sp.    (Angulatus  depressus  Quenstedt  z.  T.i 
Angulatenschichten,  besonders  Norddeutschland. 
Niedriger,  nur  circa  Y4  umfassend.    Kippen  frühzeitig  gespalten  und 
vermehrt,  im  Alter  nur  in  der  Nähe  der  Aussenseite  erhalten.    Aussen- 
seite glatt,  schmal,  flach.    Meist  vier  Auxiliarloben. 
Schlotheimia  colubrata  Ziet  sp.     {AngtUatus  depressiis  Quenstedt  z.  T.. 
Mooreanus  D'Orb.  und  autt.)    Angulatenschicht 

1)  Von  Hyatt  schon  zu  Caloceraa  gerechnet. 

2)  Nach  Hyatt  ein  Caloceras.    Die  Abgrenzung  der  beiden  Oattungen  ist  eine 
künstliche. 
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Sehr  tlach  scheibenförmige  Windungen  wenig  umfassend,  Querschnitt 
ll  koraprimiert,     Rippen   auf  der  Äiissenseite  zungenförmig  sich  ver- 

igend. 

ScMoiheimia  caicnata  Sow,  sp»     Angulatenschidit^ 

Wenig   hochmündig,  Seiten  flach,   Aussenseite  schmal,  Windungen 
halb  umfassend.    Rippen  schon  auf  dem  Nabel  gespalten.     Aussen- 
phe  eng,  tief. 

ScMoiheimia  laemtata  Buckm.  sp.     Lias  ß, 
Ganz  scheibenförmig,   Querschnitt  rund.    Rippen  etwas  weiter  vom 
el  gespalten.     Äussenfurche  seh  wach. 

ScMotheimia  rumpens  Opp.  sp.     Lias  ß. 


Phylloceras.     (TergL  S.  75.) 

:.  Deutlich   genabelt,   Windungen    kaum  'Y*   umfassend.     Enden    der 
,        Seitenaättel  nicht  deutlich   blattförmig   oder  löfFelförmig.     Wülste 
oder  Einschnürungen  nur  auf  den  innersten  Windungen,    Rippen 
an  der  Aussenseite  faltenartig.    4—6  Hilfsloben.    2. 
Eng  genabelt,  Windungen   fast  ganz  umfassend.     Hauptsättel  zwei- 
teilige mit  ausgeprägt  blattförmigen  Enden.    Keine  Einschnürungen. 
Feine  Radialstreifung  (zuweilen   breite  Falten  auf  den  Seiten  der 
Wohnkammer).     6—8  Hilfsloben  bis  zur  Naht.    S. 
Steinkerne    mit   schwach   sichelförmigen    Einschnürungen    (auf   der 
Schale  Wülste),  innere  Windungen  glatt   Feine  SicheUinien.   Erster 
Seitensattel  endigt  unpaarig;  circa  acht  Hilfsloben  bis  zur  Naht   4. 
Einschnürungen  auf  Schale    und  Steinkern,  welche  bis  zur  Seiten- 
mitte nach   vorn^  dann  nach   hinten  gerichtet  sind.     Lobenlinie 
plump.   Erster  Seitensattel  der  Innenseite  zweiblättrig.   Sechs  Hilfs- 
loben.   5. 
Einschnürungen  anfänglich  einfach  knieförmig,  später  nochmals  nach 
vorn  gebogen,  die  Aussenseite  in  einem  nach  vom  konvexen  Bogen 
überschreitend,    bei    einigen    Arten    bier   zum    Wulste    werdend. 
Innere  Windungen  glatt     Erster  Seitensattel   der  Innenseite  eii>- 
blättrig.   6, 
t  Hochraündig,  mit  schmaler  runder  Aussenseite,  mit  sichelförmig  ge- 
bogenen Anwachsst reifen  oder  Rippen,  die  nach  vorn  konvex  über 
die  Aussenseite  geben,  selten  glatt.     Vier  (?)  Hilfsloben. 
rhylloceras  Loscmnbi  Sow.  gp.    Mittlerer  Lias  (Jamesoni-Davoei- 
Schichten);  England,  Norddeutschland,  Süddeutschland. 
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Etwas  weiter  genabelt,  Windungen  im  unteren  Drittel  dicker,  nach 
der  Aussenseite  stärker  konvergent,  weniger  involut  Zahl  der 
Hilfsloben  sechs.  An  der  Aussenseite  schwache,  schräg  gestellte 
Falten. 

Phylloceras  numismale  Quenstedt  sp.    {Losconibi  autt.  z.  T.)   Lias ;, 

untere  Schichten. 

Noch  weiter  genabelt,  flach,  Aussenseite  schärfer.    Abfall  zum  Xibel 

niedrig,  steil.    Die  dicht  stehenden,  sichelförmigen  Rippen  werden 

auf  der  Aussenseite  zu  kräftigen,  nach  vom  konvexen  Schuppen. 

Phylloceras  Wechsleri  Opp.    Lias  y  (Ibex-Zone). 

In  der  Jugend  weit  genabelt,  relativ  niedermündig,  im  Alter  eng- 
genabelt, hochmündig.  Querschnitt  oblong.  Aussenseite  schmil 
abgeflacht,  mit  starken  Knoten  besetzt,  welche  dem  äusseren  Ende 
einer  Rippe  entsprechen,  die  sich  dem  Nabel  zu  verlieren. 

Phylloceras  ibex  Quenstedt  sp.  (=  Bohlayei  D'Orb.)    Mittlerer  Lias  / 

(Ibex-Zone). 

3.  Deutlich  genabelte  Scheiben  mit  abgeflachten  Seiten.     Feine  Sichel- 

streifung. 
Hauptsättel   endigen  nach  vorn.    Vierblättrig.    Acht  Hilfsloben  bis 

zur  Naht. 

Phylloceras  zetes  D'Orb. 

Syn.  Phylloceras  heferophyllus  amaUhci   Quenstedt.     Mittlerer  Lias 

(Amaltheenthone,  seltener  tiefer).    Süddeutschland;  Norddeutschland 

selten.    England. 

Eng  genabelt.    Feine,  scharfe  Radialstreifung. 

Wohnkammer  mit  breiten  Radialfalten.     Meist  flachgedrückt.   Vh- 

grossen  Sättel  endigen  mit  zwei  Blättern. 
Phylloceras  heterophyllum   Sow.     Oberer  Lias  z  (Posidonienschiefen. 

4.  Äussere  Windung  mit  circa  neun  Einschnürungen.   Sichellinien  durch 

Spirallinien  gekreuzt.     Nabel  eng,  Querschnitt  hoch  oval. 
Phylloceras  jure^ise  Quenstedt  sp.   (heterophyllus  jurensis  Quenstedt, 
supraliasicuni  Pomp.)    Jurensismergel. 

Die  Schale  trägt  ausser  haarförmigen  Sichellinien  auf  jedem  ümgan^^ 
circa  sechs  sichelartig  nach   vorn  geschwungene  Wülste,  welche 
auf  der  Aussenseite  anschwellen.    (Steinkerne  mit  entsprechend(n 
Furchen.)     Querschnitt  flach  eiförmig,  Nabelfläche  steil. 
Phylloceras  disputabUc  Zitt.     Oberer  brauner  Jura  (Kelloway), 
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>.  Relativ  weitnablig,  Windungen  gleichmässig  gewölbt,  mit  fünf  Ein- 
schnürungen, die  in  der  Umbiegung  flacher  sind.  Fein  gestreift, 
Steinkeme  glatt. 

Phylloceras  Friderici  Augusfi  Pomp.     Ornatenthon. 
Einschnürungen  mit  flachem,  zungenartigen   Fortsatz  an  der  Um- 

biegungsstelle.    Erster  Seitensattel  dreiblättrig  endigend. 
PhyUocertis  mediterraneum  Neum.    Impressathone.    (Typisch  im 

alpinen  Jura.) 
S.  Sehr  weitnabelig,  flach,  aussen  fast  scharf.    Fünf  Einschnürungen. 
Feine  Sichellinien. 
Phylloceras  tortistdcoides  Quenstedt.    Amaltheenthone. 
Enger  genabelt,  Querschnitt  elliptisch.    5—6  schwach  gebogene  Ein- 
schnürungen.   Feine,  auf  der  Aussenseite  etwas  stärker  werdende 
Anwachslinien. 
Phylloceras  oryiati  Quenstedt.    {antecedens  Pomp.)    Ornatenthon. 
Enger  genabelt,  Umgänge  dicker,  gewölbt,  Lobenlinie  einfacher. 

Phylloceras  ovale  Pomp.     Ornatenthon. 
Dick,  aber  mit  abgeflachten  Seiten.     5 — 6  massig  gebogene  Ein- 
schnürungen.   Fast  glatt. 
Phylloceras  transiens  Pomp,  (tortisulcatus  omati  Quenstedt)  Ornatenthon. 
Etwas  weitnabliger,  ziemlich  dick,  Querschnitt  fast  rechteckig.   Sechs 

viel  deutlicher  gebogene  Einschnürungen. 
Phylloceras  subtortisulcatum  Pomp,   {tortisulcatus   ornati  Quenstedt.) 

Ornatenthon. 
Weit   genabelt,    Aussenseite   abgeflacht,    Querschnitt    trapezförmig. 
Doppelbiegung  der  Einschnürungen  sehr  kräftig.    Auf  der  Aussen- 
seite quillt  aus  den  Einschnürungen  eine  Wulst  heraus. 
PhyUoceras  protortisulcatum  Pomp.    Jura  «  und  ß. 

Lytoceras.    (Vergl.  S.  73.) 

Evolut.  Querschnitt  kreisförmig,  fein  ringförmig  gestreift  oder  auch 
^gittert  durch  Längsstreifung.  Vom  Internlobus  gehen  zwei  Ausläufer 
i!  die  vorhergehende  Querscheidewand  über. 

Lytoceras  lineatum  Schi.  sp.     Lias  y  und  6, 
Kleiner,  mit  markierten,  im  Alter  verschwindenden   schmalen  Ein- 
ihDüningen  der  Schale. 

Lytoceras  lineatum  interuptiun  Quenstedt.     Lias  ö  unten. 
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Wie  Unvaium.  Eiozelne  Rippen  sind  in  regelmiSssigeii  Zwiicbei* 
räumen  verstärkt  und  durch  flügelartige  Ansätze  aiisisrezeiebnet  \^ 
Querrippen  durch  Spiralstreifung  gekräuselt  Steinkerne  mit  EinadiAlU 
Hingen  an  Stelle  der  Ansätze. 

Lyioceras  ßmbriatnm  Sow.  sp.  Mittlerer  Lias.  Flach  zusammeng^drüdu 
im  Posidooienschiefer  (ßmbriatus  Zieten). 
Evolute  rasch  anwachsend,  relativ  hochmündig;  Querschnitt  otij 
(innere  Windungen  rund).  Die  schmalen  scharfen,  häufig  dichotomiaim 
Rippen  sind  von  der  Naht  ab  rückwärts  gebogen  und  laufen  dann  |nd« 
über  die  Aussenseite.  Auf  der  dritten  Windung  etwa  beginnen  di«  m 
durchkreuzenden  Spiralen,  die  Wohnkammer  erscheint  wie  gegittert 
L,  Sienteusi  Denckm.  (=  Li/ioceras  conmcopiue  bei  Brauns.)    Posidonien. 

schiefer. 
Evolut,  sehr   breitrückig   und  im   Querschnitt  niedergedrückt,  mit 
ziemlich  derben  Rippen  und  deutlichen  Spiralen. 
Lytoceras  sublineaimn  Opp.  sp.     Posidonienschiefer,  Norddeutschlind. 
Evolut,  mit  deprimierten,  im  Querschnitt  quer  ovalen  Windangeo 
Rippen  weniger  zahlreich,  breiter  und  derber  als  bei  L^toc.  fimbriatus, 
aber  ähnlich  geformt.     Sie  sind  stärker  geschwungen,  in  der  Jugend  zu 
Bündeln  vereinigt,   welche  durch  Furchen  getrennt  werden,    Steiüker«<* 
ganz  glatt    Auf  den  Seiten  liegen  drei  Seitenloben. 

Lytoceras  Cürmtco^nac  Young  and  Bird.     Posidonien  schiefer. 
Evolut,  die  Windungen  in  der  Jugend  fast  kreisrund,  später  konu 
priraiert,  oval.     Die  inneren  Windungen  sind  quergestreift,   die  sdiiefi 
Einschnürungen  treten  von  der  dritten   an   auf  und   sind   besondm 
Steinkernen  deutlich.    Die  hierdurch  abgeteilten  Segmente  sind  mit4bfc 
6  feinen  Linien  bedeckt,  deren  erste  sich  flügelartig  entwickelt   Im  Alter 
trä^  ein  Umgang  circa  28  Einschnürungen. 

Lytoceras  Mrcituis  v.  Schloth.     (Am.  hircicomis  ü.  Schlönb,| 

Jurensismergel. 

Evolut,  weniger  komprimiert  als  hircinns.    Der  letzte  Umgang  fallt 
nach  dem  Nabel  zu  ziemlich  steil  ab.    Im  Alter  gröber  gerippt  (auch  die 
Steinkeme),  mit  wenigen»  flacheren  und  unregeluiässigeren  Ein  sehn ürungtoÄ 
die  im  späteren  Alter  ganz  wegfallen,  auf  den  jüngeren  Windungen  stetff 
vorhanden  sind.     Die  Zwischenräume  breit,  flach,  gestreift. 
Lytocenis  Germaini  D'Orb.     (Am.  inierruptiis  Zieten.)     Brauner  Jura  o 
(typisch),  Elsass.     Oberer  Lias  (Jurensismergel  i).     Nord-  und  Sdd- 

deutschland. 
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WiuduDgen  komprimiert,  oval,  bis  fast  [ä^eniiidet  dreiseitig,  sich  etwas 
fassend,  mit  feinen,   uach  vorn  geschwungenen  Änwachslinien  ohne 
riodische  Verdiclcungen, oder  glart  (ohne  Spiralen),  Keine  Einschnürungen, 
den  Seiten  sind  vier  Seitenloben  sichtbar. 

Lifktcef'cui  jurenm  Zieten  sp.    Jurensismergel. 

Windungen    komprimiert    (nur  bei   den    innersten   Windungen    fast 
isrund),  oval,  der  Naht  zu  am  breitesten*     Die  Windungen  umfassen 
im  Alter  bis  ^/j.     Die  Windungen  fallen  sehr  schräg  zur  Naht  ab 
i    Lfftoceras  jurense  steiler);     Die  letzte  Windung  glatt,   die  vorher- 
beoden  mit  graden  Anwachsstreifen,  von  denen  periodisch  eine  stärker 
rdickt  ist. 
Ljftocems  dilucidum  Dum.  sp.     Jiirensismergel,  Norddeutschland. 
Schichten  der  Trlgmüa  nams. 

Windungen  wenig  komprimiert,  mit  breit 
gewölbter  Aussenseite,  im  Querschnitt  rund- 
lich-oval, dabei  etwas  umfassend.  Die  Rippen 
sind  breit,  dick  und  gerundet,  durch  tiefe 
Furchen  getrennt,  auf  der  Aussenseite  am 
stärksten,  fein  gestreift.  Die  Furchen  oder 
Einschnürungen  verlieren  sich  nach  innen* 
Jjyto€i*ras    toruiosum    Schübler.      Zone    der 

Trigonia  naviii.    Tonil osusschichten, 

Windungen  rundlich,  fast  evolut  Die 
breiten  Rippen  auf  der  Aussenseite  und  auf  der 
Wölbung  der  Seiten  mit  rundlichen  Höckern, 
L^oceras  Tayhrt   Sow.    (^^  Anmithem  pfo- 

hoscideuii   Zieten    non   Sow.)     Mittlerer  Lias.   ^rtt'cera«  t«iruioiui  schabiar. 
Süddeutschland. 


Fig.  245, 


Im  Habitus  wie  tonäosus,  aber  die  Schale  nur  fein  und  scharf  gerippt 
Ltfitjccnts  ürjKtlinum  Quenstedt.    {LinecUt^s  opiäinuii  Quenstedtj 
Brauner  Jura  «. 


V      Mündung  rund,  evolut,  sehr  rasch  erweitert    Glatt,  ohne  Klausel- 
streifen.     Liftoeeras  amphwi  Opp.  sp,    (Lifieatus  ferrntus  Quenstedt.) 
_  Brauner  Jura  ß. 

m       Evolut,  Mündung  rund,  etwas  oval.    Fein  gestreift.    Internlob us  mit 
zwei  Ausläufern  auf  die  vorhergehende  Scheidewand  übergehend. 

tjjlftoceras  alboliveatnm  Quenstedt.     Weisser  Jum  d. 
Koken,  Leltroaaf1i«ti.  40 


Oxjmoticeraa,    (VergL  S.  74) 
L  Die  Seiten  konvergiereE  frülizeitig  in  einen  soharfen  KiiJ, 

Windungen  Vi~Vd  involut    Die  Seiten  steigen  flach  aus  dem  Nibd. 
an,  laiifiMi  eine  Zeit  lang  parallel  und  konvergieren  fast  gleictun&säg  hk 
zum  Kiel,  der  sehneidend  scharf,   häufig  crenuliert  ist     30— 4u  FaJteö] 
auf  der  Windung;  welche  sich  nach  aussen  teilen  und  im  letzten  Dritiel| 
plötzlich  nach  vorn  biegen. 
Ox^noticeras  oxynotum  Quenstedt.    Zone  des  Oxynoiiceras  oacftMhm: 
Deutschland,  Frankreich  und  England. 
Noch  stärker  involut,  dicker,  Windungen  etwas  niedriger  QneryJinitti 
hoch-herzförmig.     Die  Seiten  sind  am  Nabel  gebläht   und  laufen  dann,] 
erst  rasch  dann  langsamer,   in   den   Kiel   zusammen.    Rippen  schwach. 
Lobierung  sehr  einfach. 

Oxi^noiiceras  Simpsoni  Wright.     Mit  vorigem:  England. 
Nabel  geschlossen,  die  Seiten  leicht  gewölbt,  gleichmäasig  kon- 
vergierend.    Querschnitt  pfeilspitzenförmig.    Rippen  in   einem  Zuge  vor- 
wärts gebogen. 

Oxytwikeras  Ujmense  Wright.     Mit  vorigem:  Englami 
Fast  ebenso.     Der  Nabe!  bleibt  etwas   otTen,  im  Alter  verschwindet, 
der  Kiel  und  die  Auasenseite  rundet  sich. 
Oxpiotkeraa  numismcdis  Quenstedt.    Mittlerer  Lias  (Nuraismalisraergel): 

Schwaben. 

Circa  Vi  invokit,  Nabel  stets  deutlich  geöffnet,     Seiten  im  unterm  1 
Drittel  bauchig,  dann  in  dem  schmalen  (aber  nicht  schneidend  schaifeül 
Externteiie  zusammenlaufend,  erst  rascher,  dann  langsamer,  daher  selbfit' 
etwas  konkav,   Querschnitt  hoch-herzförmig.   Feine,  etwas  unre^elmä*iii?e 
Siehelrippen,  die  aber  nicht  (wie  bei  Änmltheus  opalintts}  haartonnig  Auf- 
liegen.    Keine  deutliche  Nalitfläche. 
OxijnotkercLs  affine  v.  Seebach.  Zone  der  Trigonia  navis:  Norddeutsohlftni 


IL   Die  Windungen  sind   dicker,  die  grösste  Breite  am    Nabel  wird 
längere  Zeit  beibehalten,  die  Aussenseite  ist  gekielt,  aber  nie  achneidend 
acharf,  im  Älter  gemidet,  ohne  Kiel,    Die  Falten  der  inneren 

Windungen  auageprägt.  ^^s 

Circa  */a  involut    Windungen  am  Nabel  gebläht     Aussenseite  dach* 
förmig,  zuletzt   leicht  konvex.     Kiel   auf  den   inneren  Windungen 


sk,  stuiHpf,  deutlieh  abgesetzL  Letzte  Windung  mit  16 — 18  undeut- 
hen  Rippen,  die  der  inneren  deutlich,  gerade,  am  Externteile  nach 
m  gebogen, 

Iticeras  Oreefionghi  Sowerby  sp.    Zone  des  Oxt/noticeras  oxynotum: 
England  und  Frankreich, 
tark  (V5)  involut,  Seiten  konvex,  breit  gekielt    Zahlreiche  5-förraige 
ppen,  nach  aussen  dnrch  Einschaltung  vermehrt.    Querschnitt  elliptisch- 
izettformig.    Zweiter  Laterallobua  viel  kürzer  als  der  erste  Laterallobus, 
*ter  Lateralsatlet  viel  höher  als  der  ExternsatteL 
Oxytiotkeras  Guibaiianum  D'Orbignj-     Unterer  Lias  (Schichten  des 
M  Oxynoticenis  oxynotum):  Frankreich  und  England, 

Fast  ganz  in%'ohit,  mit  flachen  Seiten  utut  gerundeter  Aussenseite, 
^d  mit  abgesetztem,  aber  im  Alter  verschwindendem  KieL  Noch  mehr 
ji&loben,  Externsattel  deutlich  zweiteilig. 

bOxynotkeras  Oppeli  Schloenbach  sp*     Zone  des  A. 
Jamesofü. 


Amaltheus.    (VergL  S.  74) 
HochmCmdig,  im  Alter  mehr  als  7^  umfassend. 


Die  Rippen  sichel- 
förmig nach  vorn  geschwungen;  im  Alter  sind  es  breite,  fein  ge- 
streifte Falten  resp.  Bündel  feiner  Rippen,  in  der  Jugend  sind  sie 
schärfer  erhaben  und  etwas  über  der  Mitte  der  Seiten  mit  Knoten 
oder  Stacheln   besetzt.     Die   inneren  Windungen  sind  dick   und 
gebläht;  der  Kiel  wird  bei  ihnen  dnrch  eine  Reihe  winkelförmiger 
Schuppen  vertreten,  deren  Zusammenhang  mit  den  Rippen   noch 
deutlich  ist.     Im  Alter  ist  der  gekerbte  Kiel  von  den  Rippen  ge- 
trennt und  auf  jede  stärkere  Falte  kommen  mehrere  Kerben  des 
Kieles.     Die  Schale  ist  häufig   spiral  gestreift     Loben  zerschlitzt 
Amaliheus  anialtheuii   Rein.  =^  Ankäiheus  ficiäm  Sow.,   Afnaltkeua 
Stokesii  Sow.,  Anudtheus  Emjelhatdii  D'Orb.     Mittlerer  Lia^s 
(Amaltbeenthone,  d). 

2*  Mündung  fast  quadratisch;  ziemlich  langsam  anw^aehsend,  wenig 
involut  (circa  \/J.  Die  starken  Rippen  auf  den  Seiten  wenig  ge- 
bogen^  am  Rande  der  Aussenseite  scharf  nach  vorn  gebogen,  und 
hier  oft  zu  Knoten  oder  Stacheln  verstärkt  (oft  laufen  sie  auch  in 
fast  gleichmässiger  Stärke  bis  in  die  Nähe  des  Kieles).  Die  inneren 
Windungen   sind  weniger  breit  als  die  äusseren.     Der  gekerbte 
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Kiel  liegt  in  einer  Einsenkung  der  breiten  Aussenseite.    Loben  ein- 
facher als  bei  Amaltheus  amaltheus. 

Amalthcus  costatus  Rein.   (Schloth.)  =  (Anuütheus  spinatus  Bmg^ 

Amaltheus  Hawskef'iensis  Phill.)  Mittlerer  Lias.  Lagen  und  Schichten 

des  Amaltheus  spinatus,    (Wie  Anuütheus  amaltheus  bildet  er  zihj. 
reiche  Varietäten,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können.) 

Klein.  Kiel  zierlich  geknotet,  die  einzelnen  Knötchen  von  der  Zahl 
der  Bippen  ganz  unabhängig.  Aussenfläche  ziemlich  breit,  Qufr. 
schnitt  oblong.  Bippen  gestreckt,  alternierend  kurz  und  laog. 
(Var.  Oblonga  Quenstedt.)  Bei  Var.  fdlcaries  die  Bippen  sichel- 
förmig geschwungen. 

Amaltheus  dtemans  v.  Buch.    Weisser  Jura  «  (in   der  Thon-  und 

Schwammfacies). 

Die  Seiten  gegen  die  Aussenseite  kantig  abgesetzt,  mehr  oder  weniger 
ausgekehlt ;    Querschnitt   quadratisch.     Bippen   gestreckt    Sonst 
wie  Alternans, 
Amaltheus  alternans  quadratus  Quenstedt    Weisser  Jura  ß. 

Querschnitt  dick  oval,  Bippen  schmal,  fein,  an  der  Aussenseite  ver- 
dickt und  in  einem  Bogen  den  Knötchen  des  Kieles  zustrebend, 
die  kaum  zahlreicher  sind  als  die  Bippen. 
Amaltheus  alternans  lincalus  Quenstedt    Weisser  Jura  y. 

Quenstedticeras    (Vergl.  S.  74.) 

Externseite  scharf,  der  von   den  Bippen  auf  ihr  gebildete  Winkel 
spitz,  Bippen  allmählich  und  gleichmässig  bogenförmig  gekrümmt  Invo- 
lution schwankend,  nur  im  hohen  Alter  beträchtlich.    Querschnitt  massig 
hoch  bis  hoch,  elliptisch,  lanzettförmig  bis  dreieckig. 
Quenstedticeras  Lamberti  Sow.  Oberer  Kelloway.   (Brauner  Jura  J,  oben.) 

Externseite  in  der  Jugend  rund,  dann  dachförmig  bis  spitz.  Extern- 
winkel der  Bippen  in  der  Jugend  stumpf,  dann  spitz.   Bippen  erst  schwach, 
dann  stark  gekrümmt  und  winklig.  Involution  gering.  Querschnitt  massig 
hoch,  viereckig  oder  herzförmig. 
Quenstedticeras  Mariae  WOrh,  Mit  vorigem.  {Lafnberti  pinguis  Quenstedi] 

Extemseite  gerundet.    Bippenwinkel  stumpf    Bippen  schwach  g^ 
krümmt,  gleichmässig  bogig.     Involution  massig  bis  recht  stark.    Quer- 
schnitt massig  hoch  bis  niedrig,  breit,  gerundet. 
Quejistedticeras  Sutherlandia^  Murch.     (Lamhetii  inflalus  Quenstedt 

Mit  vorigem.) 


Cadoceras.     (VergL  S.  74) 
Lternseite  sehr  breit,  flaeli,     Rippen  winke!  in  eioeii  flachen  Bog*:'n 
ehend.    Rippen  nur  in  der  Jugend  schwach  gekrümmt    Involution 
der  Jugend   miussig,   dann    zunehmend   bis  stark.     Quemchnitt  sehr 
rig,  halbmondförmig. 

idoceras  suhlaeve  Sow,     Oberer  Kelloway.    (Brauner  Jura  j.) 

Cardiocaras.    (Yergl  S.  74) 
[iel  schlank  heraustxetend,  seine  Kerbimg  der  Zahl  der  Rippen  ent- 
liend  und  mit  ihnen  verbunden,    Rippen  alternierend  kurz  und  lang^ 

ler  gegabelt,  in  der  Gabefungsstelle  oft  geknotet. 

'CurdiOcem$  mnlatus  Sow.     Weisser  Jura  «.     England  (Oxfordkalk). 

bXorddeutschland  (Heersumer  Schichten).     Litthauen,  Russland. 
I  Aegoeeras.    {Vergh  S.  76.) 

ppeu  verbreitert,  aber  keine  scharf  begrenzten  Rhomben  auf  der 

Aussenaeite, 
Rippen  circa  25,  scharf,  etwas  wellig  gebogen,  auf  der  Äussenseite 
iras  verbreitert,  mit  zwei  Knoten. 

tgoceras  Mmcosia  Sow.     (Nach  Wright  die  inneren  Umgänge  von 
Aegoeeras  Henfetfi  Sow.)     Mittlerer  Lias.     Schichten  des  Aegoeeras 

Dawei :  England. 
j  15 — 18  kurze,  derbe  Rippen,  die  sieh  zu  scharfen,  tlügelartigen, 
tesen  und  innen  zu  Höckern  oder  Dornen  ausgezogenen  Falten  aus- 
Iden.  Die  Windungen  umfassen  sich  gar  nicht,  das  Wachstum  wird 
iher  leicht  etwas  excentrisch.  (TurrilUes  Valdani  D'Orb.)  Die  innersten 
er  Windungen  glatt,  cylindriseh. 

Aegoeeras  bifer  Quenstedt,  lias  ß:  Schwaben  und  England. 
Rippen  scharf  ringförmig,  nach  vorn  geneigt,  auf  der  gerundeten 
iissenseite  verbreitert,  aber  ohne  Rhomben  zu  bilden.  Zahli-eiche 
prischenrippen.  Im  Alter  schwillt  die  Windung  stark  an,  die  Rippen 
»kommen  zwei  Hocker  und  zerteilen  sich  deutlich  auf  der  Äussenseite. 
''indungen  gerundet. 

Aegocerm  caprieornu  Sehloth.    Mittlerer  Lias  (y). 
Rippen  15,  dick,  auf  der  breiten,  gewölbten  Äussenseite  nach  vorn 
jbogen  ,    winklig.      Die    Zwischenräume    sind    gestreift    (auch    auf   der 
ussenseite).    [Später  entwickeln  sich  dornartige  Höcker,  schliesslich  wird 
is  Aussehen  Hmlet/i  ähnliclh 
effOcerasctiriHCornis Schloeuhnch.  Mittlerer  Lias.  Norddeutschland,  England, 


Fig.  246. 


>N "//;. 


cicoatu  S6wmj. 


2.  Deütiiche  Rhomben  auf  der  Aossenseite, 

Rippen   schmal^   vorstehend,  aiif  der  Aussenseite 
scharf  be^enxten  Rhomben,  die  sich  fast  berühren,  ti 
breitert.      Die   inneren   zwei   Windungen   glatt,  3—5 
vorstehenden    Merkmalen.     (Im    späteren   Alter   T^fiodert 
sich   das  Aussehen  stark.     Aegoceram  ziphus  Zieteii  kti 
als  Ausläufer  der  süddeutschen  und  Aegoceras  J/udrmi^ 
D'Orb.  als  solcher  der  englischen  Form  gelten.) 
Acfioceras  planicosta  Sowerby. 
Syn.  Aegtfceras  mprtcornus  muius  CJuenstedt.    Unterer   Lias.    Zone 
A egoceras  obttistis,  resp.  des  Aegoceras  plan icosta.  Wichtiges  Leitfo ssi| 
Die  Rhomben  der  Aussenseite  ei*scheiuen  durch  horizontale  Donw 
am  Rande  stark  quergezogen.    Später  tritt  eine  Zerteihmg  der  Rhomberi 
in  Rippen  ein   und  auf  den  Seiten   wechseln  starke,   Stacheln  trag^'ndc 
Rippen  mit  mehreren  schwächeren,  die  sieh  auch  wohl  ganz  verwi8cih<»Q, 
Aegoceraa  Ziphns  Zieten.     Unterer  Lias  ß:  Schwaben. 
Flach  scheibenförmig,  stärker  komprimiert  als  vorig©  Art    ffippen 
(später  Falten)  zahlreich,  mit  Randstacheln,  die  ganze  Schale  mit  feine« 
Querstreifen  bedeckt.     Gross.    (Nach  Wright  alte  Avgoi'cras  pfanimiii\ 
Acgocems DudrcsRieri  B'Orhiguy.  Unterer  Lias.  Zone  desAegr^krctsobtuMmi 


Deroceras.    (TergL  S.  76.) 

Nabel    weit,   alle  Windungen    sichtbar.      18— 2U  Rip[)en  eütsteheo 

schwach  am  Nabele  laufen,  durch  schwächere  Streifen  getrennt,  allmnUicJj 

verstärkt  zum  Externteile  und  bilden  am  Bande  hohe  Dornen.   Die  Rippen 

der  Externseite  fast  gleich   stark.     Querschnitt  gerundet  subquadrabs*.'iL 

D,  armaium  8o\v.    Mittlerer  Lias  y.     Zone  des  A.  annatus:  En^Hand, 

Lyme  regis. 
Ähnlich-   Windungen  breiter,  Querschnitt  mehr  quadratisch.    Rippen 
der  Externseite  feiner,   zwischen  den  stärkeren  sind  je  zwei  schwächerf 
eingeschaltet.    Höcker  zahlreicher  (38),  kleiner. 

D.  suhmniicitm  Oppel.   Unterer  Lias,  Scliichten  mit  A,  ac^notus,  England 
Ähnlich   armatus,  aber  die  Windungen  (6—8)  stärker  kompnmien^ 
dünner.     Externseite  tlach.     Rippen  24—30,  schmal,  schief  nach  hißt«! 
gerichtet.     Querschnitt  fast  rechteckig. 

D.  (kmsinodum  Quenstedt.  (Syn.  A.  annatus  (Jotmnodus  Quenstedt)  übern 
Lias  ß  in  Schwaben.     In  England  ähnlich  in  Lias  y;  im  selben  Nive 
der  verwandte  A,  ^lodogigos  Quenstedt,  lias  y. 
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riDduogen  riiüd,  locker  anliegeiid,  Rippen  zahlreich,  schmal,  schief; 
Jcker  nur  in  weiten  Zwisclienräumeii,  8—10  auf  den  Umgang,  fast  in 
r  Mitte  der  Seiten. 

,  Davoei  Sowerby*  Mittlerer  Lias.  ScliichteD  des  Ä.  Davoei:  England: 
larmouth  u,  s.  w,  Frankreich :  Kancy,  Semur  u,  s,  w.  Norddeutsch- 
and:  Boimstorf,  Falkenhagen  u.  s.  w,    Süddeutschland:   Boll  u.  s.  w, 

■  Wichtiges  Leitfossil. 

Windungen  ziemlich  rasch  anwachsend,  im  Querschnitt  rund,  etwas 
mprimiert.  14  grade,  hohe  Kippen  mit  einem  Höcker  am  Ausseurande, 
lem  auf  der  Seite.  Zwischen  den  Höckern  erscheint  die  Aussenseite 
okav,  die  Rippen  sind  auf  ihr  verflacht  und  meist  zerfasert.  (Schalen- 
eraplare  mit  hohen  Stacheln.) 

Taj/iori  Sowerby. ^)    Mittlerer  Lias.    Zone  des  A,  urmafus:  England: 
Charmouth.    Süddeutscliland :    Göppingen,  Boll,  Hechingen  u.  a,  0. 

Norddeutsehland. 


Platypleuroceras,    (VergL  S,  76.) 
Fig,  247. 


^V  PJfl tjpleuruGerai  breTiftplai  Sowerby. 

Windungen  komprimiert,  mit  flachen,  fmt  parallelen  Seiten,  Aussen- 
äte  konvex.  Rippen  schmal,  schief,  mit  zwei  deutlichen  Höckern,  Ein- 
rhnürungen  nicht  selten. 

..  hrmhpina  Sow.  [nutnx  Zieten.)    Mittlerer  Lias.    Zone  des  A.  Jamesoni : 
Norddeutschland,  Süddeutschland,  Frankreich. 


I)  Nach  Hßug  zu  Sehlotheimia,  was  wohl  noch  näher  untersucht  werden  müBstö, 
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Mioroderoceras,     (Vergl.  8,  76.) 

WmdiingBu  zahlreich  (8),  sehr  langsam  anwachsend,  gerundet*  RipMj 

circa  55,  dick,  grade.     Der  äussere  Höcker  oft  fast  dornartig,  der  n*di 

innen  stehende  kleiner,  stumpf.     Lobenlinie  sehr  koraplizierl    Qtom,  Im 

120  mm.       A,   liirchii  Sowerby,     Unterer   Liaa.    Zone   des  A.  tMtum 

Sow.     England,  Lyme  regis  u.  a,  0, 

Ijiparoceras.     (Vergl.  S.  76.} 
Die  echten  IJjmroceras  (Stri^Ui  Quenstedt)  haben  innere  Windun^o 
mit  sehr  schwacher  Skulptur  und  kngligera  Aufbau.    Lipurtjceras  Uenifyi 
Sow.  ist  der  erwaehsene  Aegocertis  laiaecosta  Sow.,  heierogtmum  Youaif 
and  ßird  gehört  zu  Avijmeras  capriconm  Schi  sp. 

1.  Nabel  sehr  weit;    die  inneren  Windungen   sind  sammtlich  richtbur 

und  tragen  circa  25  einfache,  etwas  verbogene,  auf  der  Atuiei}* 
Seite  verbrei teile,  zweimal  geknotete  Rippen  (isoliert  :=  Ae^fc^tu 
lotascQstu  Sowi)  Erst  die  zweite  Hälfte  der  Schlusswinduug  stari 
erweitert,  mit  zahlreichen  schmalen  Rippen.  Vom  äusseren  H<kker 
setzen  die  Rippen  regelmässig  gespalten  über  den  Externteil. 
Liparoccras  Menkfji  Sow.  Mittlerer  Lias.  Zone  des  Acgoceras  IhmtK 
(In  Deutschland  nicht  sicher  nachgewiesen.) 

2.  Schale  gebläht,  ^/j  involut,  Nabel  eng  und  tief.     Aussenseite  schtri' 

abgesetzt,  breit  konvex.  Zwei  Reihen  Höcker;  fast  in  jedem 
vereinigen  sich  mehrere  Kippen.  Vom  Randknoten  aus  gehen 
stets  zwei  Rippen  über  die  Aussenseite.  Querschnitt  gerundet, 
sechsseitig.  Feine  Längsstreifung,  Die  inneren  Windungen  mir 
denselben  Charaktei*en. 

Liparocm-as  striatum  Kein.    (Henkijt  iiutt,  nou  Sow.)    Mittlerer  liäLs. 

Zone  des  Aegoceras  Davoei:  England,  Frankreich,  Deutschland  verbreit«, 

3.  Gebläht,  stark  involut,  Nabel  sehr  eng  und  tief.    Aussenseite  hoch- 

gewölbt    Höcker  klein.     Rippen  schmaler  als  bei  2.,  zahlreicher. 

Längsstreifung  starker  als  bei  2. 
Liparoceras   Bechei  Sow.     Mittlerer  Lias,  mit  vorigem:   Eogliuid, 
Charmouth,  Lyme  regis.  (In  Schwaben  nach  Quenstedt  etwas  hoher  als2.^  m 

4.  Seiten  stark  abgeflacht,  Querschnitt  fast  oblong,    Rippen  .sehr  martien 

und  gleichmässig  die  Knoten  der  beiden  Reihen  verbindend.  Iß- 
Toluüon  circa  »/«' 
Liparocerm  aUemm  Opp.     {Siriatns  jyarinodm  Quenstedt  sp,) 
Mittlerer  Lias  y. 
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Pol3nnorphites  v.  Siitner. 
Umgänge  sich  kaum  umfasseud.   Aussenseite  mit  kielartigem  Mittel- 
lg,  in  welchem  die  Rippen  zusammen treÖ'en.    Rippen  meist  deutlich, 
ial,  erst  am  Kücken  nach  vorn  geschwungen.    Sutur  in  der  Jugend 
jhr    einfach.      Der   zweite    Lateral-    und    Auxiliarlobus    bilden    keinen 
tJiÄpensivlobus.    Aussehen  in  der  Jugend  und  im  Alter  sehr  verschieden. 
Klein,  mit  zahlreichen  Rippen,  die  im  Alter  fein  zerteilt,  meist  ge- 
zwungen sind  (sehr  variahel)  und  auf  dem  Rückeu  winklig  ssusaramen- 
lossen,    Ausseuseite  oft  dachförmig,  fast  gekielt,  doch  auch  flach.    Erster 
^itensattel  mit  2wei  symmetrischen  Spitzen. 

Polpnorphites  ^^^^t/ffiorphtts  Quenstedt,     Lias  y, 
Quei-schnitt  rechteckig,  Rippen  alle   kräftig,   mit  zwei  Stacheln  auf 
m  Seiten,  fast  grade,  auf  dem  Rückeu  verdickt, 

Foli/morphites  mpmrias  Queiistedt.     Lias  y, 
Rippen  scharf,  fast  grade,  sehr  zahlreich,  am  Aussenrande  mit  einem 
locker.  Aussenseite  dachtormig,  gekielt.  Querschnitt  rechteckig  bis  trapez- 
irraig. 

A*  Brotmi  Roemer.     Mittlerer  Lias.    Zone  des  Ä.  Jamesmii: 

Norddeutschland. 
Grösser  als  B rannt ,  laugsamer  an    Dicke   zunehmend,   Querschnitt 
aehr  quadratisch.   Kiel  breiter,  flacher.   Rippen  grade,  mit  runden  Knoten 
den  Rückenkanten. 

Fölymorphilcs  cmifusus  Quenstedt    Lias  y. 
In   der  Jugend  vollkommen  mit  polf/morphus  übereinstimmend,   im 
Üter  involut  wie  Liparoceras  striatum  Rein. 
?olymorphiteski/bridaOpp.  (non  D'Orb.;  Bastardstriaten  Quenstedt.)  Liasy. 

Dumortieria.  (Vergl.  S.  78.) 
Verbesserte  Diagnose:  Umgänge  langsam  an%?achsend,  sich  wenig 
mfassend.  Seiten  im  Alter  abgeflacht  Einfache^  flach  vorwärts  ge- 
Jschwungene  Kippen.  Externseite  häufig  zngescliärft  oder  (bei  den  geo- 
logisch jüngeren  Formen)  gekielt.  Erster  Lateraüobus  tiefer  als  der 
xternlobus;  erster  Seitensattel  schmal,  weit  nach  vorn  ragend;  Loben 
stark  zerschlitzt.  (Oft  einzige  Handhabe,  sie  von  Harpoceras  zu  trennen.) 
Windungen  y.^  involut,  komprimiert,  Querschnitt  oblong.  Kippen 
circa  56,  schmal,  gleichmassig^  nach  vorn  gebogen  und  in  einem  ver- 
dickten Bogen  über  die  gewölbte  oder  zngeschärfte  Anssenseite  setzend. 
Keine  Höcker. 

A,  Jame^oni  Sow,     Mittlerer  Uas.     Zone  des  A.  Jamesoni 
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Querschnitt  in  der  Jugend  kreisrund,  später  flach  elliptisch.  Kippen 
einfach,  dicht  gestellt,  an  der  Aussenseite  flach  vorwärts  gebogen,  bis  znin 
niedrigen  Kiele  reichend. 

Dumortieria  LevesqueA  D'Orb.  sp.  (=  faJcoßa  Quenstedt)  Jorensismergel: 
Opalinuszone  (Elsass,  Frankreich). 
Deutlicher  gekielt,  Kippen  sehr  entfernt  stehend,  auf  der  Aussenseite 
völlig  verwischt. 

Dumortieria  sparsicosta  Hang   (=  falcofda  sparsicosta  Quenstedt) 
Jurensismergel ;  Opalinusschichten  (Elsass,  Frankreich). 
Anfangs  grob  und  arietenartig  gerippt,  im  Alter  lösen  sich  die  Rippen 
in  parallele  Streifen  auf,  die  sich  auch  auf  der  kantigen,  aber  kaum  ge- 
kielten Aussenseite  erhalten. 

Dumortieria  Munieri  Hang  {striattdocostaiits  Quenstedt   Jurensismergel: 
Opalin  üszone  (Elsass,  Frankreich). 
Etwas  grösser,  Rippen  grob,  aber  doch  dichter  gestellt,  vorwärts  ge- 
neigt und  im  mittleren  Alter  deutlich  geschwungen,  im  Alter  zu  Streifen 
aufgelöst.    Kiel  der  scharfen  Aussenseite  deutlich  abgesetzt 
Dumortieria  subundulata    Branco  sp.    (striatul^costata  Quenstedt  z.  T.i 

Jurensismergel. 
In  der  Jugend  scharfe,  sehr  feine,  einfache,  geschwungene  Rippen, 
im  Alter  nur  fein  gestreift,     Kiel  deutlich,  Querschnitt  oval. 
Dumortieria  radiosa  Seeb.  (striatulocostati^<i   Quenstedt  z.  T.)    Jurensis- 
mergel.   Zone  der  Trigonia  naxns.    Norddeutschland,  Schwaben. 
Ganz  ähnlich,  Bippen  sehr  gedrängt  (auf  dem  Steinkeme  Schale  nur 
fein  gestreift);  im  Alter  glatt    Querschnitt  hochoval,  ohne  KieL 
Dumortieria  suevica  Hang  (striatulocostaia  Quenstedt  z.  T.) 
Jurensismergel. 

Cycloceras.    (Vergl.  S.  76.) 

1.  Aussenseite  breit  dachförmig,  mit  sehr  niedrigem  Kiel.    Die  Rippen 

(circa  20 — 24)  tragen  wenigstens  auf  den  äusseren  Umgängen  nur 
an  der  Aussenseite  Knoten. 
A.  Maugenesti  D'Orb.    Mittlerer  Lias.    Norddeutschland.    (Jamesoni- 
und  Capricomierschichten.)    Frankreich,  England. 

2.  Windungen   mehr  komprimiert,  mit  schärferem  KieL     Die  Rippen 

stehen  gedrängter  und  tragen  sowohl  an  der  Aussenseite  wie  am 
Nabel  scharfe  Knoten.     Auf  der  Aussenseite  verschwinden  sie. 
A.  hipunctatus  Roemer.  (=  A,  hinotatus  Opp.,  A.  Valdani  D'Orb.)  Mit  vorigem. 


Rippen  ohne  Knoten,   über  dem  Kabel  am   stärksten,  nach  aussen 
stark  abgeschwächt,  leicht  gebogen,  an  der  Aussenseite  scharf  nach 
vorn  gezogen,     Quersclinitt  zugespitzt  ovaL 
A.  Adamn  B'Orb.  {=  A.  Aegion  D'Orbj    Mittlerer  Lias,    (Scliichten 

des  Amm.  Jamesoni.)     Norddeutschland,  Frankreich. 
Rippen  scharf,  ohne  Knoten,  schwach  gekrümmt,  an  der  Aussenseite 
nach  vorn  gezogen.     Der  Kiel  ist  hoch,   deutlich   abgesetzt,   von 
seitlichen  Depressionen  begleitet. 

A,  aridiforme  Opp.     Mit  vorigem, 
Umgänge  komprimiert,  Querschnitt  oblong  oder  pfeÜförraig.  Kiel  hoch, 
aber  hohl,  leicht  zerstört.    Flache  Sichelrippen,  mit  Knoten  in  den 
Rücken  kanten,  über  diesen  mehrfach  zerteik. 

CifcJoceras  Massmnifm  D*Orb.  sp.     Lias  y. 


Coeloceras.    (YergL  S,  83.)  ^j 

»Scheibenförmig,    mit    zahlreichen    Umgängen,    Windungen    nieder- 
Jrückt-     Auf  den  Seiten  20—30   radiale,  starke  Rippen,   die  oben  an 
&n  Rückenkanten  in  einem  runden  Knoten  sicli  erheben  und  zerspalten 
ar  den  gewölbten  Rücken  lauten. 

loceras  petfos  Quenstedt  sp.  (=  GrcnouiUauxl  D*Orb.)  Mittlerer  lias  y. 
(Jamesoniöchichten.) 
Kleiner,  mit   noch   niedrigeren  Windungen,   breiterem  Rücken  und 
ferem  Nabel.    Die  nicht  zahlreichen,  straliligen  Seitenfalten  endigen  in 
er  ßückenkante  in  seitlich  gerichteten  Stacheln   und  gehen  geteilt  nnd 
lum  erkennbar  über  den  Kücken. 
eloceras    cmtaurus  D'Orb.  sp.     Mittlerer  Lias  y.     (Centaurisschichten.) 
Meist  plattgedrückt,  sonst  gerundet  im  ijuerschnitt,  meist  breiter  als 
Dch.   Windungen  sich  wenig  umfassend,  zahlreich,   Rippen  dicht,  schmal^ 
Rücken  gegabelt  oder  durch  Einschaltungen  vermehrt. 

Coeioeeras  commune  Soiv.  sp.     Lias  f,  Posidonienschiefer. 
Öfter  oder  fast  regelmässig  öiessen  je  zwei  Seitenrippen  nm  Rücken 
einem   breiten  Knoten   oder  Stachel  zusammen,   über   dem    sie   sich 
rieder  mehrfach  teilen. 

ertis  SHbannaiuuf  Young  and  Bird  sp,     Lias  *,    Posidonienscbiefer. 
(Die   plattgedrückten   in  Schwaben  werden  meist   Coeioeeras  boUeme 

Ziet  sp*  genannt) 

1)  Inkl.  Daeipliocet-as  Hyatt.    {Coeioeeras  commune.) 
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Auf  den  Seiten  einfache  Bippen,  die  sich  unter  dem  Rücken  sp^-^^^ 

in  der  Gabel  einen  Knoten  bilden.    Windungen  breiter  als  hoch. 

Coeloceras  crassum  Phill.    Lias  s. 

Ebenso,  aber  Querschnitt  etwas  höher  als  breit,   die  Knoten  ^^^v 

oben  stehend. 

Codoceras  mticroncUum  D'Orb.    Lias  s. 


Stephanoceras.    (Yergl.  S.  82.) 

1.  Rücken  hoch  gewölbt.    Windungen  gerundet.    2. 

Rücken  flach  gewölbt  Windungen  sehr  niedrig,  mit  scharfer  Seiten- 
kante.   3. 

2.  Rippen  dick,  unter  der  Seitenmitte  und  meist  nur  einfach  gegabelt, 

auf  der  Gabelung   mit   Stachel.     Mündung   mit   langeu  Ohren. 
Querschnitt  nierenförmig,  Nabel  tief. 

Stephanoceras  contractum  Sow.  sp.    (Quenstedt.)   (=  Saiizei  D'Orb.) 

Blaue  Kalke,  y. 

(Bei  Sowerby*s-4.  contradus  teilen  sich  die  Rippen  auf  dem  Rücken 
zahlreicher  und  feiner.) 

Scheibenförmig.  Windungen  zahlreich,  gerundet,  breiter  als  hoch. 
Die  distanzierten  derben  Rippen  bekommen  auf  der  Mitte  der 
Seiten  rundliche  Knoten  und  gehen  dann  gegabelt  oder  mehrteilig: 
über  den  Rücken.  Die  Knoten  liegen  auch  auf  den  inneren  Win- 
dungen auf  der  Mitte  der  Seiten. 

Stepltanoceras  Humphriesi  Sow.     Brauner  Jura  S. 

Scheibenförmig,  aber  dicker,  der  Nabel  tiefer  und  die  Seiten  steikr 
abfallend.  Rippen  dick,  dichotom,  nur  auf  der  letzten  Windung 
mit  Stachel. 

Stephanoceras  Braiketiridgi  Sow.     Mit  vorigem. 

Untere  Rippen  sehr   breit  faltenartig,  elliptisch,   an  der  Seitenkante 
anschwellend  und  plötzlich  in  2—3  schmale  Äste  zerteilt.    "Win- 
dungen breit,  hoch  gewölbt,  sich  bis  zur  Seitenkante  umfassend. 
StepJianoceras  Brocchi  Sow.    Infer.  Oolite. 

3.  Gross,  mit  sehr  breiten,  niedrigen  Windungen  und  tiefem  Nabel   Auf 

der  Seitenkante  endigen  die  breiten  Rippen  in  hohen  Knoten,  von 
denen  je  drei  Rippen  über  den  Rücken  laufen. 
Stephanoceras  eoronatum  Schi.    {Blagdeni  Sow.)    Brauner  Jura  ö. 
Coronatenschichten. 


|<Tross,  ähulich,  aber  im  Querschnitt  etwas  höher,  mit  dicken,  runden 

Knoten  und  wolsti^i^eD  Spaltrippeu. 
\Siephnnoceras  caronoides  Queustedt.   {Coronaius  autt)   Ornateuthon, 

Kelloway. 
Klein,  mit  sehr  breiten  uud  sehr  niedrigen  Winduugen,  deren  Kante 
gekerbt  oder  mit  Perlknoten  dicht   beseti:t  ist,  von  denen  je  zwei 
(selten  drei)  Rippeo  über  den  Rücken  lauten. 
Siephanoeeras  an€e2)s  oniafi   Queustedt  sp.     Ornatenthou, 

Farkinsonia.    (Vergl  S.  81.) 
Querschnitt  oval,  sehr  weilnablig.    Rippen  sehr  regelmässig  gegabelt^ 
der  Bifurkationsstelle  oft  etwas  verdickt     Externfurche  scharf. 
^arkinsofiia  Parkhi^tmi  Sow.  sp.     Im  ganzen  Batlionien;   in   Nordwest- 
deutschland*     Leitfossil  der  sog.  Parkinsonischichten  (f). 
Windungen  diek^  rasch  zunehmend,  so  breit  wie  hoch,  massig  involut 
lippen  grob,  stark  nach  vom  gebogen,  gegabelt  und  durch  Einschaltung 
rermehrt,     Gabelung  mit  stumpfem  Knötchen. 

?arkinsönia  fmrmfinea  Üpp,  sp,  Leitfossil  der  Kerrugineusschichten  resp. 
der  Schichten  mit  Osirea  Knorri 
Sehr  grosse  Scheiben,  ziemlich  involut;  Kabelweite  etwa  gleich  der 
[öhe  des  Querschnittes.  Dicht  berippt,  Rippen  grade,  etwa  in  der  Mitte 
1er  Seiten  geteilt.  Im  Alter  venvischt  sich  zuerst  der  mittlere  Teil  der 
ippen. 

?arkinsmiia  Nmiff'ms^is  Schloenbach  sp.     Cornbrash  {OotÜv  ferrugmem% 
Auch  in  der  Jugend  ist  die  Höhe  des  Querschnittes  grösser  als  die 
Fabelweite.     Im  Alter  (von   circa  60  mm   Durchmesser  an)   verwischen 
inch   die  Rippen   in   der  Nabelgegend.    Die  Externfurche  verschwindet, 
las  Gehäuse   bildet   schliesslich   eine  glatte  Scheibe  mit  schmalem,  ge- 
rundeten Rucken. 

?arktns(mia  Würtümbergiai  Opp,  sp.  (^  Am.  Parkinsmii  compresms  Quen- 
tedt)  In  Nord  Westdeutschland  in  der  Zone  der  Ostrea  Knorri  sehr  häufig. 
Windungen  ziemlich  dick.  Rippen  schmal  und  hoch,  unregel massig 
jegabelt,  mit  zwei  Knotenreihen  auf  der  Gabelung  und  an  den  Ciabel- 
lenden. Im  Alter  mit  einfachen  Rippen. 
^arkimonia  bifureata  Quenstedt.  (^  nhrtcfisis  D*Orb.)  Brauner  Jura  d, 
oben.     {Birfurcatenoolith.)!) 

1)  Ad   diese   Art   schliesseu   sich  die    in  weiter,    lockerer  Spirale  gewundenen 
^jBamitejs  bifurcati  (der  Form  Dach  eher  als  Orioceras  zu  bemclmen  i,  an  die  folgende 
die  stabförmigeü  Ilamites  haculatus^  aus  denselbfln  Schichteni  aa. 
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Ähnlich,  aber  robuster;  Rippen  dreiteilig,  ausserdem  noch  Zwiscfaeo- 
rippen,  so  dass  3—4  feinere  Stacheln  neben  der  breiten  Extemfuidie 
auf  je  einen  groben  auf  der  Flanke  fallen. 

Parkinsonia  haculata  Quenstedt.    Brauner  Jura  d,  oberste  Thooe 
Rippen  alle  einfach  gespalten  oder  dreiteilig,  scharf,  mit  Seiteoknoten 
in  der  Gabelung.     Aussenf urche  sehr  seicht,  die  Rippen   hier  nur  ver- 
dünnt,  die  seitlichen  Knotenreihen  schwach. 

Parkinsonia  Garantiana  D'Orb.    Brauner  Jura  6. 
Untere  Rippenstiele  kurz,  zu  Knoten  verstärkt,  von  denen  2—3  Sptlt-    | 
rippen  schon  in  der  Nähe  des  Nabels  entspringen.  Wenig  involat,  etwas 
höher  als  breit.    Einzelne  Einschnürungen. 

Parkinsonia  svicaia  Hehl  sp.    Zone  der  Ostrea  Knorri. 

Macrocephalites.    (Yergl.  8.  82.) 
Aussenseite  im  Alter  verschmälert,  hoch  gewölbt.    Rippen  schmal, 
scharf,  mehrfach  zerteilt 

Macrocephalites  macrocephcUus  Schi,   (tumidtis  Rein.)    Unterer  Kelloway. 

(f,  obere  Schicht.) 
Aussenseite  breiter  gewölbt,  Mündung  halbmondförmig.  Rippen  gröber, 
meist  einfach  gegabelt. 

Macrocephalites  Herveyi  Sow.    (D'Orb.)    Macrocephalenschicht. 
In  der  Jugend  eng  genabelt,  Aussenseite  flach,  im  Alter  gerundet 
In  der  Nabelgegend  höhere  und  stärkere  Rippen,  die  plötzlich  in  4-5 
feinere  zerfallen. 

Macrocephalites  Keppleri  Opp.     Mit  vorigem. 
Innere  Umgänge  mit  gegabelten  Rippen,  die  auf  der  Aussenseite 
durch  ein  glattes  Band  getrennt  werden.    Aussenseite  glatt.    Im  Alter 
ist  die  Aussenseite  gerundet,  die  Furche  verschwunden.    Die  kräftigen 
Rippen  am  Nabel  zerfallen  in  4—5  Äste.    Mündung  fast  quadratisch. 
Macrocephalites  .Toricellii  Opp.    Mit  vorigem. 

Olcostephanus.     (Yergl.  S.  82.) 
Gehäuse  sehr  gross,  dick,  in  der  Jugend  fast  kugelförmig.   Windungen 
stark   deprimiert   mit  breit  gewölbtem  Rücken  und  scharfer  Nabelkante, 
von  der  aus  sie  steil  gegen   den  tiefen  Nabel  abfallen.    Nabelkante  mit 
18—23  dicken  Knoten,  von  denen  je  drei  Rippen  ausgehen.   Rippen  eng 
gestellt.     Keine  Einschnürungen. 
Olcosttphanus  Gravesiamis  D'Örb.  sp.     Portland.    Zone  des  A.  gigas. 
Xorddeutschland,  Frankreich. 


Gehäuse  besonders  im   Alter  flacher.     Aussenseite  der  Windungen 
rk  gewölbt,  Querschnitt  nur  wenig  breiter  als  hoch.    Die  Windungen 
len   olme  scharfe  Kante   zum   massig  weiten  Nabel  ab.     17—18  läng- 
i«he  Knoten  um  den  Nabel.     Einschnürungen  meist  deutlich. 

Olcoüicphauus  portlutidkus  De  Loriol  sp.     Mit  vorigem. 
Wie  A.  pöiilamlictiSy  aber  Rippen  weitläufiger  gestellt,  Knoten  stärker, 
label  weiter,  Windungen  weniger  gerundet  und  gewölbt,  Einschnürungen 
äger. 

Olcostcphtmus  gigas  Zieten  sp..    Mit  vorigem^  aber  seltener 
Gross,    Nabel  ziemlich  weit,  Rippen  am  Nabel  falten artrg,  dreiteilig, 
öfter  oder  regelmässig  durch  Einschaltung  vermehrt.     Windungen 
inglich  so  breit  oder  breiter  als  hoch,  später  schmalen    Im  Alter  ver- 
lieren sich  die  Kippen, 

Vcostepham4s  trifurcatus  Rein.    Weisser  Jura  ß — y,     (Hierher  auch   die 
riesigen  Olcosirphanus  hipedtdis  Quenstedt  sp.^  FriscMmi  Opp.  u.  a,) 
Klein.   Rippen  stark  zerteilt,  fadenförmig  über  die  Externseite  laufend, 
im  Nabel  dicke  Knoten.     Querschnitt  meist  oblong. 

Olcöstephunus  stridaris  Rein,  sp.    Weisser  Jura  y, 
rindungen  einander  -/3~'Vi  li^Assend,  im  Querschnitt  parabolisch, 
im  Nabel   am   dicksten,   bedeutend   höher  als   breit.     Rippen  am  Nabel 
Itenartig,  verdickt,  mehrfach  gespalten  über  den  Rücken  gehentl 
Olcodephtitms  iuvolutus  Quenstedt-  ^}     Weisser  Jura  y, 
Windungen  niedriger,  Nabel  etwas  weiter,  Rippen  derber  (circa  15 
im  Nabel,  3 — 4  teilig). 

Olcostephanus  tnmerus  Opp,  sp,    Tenuilobatusssone,  weisser  Jura  7. 
Von  den  seitlichen,  gestielten  Knoten  gehen  3—4  Rippen  über  den 
fRücken.  Mündung  breit,  deprimiert.  Rippen  auf  der  Rücken raitte  verflacht, 
lOtcosttphanu!^  stf'phanoides  Opp.  sp.  {Änceps  albus  Quenstedt.)  WeisserJura--. 

Sphaeroceras.     (Vergl,  S.  S2,) 
Klein,   am  Nabel  mit  circa  -U)  feineu  Falten,  die  sich  ziemlich  uu- 
[regeJmässig  in  zwei  oder  drei  zerspalten,  oder  durch  Einschaltung  ver- 
imehreo.     Wohnkammer  rasch  verengert 

^Sphaeroceras  Brongniarti  So\\\  sp.  Unteroolith,  Coronatenschicliten  (oben). 
,  ^Die  Form  des  Maciocephalenniveaus  mit  etwas  weniger  zahlreichen  Rippen 
und  schmal  elliptischem  Nabel  nennt  Oppel  -1.  bombur.} 


1)  Bildet  dt?ri  tJbergang  sa  den  echten  Ferkphincttn,     VergL  P,  strtichetuvs^ 
'  a.  a* 
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Klein,  aber  grösser  als  vorige  Art    Rippen  (30 — 50)  fein,  sehr  kon- 
stant zweiteilig.    Wobnkammer  langsam  verengt 

Sphaeroceras  •  me^iiscus  Waag.     Unteroolith,  wie  voriger. 
Gross,  bis  170  mm.    20 — 25  grobe,  in  3—5  Äste  zerspaltene  Kippea. 
Nabel  weiter.    Wohnkammer  plötzlich  verengert. 
Sphizeroceras  Gervillei  Quenstedt.  {polyschides  Waagen.)  CoronateDSchieht, 
Norddeutschland.    Blaue  Kalke. 
Mit  circa  30  immer  zweiteiligen  Rippen.    Nabel  weit,  tief.    Wohn. 
kammer  wenig  verengert 

Sphaeroceras  Gervillei  Waag.    (?  Sow.)    Coronatenniveau. 
Gross.    Nabel  weit,  circa  20  feine,  in  3 — 4  Äste  zerteilte  Rippen. 
Verengerung  der  Wohnkammer  stark. 

Sphaeroce)'as  polymerum  Waag.    Coronatenniveau. 
Gross,  dick,  gebläht,  Nabel  eng,  elliptisch.    Mündung  stark  verengt 
Rippen  breit,  flach. 

Sphaeroceras  buUatum  D'Orb.  sp.    unterer  Macrocephalenoolitb. 
Klein,  mit  einfach  gegabelten,  schmalen  Rippen.    Wobnkammer  wie 
bei  vorigem.      Sphaeroceras  microstoma  D'Orb.  sp.    Mit  vorigem. 

Perisphinctes.    (Tergl.  S.  83.) 

Ohne  deutliche  Einschnürungen.     Rippen   einfach  gespalten,  dick. 

Nabel  vertieft,  steil  umgrenzt,  innere  Windungen  sehr  zahlreich,  dünn. 

Perisphinctes  Koenigii  Sow.  sp.    Brauner  Jura  s.    Unterer  KeDoway. 

Gross.  Rippen  auf  dem  Rücken  gegabelt  oder  später  dreifach  ge- 
spalten. Einschnürungen  deutlich,  zuweilen  auch  parabolische  Wülste 
an  der  Aussenseite  (triplicatus  parabolis  Quenstedt)  oder  Andeutung  einer 
Externfurche.    Im  Querschnitt  höher  als  breit    Tiefer  Nahtlobu8. 

Perisphinctes  triplicatus  v.  Buch  (Sow.)  sp.    (=  funatus  Opp.) 
Brauner  Jura  f. 

Klein.    Rippen  zart,  auf  den  Seiten  eine  tiefe  Furche. 
Perisphinctes  tetragonoides  Quenstedt.    Brauner  Jura  e, 

Rippen  um  den  Nabel  weitgestellte  scharfe  Falten  bildend,  nach 
aussen  in  3—4  runde  Rippen  aufgelöst 

Perisphinctes  pliconiphalus  Sow.  (Quenstedt).    Brauner  Jura  i. 

Dick.    Mündung  breiter  als  hoch,  ziemlich  involut    Rippen  am  ^'abel 
breit  und  flach,  nach  aussen  mehrfach  gespalten,  schon  in  der  Mitte  der 
Seiten. 
Perisphinctes  arbustigerus  D'Orb.    Brauner  Jura  e.    Macrocephalenschicht 
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Sehr  ähnlich.    Wiodungen   mehr  oval,  im  Alter  rimdlich  trigonal. 
dn  lang,  einfach^  erst  am  Rücken  zwei-  bis   dreiteilig,  später  mehr 
ch  Einschaltung  vermehrt, 

Pfmsphiiictes  procems  v.  Seeb.     Zone  der  Osirea  Knorri, 

Windongen  rund  und  dick,  langsam  zunehmend,  mit  3—4  starken 
^inschntirungen.    Kippen  meist  dichotom  geteilt 

Perisphindes  convolutm  Schi.  sp.     Ornaten thoo.     Weisser  Jura  «. 
(vergl.  cmnmlidus  inijn'essae  Quenstedt.) 

Rippen  von  Zeit  zu  Zeit  dicht  unter  der  Aussenseite   nach   hinten, 
if  ihr  nach  vom  gebogen,  sonst  ebenso, 

Pmspkimics  cnrvkösta  Opp.     (cmivohdus  parabolis  Quenstedt.) 

Ornatenthon. 

]ilünduii^^  höher  als  breit,  Rippen  enger  stehend,  die  der  Aussenseite 
Alter  ohne  Zusammenhang  mit  denen  am  Kabel. 

Perisphincte.s  suiciferus  Opp.     (convolufus  erexus  Quenstedt,) 

Omateothon. 
Mündung  höher  als  breit,  Seiten  etwas  abgeflacht.    Rippen  gedrängt, 
st  dicht  am  Rücken  gegabelt. 
perisphindes  convolutm  oUmigus  Quenstedt,    {ßicatüis  D^Orb.  non  Sow.) 

Weisser  Jura  g. 

Windungen,  Einschnürungen  und  Querschnitt  wie  convoluius,  aber 
{ie  Rippen  schärfer. 

Pcrisphindi^s  cmivoluius  impressae  Quenstedt.     Weisser  Jura  ir. 

Sehr  langsam  an  Dicke  zunehmend,  mit  gedrängten,  feineren  Rippen, 
:>nst  wie  vorige- 

Perispkinctes  hirtnetisdm'fmisis  Mösch.    Weisser  Jura  u. 

Windungen  rund,  breiter  als  hoch,  innen  fein  gerippt^  wie  cünvdutus. 
He  letzte  Wiudung  mit  groben,  gespaltenen  Rippen, 

Pefisphlnctes  microbiplej:  Quenstedt     Weisser  Jura  ct. 

Windungen  komprimiert,  Rippen  scharf,  ziemlich  fein,  die  Gabelung 
weit  herunter  greifend. 

Ptrisphindeiy  tnicropIicafHis  Quenstedt     Weisser  Jura  er. 

Ziemlich  eng  genabelt,  weit  umfassende  Windungen.  Querschnitt 
rabolisch,  Seiten  etwas  abgeflacht.  Aussenseite  mit  circa  80  Rippen, 
zwei  fliessen  auf  den  Seiten  zusammen, 

PensphindfS  streicJieftsis  Opp.     Bimammatns-Zone. 

Kokeo«  L«[t«i»isttfen. 


^ 
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Querschnitt  oval  bis  oblong,  Windungen  wenig  umfassend.  Rippen- 
stiele  ziemlich  grade  radial,  Gabelung  in  der  Nähe  des  Rückens,  etwas 
unregelmässig,  zuweilen  auch  tiefer  ansetzend;  häufige  kurze  Schaltrippen 
vom  Rücken  her. 

Ferisphindes  polygyrattis  Rein.    Weisser  Jura  ß. 
Querschnitt  oval  bis  oblong,  Windungen  zur  Hälfte  sich  umfassend 
Rippen  schmal,  dicht,  gedrängt,  nach  vom  gebogen,  mehrfach  gespalten 
und  durch  Einschaltung  vermehrt. 

Ferisphindes  virgtüatus  Quenstedt.    Weisser  Jura  j3. 
Querschnitt  kreisrund,  langsam  anwachsend;  Rippen  ziemlich  weit- 
läufig, am  Rücken  meist  einfach  gespalten. 

Ferisphindes  coluhrinus  Rein.  sp.  (hiplex  Sow.).    Weisser  Jura  /J. 
Querschnitt  oblong,  Seiten  abgeflacht.    Rippen  sehr  scharf,  weit,  tief 
gegabelt.  ^ 

Ferisphindes  bifurcatus  v.  Buch.  (?  Witteanus  Opp.)    Weisser  Jura  ß. 
Riesenformen.  Wohnkammer  mit  einfachen  breiten  Falten,  die  inneren 
Windungen  mit  dicht  stehenden  Rippen,  deren  Gabelung  versteckt  bleibt. 
Mündung  höher  als  breit. 

Perisphinetes  grandiplex  Quenstedt.     Weisser  Jura  ß. 
So  breit  wie  hoch.     Auch  die  inneren  Windungen  mit  sehr  groben 

Rippen. 

Ferisphindes  gigantoplex  Quenstedt.     Weisser  Jura  ß. 

Stark  komprimiert  und  hochmündig.  Rippen  sehr  markiert,  anfangs 
zwei-,  schliesslich  viel-  (bis  neun-)spaltig.  Mündung  mit  langen  Ohren, 
die  von  einem  emporstehenden  „Kragen"  ausgehen.  Auf  der  Aussen- 
Seite  zeitweilig  parabolische  Wülste.    . 

Ferisphindes  pdyploeus  Rein.    Weisser  Jura  y. 
Querschnitt  sehr  parabolisch.  Die  an  der  Nahtfläche  kräftigen  Rippen 
schwächen  sich  ab  und  gabeln  sich  erst  einmal,  dann  nochmals,  etwas 
unregelmässig. 

Ferisphinctes  Lothari  Opp.    Weisser  Jura  7. 

Gross.  Windungen  etwas  höher  als  breit,  aber  gewölbt  Weitstehende, 
faltenartige  Rippen  auf  den  Seiten,  zahlreiche  schmalere  auf  der  Aussen- 
seite,  welche  auf  den  inneren  Windungen  versteckt  bleiben. 
Ferisphincte^s  lietor  Font.     Weisser  Jura  y. 
Gross,  Windungen  rund,  meist  breiter  als  hoch.    Mit  groben  Rippen 
und  Gabeln,  letztere  im  Innern  verborgen. 

Ferisphinetes  divistis  Lang  sp.    (Crusolienm  Sow.)   Weisser  Jura  7. 
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Gross,  Mündung  oblong  oder  nacli  oben  etwas  verjungt,  mit  gi*oben, 
reiteiligen  Rippen,  deren  Gabelung  unter  der  Xaht  noch  etwas  sichtbar. 
üt  sehr  zahlreichen  Umgängen  im  Innern, 

Perkphindes  pfamda  Rein.     Weisser  Jura  y. 
Komprimierte,  hochmündige  Scheiben.    Rippenbildung  älinlich  Pot- 
i^es  lieioTf  aber  die  Rippen  schmaler. 

JWisphinctes  Ernesii  Sow,     Weisser  Jura  !i, 

Cosmoceras.    (Yergl,  S.  8O0 

Rippen  ciüno,  in  der  Mitte  der  Seiten  dreiteiUg,  die  Gabel  durch  ein 

Wehen  markiert,  das  gegen  die  Wohnkamnier  schwächer  auftritt,  ^väh- 

nd  die  Knotenreihe  am  Nabel  immer  kräftiger  sich  entwickelt.     Auch 

iie  Enden  aller  Spaltrippen  mit  Knötchen,   die  genau  korrespondieren. 

Wischen    ihnen  ein  Rücfcenbändchen ,   welches  von   schwachen  Rippen 

chtwiüklig  gekreuzt  wird.     Hochmündig. 

Costnoceras  Jason  Rein.  sp.    ürnatentlion,  unten. 

Mündung  niedriger,    durch  vier  Knotenreihen   deutlich   sechseckig 

Jer  mehr  gerundet.    Keine  Knoten  am  NabeL     In  den  Knoten   (resp. 

Stacheln)  am  Rücken   vereinigen  sich  immer  mehrere  Spaltrippen  und 

luch  die  Knoten  der  Mittelreihe  sind,  besonders  in  der  Jugend,  geringer 

Zahl  als  die  Primäriippen. 

Cosmoceras  ornatnm  Schi  sp.  (inkl.  Castor  Rein.,  Pdlttx  Rein.). 

Ornatenthon. 
Mündung  oblong,  höher  wie  breit    Knoten  und  Stacheln  stark,  un- 
ibhängig  von  der  Zahl  der  Rippen,  wie  bei  vorigem. 
'^osmocerfts  Dtmcani  Sow.  (ornalHS  eompf^essus  Quenstedt)    Mit  vorigem. 

Oecoptychins.    (Vergl.  S.  8L) 

)ecopttfcJiHiS  refmcfus  Rein.  sp.     Ornatenthon.    {Mit  etwas  stumpferem 

Knick  der  Wohukammer  schon  im  Macroeephalenoolith:  refradus 

macröcephali  Quenstedt.) 


Reineckia,    (Vergl.  S.  81.) 

Gross,  innere  Windungen  mit  einfiich  gespaltenen  Rippen,  äussere 
ait  dicken  Knoten,  von  denen  aus  zaldreiche  Kippen  bis  zum  glatten 
lückenbande  gehen.     Querschnitt  breit  gerundet. 

ReitiecJcia  frmiconka  Quenstedt.     Brauner  Jura  f. 


644  Zweite  Abteiluno. 


Klein ,  WindungeD  deprimiert,  an  den  Seiten  kantig  und  mit  Ped- 
knoten,  in  denen  die  Rippen  sich  zwei-  bis  dreimal  spalten.  Drei  Ein- 
schnürungen. 

Reineckia  anceps  Rein.    Brauner  Jura  e  und  f.') 

Gross,  die  inneren  Windungen  mit  scharfen  Seitenkanten  und 
schwacher  Extemfurche,  die  äusseren  flacher,  weniger  scharfkantig,  mit 
breiter  Furche.  Rippen  dick,  gegabelt,  mit  Stacheln,  später  uniegei. 
massiger,  zuweilen  doppelt  geteilt  und  mit  Knoten  auch  in  der  zweiten 
Gabel.  Querschnitt  oval  bis  oblong.  Mit  Tier  Einschnürungen  auf  dem 
Umgang. 
Reineckia  Fraasi  Opp.  (Parkinsoni  coronatus  Quenstedt)    Breiter  Jura  i. 

Die  Knoten  etwa  auf  der  Mitte  der  Seiten.  Rippen  zwei-  bis  drei- 
teilig, auch  durch  Einschaltung  vermehrt.  Weit  genabelt,  flach,  Quer- 
schnitt rund  quadratisch. 

Reineckia  Rehmanni  Opp.     Macrocephalenschicht. 

Circa  15  lange  Falten  auf  den  Seiten ,  sehr  zahlreiche  feine  Bippen 
auf  dem  Rücken. 

Reineckia  plicomphaliis  Sow.  sp.    Kimmeiidge. 

Seitenrippen  auf  circa  18  radiale  Knoten  reduziert,  von  denen  3  bis 
4  derbe   Rippen    ausgehen,   die   an    der  markierten   Rückenfläche  mit 
Knötchen  endigen.    Rücken  flach,  Querschnitt  trapezförmig. 
Reineckia  mutahilis  D*Orb.  sp.  non  Sow.  {circtitnjpiicaius  Quenstedt) 

Weisser  Jura  y. 

Knoten  am  Nabel  weiter  gestellt,  Rippen  gröber,  dreiteilig,  der  Rückeii 
mit  deutlicher  Furche.     Querschnitt  hochoval. 
Reineckia  eudoxus  D'Orb.  sp.  (frifurcatus  Quenstedt  z.  T.)  Weisser  Jura  -/. 

Aspidoceras.  2)    (Vergl.  S.  SO.) 

1.  Mit  zwei  Stachelreihen.    2. 
Mit  einer  Stachelreihe.   5. 

2.  Der  Hauptseitenlobus  liegt  zwischen  den  Knoten  (wohl  besser  zu 

Peltoceras).    3. 
Der  Hauptseitenlobus  liegt  über  den  äusseren  Benoten.   4. 


1)  Hier  etwas   grobrippiger,   auch   die  Extemf arohe  öfter  verwischt.    Letztere 
Formen  sind  von  Siepkanoceras  anceps  omatt  nicht  scharf  zu  trennen. 

2)  Hierher  wohl  auch  Aspidoceras  latum  Opp.  Immer  zerquetscht  in  den  f-Platten. 
wahrscheinlich  mit  dicken,  runden,  glatten  Windungen.  Mit  charakteristischem  Ägtyekui. 


f.  Scheibenförmig.  Querschnitt  quadratisch  mit  gerundeter  Nabelkante 
und  scharfen  Rlickenkanten,  in  denen  die  weit  gestellten  Speichen- 
rippen zu  hohen,  schräg  aufwärts  stehenden  Stacheln  anschwc41en. 
Eine  zweite  Knotenreihe  auf  der  Nabelkante.  Stacheln  auf  dem 
Rücken  undeutlich  verbLinden.  In  der  Jugend  glatt,  dann  mit 
Rippen  und  der  oberen  Knotenreihe. 

Aspidocerm  Bakeriae  Sow.  sp.  (iökl.  biammfus  Zieten),  Obere  Or- 
natenlhone.     Zone  des  .4.  Lambcrti,  seltener  tiefer. 

Querschnitt  gerundet,  Änssenseite  gewölbt,  üio  circa  20  Rippen 
beginnen  schon  an  der  Naht^  bilden  einen  Knoten  über  dem  Nabel, 
einen  stärkeren  (Stachel)  in  der  Näiie  der  Au&senseite  und  gehen 
zerteilt  über  diese. 

Aspidoceras  perarnitJitiim  Sow.  sp.  Weisser  Jura  «.  Heersumer  Schicht. 

Bg   248. 


*i*^ 


A  «ipfdoceras  tierarniAtiiiu  Sow.  »p. 

Querschnitt  oval   oder  gerundet  vierseitig.     Nur  breite  Seitenrippen 
(resp.  Doppelrippen)  mit  den  beiden  Knoten.    Änssenseite  mit  flach 
wulstigen  Verbindungsrippen  zwischen  den  Knoten. 
Aspkloeeras  (mpr  Opp,  sp.     Weisser  Jura  u. 
Ähnlich  pcrurmutum.  aber  Querschnitt  oval.    Feine  Zwischenrippen, 
welche  auf  dem  Rücken  gleiche  Stärke  wie  die  Spaltrippen  erlangen. 
A^pidmeras  Röfarl  Opp.  sp.     Weisser  Jura  r^. 
4.  Nabel  weit.     Querschnitt  niereatormig,  massig  eingebuchtet.     Seiten 
mit  zwei   genäherten  Reihen   ronder  Stacheln,  deren    obere  vom 
■         gewölbten  Rücken  hoch  überragt  wird. 
Aspkiöceras  bimdum  Quenstedt  sp,  (inkl  iphkerm  Opp.)  Weisser  Jura  y. 
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Flacher,  breiter  genabelt  und  hochmiindiger,  gleichmässtger  üm^^ 
send.     Die  äussere   Knotenreihe   im  Alter   etwas   unregelniM   . 
Schräger  Abfall  zum  Nabel 

Aspidoca-m  bispinosunt  Zielen  sp.     Weisser  Jura  y  und  *1 
Die   äussere  Knotenreifie  üur   in   der  Jugend.     Steiler  Abfall  «m 

Nabel.    Stärker  gebläht, 
Aspidocems  acanthicum  Opp.  sp.     Tenuilobatns-  (resp,  Acaniijii -^ 
Zone.     Weisser  Jura  y, 
5.  Nabel  enger.    Grösste  Breite  am  Nabel,  von  hier  aus  zum  gewölhw* 
Rücken   verjüngt.     Eine  Reihe  hoher   Stacheln,    von   den*^i,  . 
streifte  Wellen  Äum  Rücken  hinaufziehen, 
Aspidocems  Itparuin  Opp.  sp,   (hiflafus   Zicietii   Quenst^dt)    Icnui- 

lobatus-Zone. 
Nabelkante  mit  10—15  scharfen  Falten.    Seiten  ohne  Rippen,  pjlatt. 

gleich  massig  gerundet,  Abfall  zum  Nabel  steiL 
Aiipidöcerds  circutnspiftosum  Quenstedtsp,  (inftaias  niocer  unH  nV^.««. 

fipijiosKs  ijuenstedt.)    Mit  vorigem. 
Dick,  Windungen  gebläht,  sich  weit  umfassend,   Querschnitt  bn 
nieren-  oder  halbmondförmig.    Nabel  tief,  von  einer  Reihe  br 
Knoten    (circa  zehn)    umgeben^    von   denen    1 — 2    flache^ 
Falten  sich  auf  die  Seiten  ziehen,  auf  dem  Rücken  in  wechsdo 
Stärke  sichtbar  bleiben  oder  verschwinden.     Wobnkatnmer  ktut" 
mit  meist  vier  Knoten. 
Aspidoceras  influtum  quadrißnale  Quenstedt  sp.      Mittler'^r  wh 

Jura  (y  und  6), 

Hocbmündiger,  mit  abgeflachten  Seiten.    Rippen  meist  eu  drei  ^ 
einiMu    Knoten    ausgehend^    dick,    über    dem    Rücken    meist  ab- 
geschwächt; zuweilen  sind  die  Knoten  wie  Rippenstiele  entwicte^ 
Aspidoceras  inflatoides  Quenstedt.    Weisser  Jura  y. 


Sutneria.    (Yergl  S.  83.) 
Rippen   der  Wohnkammer  dick^   mit  Stad^eln   an    der    Aussens 
auf  dieser  durch  meist  drei  Rippen  verbunden,  s 

Suffm^ia  Tieimckiana  Quenstedt  sp.  (?  :=  plafffttofn*  Rein.)   Weisser  Jun>^ 

Tenuilobatus-Zone.         ^ 
Ebenso,  aber  ohne  seitliche  Knoten  au  der  Atesenseite  der  WobfeJ 
kaniDier,  nur  mit  schmalen  Spaltrippen.  % 

Sutneria  galar  Opp,  sp.     Mit  vorigA 


Die  Leitfossilien'. 


647 


Peltoceras.    (Tergl.  S.  83,) 
Ausgewachsen  mit  eirca  22  speichenförmigeD  Rippen  auf  dem  Um- 
:e,  welche  etwas  über  dem  Abfall  zum  Nabel  und  an  der  Aussen- 
sich zu  Stacheln  (resp.  Höckern)  erheben.    Die  oberen  Höcker  quer 
ober  den  Rücken  durch  2-3  Rippen  verbunden,    Querschnitt  viereckig 
is  trapezförmig.    Innere  Windungeu   mit  scharfen,   einfach  gegabelten 
Rippen. 

Pdtoceras  utMda  Phith  sp.     Kelloway,     Oberer  Ornatentbon. 
Umgänge  zahlreich,  schlank,  gerundet,    Rippen  scharf,  tief  gegabelt, 

ahne  Knoten, 

Peltoceras  annidarc  Rein,  sp,     Ornatenthon, 

Querschnitt  rund,  Rücken  gewölbt,  Rippen  auf  der  Wohnkammer 
rinfach,  sonst  tief  gegabelt,  ohne  Stacheln,  auf  dem  Rücken  etwas  an- 
geschwollen und  nach  hinten  gebogen. 

JPt'Itöceras  vaprhmm  Schi.  sp.  (unhiennense  Orb.  sp.  Ornatenthon.) 
Yon  der  flachen  Aussenseite  divergieren  die  etwas  eingedrückten 
Betten  bis  zur  Gegend  um  den  Nabel,  wo  sie  eine  stumpfe  Kante  bilden 
und  steil  abfallen,  Rippen  derbe  (circa  32)^  etwas  zurückgebogen,  einfach 
oder  in  der  Nabelkante  gegabelt  und  zugleich  geknotet,  tis  zur  Aussen- 
te allmälilich  verstlirkt,  hier  zu  einem  Knoten  anschwellend,  auf  der 
usseoseite  wulstig,  etwas  gebogen. 
Prfiötxra:^  transversarimn  Quenstedt  sp.     Weisser  Jura  €i.     (Trans- 

versarius-ZoneJ 
Quei-scbnitt  oblong  oder  fast  quadratisch,  Rücken  eingedrückt,  von 
2wei  Reihen  derber,  nach  oben  gerichteter  Knoten  begleitet,  in  denen 
die  dicken,  am  Nabelrande  ebenfalls  in  Knoten  beginnenden,  fast  graden, 
einfachen  Rippen  endigen,  Verbindungsrippen  der  Aussenseite  sch%vach. 
PcUoccras  bimammatum  Quenstedt  sp.  Bimammatus-Zone. 
Weisser  Jura  ß, 

StrigDceras  Quenstedt. 

Mehr  oder   weniger  involut,  in   der  Jugend  mit  Sichelrippen,   die 
ipäter   undeutlich   und  von   zahlreichen  Spiralstreifen   gekreuzt  werden. 
Kiel  hoch,  hohl  (daher  leicht  abfallend)  und  oft  gezähnelt  oder  wellig. 

Windungen  fast  ganz  involut,  komprimiert,  Seiten  ilaeh,  von  der  Nabel- 
:ante  gleicbmässig  bis  zur  zugeschärften  Aussenseite  konvergierend,  die 
>iiien  hohen,  glatten  (und  hohlen)  Kiel  trägt;  auf  den  Seiten  drei  Längs- 
depressionen, die   ihrer  Lage  nach   den   beiden   Laterallobeu   und   dem 
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ersten  Auxiliarlobus  entsprechen.  Steinkeme  glatt,  mit  gerundeter  Aussen- 
seite.  Seitenlinie  sehr  zerschlitzt,  mit  vier  Auxiliarloben.  Aossensattel 
sehr  hoch  und  breit,  aus  fünf  zerschlitzten  Teilen  bestehend.  Die  Sittd 
nehmen  vom  ersten  Seitensattel  gleichmässig  an  Grösse  ab. 

A,  Truellii  D'Orb.    Brauner  Jura  d.    Oolite  införieure,  Coronaten- 

schichten. 
Kleiner,  Windungen  dick,    Nabel  weiter  geöffnet     Bippen  meist 
deutlich,  oft  grob,  unregelmässig  gegabelt,  durch  die  Spiralstreifen  ge- 
.  körnt.    Zwei  Seihen  runder  Knoten ,  auf  den  Seiten  meist  scharf  aug. 
geprägt.    Kiel  wellig. 

Strigoceras  pdygcyinum  Zieten.    Brauner  Jura  f. 
Sehr  ähnlich,  aber  kleiner,   der  Kiel  in  Knoten  aufgelöst    Bippen 
undeutlich,  die  zwei  seitlichen  Knotenreihen  markiert. 

Strigoceras  pusttdatum  Kein.  (jpuMidatum  fraiiconicum  Quenstedt) 

Brauner  Jura  f. 

Agassiceras  Hyatt. 
Erste  Windungen  glatt,  gebläht  und  stark  deprimiert,  deutlich  um- 
fassend, die  späteren  mit  stark  konvergierenden  Seiten;  die  Aussenseite 
ist  dachförmiger,  der  Kiel  hoch,  aber  ohne  Seitenfurchen.  Die  Rippen 
sind  am  Ramie  der  Aussenseite  stark  verdickt  Im  Alter  wird  der  Rücken 
scharf,  die  Seiten  glatt  Aussenlobus  tiefer  als  der  erste  Laterallobos. 
Einige  Arten  behalten  zeitlebens  die  Form  der  inneren  Windungen. 

Wenige,  circa  fünf  Windungen.  Nabel  ziemlich  tief,  die  Windungen 
setzen  stufenförmig  gegeneinander  ab.  Auf  der  vierten  Windung  flache 
Eippen,  noch  später  ein  niedriger  Kiel. 

Agassiceras  laevigatum  Sow.  (=  Ammonües  abnormis  Hauer,  Davidsoni 
D'Orb.,    Quenstedt)     Lias  ß  (mit  A.  planicosta  imd  obtusm).    Doch 
wird  die  Art  auch  erwähnt  aus  den  oberen  Arietenschichten  (Schwaben) 
und  Angulatenschichten  (Semur). 
Wenige,  circa  fünf  Windungen;   auf  der  vierten  stellen  sich  Falten 
und  Streifen  ein.    Aussenseite  niedrig  konvex,  glatt  oder  mit  Anwachs- 
linien.   Kiel  fadenförmig.    Querschnitt  im  ganzen  oval  oder  rund;  ziem- 
lich involut 
Agassiceras  striaries  Quenstedt  sp.     Oberer  Arietenlias.     Frankreich. 

Süddeutschland. 
Sehr  gross.    Innere  Windungen   wie  vorige  Arten;   später  konver- 
gieren die  Seiten  und  die  Aussenseite  wird  dachförmig.    Kiel  hohl,  hoch. 
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läppen  zahlreicb,  auf  den  inneren  Windungen  in  einem  Höcker  endigend, 
Iter  verflacht  und  nach  vorn  geschwungen,  am  Nabel   stärker  als  am 
tücken. 

Igassiceras  Scipionianifm   D'Orb.  sp.   (jung  als  Agnssic^ms  jyemonatfrm 
Simps.  beschrieben).     Oberer  Arietenlias, 
Klein,  kuglig,  aber  mit  deutlichem  Nabel.   Wohnkamraer  etwas  ver- 
igert,  ventral   in  eine   breite  Zunge  auslaufend.     Loben   sehr  einfach, 
?eine  nach  vorn  ziehende  Anwachsstreifen  oder  glatt, 

Agmsiceras  glahositm  Quenstedt  sp.  ^)     Lias  ö. 
Agassicems  miserabile  Quenstedt  sp,     Yergl.  ArkiUes. 


Caloceras  Hyatt 

Flach,  mit  zahlreichen,  fast  cylindrischen  Umgängen,  Die  Rippen 
sehr  zahlreich,  faltenartig^  an  der  Aussenseite  ohne  scharfen  Knick,  Kiel 
stumpf,  ohne  Seitenfurchen.  Im  Alter  ümgäDge  glatt,  ungekielt.  Loben 
zerschlitzt,  der  erste  Laterallobus  bei  einigen  noch  tiefer  als  der  Aussen- 
lobus,     Anxiliarloben  gesenkt. 

Rippen  circa  78,  leicht  gebogen,  ungleich  stark,  gegen  die  Aussen- 
iseite  verschwindend,  Sutur  sehr  zerschlitzt  Erster  Laterallobus  viel 
tiefer  als  der  Siphonallobus.  Aussensattel  schmal,  Auxiliarlobeu  sehr 
gesenkt. 

Cahceras  (iasivtim  D*Orb.  sp,     Lias  a.     Frankreich^  Süddeutschland. 
Rippen  circa  48,  sehr  schwach;  der  Kiel  geht  früh  verloren.    Sutur 
wenig  zerschlitzt,  erster  Laterallobus  tiefer  als  der  Siphonallobus;  Aussen- 
sattel breit.    Kleine  Form, 

Cafoccras  laqucnm  Quenstedt  sp,     Lias  r/,  Fsüonotenschicht. 

Rippen  gehen  in  der  Jugend   deutlich    über  die  Aussenseite,   dann 

stellt  sich  ein  deutlicher  Kiel  ein,  der  erst  spät  verschwindet.    Rippen 

breit,  sehnig,  circa  40.   Sutur  wenig  zerschlitzt^)    Laterallobus  viel  flacher 

als  der  Siphonallobus,     Auxiliarloben  nicht  gesenkt     Kiel   schmaler  als 

bei  linste  tan. 

Cidocents  canisense  (D'Orfa.)  Hyatt     Lias  «. 


1)  GattUDg  C^nbites  'Sennmyer.  Hang  führt  &ie  bei  AgassiceraSf  Hyatt  scheint 
sie  mit  Af/mmceras  laectgaiiim  Sow,  zusamoieuzu werfen, 

2)  Ob  Arten  wie  Pst  iocer  as  toriile  und  laqiteoiiis  besser  dort  als  bei  Caiaetras 
ihren  Platz  ßtnien,  ist  unsicher.  Nach  der  Lobirung  bürden  sich  auch  Öaloeeras 
iiasicutn  und  laqneus  ihnen  aoschliessen. 
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Rippen  weiter  gestellt  (circa  20—30),  von  der  fünften  Windung  au 
ixerade,  scharf,  gegen  die  Aussenseite  verwischt  Windungen  deprimiert 
Aussenseite  mit  schwachem  Kiel,  Steinkerne  kantig.  Sutur  einfach. 
Erster  Laterallobus  flacher  als  der  Siphonallobus.  Auxiliarloben  nicht 
gesenkt,  nur  einer  sichtbar. 

CaJoceras  raricostatum  D'Orb.    Lias  ß.    Besonders  Süddeutschland, 
seltener  in  Norddeutschland. 

Arietites.    (Yergl.  S.  11. y) 

Die  ersten  4 — 5  Windungen  glatt.  Extemfurchen  oft  schwach.  Sutur- 
linie  einfach;  der  Externlobus  kürzer  als  der  erste  Laterallobus  (seltener 
gleich  lang).    Querschnitt  (im  Alter)  viereckig.     {Amioceras  Hyatt).  A. 

Sehr  zahlreiche  Windungen,  die  ersten  glatt.  Querschnitt  viereckig. 
Rippen  gerade,  an  der  Aussenseite  nach  vorn  gebogen.  Externfurch^^n 
deutlich.  Externlobus  tiefer  als  der  erste  Laterallobus.  Auxiliarloben 
nicht  gesenkt.    {Vermiceras  Hyatt).    B. 

Massig  viel  Windungen,  nur  1 — P/g  bleiben  glatt;  das  folgende 
Stadium  mit  trapezförmigem  Querschnitt  (aussen  breiter),  später  mit 
parallelen  Seiten  oder  aussen  schmaler.  Kiel  und  Furchen  deutlich. 
Rippen  der  Erwachsenen  mit  derben  Höckern  am  Aussenrande.  E.xtern- 
lobus  viel  länger  als  der  erste  Laterallobus;  der  untere  Seitensattel  tritt 
auffällig  hervor.     (Coroniceras  Hyatt).     C. 

Windungen  mehr  oder  weniger  umfassend,  mit  schmalem  Rücken 
und  hohen,  konvergierenden  Seiten.  Rippen  breit,  flach,  nach  vorn  ge- 
schwungen, ohne  Höcker  oder  scharfe,  erhöhte  Biegungen  {geniculac)  an 
der  Aussenseite.  Externfurcheu  flach.  Jugendwindungen  dick,  gebläht, 
mit  anfangs  divergierenden  Seiten.  Externlobus  tief,  Laterallobus  kurz, 
zugespitzt;  Sättel  breit,  nicht  tief  gezackt.     {Asteroceras  Hyatt.)    D. 

A.  Arnioceras. 

1.  Kleine,  glatt  bleibende  Form ;  Umgänge  schnurfbrmig,  der  letzte  mit 

schwachen,  nach  vom  gezogenen   Rippen.     Aussenseite  schmal. 
verengt,  ohne  Furchen. 
Aniioccras  miserahile  Quenstedt.     Oberer  Lias  «  bis  Lias  ß. 
Spätere  Umgänge  mit  deutlichen  Rippen.   2. 

2.  Furchen  neben  dem  Kiel  schwach  oder  fehlend.   3. 

1)  Nach  Abtrennung  von  Caloceras  (Arietites  raricostatus)  und  Aijassictras 
[Arietiies  Scipionianiis).    Vergl.  diese. 


rchen  scharf  ausgeprägt.  4 
Kiel  niedrig,  Seitenfurchen  flach  oder  ^=  CK  Rippen  auf  der  fünften 
Windung  circa  23,  oft  nach  rückwärts  abgelenkt,  nach  vorn  konkav^ 
stumpf,  breit.  Aussenseite  breit  und  tlach.  Quei-schnitt  rechteckig 
oder  trapezförmig,  Ausseulobus  ebenso  tief  ak  der  erste  Luterallobus. 
Arnioceras  obtusiförme  Hyatt  (=  ohliquecostafus  Brauns  uon  Zieten). 

Oberer  Arietenlias.    Norddeutschland  häufig. 
Fast    fünf  Windungen   gküt.    Rippen  (circa  2tj)  grade,    scharf,    an 
der  Aussenseits  plötzlich   endigend   (anfänglich  sehwache  Falten). 
Querschnitt  meist  gerundet  rechteckig, 
Arnioceras  semkosfaii(m  Simpson  sp.    Oberer  Arietenlias.    Englnnd, 

Süddeutschland, 
Etwa  SVj  Windungen  glatt.  Die  sichelartigen  Rippen  (circa  30 
auf  den  letzten  Umgängen)  beginnen  auf  den  inneren  Windungen 
als  eine  Höckerreihe  an  der  Anssenseite.  Querschnitt  stets  hoher 
als  breit.  Kiel  ohne  Nebenfurchen,  hoch.  Extern sattel  durch  einen 
grossen  Sekiindärlobus  geteilt. 
Aniio€€ras  faicark.^  Quenstedt  sp,    Arietenlias.    England,  Süd- 

deutschland. 
Kiel   scharf,    hoch,   ohne   Seitenfnrclien.     Windungen    kompnmiert, 
7jj   involut,     Rippen   in   Form   zahlreicher  flacher,   nach   aussen 
verschwindender  Falten,     Querschnitt  elliptisch. 
^^K  Arnhcüras  Nodoii^tiuün  D*Orb.     Oxynotus-Zone. 

»Windungen  schmal,  rechteckig.  Rippen  schaif,  grade.  Kiel  schneidend, 

hoch-    Armi}€€ms  ifefmieinctau  Opp.    Oberer  Lias  «. 
4.  Drei  Windungen  glatt,    Rippen  circa  32,   scharf  und  grade.     Quer- 
schnitt schmal,    rechteckig.     Aussenseite    mit    bolieni    Kiel    und 
Seitenfurchen. 
Arniöcerm  Hartmanni  Oppel  sp.     {Ärnioce)*as  Krklion  D'Orb.  non 

Zieten,)     Arietenlias. 
Etw^a  3*4  Windungen  glatt.    Rippen  circa  30,  schaif,  an  der  Aussen- 
seite deuthch   nach    vorn   vorgezogen.     Der   Kiel   ist   hoch,   von 
tiefen  Seitenfurchen  begleitet    Querschnitt  rechteckig,  kaum  höher 
als  breit.    Amiocüras  eeras  Hauer  s]).    Arietenlias.    Alpeo.   Frank- 
reich, England,  Süddeutschland. 
Ähnlich  NodotianKs.    Neben  dem  hohen  Kiel  zwei  kleinere,  in  welche 
die  circa  30  Rippen  schief  verlaufen,     Externsattel  geteilt. 
Arnioceras  faJmries  dcnskosta  Quenstedt.     Lias  ß. 
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Kiel  hoch  mit  Seitenfurchen ;  die  graden  Rippen  sind  in  den  Eanteo 
verdickt  und  ragen  wie  Zähne  über  die  seitlichen  Flächen  des 
Kieles  hinaus.    4—5  Umgänge  glatt    Externsattel  geteilt 
Arnioceras  ceratitoides  Quenstedt    Arietenlias. 

B.  Vermiceras. 

Massig  gross  (circa  150  mm).  Zahlreiche  Umgange  (7),  mit  dict 
53  gestreckten  Rippen  auf  dem  letzten.  Mündung  so  breit  wie  hod 
Rücken  mit  drei  Kielen  und  breiten  Furchen.  Erster  Laterallobus  d»i- 
spitzig,  schlank. 

Arietites  latisidcatus  Quenstedt.   (Amotildi  Dum.,  Conyheari  bei  Zielen, 
Bonnardii  D'Orb.)    Arietenlias. 

Ähnlich,  aber  mit  sehr  langen  Kammern  (neun  im  letzten  Umgänge). 
Rippen  sehr  schief  nach  vorn  gerichtet,  circa  44. 

A.  latisidcatus  longicella  Quenstedt.    Mit  vorigem. 

Klein,  mit  7 — 8  Windungen  bei  nur  2  Zoll  Durchmesser.  Mündung 
wenig  höher  als  breit;  Aussenkante  dreikantig,  Kiel  scharf  mit  Neben- 
furchen.   Rippen  des  letzten  Umganges  circa  47,  nicht  verstärkt  an  der 

Aussenseite. 

A.  spiratissimus  Quenstedt.    Mit  vorigem. 

C.  Coroniceras. 

1.  Kiel  schmal  und  hoch,  Seitenfurchen  fehlen.   Aussenseite  im  ganzen 

gewölbt  Klein.  Rippen  sparsam,  fast  grade,  kantig,  am  Au^n- 
rande  nach  vorn  gezogen.    Innere  Windungen  gerippt. 

A.  Kridion  Zieten.    Arietenlias.    Frankreich,  Süddeutschland. 

Kiel  schwach,  Fijrchen  nur  im  späteren  Alter  angedeutet  Quer- 
schnitt fast  trapezförmig,  mit  breiter,  flacher  Aussenseite.  Win- 
dungen rasch  in  die  Dicke  wachsend.  Rippen  mit  scharfem  Höcker 
an  der  Rückenkante,  zuweilen  über  den  Kiel  fortsetzend.  Sutur- 
linie  einfach. 

A,  Saiizeanns  D'Orb.  sp.  (spinarics  Quenstedt   Lias  ir,  verbreitet.) 

Kiel  markiert,  stets  von  Furchen  begleitet   2. 

2.  Rippen  oft  geteilt,  an  der  Aussenseite  wieder  in  einem  Höcker  zu- 

sammenlaufend.   3. 
Rippen  stets  einfach.   4. 

3.  Klein,  relativ  wenige,  sehr  dicke  Windungen.   Querschnitt  deprimiert. 

trapezförmig,  in  der  Aussenseite  am  breitesten.   Rippen  nicht  selten 


R 


doppelt,  vereinigen  sich  dami  in  dem  Höcker  und  divergieren 
wieder  auf  der  Aussenseite,  wenn  auch  undeutlicher.  Die  Aussen- 
seite  wird  nie  von  den  folgenden  Windungen  ganz  bedeckt. 
Aussenlobus  und  zweiter  Laterallobus  fast  gleich  tief,  regel- 
mässig aber  einfach  gezähnt. 

A.   latus  Hyatt*     Syn.    w^ahrscheinüeh    Amm.  Bncklandi  />i>i^w?\s 
Quenstedt    Arietenlias.    Frankreich;  Seheppau  n.  s.  w. 

Gross,  mit  relativ  viel  Windungen.  Querschnitt  vierseitig;  in  der 
Jugend  divergieren  die  Seiten  gegen  die  Aussenseite,  später  um- 
gekehrt. Die  Rippen  entivickeln  am  Rande  der  Aussenseite  hohe 
Höcker,  in  denen  die  beiden  Teilrippen  sich  wieder  vereinigen. 
Einzelne  Rippen  bleiben  immer  einfaclL  Im  Alter  stehen  die 
Rippen  weit  auseinander,  werden  deutlich  bogen fiiimig  und  ver- 
lieren ihre  Höcker. 

Arki'des  sinemuriemis  D'Orb. 

Syn.  Amm.  BnckJandf  der  meisten  Autoren,  Arietenlias,  überall  häufig» 

Aussenseite  im  Alter  verschmälert,  Querschnitt  fast  dreiseitig  oder 
trapezförmig.    5. 

Querschnitt  quadratisch,  rechteckig  oder  umgekehrt  trapezförmig,    7. 

Die  Rippen  (circa  24)  beginnen  schief  über  der  Naht,  werden  aber 

rasch  undeutlich.    Rücken  schmal.    Externlob us  selir  tief,  Extern- 

sattel  sehr  gross,  in  der  Mitte  der  Seiten.    Rückenfurchen  schwach. 

Vs  involut 

ArieHtes  Crossi  Quenstedt    Lias  «. 

Die  Rippen  an  der  Aussenseite  zu  Höckern  verstärkt.    G. 

Die  ersten  4 — 5  Windungen  im  Durchschnitt  quadratisch ^  mit 
graden,  geknoteten  Rippen.  Dann  werden  die  Umgänge  drei- 
seitig,  indem  die  Aussenseite  sich  verschmälert  und  erhebt,  die 
Höcker  verschwinden,  die  Rippen  (circa  40)  werden  zu  breiten, 
seitlichen  Falten.  Auch  die  Seitenfurchen  des  Kieles  verflachen. 
Wird  sehr  gross, 

Aridites  trigönains  Hyatt. 
'l^FB,  Amm,  Brooki  Zieten  2.  T.   Rie^en-Brooki  Quenstedt  (eine  etwas 
involutere  Form).     Arietenlias,  oberes  Niveau,     Süddeutschland 

Die  jüngeren  Windungen  im  Durchschnitt  rechteckig,  mit  scharfem, 
hohem  Kiel  und  ausgeprägten  Seiten  furchen.  Später  konvergieren 
die  Seiten  nach  aussen  und  die  Rippen  und  Seitenfurchen  ver- 
flachen sich.    Die  Rippen  (circa  50)  stehen  sehr  eng  und  endigen 
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an    der   Aussenseite   in   stark   ausgeprägten    Umbiegungen  oder 

Höckern. 
Auffällig  ist  die  geringe  Grösse  des  ersten  Laterallobus  und  oberen 

Seitensattels  gegenüber  dem  weit  vorspringenden  unteren  Seiten- 

Sattel.  • 
A.  Gmuendense  Oipp,  sp,  Arietenlias.  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland 
Umgänge  sehr  zahlreich  (9).   Die  eng  gestellten  Rippen  sind  stumpf; 

nach  aussen  zu   einem   rundlichen  Höcker  verdickt.    Aussenseite 

sehr  breit,  mit  drei  Kielen.     Querschnitt  subquadratisch,  im  naitt- 

leren  Alter  mit  divergierenden,  später  mit  konvergierenden  Seiten. 

Erster  Laterallobus  endigt  mit  gleich  langen  Spitzen.    Wird  sehr 

gross. 
A,   roüformis  Sow.   sp.     Arietenlias.     Frankreich,   Nord-  und  Süd- 

deutschland. 
Var. :  Rippen  auf  den  inneren  Windungen  dick  und  sparsam. 

A.  rotiformis  Zieteni  Quenstedt 
Stets  verdrückt,  einem  grossen  A.  Scipionianus  ähnlich,  mit  runden 

Knoten  in  den  Rückenkanten. 

A.  nodosaries  Quenstedt.     Lias  a^  ganz  oben. 

7.  Externlobus  kürzer  als  der  erste  Laterallobus.    8. 
Externlobus  länger  als  der  erste  Laterallobus.    9. 

8.  Externlobus  kürzer  als  der  lange,  einspitzige,  erste  Laterallobus.  Die 

Rippen  sind  flach,  stehen  auffallend  gedrängt,  tragen  in  den 
Rückenkanten  Knoten,  verschwinden  aber  auf  der  Wohnkammer. 

A.  brevidorsaUs  Quenstedt  (und  muUicostatiis  Quenstedt).    Arietenlias. 

Riesig  gross,  letzter  Umgang  noch  mit  circa  21  hohen,  graden.  in 
den  Aussenkanten  angeschwollenen  Rippen.  Erster  Laterallobus 
dreizackig,  breiter  als  hoch,  viel  kürzer  als  der  tief  gespaltene 
Externlobus.       A,  solarium  Quenstedt.    Arietenlias. 

9.  Rippen  an  den  Aussenkanten  mit  Höckern   oder  anschwellend.  10. 
Rippen  einfach,  ohne  Knoten.    11. 

10.  Querschnitt  quadratisch,  etwas  breiter  als  hoch,  Aussenseite  flach, 
rechtwinklig  abgesetzt,  mit  drei  parallelen  Kielen  und  zwei  tiefen 
Furchen.  Rippen  circa  34,  scharf,  schmal,  an  der  Kante  der 
Aussenseite  angeschwollen  oder  mit  Höcker,  scharf  nach  vorn  ^ 
bogen  und  am  seitlichen  Kiel  plötzlich  endigend.    Wird  sehr  gross. 

A.  hisuJcatits  Brug.  sp.  (=  Anim.  BucMandi  vieler  Autoren.)  Arietenlias. 
Überall,  in  Xorddeutschland  die  häufigste  Form. 


Querschnitt  oblong,  aussen   etwas   breiter  als  innen,    Rippen  tlacb, 
breit,  gedrängt  (40),  innen  stärker,  schnurgrade,   unter  der  Naht 
geknotet.     Aussen  lob  us  um  die  Hälfte  länger  als  der  erste  Lateral- 
lobus;  die  Loben  nur  einfach  gezähnt   Externsattel  ungleich  geteilt. 
Ä,  orbiculatus  Hyatt. 
Syn.  Ä.  Mongaries  Quenstedt,   Arietenlias,   Frankreich,  Norddeutsch- 
land, Stiddeutschland. 

Windungen  weniger  zahlreich,  besonders  in  der  Jugend  sehr  viel 
dicker,  mit  derben,  weitgestellten,  einfachen  Bippen  ohne  Höcker^ 
die  im  Alter  zu  breiteren,  gebogenen  Falten  werden.  PLxternlobus 
zweimal  so  lang  als  der  erste  Laterallobus.  Externsattel  sehr 
hoch.     Sehr  gross. 

A.  BuckUmdi  Sow.     Typus.     Arietenlias.     England. 

Riesig  gross,  viel  mehr  Rippen  auf  dem  letzten  Umgänge  als  solariunL 

Hippen  gebogen,  niedrig.     Umgänge  so  breit  wie  hoch. 
A.  Bucfdamü  bei  Quenstedt   (Riesen-Bucklandier).     Arietenlias. 

Gross,  Rippen  zahlreich,  35  auf  den  äusseren  Umgängen,  auf  den 
inneren    dicht  gedrängt.     Wenig   invohit,    Mündung   quadratisch. 
Externlobus  viel  länger  als  der  erste  Laterallob  us. 
.1.  Buckhmdi  costosus  Quenstedt.    Arietenlias. 

Äusserst  flache  Scheibe  von  8*-9  Windungen,  wenig  involut,    Mün- 
dung oblong,  höher  als  breit,  aber  kaum  Yi  ^^s  Durchmessers 
erreichend.    Wohnkammer   P/^   Umgänge.    Rippen   gedrängt,  in 
der  Jugend  radial,  im  Alter  gebogen  und  auslaufend. 
A,  hmfidomus  Quenstedt     Arietenlias,  Unterregion, 

Zahlreiche  Umgänge.  Rippen  circa  36,  halbraondtormig,  in  der  Mitte 
anschwellend,  die  Windungsbreite  daher  viel  grösser  als  die  Höhe 
{4  :  3).     Rücken  gewölbt,  mit  drei  Kanten. 

A.  coronaries  Quenstedt.     Arietenlias. 

Viele  Umgänge,  der  letzte  mit  circa  47  schwach  gebogenen  Rippen. 
Querschnitt  so  hoch  wie  breit  Kiel  breit,  Furchen  flach.  Extern- 
sattel mit  tiefem  Einschnitt 

A,  Conifbeari  bei  Quenstedt     Arietenlias. 

Etwas  involut  Rücken  mit  drei  schmalen,  hohen  Kielen,  Rippen 
gedrängt,  massig  gebogen. 

A.  compnssaries  Quenstedt     Arietenlias. 
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D.  Asteroceras.    (Obtusus-Orappe.) 
Seiten   gebläht;   Bippen  stark,   deutlich    nach   vom    geschwongeo. 
Aussenseite  breit,  Seitenfurchen  breit  und  flach,  Kiel  niedrig.   Die  Schale 
mit  eigentümlicher  Längsstreifung.    Aussensattel  und  erster  SeiteDsitiel 
fast  gleich  hoch,  breit,  mit  Andeutung  einer  Teilung.    Erster  Laterallobus 
breit  trichterförmig,  zweiter  Laterallobus  ebenso  tief,  aber  nach  derXaht 
zu  durch  einen  sehr  niedrigen  zweiten  Lateralsattel  begrenzt. 
Asteroceras  obtusum  Sow.  sp. 
Asteroceras  sagittarium  Blake. 
Asteroceras  Smithi  Sow.  LiasjS.  (Obtusus- oder  Tumerischichten.)  Englani 
Komprimierter,   mit   flacheren    Seiten;    die   circa   30   Rippen  siDd 
schwächer  und  verschwinden ,   ehe  sie  den  Bücken  erreichen.    Der  Kiel 
ist  bei   alten  Exemplaren   sehr  hoch.    Schale   gestreift  wie  bei  oktmm. 
Die  Loben  sind  schmaler  und  tiefer  als  bei  obtusus^  stärker  geschlitzt 
der  erste  Lateralsattel  höher  als  der  Aussensattel,  der  zweite  Laterallobus 
auffallend   schmal  und  tief.    Beide  Arten  sind  aber  durch  Übergänge 
verbunden. 

Asteroceras  stellare  Sow.  sp.    Lias  ß.    (Obtusus-  oder  Turneriscbichten.» 

England,  Frankreich. 
Noch  hochmündiger,  mit  flachen  Seiten  und  steilem  Abfall  nach  dem 
Nabel  und  mit  am  Nabelrande  sehr  dicken,  überhaupt  kräftigeren,  zahl- 
reicheren   (circa  42)   und   schmaleren  Bippen  als  vorige.    Seitenfurchen 
des  Kieles  scharf  ausgeprägt,  Eippen  bis  an  sie  heranreichend. 
Asteroceras  Ttimeri  Sow.    Lias  ß,    (Obtusus-  oder  Tumerischichten.) 

England,  Frankreich. 
Involuter  (Vj  umfassend  schon  mit  der  fünften  Windung).  Die  Seiten 
sind  sehr  hoch  und  flach,  konvergent,  die  Aussenseite  mit  tiefen  Furchen 
und  einem  hohen  Kiel.    Die  circa  36  Bippen  sind  eng  gestellt,  scharf, 
und  am  Bande  der  Aussenseite  stärker  gebogen  als  bei  Tumeri, 
A.  Brooki  Sow.  non  Quenstedt.    Lias  ß.    England,  Süddeutschland. 
(Syn.  A.  impendens  Blake.) 
Mündung  trapezförmig,  Furchen  neben  dem  Kiel  scharf  ausgeprägt 
Bippen  kräftig,  C-förmig  nach  vorn  gebogen. 

A,  Brooki  Quenstedt.    Lias  ß.    (Betakalk.) 
Klein,  Mündung  komprimiert.      Kiel  schmal   und   hoch,    daneben 
eine  abgesetzte   Fläche,   aber   massige   Furchen.     Bippen  schmal,  fast 
sichelartig  nach  vorn  gebogen. 

A.  impe^idens  Quenstedt.    Lias  ß. 


Umriss    der  Windungen    quadratisch    oder   gerundet,    Kiel    stumpf, 
tenfurcheo  flach   oder  fehlend.     Die  Rippen  gehen   in   Andeutungen 
den  Kiel. 

Astcrocera$  Tunuri  Zieten  {non  Sow»)  Lias  j3,  unten. 
Ohne  punktierte  Streifen,  Rippen  gleichmässig,  mittelstark  (circa  27), 
Rücken  erlöschend,  fast  grade.    Kiel  flach  gewölbt,    Furchen  kaum 
an  den.    Loben  lang  und  schmal,  Exterulobus  >•  erster  Laterallobus, 
Tschnitt  oblong,  aber  ein  wenig  nach  oben  verjüngt, 

Asivroctras  obtusus  i>i(ericus  Quenstedt.     Lias  ß.     (Betakalk.) 
Mündung  trapezförmige  Rippen  Terkümmeit,  nach  oben  in  Streifen 
löst,  Kiel  hoch, 

Asteroceras  undaries  Quenstedt.     Lias  ß.    (Betakalk.) 


Oppelia.     (Tergl  S.  78.) 

Gekielt,  hochmündig  und  flach,  eng  genabelt,  Sichelrippen  meist 
nur  in   der  Mhe  des  Rückens  als  schräge  Falten  angedeutet  2. 

Gekielte,  kleine  Formen.  Rippen  geknickt  und  gegabelt.  Im  Knick 
ist  öfter  eine  spinUe  Furche  ausgebildet^  die  in  ein  gestieltes  Ohr 
ausläuft.     Meist  weit  genabelt   (Hadici^  Hecticoceras  BtniarelH.)    5. 

Ungekielt,  Rücken  gerundet,  öfter  mit  seitlichen  Knotenreihen.  Seiten- 
kana!  meist  nur  in  der  Nähe  des  lang  gestielten  Ohres  deutlich. 
{LiwfiilatL) ')    6. 

Gekielt,  eng  genabelt,  mit  starker  Seitenfnrche.  Muodrand  seitlich 
vorgezogen,  ohne  gestieltes  Ohr.  (CmiaUculatl:  Gehet  oceras 
Hang.)    9. 

Eng  genabelte,  flache,  hochmündige  Scheiben,  die  schmale  Aussen- 
Seite  mit  3  Kanten.  Rippen  und  Seitenfurche  verwischt  {Trimar- 
(finaii  Opp.)    10. 

Dicke  Scheiben,  Der  gerundete  Rücken  mit  einer  Mittelreihe  von 
Höckern  oder  Zähnen.  Die  Rippen  in  der  Mitte  der  Seiten  nach 
vorn  gezogen  oder  geknickt,  nach  oben  verbreitert  und  in  Knoten 
am  Rücken  auslaufend.   {Flexuosi;   Ketimai/ria  Bayle), 


j  ij  Diese  Gruppe  ist  neuerdings  ^C^uz  onnatMieh  zerrissen,  indem  die  achten 
pgulaten  zu  Ihphceras  gebracht  sind,  die  eng  mit  ihnen  verbundeoen  Heetki  und 
tnaliculaii  bei  Harpoceras  als  Subgcuera  stehen,  uöd  Oecittrtiustes  (inkl.  Disticho- 
ras\^  die  eine  kldne  Abzweigung  der  Ilectici  und  Limjulaii  bilden,  bei  einer  dritten 

tppe,  den  Oppclft'mie^  sich  finden. 

Kolecn»  LeitfossUjeii.  42 
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2.  Kurze  Falteu  an  der  Ausseuseite.    3. 

Ausser  den  Rippen  in  der  Bückengegend  circa  8  breitere,  den  Nabel 
umstehende  Falten.    4. 

3.  Nabel  im  Alter  Wg.    Aussenseite  nur  in  der  Jugend  scharf,  später 

vollkommen  gerundet    Kurze  Falten  nur  am  Aussenrande. 
Oppelia  subradiata  Sow.  sp.     Unteroolith,  brauner  Jura  d. 

Aussenseite  stets  deutlich  gekielt  oder  scharf.  Rippen  mei^t  bis 
zum  Nabel  zu  verfolgen,  im  Alter  auf  circa  20  weit  gestellte 
breite  Sicheln  am  Aussenrande  reduziert.     Mehr  Hilfeloben. 

Oppelia  fusca  Quenstedt  sp.  (inkl.  bisculpta  Opp.  sp.)  Schichten  der 
Parkinso7iia  fcrnußnca^  ünterregion  der  Dentalienthone. 

Grösser,  Nabel  eng.  Höchstens  14  Sicheln,  auf  der  Mitte  der  Seiten 
eine  stumpfe  Erhöhung.  Aussenseite  schneidend,  nur  die  Wohn- 
kammer gerundet. 

Oppelia  aspidioides  Opp.  sp.    {fuscus  Quenstedt  p.  p.)    Oberregion 

des  Batb: 

Flacher,  Aussenseite  mit  aufgesetztem,  flachem  Kiel.  Rippen  ziem- 
lich dicht  gestellt,  an  der  Aussenseite  heraustretend,  einzelne 
durch  grössere  Länge  ausgezeichnet. 

OppeUa  subcostaria  Opp.  sp.  (=  flexuosus  macrocephali  Quenstedt.) 
Macrocephalenoolith. 

4.  Hochmiindig,  tlach,  mit  engem  Nabel  und  steiler  Nahtfläche,  scharf 

gekielt.  Auf  jedem  der  letzten  Umgänge  circa  8  breite,  niedrige 
Rippen,  welche  in  der  Mitte  der  Seiten  anschwellen,  dann  fast 
verschwinden  und  sich  am  Rücken  nochmals  erheben!  In  der 
Rüekengegend  heben  siel)  zahlreiche  feinere  Rippen,  ohne  deut- 
lichen Zusammenhang  mit  jenen  breiteren,  heraus.  Loben  stark 
zerschlitzt,  fünf  zwischen  Rücken  und  Nahtlobus,  der  erste  Lateral- 
lob us  der  tiefste. 
Oppelia  temdlobata  Opp.  (A,  pictus  costosus  Quenstedt).  Mittlerer 
weisser  Jura.     Zone  der  Oppelia  temiUobata.     Schwaben,    Franken, 

Schweiz  u.  s.  w. 

Varietät:  Die  acht  breiten  Rippen  sehr  stark  entwickelt. 

Oppelia  Frotho  Opp.    (-4.  pictus  costosus  Quenstedt). 

(jestalt    und   Loben    ähnlich.     Rippen   fein,   erst    in    der  Nähe   df^s 
Rückens  erscheinend.     Ausserdem  circa  30  nach  oben  verfaserte 


Falten,  welche  in  der  Mitte  am  stärksten  und  sturapfwiiikÜg  gegeo 
die  Mündung  gewendet  sind. 
Oppelia  Wmilandi  Opp.    [A.  pidus  nudtts  Qu..)     Mit  vorigem. 

Die  Kippen  bilden  über  der  Naht  kurze  Falten,  die  sieb  über  der 
Seiteufurehe  in  meist  drei  Sicheln  teilen.  Ziemlich  evolut 
Querschnitt  oval 

Oppelia  heciica  v.  Buch.  s.  str.     Brauner  Jura  f. 
Die  Sichelstiele  verwischt,  die  Sicheln  endigen  am  Rücken  in  Knoten. 
Rücken  etwas  dachftJmiig,     Windungen  V3  involut. 
Oppelia  kvdica  paiata  Quenstedt     Brauner  Jura  t 
Windungen  breiter  als  hoch,  rund,  kaum  umfassend.    Rippen  weit 
gestellt,  gegabelt,  dazwischen  eingeschobene  einfache. 
^^pppclia   heciica  punctata   Stahl    {iftnula  (Rein.)    D'Orb.)    Brauner 
^"  Jura  ;. 

I     Rippenstiele  sparsam,  unter  der  Furche  zu  dicken  Knoten  anschwel- 
I  lend.      Sicheln    gleichmässig,    ohne    Knoten.      Querschnitt    oval; 

i  Vs  iövohit. 

^H  Oppelia  heciica  noilosa  Quenstedt,     Brauner  Jura  J. 

^Hfeeitenfurche  sehr  deutlich.  Rippenstiele  verwischt,  Sicheln  markiert, 
stark  geschwungen,  die  unteren  Enden  zu  einer  Linie  zusammen- 
fliessend.     ^^s~"^/2  involut. 

Oppelia  heciica  canaliculaia  Quenstedt.     Brauner  Jura  J, 
Oboe   Seitenfurche,    Nur  faltige  Sicheln    am   Rücken.     Querschnitt 
oval.     Y^ — 7s  involut. 

Oppelia  luHula  Rein.     Brauner  Jura  f. 
Ohne    Seitenfurche,    mehr    als    V2    involut,    komprimiert    Rippen 
schwach. 
Oppeiia  heciica  compressa  Quenstedt.   Brauner  Jura  J-  ^) 

6.  Sichelrippen  oder  aus  ihnen  hervorgegangene  Skulptur  markiert,  ohne 

Seitenfurche.    7. 
Rippen  verwischt;  meist  weit  genabelt.    Seitenfurche  oft  deutlich.  8. 

7.  Geknickte   Sichelrippen,    Mund    mit    langem    Ohr.     Oben    an    der 
Aussenseite  eine  Reihe  Knoten.    Windungen  circa  V^  umfassend. 

Oppelia  Uihoffraphica  Opp*    Solenhofener  Schiefer. 


1)  In  diese  Verwandtschaft  gehört  auch  trotz  des  mangelDden  Kieles  ^4.  pamiklm 
.    EleiE.    Rücken  gefurcht,  zweikantig.    Querechuitt  oblong. 

42* 
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Rippen  schärfer  geknickt,    besonders  nach  aussen  hin  verstärkt,  an 
der  Aussenseite  zu  dicken,  länglichen  Knoten  anschwellend. 
Oppelia  HäberleinI  Opp.     Mit   vorigem. 
Rippen    bis   zum  Knick  schmal  und  zart,    darüber   zu  Falten  an- 
schwellend, schliesslich  zerfasert.    Ohne  Ohren,  mit  Extemfortsatz. 
Oppelia  sferaspis  Opp.     Mit  vorigem. 
Innere  Windungen  mit  flexuosen  Rippen ,   Wohnkammer  fast  glatt, 
mit  länglichen  Knoten  an  der  Aussenseite. 

Oiypelia  euglyptus  Opp.    Mit  vorigem. 
Querschnitt  oblong,  Rücken  gewölbt,  glatt.    Rippen  schwach,  abei 
neben  dem  Rücken  eine  Reihe  querer,  gebogener  Knoten,  weleVv 
nach  innen  in  gebogenen  Rippen  auslaufen. 

Oiypelia  Strofnbecki    Opp.  (lingul.  nudus  Quenstedt). 
Weisser  Jura  /. 
8.  Klein,  mit  undeutlicher  Seitenfurche  und  breitem  löffelartigera  Olc  -ir. 
dessen  Stiel  gefurcht  ist    Reste  der  Sichelrippung  meist  nur        in 
der  Rückengegend.    Aussenseite  gerundet. 
0.  lingulata  Quenstedt  (lingulatus  expansus  Quenstedt, 
nudatus  Opp.)    Weisser  Jura  a. 
Glatt,  sehr  klein;  Ohren  schmaler  löfFelförmig,  gefurcht,  aber  ke  Mu 
Seitenkanal.     Querschnitt  elliptisch. 

0.  laevis  Quenstedt  sp.  (lingiiJatus  laevis  Quenstedt, 
Erato  D'Orb.)    Weisser  Jura  «. 
Etwas   grösser,    Querschnitt   ziemlich   breit   elliptisch.     Seitenkaa  ^^1 
und  falten  artige  Sichelrippen  ziemlich  deutlich. 

0.  faicula  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  /3,  y. 
Seiten  mit  deutlicher  Mittelfurche,  die  in  das  lange  Ohr  ausmünde:^:. 
Aussenseite  der  inneren  Windungen  mit  Mittelkanten  und  Seite»r:i- 
kanten,  später  gerundet.     Glatt,  V»  involut 

0.  siibclausa   Opp.  sp.     Transversarius-Zone. 
Kleiner,  flacher.     Ohne  Kiel,  stets  gerundet    Sonst  ähnlich. 
0.  nuKlcMlformis  Opp.  sp.  (lingulatus  Quenstedt  p.  p.)  Tenuilobatus-Zom  ^^ 
Ganz    glatt,   eng   genabelt      Mundseite   nur   schwach    vorgezogen  xi. 

ohne  Ohren. 
0.  hoHf^  Opp.  {lingulatus  sölenoides  Quenstedt)  Solenhofener  Schiefe  r. 
Klein,  wenig  involut,  dick,  mit  tiefer  Seitenfurche  und  alternierende?*  n 
runden  Knoten  jederseits  des  ungekielten  Rückens. 
0.  i>/dcn^osfl Quenstedt  Tenuilobatus-Zone.  (?  Weisser  Jura  «,  Quenstedt.) 
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Aussenseite  kantig  ab^^esetzt,  gekielt.  Rippen  aussen  von  der  tiefen 
Seitenfnrche  kräftiger  als  innen,  einfach  C-förmig  zum  Rücken 
laufend.     Eng  genabelt. 

Oppeiia  mnülicuhüa  \\  Buch  sp.  (eomphinaina  Briig.)  Weisser  Jura  a. 

Kippen  am  Rücken  durch  P^inschaUaug  vermehrt,  auch  nach  dem 
Nabel  zu  kräftiger,  Kiel  gezackt,  Riieken  nach  den  Seiten  sanft 
abfallend 

Oppelia  llarantiaita  D'Orb.     Weisser  Jura  ß. 

Rippen  sehr  schwach,  später  ganz  verschwindend.  Seiten  flacL 
Breites,  gestieltes  Ohr. 

Oppdia  aurUida  Opp,  sp.  {fuscns  ornatl  Quenstedt) 
Brauner  Jura  f.  (Äthleta-Zone,) 

Windungen  dick,  Quei-^schnitt  elliptisch,  nach  aussen  zugeschärft 
Nabel  weit  Die  kräftigen  Rippen  durch  die  Seitenfnrche  zerlegt. 
Kiel  gezackt. 

Oppdkt  hisphla  Opp,  sp.    Trausversarius-Zane. 

Querschnitt  fast  oblong,  Kiel  stumpfer.  Innere  Rippentheile  schwach, 
aussen  zahlreicher,  sich  zuweilen  teilend,  C-Rirmig. 
Oppelia  svmifaleata  Opp.  sp,     Bimammatus-Zone. 

Schmal  trigonal  im    Querschnitt,    Kiel    scharf.      Innere  Rippenteile 
verwischt;    dem  Aussenrande  zu  circa  9  C- Falten  und  zahlreiche 
feine  Rippen. 
^  Oppelia  canaUfera  Opp,  sp.     Tenuilobatus-Zone. 

Kiel  auf  den  letzten  Windungen  regelmässig  wetlentotTutg  verbogen. 
Querschnitt  lanzettlich.     Statt   der  Seitenfurche  eine  Reihe   feiner 
Knoten,  darüber  geschwungene  schmale  Rippen. 
Oppelia  Crümbeli  Opp.    Tenuilobatus-Zone, 

10.  Scheibenförmig,    flach,  mit  hoch  dreiseitiger  Mündung.    Aussenseite 
schmal  mit  drei  Kanten.     Nabel  massig  weit     Fast  glatt. 
Oppelia  frimarffinnta  Opp.     Weisser  Jura  ß. 
Flach   linsenförmig,   von  der  grössten  Breite  um  den  engen  Nabel 
gleichmässig    zum    schmalen,    dreikantigen    Rücken    abgeschrägt 
Glatt 
Oppelia  comphnata  (Rein»)  Zieten.  (A.  firolicns  Opp.)  Weisser  Jura  a. 

IL   Mit  seitlichen  Knotenreihen  am  Rücken.    12. 
Nur  mit  einer  mittleren  Knotenreihe.    13, 
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12.  Hochmündig,    eng   genabelt,    mit    ausgeprägter   Seitenfurche  und 
starken  Kippen.    Rückenkanten   mit   runden    Knoten.    Kiel  (an. 
scheinend)  glatt 
Opjyeliu  flexuosa  canalictdata  Quenstedt    Ornatentbon. 
Etwas  dicker,  Mitte  des  Kückens  deutlich  gezähnt 

Oppelia  dentosa  Quenstedt  sp.    Omatenthon. 
Gebläht,   rasch    anwachsend,   eng   genabelt;    Querschnitt  elliptisch. 

Kücken  mit  drei  Knotenreihen;  Kippen  deutlich. 
Oppelia  stievica  Opp.  sp.   {flexuosufi  inflatus  Quenstedt.)  Omatenthon. 
Klein  und  dick,  mit  drei  Knotenreihen;  Kippen  deutlich,  breit. 

Oppelia  flexispinata.  Opp.  sp.  (flexuosus  globulus  Quenstedt) 
•^  ^  ^^    Omatenthon. 

Klein,  sehr  schnell  anwachsend,  kuglig.     Skulpturen  schwach,  nur 
die  Mittelreihe  noch  deutlich. 

Oppelia  velox  Opp.  sp.     Omatenthon. 

Dicke  Scheiben,   Querschnitt  oblong.     Drei  Keihen  runder  Knoten; 

die  mittlere  beginnt  mit  sehr  kleinen,  dicht  stehenden  Höckerchen. 

Rippen  stark ,  geschwungen  ^  auch  in  der  Mitte  der  Seiten  häufig 

anschwellend.  .     . 

Oppelia  flexuosa   Mü.  sp.   {flexuosus   costatus   Quenstedt)    Weisser 

Jura  /i,  y. 
Ganz  ähnlich,  aber  Kücken  ohne  Mittelknoten,  Wohnkammer  fast  glatt. 

Oppelia  spoliata  Quenstedt  sp.     Weisser  Jura  ß. 
Ziemlich   dick,    eng  genabelt     Die  geknickten  Rippen  in  der  Mitte 
der  Seiten  mit  Knoten,  dann  zerteilt,  am  Rücken  nochmals  knotig 
anschwellend.     Aussenseite   nur   mit   undeutlichen  Mittelhöckem. 
Wohnkamraer  schwächer  verziert 

Oppelia  Hauffiana  Opp.  sp.    Weisser  Jura  «,  ß. 
Mit  sehr  kräftigen  Rippen,  die  nur  geschwungen  und  unregelmässig 
gespalten  sind.    Die  drei  Knotenreihen  der  Aussenseite  sehr  ent- 
wickelt, auf  der  Wohukammer  stark  komprimierte  Höcker. 
Oppelia    trachynota    Opp.   (flexuosus   auritus   Quenstedt.)     Weisser 

Jura  /3,  )'.    Tenuilobatus-Zone. 
Flach,    eng  genabelt,    Querschnitt    fast   oblong.     Aussenseite  dach- 
förmig, kantig  begrenzt     Die  Rippen  scharf  gebogen,  fein  zerteilt. 
die  drei  äusseren  Knotenreihen  scharf  ausgeprägt 
Oppelia  tricristata  Opp.  sp.  (flexuosus  nudus  Quenstedt.) 
Weisser  Jura  «    (?  Bimammatus-Zone). 


> 


^'ohnkammer  etwas  scaphitenartig  gebaut.  Aus  dem  einfach  ge- 
wölbten Rücken  hebt  sich  nur  ganz  vorn  ein  breiter  Kiel  heraus. 
Nabelfalten  durch  schmale,  durchlaufende  Rippen  getrennt.  Rippen 
fein,  zerteilt,  aussen  nach  vorn  gebogen,  aber  die  Anssenseite 
senkrecht  kreu:send.  Neben  der  Aussenseite  längliche  Knoten 
in  weiten  Abständen, 

Oppelki  mmr  Opp.     Transversarius-Zone. 

Grösser,  Querschnitt  parabolisch.  Mitte  der  Aussenseite  mit  Knoten. 
Tom  Nabel  strahlen  circa  9  breite  Rippen  aus,  die  plötzlich  ab- 
breclien.  Die  äusseren  Rippenteile  enden  neben  der  Aussenseite 
in  Knoten, 

Oppelia  caUicm^us  Opp.  {flextiosus  discus  Quenst)  Transversarius-Zone. 

Klein,  eng  genabelt,  komprimiert     Aussenseite  gerundet,  mit  zier- 
lichen Knoten.    Rippen  im  Knick  etvvas  verstärkt,  zerteilt,  nach 
aussen  stärker  und  regelmässiger. 
Oppelia  Pichhri  Opp.  sp.     Weisser  Jura  «  (?  Biraammatus-Zone). 

Weit  genabelt.  Aussenseite  der  Wohnkammer  gerundet,  ohne  Knoten- 
reihe. Querschnitt  fast  oblong.  Glatt,  nur  an  der  Aussenseite  Rippenreste, 

Oppdia  mkrodomus  Opp.  sp.  Weisser  Jura  «  (?  Biraammatus-Zone). 

Schwache  Sichelrippen,  Die  schwache  Knotenreihe  der  Aussenseite 
auf  der  Wohnkammer  verschwindend.  Querschnitt  elliptisch. 
Ziemlich  eng  genabelt. 

Oppelia  hchemis  Opp.  sp.    Weisser  Jura  a  (?  Bimammatus-Zone), 


Subg.  Oecotraustes.  ^) 

1.  Seiten   mit    deutlicher  Seitenfurche,    die    zu  dem  löflelartigen  Ohre 

fuhrt.     Zwei  Zahnreihen  auf  dem  Rücken.    2* 
1       Seiteiifurche  verwischt,  Ohr  wie  hei  vorigem.    Nur  eine  Zahnreihe 
aof  dem  Rücken*    3. 

2,  Wohnkammer  selten  erhalten,  nur  ganz  vorn  etwas  verengert.  Rücken 

,  mit  zwei  Reihen  alternierender  Zähne  und  einer  zarten  Kiellinie 

Iin  der  Mitte,    Hoehmündig.    Die  Rippen   ausserhalb  der  Furche 
gehen  meist  paarig  gruppiert  zu  den  Röckenzälinen* 
,  OtTotraifsfr^  hipmiitus   Ziet.  sp.     Ornatenthou. 

^,       Kleiner^  anfangs  mit  glattem  Rücken»  dann  mit  Zahnreihen,  die  am 

Ende  der  Wohn  kämm  er  wieder  verschwinden. 
1    Oecoiramtes  hidentatHs  i^iienstedt  sp.  {Büm]icri  D'Orb.)    Ornateuthon. 

1}  Liü^ate  Oppelien  mit  schwach  geknickter  Wohakaaimer. 
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3.  WinduDgen  flach,  hochmündig.  Die  Reihe  kleiner  Zähne  auf  der 
Aussenseite  verschwindet  auf  der  Wohnkammer.  Nabel  erst  eng, 
später  erweitert. 

Oecotraustes  dcntatus  Opp.  sp.     TenuUobatus-Zone. 
Nabel  schon  anfänglich  weit.    Aussenseite  anfangs  glatt,  später  mit 
derben  Zähnen,  in  der  Nähe  der  Wohnkammer  deprimiert   Win- 
düngen  gewölbter. 
Oecotraustes  crenatus  Brug.  sp.  Weisser  Jura  a.  (Transversarius-Zone). 
Nabel   anfangs   sehr   eng.    Innere  Windungen    glatt,   komprimiert, 
ohne  Kiel.    Später  gezähnt,  Nabel  erweitert. 

Oecotraustes  Renggeri  Opp.  sp.    Bimammatus-Zone. 

Harpoceras  s.  str.    (Vergl.  S.  79.) 

Nabelweite  gering  (im  Alter  etwas  grösser).  Windungen  kompri- 
miert, hochmündig,  mit  flachen  oder  leicht  eingedrückten  Seiten,  breitem, 
gewölbtem  Aussenteil  und  senkrechter,  scharf  abgesetzter  Nahtflache. 
Kiel  hoch  (Hohlkiel).  Rippen  ausgezeichnet  sichelförmig,  auf  der  Mitte 
der  Seiten  scharf  nach  vorn  gebogen. 

Harpoceras  fdlcifer  Sow.  Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Bänke). 
Nabel  viel  enger.  Windungen  höher,  schmaler,  mit  konvergierenden 
Seiten.   Sichelrippen  schmaler.    Die  Schale  zeigt  feine  Einschnitte,  welche 
die  dazwischen  liegenden  Schalenteile  als  flache  Rippen  hervortreten  lassen. 
Harpoceras  exaratum  Toung  and  Bird.    Oberer  lias  (Posidonien- 
schiefer).   Norddeutschland  (hier  meist  flachgedrückt).    England. 
Sehr  eng  genabelt,  hochmündig,  mit  dichten,  feinen  Sichelrippen,  die 
auf  der  Mitte  der  Seiten  wenig  nach  vom  vorspringen. 

Harpoceras  capeUinum  Schi,  (suhplanatum  Opp.)   Oberer  Lias  f. 
Ganz  eng  genabelt.    Die  Seiten  konvergieren  mit  leichter  Krüm- 
mung zu  der  zugeschärften  Aussenseite.    Rippen  stark  ausgeprägt,  bis 
auf  den  Kiel  fortgesetzt    Lobenlinie   auffallend   zerschlitzt,   nüt  (6—7) 
Auxiliarloben.    Nahtfläche  gerundet  abgesetzt 

Harpoceras  discoides  Zieten.   Oberer  Lias  (Jurensis-Mergel).   Mediterran- 
gebiet.   Frankreich,  Elsass,  Schwaben.    In  England  sehr  selten. 
Weiter  genabelt  (V^  involut),  Nahtfläche  steil  abgesetzt    Glatt  oder 
mit   flachen,    sichelförmigen    und   gegabelten    Falten.    Kiel   hoch,    von 
seichten  Furchen  begleitet    Loben  lang,  Sättel  schmal. 

Harpoceras  discoklcii.'^  Quenstedt    Brauner  Jura  ß. 


locbiuündig.  thuh.  Die  Nahtfläche  ist  scharfkantig  abgesetzt,  etwas 
kar,   und  tallt  fast  senkrecht  zum  Nabel  ab,    Rippen  unregelmässig, 
bwach*     Beschalte  Exemplare  mit  feinen,    besonders   auf  den   Rippen 
BUtlichen  Anwachsstreiteo.     Hobikiel. 
rpoceras  clegans  Sow.    Oberer  Lias  (Posidonienschiefer,  untere  Bänke). 
Norddeutschland  (hier  meist  klein),  England. 
Hochmündig,  mit  gewölbten  Seiten,    Die  Nahtfiäehe  ist  nicht  kantig 
setzt;    falls  eine  Kante  vorkommt,    liegt  sie  tiefer  im  Nabel  als  bei 
^arpocems  elvgans.   Starke,  nicht  sehr  geschwungene,  rundliche  Rippen, 
Iche  nach  dem  Externteil  zu  verstärkt  sind.    Kiel  schmal    und    hoch 
lohlkiel).     Die  Windungen  fallen  nach  dem  Kiel  zu  allmählich  ab, 
I.  aeufus  Täte.     Oberer  Lias   (Posidonienschiefer,    untere  Geodenbänke). 

Norddeutschland, 
Massig  hochmündig,    mit  tieferem  und  weiterem  Nabel.     Die  Naht- 
phe  fehlt  oder  ist  schwach  angedeutet,  mit  rundlicher  Kante.     Rippen 
adeutlich  und  unregelmässig,  oder  ganz  fehlend.     Sehr  feine  Anwachs- 
Bifen.    Eael  scharf  abgesetzt,  aber  ohne  Seitenfurchen.    Die  Anwachs- 
eifen  schneiden  ihn  in  scharfem,  parabolischem  Bogen. 
larpoceras  capfUatum  Denckm.    Oberer  Lias  {Posidonienschiefer,  untere 
Kalkbäuke).     Norddeutschland. 
Eng  genabelt,  mit  flachen,  hohen,  zngeschärften  Windungen,  scharfem 
iele  und  tlaehen,  elegant  geschwungenen,  nie  gebündelten  Rippen.   Zahl- 
&iche  Auxiliarloben,    Nahtfläche  steil.    Querschnitt  lanzettförmig.    Stein- 
terne  ungekielt.     Die  Rippen   flach,   in    sanftem  Bogen    nach    vorn  ge- 
chwungen, 

larpocerds  h/fhense  Young  and  Bird.     Oberer  Lias  (Posidonienschiefer). 

England, 
Stets  flachgedrückt.    Windungen  sich  mehr  als  ^/^  umfassend.      Mit 
breiten,    geschwungenen  Sicheln    lvat\  fahafa)   oder   mit   feinen   sichel- 
armigen  Streifen  (var.  Immia). 
Harpocerm  ffffhense  v.  Buch,  (non  Sow,)     Oberer  Lias  f*  Schwaben. 
Weit  genabelt.  Querschnitt  fast  oblong,  mit  massig  heraustretendem 
tacken   und  eingedrückten  Seiten.     Die   Sichelrippeu    der  inneren  Urn- 
inge später  in  feine  Linien  aufgelöst,  dazu  flache  Falten  der  Schale. 
Harpoccras  serpmithmm  Klein.     Oberer  Lias  £.    Scliwaben, 
Eng  genabelt,  der  Rücken  aber  ziemlich  breit,  dreikantig,  mit  Kiel 
ind  zwei  Furchen.    Rippen  ähnlich  wie  bei  discoides. 

Hatpocems  bicannafum  Zieten.     Lias  T. 
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Nabel  massig  eng  (Windungen  %  involat),  Nabelkante  miti 
Sicheln  dicht,  einfach,  den  Kiel  erreichend  und  kerbend. 

Harpoceras  contplafUffitm  U'Orb.     Lias  ^    iFrankrej^i; 

Subg:*  Grammoceras.  (Vergl.  S.  794 

Schale  mit  feinen ,  regelmässigen ,  über  den  Kiel  fortsetiendeü  Aä- 

wachsstreifen    und    flachen,    welligen    Rippen.     Steinkerne    mit  siarr?^_^ 

allermeist  einfachen,  doppelt  gekrümmten  Rippen.    Kahtfläche  mebi 

weniger  deutlich  abgesetzt,  schräg,    Kiel  hoch,  Ton  flachen  Depressio« 

begleitet  Quersebmtt  komprimiert  oval. 

H.  drfainhan  Sow.    Lias  ?,  i".    (=  A.  rmh'ans  Zieten ,    A,  Tkomn 

D'Orb). 

Rippen  sehr  eng  gestellt,  nngeteilt,  fein,    einfach   sichelfömiig.  ^1 

ohne  doppelte  Krümmung.     Quei-schnitt  oval,  etwas  dicker, 

//.  radians  Rein.    Lias  f.   (=  A.  striatHJu.s  Zieten.) 

Klein,  1/3  involut,   mit  feinen  Anwachsstreifen  und  deutlichen  RippeUj 

die  auf  Steinkernen  noch  schärfer  henroitreten.  Rippen  oft  einfach*  b« 

figer  gegabelt,  meist  ungleich,  auf  den  inneren  Windungen  gern  gebü 

delt  (gleichsam  gekämmt,  daher  compiits  Kein.),     Nahttläche  deuthch 

gesetzt,    schräg  abfallend,    zuweilen    konkav.    Windungen   komprimien 

hochmündig,  die  Seiten  flach,  in  leichter  Kurve  in  den  abgesetzten,  ro* 

weilen  crenulierten  Kiel  zusammenlaufend.  Auf  der  Seite  nur  drei  b>beD. 

JE/-  Aaleme  Zieten.  {A.  candklus  D'Orb.)   Oberer  Lias  (Jureusisiuer^el. 

Ober-;).    Nord-  und  Süddeutschland. 

Weit  und  etwas  unregelmassig  gestellte,  einfache,    nach  dem  Nabel 

zn  kräftige  Kippen,  h 

Ä  cösiula  Rein,     Mit  vorigem.  ^ 

Wie  H.  Aahm^ie^    aber  ohne  Nabtfläche^    mit  zugeschärfter  Extem- 
seite  und  nicht  abgesetztem,  auch  nicht  crenuliertem  Kiel.  ^ 

H.  madm  Dum.     Mit  Vorigem,  selten. 
Eng    genabelt,    hochmündig.     Nabelfiäche    schräg.     Sicheln    br^ii 
Rippenstiele  verwischt. 

U.  fülcodiscm  Quenstedt  (compacUk  Hang.)   Oberer  Lias  ^ 
Windungen  dick  gerundet.   Kiel  schwach.  Rippen  einfach. 

H,  fakofiia  Quenstedt.     <Jberer  Lias  f. 
Die  Seiten  am  weilen  Nabel  am  breitesten,  nach  dem  Rücken  kon- 
vergent, flach.     Eng  stehende,   sichelförmige  Rippen.     Kiel  nicht  sehnt 
//,  Kttrrianttm   Opp,  sp.    Lias  «4. 


[j^ussenseite  deutlieh  abgesetzt,  mit  schaifem  lüeL  Nabel  weit 
cbelrippen  bi*eit,  flacb,  gespalten  oder  durch  Einschaltiuigmi  vermehrt 
Äter  glatt,  mit  scharfer  Xabelkante. 

11.  Jafpfer   *>pp.  sp.    Sowerbyi-ZoDe- 

Querschnitt    oblong,   fast   (juadratisch.    Tiefe    Fuixrhen    neben   dem 
fiele.     Rippen  stark,  einfach^  breit. 
H.  Nonnanniamün  D'Orb,   (radiaus  crassitesfa  Queostedt.)    Lias  i^. 

Querschnitt  spitzbogig,  ziemlicli  breit.     Kiel  hoch:  Rippen  flach,  uii- 
&utlieh  gegabelt. 

*  i/.  radUuts  depressum  Quenstedt.     Lias  «5. 

Gross.  Sehr  hochmündig  (mehr  als  \  j  umfassend),  mit  blattförmigem 
iel,  Querschnitt  subtrigonaL   Faltige  Sichelrippen,  von  Zeit  zu  Zeit  geteilt 
E,  Esen  Opp.    Das  t- 

Suhg.  Lioceras*    (\  ergl.  S*  79.) 

Xahtlläche   deutlich  abgesetzt     Zahlreiche,    haaiiormig  aufliegende, 
Zweimal  gebogene  Sichelstreifen,   die    einzeln   von   der  Naht  zum  Kiel 
infen  und  nur  durch  schwache  Faltenbildung  gebündelt  erseheinen. 
B.  ojifdinmn  Kein.    Unterer  braoner  Jura  (Opalinusschichten,  o). 
Leitfossil  dieser  Zone, 

Subg.  Ludwiga.    (Vergl.  S.  l>iJi 

Windungen  langsamer  anwachsend,  circa  */,  ii^volut,  daher  der 
fabel  offen.  Die  Nahttläche  setzt  sich  sehr  steil  ab.  Rippen  fallenailig, 
besondei^  in  der  Jugend  grob,  gegabelt  Gabelung  zuweilen  mit  Knoten. 
ItJber  der  Kaiitkante  circa  1—2  Auxiliarloben  sichtbar, 

E.  Murchisünae  Sow.    Unterer  bi*auner  Jura  {ß),     Süddeutschland 
(Aalen !) ;   Nord  deutschlau  d ,  seltener. 


Subg,  Hildoceras.    (Vergl.  S.  78.) 

Mit  deutlicher  SeiteofLüT^he,   die  Rippenstiele  darunter  verkümmert 
[die  Sicheln  darüber  breit.     Rücken  arietenartig. 

E.  bifrons  Brug.    (Walcofti  Sow.)     Oberer  Lias  f. 

Der  starke  Kiel  ist  in  der  Jugend  von  zwei  tiefen  Furchen,  im  Alter 
[von  Ausbuchtungen  begleitet     Rippen  stets  einfach,  doppelt  gekrümmt 
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Nahtfläche  schräg  einfallend.     Querschnitt  in   der   Jugend  quadratisch, 
im  Alter  mehr  oblong.    Kein  Hohlkiel. 

H.  Levisoni  Simpson. 
Syn.  A.  horcalis  v.  Seeb.    Oberer  Lias  (Posidonienschiefer  f,)  England 

Norddeutschland. 

Sonninia.   (Vergl.  S.  78.) 
Anfänglich  niedrige  Mündung,   später   herzförmig.    Starke  Dornea 
auf  den  Seiten,    von  denen    aus  2—3  Bippen  scharf  geschwungen  nich 
vorn  laufen.    Letzte  Wohnkammer  glatt. 

Sonninia  Sowerbyi  Mill.     Schichten  des  A.  Sowerhyi,    Blaue  Kalke. 
Viel    weiter   genabelt,    Querschnitt    niedriger,    Seiten    flacher.   Die 
Seitenknoten  auf  einfachen  Rippen.    Berippt  auch  im  Alter. 
Sonninia  adicrus  Waag.     Mit   vorigem. 
Anfänglich  mit  starken  Seitenknoten,  später  mit  Knoten  an  der  Nabel- 
fläche,   indem  die  Rippen,    die  sich  dort  zu  zwei  oder  drei  gruppieren, 
unten  anschwellen. 

Sonninia  propinquans  Bayle.     Coronatenschichten,  FrankreicL 
In  der  Jugend  ohne  Knoten,    dann   stellen  sich  grobe,   etwas  un- 
regelmässige, meist  am  Nabel  V-förmig  vereinigte  Rippen  ein.  Hohlkiel. 
Windungen  gebläht,    anfänglich  breiter  als  hoch,    später  ellptisch  und 
Yg  involut. 

Sonninia  j)/;e^w/5  Roem.     Schichten   der  Ostrea   Knorri,    Braunschwei;: 

(Eimen,  Mainzholzen). 
Mit  hohem,  hohlem,  meist  abgefallenem  Kiel,  im  Alter  hochmündig. 
mit  flachen  Seiten,  Yg — Vs  involut.     Berippung  der  Steinkeme  schwach, 
mit   gebogenen,    einfachen    oder   am  Nabel    dichotomen  Rippen.    Loben 
tief  zerschlitzt,  auch  der  zweite  Laterallobus. 

Sonninia  furticarinata  Quenstedt.    Brauner  Jura  6. 
Hochmündig,   Seiten   massig   gewölbt.     Breite,   flache  Sichelrippen, 
welche  dem  ziemlich  engen  Nabel  zu  ab  und  an  zusammenfliessen. 
Sonninia  gingensis  Waag.     Mit  vorigem. 
Hochmündig,  gross,  im  Alter  nur  mit  ziemlich  weit  gestellten,  dünnen 
Rippen ,  welche  in  der  Mitte  zierliche  Knoten  tragen. 

Sonninia  mesacanthus  Waag.  (=  falcogigas  Quenstedt).  Mit  vorigem. 
Nabel  weit    offen,    Windungen    langsam    anwachsend,    Yi   iu^olut: 
Querschnitt  elliptisch,  Rippen  gebogen,  meist  V-förmig  zusammenfliessend. 
Sonninia  deltafalcata  Quenstedt.     Brauner  Jura  S. 
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Schale  mit  zarten,  leicht  geschwungenen  Anwachsstreifen,  innere 
idiingen  mit  schwachen  Falten,  Externsattel  ohne  Sekundärzacken, 
iter  Lateraliobns  aiiffalletid  klein,  ebenso  die  Hilfsloben.  Nabel  weit 
— *.\,  inroliit),   Nahtflache  schmal^    schräg,    Seiten  flach,    Äussenseite 

föniiig. 

S.  {WiichtiUa;  Romaui  Opp.  sp,  Brauner  Jura  t^. 

Glatt,  Querschnitt  pfeilförraig,   mit  steilem  Abfall  zur  Naht.     Win- 
in  y^  iimfassentl,  glatt     Var.  fakafa  Quenstedt  mit  breiteren  \Yin- 
gen  und  deutlichen,  am  Nabel  gegabelten  Rippen. 

S.  (WiicheUia)  Tessoniana  D'Orb.  sp.     Brauner  Jura  j-, 

Haploceraa    (Vergh  S.  79.) 
Flach,  glatt  sehr  schwach  gestreift  {sichelförmig),    kaum  Y,  involut, 
iken  schmal,    gerundet.     Erster  Lateralsattel  und  erster  Laterallobus 
entwickelt.    2—3  Auxiliarloben, 

Haphceras  ^^^^^oiÜscus  Schloenb,     Zone  der  Ostrea  Knorri. 
Klein,  glatt,  Querschnitt  elliptisch,  Äussenseite  gerundet. 
Haploeeras  oültthiatm   D*Orb.     Brauner  Jura  tl 

Aticyloceras.    (V^*'gl-  S.  84.)  *) 
Vorwiegend    stabforraig    mit    massiger  Krümmung.    Rippen    schräg 
Achse,  ziemlich  weit  gestellt ,  mit  runden  Knoten  im  oberen  Drittel 
Seiten  und  auf  dem  Rücken,    die  letzteren  durch  eine  breite  Fläche 
cbieden,  auf  der  Innenseite  abgeschwächt.  Skulptur  im  Alter  verwischt» 
Ancyloceras  haeulatvm  Quenstedt,     Branner  Jura  (5/f, 
Klein,   leicht   gebogen.     Rippen    grade,     auch   auf   der   Innenseite 
Hg,  ziemlich  weitläufig,  mit  Knoten  wie  vorige  Art. 
ncy!oceras  macrocephaU  Quenstedt  [Ancyloceras  itiortense  D'Orb.) 

Brauner  Jura  f. 

Vorwiegend  als  Crioceras  gewunden,  mit  freien  Umgängen.   Rippen 
ark,   ziemlich   grade,   dicht   gestellt,   mit  zwei  Knoten.    Rückenfurche 
Hvtlich,  aber  ziemlich  schmal. 
k        Ancylöcems  bifurcati  Quenstedt.     Oberer  brauner  Jura  d. 

¥  1)  Unter  diesem  Namen  vereinigen  wir  jene  eigeotümlicben  NebeoformoD  der 
Burcaten  Änimoniten  des  brauDen  Jura,  welche  fast  in  allen  Krüinmuügen,  die 
nscheo  der  8tabgestalt  des  Bacuüten  und  der  Spirale  des  Crioeerns  liegeo,  vor- 
immen,  zum  Teil  auch  aus  der  Ebene  heraiisgewunden  sind.  Hamites  möchten  wir 
Ibiiicht  Denocn,  da  die  echten  llamiten  sich  von  Lt^toceras  ableiten. 
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Baculites.    (Vergl.  S.  86.) 
Sehr  schlank,  stricknadeldick,  glatt,  mit  deutlicher  Lobierung. 
Baculites  acuarit^  Qiienstedt    Brauner  Jura  f. 

Nautilus.    (Vergl.  S.  53.) 

Xabel  weit  geöffnet.    Mündung  und  Querschnitt  gerundet,  ziemlich 
variabel.    Suturlinie  auf  der   Seite    deutlich    buchtig.      Gehäuse  läng», 
gestreift  und  mit  Anwachslinien.     Sipho  etwas  nach  aussen  verschoben. 
Nautilus  aratus  Schloth.     Lias  a. 
Ähnlich.     Windungen  etwas  komprimiert,   Rücken    flacher  als  die 
Seiten,  Querschnitt  höher  als  breit.    Kammerwände  dicht  gestellt.  Spiral- 
streifung  schwach,  auf  die  inneren  Umgänge  beschränkt. 
Nautilus  sc^nistriatus  D'Orb.  (aratus  numismcdis  Quenstedt).    Lias ;. 
Ähnlich.     Windungen  deprimiert,  Kücken  flach,  Querschnitt  trapez- 
förmig.    Gegittert  wie  aratus.    Seitenlobus  stärker  ausgeprägt. 
Nautilus    interniedius   D'Orb.    (aratus  jurmsis  Quenstedt).    Oberer 

Lias  f,  f. 
Ungenabelt,  nur  mit  schwachen  Auwachsstreifen.    Mündung  trapez- 
förmig. 

Nautilus  clausus  D'Orb.     ünteroolith. 

Deutlich    genabelt,    Rücken    flach,    kantig    abgesetzt.    Fein  spiral- 
gestreift. 

Nautilus  lineatus  Sow.    Brauner  Jura  /5,  ünteroolith. 

Ungenabelt,  schnell  an  Breite  zunehmend,  Rücken  gerundet.    Ohne 
Spiralstreifung. 

Nautilus  aperturatus  Schi.    Brauner  Jura  ß. 
Genabelt,    Mündung    komprimiert,    eckig.     Spiralstreifen    und  An- 
wachsstreifen. 

Nautilus  granulosus  D'Orb.     Brauner  Jura  J. 
Genabelt,  Mündung  trapezförmig,  der  Rücken  etwas  konkav,  kantig 
abgesetzt. 
Nautilus  dorsatus  Roe.  (?  Nautilus  giganteus  D'Orb.)  Weisser  Jura  > 
Korallenoolith.    Kimmeridge. 

Aganides.    (Vergl.  S.  53.) 
Ägrinidcs  aganiticus  Schi.     Weisser  Jura   ß — e. 
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Cryptaenia.    Desl  ^) 

I  B&Dd  ganz  marginal,  senkrecht  gestellt,  zuweilen  konkav,    Basis  und 
eite  stark  gewölbt^  dalier  fast  koglig. 
Cn/pfamia  roMlacformis  Danker,    Das  u,  Norddeutseblaiid. 

Band  flach  ^    g^g^^^    die  Oberseite   gewendet.     Basis   stark   gewölbt, 
äwinde  ziemlich  hocli,  daher  fast  kuglig. 
^ptaenia  coepa  E.  Desl.   Angulatusschichten  (Luxemburger  Sandstein), 

Windungen  gebläht,    am  Rande  rundlich,   das  Band  etwas  auf  der 
'  berseite.     Oberseite  der  Windungen  zur  Mitte  etwas  anschwellend,  an 

Naht  und  über  dem  Bande  deprimiert.     Fein  Spiral  gefurcht. 
Tryptacma  poUta  GL  (?  Sow. ;  PleuroL  Theodori  Schrüfer.)    Mittlerer  Lias. 

Var,  saxonica  Koken:    Oberseite   iiach    schirmförmig,    Nühte   kaum 
^ingesenkt;   Aussenseite  senkrecht  abfallend,  scharf  abgesetzt;    das  Band 
Udat  die  Kaute,  ist  daher  gekielt.     Fein  spiral  gestreift. 
Mittlerer  Lias,  Norddeutscbland, 

V(u\  suturalis  Desl  (?  ^  tfxpansa  Sow,)  Wie  vorige  Abart,  aber 
it  deutlich  abgesetztem  Gewinde.  Die  Windungen  sind  auf  der  Ober- 
ste unter  der  Naht  stark  angeschwollen,  die  Nähte  daher  stark  einge* 
att.     Spiralstreifung  dichter. 

Mittlerer  Lias,  Frankreich. 

Flach,  mit  weiter  Aushöhlung  der  Basis,  spiralgestreift. 
Cnjptuenia  suhdepressa  D'Orb.     Oberer  Lias, 

Worthenia.    (Yergl.  S.  393.) 

Klein,  Windungen  stufenfcjrraig,  Aussenseite  senkrecht,  dann  gerundet 
die  spiralgestreiftc  Basis  übergehend.     Ober-  und   Aussenseite  glatt, 
Oberseite  nochmals  durch  einen   doppelten  Kiel  unterbrochen.     Das 
and  bildet  die  Grenze  zwischen  Ober-  und  Aussenseite, 

Worthenia  mnalis  Mü.  sp.  -)    (Turbo),    Mittlerer  Lias, 


1^  Niedrig,  mit  gewölbter  Basis  und  schirmförmiger  oder  schwach  gestufter 
I Oberseite.  Band  niarginal.  Nabel  dureh  catlüse  AblageruDgcD  mohr  oder  weniger 
I  verstopft.    Glott  oder  fein  Spiral  gestreift. 

2)  Gehört  in  die  wesentlich  triassischo  Gruppe  der  Phurotomaria  Daphte,  die 
lieh  neuerdiogs  als  Siscnna  auch  von  Worfhenüi  abgesondert  !mbe. 


672  Zw-EITE   AßTEILUNiJ. 

Leptomaria.    Desl.  ^) 
Überwiegend  Spiralstreifung ,  keine  Falten.     Band  schmal,  konvei 

Leptomaria  amoena  Desl.     Unteroolith. 
Basis  ziemlich  flach ,   spiralgestreift  oder  gegittert ,    am  Rande  mit 
runden  Knoten    dicht   besetzt.    Von    der   Naht   gehen    scharfe,  schrije 
Falten  nach  rückwärts. 

Leptomaria  fraga  Desl.     Unteroolith. 
Gegittert  und  mit  schmalen  Nahtfalten.     Nabel  weit  gefaltet. 

Leptomaria  Agathis  Desl.     Unteroolith. 
Glatt,  weit  genabelt. 

Leptmnaria  Palinurns  D'Orb.     Grossoolith. 
Gross,  weit  genabelt.    Fein  gegittert. 

Leptmnaria  ohesa  Desl.    Grossoolith. 
Klein,   gleichmässig  spiral  gestreift.    Basis  flacher,   enger  genabdi 
schärfer  abgesetzt. 

Leptomaria  avellana  Desl.    Grossoolith. 
Gross,  sehr  weit  genabelt,  mit  scharf  gezogenen  Spiralen. 
Leptomaria  Brevillei  Desl.    Grossoolith. 

Pleurotomaria.    (Vergl.  S.  104.) 
Die  grosse  Anzahl  der  jurassischen,    zu  Pleurotomaria  im  engeren 
Sinne  gehörenden  Arten  lassen  sich  in  mehrere  Gruppen  sondern. 

1.  Siwplices.    Kegelförmig  mit  vertieften  Nähten  und  mehr  oder  weniger 

gewölbten  Windungen,  glatt  oder  schwach  verziert,  mit  bi-eiteni. 
flachem  oder  konkavem  Bande. 

2.  AngUcac.    Das  Band  etwa  in  der  Mitte  der  Windungshöhe,  ziemlich 

breit,  meist  flach.  Höcker  oder  radiale  Falten  zwischen  Naht  und 
Band  und  meist  auch  am  unteren  Umfange,  dazu  Spiralrippen. 

3.  Conoiäcae,     Kreiseiförmig   mit   flacher  Aussenseite   der  Windungen 

und  flacher  Basis,  welche  durch  einen  Randwulst  von  der  Aussen- 
seite abgetrennt  wird.  Band  breit,  diesem  Wulste  genähert.  Keine 
Knoten  zwischen  Naht  und  Band. 

4.  Rdiculafac.     Band  schmal,    konvex,  auf  einer  Kante,    welche  eine 

schräg*  zur  Naht  aufsteigende  Fläche  und  die  Aussenseite  trennt. 
Meist  gegittert,  zuweilen  auch  Radialfalten  oder  Höcker. 

1)  Niedrige  Kreisel  mit  meist  gewölbten  SeitenUniea  (Gehäusewinkel  in  dei 
Jugend  grösser  als  im  Alter).  Schlitz  sehmal  und  tief,  ganz  vorn  sich  trichterförraii 
erweiternd.     Weit  genabelt. 


\Granulaiae,  Niedrig  kreiselfömiig,  das  Band  auf  der  Mitte  df*r 
Oberseite.  Rand  wulstig,  oft  gekerbt.  Nabel  offen  oder  duroh 
Calhis  zum  Teil  ausgefüllt    Rauhe  Spiralstreif ung  oder  Gitterung. 

L  Simplices. 
änge  rund,  glatt,  Band  breit,  konkav.     Nabel  verstopft.    Hoch 
lig. 

Flenrdiomarm  aitenuata  Desl,     Mittlerer  Lias. 

[ürzer,   mit  flacheren  Nähten  und  flacherer  Basis.     Foiii  gegittert, 
nst  wie  vorige. 
Flmrotomaria  Rfpdiniana  D^Orb.    Oberer  Lias.    (Jung  mit  offenem 

»Nabel  =^  seretia  D'Orb). 
Nabel  offen,  stärker  spiralgestreift.     Sonst  wie  vorige. 
Plmmimmria  Bertheloti  D'Orb,     Oberer  Lias. 
Hoeh  kreisolfc^rmig,  Windungen  etwas  abgeflaeljt;  Nabel  gesc^hlossen, 
aiid  Hiieh  erhaben,  znrt  gegittert. 

J'latrotonmria  (f^toplaia  Desl.  (inkl.  saccaia  D'Orb,,  alimvna  D'Orb,, 
K  alliea  D'Orb.)    üuterooJith. 

1      Hoch  kegelfönnig  mit  gewölbten  Umgängen ,    al>er  die  Basis  etwas 

IQacht^  Nabelgegeod  vertieft.     Band  flach  erhaben- 
Plcurotömarla  gi/rocycla  Desl.     Unteroolitb,  . 
Biisis    flacher,    Nabel    ganz    geschlossen.     Obere  Windungen  scharf 
slUert. 
Pleurototnaria  transiUs  Desl.     Unteroolitb. 

Nabel  offen,  Basis  flach,  Windungen  aussen  flsicli.  (t estalt  horh 
•eiBelfürmig. 

Pleurotomana  aUiotiia  D'Orb.     Unteroolith. 

Weit  genabelt,  kürzer,  Windungen  aussen  etwas  gewölbt,  Spiral- 
reifen  besonders  unter  dem  Baude^  Basis  glatt. 

Pleurotomaria  mhplaifßpira  D'Orb.     Unteroolith. 
Ziemlich  horh  kegelförmig,  eng  genabelt;  Windungen  gewölbt,  Bimd 
ber  xh^r  Mitte,  flach  erhaben.     Basis  massig  gewölbt. 

Plmroianrnria  Thhbe  D'Orb.     Grossoolith,  Bathonien. 

"  2,  Anglicae.     A.  Gemmle  stufenßrmig  aufgehmä. 

Derbe,  durch  breitere  Zwischenräume  getrennte  Spiralrippen  und 
jhmale,  scharfe  Anwachsrippen.  Kurze  radiale  Falten  am  unteren  Um- 
nge,  wellige,  dundi  die  Spiralen  zerteilte  Höcker  auf  der  Stufe  zwischen 
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Band  und  Naht  Nabel  im  Alter  verdeckt  Band  anfangs  konkav,  gpiter 
flach  gekielt. 

Plcurotomaria  amalthei  Quenstedt  (inkl.  tubercul^Uo-caatata  Mü. 

Mittlerer  Lias. 

Der  weite  Nabel  von  Falten  umgeben.    Zierlich  gegittert,  auch  d» 
Band.     Die  oberen  Höcker  ziehen  als  Falten  bis  zur  Naht 
FleurotmnaHa  Escheri  Gf.    Mittlerer  Lias. 

Zierlich  gegittert;  von  den  unteren  Knoten  greifen  die  Falten  öl^ir 
auf  die   Basis    oder   bis   in   den    weiten    Nabel.     Gewinde    ausgepril|»t 
treppenartig. 
Plmrotomaria  araneosa  Desl.  (inkl.  subradians  D'Orb.)   Mittlerer  Lias. 

Niedrig,  sehr  weit  genabelt,  Windungen  gerundet,  gegittert   Aus- 
geprägte radiale  Falten  zwischen  Naht  und  Band,  untere  Höcker  fehlen. 
Pleurotomaria  mopsa  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 

Wie  Pleurotomarm  amalthei,   aber  die  Spiralrippen  gröber,  breiter, 
die  Querfalten  weniger  scharf,  länger,  vollkommen  zerlegt 
Pleurotomaria  riistir.n  Desl.     Oberer  Lias. 

Niedrig  kreiselformig,  weit  genabelt,  die  Seitenflächen  ganz  scbräj: 
gestellt  Fein  gegittert,  mit  groben,  quer  gezogenen  Höckern  am  Um- 
fange und  zwischen  Naht  und  Band. 

Pleurotomaria  ornata  (Sow.)  D'Orb.     ünteroolith. 

Seitenflächen  steiler,  Spiralen  gröber,  wellig,  die  Knoten  noch  mehr 

in  die  Quere  gezogen  und  zerlegt     Basis  weit  genabelt,    mit  schwacher 

Skulptur. 

Pleurotomaria  armata   Mü.    Ünteroolith. 

Kegelförmig,  genabelt,  Basis  flach.  Die  letzten  Windungen  l^ 
glatt  mit  flachem  Bande,  die  oberen  mit  Höckern  und  Spiralrippen.  Am 
Umfange  der  Schlusswindungen  verschmelzen  die  Höcker  zu  einem 
wulstigen  Rande. 
Plmrotomaria  Proteus  Desl.  (inkl.  paucistriata  D'Orb.)  ünteroolith. 
Niedriger,  breiter,  Windungen  aussen  gewölbt,  die  letzten  beiden 
fast  glatt,  nur  die  obersten  mit  Knoten. 

Pleurotomaria  physospira  D'Orb.     ünteroolith. 
(rowinde  scharf  abgestuft.     Aussenseite  zwischen  den  beiden  Knoten- 
reihen  konkav.     Band  flach  erhaben.     Nabel  weit 

Plrurotomana  constrir-ta   Dasl.     ünteroolith. 
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Niedrig  kegelförmig,   wie  ornata  D'Orb,     Von  den  unteren  Knoten 

ahen  Falten  aus,  die  sieh  am  Nabel raude  sehr  verstürken  und  im  Xabel 

rerst^h  winden. 

Fkurotmiaria  actinomphala  Des).      Unteroolith. 

Form  ähnlich.     Knoten  schmaler,    enger,    sehr  schriig  gestellt,    die 

egend  des  Bandes   scharf'  spiral   gestreift,    Änwachsstreifen    der  Basis 

Jtenartig. 

rienrotomana  adma  D'Orb,      Unteroolith. 

Kreisolförmig,  Basis  konkav,  weit  genabelt,     liantl  flach.    Rand  mit 

fioten  besetzt,  die  oberen  Windungen  auch  mit  Knoten  unter  der  Naht. 

Aussenf^ite  der  Windungen  etwas  gewölbt,  glatt. 

Fleurotomtmn  fiuhfa^riain  D'Orb.     Unleroolith. 

Seitenflächen  gegittert,  eben  oder  konkav.    Band  konkav  mit  Lunidis, 

parunter  der  schneidende,  glatte  Kiel  der  Basisgrenze,     Unter  der  Naht 

Site,  wellig  spiral  gerippte  Höcker. 

Phurofmnar'm  ^fafhmia  Mü.  (non  D'Orb.)     Weisser  Jura  a-  y, 

Basis    ausgehöldt,    scharf  abgesetzt;    Aussenseiten    der   Windungen 

iberhängend.     Untere  Höcker  zahlreicher  als  die  oberen.    Scharf  spiral- 

sfreift. 

Pleurotmnaria  piuiodus  Desl.     Grossoolith,  Bathon  ion. 

Sehr  weit  genabelt,  Windungen  gerundet,  gegittert,  unter  der  Naht 

ait  schmalen  radialen  Falten. 

Pimrotomaria  Ntfsa  D'Orb.     Kelloway. 

Nabel  geschlossen.     Aof  der  Basis  nur  Anwaclisstreifen,  Aussenseite 

lit  groben,  breiten  Spiralen.   Band  ziemlich  nach  oben  gorückt.    Untere 

[noten  fehlen,  obere  grob,  verlegt, 

Plmirdömaria  EeJmülmiemis  Cott.     Unterer  weisser  Jura, 

B.    Gewimle  kreisdßrmitff  nkhi  siufenßrmuj  (jchant, 

L  Sehr  regelmässige  Kreisel  ^    mit  Knoten  am  Umfange  der  flachen    . 

Basis  und  unter  der  Naiit.     Genabelt. 

Aussenseite  tlach^  mit  ziemlich  schmalen  Spiralen.    Meist  Steinkerne, 

Phurofmnaria  aufjUca  Sow.  sp.     Lias  a. 

Auf  der  Basis  derbe,    distanzierte  Spiralrippen.     Am  Umfange  der 

I Basis  zweiteilige,  zwischen  Band  und  Naht  einfache  nücker 

Fleurotonmria  ptinceps  Bunker.     Mittlerer  Lias. 

Spiralrippon  auch  auf  der  Aussenseit«,  daher  auch  die  obpren  Knoton 

[zerschnitten. 

Pkurotomarla  precatorm  DesL     Mittlerer  Lias. 
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Aussenseite  über  und  unter  dem  Bande  stranguliert    Beide  Höcker- 
reihen zerschnitten  durch  Spiralen,  sonst  nur  Anwachsstreifung. 
Pleurotamaria  hitorquata  Desl.     Mittlerer  Lias. 
Kreiselformig,   Nähte  sehr  flach ;    spiral  gestreift,   am  Umfaoge  der 
Basis  und  unter  der  Naht  mit  gedrängten,  schmalen,  schrägen  Falten. 
Pleurotomaria  punctata  (Sow.)  D'Orb.    Unteroolith. 

IL  Kürzere  Kreisel  mit  meist  convexen  Seitenlinien  (Gehäusewinkel 
in  der  Jugend  grösser  als  im  Alter). 
Schärfere  Spiral-,  feinere  Anwachsstreifung,  unter  der  Naht  schrtjje, 
schmale  Falten.    Nabel  weit  geöffnet 

Pleurototnaria  D^hayesii  Desl.  (inkl.  Pleurotomaria  Mysis  D'Orb.: 
hyphanta  Desl.)    Mittlerer  Lias. 
Ungleich  starke  Spiralen,  feinere  Anwachsstreifen,  keine  Nahtfalten. 
Nabel  offen.    Pleurotomaria  ajax  D'Orb.    Unteroolith. 

An    der  Naht   schräge  Falten,    der  Nabelrand    mit  radialen  Falten, 
deutliche  Spiralstreifung. 

Pleurotomaria  monti^tdus  Desl.     Unteroolith. 
Basis  stärker  abgeflacht,  mit  radialen,  welligen  Streifen.    Schwache 
Nahtfalten.    Spiralstreifung  verwischt 

PleurotomaHa  Alcyonc  D'Orb.     Unteroolith. 
Oben  stumpfer,   Nabel    geschlossen.    Starke,   von  scharfen  Spiralen 
geschnittene  Schrägfalten  an  der  Naht  und  am  Umfange  der  Basis. 
Pleurotom^riu  Athulia  D'Orb.     Unteroolith. 
Gegittert,   Anwachsstreifen  ziemlich  hervortretend.     Basis  fast  glatt 
der  weite  Nabel  etwas  gefaltet  am  Rande. 

Pleurotomaria  scrobimda  Desl.     Unteroolith. 
Ähnlich  der  Pleurotomaria  Athulia^  aber  die  Schrägfalten  viel  gröber 
und  breiter.      Pleurotomaria  thiardla  Desl.  Grossoolith,  Bath. 

Oben    markiert   stumpfer.     Basis  eng  genabelt,   flach,   am  umfange 
breite  Knoten,  ebenso  unter  der  Naht     Gekörnte  Spiralen. 
Pleurotomaria  nodosa  Desl.     Grossoolith,  Bath. 
Wuchs  spitzer,  Spiralen  einfach. 

Pleurotomaria  trochoides  Desl.     Grossoolith,  Bath. 

3.  Conoideae. 
Ungonabelt  gegittert,  auf  dem  Randwulst  mit  quadratischen  Maschen. 

Band  gekielt 

Plefirotomnria  Afidns  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
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iralgestreift,  liandwiilst  mit:  gokerbteii  Knoten. 

Plcitroünmiria  deciptefis  DüsL     Mittlerer  Lins, 
andwulst  scharf  spiralgestreift^  Band  flach  konvex,  ebenfalls  spiral- 
Itreift,  übrige  Schale  fein  gegittert.     Nabel  geschlossen. 
Plcurotomaria  Grafiuna  D'Orb.     Oberer  Lias. 
Raudwulst  schmal,  Band  vertieft. 

limirotonmria  Persi^is  D'Orb.     Oberer  Lias. 
Uand  scharf,  ohne  Wulst.     Band  konvex.    Nur  Änwachsstreifung. 

Flüurotmmrki  Sifhilla  D'Orb.     Oberer  lias. 
Breiter  als  hoch,  Seitenlinie  des  Kreisels  etwas  konkav.    Nabel  ver- 
jift,     Hand  willst  gekerbt,  sonst  einfache  Spiral-  und  Aiiwachsijtretfung. 
Ph'urötotnaria  bessina  D'Orb.     Unteroolith,  Bath. 
Hoch   kreiselförraig,     Randwnist  dick,   gekerbt,   auf  der  Basis  von 
Deprfission  begleitet 

Pkurokmaria  circunmdcata  D'Orb,     Unteroolith. 
Keine  Depra^sion,  Raudwulst  feiner  geknotet 
l^lciirotomaria  amoidea  Deal,  (mkl  subdongata  D'Ürb.)  Unteroidith. 

Kandwulst    mit    breiten  Knoten,    Basis   mit  geschwungeneu  Falten, 
Umiale  Nahlfalten. 
Flcurotomuria  mukihUis  Des),  (inkt  Agatha  D'Orb.)     Unteroolith. 
Basis  stärker  gewölbt,  Nabel  nicht  geschlossen,  Randknoton  grösser. 

Pfeurohnmria  fallax  Desl     Unteroolith. 
Gross,   sehr   fein    spiralgesti'eift     Randwulst   dick  vorstehend,    aber 
sht  gekerbt     Un genabelt 

Hcuffdonuiriu  Ehrayana  D'Orb.  (inkl.  pidaimmis  D'Orb.}    Unteroolith. 
\     Randwulst  mit  welligen  Knoten,  im  Alter  eben.  Dichte  Spiralstreifung. 
ind    flach    oder    leicht   konvex.     Nabel   verstopft     Hoch  kreiseltormig. 

stumpfer  Spindel  falte. 
*leurottmiariu  stroinlus  Desl.  (inkt  lucicnsis  D*Orb.    ?  ohne  Hpindol- 
falte).     Grossoolith,  Bathonien. 
Kreiseüorniig.     Nabel  vei-stoptt,     Randwulst  mit  zahlreichen  Kerben 
bd  spiralgerippt     Gegittert. 

1  Pleuroimnaria  Cifprafi  JD'Ürb,      Kelloway, 

|i     Sehr  ahnlich,  Spindel  mit  scharfer  Falte. 
I  Plmrotomurm  ü^dippe  D'Orb.     Kelloway, 

L     Hoch  kreiscltormig,    Basis  vertieft     Scharf  und  dicht  spiralgostreift 
dwulst  ohne  Kerben. 

Pleurvi(jmarüi  Nioi^  D'Orb.     Kellowav» 
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Kreiselfbrmig,    so   breit   wie   hoch.     Gegittert,    Band   konkav  mit 
scharfen  Lunulis.    Randwulst  gekerbt.    Nabel  offen. 

Plcurotomaria  clathrata  D'Orb.  non  Mttnst     Unterer  weisser  Jim. 
Grösser.     Band  flach  konvex.    Weit  genabelt. 

Pleurototnaria  cinda  (Mü.)  D'Orb.    Mit  voriger. 
Basis  gewölbter.     Band  flach  aufliegend.    Weit  genabelt 
Pleurotamariu  Galathea  D'Orb.     Mit  voriger. 

4.  Retioalatae. 

Basis  hoch  gewölbt,  ungenabelt.   Band  schmal,  zwischen  zwei  lieisten. 
Gekörnte  Spiralstreifen. 

Pleurototnaria  subturrita  D'Orb.  (inkl.  dUpsoidea,  pinguts  D'ürb.j       1 

Mittlerer  Lias. 
Basis  flacher,    weit  genabelt.    Band  gekielt  auf  einem  Knick  der 
Aussenseite.    Gegittert 
Plc^irotomarla  intermedia  Mü.  (inkl.  subdecorata  Mü.)     Mittlerer  lias. 
Ereiselforraig,  Basis  massig  gewölbt,  ungenabelt  Band  schmal  konvex, 
darüber  eine  schräge,  konvexe  Fläche.  Spiralen  breiter  als  die  Anwachslinien. 
Pleiirotomaria  isarensis  D'Orb.  (inkl.  Rosaliu  D'Orb.)    Oberer  Lias. 
Kegelförmig,  gegittert,  die  Basis  in  einer  wulstigen  Kante  abgesetzt. 
Die   senkrechte  Fläche   unter   dem   gekielten  Bande   so    breit  wie  die 
darüber  liegende. 

Pleurototnaria  Oaiidryana  D'Orb.     Oberer  Lias. 
Ähnlich,  ohne  wulstige  Kante;  eng  genabelt. 

Pleiirotomaria  textilis  Desl.     ünteroolith. 
Unterer  Umfang  abgerundet  kantig,  mit  verstärkten  Anwachsrippeu. 
an  der  Naht  Falten.     Deutlich  genabelt. 

Pleurototnaria  subreticulata  D'Orb.     Ünteroolith. 
Ziemlich  gross,  gedrungen,  breit.     Die  Fläche  über  dem  (flach  kon- 
vexen)  Baude  gewölbt     Die  oberen  Windungen  mit  faltenartigen   An- 
wachsrippen. 

Pleiirotomaria  subscalaris  Desl.    Ünteroolith. 
Basis   flach,    scharf  abgesetzt.     Überwiegend   feine   Spiralrippung 
Band  schmal. 

Pleiirotomaria  Tlialia  D'Orb.    Grossoolith. 
Basis  gewölbt,    nicht  kantig  abgesetzt,  Nabel  offen.     Band  schm 
konvex.  Überwiegend  Spiralstreifung,  durch  Anwachsstreifen  zart  g^tti 
Pleurototnaria  Münsteri  Roe.      Unterer  weisser  Jura. 
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»sis  gewölbt,  nicht  gekantet,   ungenabelt.     Die   über  dem  Bunde 
5ende  Flache   etwas   gewölbt,   die   unter   ihm    nicht  ganz   senkrecht. 

t  Spiralen. 
Pleurotonmna  Buchana  D'Ürb.     Unterer  weisser  Jura. 
och,  weit  genabelt,    GJeichmässig  spiralgestreift.    Basis  abgeflacht, 
intig  abgesetzt. 

Pleurototnatut  Babeauana  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura 

Über  und  unter  dem  schmalen,  konvexen  Bande  schräge  Kudialfalten, 
arke  Spiralen. 

Pleurotmuarin  Eutcrpe  D*Orb.  (inkl.  mtUi^unciatd  D'Orb.)    Unterer 
B  weisser  Jura. 

Noch  gröber  spiralgestj'eift ,  mit  breiten,  wulstigen  Falten  über  und 
iter  den;  Bande. 
Plm^rotamaria  Htmone  D'Orb.  (inkl.  Phacdrn  D'Orb.)     Kimmeridge. 


5.  0raiiiilatae. 

Niedrig  kreiseltormig,  Nabel  geschlossen.     Ziemlich  tbinc  Spiralen. 
Plvnroimmtria  Zdcs  D*Orb.     Oberer  Lias. 

Mit   glaltem  Randwulst,    dicht    darüber   das   schmale  Band.     Weit 
»nabelt,  spiralgestreift. 
K  Pkmrotmiana  Ffülodes  D'Orb.     Oberer  Lias. 

Grobe,  radiale  Falten,  durch  das  glatte  Band  unterbrochen^  am  Rande 
srstärkt.    Nabel   offen. 

Phurotamurki  granulaia  (Sow.)   D'Orb.     Unteraohth, 

Deutliche  Anwachsstreifen,  keine  Falten.    Schwache  Spiralstroifung. 
acher,  Rand  nicht  wulstig, 

Pleuroffmiürki  Palamnou  D'Orb.     Unteroolith. 

Niedrig,  Rand  mit  geknotetem  Widst,  der  auf  der  Basis  von  einer 
epression  begleitet  wird.     Nabel  weit  offen.    Spiralen  deutlich. 
Pleurvtumariu  Alcthiadtis  D'Orb.     Unteroolith. 

KreiselRirmig,    ungenabelt.     Basis    mit    radialen    Falten,    Randwulst 
?k nutet,  dicht  darüber  das  Band.     An  der  Nahttalte  vei'stärkto  Anwachs- 
reiten, sonst  Spiralen. 
Pleiirotomarm  Bfamlma  D*Orb.  (inkl.  Nomiannlana  D'Orb.)  Grossoolitfi. 

Niedrig,  weit  genabelt,  Randwulst  gekerbt     Scliaife  Gitterung. 
PIcuroionmria  Cypri^  D'Orb.     Kollo way. 
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Niedrig,  genabelt.    Randwulst  deutlich  spiralgestreift    Oberseite  mit 
welligen  Spiralen  und  Anwachslinien,  Band  glatt. 
Pleurotoniariu  Buvignicri  D'Orb.     Kelloway  —  unterer  weisser  Jan. 

Trochotoma.    (Vergl.  S.  104.) 
Gewinde  treppenförraig,  massig  hoch,  Basis  ausgehöhlt,  in  der  Tiefe 
glatt,  am  Rande  spiralgestreift.    Aussen-  und  Oberseite  gegittert    Band 
konvex. 

Trochotoma  gradus  Desl.  (=  bicarincUa  D'Orb.)    Mittlerer  Lia& 
Sehr  ähnlich,  Spiralstreifung  auf  die  Basis  beschränkt 

Trochotoma  afßnis  Desl.      ünteroolith. 
Niedrig,   Schlitzband  und   unterer  Umfang  als  Kiele  heraustretend, 
Oberseite  mit  speichenförmigen  Querrippen. 

Trochotoma  rota  Desl.    Grossoolith. 
Wie  bicarinata^  aber  grösser,  höher,  mit  mehr  Windungen. 
Trochotoma  Rathicriana  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura. 
Kleiner,  Schlusswindungen  relativ  grösser. 

Trochotoma  glolmltis  Desl.    Grossoolith. 
Mit  dicken,   geperlten   Spiralrippen,   die  besonders  unter  der  Naht 
und  unter  dem  Bande  stark  hervortreten. 
Trochotmna  qimiqmciYhcta  Ziet.  sp.     Mittlerer  und  oberer  weisser  Jura. 
Kreisolförmig,    Windungen    nicht    gekielt,    massig    gewölbt,  spiral 
gestreift.  Trochotoma  conuloidcs  Desl.     Grossoolith. 

Kreiseiförmig,  Aussenseitc  der  Windungen  fast  eben.    Spiralgestn-ift. 

Trochotatna  acuminata  Desl.    Grossoolith. 
Kuglig,  mit  grosser  Schlusswindung.    Spiralgestreift,  unter  der  Naht 
schräge  Rippen. 

Trochotoma  Humhertiana  Buv.  sp.     Unterer  weisser  Jura. 

Neritopsis.    (Yergl.  S.  130.) 
Ungleich   starke  Längsrippen  werden  von   derben  Querwülsten  ^ 
schnitten,  auf  denen  sie  zu  Knoten  anschwellen. 

Neritopsis  Hehcrti  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Quer  Wülste  schwächer  und  zahlreicher,  im  Alter  verschwindend. 

Neritopsis  Phüea  D'Orb.     Oberer  Lias. 

Querwülste  auf  die  Gegend  unter  der  Naht  beschränkt 

Neritopsis  bajocensi^  D'Orb.     Ünteroolith,  Bath. 

Querfalten  noch  kürzer,  Längsrippen  zahbreicher,  gleichmässiger. 

Neritopsis  Bawjieriana  D'Orb.    Grossoolith. 


Zahlreiche,  gleichmässigo  Langsfiirchen,  zwischen  denen  tlache  Rippen 
Nabel  weit. 
Neritopsis  ddphmula  D'Orb.     IijraraeridiL,'e.     KorallenoolitlL 
Regelmässig  gegittert,  mit  s€hajT  vertieften  Feldern. 

Neritopsis  Morcnumm  D'Ork     Unterer  weisser  Jura, 
Kugliger,  die  Gitteruog  gröber,  mit  höckrigen  Kreus^ungsstellen. 
Neritopsis  canceUaia  SUbi  (^  decussala  Uf.)     Korallonoolith. 

Weisser  Jura  f. 
Windungen  schlanker,    an    der  Naht    abgeflacht,    mit   sehr   groben, 
ierend  starken  liingsrippen  und  weit  gestellten  Querrippen  (Mtischen 
iteckig). 

N*ritüims  ÜMahUna  U*()rb.     Unterer  weisser  Jura. 
Jjetzter  Umgang  gestreckt,  mit  sechs  Spiralen  Hauptrippen  und  zahl- 
ishen  Zwiseheorippen. 

NfirUopsis  imiapudkosta  D*Orb.     Kelloway. 
Kleine   Stoinkerne    mit   Andeutung    ähnlicher  Skulptur.     Mundrand 
c   und  abgeschriigt,  didier  Steinkerue  mit  vorderem  Wulst. 
Neritopsis  torqtuda  Quenstedt.     Weisser  Jura  ct^ 

Neritoma,    (VergL  S.  130.) 

Gewinde  klein,  aber  markiert,  8chiusawindung  sehr  gebläht,  daher 
;Jig.     Innen lippe  abgeplattet 
Ncrilmm  sinnuta  Söw^  sp.   (^  iwata  Room.  sp.)     Kinimeridge. 

Oncochilus,    (Tergl.  S,  13L) 

Klein,  Gewinde  stufenförmig,   Nähte  kanalförmig  \^ertieft,     Glatt 

Oncochilus  minnin^  Sow.  sp,     Grossoolitlj. 
Grösser^    Gewinde  klein,    nicht   stufenförmig   abgesetzt     Innenhppe 
ck  gewölbt     Fiirbenreste  deutlich, 

»(hwochilns  chrmnaticus  Zitt,     Tithun. 
Nerita.    (Vergl.  S,  130.) 
L  Glatt  oder  nur  mit  Querrippen.  2. 

Mit  Quer-  und  Spiralsknlptur.  Gewinde  stufenförmig  heraustretend.  5. 
Gewinde    flach,    letzter    Umgang    deprimiert.     Die   An  wachest  reifen 
bilden  zwei  Ausbiegungen  nach  rückwärts. 
Nerita  bisinmita  Buv.    Oxford. 
Anwaehsstreifen  einfach  gebogen*    3. 
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3.  Mit  scharfen  Querfalten  an  der  Naht.    Umgänge   massig  rasch  ao* 

wachsend. 

Ncrita  palaeochroma  Buv.    Unterer  weisser  Jura.. 
Olatt,  rasch  anschwellend,  kuglig  oder  eiförmig.    4. 

4.  Klein,  kugiig,  mit  dunklen  Farbenbändem,  glatt 

Nerita  liasina  Dunker.    lias  a. 
Klein,  breiter  als  hoch,  kuglig. 

Nerüa  Oea  D'Orb.    Grossoolith,  Bath. 
Klein,  halbkuglig,  Gewinde  abgeplattet. 

Nerita  puUa  Roem.    Korallenoolith.    Eimmeridge. 
Grösser,  mehr  in  die  Breite  gezogen.    Innenlippe  breit  plattenförmig. 

Nerita  ovula  Buv.     Oxford. 
Gross,  höher  als  breit,  Innenlippe  schmaler,  gewölbt 

Nerita  coraMina  D'Orb.     Korallenoolith.    Kimmeridge. 

5.  Mit  zwei   starken  Spiralkielen   und   einem  schwächeren   unter  der 

Naht,  ausserdem  zerstreute  Spiralrippchen.    Starke  Querrippen. 
Nerita  concinna  Roe.  (=  sigaretina  Buv.)     Korallenoolith 
Zahlreiche  Spiral-  und  Längsrippen  erzeugen  eine  höckrige  Gitterung. 
Unter  der  Naht  eine  breite  Fläche  nur  mit  Querrippen. 
Nerita  Mosae  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura. 
Mit  circa  zehn  breiten  Spiralfalten,  zwischen  denen  noch  schwächere 
eingeschaltet  sind. 

Nerita  costellata  Gf.    Weisser  Jura  f. 
Kloin,  Gehäuse  länglich,  oben  zugespitzt 

Nerita  minima  Credn.    Oberer  Kimmeridge. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  klein,  warzenförmig,  letzter  Umgang  ausser- 
ordentlich in  die  Quere  gezogen.    Innenlippe  abgeplattet,  weit  vor- 
springend. 

Nerita  transversa  Seeb.    Kimmeridge. 

Naticella.    (Vergl.  S.  127.) 
NaticeUa  (?)   costulata  Sow.  sp.     Unteroolith. 

Püeolus.    (Vergl.  S.  135.) 
Ganz  glatt    Innenlippe  am  Rande  höckrig. 

Pileolus  luev^is  Sow.    Grossoolith. 
Mit  groben,  gleichmässigen  Radialrippen.    Innenlippe  glatt. 
Pileolus  Moreanus  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura. 


Die  Leltfossilien. 

Mit  zab! reichen,  alternierend  starken  Rippen.    Wirbel  stark  geneigt. 
ÄOeniippe  mit  Zähnen. 

Pilcdtis  costutm  DTJrb.    Unterer  weisser  Jura. 
Mit  circa  zehn  groben,    radialen  Falten   un4  je  circa  drei  feineren 
« Avischenrippen,     Niedrig. 

Pileolus  ratUfäus  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura, 


Lewisiella. 

Lt'wisivMa  cmikti  D*Orb*     Oberer  Lias, 

Helicocryptus.     (Vcrgl,  8.  125.) 
lleUcocryptus  pusiUm  Koe.  sp.     Korallenuolith. 

CroBsostoma.    (TergL  S.  IUI  n.  GSa) 
Crossostoma  rcflcmlahnan  D'Orb.  sp.     Mittlerer  Lias. 

Capulus.    (Vergl.  132.) 
Gewinde  kurz  und  phirap  mit  verwischten  Nähten,  letzter  Umgang 
treckt,  erweitert,  quergestreift,  zuweilen  mit  farbigen  Langsstreifen, 
CfijmlHS  jurensis  Koe.  sp.     Unterer  Kimmeridgc. 

Rimula.     (Vergh  S.  99.) 
Fast  symmetrisch. 

Rimuhi  Goldfussi  Roeni.     Korallenoolith. 
Wirbel  deutlich  nach  rechts  gedroht.     Rippen   scharf,    Furchen  ge- 
scbiippt.       Jiimula  mrnucopiae  D'Orb.   Unterer  weisser  Jura. 

Fissurella  (Pnneturella?)    (Vergl.  S,  94.) 
Einfach  gestreift,  dicht  vor  dem  spitzen  Winkel  ein  schmalesj  schiefes 
Ij^j^h.  FisfiurriJa   acuta  Desl.     Grossoolith. 

Solarium.    (Vergl  S,  123.) 
Nabel  kantig  begrenzt  und  gefaltet.    Windungen  scharfkantig,  Ober- 
seite mit  scharfen  Querfalten,  welche  auf  der  Kante  Dornen  bilden,    Unter- 
seite ohne  Falten.     Spiralstreif ung. 

Solarium  liaugieri  D'Orb.     Untertmlith,    Bnih. 
Windungen  kantig,   aber   ohne  Dornen,   mit  Queriippen  oben  und 
unten«     Nabel  weit,  nicfjt  kantig  begrenzt. 

Sdarium  sarthacmsc  D'Orb.  Kelloway, 
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Discohelix.    (Vergl.  S.  124). 
Rücken  breit  mit  dicken,  geknoteten  Kanton.    Fast  symmetrisch. 

JHscolwlix  calctdiformis  Dunker.    Mittlerer  Lias. 
Kücken  flach,  mit  vorstehenden  glatten  oder  fein  gekörnten  Kanten. 
Fein  gestreift 

Discohelix  orhis  Keuss.    Mittlerer  Lias. 

Oben  vertieft,   unten  flach.    Rücken  kantig  abgesetzt  mit  seitlichen 
Knoten,  die  sich  faltig  auf  die  Windungen  herabziehen.    Fein  gegittert. 
Discohelix  sinister  D'Orb.  (inversus  Quenstedt).    Mittlerer  Lias. 
Fast  symmetrisch.    Rücken  konvex,  die  dicken  Kanten  mit  groben, 
ineinander  gezogenen  Knoten. 

Discohelix  subaequalis  D'Orb.     ünteroolith. 
Oberseite  vertieft,  Unterseite  konvex  hervortretend.    Rücken  schief, 
flach  gewölbt.    Knoten  dick,  rund,  weit  gestellt. 

Discohelix  tuherculosus  Thorent  sp.    ünteroolith. 
Oben  flach,  unten   stark  vertieft    Oberseite  mit  groben  Querfalten, 
die  auf  den  Rückenkanten  zu  Knoten  anschwellen.  Scharfe  Spiralrippung. 
Discohelix  Sappho  D'Orb.    Oxford. 

Cirrus.    (Vergl.  S.  118). 
Anfangs  turmförmig,  später  flacher  gewunden  und  weiter  genabelt. 
Oberste  Windungen  flach,  quergestreift,  dann  gewölbter,  mit  Querrippen 
und  zwei  Spiralkielen,  schliesslich  Knotenentwickelung  in  den  Kreuzunj.'ii- 
stcllen  und  feine  Spiralrippung. 

Cirrus  LeacJii  Sow.    Unterer  brauner  Jura. 
Gleichmässig  kegelförmig,   mit  zahlreichen  Spiralrippen  und  breiten 
Querfalten.     Windungen  gerundet 

Cirrus  CaJisto  D'Orb.  sp.   Mittlerer  brauner  Jura,  Bath. 
Ähnlich,  Windungen  kantig,  gekielt 

Cirrus  pyramidalis  Tawney.  •  Unterer  brauner  Jura. 
Anfangs  spitz,  später  scheibenförmig,  rasch  erweitert     Mit  knotigen 
Querrippen  und  mehreren,  die  Rippen  verbindenden  Spiralkielen. 
Cirrus  nodosus  Sow.     Unterer  brauner  Jura. 

Hamusina.   (Vergl.  S.  118). 
Mit  zwei  Reihen  spitzer  Höcker  (zuweilen  in  einen  zusaramenflies- 
send),  durch  eine  Leiste  abgegrenzt,  fein  genabelt,  ohne  Querrippen. 
Hamusina  Bertheloti  D'Orb.     Oberer  Lias. 
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Nur  mit  einer,  der  Basis  niilier  stehenden  Reihe  spitzer  Höcker. 
Hammina  Oppelensis  Lyc.    Unter-  und  Grossoolith. 

Trochus.   (Vergl.  S.  121.) 

Schlank;     Windungen    etwas    gewölbt,    Übergang    zur    Basis    ge- 
rundet.   Nabel  offen,  kantig  begrenzt.    Glatt.   2. 
Seiten  flach,  gegen  die  Basis  scharf  abgesetzt    Glatt   3. 
Windungen  sehr  niedrig,  glatt,  flach,  Seitenlinie  des  Kegels  etwas 

gewölbt    Nabel  im  Alter  geschlossen.    6. 
Mit  deutlichen  Spirallinien,  Rippen  oder  Knotenreihen.    7. 
Hoch  kegelförmig. 

Trochus  dongaius  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Niedriger,  aber  immer  noch  bedeutend  höher  als  breit 

Trochus  perforatufi  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Genabelte,  regelmässige  Kreisel.   4. 
Ungenabelte,  regelmässige  Kreisel.   5. 

Spindel  mit  einer  Falte.     Naht   von    einer  flachen  Binde   begleitet 
Glatt    Genabelt 

Trochus  matioplicus  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Spindel  ohne  Falte.    Glatt,  keine  Nahtbinde.    Genabelt. 

Trochus  gJaher  Koch.     Mittlerer  Lias. 
Peripherie  der  Basis  leistenförmig  verdickt,  Basis  niedrig.    Genabelt. 

Trochus  nisus  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Kreiselfbrmig,  Basis  durch  eine  Leiste  abgetrennt,  Windungen  etwas 
gewölbt 

Trochus  Acta^a  D'Orb.     Unterer  brauner  Jura,  Batli. 

Hoch  kreiselformig,  ungenabelt,  glatt  oder  mit  einem  schmalen  Bande 
an  der  Naht  (subsulcatus  Gf.). 

Trochus  glabcr  Gf.     Lias  Ö. 
Kreiselfbrmig,  die  Basis  in  scharfer  Kante  abgesetzt.  Nabel  verdeckt. 
Troc/hus  Halesus  D'Orb.  (Nabel  offen:  Trochus  Melius  D'Orb.) 

Kelloway,  Oxford. 
Ebenso,  Grenze  zur  Basis  schwach  gekielt 

Trochus  Burtonmsis  Lyc.    Grossoolith. 

Kreiselformig,  mit  kantigem,  aber  nicht  leistenförmig  verdicktem  Um- 
fange, fein  spiralgestreift 

Trochus  Acgion  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
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Windungen  ein  wenig  überragend.     Nur  die  Basis  spiralgestmft 

Trochus  Alhertinus  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 

G.  Windungen  glatt  aneinander  schliessend,  Nabel  lange  offen. 

Trochus  lateumhilicaitfs  D*Orb.     Mittlerer  Lias. 

Glatt,  ungenabelt,  Windungen  niedrig,  flach  aneinander  schliesspnd 

Regelmässig  kegelförmig,  Nähte  kaum  zu  erkennen,  glatt 

Trochus  epulus  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 

7.  Basis  durch  eine  Leiste  kantig  abgesetzt,  gewölbt,  Nabel  geschlossen. 

Zwischen   dieser  Basalkante  und  der  Naht  ist  die  Oberseite  noch- 
mals geknickt  und  mit  einer  Leiste  besetzt.   8. 
Gestalt   etwas   kuglig,   indem    die  Seitenlinie   des   niedrigen  Ke^fls 

deutlich  konvex  ist.     Ungenabelt,  spiralgestreift.   9. 
Seiten  flach  aneinander  schliessend;    regelmässige  Kreisel.   10. 
Windungen  liiit  höherer  Basis,  kantig  einander  überragend  (ähnlich 

Eucyclus^  doch  liegt  bei  diesem  die  Kante  höher).    13. 
Basis  heraustretend,  mit  Spiralkielen,  die  Seiten  mit  stachligen  Spiral- 

kielen  und  Anwachsrippen.    14. 
Kreiseiförmig,   mit   geknotetem,   oft   doppeltem    Kiel    am    Umfange. 

Nabel    meist   offen,   gefaltet,    bei    einigen    im    Alter   geschloiasen 

{Duplicati).    15. 

8.  Basis  spiralgerippt.    Zwischen  den  Hauptkielen  der  Oberseite  noch 

schwache  Zwischenkiele. 

Trochus  spiratus  D'Arch.     ünteroolith,  Grossoolith. 
Nur  zwei  Kiele  und  eine  flache  Nahtstufe,  sonst  glatt. 
Trochus  dimidiatus  Sow.  (Trochus  Zetcs  D*Orb.)     Grossoolith. 
Ebenso,   die  obere  f meiste  fällt  im  Gewinde  in  die  Naht,   daher   das 

Gewinde  nicht  abgestuft. 

Trochus  Mosae  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura  (Korallien). 

9.  Basis  mit  zahlreichen,  meist  einfachen,  Seiten  mit  gekörnten  Spiralon. 

Trochus  Davoustanus  D'Orb.     Grossoolith. 
Spiralen    ungekörnt,    weniger    zahlreich.    Eine   stärkere  Leiste     am 
Umfange  der  Basis  und  an  der  Naht,  dazwischen  zwei  schwächere. 
Trochus  Darius  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura   (Corallien). 

10.  Genabelt.    11. 
Ungenabelt    12. 

11.  Windungen    mit   zwei  Spiralfurchen.    Die   durch    sie  abgetreooten 

Rippen  geknotet.     Basis  spiralgestreift 

Trochus  cirrus  D'Orb.     Mittlerer   Lias. 
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loch  kegelförmig.    Auf  den  Windungen  drei  durch  breitere  Zwischen- 
räume getreiiute  Höckerreihen.     Basis  glatt  oder  gosheift. 

Trochus  Gva  D*Orb.  (inkl.  Nommnnimm^  L)*Orb.)      Mittlerer  Lias. 

Stwas    kürzer.     Windungen    mit    meist    fünf  Höckerreihen.     Basis 
mit  feineren,  gekörnten  Spiralen. 

Trochus  Edus  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 

Peripherie  der  ziemlieh   hohen  Basis  mit   derbem,    gekerbtem   Kie!. 

IDie  ganze  Oberfläehe  mit  gekörnten  Spiralen,     Hoeh  kreiselturmig. 
Trochifi  Fidia  D'Orb,  (inkL  EtmjJim  D'Orb,)     Mittlerer  Lias. 
Nie^lriger,  Basis  flacher,  Skulpturen  viel  gröber. 

Trochtis  DeshwifcJiffmp^n  D'Orfo.     Mittlerer  Lias. 
Basis  mit  feiner  Gitterung,  Seiten  mit  5—0  Körnerroihen,  <Iie  Kante 

mit  gröberen  Höckern,     üngenabelt 
Trochus  arnsta  D'Orb.  (inkl.  Trochus  (irafähufi  D'Orb.)    Mittlerer  Lias. 
Basis  glatt,  kantig,  aber  ohne  Randleiste.     Mit  eirea  vier  gleiehmäs- 
sigpn  Knoten  reihen. 

Trochufi  monUitiicim   Phill.   (=  Lticlmsis  D'Orb.) 
Grossoolith  ^   Unteroolith. 
Höher,  Gewinde  etwas  bauchig,  die  untere  der  4 — 5  Knr>tchenreihen 
aus  stärkeren  Knoten  bestehend. 

Trochus  DaciUilns  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura  (CoralUen), 
BaRis  glatt  oder  feingestreift.     Unter  der  Naht  eine  lieiho  gebogener 
Schuppen,    dann  zwei  schwächere,    schuppige   Spiralen,   danniter 
eine  Reihe  liau benartiger  Dornen,  welche  durch  eine  Furche  unrl 
eine  Körnerreihe  noch  von  der  Basis  getrennt  sind. 
Trorhus  moniUfpr  Ziet.     Weisser  Jum  f. 
Durchweg  fein  spiralgestreift,  Grenze  zur  Basis  scharfkantig. 
Tf^nchuR  aeqitilinvnfm  Gf.     W^eisser  Jura  f. 

3.  Basis  mit  einfachen,  Oberseite  mit  drei  gekörnten  Spiralen,  Mittel- 
kante gezähnt 

Trochus  Gamlryanus  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Durchweg  mit  geperlten  Spiralen  und  mit  gezähnter  Mittelkante. 
Trochus  imhricatm  Sow.     Mittlerer  Lias, 

4*  Seiten  etwas  konkav  zwischen  zwei  knotigen  Spiralkielen.  Basis 
mit  vier  geknoteten  Kielen.  Die  Knoten  der  Seiten  kiele  durch 
sehnige  Anwachsrippen  verbumlen.     Ungenabolt. 

Trorhn>i  hiarmnfnsi  Mü.      Unterer  brauner  Jura. 
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Kurz,  Windungen  massig  gewölbt  Zwei  glatte  Leisten  auf  der  g^ 
wölbten  Basis,  drei  geknotete  auf  den  Seiten. 

TrochiAS  toruiosus  Quenstedt    Brauner  Jura  «. 

15.  Ungenabelt,  glatt,  die  beiden  Randkiele  zu  einem  glatten  Kiel  tpt. 
schmolzen. 

Trochus  angtUatus  Sow.     Unteroolitb. 

Ungenabelt,  die'  beiden  Randkiele  zu  einer  geknoteten  Wulst  ver- 
schmolzen;  unter  der  Naht  eine  schwache  Höckerreihe,  sonst 
fast  glatt 

Trochus  pliccUm  Gf.    Brauner  Jura  a. 

Nabel  geschlossen,  Basis  höber,  mit  radialen,  von  den  geknoteti^ 
Randkielen  ausgehenden  Rippen;  die  beiden  Randkiele  zuwoilen 
verschmolzen. 

Trochus  subduplicatus  D'Orb.  sp.    Brauner  Jura  a. 

Nabel  weit  offen  mit  gefaltetem  Rande.  Seiten  konkav  zwigcben 
zwei  durch  schräge  Rippen  verbundenen  Knotenreihen,  dicht  unter 
der  unteren  noch  eine  etwas  schwächere.  Spitze  etwas  stumpf, 
Mündung  fünfeckig. 

Trochus  Sandersii  Tawney.     Unterer  brauner  Jura. 

Nabel  offen,  mit  gekerbter  Kante.  Am  Umfange  unten  zwei  ge- 
knotete Kiele,  die  Seiten  konkav,  unter  der  Naht  etwas  anschwel- 
lend oder  mit  einer  Höckerreihe. 

Trochus  duplicatu<i  Sow.     Unterer  brauner  Jura. 

Nabel  meist  durch  den  Callus  der  Innenlippe  geschlossen,  Kiele  glatt. 
Trochus  Lorieri  D'Orb.    Mittlerer  brauner  Jura  (Bath.) 

SolarieUa.    (Vergl.  S.  124.) 
Nabel  weit  offen ,   mit  gefalteter  Kante.    Windungen  von  der  Naht 
bis  zu  der  vorspringenden,  gekerbten  Randkante  konkav  (unter  der  Naht 
eine  Reihe  feiner  Höcker);    unter   dieser   trägt    die  Basis   eine  zweite 
starke  Kante.     Gegittert 

Sol^ridla  Shaleri  Tawney   sp.    Unteroolith. 

Nabel  weit  offen,  mit  circa  fünf  groben  Vorsprüngen  auf  der  Kante. 
Basis  fein  gegittert   Oberseite  mit  stufenförmig  aneinander  sehliessenden 
Windungen,  mit  Spiralrippen  und  Knoten  am  Rande. 
Solaridia  alta  D'Orb.  sp.     Grossoolith. 


Die  TjESTfossaiw* 


Turbo  8,  l    (Yergl  S.  120.) 

Kegelförmig,  WiDduiigen  gewölbt,  Mündung  rund.    Gegittert,  8teiii- 

glatt 

Turbo  afcloHtmna  Zlet.     Mittlerer  Lias. 

Genabelt,  Windungen  gewölbt  Die  Querfalten  der  Oberseite  schneiden 

einer  mittleren  Leiste  ab;    unter  dieser   auf  der   glatten   Basis  noeh- 

eine  Leiste. 

Vurbo  helicifomüs  Zieten.    (Turbo  Midas  D'Orb,)     Mittlerer  Lias, 


CrossoBtoma.    (Vergl.  S.  119.) 

Zweimal ,80  breit  wie  hoch,  Gewinde  ganz  niedergedrückt.     Mündung 
reisrund,  klein. 

PCrossosrtoma  Pratfi  Morr.  Lyc.     Orossoolith» 
Mündung  von  einem  breiten  Kragen  umgeben,  Mündung  klein,  rund, 
ewinde  deutlicli  heraustretend,  Windungen  stark  gewölbt. 

ICrossosiama  refleaülahrum  D*Orb.     Mittlerer  Lias, 
ChrysoBtoma.    (Yergl.  S.  120.)  ^) 
Unter  der  Naht  eine  schwache  Depression,  Gewinde  fast  kegelförmig, 
ien  stumpf,  viel  kleiner  als  die  Schlusswindung,  Windungen  abgeflacht, 
Ehtn  i^eicht,    Spindelzahn  stark  entwickelt. 

Ghrysostmna  Acmmi  D'Orb.  sp.      Unterer  brauner  Jura. 
Schlusswindungen  kugUg,  das  Gewinde  klein,  aber  spitz  auslaufend. 
piiidel  mit  zahnartiger  A^erdickung. 

Chrysosloma  laevigafa  Sow.  sp.     Unteroolith. 
Windungen  flach  aneinander  schliessend,  kuglig. 

Chrysostoma  Belus  D'Orb.     Grossoolith. 

I Höher,  Windungen  einfach  gewölbt.  Verdickung  der  Spindel  üahnartig. 
Chrysostoma  Pdlux  D'Orb.  (inkl.  Diomedes  D'Orb.).    Oxford. 
Kegelförmige    das   Gewinde  fast  so  hoch    wie  die  Schlusswindung, 
vertieften  Nähten  und  gewölbten  Windungen.    Spindekahn  scliwach. 
Ciirt/söiitonkt  Lahadeyi  D'Areh.     Unteroolith,  Grossoolith. 
Ausgeprägt  kegelförmig,  aber  mit  abgestumpfter  Spitze.   Basis  stumpf- 
:fiiitig  abgesetzt     Windungen  flach  gewölbt     Spindel liöeker  schwach. 
Chrysostotfm  Äcis  D'Orb.     Unteroolith. 


1)  Für  dieso  Gruppe  wü'd  von  Cossmann  tjor  Name  Äiaphrus  Gabb  bevorzugt, 
end  für  liie  ni&drigen  Formen  Pioco»tjfius  ftonmi    passen  würde. 
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Liotia.    (VergL  S.  119.) 

Kegelförmig,  genabelt,  Windungen  gewölbt,  gegittert  (Spiralen über- 
wiegend).   Klein. 

Liotia  Orion  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 

Kegelförmig,  genabelt,  Windungen  gewölbt,  zahlreiche  derbe,  mit 
scharfen  Dornen  oder  Hauben  besetzte  Spiralen. 

Liotia  Davousti  D*Orb.     Unteroolith. 

Niedriger,  kuglig,  genabelt,  Windungen  rund,  mit  zahlreichen  schup. 
pigen  Spiralen,  die  Zwischenräume  quergestreift. 

Liotia  gloiata  Buv.     Unterer  weisser  Jura. 

Niedriger,  weniger  kuglig,  Nabel  offener.    Skulptur  dieselbe. 

Liotia  funata  Gf.  sp.    Weisser  Jura  f.    Unterer  weisser  Jura. 

Windungen  kantig,  die  Aussenseite  durch  zwei  stärkere  Spiralen  von 
der  Oberseite  und  der  Basis  abgesetzt,  Gewinde  stufenförmig.  Skulptur 
wie  bei  vorigem. 

Liotia  epulas  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 

Anfangswindungen  in  einer  Ebene,  glatt,  dann  mit  scharfer,  dor- 
niger Kante  und  Nahtfalten.  Allmählich  stellen  sich  die  Spiralrippen  unter 
der  Kante  ein.  Schlusswindungen  mit  scharf  heraustretender  dorniger 
Kante.    Basis  mit  derben,  schuppigen  Spiralen,  Oberseite  kömig  gittert. 

Eng  genabelt. 

Liotiu  tegukUa  Gf.    Weisser  Jura  t.  ^) 

Asperilla  n.  gen.  ^) 

Oberseite  der  Windungen  flach,  von  einer  Kante  mit  breiten  Domen 
begrenzt.  Unterseite  gerundet,  glatt,  in  der  Nähe  der  Kante  etwas  aus- 
gehöhlt.   Links  gewunden. 

Afiperilla  calcar  D'Orb.  sp.  (Cimis).    Mittlerer  Lias. 
Rechts  gewunden.     Oberseite  wie  bei  voriger  Art.     Unter  der  Kante 
folgt  ein  tiefer  Kanal,  dann  eine  breite,  höckrige  Leiste,  nochmals  eine 
schmalore  Furche  und  eine  schwächere  Leiste.    Eine  undeutliche  Furche 
im  Nabel. 

Asperilla  cmioscrra  Quenstedt.     Weisser  Jura  e. 


1)  Übergang  zu  Asperilla. 

2)  Flach,  weit  genabelt,  am  oberen  Umfange  mit  Dornen  oder  Hauben,  Unter- 
seite der  Windungen  genindet  oder  mit  derben  Kielen.  Mündung  steil  gesteUt. 
Hierher  auch  ^^Euoniphalus'^*  lineatus  Mü.  auH  der  Trias  von  8t.  Oassian. 


Nabel   en^^er,    Oberseite  (Gewinde)  oiedri^^    kegelförmig  ansteigend. 
^Sahl reiche  starke  Dornen^  darunter  eine  Hohlkehle,  Basis  ^'lutt 

AsprriUa  subiddlata  D^Orb.  sp.  {Turbo),     Unterer  weisser  Jura. 
Nabel  noch  enger,  Basis  mit  schuppigen  Spiralstroifen, 
ÄsperiUa  serraiu  Buv.     Untemr  weisser  Jura. 

Stomatia.  (Yergl  8.  132.) 

Oberseite  ilach,  dureli  einen  welligen  Kiel  von  der  steilen  Aussen- 
soite  abgesetzt. 

Stonuäki  earimäa  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura.  ■ 

Phasianella,    (Yergl  S.  HL) 
Spira  spitz,  Windungen  gewölbt,  Mündung  oval 

Fhta'imu'Utt  DeJia  D^^lrb.     Hath.,  Grossoolith. 
Spira  kürzer,  Schlussv^indung  kughg,  Mündung  breit  oval 

PhasiamÜa  HuhrnMliadu   D*Arch.  sp.     Bath. 

Fnrpurina.    (Vergl.  8.  119.) 
Olierseito    fast    iTchtwinklig   von    den  Seiten   abgesetzt     Qiierfalton 
15  —  20,  am  stärksten  am  Kiele,  auf  der  Sehlnsswindung  in  der  unteren 
Hälfte  verwischt,  von  groben  Spiralen  geschnitten. 

Purpnrina  hcUona  D'Orb,     Unteroolith. 
Gewinde  kürzer,  Schlusswindung  höher  und  breiter. 
Purpurhm  rhihnaia  Morn     Unteroolith. 
Dick,   gebläht,    Nalitfläche    scbnmL     Querfalten    zahlreich,    Spiralen 
feiner  als  bei  vorigen. 

Fnrpurina  inflata  Tawney.     Parkinsonischicht 
Kante  mit  komprimierten  Zähnen,  welche  die  breiten,   von  scharfen 
Spiralen  geschnittenen  Querfaltcn  erzeugen.    Obei-seite  steil,  ohne  Spiralen. 
Fnrpurina,  .^crraia  Quenstedt  sp,   Brauner  Jura  ß. 

Angularia.    (Vergl  S.  118.)^) 
Rusch  anwachsenti,  mit  stutenfx>rniigem  Uewinde,  Schi uss Windungen 
bauchig.     Ungemibelt.     Andentung  von  Queifalton. 

Antfnhtria  finffttlafa  Desh.    {Ampidktria,)     Lias  csf,  Mitte. 


1)  THe  hier  ei-wähntcn  Arten  vermittoln  etwa  zwiscbeD  Angularia  und  Tretoipira, 
Gehörten  aie  zu  Ant^ularia,  so  wäre  An^uiarin  nngtdata  dreimal  vergeben. 
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Kleiner  und  zart,  glänzend. 

ÄngulaHa  angtdata  Dunker.    Arietenlia& 
Kuglig,  mit  sehr  niedrigem,  aber  stufenförmigem  Gewinde. 
Ängularia  planulata  Terqu.    Lias  a ,   Mitte. 

Furpuroidea.    (Vergl.  S.  147.) 

Sehr  gross  (bis  über  150  mm  hooh).    Treppenförmiges  Oewindf,  din 
Kante  mit  groben  Knoten.    Schale  gegittert  (meist  Steinkenie). 
Fut-jm^'oidea  mbnodosa  Roe.  sp.  {Ncitica).    Mittlerer  Kimmerid^. 
Gross,  mit  einer  Reihe  dicker  Stacheln  an  den  Stufen,  sonst  glatt. 
Ausschnitt  deutlich. 

Furpuroidea  Moreausiana  Lyc.    Grossoolith. 

Eucyclus.    (Vergl.  S.  118.) 

1.  Ungenabelt   2. 

Deutlich  genabelt  (Eucyclotnphalus).   3. 

2.  Hoch  kegelförmig ,  Windungen  gewölbt,  unter  der  Mittelkante  noch 

eine  zweite.    Feine,  gekörnte  Spiralstreifung. 

Eucyclus  hiline4itus  Quonstedt.    Mittlerer  Lias. 
Zahlreiche  (circa  13)  spirale  Körnerreihen,    unter  denen  die  Haupt- 
kante nur  massig  hervortritt 
EucydurS  Leo  D'Orb.  (inkl.  Eucyclus  Nireus  D'Orb.).   Mittlerer  Lias. 
Hauptkante  lamellenartig,  darüber  circa  fünf  dornige,  darunter  circa 
acht,  fast  einfache  Spiralen. 

Eucyclus  Jului  D'Orb.    Mittlerer  Lias. 
Zwischen  dem  Hauptkiel  und  der  Naht  ist  ein   fast  ebenso  starker 
Kiel  eingeschaltet    Darunter  auf  der  ScJilusswindung  noch  sechs 
Kiele,  weniger  stark  geknotet 

Eucyclus  capitaneus  Mü.  sp.     Oberer   Lias. 
Kleiner,   über  dem  Hauptkiel  steigt  die  Seitenfläche  konkav  bis  zu 
einer  die  Naht  begleitenden  gekörnten  Leiste  an.    5—6  Kiele  auf 
der  Basis,  alle  gekörnt 

Eucydus  Fatroclus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Kiele  auf  der  Basis  zahlreicher,  derber.    Die  obere  Kömerreihe  etwns 
von  der  Naht  abgerückt 

Eucyclus  Phihasus  D'Orb.     Oberer  Lias. 
FAue  zarte  Knotenreihe  unter  der  Naht,   eine  vortretende,  gekerbte 
Mittolkante  und  5—  7  fast  glatte  Spiralen  auf  der  Basis. 
Eucyclus  suhatigulalus  Gf.  sp.     Brauner  Jura  a. 


Die  LKTTFosfiiLraBr. 


I 


a. 


Grösser     Alle    Kielo   spitss   geziibnt.     Ein    seliwächerer,   geacälinter 

Kiel  etwas  unter  der  Naht. 
Eucydus  arnattis  Sow.  sp,    unterer  brauner  Jura.    Brauner  Jura  i^. 
Dicke,  geknotete  Spiralrippen;  zwischen  Hauptkante  und  Naht  zwei 
Keihen  runder  KooteiL     Die   oberen  Umgänge  zeigen   nur  diese 
drei  Kiele. 

EnqfdNs  hijutiafus  Qnenstedt.     Brauner  Jura  f. 
Glatter,  schlanker,  mit  tiefen  Nähten.  Kvviscben  Hauptkante  und  Naht 
keine  Knotenreihen. 

Eucychis  laerijufjattts  Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 
Die  ganze  Oberfläche  mit  dicht  stehenden,  fein  gekörnten  iSpiralen, 
Mittelkante  etwas  gröber  gekerbt. 

Eucf/dus  huinor  D'Orb.     Unterer  brauner  Jura. 
Schluss^rindung  mit  sechs  derben,  faltenartigen,  glatten  Spiralkielen, 

von  denen  zwei  auf  den  älteren  Windungen  sichtbar. 
Eucydus  Cfisfor  B\h'h.  Grossoolitii  (Var:  Euci/dus  CamiUus  B^Orb.^ 

ältere  Umgänge  mit  drei  Kielen). 
Mit  zahlreichen  geköniten  Spiralen,  Windungen  gewölbt,  so  dass  die 
Hauptkante  nicht  scharf  heraustritt. 

Eucydus  Meriuni  Gf.     Oxford,  KorallenooliÜi. 
Windungen   gewölbt,    mit   circu  zwölf  scharfen,   schmalen,   glatten 
Spiralkielen,  von  denen  auf  den  älteren  Windungen  drei  sichtbar. 
Keine  Hauptkante, 

Euctjdus  princcps  Roe,     Korallenoolith. 
Alle  (circa  neun)  Spiralkiele  geknotet  oder  dornig.    Keine  Hauptkante. 

Eucydus  Butmjniefi  D*Orb.     Oxford. 
Jlit  cirea    1(>  dicht  stehenden,   höckrigen  Spiralrippen.     Windungen 
flach  gewölbt^  Nähte  nicht  sehr  eingesenkt,  Gestalt  ziemlich  gleich- 
massig  oval. 

Eucydus  Cassiopi^  U'Orb.     Urossoolith, 
Mit  circa  elf  breiten,    gekerbten  Spirulrippen,    zwischen    denen   auf 
der  Oberseite  noch    schwächere    cingesehaltet   sind,     Windungen 
gewölbt         Emydus  Bdu,^  D'Orb.     Unteroolith. 
Nabel    kantig   abgesetzt.      Umfang    der    Windungen    mit    dorniger 
Kaute,     Basis  spiralgestreift, 

Eiicydm  Cupido  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Basis  mit  gekörnten  Spiralrippen,  Kante  nicht  scharf  heraustretend. 
Euajdus  NaTu  Ü'Ürb,  sp.     Mittlerer  Lias. 
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OnuBtus.    (VergL  S.  123.) 
Basis  vertieft,  glatt    Scharfe,   etwas  nach  vom  gekrümmte  Radial. 
rippen  in  ziemlich  weiten  Abständen,   Randsaum  entsprechend  gezackt 
Onustus  hdicLCus  D'Orb.    Oberer  Lias. 
Grösser,   Rippen    enger   gestellt,   Anwachslamellen   schärfer,  Rand, 
säum  glatt. 

Onustus  pyramidatus  Phill.     Unterer  brauner  Jura. 
Basis  vertieft,  glatt.    Enger  stehende,  etwas  schuppige,  doppolt  |;^ 
bogene  Radialrippen,  Randsaum  glatt. 

Onustus  lamdlosus  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura. 
Basis  vertieft,   glatt  und  mit  Anwachsstreifen ,    am  Randsaumc  mit 
schwachen  Falten.     Oberseite    mit   breiten,   am  Randsaume   zusaninien- 
fliesscnden  Rippen. 

Onustus  Tityrus  D'Orb.     Grossoolith. 
Basis  konvex  heraustretend,  am  Nabel  vertieft     Die  höckrigen,  weit 
gestellten  Radialrippen  biegen  sich  am  Randsaume  zurück  und  erzeugen 
hier  starke  Domen. 

Onmtus  omatissimus  D'Orb.     Unterer  brauner  Jura. 

RiBsoina.   (Vergl.  S.  115.) 
Klein,  mit  grossen  Schlusswindungen,    deren  Aussenlippe  stark  ^ 
bogen  heraustritt    Schräge,  etwas  gebogene,  schmale,  distanzierte  Quer- 
rippen. Rissoina  obliquata  Sow.     Unterer  brauner  Jura. 

Klein,  Windungen  stumpf  gekielt,  mit  groben  Längs   und  Querrippen. 
Rissaina  unicarina  Buv.     Unterer  weisser  Jura. 

Llttorina.   (Vergl.  S.  120.) 
Kegelförmig,   mit   grossen    Schlusswindungen,    dickschalig.     Obere 
Windungen  glatt,  spitz,  die  unteren  mit  stumpf  knotigen  Spiralen,  etwas 
abgeflacht,  unter  der  Naht  geschwollen. 

Littorina  angulati  Quenstedt  sp.  (ckUhrata  Terqu., 
Philcnor  D'Orb.  sp.).     Lias  «,    Mitte. 
Stark   spiralgerippt,    die  Spiralen   durch   Anwachsrippen  verbunden 
und  in  den  Kreuzungspunkten  gestachelt.   Windungen  gewölbt,  Nähte  tief. 
Littorina  (?  Eucyclus)  aedilis  Mü.     Unterer  brauner  Jura. 
Spiralen  zahlreicher,  ungleich,  meist  alternierend  stark.    Kreuzungs- 
stellen höckrig. 

Littorina  (?  Eucydus)  praMor  Gf.     Unterer  brauner  Jura. 


l) 


I 


Natica.    (Vor^H.  a  121K) 
Gewiode  spitz,   4Sehhisswindüiigcn    hoeh;     Innerilippe    schnifil    uder 
niässif^    verdickt,    oft    einen    Nube]spalt    freilai^scnd.     Ohiio    tieut-  « 
liehe  Abplattung  unter  der  Naht.  | 

Gewinde  kegelfiirmig  heraustretend,  Seiten  etwas  abgetlacht^   Nahte 
seicht     Kein  Nabelspalt. 

Natica  bajocemis  D'Orb.     Unterer  bnumer  Jura. 
Etwas  kürzer  und  gewölbter,  mit  Nahelspait. 

Ntttica  pktamensis  D'Ork     ünteroQÜtb. 
Noch  dicker  und  gewölbter,     Nabel  \^erdeckt, 

Natica  Zdüs  D'Orb.     ürüssoulith. 
Grösser,  sonst  ähnlich, 

Natica  Dejanira  D'Orb.     Kimnieridge. 
Ähnlich,  mit  Andeutung  einer  Abplattung  unter  der  Naht 

Natica  Eudora  D'Orb.     Kimmeridge. 
Eiförmig,  Schlusswindungen  sehr  gross,  Xälite  flach.     Schale  punk- 
tiert    Nabelspalt  offen. 

Natica  Marconmnu  D'Urb.     Kirameridge, 
Auttaliend  gross,  schlanker;  r|uergestreift.     Nabel  otfen. 

*    Natica  gigaß  Strom  b.     Kimmen dge. 
Gewinde  heraustretend,  Gestalt  wie  vorige  Uruppe.     unter  der  Naht 

eine  deutliehe  Abplattung. 
Windungen  gewölbt,  Schlusswinduog  gebläht. 

Natica  Pelops  D'Orb.     Oberer  Lias. 
Etwas  schlanker,   "Windungen    weniger   gewölbt     Gewinde   stufen- 
förmig.    Mit  oder  ohne  Nabelspalt 

Natica  addueta  D*Orb.  (inkL  Lorieri  D*Orb.).     Unteroolith. 
Kürzer,  Fläche  unter  der  Naht  markiert,  horjzontaL 

Natica  Actaea  D'Orb.     Grossoolith. 
Ziemlich  gross,  Gewinde  hoch,   Seiten  etwas  abgeflacht,  Nahttläche 

schräg,  weniger  scharf  abgesetzt. 
Natica  Clit}  D'Orb.  (inkL  Cltitia  D'Orb.).    Oxford.  Korallenoolith, 

Unterer  Kimmeridge. 
Schlusswindung  kuglig  gebläht,    Gewinde  hoch.     Nahttläche  schräg. 

Natica  Cl^menia  D'Ürb.    Oxford. 
Gewinde  sehr  spitz,  Schlusswindungen  schmal,  abgetlacht    Nahttläche 
nur  sehr  schmal. 

Nalica  Calt/psfj  D'Orb.     Uxtörd,  Korallenoohth. 
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Steinkerne   mit   hohem  Oewinde   und  Andeutung   einer  Nahtfläche, 
Seiten  gewölbt. 

Natica  turbinif&rmis  Roe.     Eimmeridge. 
c)  Gestalt  kuglig,   mit  geblähten  Schlusswindungen   und  kurzem  (ie- 
winde.    Innenlippe  rundlich  verdickt.    Nabel  geschlossen. 
Nixtica  Michdini  D'Arch.     Grossoolith. 
Schlusswindungen  quer  verlängert.  Nabelritze  sichtbar.  Sonst  ebenso. 

Natica  Vemeuili  D'Arch.    Mit  vorigem. 
Gross,  Spiral  liniiert,  höher  als  breit,  Gewinde  deutlich. 
Natica  Rupdlethsis  D'Orb.    Unterer  weisser  Jura. 
Gross,  glatt,  Schlusswindungen  quer  verlängert,  Gewinde  sehr  klein. 

Natica  hemisphacrica  Roe.    Kinuneridge. 
Ähnlich  der  Natica  rupdlcnsis^   aber  kugliger,    mit  kürzerem  Um- 
winde. 

Natica  grandis  Mü.  (Gf.)    Kimmeridge. 

Kuglig,  glatt,  Gewinde  kurz.    (Steinkern.) 

Natica  globosa  Roe.    Kimmeridge. 
Gewinde  höher,  Nähte  vertieft,  glatt.     (Steinkern.) 

Natica  dubia  Roe.    Kimmeridge. 

Chemnitzia.    (Vergl.  S.  113.) 

1.  Glatt.   2. 

Die  oberen  Windungen  mit  Querrippen,  die  an  der  Naht  höckri«r 
anschwellen,  untere  Windungen  glatt,  ein  wonig  konvex,  Mün- 
dung vom  gerundet. 

Chemnitzia  Nerei  D'Orb.     Grossoolith. 

2.  Windungen  stark  eingeschachtelt,  Nähte  tief,   nach  unten  gerichtet, 

von  einer  wulstigen  Anschwellung  begleitet  Gewinde  kurz,  trcppen- 

förmig;  Seiten  etwas  eingedrückt. 

Chemnitzia  cmidensata   D'Orb.     Oxford  (Microschiza). 
Schlanke  Formen,  das  Gewinde  viel  höher  als  die  Schlusswindiin^', 

Nähte  seicht.    3. 
Kegelförmig,  Schlusswindung  so  hoch  oder  höher,  als  das  Gewinde, 

Nähte  flach,  nicht  stufenförmig.   4. 

3.  Glatt,  ohne  sichtbare  Anwachsstreifung ,  Windungen  leicht  konvex. 

Chemnitzia  niortmsis  D'Orb.     Grossoolith. 
Etwas  schlanker,  Seiten  etwas  flacher,  sonst  ebenso. 
Clicmnitzia  Eepdiniana  D'Orb.     Oberer  Lias. 


Etwas  kiirser,  düutJ icher  kuniscb.    iSeiteti  ilai-h,  unter  der  Naht  etwas 

angeschwollen.     Feine  Ä nwnchsstreifung. 
Chcmnitzia  proctra  IJXJrb.  (inkl.  nonnanniana  D'Orb,).  Unteroolith. 

Noch    kürzer,    8elihisswintliing  grosser,    Windungen  fluch  gewölht, 
glati.         ühvmiütsUi  Imetda  D'Orb,     OuterooUth. 

Grösser,   schlanker,    mit    Änwaehsstreifüng.     Unter    der    Naht    eine 

schräge  Fläche,  dtirunter  eine  Depression  der  Seiten, 
CItimniizia  turrh  D'Orb.     Unteroohth  (inkl.  amrdafa  D'Orb,), 

Ahnlich,  aber  mit  zwei  spiralen  Knotenreihen  auf  dem  unteren  Teile 
der  Windun^a'n. 

Chvmnikla  Davousti  D'Orb.     unteroolith. 
(ilatt,    mit  ilachen  Nahten  und  schwach  gewölbten  Windungen,   an 
der  Nalit  kurze,  schrie  Falten  ausätze. 

Clicmnitzui  Stidhasensis  D*Orb.     Unteroolith. 
TurmtÖrmig,    Windungen  flach  gewölbt,    mit  Anwachsstreifung. 

CImnnUiia  bellmui  D*Orb.     Mittlerer  Lias. 
Hoch  kegelförmig  mit  grosser,    dicker  Schlusswindung.    Die  Seiten 
etwas  eingedrückt,  unter  der  Naht  etwas  wulstig,  resp.  mit  einer 
stumpfen  Kante.    Anwachsstreifung  deutlich* 

CltmnnUzla  bvädintßmicnsis  Sow.     Oxford. 
Sehlunker,  schmuler,  Windungen  relativ  höher 
\vmnitzia  atfäda  D'Orb.  (iukl  Cli/iia  D'Orb.).    Unterer  weisser  Jura, 
Turmförmig,  klein,  glatt;    Nähte  wenig  vertieft.     Mündung  uval 
ChvmnUzia  aulnäafa  Roe.     Korallenooüth,  Kimnieridge. 

Hoch  kegelförmig,  mit  fast  ebenen  Seiten,  Nähte  flach. 
Chcmnitzia  Pdlux  D'Orb.  (inkL  edumna  D'Orb.,  Caccilm  D'Orb., 

Cephn  D'Orb.,   Delm  D'Orb*).     Kimmaridge. 
TurmtÖrmig,  mit  tlaclien  Seiten,  unter  der  Naht  eine  schmale  Stufe. 
Schkisswin düngen  kurz. 

Ckemnitzia  Cottaldlnu  D'Orb.     Kimmeridge. 
Turmförmig,  mit  flachen  Seiten  und  rinnenformigen  Näliten.    Unter 
der  Naht  eine  schürfe  Rückbiegung  der  Anwachsstreifen. 
Chctnnitziu  Cito  D'Orb.     Kimmeridge. 
Sehr  schlunk,    Seiten  etwas  eingedrückt,    an   der  Naht  leicht  unge* 
s^^hwoUeo.     Nähte  ziemlich  tief* 

Chcmniizia  Danac  D*Ürb.     Kimmeridge. 
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5.  Eiförmig,  Schlusswindung  so  hoch  wie  das  Gewinde,  Nähte  linjen. 
förmig. 

Chemnitzia  Calypso  D'Orb.    Korallien. 
Etwas  kleiner  und  dicker. 

Chemnitzia  Corndia  D'Orb.     Korallien. 

Eulima.   (Vergl.  S.  113.) 
Klein,  hoch  turmiÖrmig,  Umgänge  wenig  gewölbt,  glatt;  Nähte  ter- 
tieft.     Mündung  oval. 

Eulima  midtispirata  Kunth.    Eelloway. 

Nerlnea.  (Vergl.  S.  139.) 

1.  Sehr  schlank,  ungenabelt    2. 
Deutlich  verjüngt,  genabelt.   4. 

Deutlich  verjüngt,  ungenabelt  (in  der  Jugend  wohl  meist  genabelt.)  5. 

2.  Mit   einer   einfachen   Falte   an   der  Aussenseite.     Unterer  Teil  der 

Windungen  mit  4—5  Spiralön. 

Nerinea  gracilis  Lyc.    Mittlerer  brauner  Jura. 
Mit  einer  Spindel-  und  einer  äusseren  Falte.     Windungen  konkav, 
an  den  Nähten  geschwollen. 

Nerinea  Desvoydii  D'Orb.     Unterer  brauner  Jura. 
Mit   einer  Spindelfalte   und   einer  Verdickung  an  der  Aussenseite. 
Steinkorne  winklig  vertieft).     Ungenabelt 

Nerinea  Gosae  Roe.     Unterer  Kimmeridge. 
Eindruck  des  Steinkernes  schmaler  rinnentormig. 
Nerinea  Borsoni  Br.    Kimmeridge. 
Mit  zwei  Spindelfalten    (resp.    einer  Spindel-,   einer  Dachfalte)  und 

einer  äusseren  Falte.    3. 
Aussenwand   mit    1—2,    Spindel    mit    zwei    Falten.      CylindrisclL 
Nähte  erhöht,  Seiten  der  Windungen  konkav,  mit  einer  mittleren 
Anschwellung.     Fein  spiralgestreift. 

Nerinea  cinycnda  Phill.    Unterer  brauner  Jura. 
Zwei  Spindel-,  eine  Dach-,  eine  Aussenfalte.   Sehr  lang.   Windungen 
etwas  konkav.     Unter  der  Naht  eine  schräge  Stufe,  über  der  Naht 
eine  flache  Leiste. 

Nerinea  Cassiope  D'Orb.     Unterer  weisser  Jura. 
Fünf   einfache    Falten.     Lang  cylindrisch,    Windungen   stranguliert 
hoch,  spiralgestreift. 

Nerinea  Guisoi  Witch.    Parkinsoni-Zone. 
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Lang  konisch.    Spindel  durchbohrt     Unter  der  Naht  eioe  schmale 
Öchrägstiife^  Windungen  etwas  stranguliert. 

Nerhrea  Emiesii  Morr.  Lyc,     (Trüssoulith. 
Über  der  Naht  eine  wulstige  Biude.     Glatt  oder  fein  spiralgestreift. 

Ncrinm  pseiuloi^Undrica  D'Orb.     Grossoolith.     Unteroulith, 
Winthmgen  fast  eben,  glatt. 

Nf^rinpu  ciavus  Des!.     Oxford, 
Mit  zwei  Knötchenreihon.  einem  glatten  Kiel  über  der  Naht,  oveut. 
noch  sekundären  Spirallinien. 

Ncrinea  ^caiaris  D'Orb,      Groösoolith. 
31  it    /.uhlreichen   Knötchenreiben.     Äussenseito    im    ganzen    konkav 
Fast  eylindrisch. 

Nerinea  allica  D'Orb.     Korallenoolith. 
Gross,  Windungen  gl»tt,   leicht  konkav,  die  Naht  erhöht  zwischen 
zwei  Wülsten. 

Nerinea  supmjurensis  VoltÄ,     Weisser  Jura  f. 
Gn^s,  mit  einer  geknoteten  Leiste  über  der  Naht,    Windungen  etwas 
konkav,  unter  der  Naht  angeschwollen.     Glatt. 

Ncrhiea  tubemdom  Roe.     Unterer  Kimmeridgo. 
I    Schlanker^  mit  nur  undotitlicher  Leiste  über  der  Naht.    Falten  ganz 
f        schwach  und  stumpf.     Windungen   eben. 
Ncrinat  nantuaceims  D'Orb.    Kimnieridge.     (-h  turriciätäti  D'Orb.) 
Fast  eyli ndrisch,  unter  der  Naht  eine  iichmale  Stufe.  Windungen  oben. 

Nerinea  subci/Hmiriat  D'örb.    Kimmeridge. 
Windungen  etwas  niedriger,  Nähte  weniger  schräg,  sonst  ebenso. 

NtTinea  stu^Hca  Quenstedt.     Weisser  Jura  e. 
Nähte  parallel  der  Achse  tief  eingesenkt^  Windungen   faltig   in    die 
Höhe  ragend,  aussen  etwas  konkav. 

Nerinea  canaliailafa  D'Orb.     Kimmeridge. 
t>lindrisch,    mit   Spiralen    Leisten    und   zwei  die  Naht  begleitenden 
breiteren  Wülsten, 

Nerinea  Bernaräiana  UXJrb,      Kimmeridge. 
Ähnhcli,  nur  liegen  die  Nähte  auf  einer  Stufe,  deren  breiterer  Teil 
der  unteren  Windung  angehört. 

Nerinru  Jdiyanu  Ü'Orb.     Kimmeridge. 
Wie  Bernardimm^  aber  die  Nahte  auf  hriluvren,   kantigen  Wülsten. 
linear. 

Ncrinea  danuamsis  ü'Orb.     Kimmeridge. 
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Ebenso,  aber  Spiralen  schwächer,  gleichmässig. 

Nerinea  elonycUa  Voltz.    Weisser  Jura  f. 
Mit  drei  stärkeren  und  drei  schwächeren  runden  Spirairippen. 

Ncrvwa  fasciatn  D'Orb.    Eimmeridga 
ttbcr  der  Naht  eine  etwas  höckrige  Leiste,  Windungen  stark,  kuo- 
kav,  undeutlich  spiralgestreift.     Schlank,  fast  cylindrisch. 
Nerinea  msurgis  Roe.     Korallenoolith. 
Cylindrisch,  dünn,  mit  gekörnten  Spiralen.     Windungen  in  der  Mitte 

gewölbt,  an  den  Nähten  angeschwollen.     Nähte  sehr  schräg. 
Nerinea  datior  D'Orb.  (inkl.  sultricincta  D'Orb.).    Kimmeridge. 
Cylindrisch,   mit  3 — 6  körnigen  Streifen   auf  den   konkaven  Win- 
düngen.    Nähte  erhöht 

Nerinea  fascicUa  Yoltz.     Korallenoolith,    weisser  Jura  i. 
Kürzer,   deutlich    verjüngt,   mit   einer    knotigen    Leiste   über  der 
Naht,    mehreren  Höckerreihen   und  zarten  Zwischenstroifen  oder 
schwächeren  Höckerreihen. 

Nerinea  Caeeüia  D'Orb.  (inkl.  CaUiope^  Oynthia,  oniaith, 
Marias  D'Orb.).     Kimmeridge. 
Klein,  Gewinde  stufenförmig.     Auf  den  Seiten  drei  gekörnte  Spiralen. 
2  +  1. 

Nerinea  punctata  Br.     Weisser  Jura  f. 
Neben  der  Naht  eine  schmale  Stufe,  drei  starke  Höckerrcihen. 

Nerinea  Crithea  D'Orb.     Mit  voriger. 
Windungen  etwas  konkav,  an  der  Naht  anschwellend,  mit  schwachiD 
Qucrfalton ,   welche   auf  der  unteren  Nahtleiste  breite  Knoten  er- 
zeugen.     .    Nerinea  Gaudryana  D'Orb.     Mit  voriger. 
Windungen  flach,  Nähte  eingeritzt.    Dicht  stehende  höckrige  Spiralen. 

Nerinea  turritclla  Voltz.     Mit  voriger. 
Cylindrisch,  Windungen  hoch,  Nähte  sehr  schräg,  öchlusswindungen 
nach  vorn  verlängert.     Aussenseite  mit  schwachen  Höckerreihen; 
eine  stärkere  unter  der  Naht. 

Nerinea  Erato  D'Orb.     Kimmeridge. 
Ähnlich,    Windungen  etwas  gewölbt,    an   den  Nähten  etwas  ange- 
schwollen, spiralgestreift. 

Nerinea  cylindrica  Voltz.     Kimmeridge. 
Gross,  hoch  turmfürmig,  glatt,  mit  linearen  Nähton  und  einer  flachen 
Binde  unter  der  Naht. 

Nerinea  santmmsii>  D'Orb.     Kimmeridge. 
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.  Aussenseite  konkav,  die  Nalit  erhöht  zwischen  zwei  Wülsten.   Mün- 
dung mit  starken  Falten  (2  +  1). 

Nerinea  Castor  D'Orb.    Mit  voriger. 
Nabel  weiter,  scharfkantig  abgegrenzt. 

Nerinea  dHatata  D'Orb.    Weisser  Jura  f. 
Gross,    Windungen  stark   konkav  einspringend.    Nur  eine  äussere, 
eine  innere  Falte. 

Nerinea  grandis  Voltz.     Kimmeridge,  weisser  Jura  f. 
Gross,    hoch  kegelförmig,    mit  Spiralrippen   und  Hacjhen  Querfalten, 
welche  über  der  Naht  in  Knoten   auslaufen.    Drei  Spindel-  und 
eine  Aussenfalte. 

Nerinea  Mome  Desl.     Kimmeridge. 
».  Mit  einer  starken  Knotenreihe  an   der  Naht,   einer  schwachen   auf 
der   Mitte   der   konkaven   Aussenseite,    drei   Spindel-   und    eine 
Aussenfalte. 

Nerinea  nodosa  Voltz.     Kimmeridge. 
Unter  der  Naht  eine  Reihe  runder  Knoten,  eine  schwächere  in  der 
Mitte  der  konkavei  Seiten,  eine  schmale,  wellige  Tjeiste  über  der 
Naht  Nerinea  Calypso  D'Orb.     Kimmeridge. 

Eine  starke  Knotenreihe  über  der  Naht,   sonst  spiralgostreift  (obere 
Windungen  stärker  verziert.)    2  4-1  Falte. 

Nerinea  f^pe^iosa  Voltz.    Weisser  Jura  b. 
Ähnlich,  ohne  Spiralstreifung ,  schwache  Knotenreihe  auf  der  Mitte 
der  konkaven  Aussenseite. 

Nerinea  seriuuna  Thurm.    Kimmeridge. 

Ptygmatis.    (Vergl.  S.  138.) 

.  Sehr  schlanke,  ungenabelte  Gehäuse.    2. 

Hoch  turmförmige  oder  konische,  genabelte  Gehäuse.    3. 
f.  Aussenseite  der  Windungen  leicht  gewölbt,  fast  eben.     Drei  geteilte 
Falten   an  der  Aussen  wand,   drei    geteilte   an    der  Spindel,   eine 
einfache  Basalfalte. 

N.  implieata  D'Ürb.     Grossoolith. 
Ahnlich,  Aussen  wand  mit  drei  einfachen  Falten,  keine  Basalfalte. 

N,  Lebruniana  D'Orb.     Unteroolith. 

Aussenseite  der  Windungen  stark  konkav,  daher  Nähte  erhöht. 

N.  hacillus  D'Orb.     Grossoolith. 
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Steinkerne,  mit  drei  Falteneindrücken  der  Aussenseite,  deren  mitt- 
lerer  nochmals  geteilt  ist  (vier  Spindelfalten). 
N.  triplicata  Voltz.    Unteroolith. 
Wie  voriges,  aber  die  drei  Falten  der  Aussenwand  zweiteilig. 

N.  trachaea  Desl.    Grossoolith. 
Aussenseito  mit  zwei  einfachen  Falten.    Windungen  etwas  koDkar, 
glatt.  N.  Clio  D'Orb.    Kimmeridge. 

3.  Hoch  konisch,   glatt,   Nähte   etwas   angeschwollen.    Zwei  Spindel-^ 
eine  Dach-  und  zwei  Aussenfalten. 
N.  Bruntrutana  Thurm.    Kimmeridge.    Weisser  Jura  t. 
Form  ähnlich,  aber  der  Nabel  weiter,  die  Nähte  nicht  angeschwollen. 
Meist  nur  eine  Aussenfalte. 
N.  Manddsldhi  Bronn.    Kimmeridge.    Weisser  Jura  f. 
Kürzer,  mit  abgestumpfter  Spitze  und  Anschwellung  unter  der  Naht 

N,  pseudobruntrutana  Gemm.     Tithon. 
Windungen  stufenförmig  abgesetzt,  Nähte  senkrecht  vertieft 

N.  gradata  D'Orb.    Kimmeridge. 
Zwei  starke  Knotenreihen,   welche   eine  fechwächero   einschliessen; 
unteres  Drittel  der  Windungen  glatt   2  -f-  1  Falte. 
N.  degans  Thurm.     Kimmeridge. 
Windungen  sehr  konkav,    die  Nähte  von  zwei   geknoteten,  derben 
Wülsten  begleitet    2  +  1  Falte. 

N.  SaUnensis  D'Orb.    Kimmeridge. 
Mit  drei  derben  Knotenreihen,   die  beiden  oberen  etwas  näher  zu- 
sammen.   2  -t-  1  Falte. 

N,  trinodosa  Voltz.    Kimmeridge. 

Aptyxis.    (Vergl.  S.  138.) 
Windungen  konkav,   mit  zahlreichen,   nicht  gekörnten  Spiralrippea 
Fast  cylindrisch. 

Aptyxis  sexcostfUa  D'Orb.     Kimmeridge  (inkl.  CdUddinn  D'Orb.). 
Kürzer,  rascher  verjüngt     Windungen  konkav,  mit  wulstiger  Leiste 
über  der  Naht,  fein  spiralgestreift  (?  Falten  in  der  Jugend). 
Aptyxis  substriata  D'Orb.     Kimmeridge. 
Schlank,  glatt,  Nähte  Hnear.     Genabelt 

Aptyxis  nuda  Quenstedt     Weisser  Jura  e. 
Hoch  kegelförmig,  Basis  flach,  Spiralstreifung. 

Aptyxis  2)olyspira  Quenstedt     Weisser  Jura  f. 
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hlai^k,  glatt,  Nähte  etwas  verdickt 

Jptyxis  planaia  Quenstedt    Weisser  Jura  f. 

blank,  Xäfate  verdickt.     Äussenseite  mit  zwei  Rippen. 

Aptyxi^  turrikihi  Gf.  i*p.     Weisser  Jura  f. 

!in  Kiel  über  der  Naht,  einer  in  der  Mitte. 

Apiyxiü  suhrochtmrl^  Gf.  (?  =^  Aptyxifi  Ktihchnetisis  Schlosser.) 

Weisser  Jura  t. 

Klein^  Windungen  niedrig,  über  der  Naht  dick  gekielt.    Eine  Dueh* 

||(&,     Genabelt. 

■I  Apiyxis  cöchkaris  Gf.     Weisser  Jura  i. 


Cryptoplocus  (Trocludia  Sharpe).    (Vergl  S.  138). 

Ziemlich  schlank.     Nahte  etwas  angeseh wollen. 
B       Cn/phiphtetts  (hprcHfiuii  Voltz  sp.     Oberer  weiÄger  Jnra  t, 
"^Kegelfr»rmig^    mit  breiter  Basis   und   weiterem  Nabel     Anssenseite 
sr  Windungen  etwa^  konkav. 
Crtfptophicus  ftid*pjframid(di$  Gf.  Ipi/ramftlalifi  Mü.  (it,  non  Zekeli). 
Mittlerer  Kimmeridge. 
i  Ziemlich  scldank,  Windungen  leicht  gewölbt,  Nahte  vertieft. 
ÜryptoplöcuÄ  umhltkafitR  Yoltz.     Kirnnieridge. 

Itieria.   (Vergl.  S.  138.) 

Kreiseiförmig.  Nähte  verdickt,  Aussenseite  der  Winrlungen  konkav. 
lim'ia  carpatbicff  Zeuschn.     Unteres  Tithon. 

Eiftirmi^,  Windungen  stark  eingeschachtelt,  Nähte  von  einer  Stufe 
»gleitet  liifTm  Stcts^f/cii  Zeuscim.     Unteres  Tithon. 

Gross,  eiförmig  oder  mit  abgestutztem,  selbst  eingesenktem  (iewinde. 

abel  weit^  von  einer  hcharfen  Kante  umzogen;  die  Windungen  springen 

mellenailig    in     den    Nabel     ein.      Eine    Spindelfalte,     eine    an    der 

ossenwand. 

Hierin  CiAaneiiuna  D'Orb.     Kimmeridge. 

Gross,  spindelförmig,  Gewinde  hoch.  Schale  mit  Querwiilsfen  oder 
jigliciien  Knoten.  Nabel  weit,  von  einer  scharfen  Kante  umsiogen, 
irei  Spindelfaiten,  eine  an  der  Aussen  wand. 

Itierm  Momma  D'Orb.    {Tornntdhi  dktraima  Quenstedt.) 
Mittlerer  Kimmeridge.     Weisser  Jura  f. 
Gestalt  ebenso,  aber  glatt 

lUeria  Chpnem  D'Orb.     Mit  voriger. 
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Kreiselförraig,  mit  geblähter  Schlusswindung.     Sonst  wie  vorige. 

Itieria  pupoides  D'Orb.     Mit  voriger. 
Schlank  spindelförmig,  mit  hoher,  ungenabelter  Schlusswindung,  (ilatt. 
Itieria  fusifonnis  D'Orb.     Mit  voriger. 

Promathildia.     (Vergl.  S.  111.) 
Klein,  Windungen  gewölbt,  mit  zwei  stärkeren  Spiralrippen  auf  der 
Höhe  der  Windungen,  einer  schwächeren  nahe  der  Naht,  raelireren  auf 
der  Basis. 

FronmthUdia  turritdla  Dunker  sp.  {Mdania;  TurrüeUa  Dunkeri  Terqu.) 

Lias  a. 

•  Mit  einer  stark  vorspringenden  Rippe  auf  der  Mitte  der  Windun?; 

meist  je  eine  schwächere  darüber  und  darunter.    Sehr  schlank. 

Promathildia  unicarinata  Quenstedt  sp.    Lias  «. 

Sehr  ähnlich,   doch  treten  auf  dem  Hauptkiel  zwei  Rippen  deutlich 

hervor.     Auf  der  Basis  mehrere   Spiralrippen. 

Fromaihüdm  fisttdosa  Stol.    Mittlerer  Lias. 
Der  Mittelkiel  sehr  hoch,    die  Nähte  in  einer  tiefen  Senke.   Peine, 
^operlte  Rippen. 

Promaihüdia  cochiearia  Quenstedt    Brauner  Jura  i. 
Cfedrungener ,    Windungen  rascher  anwachsend.     Der  starke  Mittel- 
ki(»l  und  die  darüber  und  darunter  liegenden  scharf  geperlt 

PronuithiUlia  cuglypha  Laube.    Brauner  Jura  e,  J;  Geschiebe  in 

Ostpreussen. 

Turritella.    (Vergl.  S.  111.)  ^) 
Windungen  stark  gewölbt,    mit  zahlreichen  gleichmässigen  Spiral- 
rippon.  Turritdla  Zinhcni  Dunker.     Lias  a. 

Länger,  schlanker,  mit  circa  sechs  breiten  Rippen  auf  jeder  Windunt'. 

Turritdla  opaJini  Quenstedt     Brauner  Jura  «. 
Windungen  etwas  niedriger,  weniger  gerundet. 

Turritdla  jurassica  Quenstedt     Weisser  Jura  J. 

Bourgetia    Desh.  ^) 
Sehr  gross,  Umgänge  flach  gewölbt,  mit  zahlreichen  flachen,  durrh 
schmale  Furchen  getrennten  Rippen. 

Bourgetia  striata  Sow.  sp.     Korallenoolith. 

1)  Tunnfömiig,  mit  gewölbten  Um«; üiigon,  dicht  stehenden  Spiralrippen  and  buch- 
tigen Auwachsstreifen. 


Massig  gross,  Wiudinigeü  etwas  abgetlücht  am  Umfange,  Nähte  tief. 
^ppen  etwas  wellig, 

BourgeUa  Dtishai^esi  Terqii.  sp.     Unterer  Lias  (a), 

PuBtularia,   (Vergl.  S.  107.) 
Sfhlfink,   tiirmfiirniig,    Windungen  üaeli^  oiiiandor  etwas  überragend, 
der  Grenze  der  Bosis  mit  einer  Reihe  ruinier  Knoten,  darunter  noeh 
le  sehwiiehere. 

Pustularia  (?)  verrucosa  Terqu.  sp,     Lias  «,  Mitte. 

Katosira,    (VergL  S.  107.)  *) 
Sehr  schlank,  pfrieraeutormig.     Die  Querfaiten  fast  grade, 
Kaiosira  carnsensis  D'Orb.  sp.  (—  Chmmifzia).     Mittlei^er  Lias. 
Gedrungenen  die  Rippen  breiter,  deutlieh  gebogen. 
liUa^ira  umifdnia  Zieten  (inkl.  SeHlaria  fiastm  Qnenstedt).  Mittlerer  Lias, 
Noeh  kürzer,  die  Falten  gröber,  breiter  und  grader. 

Katösh-a  mhifotJom  D'Orb.  sp.     Mittlerer  iJas. 
Kleiner,  selilanker,  Windungen  abgeflaeht;  die  Falten  schmal,  grade, 
if  der  Basis  spirale  Rippen. 

Knttmra  Pnriniana  D'Orb.  sp.     Mittlerer  Lias. 

Zygopleura.    (Vcrgl.  S.  108.) 
"Windungen  gewölbt,  die  Rippen  deutlich  nach  vorn  konkav,    Basis 
tine  Spiralrippen. 

Zijgopleurn  ßuwjlvri  D'Orb.  sp.    Obei'Or  Lias, 

Querrippen  sehnial,  zahlreieh,  deutlieb  2^-^61^10;  ganehwungen. 

ZifijoplfMm  Mysis  D*Orb.  sp.     Unterer  Oxford. 

Cerithium.   {Vergl.  S.  142.) 
Vier  bis  fünf  Spiralen,    durch    ebenso   starke   Querrippen    gegittert, 
lluf  den  Seiten,  seil  lichte  4Spiralen  auf  der  Basis. 

CeniJiiHm  qmidrdincaium  Roe.     Opalinns-Schichton. 
Vier  bis  fünf  Spiralen,  welche  die  stärkeren  Querrippen  zerschneiden. 
Ireuzungspunkte  stark    hückerig,    die  Höcker  aber  seitlich   ausgezogen. 
Jpiralnn  der  Basis  schlicht. 

Ceriilnum  murtadum  Sow.     Mittlerer  brauner  Jura, 


1)  Bin  jura-SHiselicn  Kafosira- Arten  woinlien  durch  diP  f^irie,  wdlige  S]>iialstrei- 
Dg  uod  «he  BtÜrkrr  umh  vorn  rmsgexogeiie  Basis  iiiclit  UDerheblicli  von   deti  triassi- 
ßhen  ab.   {PartUeiopieura  v.  ÄmmoD). 

Koken,  Leitro-tstneQ.  ^ 
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Windungen  gewölbter,  mit  circa  fünf  Spiralen  Reihen  runder,  iso. 
lierter  Höcker,  die  auch  die  Basis  bedecken. 
Cerithium  gemmcUum  Morr.  Lyc.    Unterer  brauner  Jura,  GrossooUth. 
Windungen  etwas  gewölbt,  mit  schmaler  Stufe  unter  der  Naht,  an 
welcher   die  gebogenen   Querrippen    einen  kurzen  Höcker  bilden.  Die 
ganze  Oberfläche  spiralgestreift.    Schlusswindungen  ziemlich  hoch. 
Cerithium  vetustum  Phill.     Unterer  brauner  Jura. 

Nahtstufe  schärfer  ausgeprägt,  kantig  begrenzt,  durch  die  gradeo 
Querrippen  gestachelt.  Schlusswindungen  ausgezogen.  SpüulrippuQ^ 
wie  oben. 

Cerithium  spinicostcUum  Hudlest.     Sowerbyi-Zone. 

Kürzer,  gedrungen,  die  Windungen  mit  zwei  scharfen  Spiralen  und 
ebenso  starken  Querrippen,  welche  ein  stachliges  Gitter  bilden.  Stacheln 
komprimiert,  quer  gezogen,  Skulptur  der  Basis  ähnlich,  aber  sich  ab- 
schwächend. 

Cerithium  armatum  Mü.     Brauner  Jura  a. 

Ganz  ähnlich,  mit  2  (bis  3)  Reihen  runder  Stacheln. 

Cerithium  echincUum  v.  Buch.    Brauner  Jura  £. 

Klein,    Wachstum    etwas    bauchig.     Die   Höcker   mehr   in  stWe 
Querreihen  geordnet  (vier  Spiralen  auf  den  Seiten,  drei  auf  der  Basisi. 
Cerithium  granulcUo-costatum  Gf.     Brauner  Jura  d/t. 

Klein,  turmtörmig,  nach  oben  stumpfer  werdend.     Windungen  mit 
4—5   geperlten  Spiralen,    deren  Höcker   zuweilen   in   der  Querrichtung 
verschmelzen;   die  obere  Reihe  die  stärkste;   Spiralen  der  Basis  einfach. 
Cerithium  Beanii  Mor.  Lyc.    GrossooUth. 

Klein,   ähnlich  wie   voriges,    Windungen  gewölbt   mit  vier  Perlen- 
reihen (die  sich  in  circa  24  Querreihen  ordnen).  Spiralen  der  Basis  schlichL 
Cerithium  limaeforme  Roe.     Korallenoolith. 

Windungen  flach,  Gestalt  schlank  turmformig.  Rippen  kommaförmig, 
unter  der  Naht  knotig,  dann  rasch  abgeschwächt,  unten,  über  der  Naht 
nochmals  schwache  Höcker  bildend. 

Cerithium  comma  Mü.     Oberer  weisser  Jura  (Varietäten  auch  im 

braunen  Jura). 

Sehr  schlank,  Nähte  vertieft.     Seiten  mit  zwei  Reihen  dicker  Knoten, 
durch  schiefe  Querwülste  verbunden.     Dazu  feine  Spiralstreifung. 
Cerithium  undulatum  Quenstedt     Mittlerer  brauner  Jura. 


Spinigera,    (Vergl  S-  149.) 
Lnfaiig-swindütigen    glatt,    dann    mit  gekerbtem   Kiel.    (lelegentÜch 
schwache,  dekusaierte  Spirallinien,    Kanal  lang,  grade, 
Spinl(j(ra  trinitail-^  Tawney  (?  sphiosa  Mii.)     Sowerbyi-Zone. 
l Windungen  gerundet,  Kiel  verwischt,  aiit  zahlreichen  Spirallinien, 
Spinitfera  lougispina  DesL     Humphriesianus-Zone, 
Llein,  Umgänge  gewölbt,  mit  drei  Rippen,  deren  mittlere  Knötcdien 
Spmufira  semkarhiata  Quenstedt     Brauner  Jura  f. 
^Grösser,  körnig  gegittert,  mit  markierter,  gekerbter  Mittelkanta 

Spimtjera  frutßUssima  Quenstedt.     Brauner  Jura  f. 
[Windungen  gewölbt,  fein  gegittert.  Mittelkante  schwach, 
Spiniffcra  alba  Quenstedt.    Weisser  Jura  u  —  y. 

Malaptera.     (Yergl.  S.  147.) 
ächlusswindung  mit  sechs   starken,    den  Fortsätzen  entsprechenden 
len,    von   denen  auf  den  oberen  Windungen  nur    vier  sichtbar  sind, 
fein  spiralgosti-eift^  mit  langem,  gebogenem  Kanal. 

Malapkra  Bfmtletp  Mtjrr.     Brauner  Jura  ß. 


Älaria.    (Vergl  S.  149.) 
a)  Änchura. 

Windungen  mit  einem  welligen  Kiel,  der  von  starken,  au  ihm  sich 
irkenden  Qnerfahen  gekreuzt  wird.  Zahlreiche,  ebenfalls  wellige 
Scbtusswindung  mit  zwei  Kielen,  aber  nur  einem  FoHsatz. 
gebogen, 

Alariu  (Anchura)  hanius  DesL     Parkinsoni-Zona 
Windungen  mit  starkem,   durch    kurze  Querfalten   gekerbtem  Kiel, 
Pspäter  glatt   wird.     Spiralen  schwach,     Kanal   fast  grade.     8chlu8&- 
iung  mit  zwei  Kielen,  aber  nur  einem  Fortsatz. 

Aiaria  (Anchura)  lioubakii  Schlurab.     Sowerbyi-Zone. 
Gewinde  sehr  schlank,  mit  regelmässigen,  von  Naht  zu  Naht  reichenden 
rfalteu  und  feiner  Spiralnppnng.    (Vergh  Paniidoplmira), 
Alariu  (Anchura)  lotharmgica  Schlumb.     Unterer  brauner  Jura 

(bis  Süwerbyi-Zone). 
Windungen  gewölbt,    in    der  Mitte  eine  Reihe  runder  Knoten;    ein 
er  Klügelfortijatz. 

Alariu  Parkinsoni  Quenstedt     Brauner  Jura  ä/^. 

45* 
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Die  oberen  Windungen  zart  längsgestreift,  mit  circa  sieben  Quer- 
falten,  die  letzte  nur  längsgestreift,  in  der  Mitte  gekielt 

A.  dentilabrum  Quenstedt.    Brauner  Jura  a. 

b.  Dicrolama, 
Windungen   fast  glatt,    scharf  gekielt,   ziemlich    rasch   verbreitert. 
Schlusswindung  mit  zwei  Kielen,   der  untere  in  einen  scharf  abwärts 
gebogenen  Pinger  auslaufend. 

A.  DotMieri  D'Orb.    Unteroolith. 
Windungen    anfänglich   gerundet,    spiralgestreift,    Schlusswindung 
mit  zwei  Kielen  und  zwei  langen  Fortsätzen. 

A.  myurus  Desl.    Unteroolith. 
Windungen  gekielt  und  spiralgestreift.  Vom  unteren  Kiel  der  Schluss- 
windung geht  ein    sehr    starker,    bajonettartiger   Fortsatz    aus.    Kanal 
breit,  scharf  nach  rückwärts  und  oben  gebogen. 

A.  Lorieri  D'Orb.    Unterer  brauner  Jura,  Parkinsoni-Zone. 
Gewinde  relativ  kurz ,  der  Kiel  mit  spitzen  Höckern  besetzt,  die  in 
kurze  Querfalten  auslaufen.    Spiralstreifung  deutlich. 
A.  spinigera  Lyc.     Unteroolith. 
Windungen  gekielt,  mit  einer  Reihe  runder  Knoten.  Auf  der  Schluss- 
windung darunter  noch  eine  zweite;  Kanal  dünn,  gebogen. 
A.  subpunctata  Gf.    Brauner  Jura  a. 
Glatte  Steinkeme  mit  zwei  Kanten   auf  der  Schlusswindung.    Auf 
den  älteren  Windungen  liegt  die  untere  Kante  in  der  Naht 
A,  bicarincUa  Quenstedt.     Weisser  Jura. 

Pseudalaria  Hudlest 

Spitz  kegelförmig,  Windungen  mit  gekerbtem  Kiel,  spiralgestreilt, 
mit  buchtigen  Anwachsstreifen.  Letzte  Windung  mit  zwei  Kielen. 
Abdachung  zum  Hauptkiel  konkav. 

Fseudalaria  coticava  Mü.  sp.    Unterer  brauner  Jura. 

Pterocera  (Harpagodes).    (Vergl.  S.  147.) 

Obere  Windungen  glatt,  gewölbt  Letzte  Windung  mit  sechs 
Querrippen,  von  denen  die  drei  unteren  schärfer  ausgeprägt  sind.  Kanal 
lang  und  gebogen. 

Pterocera  Ocenni  Brongn.      Mittlerer  Eammeridge. 
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Exelissa.    (Vergl.  S.  109.) 
Mit  sieben  Querrippen,   welche  ziemlich  genau  übereinander  stehen 
von  circ4i  acht  Spirallinien  höckrig  geschnitten  werden, 

JEa?c/ks\;  simnifufata  U'Arch.     Unteroorith.  (iTosst)olith,  Bathonien, 
Mit  5 — 7  Wiilsten,  die  am  Gewinde  herunterlaufen,  und  deutlichen 

iralrippcn. 

nlissa  coridlet^e  Buv.  (inkl.  Cer.  septmipUadum  Roe.)    Kurallenuolith. 

Brachytrema,    {Vergl.  S.  146.) 
Drei  dicke  ^  knotige  Längsleisten  auf  der  Oberseite  der  Windungen, 
hnitten  von  eirea  zehn  ebenso  starken  Querrippen.    Basis  scharf  ab- 
etzt,  mit  schwäohen^n  Spiral rippen. 

Brackytrüma   Wrighiu  Cotteau.     Unteroolitli. 
Windungen    mit   stumpfer,   geknoteter   Kante.     Besonders    auf  der 
lis  kräftige,  schuppige  Spiralrippen. 

Brachytrmmt  ßom  Buv.     Unt.  Kimraeridge. 

ColmnbeUaria.    (Vergl.  8,  144) 
Obere  Windungen  tlach,  glatt,  Sehlusswindung  bauchige  mit  scharfen, 
rfmotetcn  ypinürippen. 
I    Cdumhdlaria  coralUna  Quenstedt  sp.  {Giissis).     Weisser  Jura  e, 

■  Tritomlla. 

I     Wie  Trümiium^   aber  statt  dos  Kanales  nur  ein  schwacher,  breiter 
tisguss.     Spindel  mit  schräger,  faltenartiger  Verdickung. 

Zwei  Keihen    einander  gegenüberliegender  Wülste.     Mit  gekörnten 
lirulrippen    und    feinerer,    aber   scharfer  Zwiscbenstreilung.     Mündung 
al,  nüt  schwachem  Äusguss,     An  der  Naht  stärkere  Querrippen. 
TrUmiiUa   mndlata  Quenstedt  sp.  (Turbo).     Weisser  Jura  f. 

1  Actaeonlna.    (Vergl.  S.  136.) 

Gewinde  sehr  schlank  mit  schmalen  Nahtstufen,    Gestalt  spindelför- 
ig,  gross, 

Acittemmm  ticuta  D'Orb.  (inkl.  Dormoisiana  D'Orb.)     Korallenoolith, 

Kimmeridge. 
Verkehrt  kegelt^Vrmig,  Üowinde  konkav.     Glatt* 

Adaemihm  (Euconaefatmi)  concami  D'Orb.     Mittlerer  Lias. 
Etwas  breiter,  mit  punktierten  Spiralstreifen. 
Ädticonina  {Encomictmmt}  Caummdii  D'Orb,     Mittlerer  Lias, 


L 
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Gewinde   stufenförmig,    Y4    der   hohen,   schlanken  Schlusswindiim». 
Kurze  Querfalten  unter  den  Stufen. 

Actaeonüha  (Euconadaeon)  cadamens^is  D'Orb.     Mittlerer  lias. 
Klein,  schlank,  Gewinde  hoch,  fein  spiralgestreift 

Adaconina  numismalis  Quenstedt    lias  y. 
Glatt,   Gewinde  verlängert,   treppenartig  {^i  der  Länge),  mit  einer 
Punktreihe  nahe  der  oberen  Kante.    Klein. 

A.  (CylindrdbulUna)  fragilis  Dunker.    Lias  a. 
Klein,  mit  treppenförmigem  Gewinde,  glatt. 
Actaconina  (CylitulrohulUna)  variabilis  Brauns.  (ToniatdUi  iorulm  Qu.) 
Zone  der  Triyonia  navis. 
Klein,  bauchig,  Gewinde  kürzer,  mit  punktierton  Spirallinien. 
Adaeonina  (Cylindrobuüuia)  pulla  Dunker  u.  Koch.  (TonuUclhi  itpulim 
Quenstedt,  personati  Qu.,  Parkinsonii  Qu.)  Unterer  brauner  Jura  bis 
Parkinsoni-Schichten  (ß — e). 
Klein,  bauchig.    Die  Furchen  zwischen  den  Spiralen  gegittert 

Adaconina  (Cylindrobidlina)  plicata  Zitt    Goub.     Oxford. 
Mit  sehr  schmalen,  ungegitterten  Spiralfurchen. 
Adaeonhia  (Cylindrobidlina)  Sddumbergeri  Quenstedt.   Mit  voriger. 

Cylindrites.    (Vorgl.  S.  136.) 
Gewinde   massig    hoch,    spitz.     Schlusswindungen    unter  der  Naht 
etwas  geschultert 

Cylindrites  acutus  Sow.  sp.     Grossoolith. 

Bulla.    (Vergl.  S.  137.) 

Eiförmig,    Gewinde    versenkt.     Mündung  schmal,    vorn  nur  weni^ 

erweitert. 

Bulla  hildesiensis  Roe.     Korallenoolith. 

Kleiner,  breiter,  Mündung  vorn  rasch  erweitert. 

Bidla  suprajurensiü  Roe.    Oberer  weisser  Jura. 
Breit  eitormig,   mit  warzenförmigem  Gewinde   und   hoher  schmaler 
Mündung. 

Bidla  (Bullina)  subquadrata  Roem.     Korallenoolith. 

Oval,   mit   hervortretendem    Gewinde    und   mandelförmiger,  hinten 
spitzer  Mündung. 

Bulla  (Bullina)  spiraia  Roem.    Korallenoolith. 
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Dentallinn,    (VergL  S.  97.) 
Dickschalig,  rund,  glatt,  fast  grade. 

DmiaUum   elongfämn  Mü.     Oberer  Lias, 

Mit  selir  regeimässigeiL  horizontalen  Ringeln.    An  der  konvexen  8eite 
b\  dickschaliger. 

Dcfitalium  cindum  Mü.     Heersiimer  Schichten. 
Sehr  zart^  hintere  Öffnnng  haarfein. 

Denttifium  ßlicumia  Quenstedt.     Brayner  Jnra  «, 
Glatt,  gekrümmt^  dickschalig,  hinten  mit  sehr  feiner  Öffnung. 
DeniaUum  Parkinaoni  Quenstedt     Brauner  Jura  e.     Dentalionthon, 

Ofltrea,    (Vergl.  S.  178.) 

Klein,  run/Jig,  mit  aufsteigenden  Rändern.    Wirbel  seitlich  gewendet 

Osirru  migtda  Mü.  (^  irreißdark  Quenstedt  nou  Gf,)     Lias  i^,  unten. 

Rund,  flach,  mit  grosser  Änsatzstelle,  radiale  Rippen  nur  um  Rande, 

Osirva  smtiplicida  Mü.   (^  ariciis  Quenstedt.)     Lias  «  (in  Nord- 

deutschland    bis  j^). 

L    Klein,  flach,  unregelmässig  oval^  am  Wirbel  zugespitzt,  mit  blättrigen 
wachsrippen, 

Ostrea  siMameiiosa  Dunker.     lias  ct. 

Dünnschalig^    unregelmässig^   meist    ganz   aufsitzend,    mit  erhöhtem 
de.  Ostrea  falcifer  Quenstedt     Lias  f. 

Gross,  flach,  glatte  ziemlich  rund. 
Ostrea  aluliforfniH  Seht  Ziet.  (^  ea^lafuUa  Gf.)     Brauner  Jura  y^  A. 

L 

Klein,    die    Unterschale   gewölbt,    rait   runden,    dichotomeo   Kippen, 
Oberschale  flach,  fast  glatt. 

'      Ostrea  Knorri  Ziet.  (=  costata  Ot  non  Sow.)    Brauner  Jura  f. 
(Schichten  der  0.  Knorri,  Bath.) 
Var*;  Mit  verwischten  Rippen,  gewölbt 
Ostrea  obscura  Sow. 
Breit  festsitzend,  flach,  glatt. 

Ostrea  pkmata    Quenstedt. 
Klein,  länglich,  gebogen,  glatt^  am  Wirbel  spitz, 

Ostrea  acmninata  Sow.     Hauptrogenstetn,  Batb, 
Ziemlich  gross,  glatt,  flach,  Wirbel  spitz,  kleui,  zur  Seite  gebogen. 
)berschale  etwas  konvex, 

Üdrm  Iloamri  Quenstedt     Weisser  Jura  y. 


712  Zweite  Abteilung. 


Klein,  sehr  iinregelraässig  im  TJrariss,  aber  meist  gerundet,  mit  groKsem 
Muskelcindruck ;  Anwachsstreifen  schuppig.   Flach,  Ränder  zuweilen  steiL 
Ostrea  tnuJtiformis  Dunker  u.  Koch.     Unterer,  mittlerer  und  ubcrer 

Kimmeridge. 
Wirbel  zur  Seite  gebogen,  ganz  am  Vorderende  einer  langen  graden 
Seite;  schmal. 

Ostrva  falciformis  Dunker  u.  Koch.     Mit  voriger. 
Unterschale  gewölbt,  am  Rande  mit  Falten,  Oberschale  flach. 

Ostrrji  rugosa  6f.     Mit  voriger. 
Gross,  flach,  dreieckig,  am  Wirbel  spitz. 

Ostrea  deltaideu  Lmk.     Kimmeridgeclay. 

Alectryonia.    (Vergl.  S.  179.) 
Sehr  unregelmässig  im  Wachstum,   die  steilen  Ränder  im  Zickzack 
ineinander  fassend;  gross. 

Alectryonia  Mnrshi  Sow.  (=  cristagalli  Schi.)     Brauner  Jura  A, 

(seltener  tiefer  und  höher). 
Ziemlich  klein,  schmal,  mit  steilem  Rande  und  zahlreichen  spitzen 
Zähnen.       Alectryoniu  rastellaris  Gf.  Korallenoolith.  Weisser  Jura  y. 

(Unterer  Kimmeridge). 
Sehr  lang  und  schmal,  gebogen;  die  Rippen  biegen  vom  Kiel  scharf 
rechtwinklig  um  und  fallen  senkrecht  zum  Rande  ab,  wo  sie  spitze,  lanjje 
Zähne  bilden. 

Alectryonia  hastellata  Schi.  (—  aniata  D'Ürb.,  antor  D'Orb.,  colt(hrim  iif.) 

Weisser  Jura  s. 
Kürzer   (obwohl    immer   schmal),    wenig   gebogen;    First   gerundet. 
Rippen  allmählich  gebogen,  daher  weiter  zurück  zu  verfolgen. 

Alectryofiia  ijreqaria  Sow.  (^=  carinata  Ziet)     Kimmeridge. 
Gröber   gefaltet,    Rippen    öfter    dichotom.    Wirbelgegend   erweitert, 
flach,  runzlig.     Ziemlich  breit. 

Alectryouiu  solitaria  Sow.    Korallenoolith — Kimmeridge. 
Breiter,    runder    und    flacher,    mit   steilen,    gerippten  Rändern  und 
kurzen  Zähnen. 

Alcctryofiia  pulligera  Gf.     Weisser  Jura  e, 

Oryphaea.    (Vergl.  S.  179.) 
Kleiner,  flacher  als  Gryphaca  arcuata^  Schnabel  woniger  gekrümmt. 
Meist  Steinkerne. 

Grypluiea  ocalis  Ziet.     Angulatenschicht. 


'  Schnabel  sehr  stark  nach  innen  und  massig  nach  links  gekrümmt. 
|ilif  der  linken  Seite  eine  bis  zum  Wirbel  huifende  Furche.  Blättrige 
l^nwachsrippen. 

Gnjphaea  arcHata  Link.     Ärietenschicht. 

Khicher  und  breiter,  schief  nach  der  linken  Seite  ausgedehnt    Seit- 
|cho  Furche  sehr  schwach.    Fein  blättrige  Anwachsstreifen  auf  dem  Deckel 
Gf^phara  fMiqua  Gf     Lias  |1 
LanggPstrt^ckt  und  tlach^  meist  sehr  gross.    Wirbel  wenig  gekrümmt. 
Oryphfiva  cymh'mm  Gf,     Mittlerer  Lias.     Lias  yj^  (Grenzregion). 
S»*hnabul  stark  übergebogen,  links  eine  deutliche  Furche,  am  Wirbel 
lHiuiuL  unten  verbreitert     Schwache  Radiallinien. 
Gryphnea  ctdceola  Quenstedt.     Brauner  Jura  ß.    (Die  kleine  Osirm 
cafceoht  Ziet  nach  Quenstedt  ilire  Jugendform.) 
Breiter  und  grosser,    die  Furche  schneidet  einen  schmalen,    laugen 

iippen  ab. 

Gryphmia   lohata   Quenstedt.     Brauner  Jura  ßjy. 

Sehr  ausgebreitet,   Kicnilich  flach,  mit  tiefer,  zum  M^irbel  laufender 
Bnke,  welche  einen  vorderen  Lappen  abtrennt. 
G^rijplutra  tUlakäa  Sow,     Oberster  brauner  Jura  £,    unterer  weisser 

Jura  u. 
8chnabel  niclit  übergehogeu,    mit  grosser  Ansat^slUiche;    die  Furche 
im  Untei-schule  markiert  sich  auch   in   der  Richtung   der  blättrigen  An- 
rachsrippen  der  Ueckelschate. 

Gryphum  (dUfjata  Quenstedt.     Weisser  Jura  f. 


Exogyra.    (Vergl.  S.  179.) 

Ziemlich  kietn.     Unterschale  tief,   gekieU,   mit  verllachten  Randern, 
lit  einigen  Falten  an  der  künkaven  Seite,  etwas  un rege! massig.    Wirbel 
l^rosB,  plump,  miissig  <'ingerollt.     Form  gesti*eckt. 

Exotfi/ni  reniffftiHis  Gf.     Unterer  und  mittlerer  Kinuncridge. 
Kleinen     Unterschale  weniger  tief,  Kand  steil,  schmal,  Umriss  ellip- 
isch,   scharf  begrenzt.    Nur  Anwachslamellen.     Deckel  flach,   elliptisch, 
/'irbel  schmal,  scharf  gedreht 

togyra  EnmirttiHnH  Thurm,  (—^ipindis  Gf.  bei  Quenstedt)  Kimnieridge. 
UntcrHchale  mit  feinen,  runden  Hippen^  Wirbel  spitz,  massig  gebogen, 
später  wird  die  Schale  fast  grade. 

Exoipjra  mrgula  Sow.     Oberer  Kinimeridge, 
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Unterschale  tief,   mit  stumpf  gekieltem  Kücken ,   von  welchem  ans 
durch  einige  rundliche  Einfaltungen  mehrere  Lappen  abgetrennt  werden. 
Exoijyra  lobata  Roe.    Heersumer  Schicht,  Korallenoolitb. 

BntoUum.   (Vergl.  S.  182.) 
Gross,  dünnschalig,  glänzend,  nur  fein  konzentrisch  gestreift 
Pectcn  hinaris  Roe.  (=  liasintis  Nyst).    Unterer  und  mittlerer  Uas. 
Past  kreisrund,   glatt,   aber  deutlich  konzentrisch  gestreift,  ühieo 
symmetrisch,  zuweilen  fein  radial  gefasert 

JP.  disciformk  Ziet.  (=  demissus  Of.  non  Phill.)    Brauner  Jura  |3. 
Schichten  des  Inoc,  polyplocus. 
Ijänglich,  vorn  verschmälert,  mit  kleinen  Ohren. 

P.  spathulutus  Roe.     Mittlerer  brauner  Jura. 
Länger  als  breit,  vorn  nicht  besonders  verschmälert    Glatt. 

P.  deniissus  Phill.   Cornbrash,  Ornatenthon. 
Unten  gerundet,  vom  winklig,  die  Ohren  gross,  steil  in  die  Höhe 
steigend.    Glatt 

P.  cingulatus  Phill.  (Quenstedt)    Weisser  Jura  ß. 
Glänzend  glatt,   fast  kreisrund.     Ohren   gleich,   fein    längsgestreift; 
Schlosskanten  Winkel  90— 100«. 
P.  mtreus  Roe.  (klein).     P.  solidus  Roe.  (gross).     Heersumer  Schicht 

Camptonectes.   (Vergl.  S.  183.) 
Nach  aussen  gekrümmte  Streifen,  punktiert.     Grosses  Byssusohr. 

P  lens  Sow.    Brauner  Jura  a,  fJ,  d,  e. 
Runder,  feiner  punktiert 

P  punctcUus  Gf.     Brauner  Jura  d. 
Konzentrische  Streifen   stärker,   die   gekrümmten  Streifen   schmäler, 
höher,  weniger  dichotom.     Sonst  wie  P  lens. 

P  Biichii  Roe.     Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Etwas  länglicher,  die  ausstrahlenden  Linien  viel  feiner,  kaum  sichtbar. 
P  cornntus  Gf.    Kimmeridge. 

Amusium.     (Vergl.  S.  183.) 
Sehr  kloin ,  innen  mit  elf  Rippen ,  aussen  konzentrisch  gestreift,  die 
linke  Klappe  fein  radial  liniiert 

P  contrarius  v.  Buch.  (=  paradooctAs  Gf.)     Lias  f,  oben. 
Brauner  Juia  a  (=  undenarius  Quenstedt). 
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Etwas  grösser    und    rubuöter.     Kt3ctite  Klappe   seitlich    mit   eiiii^*:jii 
lialstreifen ,    linke   mit   elf  vtwm  hervortretendea  Rippen      Innen  wie 
lorige.  I\  pm'mnalHs  üf.     Brauner  Jura  fJ.  *) 


Pecten.    (Yergl  S.  182,) 
A.  Glatte  Arten  {?  PleuronecUicsy 

Glatt,  zart  konzentrisch  gestreift.     Vorderes  Ohr  viel  grösser,  rechts 
it  tiefem  Byssusausschnitt. 
Feden  (flaher  {ÜGh].)  Ziet.  {— suhnhäus  M\l^  cahnts  Oi)  Lias  « — y. 

Am  Wirbel  und  am  änssersteii  Rande  vorn   und  hinten  radial  ge- 
sift,  sonst  glatt.     Gewölbt,  mit  ßyssusohr. 

Peden  suhstriutus  Roe.  (=  drionafi<  Quenstedt.)     Lias  y^  d. 
Kreisrund,  regelmässig  und  etwas  hliittrig  konzcnlrisch  gestreift,  mit 
Bin  eingeschnittenen  Radiallinien. 

Peden  suhlamis  Roe.     Kimmeridge. 
Ebenso,  aber  regelnitissiger  gegittert. 

Pecicn  circmalis  Bnv.    Korallenoolith,  Kirameridge. 
liinglicli,  mit  .seliarfon,  kunzeiitrischen  Lamellen,  Kadialstreifen  höch- 
stens an  den  Ohren. 

Peäsn  suhcoficüntricus  D*Orb.  (?  (innuhüm  Sow.,  conccntrkus 
Diinker  n.  Koch.)    Unterer   Kimmeridge. 

B.  Fedm  s.  str.    {Vergl.  S.  182.) 
Gleiehklappig,  sehr  fein  radial  gerippt,   mit  sehr  ungleichen  Ofiren, 
*eehte  Klappe  mit  tiefem  Byssusausschnitt. 

Pec^efi  dlnparilis  Quenstedt.    (^  Trigfri  Opp.)   Unterer  Lias  a. 
Ohren  ungleich,    wie  bei  vorigem,    Rippen  starker  (circa  84),   gern 
611  zwei  gruppiert,  durch  die  Anwaehsstreifen  rauh  (besonders  in  y). 
Peetcn  ttjiorms  Schi.    Unterer  und  mittlerer  Lias. 
Rippen  breite  circa  20,  Umriss  rundlieh,  Ohren  weniger  ungleich. 

PedfM  aequalh  Quenstedt.     Lias  u. 
Kippen  schmaler  (circa  20 — 24),    durch  breitere  Zwischenräume  ge* 
[trennt.     Beide  Ohren  mit  Rippen,  ungleich,  das  vordere  rechts  tief  aus- 
[geschnitten, 

p€dc7i  prisem  Gf.     Mittlerer  Lias  (auch  schon  in  ß). 


1)  Naeb  v.  fieebaah  sind  beide  Artoo  aicht  zu  tronnou  uud   alfi  P.  pumüu» 
Lam    zu  bezeichne». 
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Gross,  mit  circa  20  einfachen  Rippen ;  ohne  Byssusausschnitt  Beide 
Klappen  gewölbt. 

Pectc7i  aequivcdvis  Sow.     Mittlerer  Lias  (besonders  d). 
Wie  icxtorius^  aber  mit  gröberen,  häufig  gespaltenen,  geschuppten 
Kippen.      Pcden  ambiguus  Gf.    Brauner  Jura  ^  —  Cornsbrash. 

Eiförmig  mit  grossem  Byssusrohr,  gewölbt  Mit  zahlreichen  un- 
gleichen  Rippen ,  auf  denen  die  konzentrischen  Linien,  besonders  unten, 
blättrige  Schuppen  bilden. 

Pecten  varians  Roe.    Eorallenoolith. 
Radialrippen  schärfer,  weniger  zahlreich  wie  bei  tcxtoriuSy  nicht  ge- 
spalten;  stärkere  konzentrische  Streifen  und  Schuppen. 

Pcctcn  vlmhieus  Sow.  (non  Gf)     Brauner  Jura  e  —  Korallenoolith. 
Gross,    flach,  mit  starkem  Byssusohr  und  circa  20  runden  Rippen. 

Pedefi  dentatus  Gf.     Weisser  Jura  e. 
Kleiner,  mit  zwölf  kantigen  und  zugleich  schuppig-stachligen  Rippen. 
Byssusausschnitt  schwach.     Fein  und  scharf  konzentrisch  gestreift. 
Pecten  siiharnuitus  Gf.    Weisser  Jura  t. 
Klein,    länglich,    mit   dicht   stehenden,   durch    die    An  wachsstreifen 
schuppigen  Rippen.     Grosses  Byssusohr. 

Pectm  subtextoriiis  Gf     Weisser  Jura  e. 
Grösser,    schmal,    mit   circa   20    dicken,    schuppigen   Rippen.   Sehr 
grosses  Byssusohr. 

Pecten  artkidatus  Gf  (non  Schi.)     Weisser  Jura  f. 
Klein,  rund,  mit  sehr  schmalem  Byssusausschnitt,  circa  zwölf  groben, 
runden,  gestachelten  Rippen  und  scharfer  Querstreifung  in  den  kantigen 
Furchen.  Pecten  suhspinosus  Gf    Weisser  Jura  f. 

Klein,  gebläht,  mit  11—12  kantigen  Rippen,  die  der  linken  Klappe 
mit  Stacheln. 
Vectcn  Bmichardi  Opp.  (=  aubspinosus  Quenstedt)    Brauner  Jura  i, 

Bradfordclay. 
Klein,  kreisförmig,  hochgewölbt,  mit  zahlreichen  Rippen,  die  Zwischen- 
furchen quergestreift. 

Pecten  subpunctatus  Gf     Weisser  Jura  a  —  y. 
Grösser,    die    Rippenfurchen   mit  je    zwei    Zähnchenreihen,  Rippen 

sehr  schmal. 

Pecten  cardinatus  Quenstedt     Weisser  Jura  y. 

Rippen  feiner,  sonst  wie  vorige. 

Pecten  (jlobosus  Quenstedt.     Weisser  Jura  f. 
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Grösser,  rund,  gebläht,  mit  eiufachon  (circa  HO)  Kippen,    Oliren  etwas 
ingleielL         rieten  aequaius  Qiienstedt.     Weisser  Jura  f. 
K    Kreisruo<h  die  linke  Klappe  etwas  tlacher  mit  circa  zehn  schmal»?n, 
Pfeifen,  etwas  uugluiclien  Rippen,  die  rechte  mit  zehn  breiteren,  etwas 
paarig  gestellten^  konzentrisch  geschuppten  Rippen. 

IPeden  vngans  Sow.     Bath  — Kelloway, 
Ähnlich  vagana.  rechte  Klappe  fa^t  nur  konzentrisch  gestreift^  linke 
nur  fünf  schwächeren,  dornigen  Rippen. 
Pedcn  hmiicosiatu^s  Morr.  Lyc,     Cornbrash, 
Schmale^   hohe  Rippen,   mit  breiteren,   radial  gestreiften  Zwischen- 
iien;   die  gewölbtere  Schale   mit  groben,   konzentrischen  Reifen  und 
liuppten  Rippen,  die  andere  nur  konzentrisch  gestreift 
Pecim  iiuhfiltromfi  Seeb.     Heei-sumer  Schicht,  Korallenoolith, 


Hinnites.    (Vergl.  S.  182,) 

linke  Klappe  konvex,  mit  gröberen  und  feineren,  verbogenen  Rippen, 
tite  flacher,  mit  gleichmässigeren ,  zu  zwei  gruppierten  Rippen  und 
Byssusohn  Konzentrisch  gerunzelt 
Hinnites  rdatu.'^  Gf  (^  inmidus  Ziet.)  Mittlercr  Lias. 
Linke  Klappe  gewölbt,  mit  Rippen  von  dreierlei  Ötürke  und  einigen 
»hr  dicken,  höckrigen  Rippen,  rechte  ganz  flach,  fein  gestreift,  mit  auf* 
Eilendem  Bysausohr. 

Hinnitüs  tuherciäö^nts  Gf  sp,     Brauner  Juni  i5. 
Schmale,  höckerige  oder  gekerbte  Rippen,  schmalere  Zwischenstreifen 
lud  feine  Änwachsstreifung, 

Hinnites  sipmid^loidcs  Roe.     Korallenoolith, 

Spondylus.  {Yergl  S.  180.) 

Oberschale  mit  ungleich  starken,  stachlichen  Rippen,  Unterschale  auf* 
gewachsen,  konzentrisch  blättrig,  innen  radial  gestreift. 
Spondtffus  acuif'ffvrus  Ziet.    Weisser  Jura  i.    (xluch  Korallenoolith). 
Breiter,  die  Rippen  gleichmässiger. 

Spimdtjlus  cm'tdliphagits  GL     Mit  vorigem. 

r  Plicatula.    (Vergl.  S.  180.) 

Unterschale  an  der  Spitze  fest^evvachsen,  konkav,  mit  Staclieln,  Ober- 
schale konvex,  glatt  oder  mit  Orühchen. 


Plicatula  spinosa  Sow.     Mittlerer  Lias,  unterer  Liaa  £. 
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Schalen  am  Rande  nach  rechts  aufwärts  gebogen.     Unterschale  mit 
runden,  unregclmässig  gabelnden  Rippen  und  Stacheln. 
riicatula  svbscrrata  Gf.    Weisser  Jura  a. 
Zahlreiche,  schwache,  flache  Falten  und  röhrenförmige  Stachelfortsätze 
Plieatula  tuhifera  Lam.  (=  arnuUa  Quenstedt;  jurensis  Roe.) 

Heersumer  Schicht. 
Wenige,  kräftige,  oft  dichotome  Falten  mit  einzelnen  spitzen  Dornen. 
Schalen  sehr  unregelmässig. 

riicatula  longispina  Roe.     Korallenoolith. 
Unterschale   sehr  tief,   mit  stark  schuppigen  Streifen    und  Stachel- 
ansätzen.   Oberschale  flach. 

PliccUula  silicea  Quenstedt.    Weisser  Jura  e. 

Lima  (Radula).  (Vergl.  S.  181.) 

Stark  gerippt,   zwischen  den  Hauptrippen  sind  drei  bis  vier  feinere 
eingeschaltet.    Die  Rippen  durch  Anwachsringe  unterbrochen ,  geschuppt 
oder  höckrig.    Gross. 
Lima  succincta  Schi.  sp.  (=  Hermanni  Gf.)    Lias  a  ( Arietenüas)  -  7. 
Ähnlich,  etwas  geblähter,  weniger  Zwischenstreifen,  weniger  schuppi/^. 

Lima  Hermanni  Ziet  (non  Gf.)     Lias  y. 
Klein.    Mit   breiten    dachförmigen    und   schmalen    Zwischenrippen, 
ausserdem  fein  radial  gestreift. 
Lima  pcctinoides  (Sow.)  Ziet.  (=  Uausnianni  Dunker,  duplum  Qu.) 

Lias  a — y. 
Mit    12 — 14   dachförmigen  Rippen   und   körnigen  Zwischenstreifen. 
Klein.  Lima  raricosta  Quenstedt    Lias  y. 

Runder,  die  Rippen  am  Rande  deutlich  gekörnt. 
Lima  nodosa  Quenstedt     Lias  y. 
Schmaler  und  schiefer,   mit  viel   zahlreicheren  Rippen,   am  Wirbel 
oft  glatt  (in  ß), 

Lima  densicosta  Quenstedt     Lias  j3,  y. 

Gross,  Rippen  schmal,  hoch,  oben  flach,  die  Zwischenräume  doppelt 
so  breit,  glatt,  ohne  Zwischenrippen. 

Liftia  sulcafa  Gf.  (=  gingensis  Quenstedt)    Brauner  Jura  y. 
Massig  gross,    schief,   vorn  breit  gerundet    Sehr  zahlreiche  flache, 
oft  etwas  wellige  Rippen,  die  Furchen  mit  Querlinien. 

Lima  seiniciradare  Gf.    Brauner  Jura  d.   Cornbrash. 
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Hroit,  gewölbt;  Yordei-soite  ubgiistutzt ;  Rippen  weniger,  stiirker,  ge- 
mdet.  Lima  cardHforfnis  Sow.     Haiiptrogenstein, 

Ländlich,  gebof3:en,  mit  platten  Rippen  iinr!  scharfen  Zwischenstreifen. 

Lima  dupHcata  Gf.     Sow.     Branner  Jnra  ö. 
Mit  ziorlichen^  kaum  sichtbaren  Längsstreifen. 

Lima  rhomhö/dalfs  Contej.     Korallenaolith. 
Flach,  rundlich,  mit  circa  16  einfachen,  starken  Rippen. 

Lima  eosMata  Koe.     KüraüenotjHtlL 
Schief,    verkehrt   eirnnd.     Zwischen    den    öfter  flichotomen    Rippen 
Bine  Qiierünien  oder  Querpünktchen. 

Lima  stthHntiqmda  Roe.     Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 
Fast  halbkreisförmig,  gewölbt.     Rippen  einfach,  scharf,  oft  wellig  ab- 
Btzt,  die  Zwischenräume  breiter,  fein  quergestreift. 

Lima  ritfida  Sow\     Heersumer  Schicht,  Knrallenoolith* 
Rund,    Vorderseite    vortretend,   gewölbt,    mit    aiLsgehöhlter    Lunula. 
kippen  breit,  Öfter  dichotom. 

Lima  semilunarifi  Gf  (non  Ziet.)     Korallenoolith. 
Sehr  schief,  halbkreistormig,  Schale  flach,  mit  feinen,  schmalen  Rippen 
id  Zwischenpunktierung,     Kleiner  als  vorige. 

Lima  fraffiiis  Roe.     Korallenoolith ,  Kimnieridgo. 
Länglich,    etwas    gebogen    oder    schief.     Mit  zartoi),    dun  h  rlie  Au- 
►achsstreifen  etwas  gebrochenen  Rippen. 

Lima  distinda  Quenstedt.     Weisser  Jura  i. 
Länglich  ovaL  fast  gleichseitig,  mit  feinen  Rippen. 

Lima  ovatissima  Quenstedt.     Weisser  Jura  y. 
Rippen  gröber,  durchlaufend. 

Limu  notaiu  (if.     Weisser  Jura  y. 

Limatula.    (YergL  8.  ISL) 
Länglich,   stark   gewölbt,  fast  grade,    mit   circa  zwölf  darhRirmigen 
tippen  auf  der  Mitte  der  Schalen*     Klein. 

Limafnla  gibbosa  8ow\     Brauner  Jura  i).     Cornbrash, 
Klein,  nach  den  Seiten  ganz  allmählich  glatt  werdeud. 
Limatula  mimdu  Roe.     Korallenoolith,  Kimmeridge. 

Plagiostoma.    (VergL  S,  18L) 

Fast  ganz   glatt,    nur    hinten  einige  radiale  Streifen,    vorderes  Ohr 

?hr  klein. 

Limu  ^mnetata  (Sow.)  Ziet     Lias  «,  unten. 
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Grösser,   in  der  Jugend  radial  gestreift,   erst  im  Alter  glatt,  etwas 
schmaler  als  vorige. 

L.  gigantea  Sow.    Lias  «  (besonders  Arietenlias).     Selten  in  lias  y. 
Gross,  gewölbt,  Mitte  glatt,  die  Seiten  stark  gestreift     Die  Zwischen- 
räume  zwischen  den  Rippen  punktiert.     Zahlreiche  Rippen  erreichen  4(>n 
Rand  nicht. 

i.  laemuscula  Sow.  (=  laeviceps  Quenstedt.)    Heersunier  Schicht 
Coral  rag.     Weisser  Jura  s. 

Ctenostreon.    (Vergl.  S.  181.) 

Die  Anwachslamellen  bilden  über  den  groben  Rippen  Schuppen  »ider 
ganz  geschlossene  Stacheln. 

Ctenostreon  pectmifomie  Schi.  sp.   (=  Lima  probosciden  Sow.) 
Brauner  Jura  ö.    Cornsbrash.    Kelloway. 

Grösser,    dünnschaliger,    mit    langen    Stacheln     und     schuppigem 
Byssusohr. 

Ctenostreon  tegiilatum  6f.  sp.     Weisser  Jura  f. 

Schiefer  und  schmaler,  Rippen  (circa  neun)  schmaler,   regelmässiger 
lamellös,  mit  Rohi-enansätzon. 

Ctenostreon  rüde  Sow.    Heersunier  Schicht,  Korallenoolith. 

Limaea.    (Vergl.  S.  181.) 

Etwas  breiter.    Rippen  (circa  sechs),  scharf,  immer  bis  in  die  Spitze 
laufend.  Limaea  acutieosta  Gf.     Lias  y,  d. 

Schmaler,  schief.    Rippen  weniger  scharf,  keine  Zwischenstreifen. 
Limaea  nalensis  Quenstedt    Brauner  Jura  ß. 

Sehr  gewölbt,  wenig  schief,  mit  16—18  kantigen  Rippen. 
Limaea  duplicata  Gf.     Brauner  Jura  (\  £.     Cornbrash. 

Posidonia.     (Vergl.  S.  185.) 
Rund,  fast  gleichseitig. 

Posidonia  Jironni  Voltz.     Lias  a 

Länglicher,  ungleichseitiger. 
Posidonia  Buehii  Roo.  (=  ParJcinsoni  Quenstedt,    ornati  Quenstedt). 
Parkinsonier-Omatenschichten. 


Fseudomonotis  (inkl  O^cpiomu),    (Vergl.  S.  187). 

Mit  13  Hauptrippen  und  feineren,    bis  zum  Wirbel  durch laufeiideu 
Swischeurippeii.     Ziemlich   flach.     Die    kleinere    rechte  Klappe    schwach 
rippt,  mit  kurzem  Byssusausschnitt     Schief. 

PseiidomtmotiÄ  mimmriensis  D'Orb.     Ldas  f<r  (in  ß  kleiner). 
Rippen    scharfer,    ohne    deutliche    Zwischen  streifung,    am  Ranfle    in 
Barken  heraustretend-     Hinteres  Ohr  schmal  und  lang. 

Pfim^omonoiis  interhietntfafa    QuenstetU,     Mittlerer  Lias. 
Vier  bis  sechs  sehr  starke,    über  den  Rand   hinausragende  Rippen, 
le  Zwischenstreifung. 

Pseudömofiotis  üygnipes  Young  and  ßird.      Lias  y. 
Linke  Schale  mit  12— lä  sehr  hohen,  abwechselnd  starken  Rippen. 
i^emiomonoÜÄ  sexcöMaia  Roe.    {^^  maeqmvtd^h  opulina  Quenstedt). 
unterer  brauner  Jura. 
Klein,  dünn,  rundlich,  fein  und  dichotom  gestreift 
Fuemlomonotts  suhstrlata  Gf.      Lias  s. 
Klein,  mit  haarfeinen  Kippen,  rechte  Schale  fast  glatt,  mit  schmalem, 
igem  Byssiisuhr.     Rundlich, 

I^smdmncnoiis  degans  Gf.     Brauner  Jura  ß. 
Grösser,    Rippen  schärfer,   gedrängt,    gleiehmässig,    fein    geschuppt. 
Lrhlossraud  rehifiv  sehr  kurz.     Äusserst  ungleichklappig, 
Pt:ettdomom>ik  (rhiitaia  8üw.  (^  decusrnkt  Gi^ pt!ctmifotmi>i  ßr.).  Mittlerer 
und  oberer  brauner  Jura   (besonders  im  Cornbrash). 

Breiter,     nach    hinten     verlängert    ini<l    mit    starkor    Ausbuchtung, 
3wnlbter  als  shttmtirkmsis^  das  vordere  Ohr  deullich  abgesetzt.  Skulptur 
ihnlich,  aber  die  Zwischenrippen  alhuähÜch  dn ich  Einschaltung  vermehrL 
li'icudomomdis  Münstcri  (Bn)  Gf.  (~  inaeqiävalvis  Sow*}. 
Brauner  Jura  d,  f;  Cornbrash, 

Wie  f'chifmfa,  etwas  breiter,  runder,  die  Rippen  schuppiger    Rechte 
phale  klein,  aber  geblälit^  nicht  llaeh. 

P^i'fulomüHoiiS  ornaii  Quensteih.     Ornatenthon. 


Perna.    (VergL  S.  189.) 

Öraiiss  rhomboidiacb,    vorn    spitz    ausgezogen,    dick,    mit    circa    IG 
igamentfurchen, 
Perna  isoguimwideH  Stahl     Brauner  Jura   y  —  i.     Coronatenschichten. 

KokcQ,  Leltfoiuilllen.  ^^ 


J 
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Wirbel   zugespitzt    Im  Alter  Umriss  fast  quadratisch.    Hintemmd 
in  der  Nähe  des  Schlossrandes  ausgebuchtet    Sehr  fein  radial  gestreift. 
Perna  rwjosa  Mü.-   Heersumer  Schicht,  Eimmeridge. 

Inoceramus.     (VergL  S.  189.) 
Clross,  glatt.    Dreiseitig,  vorn  abgestutzt    Schlossrand  und  Vorder- 
seite fast  einen  rechten  Winkel  bildend. 

Inoceramiis  ventricosus  Sow.   (=  nobäva  Ott),     Uasy. 
Klein,  schinkenförmig,  scharf  gerunzelt,  meist  flach  gedrückt 

Inoceramus  umltdcUus  Ziet     lias  £. 
Schinkenförmig,    die   grade   Schlosslinie   aber   doch    heraustrt'tend. 
Ligamentfläche   niedrig,    mit   nicht   sehr    vielen,    breiten  Gruben.   Pein 
konzentrisch  gestreift,  aber  nicht  gerunzelt. 

Inoceramus  fuscus  Quenstedt.    Brauner  Jura  /3,  auch  etwas  tiefer. 

Grobrunzlig.  Wirbel  am  Steinkern  hakenartig,  Vorderseite  ausgebo^n. 
Inoceramus  polyplocus  Roe.     Unterer  brauner  Jura  (Schichten  des 
Inoceramus  polyplocus  =  oberes  braunes  ß). 
Fast  gleichklappig ,  massig  gewölbt,  die  Achse  steil    (circa  oO-Oii*) 
zum  Schlossrande.    Hinteres  Ohr  in  der  Jugend   klein,   im  Alter  gross, 

verlängert. 

Inoceramus  Goldfussi  Dunker  u.  Koch.    Kimmeridge. 

Oval ,  aufgetrieben ,  mit  eingeschnittenen  Zuwachslinien  und  deut- 
lichem vorderem  Ohr.  Steinkerne  mit  einer  Furche  parallel  dem 
Schlossrande. 

Inoceramus  suhstriatus  Gf.  (=  (jryphoides  Schi.).     Mittlerer  Lias  K 

Schief,  lang  schinkenförmig,  glatt,  ohne  konzentrische  Runzeln. 

hioceramus  amygdaloides  Gf.  (gryphoide^  Quenstedt  non  Schi., 

?  dubius  Sow.).    Lias  e. 

GervilUa.    (Vergl.  S.  189.) 
Klein,   das  hintere  Ohr  scharf  abgesetzt,   gross.    Schmal  und  ganz 
nach  hinten  gebogen. 

Gervillia  lanccolafa  Sow.  sp.  (=  olifex  Qu.),     Lias  a. 
Grösser,  schmal  und  nach  hinten  verlängert, 

Gervillia  lanccolafa  Quenstedt     Lias  e. 
Gross  und  dick,  mit  Perlnuitterschale.    Wirbel  nicht  ganz  terminal. 
Bandflächen  klaffend ,   mit  fünf  bis  sechs  P\irchen ,   darunter  eine  Reihe 
schief  nach  hinten  gerichteter  Faltenzähne. 

Gervillia  pernoides  Desl.     Brauner  Jura  a,  oben. 


Sahnmler,     Im  Alter  sind  die  Srbaleii   deutlich  gedreht,    die    üben* 
-*lier  als  die  untere.     Vorderer  Schlossflügel  (Ohr)  sehr  spitzig, 
GennUia  lortuosa  PhiLl.     Brauner  Jura  ß. 
Schmal^  naeli  voru  uus«,^ezt>i!^eu,  äusserst  schief,  aber  nicht  stark  ge- 
rümnit.     Kein  hinterer  Flügel.     Ligameuttluchen  stark  khiHbnd. 
\Oefnnflia  amta  Sow.  {^=  amcHloidcs  bei  Quenstedt).     Brauner  Jura  d 

bis  Corubrash. 
Sehr  schief  (cirea  1(>"  zum  Schlossrande),  aber  wenig  gebogen,  hin- 
erer  Flügel  deiitiicli  stumpf. 

GerviUm  avieuloi/ks  Sow,     Heersumer  Schicht,   Korallenoolitb. 
Weniger  schief  (circa  40^'  ;fiuni  Schlossmude) ,    ziemlich  breiL     Hin- 
&rer  Flügel  sehr  spitz,  ausgeschnitten. 

Germllia  mnkieosa  Dunker  u.  Koch.     Koraüenoolitlu 
Breit,  wenig  schief.     Hinterer  Flügel  sclinial,  hing,  vorderer  spitz. 

GcrvilUa  Goldfnssi  Dunken     Kiuuuejidge. 
Eifi)rmig,    Flügel   und   vorderer   Fortsatz    kurz.     Wirbel  nach  voru 
IbergebogeiL    Sehr  schief  (circa  20%     Klein. 

G^rmliia  oidusa  Roe.     Kinuneridge.  Unteres  Portland. 
Vtnnz    sehJet",    mit    spitzem    Wirbel    und    kleinem,    hinteren    Flügel 
[Querschnitt  abgerundet  rhonibisclu 
ref-vilUa  tdragmia  Roe.  {^linearis  Buv.).  Mittlerer  u.  oberer  Khiimeridge. 
Achse  gebogen,    hoch   gev^rölbt     Woniger  schief,    hinteres  Ohr  lang 
md  spitz. 

ihn*mlUa  sccdprum  v.  8eeb.   (jung  =  fn/gmaru  Dunker  u.   Koch). 

Koralleiioohth. 
Sehr  schmal  und  gekrümmt,    dabei   uuffaHend  luich  gewölbt»    Ufatt. 
[interes  Ohr  kaum  eut wickelt. 

GrrvilVm  sillcea  Queostedt     Weisser  Jura  f* 


Modiola.    (YergL  S.  191.) 

(jleichmässig  nach  vorn  verjüngt,  fast  eyliudrist'li.     Vorderseite  un- 
iiitheh  abgesetzt.     Zierliche,  erhabene  Anwaehsstreifen, 

Mmiiolu  ÜUkinu  Sow.  {^  psihnoU  Queostedt),     Unterer  Lias  «. 
Klein,  kurz,  Vorderseite  selir  herausgebogen. 

Mmlioia  oxi/noti  Quenstcdt  (?  minima  Sow.).     Lias   ß. 
Schlank,  Oberrand  konvex,  Unterrand  entsprechend  konkav ;  Vorder- 
l&Bite  schwach  abgesetzt.   Prhitt.   Wirbel  etwas  hinter  der  vordemn  Spifcse. 
Modiofa  scuiprum  Sow.     Lias  « —  y,  Norddeutschland. 
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Länger,   Wirbel  spitzer,   stark  gekrümmt,   "Vorderseite  scharf  abgi». 
setzt,  vorragend. 

Modiola  gregaria  Ziet.    Brauner  Jura  a  u.  ß. 
Sehr  gestreckt  und  grade,  über  der  Diagonalhöhe   mit  groben  An- 
wachsfalten, darunter  glatt. 
Modiola  plwata  Sow.    Brauner  Jura  ß,    (MytütiS  Sawerhynmis  D*Orb.) 
Kürzer,  doppolt  so  lang  als  breit,  Unterrand  deutlich  gebuchtet  oder 
dem  Schlossrande  parallel,    Wirbel  spitz,   nach  vorn  gekrümmt,  Vorder- 
flügel klein.    Glatt. 

Modiola  cuncata  Sow.   (=  modiolata  Schi,  bei  Quenstedt). 
Mittlerer  brauner  Jura. 
Sehr  gross,  noch  stärker  gekrümmt. 

Modiola  gigantea  Quenstedt.     Brauner  Jura  d. 
Klein,  Unterrand  kaum  buchtig;  nach  hinten  fein  radial  gestreift. 
Modioln  (Brachydontes)  striattUa  Gf.     Brauner  Jura  d  -  Cornbrash. 
Langoval,   Oberrand  nach  aussen,    Unterrand    nach  innen  gebogi»n, 
Hintei*seite  gerundet    Zarte  Anwachslinien. 

Modiola  Lmisdalei  Morr.  Lya    Cornbrash. 
Sehr  kurz  und  breit,   der  mittlere  Teil  auch  nach  oben  durch  eine 
Depression  abgesetzt.    Vorderseite  stark  vorragend.    Konzentrisch  gestreift 
Modiola  alata  Quenstedt     Brauner  Jura  i. 
Lang  gestreckt,  oblong,  schmal,  mit  scharfen  Anwachsstreifen,  beson- 
ders hinten,  und  mit  diagonaler  Falte.     Oberrand  winklig  abgesetzt 
Modiola  aequiplicata  v.  Str.  (imbriccUa  autt  non  Sow.)  Korallenoolith, 

Kimmeridge. 
Rücken  hoch  und  gekielt;  vorn  steil  abfallend,  mit  nur  kurzem  Vor- 
sprung.   Scharf  konzentrisch  gestreift. 

Modiola  bipartita  Sow.     Korallenoolith. 
Kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  Vorderseite  gerundet  heraustretend, 
glatt,  Hinterseite  fein  gegittert. 

Modiola  cancellata  Roe.    Heersumer  Schicht. 

Sehr  lang  und  schmal,  gleichmässig  gerundet,  fast  walzenförmig. 

Modiola  lithodomus  Dunker  u.  Koch.  Portland  und  höher. 

Mytilus.    (Vergl.  S.  190.) 
Wirbel  sehr  spitz,  stark  «ach  aussen  gekrümmt    Mit  runden,  dicho- 
tomen  und  etwas  schuppigen  Rippen. 

MytUus  furcatus  Gf.     Weisser  Jura  e.     Mittlerer  Kimmeridge. 


Kleiner,  Wirbel  wenig  vorrageod  oder  gekrüramt,  fein  und  gleich- 
issig  gestreift. 

Mytilua  iwctinatm  Sow.     Komllenoolith,    Kiinmeridge. 
Gross,  glatt,  vorn  schmal  und  spitz, 

Mi/ti(ns  juren^is  Koe.      Kimmeridgo. 
Gross,    breit,    Schloösrand    und  Hinterrand   einen  stumpfen  Winkel 
j(circa  120**)  bildend     Stark  gewölbt,  vorn  steil. 

Mytdm  perumles  Koe.     Mittlerer  Kimmeridge, 

Lithodomus.    (Vergl.  S.  191.) 
Ganz  kloin.     r>jing  birnforniige  Löcher   in  Odnxi  und  BdemnittiS, 

LUbodumtLs  pi^gifmims  Quenstedt     Bmuner  Jura  d. 
Im  weissen  Jura:  Lithodomus  inchisnH  Phill. 

Pinna.    (VergK  8.  192.) 
Spitz,    unten    halbkreisförmig    gerundet,    Seiten    mit    Müdiaoleiste. 
[lüngsrippen  nicht  stark. 

Pinna  Hartmanni  Ziet.      Litis  a. 
Kleiner,  mit  markierten  welligen  Kadialrippen  und  MittelJeiste. 
PintHt  üp(dina  Quenstedt  (?  mitis  Ziel).     Brauner  Jura  «,  ß. 
Rippen  sehr  schmal  mit  viel  breiteren  Zwischenräumen. 

Pinna  tmmidriaiu  Gf.     Combrash. 
Nur  im  oberen  Teile  6—8   feine  Kadialrippen ,    unten   nur  konzen- 
I  irisch  gestreift. 

Pinna  Bmhit  Dunker  u.  Koch.    Parkinsoni-Schicht. 
Schalen    in    der    Medianleiöte   geknickt    löteinkerne  lein    gefurcht); 
I Anwachsytreitl-n  besondei^  hinten  deutlich,  Kippen  verwischt 
Pinna  cttneata  Phill.     Brauner  Jura  d  — Cornbrush. 
Ohne  Mittelleiste,  eigentümlich  gerunzelt,  sehr  gross.   Hierher  einige 
\  Trick  lies- Arten  als  Krankheitsformen  der  Äit 

Pinmi  grannlaia  8ow,  (=  ampki  ij\\).     Mittlerer   Kimmeridge, 

Unterer  Portland.     Gigasschichten. 
Zugespitzt    ßiit    circa    16  Kadialrippen,    sehr  schwachen    Anwuchs- 
[.'Streifen,      Fimm  lineafa  Koe.  Heei-sumer  Schicht.  Korallenooh'th. 

Nucula.    (VergL  S.  194.) 
Wirbel  fast  in  der  Mitte.     Einten   etwas   verschmälert,   sonst    oval, 
flach.     Scharfer   Manteleindruck. 

Nuculu  tunicata  Quenstedt.     Lias  ö. 
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Dreiseitig,  mit  scharf  vorragendem  Wirbel. 

NuctJa  jurensis  Gf.    Lias  ?. 
Dick  gebläht,  vorn  senkrecht  abgestutzt,  hinten  gerundet.    Wirbel 
weit  vorn. 
Nticiila  Ilammcri  üefr.  (inkl.  ovalis  Gf.,  Eudorae  D'Orb.,  IJaivtmaHni 

Roe.,  siihglobosa  Roe.).    Brauner  Jura  a. 
Var. :  Schlanker,  hinten  mehr  zugespitzt,  var.  (udensis,   Brauner  Jan»  ^. 
Gebläht,  vorn  abgestutzt,  wie  vorige,  aber  der  Unterrand  etwas  aus- 
gebuchtet,  der  Oberrand  sich  nach  hinten  senkend. 

Niicula  varlahilis  Sow.     Mittlerer  brauner  Jura  —  Cornbrash. 
Flacher,  Wirbel  im  vorderen  Viertel,  oval. 
Nucula  ornati  Quenstedt  (=  Caccilia  D'Orb.).     Ornatentlion. 
Vorderrand  schräg  abgestutzt,  d.  h.  unten  vorspringend,  stark  quer 
verlängert,  scharf  konzentrisch  gestreift;  ziemlich  flach. 
Ntictda  Menkei  Roe.    Kimmeridge. 

Leda.    (Vergl.  S.  194.) 

Hinten  mit  auffallend  langem,  dünnen  Schwanz:  flach,  fast  glatt. 

Leda  coinplanata  Gf.    Lias  ß  —  b. 
Oval,  aufgebläht,  nach  hinten  zugespitzt,  aber  ohne  Schwanz,  ohne 
Mantelbucht. 

LvaIu  acuminata  Gf.  (=  (wum  D'Orb.,  non  acuminata  Ziet). 
Mittlerer  Lias  ö. 
Dicker  als  complanata^  hinten  scharf  geschnäbelt^  mit  glatter  Luniila. 

Leda  claviformis  Sow.     Brauner  Jura  «. 
Klein.    Dick,  glatt,  mit  plötzlich  verschmälertem  Schwänze. 
Lcdd  lacryina  Sow,  (=  caudata  Dunker  u.  Koch).  Mittlerer  brauner 

Jura  und  e. 
Komprimiert,  an  den  Wirbeln  am  breitesten,   hinten  länger  ausj.'e- 
/ügen  als  vorn,   wo  sie  aber  auch  verschmälert  ist.     Unterrand  konvex, 
Oborrand  hinten  konkav. 

Lcüa  ctinmta  Dunker  u.  Koch.  Zone  der  Trig,  -navis  bis  Knorri-Sehichten. 
Klein,  oval,  Wirbel  im  vorderen  Drittel. 

LväIu  inflexa  Quenstedt  (==  Galathra  D'Orb.).    Lias  ß~ö. 
Wirbel  fast  in  der  Mitte,  deutlich  nach  vorn  geneigt,  an  Steinkernen 
mit  einer  Furche.     Gebläht,  höher  als  breit. 

Leda  corddla  Gf.  (=   N.  oariahilis  bei  Quenstedt  p.  p.).    Lias  /i— (V 
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Wirbel  in  der  Mitte.  Oval,  massig  gewölbt 
'ieda  suimmlis  ()f,  {—  Palmuv  80 w.  bei  Quonstedt),     Lias  ß  —  d. 

Elliptiis€h,  Wirbi^l  mtHÜan,  sehr  feine  Zähne. 
iit  fuyniiaicra  Dunker  11.  Koch  s|>.  Mittl  brauner  Jura  —  Ürnatcnschiehten. 

liimopsis.    (Yergl  8.  194.) 
Limopsis  aurita  Quenstedt,    Lias  d. 


CucTillaea,   (YeigL  S,  193,) 

Klein,  eiförmig,  glatt  gewölbt,  ohne  Kante. 

Cncullnm  imum  Quenstedt.     LiaK  ß. 
Höher  und  schiefer,  mit  nach  hinten  ziehender  Kante  und  grossen, 
mehr  nach  vom  gerückten  Wirbeln.     Glatt. 

Cucidlam  Münster l  (Ziet)  Gf.     Mittlerer  Lias  (selten  in  er  und  |J). 
Gross,  dickschalig,  hinten  schmaler.     Wirbel  dick,  vorragend.     Die 
Mitte  glatt,  die  Seiten  fein  gestreift, 

Citenlf aea  ohlrmga  Sow.     Mittlerer  brauner  Jura. 
Klein,  rhomboidiscb,  Mitte  stark  abgesetzt,  besonders  hinten.    Vurn 
mit  3—4  Eippen.     Hintere  Schlüssecke  fast  rechtwinklig; 

Cnadlaea  ctnmnna  PhilL     Bath.     Brauner  Jura  i  und  höher. 
Gross,  querverlängert,  glatt  oder  fein  radial  gestreift,  ohne  scharfe, 
hiptere  Kante. 

Gamlhma  Farkmmm  Quenstedt.     Brauner  Juru  1. 
Kürzer   und   höher,    mit  scharfer,    hinterer  Kante.     Fein    radial  ge- 
streift    Hintere  Schlossecke  sehr  stumpfwinklig. 

Ctwuliam  i^ubdcettssuta  Uf.     Brauner  Jura  4. 
Dreiseitig,  hinten  höher  und  schräg  verlängert,  die  Kante  mit  derben 
Schuppen.     Schuppige  Radialrippen. 

Cuctdlam  (?  Mncrodotf)  dm^rs  Quenstedt.     Weisser  Jura  f. 
Rhombisch,  Vorderseite  kurz,  abgerundet,  hintere  Seite  nach  unten 
ausgezogen.     Wirbel  grüs.s,    hoch  ausgesogen,  gegeneinander  gekrümmt. 
Glatt        Cncnlffirn  (Toitiftissi  Roe.     Korallenoolith,  Kinimeridge. 

Weniger  zugespitzt  hinten,  noch  höher,  gerundet  rhombisch,  mit 
längerem  Schlossrande.  Flache,  schwache  RadiaLstreifen  und  feine  kon- 
zentrische Streifung, 

CucuUaea  üxta  Rue.     Kimmoridge,  Portland. 
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Macrodon.   (Vergl.  S.  193.) 
Klein,  äusserst  fein  radial  gestreift,  niedrig,  vorn  spitz,  hinten  gerundet. 
Macroilmi  ptdlus  Terqu.  (=  psilonoti  Quenstedt).    Unterer  Lias  o. 
Sehr  niedrig  und  querverlängert.    Im  Wirbel  eine  nach  unten  äe. 
hendo  Depression,  ünterrand  ausgebogen.  Seiten  radial  gestreift,  Mitte  glatt 
Mcicrodan  Buckmani  Rieh.   (=  Area  elongata  Quenstedt  non  Sow.). 

Mittlerer  Lias. 
Rhomboidisch,   vorn    etwas   verschmälert,    mittlerer  Teil  kantig  be- 
grenzt.   Rechte  Klappe  mit  radialen  Streifen,  linke  fast  glatt. 
Macrodon  inaequivalvis  Gf.  (=  Arm  liasina  Roe.).  Brauner  Jura  «. 
Rhomboidisch,  höher,  kleiner,  fein  gegittert 

Macrodon  cancellatus  Phill.     Brauner  Jura  /J,  und  höher. 
Querverläugert  trapezisch,  Buckel  gross  mit  tiefem  Sinus.    Kräftij^e. 
radiale  Rippen.    Schlossrand  gleich  der  grössten  Breite. 
Macrodon  bipartitus  Roe.    Korallenoolith. 
Sehr  lang  gestreckt,  Wirbel  gross,  breit,  vor  der  Mitte.    Ganz  fein 
radialgestreift. 

Macrodon  latus  Dunker  u.  Koch.    Korallenoolith. 
Hoch,   annähernd  gleichseitig,    Wirbel  fast  median.     Hintere  Kante 
massig  stark. 

Macrodon  snperbus  Contej.    Kimmeridge.  Unteres  Portland. 

Area.   (Vergl.  S.  192.) 
Schlossrand  hinten  und  vorn  spitz  ausgezogen.    Derb  gerippt,  hinten 
glatter  mit  drei  flachen  Falten. 

Area  trisxdcata  Gf.     Weisser  Jura  f. 
Schlossrand   kürzer  als  die  grösste  Breite,    Umriss  oblong,  hinten 
verschmälert.     Fein  radial  gerippt. 

Area  tv^ata  Gf.    Weisser  Jura  e. 
Umriss  oblong,  hinten  fast  senkrecht  abgestutzt.     Rippen  gröber. 

Area  acmnlff  Phill.     Weisser  Jura  e. 
Umriss  oval  «rerundet     Zierlich  gegittert. 

Area  (?  Cuctdlaea  retictdnta  Quenstedt).  Weisser  Jura  f. 

Isoarca.    (Vergl.  S.  193.) 
Kuglig,  fast  gleichseitig,  mit  centralem  Wirbel.     Gegittert. 

Isoarca  tvxnta  Gf.     Mittlerer  weisser  Jura. 
(iebläht  oval,  gegittert.    Wirbel  stark  nach  vorn  geneigt. 
Isoarca  transversa  Gf.     Mittlerer  weisser  Jura. 


Kleiner.     Wirbel  noch  mehr   geneif^t^    den    Vorderrand  überragend. 
icig.  Isonrea  hmhensls  Quensterlt     Weisser  Jura  tr. 

Kuglig  j^übliiht,    Wirbel  im  vorderen  Drittel     Füin   gepttert,    resp. 
wiktiert  Isoarcft  €*ndiformis  Ziet.     Weisser  Jura  t. 

Cardinia,    (Ver^d.  S.  200,) 
Zicmlidi  kurz,  gerundet  dreiseitig,  hinten  verlängert  und  schraaler; 
Hrbel    breit,    vorragend;    ünterrand  grade,    liiiulig    etwas    eingebogen. 
BchlüKyrand  grade.     Scharte  konisentrische,  ungleicliu  Runzehi. 
iCardtHM  Lisftri  tSovv.  {=  (h^pressa  Ziet.,  lameHimt  Ot).   Unterer  Lias  c*. 

Stärker  gewölbt,    Unterrand  gleichniässig  konvex.     Wirbel  fast  me- 
liao.     Sehlossrand  konvex  gebogen. 
Ctirdinia  crnssitfscula  80 w.  (=:  tngfjnn  Dunker)-   \CnrdiHm  crassissinui 
Quenstedt  non  80 w.)     Mit  voriger 
Gross,  mehr  als  doppelt  .so  lang  wie  hoch,  glatt.     Wirbel  weit  vorn, 
)ber-  und  Uiiterrand  fast  parallel,  aber  beide  etwas  konvex, 

Cardinia  coticinna  Sow.     Mittlerer  und  oberer  Lias  a. 
Klein,  schmal  oblong.     Obenimd  gradlinig. 

Cfirdinia  ehmffidn  Dunker.     Oberer  Lias  a, 
•Sehr  gross,   ähnlich   der  conviunn^   aber  die  Vordenieite  unter  dein 
l Wirbel  weit  nnd  schmal  vorspringend. 

Cardinm  iftfjaniea  Quenstedt.     Lias  er,  oben, 

Trigonia.    (Vergh  S.  202.) 

Area  glatt   mit  einer  vertieften    Linie;    eirea  zehn   knotige  Kippen 
laufen    vuui  Hände   der  Area  sehnig  nach   liinten    nnd   unten.     Vorder- 
I Seite  durch   eine  Kante  abgesetzt,    mit    kurzen,    knotigen,    horizontalen 
[Kippen. 
TrUjmtki  nttrls  [.am.     Unterer  brauner  Jura  a{  Schicht  der   Trig.  navts. 
Klein.     Area  glatt^    hinten  mit  einer  randlichen  Knotenreihe.     Von 
der  Area  gehen  geschwungene  Knoten  reihen  aus,   die   hinten  fast  senk- 
recht zum  Unterrando  stehen,  am  Wirbel  sich  mehr  konzentrisch  stellen. 
TritfoHia  initiaitf  PhÜl,  (?  tuhcrcultda  Ag.).     Branner  Jura  ß. 
Area  mit  geknoteten  Radial rippen,  unter  denen  zwei  stärker  heraus- 
treten, die  übrige  Scliale  nn't  einfachen  konzentrischen  Rippen,  die  in  der 
linken  Klappe  weniger  nahe  an  die  Arealkante  treten  als  in  der  rec^hton. 
Trigmiia  mdtda  Park.     Brauner  Jura  d,  i  (hier  grösser). 
(Im  braunen  Jura  ß  mit  gröberen  Arealrippen.) 
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Rippen  auch  auf  der  rechten  Klappe  durch  einen  glatten  Zwujchen. 
räum  von  der  Kante  der  Area  getrennt.    Form  breiter,  gerundet. 
Trujonia  interlaeingata  Quenstedt.    Brauner  Jura  f. 
Area  mit  zwei  geknoteten  Radialrippen,   von  denen  eine  bedeutend 
stärker  ist,   die  übrige  Schale  mit  bogenförmigen  Knotenreihen,  die  m 
Wirbel  fast  konzentrisch  stehen,  flach  gewölbt     Wirbel  nach  rückwärts 
gebogen. 
Tri(jo)Ha  imhricata  Sow.  (=  clavdlata  autt.  non  Park.).    Brauner  Jun 
y,  d,  e  (in  s  die  Clavellaten-Schicht). 
Wie  mstata^   aber  mit  zahlreicheren,   schmalen  Rippen,  die  durch 
eine  Furche  von  der  Arealkante  getrennt  sind;    mit  spitz  ausgezofcener 
Hinterecke. 

Trigonin  nwnüifera  Ag.  (=  silicea  Quenstedt). 

Unterer  weisser  Jura — weisser  Jura  e. 

Nach  hinten  stark  verschmälert,  quer  gezogen.  Area  mit  ruDzlipen 
Anwachsrippen,  Knotenreihen  wenig  gebogen,  schräg. 

Trigonia  snevica  Quenstedt.    Weisser  Jura  f. 
Schmaler  und  flacher  als  indirkata.    Stark  querverlängert,  länglich 
dreieckig,  mit  ziemlich  sparsamen,  groben  Höckerreihen.     Area  bestimmi 
dreiteilig.     Wirbel  nicht  nach  rückwärts  gebogen. 

Trigmiia  clavdlata  Park,   typ,     Oxford.     Oberstes  Kelloway. 

Lang  nach  hinten  verlängert,  fast  geschnäbelt,  Unterrand  hinten  ein- 
gebogen.    Die  Knoten  sehr  isoliert,  unregelmässig,  kaum  noch  in  Reihen. 
Trigonia  irregularis  Seeb.     Oxfordclay. 

Schief  querverlängert,  Rippen  gedrängt,  in  der  Nähe  der  Arealkante 
häufig  eingebuchtet  und  verwischt.  Area  zweiteilig,  mit  stark  gekörnten 
Rippen. 

Trigcmia  papillata  Ag.  (=  Meriani  Ag.,  suprajuratisis  Ag.), 
Korallenoolith. 
Rundlich,  hinten  wenig  zugespitzt.    Die  konzentrischen  Knotenreihen 
im  Alter  dicht  gestellt     Area  nicht  scharf  abgegrenzt,    dreiteilig,  über- 
wiegend quergestreift. 

Trigonia  muricafa  (Gf.)  Roe.  (=  Alina  Contej.).    Kimmeridge. 

(jcrundet  dreiseitig.  Area  nicht  scharf  abgesetzt,  glatt,  mit  flachen 
Tjängsleisten.  Die  konzentrischen  Leisten  der  übrigen  Schale  beson- 
ders hinten  und  unten  mit  länglichen  Knoten. 

Trigonia  gibbosa  Sow.  '  Kimmeridge. 


Astarta   (Yergl.  S.  201.) 
Umrifis  ^'enindct  trnpezoidistii ,   tlftch^   niit  regelmiLssigen,  koüZGiitri- 
chen  Rinteln.     Riimier  niclit  gekerbt  (?). 

Atitarfe  ^^f^^lofioti  Quenstedt     Unterer  Lias  «. 
Klüin,    rundlich,    gebläht,    die  Wirbel   fast  median,    vorrafrend.    Im 
l Anfang  feine,   scharfe,   später  weit  gestellte,    Hache  und  tinregelmüssige 
Rippen  und  Zwischenstreifung. 

Astarfe  fttriaiosulcnia  Koe>  (=  mnaUhei  Qnenstodt)*     Mittlerer  Lias. 
Dreiseitig  oder  trapezoidiseh,  so  hoch  wie  lang,  Wirbel  mittelständig, 
idick,  gebläht,  mit  scharten,  konzentrischen  Runzeln. 
\Astar(e  Vdim  Gf.  (=  complmudn  Roe.).   Torulosusschicht,  brauner  Jiu*a  er. 
Flacher,  Umriss  gerundeter,  die  Yorderseite  mehr  entwickelt.     Meist 
ireisse  Schalen. 
Astarte  opafinn  Qtienstedt     Brauner  Jura  a^  Mitte.   (Astartenbank,) 
]jäoglich  vierseitig-,  ziemlich  flach,  Wirbel  weit  vorn,  flach.     Lunula 
I  sehmal,  sehr  tief;  Ligamentarea  schmal  lanzettförmig,  sehr  tief-   Konzen- 
[irisch  gerunzelt,  Rand  fein  gekerbt,  Hauptzähne  quer  gerieft, 
Astmif  ea:arafa  Sow.     Unteroolith,  brauner  Jura  ß. 
8ehr  gross,  dickschalig,  oval  oder  verläugert  vierseitig,  glatt 

Astarfe  mfucima  Quenstedt.     Brauner  Jura  ö, 
8ehr  schief,  Wirbel  ganz  am  Yordereiide.     Glatt 

Asfttrte  obfiqim  Desh.     Unterer  Oolith. 
So  hoch  wie  breit,    raiissig  gewölbt,    Wirbel  fast  central,    Riutd  ge- 
kerbt.   Mit  zahlreichen  konzentrischen,  glatten  Rippen,  die  zuweilen  durch 
I gekerbte  Raudmarken  (Wachstumspausen)  unterbrochen  sind. 
Astfirie  puila  Roe.     Kelloway. 
Länger  als  hoch,  gebläht,  Wirbel  nach  vorn  gerückt,  Rippen  weniger 
jiahlreich,  schwacher,  am  Wirbel  terrassenförmig.  Keine  Wachstumspuusen. 
.idarte    Parkintioni   Quenstedt  Kelloway  und  Parkinsoni-Schichten. 
Sehr  klein,  mit  wenigen  groben  Runzeln. 

Astarte  minima  (FhilL)  Quenstedt.     Brauner  Jura  ö. 
Gerundet,    mit  spitz  vortretendem ,    in  der  Mitte  stehendem  Wirbel, 
sehr  flach.     Scharfe  regelmässige  Runzeln. 

Astarir  depressa  Of.     Bath.     Brau  Der  Jura  r. 
Dreiseitig,  kürzeste  Seite  vorn.    Mit  Itt  -  12  scharfen,  konzentrischen, 
gleichniässigen  Rippen  ohne  Zwischenstreifung. 

Adarte  supracortdlina  D'Orb»     Unterer  Kimmeridge. 
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Querverlängert,  schief;  Unterrand  stark  gebogen,  Schlossrand  hinten 
fast  gerade.    Rippen  hoch,  kantig;  feine  konzentrische  Streifung. 
Astarte  sccUaria  Roe.     Eimmeridge. 

Opis.    (Vergl.  S.  200.) 
Mit  markierter  Diagonalkante,   vorn    konzentrisch  gerippt    Lunuli 
schwach  begrenzt. 

Opis  siniUis  Sow.     Brauner  Jura  ö.    Schichten  der  Ostrea  Knmi. 
Skulptur  ähnlich,  Wirbel  schärfer  gebogen,  Lunula  tief  eingesenkt 

Opis  Goldfussi  D'Orb.    Weisser  Jura  s. 
Kiel  sehr  scharf,  sonst  glatt,  ohne  vertiefte  Lunula. 

Opis  carinata  Quenstedt    Weisser  Jura  e. 
Ausser  dem  wulstigen  hinteren  Kiel  noch  ein  vorderer.   Keine  kon- 
zentrischen Rippen.    Lunula  nicht  sehr  tief,   Wirbel  stark  gebogen. 
Opis  cardissoides  6f.    Weisser  Jura  e. 

Palaeocardita.    (Vergl.  S.  203.) 
Queroval,  etwas  vierseitig,  glatt,  Rand  gekerbt 

Palaeocardita  ovalis  Quenstedt  sp.    Weisser  Jura  e. 

Myoconcha.    (Vergl.  S.  204.) 
Hinten  höher  als  vorn. 

Myoconcha  psilmioti  Quenstedt.    Unterer  Lias  a. 
Ober-  und  Unterrand  parallel. 

Myoconcha  oxynoti  Quenstedt 
Schmal,  hinten  etwas  breiter  als  vorn ;  platt,  vorn  dicker  als  hinten. 
7 — 8  Radialrippen,  dazwischen  feine  Anwachsstreifung. 
Myoconcha  decorata  Mü.  sp.  {^=  scabra  Terqu.).    Lias  a — d  (Nordd). 

Cyrena.    (Vergl.  S.  206.) 
Massig  querverlängert,  vorn  abgestutzt,  hinten  etwas  zugespitzt  Sehr 
scharfe  Arealkanten,  regelmässige,  scharfe,  konzentrische  Rippen. 
Cyrenu  ruyosa  Sow.     Kimmoridge,  unteres  Portland. 

Anisocardia.   (Vergl.  S.  207.) 
Querschnitt   herzförmig,    ümriss    dreiseitig,    mit  einer  Kante  vom 
Wirbel  zum  Vorderrande  unten.     Fein  konzentrisch  gestreift  oder  glatt. 
Anisocardia  tenera  Sow.  sp.     Brauner  Jura  f,  f. 
Weniger  aufgebläht,  Vorderseite  mehr  heraustretend. 
Anisocardia  nitida  Phill,      Mit  voriger. 
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Massig  aufgeblüfit,  rmidlich,  mit  hinterer  Schriigkaiite.    Feine  kon- 
BUntrische  Linien. 

(ocardia  pannda   Roe.   ftp.    {hoamUti).      Koraüonoulitl),  KimrafMidge. 
IsDcardia.    (Vergl.  S.  207.) 
Rundlich,    hoch    gewölbt,     Wirbel    im    vorderen  Drittel»    diek%    vor- 
ftgend,  üikvh  vorn  und  innen  gekriinHiit.     Fein  konzentrisch  gestreift, 
^       lüöeanlln  bomba^c  Quenstedt  sp.  ( Venus.)     Mittlerer  Li aa  t). 
V  Die  hintere  Partie  mit  einer  Kante  abgesetzt;  gröbere  Streifen. 
H  Isocanlia  rugtda  Quenstedt. 

H  Klein,  dreiseitig,  dick,  Wirbel  fast  median,  schräg  nach  vorn  ge- 
Hmmt  Mit  hinterer  Schrägleiste  und  ent^iprechendem  Vorsprunge  am 
Jnterrande.     Fein  konzentrisch  und  radial  gestreift. 

Isocardia  It^rinn  Kloeden,    Schichten  der  Ostrm  Knorr'h 
Kuglig  gebläht,    mit  hohen,   stark  nach  vorn  eingekrümmten  Wir- 
»etn,  von  denen  eine  Kaute  zum  Hintoronde  führt. 

hociirdia  cormttu  Kloeden.     Korallenootith  und  Kinimeridge. 

! 

LuoiBa.    ( Vergl.  S.  208.) 

Klein,  Wirbel  etwas  vor  der  Mitte.    Öchlossrand  rechtwinklig,  Unter- 
•and  halbkreisiormig.  Area  scharfkantig.   Unregelmäs.sige  Änwachsst reifen. 
Lacina  pimühi  Gf,  sp.     Mittlerer  Lias. 
Starke  konzentrische,    schmale   und   hohe  Streifen,    dazwischt'ii   tein 
konzentrisch  gestreift,  fast  kreisrund  oder  subquadnitisch. 
Lnmifi  heihma  I)X)rb.  (.^  zimaria  Quenstedt),     Brauner  Jura  ß—i, 
Cornbraslh    OnuitenachichteiL 
Klein,    querovid,    Hnsenformig.     Lunula    selir   klein.     Rogelnuissige 
:onj5entrische  Streifen. 

Lueina  despecta  Fhill.     Cornbrash. 
Fast   kreisrund,    Wirbel   fast  in   der    Mitte,    dicht  konzentrisch  ge- 
treift.     Gross. 

Lucinn  subMnata  Roe.     KoraÜenoolitli,  Kimmeridgi», 
Ret^hte  Schale  gewölbt^  linke  fast  tlat'ii,    Schnppigo  Auwarhsstreifen. 

Lmma  Crednen  De  Luiiol.      KinnuerifJge. 
Oval,    Vordei^eite   heraustretend,    daher   die  W^irbel    deutlich  abge- 
etzt,  scharf  konzentrisch  gestreift.     Klein. 

Lmhui  plehi^a  Contej.      Kimmeridge. 
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Kreisrund,  gegen  den  unteren  Rand  ziemlich  stark  gewölbt  WirlM 
klein.    Sehr  feine  konzentrische  Streifung. 

Lucina  aliena  Phill.  (=  rotundata  ßoe.).    Oxford,  Korallenoolitli. 
Oval,  fast  glatt,  Vorderseite  sehr  verlängert,  Wirbel  sehr  klein.  Sehr 
fein  konzentrisch  gestreift. 

Lurina  portlandica  Sow.     Mittlerer  Kirameridge. 

Pimbria  (Corbis).    (Vergl.  S.  209). 

Oval,  etwas  länger  als  hoch,  mit  flachen,  dachziegelartig  lie^den 
konzentrischen  Rippen. 

Fimh'ia  decussata  Buv.  (=  suhclathrata  Contej.).    Korallenbulith. 

Eimmeridge. 

Corbicella.    (Vergl.  S.  209.)  '    , 

Queroval.   Durch  eine  nach  hinten  ziehende  Kante  wird  eine  »imalt* 
Area  abgetrennt,   die  radial  gestreift  ist.    Sonst  konzentrische  Streifunjr. 
Corhicella  harrensis  Buv.  (?  ovata  Roe.  sp.).   Kimmeridge. 

Unicardium.    (Vergl.  S.  209.) 
Wirbel  fast  median,  dick,  stark  gekrümmt;  Gestalt  kuglig.  Hinteivr 
Schlossrand  fast  horizontal.     Konzentrisch  gestreift 

Unicardium  cardiaidcs  Bean.  (Gorhula).     Lias  a. 
Wirbel  stärker  vorragend,  weniger  gekrümmt.     Hinterer  Schlossrand 
abschüssig.    Eine  schräge  Kante  zieht  vom  Wirbel  nach  unten. 
Unicardium  Jantlie  D'Orb.     Mittlerer  Lias  y. 

Tancredia.   (Vergl.  8.  209.) 
Glatt,   nur   mit  Anwachsstreifen.     Vorn   schnabelartig  ausgezogen, 
nach  oben  gekrümmt.    Hinten  mit  scharfer,  gebogener  Schrägkante. 
Tancredia  dubia  v.  Seeb.    Brauner  Jura  a. 
Querelliptisch,   vorn    massig   verlängert   und   gerundet    Feine  An- 
wachsstreifen, sonst  glänzend. 

Tancredia  oblita  Phill.  sp.  (PtUlastra).    Brauner  Jura  /J,  y. 

Cardium.     (Vergl.  S.  210.) 
Rundlich,  gewölbt,  Wirbel  median,  nach  vorn  geneigt,  ca.  ü()  radiale 
Rippen.     Linie  der  höchsten  Wölbung  etwas  gedreht. 

Cardium  Ilrhcrti  Terqu.  sp.  (Cardita).    Schon  im  Rhät    Lias  o. 
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Gerundet  viemeiti^,  vorn  etwas  vorspringend.   8ehr  feine,  zahlreiche 
iflialrippon^  griiber©  konzentrische  Runzeln. 

Otrdmm  eifußäafum  Gt  (hocardia),     Lias  y. 

Protocardia.  (Vergh  S.  210,) 
Mit  si  Imrfer,  vom  Wirbel  nach  hinten  und  unten  lautbndor  Siehräej- 
leiste,     Fltwas  dreiseiri^^^  hinten  st'hiet  abgestutzt. 

Proiorardia  Philippiana  Dunker  {Cardium}.      Jihät.     Lias  «. 
Rundlich,  Wirbel  spitz  vorragend.     Seh rä|Sfl eiste  kaum  anni-edc+utet. 

Proforffrdiff  oTtpwti  Quonstedt  {('ardium).    Lias  ß. 
Schiefer,  Wirbel  nach  vorn  gedreht.    Gröbere  Skulptur.    Schriigleiate 
[deutlich.       Frofoeardm  tnincata  Sow,  {Cardium).     Lias  y,  6. 

Vorn  fein  konzentrisch,  hinten  etwas  schärfer  radial  gestreift.   Hinten 
licht  abgestutzt, 

Prntmnrdiu  emwhma  v.  Bncfj,  (=^  Cardium  i^triiiiulum  Sow,,  Quenst 

non  Brocchi).    Branner  Jtira  «,  ß — f. 

VtmJerrarul  rundlich  voi'>;|i ringend,  hinten  verschmälert  mit  abschüs- 

Isigem  Sehlossrande.     Hinter  der  Sclu'iigkante  miÜ4sig  stiU'ke  Radialstreifen. 

Prokmirdia  edHlifunnh  Rue.  (Cardium)  (inkl.  Madra  tritfona  und 

Vfmns  aenUrosiris  Roe,).    Korallenoolith  -Oberer  Kimmeridge. 

leodonta     (Vergl  S.  212.) 
Dif^kschalig,   stark    konzentrisch    gefurcht    und    gerunzelt,    querver- 
jläugert^  abgeplattet.     Wirbel  median.     Hinten  abgestutzt. 

Iso(loHta  dViptira  Dunker  {Amphidehma)*     Lias  cy, 

Pronoe.    (Yergl.  S.  212.) 
Dreiseitig,  Hintoi-seite  nur  wenig  verlängert,   mit  schwacher  Kante, 
i  Wirbel  vorragend. 

Prmio?  Bromjniarti  Roe.     Kimmeridge,    unteres  Portland. 
Stärker  quer  verlängert,  hintere  Seite  ausgezogen,   vordere  Seite  ab- 
,  gestutzt.     Wirbel  woniger  vurrugend     Konzentrisch  gestreift, 
Pronoe  nucuhmfoi-nm  Roe.     Mit  voriger. 
Rundlich,    ziemlich   gewölbt,    Wirbel   mehr   naeh  vorn  und  stiirker 
igekrünunt  als  bei  Pr.  tritjorniiaris. 

ProHiw.  uvata  v,  Seeb.     Opalinusschichten* 
Dreiseitig,  mit  gerundetem  Unterrande  und  einer  Kante  vom  Wirbel 
zum  Hinter  ran  de, 
Pronoe  Saussuril  Brongn.  (=  caiuhita  Gf,  ijrnmlis  Gf.).   Kimmeridge. 
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Pholadomya.    (Vergl.  S.  216.) 

Urariss  querverlängert,  rhomboidal,  fast  doppelt  so  lang  als  hoch; 
Wirbel  vorn.  Scbraale  konzentrische  Runzeln,  oben  hinter  dem  Wirbel 
einige  radiale  Streifen. 

Pholadomya  transversa  v.  Seeb.    Schichten  des  Inoc,  pdyplocus. 

Abgerundet  vierseitig,  ziemlich  flach.  Wirbel  etwa  im  vunlen^n 
Drittel,  gebogen.    Konzentrische  Runzeln. 

Pholadomya  corrugata  Dunker  u.  Koch.  (=  Plidadomya prima  Quenstedt). 

Unterer  Lias. 

Geblähter,    weniger  hoch;    deutliche  Radialrippen,   grobe  Anwachs- 
streifen.    Wirbel  weiter  vorn. 
Pholadomya  ambigua  Sow.  (=  Haufimanni  Gt,    VoUzii  Ag.),    Lias - 

Etwas    vierseitig,    Unterrand    gebogen.     Wirbel    spitz,    vorragend. 
Radialrippung  sehr  schwach. 
Pholadomya  obliquata  Phill.  (=  tnodesta  Quenstedt).    Mittlerer  Uas  y. 

Queroval  bis  gerundet  dreiseitig,  Wirbel  vorragend.  Hinterer  ^hloss- 
rand    nach    oben   gebogen.     Grobe,    öfter  in  Knoten  aufgelöste  Radiul- 
rippon,  vorn  verwischt,  regelmässige  konzentrische  Runzeln. 
Pholadomya  decorata  Ziet.     Mittlerer  Lias. 
Dick,  abgerundet,  dreiseitig,  grobrippig  und  konzentrisch  gerunzelt, 
vorn  abgestutzt,  hinten  verbreitert  und  etwas  aufgebogen. 
Pholadomya  Murchisoni  Sow.     Parkinsonier-Schichten  —  Macrocephalen- 

Schichten. 
Queroval,  Höhe  zur  Breite  wie  2  :  3  bis  3  :  5.    Mit  circa  zehn  scharfen 
Radialrippen,    deren  drei  vordere  fast  senkrecht  zum  Uuterraude  laufen. 
Wirbel  im  vorderen  Drittel. 

Pholadomya  cancdiciUata  Roe.     Heersumer  Schicht,  Korallenoolith. 

Höher  und  rundlicher,  gebläht,  hinten  aufgebogen.  Konzentrische 
Streifen  stark,  Radialrippen  schwach  oder  fehlend. 

Pholadomya  cmicentrica  Roe.     Mit  voriger. 
Sehr  hoch,  Wirbel  vorragend,  vorn  abgestutzt,  hinten  kurz  und  ver- 
schmälert.    Massig  starke  Radialrippen  und  konzentrische  Runzeln. 
Pholadomya  hrmicnrdia  Roe.  Heersumer  Schicht  —  Unterer  Kimracridf,^. 
Länglich  (2:1),    Wirbel    nach   vorn   gerückt.     Starke,   sehr  schiefe 
Rippen. 

Pholadofnya  complanata  Roe.    Korallenoolith,  Kimmeridge. 


Dreieckig ,    dick,    vorn   abgestutzt,    hinterer  Schlcjssrand    lang,    mit 
—4  kriiftigon  Radialrippen,  deren  vordere  am  meisten  heraustritt. 
Pludndomf/*t  pauf^kosfa  Roe,  (^=  Proiei  Ag.).    Heersunicr  Schlflit  — 
Unterer  Kinuneridge. 
Rundlicher,  Rippen  zahlreicher,  die  vorderen  seJi wacher. 
Pholudonuin  orhiculata  Roe.  {-=  Proiei  Roe.,  Thurm).     Mittlerer 

Kiinraerid^^e. 
Querverlängeii,  vorn  dick,  hinten  flaeher,  mir  zaidreichen  scharfen, 
as  gekörnten  Rippen,  welche  hinten  sehr  schi-äg  stehen  uihI  scheinbar 
Tom  Schlossrande  ausstrahlen. 

Phoimhmi/a  nmffirofiffffa  Ag.  (=  (u^dimfita  Roe.  non  Sow,)» 
Oberer  Kimmeridge. 

Goniomya,     (VergU  8.  216.) 
Winketrippen  mit  liüriürmtaler  V»Mbiiidnng.    Ohne  sehnig  nach  hinten 
laufende  Kante. 

Gmiknnya  hdfropleura  Ag.   (^  rhotMfrrft  Quenstedt  u,  s,  w ). 
Unterer  Llas,  a  und  ß. 
Schwächer  gefaltet,  mit  hinterer  8chrägleiste, 

Goniomtfa  Ruhearinufrt  Of.     Brauner  Jurn  a* 
Ähnlich  heteropkurfi,    Wirbel   weiter  vorn,   Gestalt    kürzer,     Hori- 
zontal leisten  länger, 

(JonioMrfu  trapcsicosta  Puch.     Ornatenthon. 
Winkelfalten  ^    deren  Spitzen  in  einer  nach  hinten  unten  laufenden 
Linie  liegen.         Gonimnya  Knorri  Opp.    Ag.     Lias  e,  f. 
Einfacfjp  Wiukelfalten,  ziemlicli  schwach  ausgeprägt. 

Gontomtfu  probomdea  Äg,     Cornbrash. 
Länger,  Kippen  stärker, 

Gonmnya  ampdifera  Sow.     Cornbrash. 
Kippen  schwächer,  weniger,  früher  verschwindend ;   am  Wirbel  sind 
die  Schenkel  dnrdi  einen  schmalen  Streifen  liori  zun  tider  Rippen  getrennt, 
der  grade  nach  unten  läuft. 

Gouamitja  Htttrata  Sow.     Oxford,  KorallenoolitlL 
Wirbel  mehr  median  gestellt     Die  V-Rippen  vereinigen  sich  in  der 
Mitte;   horizontale  Streifen  sind  nur  an  den  Wirbeln  merklich, 
Goniomt/a  matifirmta  Quenstedt     unterer  weisser  Jura. 
Oluu*  alle  horizontale  Streifen.     Vorderrand  kürzer. 

Gomomifa  sinuata  U'Urb.     Unterer  weisser  Jura. 

Koken,  [i«lifoMj< III ej],  i7 
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Pleuromya.    (Vergl.  S.  216.) 
Vorn  abgestutzt,  Umriss  fast  dreiseitig.  Wirbel  vor  der  Mitte,  nach 
vorn  gebogen.    Schlossrand   rechts    mit  einer  schwachen  Leiste.    Seiten 
etwas  abgeflacht. 

riciiromya  Galathea  Ag.     Unterer  Lias  a. 

Ohne  reditsseitige  Schlossleiste,    konzentrisch  gefaltet.     Vorn  abg^ 
rundet,  hinten  verlängert  mit  Schrägkante.    Unterrand  gerundet 
Plenroniya  subrugosa  Dunker  sp.  (==  Tl^racia).     Unterer  Lias  «r. 

Stark  querverlängert,  etwas  abgeflacht,  beiderseits  gerundet.    Unter- 
rand  grade  oder  konkav.    Seitenflächen  gleichmässig  gewölbt     Konzen- 
trisch gerunzelt 
Pleiirmnya  liasina  Schübler  sp.  (=  Unio)  (inkl.  MyacUvs  Alduintnua 
Quenstedt,  oxynoti  Quenstedt).    Lias  a,  ß. 
Vorn  abgestutzt,  hinten  aufgebogen,   küraer,  gebläht     Starke  kon- 
zentrische Runzeln. 

Pleuromya  mmta  Roe.  (=  Lutraria).     Lias  y. 
Tief  und   regelmässig   konzentrisch   gefurcht     Wirbel    fast    median, 
Seiten  eingedrückt 

riruromya  exarata  Brauns  (=  Gresslya  donaciformis  v.  Seeb.  non 
Phill.  sp.).    Schichten  des  Inocer.  polyplocus^  aber  auch  brauner  Juni  t. 
Vorn  scharf  abgestutzt,    hinten   nach  oben  gekrümmt,    zuj^leioli  er- 
weitert.    Scharf  konzentrisch  gerunzelt. 

Pleuromya  recurva  Phill.  sp.  ( =  Pleuromya  dotiachia  ßoo.). 
Brauner  Jura  y  —  f. 
Umriss  länglich,  vierseitig,  Wirbel  im  vorderen  Drittel.     Kein  hin- 
teres Schildchon.    Fein  punktiert.    Massig  starke,  konzentrische  Runzeln. 
Pleuromya  unioides  Roe.  sp.     Opalinusschichten. 
Wirbel  ganz  vorn;  eine  Depression  läuft  von  ihm  zum  Bauch raniie. 
Vorderabfall  steil. 

Pleuromya  dottaebui  Roe.    Mittlerer  brauner  Jura  —  Macrocephalen schiebt. 
Sehr  v(Tlängert,  schmal.     Wirbel  klein,  im  vorderen  Drittel.    Schloss- 
land  fast  parallel  dem  Unterraude. 

Pleuromya  amjusta  Ag.     Brauner  Jura  h, 
Vciiängoit,    vorn    schief   abgestutzt,    hinten    schlank,    verschmälert. 
Wirbel  ein  wenig  rückwärts  geneigt     Streifung  nicht  sehr  ausgepriii^t 
Jieunonyo  Aldnini  Brongn.  s[).  (—  Lulraria  eJonyatn  J{oe.). 
Korallenoolith. 


Vorderraud  sonkrecbt  abgestutzt,    vordorer  Srhlossraad  abschüssig^ 
iterer  horizontal,  Unterrand  sanft  konvex.     Wirbel  gegeneinander  ge- 
Fast  glatt. 
imromtfa  Jurast^i  Jiron-^^n.  {—  Jieto'omtfa  ieli Ina  Ag.],Kmm}üniigey 
unteres  Purtland). 

Gresslya.    {Vorgl   S.  210.) 
Vierseitig,  aufgetrieben^  vorn  abgestutzt,    Wirbel  stark  vorb^pringead 
lud  eingerollt     Von  oben  gesehen  eifikmig. 

Gresslya  Sechachi  Brnnns  (—  GressiifH  vcntrkosa  Seeb,, 
Lutraria  grcijaria  bei  Gf.}.    Lias  S, 
Keilförraig,    dreieckig,    von  oben  gesehen  nach  hinten  rasch  znge- 
Oitxt.     Schale  rauh. 

GjTSftlya  ahdueta  PhilL    {inkl.  ijregarm  Quonstedt  sp.). 
Opalinus-  und  Coronatenschichton, 

Machomya,    (VergL  S.  216.) 

*ehr  (|Uor verlängert  (ö :  2  bis  3:1),    oblong,    vorn  gerundet,   ziem- 
jlirh  flaeh.     Wirbo!   nalie   der  Mitte.     Flache   hintere   Sehnigl eiste.     Fein 
.dial  punktiert  und  f«mie  konssentrisehe  Streifung. 
Machomya  hiptMca  Thunn.  (=  Solni  jurmsls  Dunker).    Kiuiniendge. 

Mactromya.    (Vergl.  S.  216,) 

Vierseitig,  ziemlich  lioch^  Wirbel  fast  median,  mit  scharfen,  kouzeu- 
Jtrischen  Falten  und  zwei  vom  Wirbel  nach  den  unteren  Ecken  laufeu- 
[den  Kanten.  Seiten  eingedrückt  Arn  vunleren  Sehlossrande  eine  innere 
I  Leiste. 

Maciromya  rugosa  Roe.  sp,  {Mya.y  Mittlerer  und  oberer  Kimmeridge. 

Ceromya.    {Vorgi  S.  216.) 

Mit  Querriefung,  die,  nicht  parallel  den  Anwachsst reifen,  oft  geknickt 
[verläuft,  häutig  auch  radiale  Streifung.  Wirbel  weit  vorn,  gross,  stark 
eingekrümmt 

Gtromya  cxcentrlca  Roe*  sp.     Korallenooüth  —  Kimnieridge, 

Thracia.    (Vergl.  S.  217.) 

Dreie<*kig,  mit  feinen,  konzentrischen  Streifen. 

Thracia  alta  Ag,  sp.     Brauner  Juni  e, 
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Fast  elliptisch,  quer  und  nach  vorn  verlängert.  Hinten  mit  schnipp 
Leiste.    Fein  gestreift. 

Tliracia  Roetneri  Dunker  u.  Koch.  (Telli)M).    Brauner  Jura  a,  f. 
Oval,   fast   fünfseitig,    schief  abgestutzt,   hintere    Ecke   vorstehend. 
Unterrand  stark  konvex. 

Tliracia  cimensis  Brauns.     Parkinsonier-Schicht — Cornbrash. 
Quer-oval,  resp.  fünfeeitig,  hinten  verschmälert  und  abgestutzt.  Unter- 
n\nd   fast  grade.     Merklich  ungleichklappig,  oft  nach  links  gebof^en 
Thracia  üicerta  Roe,    Kimmeridge. 

Cercomya.  (Vergl.  8.  216.) 

Unterrand  etwas  gebuchtet,  Mitte  der  Seiten  eingedrückt,  Wirbel 
der  Steinkorne  mit  einer  Spalte.  Stark  querverlängert.  Stark  konzen- 
trisch gerunzelt 

Cercomya  rtufosa  Roe.  sp.  (Tellhui).    Kimmeridge. 

Anatina.    (Vergl.  S.  216.)  % 

Länglich,  vorn  bauchig,  hinten  verschmälert,  schief  abgestutzt  Gruk 
konzentrische  Falten. 

Anathm  undulata  Sow.     Parkinsonier-Schichten. 

Corbula.    (Vergl.  S.  220.) 

Unterrand  stark  gebogen,  Schlossrand  stark  goknickt  Deutlich 
ungleichklappig.  Buckel  im  vorderen  Drittel  der  Ijänge.  RcgelmiUsie 
konzentrisch  gestreift. 

Corhula  nioscnsis  Buv.  sp.     Oberer  Kimmeridge  —  Portland. 
Länglicher,  flacher,  feiner  gestreift 
Corhula  inflcxa  Roe.    Unteres  Portland.   •Eimbeckh.    Plattenkalk— 

Wealden. 
Klein,  dick,  dreiseitig,  nicht  auffallend  ungleichklappig. 

Corbida  Deshayesea  Buv.     Kimmeridge,  Portland. 
Ungleichseitiger,  hinten  verlängert  und  fast  flügelartig  verbreitert 

Corbula  alata  Sow.     Portland  —  Purbeck. 
Sehr  klein,  dick,  aufgebläht,  hinten  gekielt  und  abgestutzt,  vorn  ab- 
gerundet.    Unterrand  etwas  ausgebogen. 

Corbula  rucullcacformis  Dunker  u.  Koch.     Schichten  der  Ostrea  Knorri 

(auch  tiefer). 
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Spiriferina.    (Vorgl.  S,  238.) 
Jederseits  vier  dachft3ni)i|,^e  Falten,     Seiten  winklig- 
Spirifertntt   WnhoUi  Sow.     lias  a  (kleiner  iii  Um  y,  mit  mehr  Kippen, 

selten  in  Lias  ^. 
Kleiner,  dicker,  mit  höherer  Area. 

Spirifcrhuf  bdacttlcis  Quenstedt.      Lias  ß. 
Rippen  zahlreich,  schwächer.     Seiten  gerundet. 

Spirifi-rinu  tumkla  w   Buch.     \m\s  a. 
Klein,    dick,  gerundet,   glatt  oder  schwach  gefaltet  (jederseits  4  —  5 
Falten).    8chale  mit  Leichern  und  Warzen. 

Spiriferma  -mmuiomi  v.  Buch,     Lias  y   (^t^*hr  rauh  in  Lias  f  ^= 

mlfosn   Q,uenstedt)   (besonders  unten). 
Dick,  glatt  oder  mit  schwachen  Falten,   tein  punktiert  **der  granu- 
liert^ ziemlich  gross. 
Spinfvrlna  rmtvida  v.  Buch.     Jamesoniscbichten  in  Norddentschland. 

Lias  d. 

Leptaena,    {VergL  S.  237.) 
Dünnschalig,  Bunchschale  auffallend  konkav.    Rundlich. 

Li'ptmnu  liftsitm  Buuehard,    Oberer  Liius  d  (Lcptaenti  hed,). 
Sehr    tlaeb,    Bauchsehule    wenig   konkav.    Scblossrand    zu    Flügeln 
ausgezogen.     Fein  gestreift  • 

L(q}twma  Mom'ei  Dav.      Mit  voriger. 
Seitliche  Ecken  abgestumpft.     Schale  ohne  Streifung, 
Lephttmu  Damhom   DesJ.     Mit  voriger. 

Rhynchoneila.    (Vergl.  S.  246.) 
Klein,   meist   breiter  als   hoch,    mit    13—15  scharfkantigen  Falten, 
davon  3—5  auf  dem  Wulst,  am  Wirbel  glatt.    Sinus  tief. 

Rhynchinidla  plfctiHssuna  Quenstedt.     Lias  «,  ß. 
Etwas  grösser;    mit  8—10  st-harfkantigen  Kippen,    davon  3—5  auf 
dem  Willst.     Rippen  bis  xura  Wirbel  durchlaufend.     Schnabel  nur  wenig 
gebogen.  KhynchmieUa  hdimnUim  Quenstedt.     Lias  cf. 

Fast  glatt,    oder   mit  wenigen,    nur  am  Rande  ausgeprägten  Rippen 
(2— -3  auf  dem  Wulste,    eine   auf  den  Flügeln).     Sinus  und  Wulst  aus- 
geprägt.    Schnabel  stark  übergebogen. 
Rhffnchondia  fhffncri  üpp.  (=  Bhtßnchmella  tripUcaia  jurcmis  Qu., 
grtjphiika  z,  T.).    Lias  cf. 
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Wulst  mit  2-5  (meist  drei)  scharfen  Bippen.  Die  Flügel  mit  zuei 
Rippen,  alle  durchlaufend.  Wulst  im  Alter  sehr  hervortretend.  Scbnabii 
stark  übergebogen. 

Bliynchondla  gryphitica  Quenstedt.    Lias  «. 
Wulst  schmal,  heraustretend,  mit  meist  vier  Falten,    Häufig  verdrückt. 
lihyncliondla  oxynoti  Quenstedt.     Idas  ß  (über  dem  Betakalk). 
Länglicher,  stets  verdrückt,  mit  zwei  Falten  und  drei  Furchen,  rodst 
nur  an  der  Stirn  deutlich. 

Bhymhonclla  Turneri  Quenstedt     Lias  ß  (unter  dem  Betakalk). 
Kleine  Schale  stark  gewölbt^  fast  kuglig.    Wulst  mit  3—4  gebogeoen, 
Flügel  mit  vier  Rippen.    Alle  Rippen  dem  Wirbel  zu  gespalten.    Schnabel 
sehr  stark  gebogen.    Sinus  breit  und  flach. 

Bhynchondla  riniosa  v.  Buch.     Lias  y. 
Wulst  mit  3-— 4,    Flügel  mit  2 — 3  Rippen,    alle  auf  der  Höhe  des 
ersten  Viertels  (vom  Stirnrande),   plötzlich  in  je  drei  sehr  feine  iStreifen 
zerspalten.    Schnabel  spitz,  frei  herausragend. 
Wiynchmiella  furcülata  Theod.  (=  fimbria  Sow.  bei  Quenstedt  z.  I). 

Lias  y. 
Klein,  ziemlich  flach,  mit  10 — 11  scharfen,  durchlaufenden  Rippin. 
wovon  2—3  auf  dem  starken  Wulste.    Schnabel  spitz,  schlank. 
Rhynchondla  calcicosta  Quenstedt     Lias  y, 
Wulst   mit   drei  (2 — 4)  Flügel,    mit   3—4  durchlaufenden  Kippen. 
Schnabel    spitz,   klein.     Massig   gewölbt,    Sinus    und    Wulst   nicht  sehr 
markiert. 

Rhynchondla  triplicata  Quenstedt  (non  Phill.)   (=  variabilis  Quenstedt). 

Lias  y. 
Kuglig-würfeUormig,  mit  14— 16  durchlaufenden  Rippen;  die  5.  bis6. 
des  Wulstes  dem  Stimrande  zu  stark  übergebogen.    Sinus  in  einer  Zunge 
vorspringend.    Schnabel  ganz  auf  die  kleine  Klappe  angedrückt 
Rhyncliondia  curviceps  Quenstedt     Lias  y. 
Oval  oder  rund,  ziemlich  gewölbt^  klein,  mit  zahlreichen  feinen  aber 
durchlaufenden  Rippen.     Schnabel  spitz. 

Rhynchondla  amalthei  Quenstedt     Lias  ö. 
Oval,  flach,  meisselförmig ,  mit  weniger,  nicht  ganz  durchlaufenden 
Kippen.  Rhynchondla  scalpdlum  Quenstedt     Lias   ö. 

Kleine  Schale  mit  einer  einzigen,   durchlaufenden,  scharfen  Wulst- 
rippe.    Flügel  mit  1—2  Rippen.     Schnabel  weit  übergebogen. 
Rhynchondla  acuta  Sow.     Lias  8. 
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Gross,  läDf^lk^li;  Wulst  tioeli^  iiber  die  Stiro  hinnusiTagend,  mit 
-6,  dem  Wirbel  zu  zuweilen  gespaltenen  P'alten.  Schnabel  klein,  iin- 
Iröckt  Rltynchondla  quinqueplkaki  Ziet.     Lias  h. 

Knndlieh,  gewölbt,  Wulst  mit  zwei  breiten  Falten.  Schnabel  weit 
pbergebogen.  lihynchonrUtt  hidens  Phill.    Lias  ö. 

Gross,  gerundet,  ziemlieh  breit  Wulst  meist  mit  vier,  Flügol  mit 
sirca  fünf  Falten,  alle  scharf,  diirchlantend. 

Rhi/uchondht  qtmdriplicttta  Ziet.    Brauner  Jura  d. 

Schlosskantenwinkel  sehr  stumpf,  fast  horizontal,  Form  halbkreis- 
förmig, mit  spitz  herausragendem  Schnabel,  Schnabelloeh  gross,  Üeiti- 
iiuoi  getrennt  Mit  14—18  schaifen,  gleichmässigen ,  bis  zum  Wirbel 
Btarken  Kippen.     Sinus  flach. 

Rhyiichmiellft  ncntkosta  Ziet.     Brauner  Jura  6. 

Breit,  grosse  Klappe,  an  der  Stirn    mit  weit  voi-springender  Zunge, 
lir  gewölbt    Rippen  zahlreich  (circa  26 — 32),  scharfkantig,     Deltidium 
^getrennt 

UInjnchmieUa   commna  Sow.    ünteroolith  (bis  brauner  Jura  t). 

Etwas  länger  als  breit,  mit  22—26  scharfen  Rippen,  wovon  4 — 7 
[auf  dem  Wulste.  Massig  gewölbt,  Sinus  und  Wulst  tiaeh.  Deltidium 
I  umfassend. 

HhifHchmcUa  obsoMa  Sow.     ünteroolith  (bis  brauner  Jura  e). 
Massig  gew^ölbt,  Sinus  und  Wulst  wenig  markiert     Zahlreiche  rund- 
'  liehe,  häufig  dichotome  und  mit  hohlen  Stacheln  besetzte  Kippen. 
RhptchoneUa  spinüsa  Schi.      Brauner  Jura  (von  y  Im  tl 
Ziemlieh  klein,    etwas  breiter  als  lang,    am  Wirbel  niedrig,    Wulst 
ihüch,  mit  meist  drei  Falten,     Schnabel  spitz,  sclilank. 

Rhynchmtiila  varians  8chL     Brauner  Jura  t.    (Hauptlager  unter 

dem  Macrocephalcnoohth)  bis  t 
Klein,   breit  und  flach,  fast  ohne  Sinus,   mit  zahlreichen,  zuweilen 
dichotomen  Falten. 

Rkyiichftidla  Füntvfihergensis  Quenstedt    Brauner  ^hini  f 
(im  Maerocephalenoolith), 
Grösser,  rnnd^  gewölbt,  mit  groben  Falten  (meist  drei  auf  dem  Wulst). 

RhißnchmeUa  triplicosH  Quenstedt     Macroeephalenoolith, 
Auffallend  breit,  ziemlich  flach,  mit  groben,  scharfen  Falten,  wovrm 
circÄ  5—6  auf  dem  Wulste,  3—4  auf  den  Flügeln. 

Rhi/HchQHdla  Elmuigcnsis  Quenstedt.     M  acroceph  alen-Schicht 
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Schnabel  dick   und   kurz,    mit   deutlicher  Area.     Obere  Klappe  am 
Wirbel  mit  kurzem  Soptum.     Wenige,  öfters  geteilte  Kippen. 

Rhynchondla  arolica  Opp.     Zone  des  PeU.  transversarium. 
Klein,  länglich,  fast  glatt,  nur  am  Rande  grobe  Falten,  sonst  gestreift. 

llhtjnchofidla  striopliccUa  Quenstedt.     Weisser  Jura  a. 
Dick,    meist  ganz    symmetrisch,   mit  Sinus.     Schnabel   vorstehend, 
scharf,  mit  scharfen  Arealkanten.     Rippen  stets  einfach,  nicht  zahlreidi. 
lihynchonella  pinguis  Roe.  (=  carallina  Leym.).    Korallenoolith, 

Norddeutschland. 
Sehr  breit  und  relativ  kurz,   symmetrisch  gebaut     Schnabel  rund 
ohne    Area.    Kippen    einfach,   teils   die   Schnabelspitze   erreichend,  teils 
früher  verechwindend.    Rippenzahl  variabel. 

Ithynchandla  lacunosa  Schloth.  s.  str.  Weisser  Jura  y  (doch  auch  in  ß\). 
Zone  der  0.  tenuilobata. 
Flach,   dreieckig,    mit  dichotomen  Rippen  (am  Rande  30—35),  am 
Schnabel  circa  zehn,  öfter  ohne  echten  Sinus.     Schnabel  sehr  lang. 
lihyndiondla  dichotoma  Quenstedt.     Weisser  Jura  y  (auch  ß). 
Wulst  der   kleinen    Klappe    mit   2—3  Falten,    die    übrigen   Falten 
schwach  entwickelt,  oft  fast  glatt. 

RhyndioneUa  sparsicosta  Quenstedt.     Weisser  Jura  y. 
Sinus  glatt,  der  Wulst  einfach  heraustretend.     Seitenfalten  sehwach. 

Rhynchondla  sparsicosta  acuta  Quenstedt.     Weisser  Jura  y. 
Klein,  mit  breitem  Wulst  und  zahlreichen  einfachen  Falten.  Schnabel 
kurz.         Rhynchondla  triloboklcs  Quenstedt     Weisser  Jura  y. 

Kloin,  fünfseitig,  mit  sehr  kurzem  Schnabel  und  ganz  feinem  Ijwh. 
Sehr  zarte  Rippen.     Klappen  am  Stirnrande  korrespondierend. 
Rhynchondla  striocincta  Quenstedt     Weisser  Jura  y. 
Dreieckig,  Schlosskantenwinkel  circa  90^,  stark  ungleichseitig,  ohne 
eigentlichen    Sinus.     Die   eine   Hälfte   hoch    über   die   andere   erhaben. 
Rippen  zahlreich,  40 — 46,  einfach.     Schnabel  scharf,  mit  Area. 

Rhynchmidla  inconstans  Sow.     Weisser  Jura  e  (6).     Kimmeridge. 
Breiter   und  grösser  als  vorige,    mit  sehr  stumpfem  Schlosskanten- 
winkol,  26-30  Rippen.     Sonst  wie  Rhynchondla  inconstat^  und  ebenso 
ungleichseitig. 

Rhynchondla  Astieriana  D'Orb.   Astartion.     Schwaben.    Weisser  Jura  «. 
Dreihippig,  die  mittlere  Partie  stark  vorspringend.     Wulst  sehr  hoch, 
Sinus  sehr  tief,  mit  zaiilreichen  scharfen  Falten. 

RhyncJumdla  trilohata  Ziet     Weisser  Jura  d,  «. 
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Terebratula.    (Vergl,  S.  248.) 

Umriss  ^eriuideti   füiifkvitif;  bis  iäriglicli-elliptis(.4i,   innen  liingiT  als 

t,  grosse  Klappe  gebläht,  kleine  Klappe  nur  miissi^  gewi>lbt    Sdmabel 

i,  sdirk  übörgebogen,  Foramen  klein,     Stirnrand  grade,  ohne  Falten. 

Teri'hrufuht    suhovoidas   Koe,      Lias  y. 

Beide  Scbalen  gleichraassig  gewölbt,    im   ganzen    flacher,     iSchnabel 

,  stark  gebogen,  Foramen  gross.     Eiförmig,  vorn  breiter  und  zugleich 

^plattet. 

Tembrniulu  pimdntfi  Sow*     Lias  y^  d. 

Kleine  Schale  deutlich  gefaltet    Schnabel  stark  gebogen,    Furunion 
Umriss  rundlich^  fast  so  breit  wie  hoch, 

Terahraiuht  infmoolHhica  DesL     Brauner  Jura  ß/y. 
Länglich  (liinge  zur  Breite  wie  4 :  3),  oder  gerundet  fünfseitig,  beide 
tppen  gleichmässig  gewölbt.  Falten  nur  schwach  angedeutet.    Schnabel 
rk  heruntergebogen,  Foramen  gross. 

Tirelmduht  perovalis  Sow.     Brauner  Jura  ß — rl 
Stark  gewölbt ,  mit  zwei  markierten  Falten.     lünge  und  Breite  wie 
S,  Tf^rdfrafidd  vfmfrkosa  Ziet.     Brauner  »Fura  y,    ö. 

Kräftig  gefaltet,  mit  tiefer  Einsenkung.     Schnabel  schlank,  mit  lang- 
em Foramen.     Deltidium  freiliegend.    Lange  und  Breite  wie  7  : 5. 
Tcrchrahäa  Fhdlipm  Mor.      Brauner  Jura  f. 
Rundlich,  massig  gewölbt,  mit  zwei  kräftigen  Falten.    Scimabel  stark 
»ogen.    Deltidium  verdeckt. 

Ttirebrfiiuhi  mfixiflfda  8ow.      Brauner  pJura  d  und  f. 
Sehr  stark  gewölbt,    mit   zwei   t^charf kantigen  Falten   an  der  Htirn. 
[uabel    stark    an    die    kleine    Klappe   gedrückt     Deltidium    verdeckt 
uge  zur  Breite  wie  5 : 3. 

Tercbrainhi  (ßohafji  Sow.     Brauner  Jura  f. 
rrleichniä,ssig  gewölbt,    rund,   fast    ganz    ghitt;    Schnabel   dick,    fast 
e,  Scb  nabelloch  sehr  weit. 

Terchrtduta  irtfermt'dm   (Sow.)  Ziet     Brauner  Jura  r^,  f. 
Noch  mehr  in  die  Breite  gezogen.     Kleine  Schale  abgeflacht. 

Terehratula  otmüüfjasiffr  Ziet      Brauner  Jura  d. 
Stark  gewölbt,    kleine  Klappe   mit  zwei   sehr  scharfkantigen  Falten, 
mit   drei  Falten    und  tiefen  Einseiikungen.     Schnabel  massig  gf> 
jgen.     lünge  zur  Breite  wie  9:8. 

Tercbralida  Fcn-tfi  Dosh     Brauner  Jura  i. 
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Fünfseitig.     Kleine  Klappe    mit  scharfer   mittlerer  Falte   und  zwei 
seitlichen  Depressionen,  grosse  Klappe  mit  mittlerer  tiefer  Senke.    Olgtt 
oder  fein  gestreift. 
Tcrchratula  BenÜeyi  Dav.  (=r  coarctata  laevis  Quenstedt).  Brauner  Jurnc. 

Sehr  gross,  gerundet  fünfseitig,  die  grösste  Breite  liegt  unterhalb  der 
Mitte.     Untere  Klappe  stark  gewölbt,   Schnabel  dick,    stark  gekrüraniL 
Beiderseits  des  Sinus  zwei  Furchen,  denen  in  der  Dorsalklappe  stumpfe 
Kanten  entsprechen. 
Terchratula  birmensdorfensis  Moesch.     Zone  des  P.  transversarium. 

Sehr  gross,  variabel ;  Stirnrand  meist  doppelt  gefaltet,  zuweilen  auch 
grade.     Die  grösste  Breite  liegt  stets  unterhalb  der  Mitte. 

Terehratula  bissuffarcinata  Schloth.    Astartien.     Schwaben. 

Sehr  gross,  gestreckt  und  gewölbt,  schwach  biplikat. 
Terebratiila  insignis  Schübler.     Weisser  Jura,   besonders  f. 

Kürzer,  aber  länger  als  breit,  scharf  biplikat,  die  Falten  nahe  an- 
einander gerückt.  Stirnrand  im  Zickzack  gebogen.  Grösste  Breite  näher 
der  Stirn.         Terebrattda  bicanaliculata  Schi.   Korallenoolith. 

Breiter,   subpentagonal,  massig  gewölbt.     Falten  deutlich,  aber  ge- 
rundet, Stirnrand  in  Wellen,  nicht  im  Zickzack  gebogen. 
Terebratula  siibsella  Leym.     Kimmeridge. 

Zeilleria.   (Vergl.  S.  250.) 
Länglich-  oder  rundlich-oval.     Stirnrand  gerade  abgestutzt.    Mä&>i;r 
dick.  Zeilleria  ovatissima  Quenstedt.     Lias  «. 

(ierundet,   fünf-  bis  (seltener)  dreiseitig,   Stirnrand  ausgebuchteL 
Zeilleria  eor  Lam.  sp.  (=  vicinalis  arietis  Quenstedt,   ricinalis 

betacalcis  Quenstedt).     Lias  « — ß. 
Massig  gewölbt,   meist  länglich,    nach  der  Stirn  zu  breiter;  grosse 
Schale  flacher  als  die  kleine.     Stimrand  grade. 

Zeilleria  perforata  Pietto  (=  psilonoti  Quenstedt).     Lias  «. 
Flach,  gerundet  fünfseitig.     Stirnrand  grade  oder  schwach  gebogen. 

Ijeilleria  numismah's  Lam.     Lias  y. 
Viel  dicker.     Schnabel  grösser,  stärker  herabgebogen. 

Zeilleria  aubimmismalis  Dav.     Lias  d. 
Stirn  stark  ausgeschweift,    die  seitlichen  Ecken   wie  Zipfel  vorete- 
hond.     Dick,  Stirnrand  steil. 

Zeilleria  cornuta  Sow.  (=  subovalis  Roe.).    Lias  d.  Capricorner-Schichten 

in  Norddeutschland. 


Flarhor,    meissolf*irniig,   zimiHrh  ^Huieliniässig  gewölbt,    stets  etwas 
Tgebo^^en .     S  ti  rn  rand . 

ZeUieria   Watcrhmm  Dav.   (=  scfdprafft  Quenstedt).     liias  y,  ö. 

Aiifbiegung   des  Stimnindes  schärfer  und   schmalor,    dahi*r   grusso 
appe  gekielt,  kleine  mit  tiefer  Falte  am  Rande, 

ZeilkriH  Hei^saiuft  Dtmker.     Capricorner^Schichten,     Lian  cK 

ilebr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  schmal,  i^tark  gowolbt  Stirn- 
ItDie  grade  abgestutzt  Poramen  ziemlich  klein,  Schnabel  stark  über- 
gebogen, Zciilena  la(jmifiUs  Seht     Brauner  Jura  f. 

Kleine  Schale  tlach,  die  grosse  gewölbt,  rfrösste  Breite  gleich  unter- 
halb des  Wirbels*    Nur  wenig  langer  als  breit 

Zeillerin  snbbt4€€uhntu  Chap,  Dav,     Brauner  Jura  A — f. 
Beide  Schalen  aufgebläht.     Orösste  Breite  in   der  Mitte,    die  liinge 
der  Breite. 

Zdfferift  ornUhmephda  Sow.     Brauner  Jun4  e. 

Klein,  länglich,  dick,  ganz  glatt. 

ZeiUeria  (juUa  Quenstedt.    Weisser  Jura  «,  ß. 
Klein,  rundlich,  flach,  am  Rande  gebuchtet. 

ZeiUvrm  orbis  Quenstedt.     Weisser  Jura  </, 
Etwas  kleiner  und  dicker  als  numismalis^  meist  mit  bucbtiger  Ktii'n. 
Septum  etwas  länger,  Schnabel  dicker. 

Zeillerin  pmimfonalis  Br.     Weisser  Jura  i/L 
Grosse  Klappe   sehr  bauchig,    kleine   schwach    gewölbt    nder   tlaelt 
Schnabel  gewölbt,   stark  übergebogen,     ümriss  fünfseitig,  Stirn  schmal, 
abgestutzt  oder  leicht  gerundet 

Zudieria  hunwrtdh  Roe.     Unterer  Kimmeridge.     Norddeutschland, 
Flacher,  Buckel  nicht  übergebogen. 

Zedier ia  kirmjona  Roe.     unterer  Kimmeridge. 
Lang  fünfseitig,  mit  schmalem,  graden  Stirnrand. 

Ztiillcrüi  lampas  Sow.     Weisser  Jura  a—t. 

Aulacothyris.     (Yergl,  S.  250.) 

Kleine  Schale  mit  durchlaufender  Senke,  am  Rande  gegen  die  grosse 
Kliipfie  aufwärts  geht^gcn.  ürosse  Klappe  hoch  gewölbt  Umriss  ge- 
rundet füntseitig, 

Aulacothyrls  rcsupinatu  *Sow.     Lias  y  ( J am esoni -Schichten). 
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Furche  der  kleinen  Schale  flach,  kaum  über  die  Mitte  reicheni 
grosse  Schale  rundlich  gekielt.  Schnabel  weniger  gekrümmt,  Kommen 
grösser.  Aulacothyris  carinata  Lam.     Brauner  Jura  ß. 

Fast  rhombisch,  kurz  und  breit,  Unterrand  ausgerandet  mit  vor- 
springenden  Ecken.  Kleine  Klappe  flach  eingedrückt,  grosse  rundlirb 
gekielt. 

Aulacothyris  emarginata  Sow.     Brauner  Jura  s,    Schichten  der 
Ostrca  KnorrL    Cornbrash.    Kelloway. 

Umriss  oval,  an  der  Stirn  oft  abgestutzt.  Grosse  Klappe  sehrge- 
wölbt,  aber  nicht  gekielt,  kleine  mit  breitem  Eindruck.  Schnabel  stark 
herabgebogen. 

Aulacothyris  imprcssa  Sow.     Weisser  Jura  «. 
I^ang    und    schmal,   meisselförmig.     Eindruck    der    kleinen  Klappe 
nicht  zum  Wirbel  reichend. 

Aulacothyris  pala  v.  Buch.     Brauner  Jura  s. 
Gerundet  fünfseitig,   mit  tiefer,    durchlaufender  Mulde  der  kleinen 
Klappe.        AulürCothyris  alveata  Quenstedt    Brauner  Jura  e. 

Glossothyris  (resp.  Pygope).    (Vergl.  S.  248.) 
Kundlich  pentagonal,   mit  dickem  Schnabel  und  tief  eingedrückter 
kleiner  Klappe. 

Glossothyris  nucleata  Schi.     Weisser  Jura  y, 

Dictyothyris.   (Vergl.  S.  248.) 
Länglich  fUnfseitig,   grosse  Schale   mit   breitem,    flachem,   bis  zum 
Wirbel    laufenden   Sinus.     Zarte,    durch    die  Anwachsstreifen   gegitterte 
oder  gegerbte  Rippen. 

Dictyothyris  reticulata  Schi.     Weisser  Jura  «. 

Terebratella.    (Vergl.  S.  251.) 
Kundlich,  mit  geradem  Schlossrande,  abgestumpftem  Schnabel,  grossem 
Loch  und  breiten   Falten.     Der  dicken  Mittelfalte  entspricht  ein  Sinus. 
Scharfe  konzentrische  Anwachsstreifen. 

Tcnbratdla  pcctunculoidcs  v.  Buch.     Weisser  Jura  f. 

Terebratulina.   (Vergl.  S.  248.) 
Mit  feinen,  dichotomioronden  Streifen,  zugleich  punktiert.    Rundlich, 
klein.        Terebratulina  striaiiüa  Zieten.    Weisser  Jura  y  (unten). 
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Grösser,  länglich,  mit  kleinerem  Winkel  der  Schnabelkanten.   Strei- 
fang  gröber,  etwas  körnig. 
Tercbraffdina  substriata  Schi.  (=  d^ipresm  Zieten).     Weisser  Jura  f. 

Megerlea.    (Vergl.  S.  251.) 

Mit    vier    hochkantigen,    oft    laraellenartigen ,    korrespondierenden 
Rippen. 

Megerlea  trigonella  v.  Buch,  (non  Telyratulites  trigonelltis  v.  Schi.). 

Weisser  Jura  f. 
Mit  sieben  korrespondierenden  Hauptrippen.  Die  mittlere  ist  schwiicher, 
fehlt  auch  zuweilen.     Scharfe  Anwachsstreifung. 
Megerlea  peciunciilus  Schi.    Weisser  Jura  a.    Grösser,  gröber  gerippt 
noch  im  weissen  Jura  s. 
Mit  seitlichen  Zwischenrippen  var.  ifUercoatata. 
Schuppige,  gebündelte  Radialstreifen  und  scharfe  Anwachsstreifung. 
Sinus  bis  zur  Spitze  des  abgestumpften  Schnabels  laufend. 
Megerlea  Joricata  Schi.     Weisser  Jura  y. 


G.  Kreide.  0 

(Vergl.    Tabelle  S.  760.) 

Oxynoticeras.   (Vergl.  S.  74.) 

Windungen  am  Nabel  stiirk  angeschwollen,  im  zweiten  Drittel  der 
Höhe  stark  verschmälert;  Kiel  scharf  herausgezogen,  die  Seiten  unter 
ihm  konkav.  Abfall  gegen  den  Nabel  gerundet.  Der  Sipho  nie  ganz  in 
der  Mitte,  sondern  auf  einer  der  beiden  Flanken,  die  Lobenlinie  ist  da- 
her unsymmetrisch. 
Oj'tfnotieeras  heteropleurwn  Neum.  u.  ühlig.     Oberes  Nooeom,    Hilsthon. 

Lage  des  Sipho,  Unsymmetrie  der  Loben  ähnlich,  aber  eine  ausge- 
sprochene Nabelkante.  Die  Seiten  konvergieren  von  dieser  gleichmJLssig 
zum  Kiel.         Oxynoticeras  Gerriliavum  D'Orb.     Neocom. 

1)  Da  wir,  um  den  ünifaiif;  dos  Huthos  nicht  noch  woitor  zu  stoi^rorn.  uns  ent- 
schlossen hal>on,  die  Arten  der  siillichen,  rosp.  alpinen  Ausbildung;  nirht  mit  aufzu- 
nehmen (wie  das  auch  bei  Trias  und  .luni  sciion  durchgeführt  ist),  so  soiion  wir  auch 
davon  ab,  die  Arten  der  unteren  und  der  oberen  Kreide  getrennt  aufzufüliren. 
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Schloenbachia.  (VeigL  SL  74*) 

Rippen  breit,   gerundet,    etwas  nach  tofd   geäcbwungen,    mit    tiiier 
[ischwelluag  am  Nabel  bannend ^  meist  eiDfaota.    Quersclinitt  oblong. 
SMoaAadtia  varia>m  Sow.     Gault, 
Rippen  breit,  auf  der  Mitte  der  Seiten  oder  äefer  gegabelt,  von  einem 
locker   am  Nabel    ausgehend   und  am    breiten    Racken    ucH^hmals   an- 
iwelleriil     Windung  sehr  breit,  Nabel  ziemlich  weit,  Seiten  llat'h. 
SeUoenfpfichia  inflttia  Sow.     Oaalt 

Fig.  24«. 


Seiten  abgefhicht,  höher  als  breit,  Nabel  eng.    Rippen  gesehwunf^en, 
ibelt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt,  in  circa  28  länglichen  Knotoii 
n  Rande  ondigond.     Rippenstiele  bis  zur  Gabel  anschwellend,  seltener 
Nabel  knotig. 

SchloetÜHitlim  variafvs  Sow,     Cenoman. 

Breiter  als    hoch.     Die   grösste  Breite  in   der  inneren  Hüt^kerreihe. 
)ie  Rippen  durch  Knotonbildnng  unförmlicher,  die  circa  7 — lö  mittleren 
Cnoten  stachelartig^  die  13 — 17  äusseren  nach  vorn  ausgezogen. 
Sdilöi^nhaehia  Coupei  Brongn.     Cenoman. 


Placentieeras.    (Vergl.  S.  Ib.) 

Flach,  massig  weit  genabelt  {^/^  des  Durchmessers);  rasch  in  die 
Dicke  wuciiseod.  Rücken  besetzt  mit  zwei  genähert  stehenden  Reihen 
komprimierter  Zähne;  eine  Reihe  von  viel  weniger  IlMckern  in  der  Mitte 
der  Seiten,  eine  dritte  mit  fast  doppelt  soviel  Höckern  darüber,  den 
Rückenkanten  geuäheit.  Rippen  schwach,  undeutlich  gegabelt 
Plaeetitkerns  syrtuh^  Mort,     Untersenon. 
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PachydiscuB,    (Vergl.  S.  79.) 
In  der  Jugend   steht  um  den   Nabel   eine  Reilie  KnoiMi,  von  tipf 
11  bor    die   Aiissenseite   fortlaufende   riabelrippen  ausgt.^hen ,    lUun  {(Am 
?a\g{  glatte  Windungen,  bis  die  Alterswinduug  wieder  «lirke  Kij>p^i  J»^ 
koiniiit.     Riesenhaft  gross,  bis  1  m. 

Pavhtfdiscus  Wittekindi  Schlüter.     Obersenan. 
Scheibenfirniiü^,  mit  flachen   Fiankeii,    ^j^  involut     M Und untr  ht^tn^ 
als  breit.     Im  Alter  mit   welligen  Kippen   (9 — 10  ant'  dem  leute«  tn>« 
gange),  die  inneren  Windungen  aussen  mit  Kippen,  am  Nabel  10— 11  \n* 
lungerte  Knoten.     Mittelstadien  glatt. 

Pachydiscus  Stobarl  Nilsson.     OberiieiiuiL 

Riesig  gross,  mit  gerundetem  Querschnitt,  aber  scharfer  NiiWkintij. 

an  woloher  circa  zwölf  wellenartige  Rippen  stunipfhöckrig  beginnen. 

PachydkcAiR  Lemmofuis  Mani     Tnron. 

Kleiner,  mit  gerundetem  Querschnitt,  ohne  Nabelkanten.    ha  ilt(t 

mit    wellenförmigen    Falten^    welche    die    Mitte    der   Seiten    nicht  über 

schreiten,  in  der  Jugend  mit  6—7  kräftigen  wulstartigen  Rippr^n,  wrfciie 

nach   vorn  gebegen    die  Aussenseite  überschreiten ,    unrl    Äii)ilroidif*fi*ij, 

schwächeren  Zwischcnrippen. 

Fucht/disctis  }j4Tftmplus  Mant.     Scapliiten-Planier. 

Desmoceras,   (Vergl  S.  7U.) 

fJanz  tliich  sclieibenförmig ,  mit  parallelen  Seiten ,  die  erel  ^nz  tu» 

letzt  sich   zur  Aussenseite   einbiegen,    mit  feinem  Kiel    und  scbwarben, 

Fig.  240. 


sichelförmigen,  fein  gestreiften  Undulationen,  die  in  der  SeitenraittP  wb 
stärksten  sind,      Dtmnoceras  nism  D^ürb.  sp.  Cfargasmergel. 
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Flach  scheibeD förmig,  mit  weitem  Nabel  und  steiler  Nabelfläche, 
Diten  massig  gewölbt^  Rücken  scharf.  Mit  circa  8—9  furchenartigen 
linschnüningen,  sonst  glatt.     Loben  zerschlitzt. 

Desmoceras  ps€u4o<iarflcni  Schlüter  sp.    Untenäenon. 
Flach,  eng  genabelt  (7*;  ^^  Durchmessers),  hoclimündig,  Äussenseite 
cfamal  gerundet.     Rippen  stark  nach  vorn  gebogen,  am  Kücken  stärker, 
usserdem  9^1ü  ebenso  gerichtete  stärkere  Wülste,    die  wie  Sehiipp<*n 
ber  die  Äiissonseite  gehen. 

Desmoa-rns  elppeale  Schlüter  sp,     üntersenon, 

Ferisphinctes.  (Vergl.  S.  83.) 
Flach  scheibenförmig,  weit  genabelt,  Windungen  etwas  über  7^  i"- 
olüt,  Windungsquerschnitt  elliptisch -bis  oval,  etwas  höher  als  breit, 
allmählicher  Wölbung  xuni  Nabel  abfallend,  wo  nur  eine  schmale, 
ber  sehr  scliari'e  Nabclkante  auftritt.  Kippen  zahlreich,  über  der  Mitte 
^spalten,  nach  v*)rn  geschwungen,  auf  den  inneren  Windungen  kraftiger, 
Fcrkphincirs  Lmseni  Uhiig.     Eisensteine  des  Hilslhones. 

Olcostephanus.   (Vergl.  S.  82.) 
Weit  genabelt,  flach,    zeitlich  komprimiert,    erst  im  Alter  wird  der 
iiiei^rbnitt  breit  nierenförmig.     Von    den  Nabel  knoten  gehen  zahlreiche 
*hmale,  zuweilen  nochmals  geteilte  Rippen  aus. 

Olcoskpkan w.<?  A stier ianus  D ' Ürb .     H i  Isthon . 

Fig.  2M, 


iXcostephanui  AttierlanuR  n'OrU.    HÜsthoti, 
IC  0  k  c  Q ,  Leltfossilfpn.  **^ 
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Dicker,  Nabel  enger.  Rippen  in  den  Knoten  dichotom  entspringen^^ 
aber  unmittelbar  darüber  nochmals  geteilt,  geschwungen. 
Olcostephanus  psüostomus  ühlig.     Hilsthon. 
Ziemlich  eng  genabelt,  gebläht,  dabei  hochmündig  mit  etwas  verechma. 
lerter  Externseite.    Bippen  stark,  gedrängt,  deutlicher  bidichotom. 
Olcostephaniis  muUiplicatus  Roe.   sp.    Hilsthon.    Oberes  Hilskonglomerat. 
Ziemlich  eng  genabelt,  flacher  als  vorige,    Windungen  etwas  höher 
als  breit.     Rippen  durchweg  sehr  kräftig,  aus  den  Knoten  am  Nabeirande 
dichotom  entspringend  und  ebenso  wie  die  eingeschalteten  Rippen  noch- 
mals in  der  Nähe  der  Externseite  gegabelt. 

Olcostephanus  bidichotomus  Leym.     Hilskonglomerat.     Hilsthon. 
Ebenso,  mit  feineren  Knoten  und  Rippen. 

Olcostephanus  Grotnani  ühlig.     Mit  vorigem. 
In  der  Jugend   grobrippig,   später   mit  verschwimmender  Skulptur. 
Sonst  ähnlich.  . 

Olcostephanus  obsoletecostatus  ühlig.     Hilsthon. 
Ausserordentlich  dick  gebläht,  mit  relativ  weitem  Nabel  und  niedrigen 
Windungen.    Rippen  in  den   dicken  Knoten   gebündelt  oder  undeutlich 

bidichotom. 

Olcostephanus  Keyserlingi  ühlig.    Hilsthon. 

Kuglig,  dabei  weit  genabelt,  mit  sehr  niedrigen  Windungen.   Jedem 

der  circa  11   gerundeten  Knoten   entsprechen   circa   vier  flache  Rippen, 

die    sich    im    Alter    sehr    abschwächen.     In    der    Jugend    bidichotome 

Rippenteilung. 

Olcostephanus  nmrginatus  Roe.  (?  Phill.).'   Hilsthon. 

Hoplites.    (Vergl.  S.  81.) 

Nur  Yg  oder  Y^  involut,  Seiten  ziemlich  flach.  Rippen  grob  (circa  39). 
leicht  sichelförmig  geschwungen  (in  der  Jugend  mehr  grade),  ziemlich 
regelmässig  abwechselnd  einfach  und  gegabelt,  auf  der  Aussenseite  durch 
eine  glatte  Furche  unterbrochen  und  verdickt  Die  Windung  mit  4-5 
tiefen  Einschnürungen.     Querschnitt  fast  sechsseitig. 

Hoplites  Roubaudi  D'Orb.     Neocom  (Mergel  mit  Am,  n-eocomiensifi 
und  Belemnites  Emerici). 

Stärker  involut,  mit  breiteren  Windungen,  ohne  Einschnürungen. 
Rippen  feiner,  sichelförmig,  bündelformig  zerteilt,  dicht  gedrängt,  einfache 
Rippen  weniger  zahlreich. 

IlopUtes   7ieocmnic7isis   D'Orb.     Mit  vorigem.     Nordd.  Hilsthon. 


Windungen  cylindrisch,  mit  sehr  derben  Rippen  und  scharfen  Höckern 
der  Aussenseite.     Mit  Eitischnünuigen, 

Hopl'iUu^  aspcrnmus  D*Orb.     Hilskonglomerat 

Rippen  von  starken  Nabelknoten  auRgehend,  in  der  Jugend  uiiregel- 
jliis&ig  bidicliotom,    in  den  Rückenkanten  und  auf  der  Mitte  der  Seiten 
den  Oabelstellen  mit  Knoten;  später  mit  starken,  radialen  Hippen,  ilie 
lis  etwas  über  die  Seitennrilte  reielien   und  an    beirlen   Knden    Knoten 
igen.     Rippengabehi  und  Spaltrippen  fast  verwischt,  Rücken  knoten  aber 
rk.    Ln  Alter  glatt 

HopUtes  radiatus  Brug.     Hilsthon. 

Flach,  weit  genabelt,  Aussenseite  flach,  Nabelflaehe  senkrecht,  scharf 

Btzt  Zahlreiche,  gedrängt  stehende,  etwas  geschwungene  Rippen,  die 

im  Teil  dicht  über  den  Nabelknoten  gespalten  sind,  zum  Teil  sich  anf  der 

[itte  der  Seiten  teilen.     Jede  Kippe  mit  Knoteu  an  den  Rückenkanten. 

IlopUtes  mnhlyijonius  Uhlig  (=  nm'icus  Roe,  p.  p.).    Hi Isthon, 

Hilskonglomerat. 

Rippen  stärker  geschwungen,   auf  der  Exteniseite  unter  spitzerem 
Kinkel  zusammen  trotten  d.    Sonst  ebenso. 

Ilopiitf'^  oxi/fionliis  Uhlig  (^  Horicm  Roe.  p,  p.).    Mit  vorigem. 

Windungen  ziemlich  hochraündig,  72  nmfassend,  abgetlaeht.    Rippen 

&bogen,  teils  au  der  Naht  entspringend,  teils  auf  den  Seiten  eingeschaltet, 

in  der  Jugend  auf  der  Aussenseite  verwischt,    im  Alter  ununterbrochen 

einem  steilen  Bogen  über  sie  hinwegsetzend. 

A.  Deshayesl  D'Orb.     Marti ni thone  =- G-ar gas m ergeh 

Rippen  dichter,  schwächer,  weniger  geschwungen.     Seiten  im  Alter 

Igteiebmässig  gewölbt,  Externseite  gerundet. 

Jlojditt'S  Weiset  Uhlig.     Aptien.     Murtinithone  und  &argasmergeh 

Rippen  nngegabelt,  radial,  am  Rücken  scharf  nach  vorn  gebogen  und 

d  der  Aussenseite  durch  ein   schmales  Band  getrennt     Zwischen   der 

[itte  der  Seiten  und  der  Aussenseite  sind  die  Rippen  verdickt  und  ab- 

geplattet 

Hoplites  tardefurcatus  Leym,     Unterer  Gault- 

Quei-schnitt  meist   bedeutend   höher   als   breit.     Rücken  konkav, 

[aber  ohne  Kanal.     Ans  jedem  der  Niditknoten  entspringen  2—3  Rippen, 

[ d  e  r e  u  j  0  il  e  einzelne  einen  Rücken k  noten  bildet 

\A.  (Ifopiites)  inieiTuptua  Sow.  (-j-  Chahreynnns  Pictet,   Dehm  Brongn., 

iietittrhis  Sow.,  tlfmicdus  Sow.).  Gault,  besondei^  im  Minimus-Thone. 
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Ahnlich,  aber  in  jedem  Rückenknoten  laufen  2 — 3  Rippen  xitöitDjüeii  1 
A.  [Hoplites)  auritus  Sow.    Mit  vorigera. 
V^ahetäteu  dieser  Art: 
Rücken  nicht  konkav,  sondern  Ilach 

X  QuersafUi  D'Orb. 
Verlnnf  der  Rippen  zickzackfÖrmig,    mdem  die  aus  einem  Nahtktioton  »»(itijirit. 
geudcji  sich  nicht  in  derasolben  h*ü^:: kenknoten  wieder  voreinigen,  sondern  vetschi^dÄn 
Knot^D  zufallen  (nicht  konstant). 

^1    Ruuliuianu»  D'Orb. 
Ähnlich,  aber  auf  dem  Rücken  ein  tiefer  Kanal 

A.  (HoplUes)  lautus  Sow,     Mit  vorigem, 
(Stärker  geblühte  Abarten  sind:    A.  (ubercuUitus  Sow,    und  A  /»ro. 
boscidrns  Sow,). 

Acanthaceras.     (Ver^l.  S.  80.)  J 

-Jimg^  mit  Knoten  an  der  Naht,  von  denen  zwei  Rippen  entspriogBn;  fl 
vom  Rücken  her  schalten  sich  noch  einfache,  nicht  bis  s«ur  Naht  reichwjdf* 
Rippen  ein.  Alle  mit  Knoten  an  den  Rückenkanten.  Spatere  Studien 
ohne  Knoten,  (labeiung  in  der  Mitte  der  Seiten;  schliesslich  nur  oiri 
Wechsel  tiingerer  und  kürzerer  Kippen,  die  gleiehinibisig  über  den  Rücke« 
fortsetzen, 

Acanthocfras  MiUetianum  D'Orb.  sp.     Unterer  Gau  It. 

Fig:.2öl.  I 


Acftnaiücem«  MllUtiinum  D'ürb.     Httierer  Gatill, 

Eine  Stachelroihe  an  der  Naht,   eine  hi  der  Mitte  der  Seiten »  m 
wo  aus  (rabelang  stattfindet. 

Arnnthmt^rm  üontuelianum  D'Orb.  sp,      Unterer  Gault. 
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Breiter  als  hoch,  Rücken  flach,  Knoten  an  der  Böckenkante  und 
an  der  Naht 

Acanfhöctras  Martini  D'Orb,  sp.     Martinithon — Oarf^nsmergel 

Querschöitt  gerundet;  AusseDseite  in  der  Jugend  (lach,  mit  geraden 
Querrippen  und  zwei  seitliehen  Höekerreihen.  Die  im  Alter  reifentyr- 
migen  Kippen  der  Fhinken  entspringen  knotig  am  Nabel,  sind  undeut- 
lich gegabelt  oder  durch  Einschaltung  vermehrt  und  tragen  in  der  Jugend 
zwei  Höcker  zwischen  Nabel  und  Aussenkante. 

Acunthot'vras  Mau  teilt  Sow.     Cenomau. 

Rippen  einfach»  mit  vier  Höckern,  auf  der  Aussenseite  schwächen 
ICine  siplionale  Höckerreihe  verschwindet  im  Alter,  zugleich  werden  die 
Rippen  auf  der  Aussenseite  kräftiger. 

Jeanfhoceras  rlwtomafjmsv  Brongn.   Cenoman  (von   der  Tuurtia   an). 

Flg.  252. 


AeiD  ibticüif  AH   rbolommgi DHC  Brongn.    CunouLtn. 

Seiten  mit  nur  16  gmden,    nach  vom  geneigten  Rippen  mit  einem 
[Ocker  am  Nabel,  einem  zweiten  in  der  Nähe  der  Aussenkante  und  einem 
Stachel  in  dieser  selbnt     Mitte  der  Aussenseite  mit  langgezugenen  Knoten. 
Acanthmeras    WooltjaH  Maut.     Mittlerer  Bruugniarti-Fläner, 

Querschnitt  fast  kreisrund»    die  Kippen  nngförmig,   mit  zahlreichen 
ÜÖckern.     Nabel  weit. 

Aranthöceras  mtmlH  Sew.  (^    mammitfnrc  Schi  ).     (lault 


Scaphites.     (VergL  S.  84.) 

Klein,  Anssenseite  gerundet,  breit.     Seiten  mit  Falten,  die  sich  am 
Rücken  2 — 3 fach  spalten  uiul  (lurcii  Einschültung  vermehrt  sind, 
Smphifes  ftrqualis  tiuw.     Oberes  Cennnian 
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Grösser,    raeist   ziemüch  Dach,     Flanken  des  spiraleii  Toilt«  nut  ü, 

ehotonien  lüppiMi,  iJes  gestreckten  Teiles  mit  breiteren,  in  einem  ^vtiunpHü 

Hijeker    eridigenrlen    Falten.     Aiissenseito    j^tetjs    mit    /.ahlreicbüo  glaci» 

miissigen  Kippen. 

Smphites  Geinitsf  D-Orb.    Tutod. 

Rücken  der  Wohnkammer  mit  einer  Reihe  läDglicher  H^hI^it,  n^ 

gekamnierte  Teil  mit  wenij^  frebogenen,   etwas  unter  der  Heiteniiutte  dj. 

chotümen,  spater  nochmals  gespaltenen  Rippen. 

Scaphites  constridus  D'Ürb.     ObersenüU. 

Kippen  an   einer   unweit  der  Nabelkunto  gelegenen  Knoteomhe  ia 

drei  und  vier  Äste  geteilt,     Zwei  Knotenreihen  begivnzen  die  leertiodete 

Aussenseite,   eine   dritte  steht  in  der  Mitte  derselben.     Die  KnoUu  der 

Seitenfläche  oft  undeutlich. 

Scajihites  tridcns  Kner.  (+  irinodosns  K.).    Obersenoo. 

Fig.  263. 


*/!*#« 


S  c  u  p  h  { t  q  8  a  V  ij  u  A 1  i  s  Sow.    C^nomAn. 

Anranglich  mit  zwei-  bis  dreiteiligen  Rippen  imd  gerundeter  kumn- 
Seite.    Die  Wohnkammer   mit    zweikantiger    Aussenseita    und   mil  vierJ 
Knotenreihen^  deren  äussere  sich  zu  langgezogenen  Zahnen  erhebt   Diel 
drei  äusseren  Kiiotenreihen  erstrecken  sich   von  der  Mündung  Iüä  xani  ^ 
Spiralen  Teile,  die  viert©  innere  erstreckt  sich  von  der  Mündung  ourbi*j 
zur  Mitte  der  Wohnkammer,    wo   das  GehäUBe   buckelartig  aufgetrid 
ist.    Wohnkammer  mit  schwachen  Radialfalten,  keinen  Rippen. 
Scaphites  gibbt^s  Schlüter.     Obersenon. 

Aussenseite    schmaler,   die  Kuotenreihen   der   Kanten   einander  ge- 
nähert.    Die  Knoten  dieser   und   der  zweiten  Reihe  zahnartig,  die  derj 
dritten  Reihe  schwächer  als  die  der  vierten,  inneren.     Auf  dem  spiralmj 
Teile  wird   die   dritte   Knotenreihe  sehr  schwach,    die   innere  fehlt  ganz, 
Die  radialen  Rippen  sind  auf  der  Wohnkamnier  sehr  fein,  auf  dem  spi*! 
ralen  Teile  stärker. 

Scaphites  spiniger  Schlüter.     Obersenon. 
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Gross,  komprimiert.  Sptraler  Teil  mit  iiiehifach  iserteilton  Rippen 
Dd  jederseits  fünf  Höckerreihen.  Der  gestreckte  TeiJ  mit  undeutlichen 
äppen^  zwei  ätissereii  Höckerreihen  und  einigen  Knoten  am  Nnbelninde, 
ILS  aufsteigende  Ende  der  Wohnkammer  wieder  mit  deutlichen  Rippen 
lud  jederseits  drei  Knotenreihen  in  der  Nähe  des  Rüekens, 
m  Scujihikis  pukh^rrimtts  Roe.     Obersenon. 

'  Flach,  mit  gerundetem  Rtieken,  zahlreichen,  gespaltenen  Rippen  und 
iner  Reihe  zerstreuter  Knoten,  dem  Rücken  genähert,  auf  der  Wohn- 
pmmer.  Seaphihs  Eomirri  DTJrb.     Obersenon. 


Crioceras  Leveillö.    (Yergl  S.  84.) 

Spirale  allmählich  erweitert.  Rippen  kräftig,  schwach  siehelföniiig  ge» 
&hwungen^  je  die  dritte  bis  vierte  mit  einem  an  der  Aussenseite  stehenden 
locker.  Im  Alter  sind  die  Rippen  gJeichmässiger.  Querschnitt  tnipez- 
Srmig.  Crwceras  Seeleiji  Uhlig.     Hilsthon. 

''  Fig.  254, 


('riuceras   Üuvalli    Ler»     Ncocotu. 


Höcker  tragende  Rippen  mit  drei  Knoten,     Im  Älter   verschwinden 
ie    glatten   Zwischenrippen.     Querschnitt    auränglich    gerundet.     Innere 
Bindungen  in  geschlossener  8pirale. 
I  Cn{}ar(is  Roemeri  Uhlig.     Hilsthon. 
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Wie  vorige  Art,  aber  die  Zwischen rippen  viel  schwächer  ak  die 
Höcker  tragenden.     Querschnitt  mehr  komprimiert. 

Crioceras  Emerici  D*Orb.  Barremien. 
Spirale  sehr  eng  gezogen  (in  der  Jugend  geschlossen  ?).  Rippen  (der 
Steinkerue)  kräftig,  ohne  Höcker,  wenig  geneigt^  ungeschwächt  über  die 
Aussenseite  setzend,  auf  der  Innenseite  ausgebogen  und  schwach.  Die 
Rippen  der  Schale  sind  scharfe,  hohe  Kämme.  Querschnitt  anfänglich 
kreisrund,  später  oval. 

Crioceras  capricomu  Roe.     Crioceren-Schichten. 

Ancyloceras  D'Orbigny.    (Vergl.  S.  84.) 

Rippen  einfach,  wenig  geneigt,  nur  in  der  Jugend  aussen  unter- 
brochen. Auf  drei  schwächere  folgt  gewöhnlich  eine  starke  mit  drei 
Knoten.  Kurz  vor  dem  Beginn  des  Schaftes  eine  Strecke  ohne  knoten- 
tragende Rippen.  Auf  dem  Schafte  treten  sie  wieder  auf  und  verdrangen 
schliesslich  die  knotenlosen.  Die  Knoten  werden  zu  grossen  Stacheln. 
Der  Schaft  mit  einer  sattelförmigen  Biegung  von  aussen  her. 

Ancyloceras  ürhani  Uhlig.     Schichten   mit  Acanthoceras  Martini 

Rippen  einfach,  die  Spirale  ohne  stärkere  Wülste.  Auf  dem  Schafte 
gehen  die  Rippen  erst  grade  über  die  Seiten ,  in  der  Nähe  des  Hakens 
immer  schiefer.  Auf  dem  Hufeisen  erscheinen  dickere  Rippen  mit  Höckern: 
zwischen  je  zwei  solchen  2 — 4  feinere,  schliesslich  aber  nur  Höcker- 
rippen, welche  auf  der  Externseite  zwischen  den  Knoten  fast  unter- 
brochen sind. 

Ancyloceras  gigas  Sow.  (=  Ancyloceras  Renauxianum  D'Orb.). 

Lower  Greensand,  Aptien.    Subhercynischer  Gaultquader:  Halberstadt. 

Schichten  mit  Acanthoceras  Martini.    Ancyloceren-Schichten. 

Spirale  und  Schaft  mit  einfachen  Rippen  ^   nur  auf  dem  Anfangsteil 
der  Spirale  einige  knotentragende,  stärkere  Wülste,  dann  wieder  auf  dem 
Hufeisen.     Schaft  nach  aussen   konvex  gekrümmt.     Die  dicken  Rippen 
des  Hufeisens  auf  der  Aussenseite  kammartig  erhaben. 
Ancyloceras  Eicdldi  Dames.     Subhercynischer  Gaultquader:  Halberstadt 

Hamites.    (Vergl.  S.  85.) 

Querschnitt  oval,  Rippen  ringförmig,  hoch,  einfach,  an  der  lunen- 
seite  verschwächt. 

Hamites  rotu7idi(S  Sow.    Oberer  Gault,  besonders  Minimusthon. 

Schale  mit  graden  oder  wollig  gebogenen,  scharfen  Querrippen, 
welche  zum  Teil  (nicht  grade  regelmässig  alternierend)  neben  der  Aussen- 


Kooten  tragen  nntl  auf  der  Aussonseite  ein  Ohr  oder  eine  Ellipse 
bilden.     Die  innersten  Windungen  haben  nur  knotenti-agende  Rippen. 
Hamiks  phalcratus  Griep,     Obersenon. 
Ähnlich.     Dio  Rippen  stehen   aber  schräg,    die  Zahl   der  nicht  ge- 
knoteten   Zwischcnrippen   ist   grösser  und   die  Kippen   weichen   auf  der 
jAussenseite  nicht  in  zwei,  sondern  in  drei  Schenkel  auseinander. 
HamUesi  clcgmis  D'Orb.     Gault 

Baculites.    (Vergl  S.  86.) 

Zu  beiden  Seiten  der  Siphenalseite  verliiuft  eine  flache  Liingsfurche. 
Tahe  der  Antiyiiphonalseite  mit  flachen  Knoten,  die  aber  sehr  vanabel 
sind  und  im  Alter  verschwinden.  Kräftige  Anwachsstreifen. 
BttcuUte.^  ineurvatus  Duj,  Unteres  Obersenon. 
Seitenflächen  mit  dicken^  stumpfen,  halbmündtormigen  Querrippen^ 
welche  sich  nach  beiden  Seiten  plötzlich  verschmälern  und  in  schräg 
aufsteigende,  feine  Falten  übergehen.  Quei-schnitt  auf  der  Siphonalseite 
zugeschärft.  Bacidiivs  anccps  Lam.     Obersenon. 

Glatte,    grosse   Steinkerne,   im  Querschnitt   anfänglich   vollkommen 
[alliptisch  (4:7),  atif  der  Wohnkaramer  seitlich  abgeflacht. 
B  acta  lies  Knurrt  Desm.     Oberaenon. 
8chr  schlank,    Querschnitt  oval     Schale  mit  schrägen,   am  Bauche 
I  verstärkten  Rip|>en,  Steinkerne  mit  entfernt  stehenden  Einschnürinigen. 
Bavulde^'i  bactdmdrH  Mant.     Cennman. 
Sehr  sehkuik,  Querschnitt  oval,  beiderseits  gerundet,  Steinkerne  glatt. 
•  Sattel  nur  wenig  breiter  als  die  Loben* 

Baculiks  verkbralis  Lam.  (=  Faujasi  Lam.).    Obersenon. 

Turrilites,    (Vergl,  8.  86.) 
Umgänge  aussen  etwas  abgeflacht,  mit  18*— 21  graden,  relativ  schmalen 
Rippen,  die  sich  gern  oben  und  unten  verdicken. 

Turnlitcs  ScheH€hjterimiuH  Bosc.     Cenoman. 
Umgänge  abgrflacht.     Kurze,    dicke  Rippen  unter   der  Naht,    dann 
6ine    glatte  Mittelzone    und    in    der   Fortsetzung    der  Rippen    über    der 
unteren  Naht  1—2  Knoten. 

Turritites  cmtafus  Lam.     Cenoman. 
Seiten   mit   zwei  R4jihen   schaifer   Hocker,    die    oberen    etwas    quer 
gezogen.     Eine  dritte  Reihe  nnten  meist   durch   den   folgenden  Umgang 
verdeckt.  TurrUite;^  acuius  Passy.    Cenoman. 
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Mit  drei  Reihen  gleich  grosser  Höcker,  regelmässig  angeordnet 

Turrilites  essc^icfms  Qein.    Tourtia. 
Windungen  kantig,   die  Wölbung  mit  einer  Reihe  grosser  Höcker. 
über  der  Naht  noch  drei  Reihen  viel  kleinerer. 

Turrilites  tüberadcUus  Bosc.  Sow.    Cenoman. 
Mit  gloichraässigen,  einfachen  Rippen.     Umgang  gewölbt 
Turrilites  saxonicus  Schlüter.    Scaphiten-Pläner. 

Heteroceras.   (Vergl.  S.  86.) 

Freie,  schraubenförmig  oder  locker  gewundene  Umgänge,  zum  Schluss 
die  Spirale  verlassend  und  einen  Haken  bildend.  Mit  ringförmigen  stär- 
keren Rippen,  die  Neigung  zur  Knotenbildung  haben,  und  feinen  Zwischen- 
rippen.        Heteroceras  Reussianum  D'Orb.    Scaphiten-Pläner. 

Die   Schlusswindung   ist   dünner  als  die  obere,   die  Wohnkammer 
hakenförmig  aufgebogen.    Bald  rechts,  bald  links  gewunden.    Die  Win- 
düngen  mit  zahlreichen  Querrippen,  stellenweise  mit  Knoten. 
Häeroceras  polyplocum  A.  Roe.    Obersenon. 

Nautilus.    (Vergl.  S.  53.) 
Querschnitt  der  Mündung  rundlich-herzförmig,  Nabel  am  Steinkern 
eng  (an  der  Schale  wohl  geschlossen).    Oberfläche  glatt,  nur  auf  der  vor- 
letzten und  der  Wohnkammer  mit  einfachen,  tlachen,  weitläufig  gestellten 
Falten.    Sipho  zwischen  dem  oberen  und  mittleren  Drittel  der  Höhe. 
Nautilus  loi'icdtus  Schlüter.     Obersenon. 
Mündung  und  Lage  des  Sipho  ebenso.    Rippen  zahlreicher,  siharf, 
wellig,  durch  schmale  Furchen  gesondert 

Nfiutilus  elegans  Maut.  (=  Dcslongchampsianns  D'Orb.).    Cenoman. 
Sipho  nach  innen  gerückt.    Rippen  breiter,  flach,  fast  schuppig. 

Nautilus  pseudoelegans  D'Orb.    Hilskonglomerat,  Neocom. 
Zahlreiche,  ziemlich  dicht  gestellte  Rippen,  fein,  aber  sehr  markiert, 
mit  drei   feineren  Streifen  zwischen  je  zwei  Rippen.    Sipho   mehr  der 
Mitte  genähert,  Nabel  weit,   Kamraerwände  mehr  S-tormig  gebogen  ali 
bei  laricafiis. 

Nautilus  interstriatus  v.  Strombeck  (?  patens  Kner.).    Obersenon. 
Sipho  in  oder  auf  der  Höhenmitte.    Gehäuse  auffallend  kiiglig,  ira 
Querschnitt  breit  nierenförmig.     Oberfläche  glatt  oder  fein  gestreift. 
Nautilus  Dckayi  Morton  (=  Nautilus  hcUerophon  Lundgreen.    Faxe). 

Obersenon. 


Dm  Leitfossiukn. 
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EbeDSu,  Sipho  mehr  nach  aussen  gerückt 

Naniiluii  suhlaevitjatui^  D'CJrb.     Turon. 
Scharf  gekielt,  die  beiden  Ilachen  Rippen  am  Kiel  absetzend, 
Nauiiluü  leiotropis  S(;blüter.     Unterseiion. 

Belemnites  (Subg.  Duvalia).     [Verp:L  S.  UU] 
Stets  u  II  f f a  11 0 ü  d  k  ü  ra  p  r  i  m  i  e  r  t.     Die  Seitenfuieben  (Düppellinien) 
öts  deutlich.     Eine  schmale,  seichte  ßauehfurcho,   nicht  weit  über  die 
Uveulargegend  verlüügort, 

Btlemnäas  dil(äafu$  BL     Neoconi  (Criuceren-^chichtenK 
Alpine  und  MittelüieeriäJuler. 
Var.:  Querschnitt  vierseitig. 

Belenmites  pohjijmuMs  BL  ^ 

Fig.  25Ö. 


Knrz^  dick,  im  Alter  komprimiert,  Seitonfurchen  fehlen.  Bauch- 
irche  tief,  bis  in  die  Nähe  der  Spitze  laufend.  AiveolarhÖhle  sehr  tief. 
ielvmniies  latus  BL  (jung  ^=  Belütunites  conicus  BL  Querschnitt  rund). 
Unterste  Kreide,  ßerriasien  und  Infraneoconi.  Alpine  und 
Mittelmeerländer. 

Belemnites  s.  str.    (Vergi.  S.  90.) 
Schlank,    zu    Y^   der  lünge  fast  cylindrisch,    ohne   Falten   an   der 
pitase,  ohne  Furchen.     Querschnitt  fast  kreisrund,  mit  schwacher  Neigung 
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zum  Quadratischen,   Apicallinie  fast  in  der  Mitte.     Alveole  bis  7i  der 
Länge  reichend.     Seitliche  Doppellinien,  sonst  glatt 

Bdcmnites  hrunsvicensis  v.  Stromb.     Speetonclay. 

Mit  abgeplatteter  und  durch  eine  Längsdepression  gezeichneter 
Bauchseite.     Apicallinie  stark  excentrisch. 

Bdeninites  suhquadratus  Roe.     Hilskonglomerat    Hilstbon. 

Kleiner,  kreisrund,  mit  centraler  Apicallinie,  der  Alveole  zu  gern 
abblätternd,  sonst  cylindrisch,  nur  wenig  dünner  am  Alveolarende,  Im 
letzten  Drittel  scharf  zugespitzt.  Mit  kurzer  Bauchfurche  in  der  Alveolar- 
gegend.    Jederseits  mit  grader  Doppellinie,  sonst  glatt. 

Bdcmnites  Ewcddi  v.  Stromb.  Gargasmergel. 
Sehr  verlängert,  spindelförmig,  zugespitzt,  rund.  Bauchfurche  nicht 
sehr  tief  und  gewöhnlich  auf  den  vorderen  Teil  beschränkt  Seiten- 
furchen (Doppellinien)  auf  dem  verdickten  Teile  stets  sehr  deutlich.  Ndgung 
zu  Actinocamaxbildung  durch  Abblättern  der  vorderen  Schallagen.  Ziem- 
lich gross.  Jugendliche  Exemplare  fast  nadeiförmig  schlank. 
Bdcmnites  svhfusiformis  Rasp.    Neocom. 

Massig    verlängert,    keulenförmig, 

^g  256.  mit  sehr  verbreitertem,  stumpfen  Ende. 

1-  2  3.  Die  grösste  Breite  liegt  fast  am  Ende, 

(welchem  noch  eine  kleine  Spitze  au%e- 
^  setzt  ist  Querschnitt  kreisrund.  Furchen 

H  meist  nicht  zu  beobachten. 

11  Bdcmnites  pistilliformis  El. 

If|  Untere  Kreide:  Infraneocom  bis 

1 1  Crioceren-Schichten . 

vi  Klein,   meist  keulenförmig;  häutig 

M|  (im  Alter)   ist  dem  stumpfen  Ende  der 

H  Keule  eine  spindelförmige  Spitze  (a//<- 

11  nuatus)  angesetzt.  Die  seitlichen  (Doppel-) 

y  Linien  meist  schwer  zu  erkennen.  Bauch- 

BeiemuiieBmiDimusLiBter.  Gauit.  f^rche    gauz    vom,    sohr  kurz.    Quer- 

schnitt kreisrund. 
BcUmnitcs  minimus  Lister  (+  attenuatus  Sow.).    Gault. 
Zone  des  Bdetnnites  minimus. 
Verlängert,    in  der  Jugend  spindelförmig,  später  kegelförmig  zuge- 
spitzt,  kaum  merklich  eingeschnürt     Bauchfurche  tief,  auf  die  vordere 


te  der  Scheide  beschränkt.     Seiten  flach,  etwas  korapriuiiert.     Quer- 
ioitt  oval     Seitenfurchen  fehlen.     Ziemlich  gross. 
J Belcmnit'Cs  simaymalivulattis  Bl     Unt,  Kreide:  Aptien,     Schichten  des 
A,  Dcshuyesi  Leym.  und  besonders  Gargrtsniergel.    Cault  (rar.  major). 

Klein,  cylindrisch^  zuweilen  etwas  spindelfürmi{j,  mit  schlanker  Spitze. 
luud,  Apicallinie  centraL  Bauchseite  in  der  Xiibe  der  Alveole  mit  niar- 
tierter,  kurzer  Rinne.     Sonst  glatt. 

Bdemnites  ulthnus  D'Orb.    Unteres  Cenoman,    Tuurtia. 


Aetmocamax.    (Vergl.  S.  90,) 

Im  Alter  plump  keulenförmige  mit  seichter,  dreieckig  gerundeter  Al- 
veole, in  der  Jugend  schlanker,  mit  tieferer  Alveole, 
IctinocmmtjcsubveniricosiisWühl  sp.  (=  mamillatm  Nilss.  sp.),  üntersenon. 
Schlank  walzenförmig,    mit  abgestumpfter,    plötzlich  in  einen  End- 
Itachel  ausgezogener  Spitze,     Alveole  massig  vertieft,  vierseitig.    Schlitz 
tiürz.     Oberfläche  gekörnt. 

Ädhiocmmix  quadratus  BL  sp.     Üntersenon, 
Klein,  fein  gerunxelt,  etwas  keulenförmig,  rasch  zur  Spitze  verjüngt, 
^Bauchseite  von   zwei  Abplnttungen   begleitet,   welche   in  Doppelfurchen 

[auslauten. 

Aetinöcanuix  verus  Mill.  sp.     Erascher  Mergel. 

Doppelt  so  gross,  glatt,  Alveolarende  gerundet- dreiseitig.    Spitze  etwas 

[zur  Ventralseite  geneigt.     Ohne  deutliche  Lateral  furchen. 

Adinocamaj:.  plmms   Bl.  sp.     Oberstos  Cenoman. 

Etwas  kleiner  wie  Adinocamax  qumlmim^  nicht  granuliert.  Alveular- 

[tiefe  lu3chstens  gleich  dem  halben  Querdurchmesser,  Umriss  des  Alveolar- 

[endcs  oval  bis  dreiseitig. 

AdtnommfU  wtdphalkus  Schiiiter.     Üntersenon, 


Belemnitella.    (Vergl.  S.  U(X) 

Walzenförmig,  mit  scharf  abgesetztem  Endstaehel.     Alveoli* 
Bvlemniiilin  mHcronnln  Seid.  sp.     Oberseuon, 


lief. 


Emarginula.    (Vergl.  S.  99.) 

Spitze  hist  senkrecht  über  dem  Hinterrande.  40 — 50  ausstrahlende 
Kippen,  zwischen  welchen  sich  kürzere  und  viel  feinere  einschieben, 
von  feinen  konzentrisclien  Rippen  gekreuzt 

Emnnpnnht  roMato-strintH  E.  Favre.     Obersenon. 
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Pleurotomaria.  (Vergl.  S.  104.) 
Gross,  fast  so  hoch  als  breit,  mit  6 — 7  treppenformig  abgesetzten 
Umgängen.  Schlitzband  schmal,  auf  einer  ausgeprägten  Mittelkinte; 
unterhalb  dieses  Kieles  ist  die  Aussenseite  vertikal  und  eben,  oberhalb 
flach  konvex  und  schräg.  Die  Naht  wird  oben  und  unten  von  einem 
Kiel  begleitet.  Feine,  an  den  oberen  Windungen  etwas  gekörnte  Spiral- 
rippen. Pleurotomana  regalis  Roe.  sp.    Obersenon. 

Mittelkante  stumpf,  Naht  weniger  vertieft  Schlitzband  breiter,  mit 
Knötchen.  Spiralrippen  fadenförmig,  derber,  dicht  gekörnt,  dazwischen 
je  eine  sehr  viel  feinere. 

Pleurotomaria  granuUfera  MiL     Obersenon. 
Mitte  der  Windungen  mit  einer  stumpfen  Kante.    Feine,  gekörnte 
Spiralstreifen.       Pleurotomaria  disticha  Gf.    Obersenon. 

Niedrig  kreiseiförmig,  sehr  weit  genabelt.  Windungen  an  der  Basis 
ziemlich  scharfkantig,  über  der  Mitte  sehr  stumpf  kantig,  mit  konvexeoi 
Bande;  circa  20  gekörnte  Spiralrippen. 

Pleurotomaria  distincta  Gf.    Senon. 
Unterseite  stärker  gewölbt;  zahlreiche  Spiralrippchen. 

Pleurotofnaria  vdata  Gf.     Mit  voriger. 
Flacher,  niedergedrückt,  Windungen  mit  kaum   merklicher  mittlerer 
Kante,  auf  welcher  das  Band  liegt 

Pleurotomaria  plana  Gf.     Mit  voriger. 
Kreiseiförmig,  mit  stumpfer,  aber  deutlicher  Mittelkante,  schmalem 
Bande,  zahlreichen  gekörnten  Spiralen  und  deutlichen  Querrippchen. 
Pleurotomaria  distichn  Gf.    Obersenon. 
Kegelförmig,   mit  abgeflachten  Windungen,  seichten  Nähten.    Fein 
gegittert.    Schlitzband  auf  der  Seitenmitte. 

Pleurotomaria  gigantea  Gf     XJntersenon. 

Trochus.   (Vergl.  S.  121.) 
Windungen  mit  zwei  Spiralkanten  unterhalb  der  Mitte,    von  denen 
die  obere  mit  länglichen  Knoten  besetzt  ist,   die  untere   an  den  oberen 
Windungen  sich  mit  der  Naht  deckt,  weiter  unten  aber  frei  liegt,  indem 
die  Schlusswindung   die  Neigung    hat,   sich    abzulösen.     Zwischen  den 
beiden  Kanten  oft  eine  dritte  Spiralrippe.    Zahlreiche  feine  SpiralripjKm, 
durch  schräge  Querrippen  gek('>rnt.    Basis  flach  konvex.    Nahtfurchen  tief. 
Trochus  iricarinatus  A.  Roe.  sp.  (Delphinula ;  =  Trochus  pUcato- 
carinatiis  Gf.).    Unteres  Obersenon. 


Windungen  tlach  gewülbt,  mit  wenig  tiefen  Niihten.     Basis  fast  eben, 
üit  engem  Nabel  und  mit  circa    15  feinen,    granulierten    Spiralstreifen, 
Jeren    Körner    in    vom   Nabel    ausstrahlende  Querstreifen  geordnet  sind, 
önirhenreihen  der  Oberfläche  weniger  dicht. 

Trochus  Bnsteroti  Brongn.  (Oriepenk.)-    Obersenon. 

Windungen  flach ^  treppentormig  abgesetzt,  mit  starkem,  geknoteten 

üel    und  scharfen  Spiralrippen    (4—6   über  dem    Kiel,  2—3    darunter, 

esp.  10  auf  der  Basis),    mit   denen   die  ebenso  scharfen  Querrippen  ein 

lasächenwerk  bilden.     Kreuzungspunkt  geknotet.     Genabelt,    Basis  llach 

gwölbt 

Trochus  Löthtri  Griep.     Übei^enon. 

Windungen  gewölbt,  an  der  Basis  gekielt,  Niihte  tief,  4—5  spirale, 
lurch  die  schrägen  Querlinien  gekörnte  Rippen,  Basis  Spiral  gestreift 
Trodius  anmäusB'OTh,  (Turbo  \  =  Trmhus  Bnsterott  Brongn.  bei  Gf). 

ObersenoD, 

Kegelfijrmig,  Windungen  gewölbt,  mit  je  drei  riürteln  spitzer  Höcker, 
Trochna  Nilsstmi  Mstr.    ünterscnou» 

Niedrig  kegelfiirmig,    Windungen  flach,   etwas  überragend,   mit  je 
rei  Knoten  reiben.     Basis  mit  gekörnten  Spiralen. 

Trochus  planatus  Roe.     ünterscnon. 


Turbo.    (Vergl.  S,  120.) 

ümgiinge  gewölbt»  mit  8^ — 10  durch  Körnchen  gebildeten,  alternie- 
Irend  starken  Spiraigürtehi.  Die  Körnchen  sind  nicht  in  Quorruihen  ge- 
lordnet.    Nabel  eng.     Basis  ebenfalls  mit  Körnchenreihen. 

Turho  {Gihhuhi)   Zekelii  van  d.  Binkborst.     Obersenon,  sowohl  in  der 
tiefsten  Zone,  wie  bei  Maestriclit. 

Klein  (5  mm  breit  und  hoch),  Umgänge  gewölbt,  mit  tief  liegenden 
[Nähten,  in  denen  ein  Nahlband  zu  sehen  ist  Oberfläche  mit  schwachen 
I  Anwachsstreifen.     Basis  gewölbt,  Nabel  eng. 

Turho  pucrilis  Oriep.     Obersenon. 

Umgänge  gleichmässig  gewölbt,  Nahte  tief.  Aussenseite  der  Uni- 
I  gange  mit  sechs  gleich  starken  Spiralrippon  (zuweilen  Zwischonrippen 
lauf  dem  letzten  Umgänge)  und  breiteren,  Tertleften  Zwischenräumen. 
'  Die  Basis  mit  circa  zehn  dichter  stehenden  schwächemn  Rippen,  ge- 
^  nabelt,  Turho  Bohmforfmsis  Oriep.     Unteres  Obersenon. 
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Nerita.   (Vergl.  S.  130.) 
Gehäuse    halbkuglig,    Nähte   tief,    mit   starken,    nach    hinten  ge. 
schwungenen  Falten. 

Nerita  (Otostoma)  rugosa  Hoeningh.     Unter-   und  Obereenon. 

P3rrg:ulifera. 

•Kegelförmig.  Windungen  unter  der  Naht  mit  einem  schrägen 
Streifen,  dann  massig  gewölbt,  mit  breiten  Querrippen  und  scharfen 
Spiralen.    Obere  Windungen  korrodiert. 

Fyrgidifera  corrosa  Frech.    Untersenon. 

TurriteUa.  (Vergl.  S.  111.) 
Spiral  Winkel  circa  15®;  Windungen  massig  gewölbt,  an  den  Nähten 
gekielt.  Jede  Windung  mit  5—6  Spiralrippen,  zwischen  denen  je  eine 
etwas  schwächere  und  zwei  bedeutend  feinere  eingeschoben  sind.  Zarte 
Querstreifung  in  g-Form.  Basis  mit  8 — 10  stärkeren  Rippen. 
TurriteUa  sexlineata  N.  Roe.  (=  sexcinda  Gf.).  untersenon.  Obersenon. 
Spiralwinkel  circa  18®,  Bau  gedrungen.  Von  den  sechs  Spiralrippen 
sind  die  beiden  unteren  erheblich  stärker;  die  Zwischenräume  dicht 
spiralgestreift.         TurriteUa  velata  v.  Mü.     Obersenon. 

Spiralwinkel  circa  20®,  Windungen  stark  gewölbt,  oben  und  unten 
gekielt,  mit  vier  starken  Spiralrippen  der  Aussenseite.  In  den  Zwischen- 
räumen 5—7  feinere  Spiralrippchen. 

Turritdla  quadri^incta  Goldf.  Obersenon  (obere  Quadraten-Schichten). 
Spiralwinkel  circa  30®,  Gehäuse  kürzer  als  die  vorigen.  Aussen- 
seite der  Windungen  flach,  selbst  konkav,  Nähte  eng.  8 — 10  feine,  aber 
scharfe  Spiralrippen,  zwischen  denen  man  noch  je  eine  feinere  beraeriit, 
werden  durch  schräge  Quorstreifen  fein  gekörnt 

TurriteUa  limata  Griep.    Obersenon   (obere  Quadraten-Schichten). 
Ähnlich.     Windungen  gewölbt,  am  unteren  Rande  treten  1—2  Spiral- 
rippen stark  markiert  heraus. 

TurriteUa  lineolata  A.  Roe.    Untersenon. 
Winkel  circa  16®.    Windungen  abgeflacht,   etwas  überragend,  mit 
vier  ungleich  starken,  geknoteten  Spiralen. 

TurriteUa  nodosa  Roe.     Untersenon. 
Windungen  flach,   an    den  Nähten    etwas  geschwollen.    Fünf  un- 
gleich, meist  nur  schwach  ausgebildete  Spiralkiele.     Anwachsstreifen  tief 
buchtig,  deutlich. 

TurriteUa  nodosoides  Frech.     Untersenon. 
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Tier    fast    gleich    starke,    geknotete  Spiralrippen.     Nähte    schwach 
rertieft.  TurnteUa  acanthaphora  Müll.     Untersenon. 

aiauconia,    (Vergl.  S.  106.} 

Spiral  Winkel    circa    3U*.     Windungen   im  ganzen   abgeflacht;    unter 
[Naht  etwas  angescbwoOen,  dann  ausgekehlt  schwellen  sie  nach  unten 
ehmals  an  und  grenzen  sich   mit  einer  Spiral  kante  gegen   die   Basis 
ib,  die  noch  vier  Spiralen  trägt. 

Glauconia  obvolutn  Schi-  sp.     Untersenon* 
Yar.:    ornata  Drescher     Die  Windungen  ragen  etwas  übereinander 
iiinaus,  sind  also  invers  abgestuft :  meist  drei  scharf  ausgeprägte  Spii-alkiele, 

Scalaria.    (YergL  S.  109.) 

Gewinde    kurz    kegelförmig,    Windungen   kreisrund.     Die     16^20 
Ibreiten,  durch  schmalere  Zwischenräume  getrennten  Querrippen  werden 
larcb  halb  so  viele  feinere  Spiralrippen  gekreuzt  und  gekörnt.    Mündung 
erweitert,  verdickt. 

Scalaria  macrostoma  J.  Müller.    Unterseuon,  Obersenon. 
Länger,  Querrippen  nur  halb  so  viel  und  weiter  gestellt. 

Scalaria  RaHUniana  D^Orb.    Gault 
Ähnlich^    aber  nur  15—16  scharfe  Querrippen,    die  schmaler  sind 
|als  die  Zwischenräume. 

Scalaria  PkilippH  Reuss.      üntersenon. 

Siliquaria.    (YergL  S.  160.) 

Korkzieherformig ^  mit  feinen,  scharfen ^  dichtstehenden  Spiralrippen 
[in  schrägen  Zügen  und  dichten  Querstreifen  oder  Falten. 

Siliquaria  {?  Laxispira)  coddeiformis  J.  Müller,     Obersenon. 

Natica.    (YergL  S.  129.) 
Ziemlich  schlank  mit  erhöhter  Spira;  schräg  lamellös  gestreift. 

Ntäica  lameHosa  Boe.     üntersenon. 
Klein,  relativ  schlank,  mit  hoher  Spira.  Obere  Windungen  mit  schmaler 
[Stufe  unter  der  Naht    Scblusswindung  hoch.     Nabelspalt  deutlich. 
Natica  {ÄmintUimt)  subhcrc^nica  Frech.     Üntersenon. 
Ähnlich.     Der  letzte  Umgang  nach  oben  etwas  verschmälert,  unten 
stärker  gewölbt.     Der  Saum  unter  der  Naht  ist  kanalartig  verlieft,   von 
I  einem  scharfen  Kiel  begleitet, 

Nafica  (Gt^rodes)  actttintargo  A.  Roe.    üntersenon. 

Koken,  LtUfossUkii.  49 
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Der  Kiel  um  den  Nabel  weniger  scharf,   Gewinde  weniger  vortre- 
tend.   Die  Depression  weiter  von  der  Naht  entfernt 
Natica  excavata  Michelin.    Gaiilt 

Ähnlich,  aber  der  Nabel  eng,  ohne  scharfen  Kiel. 

Natica  gauUlna  D'Orb.  (=  canaliculata  Mant).    Gault. 

Eiförmig,  mit  weit  vorstehendem  Gewinde.  Spiralwinkel  85^.  Unter 
der  Naht  eine  tiefe  Rinne,  die  von  einem  scharfen  Kiel  begrenzt  wird. 
Anwachsstreifen  vertikal.    Nabel  klein,  ohne  scharfen  Rand. 

Natica  (Amanropsis)  exaltata  Goldf.    XJntersenon,  Obersenon. 

Kuglig-eiförmig,  mit  treppenförmigem  Gewinde,  Spiralwinkel  105«. 
Unter  der  Naht  ein  abgeplatteter  Saum  (nicht  vertieft).  Nabel  eng,  ohne 
Kante.    Anwachsstreifen  schräg. 

Natica  cretacea  Gf.    Obersenon. 

Halbkuglig,  Gewinde  kurz,  treppenförmig.  Unter  der  vertieften  Naht 
ein  schmaler  abgeplatteter  Saum.  Nabel  weit,  ohne  Schwielen,  von  einem 
Kiel  umgeben  und  von  einem  anderen  Kiel  durchzogen.  Anwachsstreifen 
deutlich.  Ncäica  Hörnesi  E.  Favre.     Obersenon. 

Nerinaea.    (Vergl.  S.  139.) 
Lang  kegelförmig,  weit  genabelt,  mit  einer  äusseren  und  zwei  dicken 
Spindelfalten  (Steinkerne). 

Nerinaea  Geinitzi  Gf     Cenoman. 

Cerithium.    (Vergl.  S.  142.) 
Massig  schlank,  mit  leicht  gewölbten,  scharf  gegitterten  Windungen 
(mit  Spiralrippen). 
Cerithium  Münster i  Keferst.  (=  frequens  Zekeli).  Untersenon.  Gosau. 
Turmförmig,  Windungen  niedrig,  mit  zwei  Knotenreihen  an  der  Naht 
zwei  Reihen  dickerer  Höcker  in  der  Mitte  und  mit  feiner  Spiralstreifung. 
Cerithium  binodosum  Roe.    Untersenon. 
Windungen  aussen  fast  flach,    mit  5—7  Spiralrippen  und  circa  18 
bis  30  fast  graden  Querrippen.     Maschen  des  Gitters  in  die  Breite  ge- 
zogen,  auf  den  Kreuzungspunkten  Knötchen.    Am  unteren  Rande  der 
Windungen  eine  markierte  Rinne. 

Cerithium  Decheni  Mti.     Untersenon.    Obersenon. 
Windungen  mit  15 — 18  starken,   etwas  gebogenen  Querrippen  und 
vier  Spiralrippen,  die  in  den  Zwischenräumen  sehr  dünn,  auf  der  Kreuzung 
mit  den  Querrippen  zu  weUigen  Knoten  werden. 

Cerithium  Nerei  Mü.    Obersenon. 
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Aporrhais.     (Vergl.  S,  148.) 
Windungen  gewölbt,  mit  zahlreichen  Querrippen  und  feineren  Spiralen* 
chlusswindung  mit  vier  stärkeren,  geknoteten  Kielen,  von  denen  zwei 
den  Fingern  führen. 

Ajfon'hais  ijrannfosa  Mü.      tTntersenon. 

Helicaulax.    (VergL  S,  148.) 
Obere  Windungen  gegittert,    mit  gebogenen  Querrippen  und  5 — 6 
Spiralstreifen.    Letzter  Umgang  gekielt,    mit  langem,   an  der  Oberseite 
&kiindär  gelappten  Fiügei  und  einem  dem  Gewinde  anliegenden  Finger, 
Helicanhix  (franulatm  Sow.  sp.  (=  striaia  Gf.).    Uutersenon.  Gosau. 
Die   Windungen   gewölbt,    in    der    Mitte   gekielt,    mit    alternierend 
tarken  Spiralrippen.     Der  Kiel  bildet  einen  weit  vorspringenden  Finger 
ier  Aossenlippe.     Ein  zweiter  Finger  steigt  am  Gewinde  erapor,    Innen- 
Itppe  wulstig,  Heliciitdax  Bucht  Mu.     Obersenon, 

Dimorphosoma.    (Vergl  S.  148.) 
Windungen  gewölbt,   mit  circa  25  scharfen  Querrippen,    die  gegen 
Idie  Mündung  hin  verschwinden.     Schlusswindung  gekielt,  unter  dem  Kiel 
joiit  einer  dicken  Spiral rippe.    Die  ganze  Oberfläche  mit  feiner  Spiral- 
fStreifung.      IHmorphosonia  sicnopicra  Goldf.  sp.     Obersenon, 

Lipodesthes.    (YergL  S.  148.) 
Obere  Windungen   mit   zahlreichen,   etwas   unregelmässigen   Quer- 
Ifippen    und    einzelnen  Varices,    Schlusswindung  fast    glatt  ^    undeutlich 
[quergestreift.    Der  breite  Flügel  am  Oberrande  mit  kurzer  Ausbuchtung. 
XLipodvidhes  paptUotutta  v.  Schlotli.   sp.    (=  RostvJhtria  pfqjiitftturcea  Gf., 

Schlothi'imi  Koe*). 

Cultrigera. 

Obere  Windungen  mit  zwei  scharfen,  glatten  Spiralkielen,  auf  der 
I Basis  ein  bis  zwei  weitere.  Mündung  schmal,  schräg,  Innenlippe  los- 
I gelöst  Der  schmale  Flügelfortsatz  mit  zwei  kürzeren  Seitenästen»  ebenso 
'der  schmale  Kanal. 

Culirigera  arachnoides  Müll.  sp.     üntersenon. 

Xenophora,    (YergL  S,  121.) 
Ziemlich  hoch  kegelförmig;   Windungen  flach,  scharf  gekantet,  die 
1  ersten  glatt,  später  vollkommen  mit  Schalresten  bedeckt 
Xenophora  onusta  Nilss,  sp.    Senon. 

49  • 
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Tritonium.    (Vergl.  S.  158.) 
Windungen  gewölbt,  mit  derben  Querrippen  und  alternierend  starken 
Spiralstreifen.    Jeder  Umgang  mit  zwei  Mundwülsten. 
Tritonium  cretaceum  Müll,     üntersenon. 

Fasciolaria.    (Vergl.  S.  156.) 
Spindel  mit  sechs  schwächen  Falten.  Schlank  spindelförmig,  die  Win- 
dungen mit  7—8  Querwttlsten  und  feinen  Spirallinien.  Kanal  ziemlich  lang. 
Fasciolaria  Decheni  Mü.  sp.  (Fusus),    üntersenon. 

Turbinella.    (Yergl.  S.  158.) 
Gewinde  hoch,  treppenförmig,  Schlusswindung  zweimal  so  hoch,  mit 
schmaler  Mündung.     Windungen  in  der  Mitte  wellig  gekielt,  über  und 
unter  der  Naht  noch  ein  schwacher  Kiel.    Die  Aussenseite  steigt  über 
dem  Kiel  schräg  an  und  trägt  zehn,   von  zahlreichen  nach  hinten  ge- 
bogenen Anwachsstreifen  gekreuzte    Spiralrippen.    Unterhalb  des  Kiels 
•feine  Spiralstreifung  und  un regelmässige  flache  Querfalten. 
Turbinella  semicostata  Mü.  sp.    Obersenon. 

Pyrula  (Melongena).    (Vergl.  S.  151.) 

Die  fünf  Windungen  treppenförmig  abgesetzt,   oberhalb  der  Mitte 

gekielt,   oben  am  breitesten;    sie  verschmälem   sich  bauchig  rascii  nach 

unten  zum  langen,  dünnen  Kanäle.     Unterhalb  des  Kieles  stehen  auf  der 

Schlusswindung  zahlreiche,  fadenförmige  Spiralrippen  von  verschiedener 

Stärke,  oberhalb  des  Kieles  nur  Querstreifen.    Der  Kiel  hört  in  der  Nähe 

der  stark  erweiterten  Mündung  auf.    Die  oberen  Umgänge  unterhalb  des 

Kieles  gegittert. 

Pyrula  carinafa  v.  Mü.     Obersenon. 

Volutoderma.  (Vergl.  S.  155.) 
Windungen  flach  konvex,  fein  spiral  gestreift,  mit  25— 30  Quer- 
rippen, die  sich  auf  der  Schlusswindung  verflachen.  Unterhalb  der  Xalit 
eine  abgerundete  Kante.  Naht  vertieft,  begleitet  von  einem  Nahtbande. 
das  höchstens  ^5  der  Höhe  der  nächst  oberen  Windung  erreicht,  eben- 
falls quergerippt. 

Volutodenna  indulum  Goldf.  sp.  (Pleurotoma).    Obersenon. 
Querrippen  stärker,  an  Zahl  um  die  Hälfte  geringer.    Nahtband  mit 
zahlreichen,  feinen  Querfalten.    Sonst  wie  vorige. 

Volutoderma  semiplicatum  Mü.  (Gf.).   Üntersenon.    Obersenon. 


Nahtband  auffallend  breit  (Yg  ^^^  Wiuduiigshohe),  ohne  Kante  unter 
der  Naht,     Schlüsswindung  niedriger  als  bei  den  vorigen,    etwa    7^  der 
löhe.     Die  Querrippen  verfiacben  sich  nicht  auf  der  Schlosswindang. 
VolHiödernm  hiteüitiaium  Griep,     Obersenon. 
Lang-spindelförmig,  bis  10  cm  hoch*     Nahte  llach,   von  einem  sehr 
'  schmalen  Bande  begleitet     Windungen  wenig  gewölbt,  ohne  Kante,  mit 
20 — ^25  Querrippen  und  Spiralstreif ung, 

Vohdofhrma  feneänäum  Roe*  sp.     Untersenon.     Unteres  Obersenon. 

Cancellaria.    (VergL  S.  155.) 
Schlank,  mit  einer  Schrägtläche  unter  der  Naht  (obere  Windungen 
gleichmässig  gewölbt).     Geknotete  Gitterskulptur,  zwei  Spindel  falten. 
Cancdlaria  n'dklida  Müll,  sp,     Untersenon. 

Actaeonölla,    (Yergl,  S,  136.) 

Mit  kurz  kegelförmigem  Gewinde  und  grosser,  bauchiger,  nach  vorn 
verengerter  Schlusswindung  und  drei  parallelen  Spindelfalten, 
Äcftwmidin  giganfea  Sow.  sp.     Gosauschiehten,     Untersenon  (Aachen), 
Kuglig,  Gewinde  flach  gewölbt  bis  eben, 

ÄciamnvUa  stibglobosa  Miu     Mit  voriger. 

Actaeon.   (VergL  S,  136.) 

Schlank  eiförmig,  mit  dicht  stehenden  Reihen  eingestochener  Punkte, 
Zwei  derbe  Falten. 

Adaeon  Müiieri  Bosqu.    Untersenon. 

Cinulia.    (Yergl.  S,  136.) 

Kurz  eiförmig,  2ö — 30  Furchen  mit  vertieften  Punkten,  Aussen- 
lippe  mit  drei  bis  vier  zahnartigen  Falten,  eine  hohe  Spindelfalte,  zwei 
auf  der  Innenlippe, 

Cinulia  Hnmboldiii  Müll.  sp.     Untersenon. 

Avellana,    (Yergl  S.  136,) 

Eirund,  etwas  länglich,  mit  zahlreichen  schmalen  Spiralrippen  und 
quergerippten  Furchen.  Mundsaum  sehr  dick,  am  Innenrande  mit  scharfen 
Falten,  Äveltana  incrmsata  Sow,     Cenoman. 

Kugliger,  mit  breiteren  Rippen  und  schmaleren  Furchen. 
Äveihmn  eassis  DTJrb,    Cenoman. 
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Kuglig,  Gewinde  ganz  kurz.  Die  Oberfläche  mit  25—30  breiten, 
flachen  Spiralrippen  und  viel  engeren  Spiralfurchen;  die  Splralrippen 
werden  von  Querfurchen  gekreuzt.  Von  den  drei  Falten  der  Spindel 
steht  die  mittlere  in  der  Mitte  der  Mundhöhe,  die  untere,  grösste.  in  dem 
Übergange  der  Innen-  zur  Aussenlippe. 

Avdlana  inversesMata  Ener.     Obersenon. 
Gewinde  kurz,  aber  höher  als  bei  voriger,  Y^  der  Gesamthöhe.  Ober- 
fläche mit  zahlreichen  feinen  Spiralstreifen. 

Avellanu  subincrassata  Griep.   Unteres  Obersenon. 
Gewinde  noch  mehr  vorstehend,  Oberfläche  glatt. 

Avdlana  ovum  A.  Roe.    Scaphiten-Pläner. 

Olobiconcha. 

Fast   kuglig,   ziemlich    klein.     Mündung   schmal,    unten  erweitert. 
Schale  mit  25—28  breiten,  durch  schmale  Furchen  getrennteu  Bändern. 
Globicancha  Lunehurgensis  v.  Stromb.    Obersenon. 

Singicula. 

Spindel  mit  hoher  gespaltener  Falte,  zwei  Falten  auf  der  Innenlippe. 
Aussenlippe  innen  gezähnt.     Zahlreiche,  schmale,  punktierte  Furchen. 
Ringicula  Bagenowi  Müll.    Untersenon. 

Siphonaria.    (Vergl.  S.  133.) 
Wirbel  excentrisch,   meist  korrodiert.     Die  von  ihm  ausstrahlenden 
kräftigen  Rippen  sind  sehr  unregelmässig,  ohne  jede  Symmetrie. 
Siphonaria  variabilis  Holzapfel.     Untersenon.     Aachener  Sand. 

Cylichna.    (Yergl.  S.  136.) 

Gewinde  tief  eingesenkt,  Nabel  eng,  Mündung  höher  wie  der  letzte 
Umgang.  Spindel  mit  einer  schwachen,  zurückliegenden  Falte.  Schwach 
spiralgestreift,  besonders  hinten. 

Cylichna  Mülleri  Bosqu.  sp.    Untersenon.    Unteres  Obersenon. 

BuUinula.    (Yergl.  S.  152.) 
Fast  kuglig,   mit  grosser  Endwindung  und  kurzem  Gewinde.    Die 
Mündung  ist  vorn  sehr  breit,  mit  breitem  Ausguss,  hinten  spitz.    Aussen- 
lippe einfach,  Spindel  grade,  ohne  Falten. 

Bnllinula  Strmibecki   Müller  sp.     Untersenon.     Unteres  Obersenon. 


Die  LEiTFussiLiKjr. 


Pyrgopolon,    (VergL  S.  97.) 
Pyrgopolo)}  Mosac  Bronn,  sp.    Mastriehter  Tuffkreide. 

Dentaliiim.    (Vergl  S.  97.) 

Mit  10—12  feinen,  scharfen  Längsrippen ^  zwtscben  denen  je  zwei 
[viel  feinere  liegen ;  die  Rippen  verflachen  sich  nach  %'orn  und  verschwinden 
f^or  der  Mündung. 

Brnfnilitm  mnitkostnfnm  E.  Favre,     Obersenon,  stellenweise  häufig. 
Zahlreichere  Rippen  von  ungleicher  Stärke,  welche  gegen  die  Miin- 
Idung  hin  breiter  werden. 

Dentalium  nitfans  Knen  Obersenon,  besonders  in  der  unteren  Zone. 
Mit  sechs  scharfen,  lamellenförmigen  Kielen,  stark  gebogen* 
Detitftllitm  Sixcariuniam  Gf,     Mastrichter  Kreide. 

Ostraa.    (VergL  S.  17S.) 

Oval,  schwach  gewölbt,  klein,  nur  mit  Anwachsstreifen.    Der  spitze 
["Wirbel  ist  schnabelartig  nach  unten  umgebogen,  darunter  eine  ohrartige 
j  VertlachuDg.    Bandtläche  lang  und  schmal^  Muskeleindruck  central. 
Östren  etirvtrostris  Nilsson.     Obersenon. 
Schiefoval   oder  rund,   mittelgross.     10—15  hohej   ungleiche,   bis- 
^weilen  gegabelte,    dachförmige,   aber  abgerundete,   durch  die  Anwachs- 
lißien  hückrige  Falten  gehen  auf  der  Unterschale  von  einer  rinnenartigen 
Anheftungsmarke,  oben  von  einem  gleichgerichteten  Wulste  aus,  der  in 
pseiner  Lage  sehr  variabel  ist,  meist  dem  Hipterrande  genähert  liegt. 
Ostren  sulcüfn  Blum.  (=  sefnipltnfn  Sow,).     Senou. 
Mit  röhrenförmigen  Stacheln.    Sonst  wie  vorige. 
Odrea  armata  Goldf.    Untersenon. 
Klein,  oval  oder  sohlenförmig,  gefaltet,  meist  mit  zerteilten  Rippen. 
Osfrm  GoMfttssi  Holzapfel.     Untersenon. 

Subg.  Alectryonia.    (Vergl  S.  179.) 

Yom  ohrformig  breit,    dann  sehr  verschmälert  ausgezogen  und  ge- 
I "bogen.    Rücken  relativ  breit,  Seiten  und  Rippen  rechtwinklig  abfallend. 
.4.  macropttrn  D'Orb.  (^  nrhtnfjiiffnis  Roe.).    Xeocom. 
Breit,    gross,    ohne  ausgeprägten  Kamm,    Ränder  massig  abfallend, 
mit  dicken,  dachförmigen  Rippen.     Muskel  sehr  vertieft 

A.  tiifHrftnift  L.     Griinsand  von  Essen,  Tourtia. 
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Schmal,  am  Wirbel  stark  gebogen  und  breit,  später  schmal  und 
fast  grade,  mit  schmalem,  vertieften  Bücken  und  ebenen  abschüssigen 
Seiten. 

A.  pectinata  Lara.  (=  carinata  Gf.).   Cenoman. 

Ebenso,  Rücken  nicht  vertieft,  Seitenflächen  etwas  gewölbt 

Ä.  carinata  Lam.    Cenoman. 
Durchweg  schmal,  stark  gebogen,  mit  einem  schmalen  Kiel,  auf  dem 
die  Rippen  sich  winklig  treffen. 

A.  frans  Park.    Senon. 
Fast  halbkreisförmig,  klein,  der  Vorderrand  durch  ein  stumjrfes  Ohr 
etwas  konkav.    Die  Unterschale  mit  fast   kantigem  Rücken,  von  dem 
nach  der  konvexen  Hinterseite  zwölf  flache  Falten  ausstrahlen;  Vorder- 
Seite  steil,    ohne  Falten.    Oberschale  flacher  mit  rippenartigen,  konzen- 
trischen Streifen  und  schwachen  Falten.    Ränder  wellig. 
A,  suhdmina  Griep.    Obersenon. 
Halbmondförmig  gebogen,  dreimal  so  lang  als  breit.     10—12  abge- 
rundete, dicke  Falten  laufen  von  dem  Längswulste  zum  konvexen  Bande, 
wo  sie  zackig  vorstehen. 

A,  ungulata  v.  Schloth.  (=  larva  Lam.).   Senon. 

Exogyra.    (Vergl.  S.  179.) 

Gross,  Unterschale  dachförmig  stumpf  gekielt,  mit  undeutlich  welligen, 
durch  die  Anwachsstreifen  zuweilen  höckrigen  Rippen,  vor  dem  eing^ 
rollten  Wirbel  mit  breitem,  flachen  Lappen. 

Exogyra  CoiUoni  D'Orb.    Hilskonglomerat,  Hilsthon. 
Gross,  gleichmässiger  gerundet,  Unterschale  kielförmig  gewölbt,  aber 
nicht  so  hoch,  nur  mit  schuppigen  Anwachsrippen. 

Exogyra  aquila  D'Orb.    Criocerenschicht    Speetonclay.   Aptien. 
Klein,  rund,  Unterschale  bucklig  gewölbt,  kleine  deckeiförmig,  mit 
stark  gedrehtem  Wirbel  und  scharfer  konzentrischer  Streifung. 

Exogyra  Toniheckiana  D'Orb.    Hilskonglomerat,  Hilsthon. 
Flacher,  mit  scharf  aufgebogenen  Rändern. 

Exogyra  spiralis  Roe.    Hilsschichten. 
Unterschale  hoch  gewölbt,  stumpf  gekielt,  ohne  Furche,  gleichmässig 
gewölbt.    Wirbel  dick,  stark  eingerollt 

Exogyra  conica  D'Orb.    Turon. 


I 


Ünterscbale  haibkuglig,  mit  schlankem,  nach  links  gebogenem  Wirbel, 
Oberschale  tlach  oder  konkav,  mit  hervorragendem,  aber  eingerolltem 
rirbel.    Seitlich  eine  Furche  wie  bei  Gri/pham, 

Exogyra  columhti  Lam.     Cenomau. 
Breiseitig  bis  nierenförmig.     Wirbel    der  hohen   Unterschale   stark 
irorragend,  spiral  gerollt,  hinten  mit  12 — 15  Radialrippen,  die  sich  später 
rerwischen.    Eine  Kante  geht  von   der  Vorderseite  des  Wirbels   bogen- 
lormig   zun]  Unterrande,     Die  starken   Auwachsringe  erheben  sich   auf 
ir  oder  auf  undeutlichen  Radialfalten  der  Hioterseite  zu  hohlen  Stacheln. 
Torderseite  ohne  Falten.     Oberschale  flach,  typisch  Exogy renartig. 
Exogyra  cornu  artet is  Nilsson  sp.     Obei-senon. 
Wirbel  der  Unterschale   plump  eingerollt,   ohne  Radialrippen.     Die 
iialfalten  greifen  auch  auf  die  Yorderseite  über  und  erreichen  meist 
f den  Rand,  die  Rückenkante  ist  stumpfer,  die  Stacheln  sind  länger,  rohren- 
ig.     Torderrand   mit  stärkerem  Yorsprung,     Ränder  (auch  der  Ober* 
chale)  oft  wellig. 

Exogyra  lachuala  Goldf.     Untersenon. 

Oval,   die  Wirbel  nur  wenig  nach  vorn  gebogen.     Unterschale  nur 

ait  dem  Wirbel  angeheftet,  sehr  gewölbt,  etwas  seitlich  zusammengedrückt, 

rorn  mit  einer  flügelartigen  Ausbreitung,  mit  blättrigen  Änwadisrippen. 

[Oberschale  flach  oder  konkav,  mit  10—12  rippenartigen,  konzentrischen 

in  wachsringen.         Exogy  ra  lateralis  Nilsson.  Obersenon. 

Ohrfbrmig.  Unterschale  mit  der  ganzen  Fläche  angewachsen,  bis 
lauf  den  senkrecht  aufsteigenden  Hinterrand.  Yorderrand  blattförmig  auf- 
iliegend.  Aussenrand  der  Oberschale  und  Falz  der  Unterschale  fein  ge- 
[kerbt.    Wirbel  spiralig,  bis  Ys  ^^i*  Höbe  einnehmend, 

Exogyra  haUotüulea  Sow.  sp.     Obersenon. 

Gryphaea.  (Yergh  S.  17y.) 
Die  Unterschale  oval,  sehr  tief,  mit  Haftstelle,  die  Oberschale  kon- 
kav eingesenkt.  Die  Hinterseite  mit  flügelartiger  Ausbreitung,  die  an 
der  Unterschale  durch  eine  Bucht,  an  der  Oberschale  durch  einen  Wulst 
abgetrennt  ist.  Unterschale  glatt,  Oberschale  mit  20—30  radialen,  faden- 
artigen Streifen.         Gryphava  veskuhins  Lam.  Obersenon. 


Anomia,    (YergL  S.  179.) 
Umriss  qneroval   oder  rund    (oder  unregelmässig), 
blättrigen,  dichten  Anwachsringen. 
^L  Anmn'm  lamcUosa  A,  Roe,     Obersenon, 


Oberfläche  mit 
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Umriss  schiefoval  (oder  unregelmässig).    Oberfläche  mit  sehr  feinen 
RadialstreifeD,  die  aus  Reihen  kleiner  Körner  bestehen. 
Anoniia  granulosa  A.  Roe.   Obersenon. 
Papierdünn,  ümriss  veränderlich.    Mit  wellig  gebogenen  Radialrippen 
und  feiner  Radialstreifung. 

Anomia  intercostata  Zitt     üntersenon. 
Ziemlich  gewölbte  Oberschale,  mit  schuppigen  Anwachsstreifen,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  radial  gestreift 

Anoniia  Ewaldi  Frech.     Üntersenon. 

Pecten.    (Vergl.  S.  182.) 

Rund.    Zwischen  den  circa  24  schmalen  Hauptrippen  flache  Zwischen- 
räume mit  1 — 3  Zwischenrippen.    Schlosskanten  fast  stumpfwinklig. 
F.  Beaveri  Sow.    Cenoman  (Yarians-Schichten). 
Hauptrippen  und  Zwischenräume  fein  radial  liniiert 

P.  depressus  Gf.     Cenoman. 
Kreisförmig,  mit  zahlreichen  feinen,  stark  dichotomierenden  Rippen, 
durch  dichtstehende  Anwachsstreifen  gekörnelt. 

P.  undtilatus  Nils.     Obersenon. 
Fast  kreisrund,  8  mm,  mit  meist  22  (15—25)  stellenweise  lang  ge- 
gabelten Radialrippen,    welche  die  Zwischenräume  an  Breite  übertreffen 
und  dicht  mit  blättrigen,   konzentrischen  Rippchen  besetzt  sind.   Ohren 
fast  gleich  gross,  rechtwinklig. 

P.  campaniensis  D'Orb.    Obersenon. 

Fast  kreisrund,  Schlosskantenwinkel  73®;  11 — 17  mm,  mit  25—23 
schmalen,  scharfen,  hohen  und  glatten  Radialrippen,  die  fast  senkrechte 
Seiten  haben,  in  den  breiten  Zwischenräumen  konzentrisch  gestreift.  Ge- 
wöhnlich wechselt  eine  schwächere  Rippe,  welche  den  Wirbel  nicht  ganz 
erreicht,  mit  einer  stärkeren  ab.  An  den  Seiten  wird  die  konzentrische 
Streifung  durch  eine  diagonale  gekreuzt. 

P.  lineatus  Nilsson.     Obersenon. 
Gleichklappig,  oval,  vom  spitz.     Rippen  60 — 80,  schmal,  gezähnelt 
P.  serratus  Nilsson.    Senon. 

Schlosskanten  Winkel  113®,  mit  17— 20  gekörnten,  hohen,  senkrechten 
Rippen,  ohne  schräge  Streifung  der  Seiten. 

P.  acufepUcattis  Alth.     Senon. 
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Ebenso.     Schlosskantenwinkel  95^. 

F.  Lvopoliensls  Älth.     Senon. 
Fast    kreisrund,    Scblosskaiiten    rechtwinklig,     8—20  mm*     25—43 
schmale,  tiefe  Ratiialfurclien,  dazwischeti  breite,  mit  mehreren  Liingslinien 
versehene  Rippen,     Feine  konzentrische  Streifen,  am  Bande  und  auf  den 
Seitenteilen  durch  diagonale  Streifen  gekreuzt. 

P.  jmichdim  Nll&son.    Obersenon, 
Varietäten;  P.  sptoias  Münster.    Ohne  Längsstreifen  auf  den  Rippen. 
P.  miscellifs  Münster.     Die  Längsstreifung  der  Rippen  und  die  konzen- 
trische Streifung  fehlt,  Furcljen  breiter,  Rippen  schmaler,  zahlreicher, 

ungleich. 
Etwas  höher  als  breit  (lOU:  80),  der  Unterrand  geht  in  regelmässigem 
Kreisbogen  in  die  Seitenwände  über.  Vordere  Ohren  rechtwinklig,  grösser 
als  die  stumpfwinkligen  hinteren  Ohren,  rechtes  Yorderohr  mit  Byssus- 
ausscbnitt  40—80  schmale  Radialrippen,  im  oberen  Teile  regelmässig 
alterniiTend  stark.  Die  feinen  konzentrischen  Streifen  erheben  sich  auf 
den  Rippen  zu  dachziegelfiirmigen  Knötchen. 

P.  creiosHs  Defr.  (uon  Goldf.).   Obersenon. 
Eirund,  ziemlich  gross,  mit  40 -üO  ungleichen  Längsrippen,  welche 
aus  gebündelten  Längslinien  bestehen   und  in  den  Zwischenräumen  von 
je  einer  solchen  begleitet  werden.  Durch  scharfe  Anwachsstreifen  schuppig. 
P,  crispus  Roe.  (=  cretosus  Gf).    Grünsand  v.  Essen. 
Fast  kreisrund,   klein.    30  Radialrippen,   welche  zu  je  dreien,  von 
denen  die  mittlere  die  stärkste  ist,    durch   eine   breitere  Zwiscbenfniche 
in  zehn  Bündel  geschieden  sind.     Meist  glatt ^    bei  rar.  armata   (^  P. 
Faujasi  A.  Roe,  non  Defr.)  mit  schuppigen  Stacheln  in  der  oberen  Hälfte 
der  Muschel     Auf  den  Ohren  zwei  bis  drei  Radialrippen. 
P.  frhjvmwidus  Goldf.     Obei'senon. 
Rippen  auch  an  den  Wirbeln  nicht  zu  dreien  angeordnet,  Stacheln 
auf  der  ganzen  Oberfläche;  Ohren  nur  mit  schwacher  Streifung. 
P,  Fuujüsl  Defr.     Seoon. 
Fast  kreisrund.   Schlosskanten  circa  rechtwinklig.   Zahlreiche  gleich- 
massige  Rippen,  konzentrische  Streifnng. 

P  spurkis  (Münster^  Gf.     Senon. 
Rundlichoval,  gross,    mit  circa  40  breiten,   gewölbten  Rippen  und 
gleich  breiten  Zwischenräumen,  ausserdem  mit  feinen  Längsstretfen  und 
scharfer  konzentrischer  Schnppung. 

P  mtirlcatus  Gt    Grünsand. 
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Rund,  Schlosskanten  stumpfwinklig,  gewölbt,  mit  circa  18  breiten 
Rippen,  jede  mit  sieben  Längsreihen  abstehender  Schuppen.  Zwischen- 
räume  schmal,  tief. 

P.  asper  Lam.    Grtinsand  v.  Essen. 

Subg.  Bntolium.    (Vergl.  S.  182.) 
Rund,  dünn,  flach  gewölbt.  Linke  Schale  mit  konzentrischen  blättrigen 
Linien,  rechte  fast  glatt,  mit  Byssusohr. 

P.  orbicularis  Sow.    Hilsthon. 
Eirund,  schmaler,  beide  Schalen  regelmässig  konzentrisch  gefurcht 
Ohren  etwas  stumpfwinklig  gegeneinander  geneigt. 

P.  laminosus  Mant.    Hilsthon.    Cenoman. 
Rund,  etwas  schief,  Ohren  gross,  ungleich,  starker  Byssusausschnitt. 
Starke,  regelmässige  Anwachslamellen. 

P.  lamdlosus  Sow.    Senon. 
Fast  kreisrund,   Schlosskantenwjnkel  circa  100®;    etwas  höher  wie 
breit.    Die  Schlosskanten  reichen  bis  zum  Beginn  des  mittleren  Drittels 
herab.    Schale  sehr  dünn,  glänzend,  mit  feinen  Anwachsstreifen. 
P.  membranaceus  Nilsson.     Obersenon. 
Länge  der  Höhe  gleich,  Schlosskantenwinkel  120®;  die  Schlosskanten 
reichen    nur   bis   zum  Beginn   des   zweiten  Viertels   der  Höhe.    Schale 
dicker.  P.  Nüssoni  Goldf.    Obersenon. 

Die  Schale  mit  50 — 60  erhabenen,  konzentrischen  Linien.  Schloss- 
kantenwinkel 110—113®.  Die  Schlosskanten  reichen  bis  zum  Beginn 
des  mittleren  Drittels. 

P.  sublaminosus  E.  Favre.    Obersenon. 
Fast   kreisrund,   sehr   klein   (circa   27«  tarn).    Schlosskantenwiokel 
circa  90®,  die  Schlosskanten  reichen  bis  zur  Hälfte  der  Höhe  herab.   Glatt. 
P.  pusilltdus  Griep.    Obersenon. 
Oberfläche  mit  feinen,  konzentrischen,  vertieften  Linien. 
P.  cretaceus  Nilsson.     Obersenon. 

Subg.  Camptonectes.  (Yergl.  S.  183.) 
Sehr  gross,  rund,  dickschalig,  gewölbt,  besonders  die  linke  Schale, 
mit  feinen,  regelmässigen,  blättrigen  Anwachsrippen  und  gebogenen  aus- 
strahlenden Linien. 

P.  crassitesfa  Roe.    Hilskonglomerat    Hilsthon. 
Klein,  rund,  mit  äusserst  zahlreichen  punktierten  Linien. 
P.  striatopunctatus  Roe.    Hilskonglomerat.    Hilsthon. 


Kreisrund,  circa  30  mm;  Schlosskaiiten  112'^.  Vordere  Ohren  recht- 
iablig,  hintere  Ohren  stumpfwinklig.     ObeiHäche  mit  mehreren  starken 
konzentrischen  Falten  und  sehr  zahlreichen,  nach  den  Seitenrändern  hin 
öbogenen,  punktierten^  häufig  gegabelten^  eingeschnittenen  Linien. 
P.   vlrgatiis  Nilsson  (^   R   (ircunhis   Goldf.,   cHrtatus   Gein.), 

Obersenon, 

Subg.  Amusium.    (Vergl  S.  183,) 
5 — 8  mm,  unten  halbkreisförmig,  oben  rechtwinklig  durch  die  Schloss- 
kanten abgeschnitten.     Ohren  gross,  spitzwinklig.    Aussen  dicht  konzen- 
risch    gerippt,    innen    mit    10—13    scharfen,    nicht    ganz    zum   Rande 
aichenden  Radialrippen. 

li  inversHs  Nilsson.     Leitmnschel  für  die  unteren 
Mucronaten-Schichten. 

Neithea.    (YergL  S.  182.) 
Schmal,  zwischen  sechs  starken  Rippen  5—6  sehr  schwache  Längs- 
rchen.     Fein  konzentrisch  gestreift. 

Ncithea  uiava  Roe.  Hilskonglomerat. 
Ziemlich  klein,  circa  20  mm  hoch.  Winkel  des  Wirbeis  spitz,  circa 
Unterschale  sehr  gewölbt^  an  der  Spitze  übergebogen.  Die  sechs 
^Hauptrippen  sind  sehr  hoch,  durch  zwei  vertiefte  Linien  in  drei  schmalere 
Rippen  geteilt  und  treten  am  unteren  Rande  winklig  hervor  Die  Ober- 
schalen sind  ähnlich  gerippt,  aber  umgekehrt.  In  den  Zwischenräumen 
liegen  zwei  bis  drei  flache  Rippen.  Auf  den  Ohren  und  dem  anstossenden 
Rande  zahlreiche  feinere  Radialnppen. 

Neithea  Dutemplei  D'Orb,  sp.  Obere  Quadratenkreide. 
Untere  Mucronatenkreide. 
Winkel  des  Wirbels  65—77*.  Die  sechs  Hauptrippen  sind  wenig 
stärker  als  die  drei  Zwischenrippen  und  ragen  an  dem  regelmässig  abge- 
rundeten Unterrande  nicht  hervor.  Die  21  Rippen  der  flachen  Schale 
fast  gleich,  schmäler  und  schärfen  Auf  jedem  Ohre  und  anstossendem 
Rande  fünf  Rippen. 

Neithea  qumh'lcostaia  Sow,  sp.     Unteres  Obersenon, 
Zwischen  den  sechs  stärkeren  Rippen  je  vier  schwächere. 
Neithea  quinquecoMafa  Sow.     Cenoman — Untersenon, 
Zwischen  sechs  starken  Rippen  je  3—5  viel  schwächere,  alle  längs- 
gestreift Nvithta  sfriffiocosiata  Gl     Obersenon. 
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Lima.    (Vergl.  S.  181.) 
Abgerundete  Rippen   und  Furchen   nxit  Längslinien;   ohne  mittel- 
ständige  Rippen. 

Linuc  Royeriana  D'Orb.    Mittl.  Hilsschichten..    Neocom. 
Scharfkantige  Rippen  mit  Längslinien;   mit  mittelständigen  Rippen. 
Lima  parallela  Sow.   (non  D'Orb.)    Lower  greensand.    Aptien. 
Dachförmige  Rippen  mit  Längslinien ;  ohne  mittelständige  Rippen. 
Lhna  elongata  Sow.  (=  parallela  D'Orb.).    Flammenmergel.     Cenoman. 
Scharfkantige  Rippen  ohne  Längslinien ;  mit  mittelständigen  Bippea 
Lima  carinata  Gf.    Tourtia.     (?  CottcMina  D'Orb.    Aptien). 
Abgerundete  Rippen  ohne  Längslinien;  ohne  mittelständige  Rippen, 
Lima  canalifera  Gf.  (=  elongata  Sow.  bei  Roe.,  ?  Astieriana  D'Orb.j. 
Scaphiten-Pläner.    Quadratenkreide. 
Oval,  Rippen  zahlreich,  schmal,  stark  dichotomierend,  auch  in  der  Mitte 
deutlich.  Lima  aspera  Mant  Gf.    Ober-  und  Untersenon. 

Der  Rücken  mit  15 — 20  abgerundeten  Rippen,  die  Seiten  fast  glatt. 

Lima  {Linmtula)  decussata  Gf.    Ober-  und  Untersenon. 
Etwas  schmäler,  sonst  kaum  verschieden. 

Lima  Tombeckiana  D'Orb.  Hilsschichten. 
Grade,  lang-eiförmig,  schmal,  klein,  gegen  den  Wirbel  hin  fast  kiel- 
artig gewölbt.  Auf  dem  Rücken  circa  20  abgerundete  Radialrippen,  von 
konzentrischen  Streifen  gekreuzt;  beiderserts  schliessen  sich  circa  fünf 
feinere,  schärfere  Radialrippen  an,  nach  den  Seiten  zu  immer  schwächer 
werdend.    Die  Seiten  selbst  nur  mit  Anwachsstreifen. 

*  L.  (Limatula)  semistdcata  Nilsson.    Obersenon. 

Plagiostoma.  (Vergl.  S.  181.) 
Schiefoval,  gewölbt,  vorn  steil ;  Wirbel  wenig  vorstehend,  sehr  stumpf. 
Das  hintere  Ohr  fast  rechtwinklig,  das  kleinere  vordere  stumpfwinklig. 
Oberfläche  mit  vielen,  fein  eingeritzten,  punktierten  Radialstreifen,  die 
am  Rande  weitläufiger  stehen  als  auf  dem  Rücken,  der  Mitte  zu  undeut- 
lich werden. 

Plaijiostoma  Hoperi  Mant.  sp.  (inkl.  Mantelli  Brongn.). 
Obersenon  (bis  zum  Brongniarti-Pläner  hinunter). 

Limea.    (Vergl.  S.  181.) 
Schief-eiförmig,  Vorderseite  steil,  abgeplattet.    20 — 22  abgerundete 
Radialrippen,  von  denen  die  seitlichen  etwas  gebogen  nach  aussen  diver- 
gieren.   Jede  Rippe    mit    drei  Längsreihen    schuppiger   Höcker,   deren 


mittlere   die  stärkste,  jede  Zwischent'urche  im  Grunde  iiüt  drei  Längs- 
reihen viel  feinerer  Körnchen* 

Li  med  granuhda  Xilsson.     Obersenon. 
Fast  kreisrund,   sehr  klein  (circa  8  mm),    oben   mit  kurzer,   grader 
Scblossiinie,  fast  gleichmässig  gewölbt    20  erhabene,  scharf  dachförmige 
Radialrippeu,  welche  durch  die  scharfe  konzentrische  Streifung  auf  ihrer 
Kante  gekörnt  erscheine«. 

Lhnea  (Jentieuhda  Nilsson,     Oberseoon, 

Plicatula,     (VergL  S.  ISO,) 
Oval,  undeutlich  gefaltet,  dicht  mit  röhrenförmigen  Stacheln  bes 

Plicatula  armafa  Gl     Hilsthon. 
Oval,  hoch  gewölbt,  konzentrisch  runzlig,   mit  zersti-euten  Stacheln 
oder  fast  glatt;  linke  Klappe  tief  konkav. 

Plicafuia  Inflata  Sow,    Cenoman  (Varians-Schichten). 

SpondyluB,    (VergL  S.  180.) 

A.  Ungleichk lappig,  mit  dem  schlanken  Wirbel  der  stark  gewölbten 
rechten  Klappe  aufgewachsen.  Zahlreiche  angleiche,  etwas  höckrige 
Rippen,  starke  Auwachslamellen, 

Spott dylus  fruHcatm  Lam.     Senou, 

B.  Ungleichklappig,  mit  der  querblättrigen  Rückseite  der  rechten 
Klappe  aufgewachsen,  linke  mit  Längsfurchen. 

Spomlt/Iua  2fir latus   Sow.     Cenoman* 

C.  Fast  gleichklappig,  nicht  aufgewachsen* 

Quer-oval,  fast  dreieckig,  beide  Schalen  gleich  gewölbt,  mit  25 — 40 
gleich  starken,  gerundeten  oder  flachen,  eintacheu  Radialrippen.  Auf 
6—8  Kippen  der  Obersehale  zerstreute,  lange  und  hohle  Stacheln;  die 
Unterschale  seltener  mit  Stacheln. 

Sptiiidplus  fwquafk  Hubert.     Oberes  Uutersenon. 

Ähnlich.  Rippen  (16—21)  dachförmig,  mit  spitzeren  Dornen  am 
Wirbel  Spondt/Ins  armatus  GL     Cenoman   (Essen). 

Ähnlich,  aber  die  Rippen  der  Unterschale  alternierend  stärker  und 
schwächer,  fast  stets  ohne  Stacheln.  Die  Oberschale  ist  flacher,  die  Rippen 
sind  breit,  gedrängt^  am  Rande  im  Alter  geteilt, 

Spütidt/lus  spifiösit^  Sow.     Turon. 

Rippen  fein,  rund,  durch  Einschaltung  vermehrt,  am  Rande  circa 
60 — 70.  Jede  3. — 4.  der  Rippen  mit  6—10  Stacheln,  besonders  dem 
Wirbel  zu,  Spondi/lns  hyfitrtx  Gf.     Cenoman. 
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Avicula.  (VergL  S.  187.) 
Schief,  mit  abgestutzten,  etwas  ausgebuchteten  Flügeln,  flach  ge. 
wölbt,  mit  16  Hauptrippen  und  16  Zwischenrippen  (oder  32  fast  gleichen 
Rippen),  ausserdem  gegittert.  Band  durch  die  Rippen  gezähnt 
Avictda  (Oxytoma)  macroptera  Roe.  (=  Corntteliana  D'Orb.).  Hilgthon. 
Schief  gerundet,  mit  nur  schwachen  Längsrippen  und  konzentrischen 
Streifen,  Rand  ohne  Zähne. 

Avicula  (Oxytoma)  Ratdiniana  D'Orb.    Aptien.    Gault 
Linke  Klappe  länglich-oval,  hoch  gewölbt,  Wirbel  schnabelartig  über- 
gebogen, Flügel  sehr  klein.    Konzentrisch  gerunzelt,  glatt  oder  mit  feinen 
Längslinien.    Rechte  Klappe  flach  gewölbt,  kreisrund,  mit  tiefem  Byssus- 
ausschnitt,  fast  glatt. 

Amcula  gryphaeoides  Sow.    Flammenmergel.    Gault 
Fast  gleichklappig,    die  rechte  Klappe  etwas  flacher,    dünnschalig, 
glänzend,  klein.    Schlosszähne  fehlen.    Auf  dem  hinteren  Ohre  eine  dem 
Schlossrande  parallele  Leiste. 

Avicula  (Meleagrina)  pectinoides  Reuss.    üntersenon. 
Grösser,  dickschaliger.    Die  rechte  Klappe  flacher  und  kleiner.  Ein 
Schlosszahn  vorhanden. 

Avicula  (Meleagrina)  caudigera  Zitt.    Gosau. 
Schief  dreiseitig,   vom  fast  kantenartig  gewölbt    20 — 50  etwas  ge- 
schlängelte Radiallinien,  gegen  den  Rand  hin  vermehrt  und  durch  scharfe 
Anwachsstreifen  gekreuzt  und  schuppig.    Der  vordere  Flügel  der  Schale 
und  anstossende  Rand  bleibt  frei. 

Avicula  coenilescens  Nilsson.     Obersenon. 
Rechte  Klappe  klein,  glatt,  linke  grösser,  gewölbter,  mit  Radialrippen 
auf  der  Wölbung.    Der  hintere  Flügel  gross,  ausgeschnitten. 
Avicula  fenuicostata  Roe.    Obersenon. 

Aucella.   (Vergl.  S.  184.) 
Rechte   Schale   fast   flach,   vorn  mit  einem  löflFelformigen  öhrchen. 
Linke  Schale  sehr  stark  gewölbt,  mit  weit  übergebogenem  Wirbel.  Fein 
gegittert.  Aucella  aptiensis  D'Orb.     Gargasmergel. 

GerviUia.    (Yergl.  S.  189.) 

Ausserordentlich  schmal  und  lang,   Schlossrand  kurz   mit  nur  drei 

Bandgruben. 

GerviUia  solenoides  Defr.    Lower  Greensand. 
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looceramus.    (VergL  S.  189.) 

1.  Khippen  mit  Radial  falten.  [Acitnoceramffs]    2. 

Klappen     ohne    Radialfalten,     mit    konzeotrischeu    Runzelu    oder 
Falten,  3. 

2.  Klappen  ungleich.     Der  linke  Wirbel  spitz,    hakenförmig  übergrei- 
fend, der  rechte  Wirbel  klein. 

Inoccramns  sulcatus  Park.    Oberer  GauJt    Albien. 
Klappen  gleich,     Wirbel  nicht  hakenförmig. 

lHiK\mimi(S  tlkfitalH,'^  Sow,    Untersenon.    Emscher. 
Dreiseitig,    wenig   gewölbt.     Circa    15  nach  vorn  schwach  konkave 
Rippen. 

Iiutccramns  fasciafus.    Müller,     üntersenon. 

3.  Klappen  ungleich.   4 
Klappen  gleich,    8. 

4.  Der  linke  Wirbel  spitz,  einfach  {gekrümmt   5. 

Der  linke  Wirbel  seitlich  eingerollt.  [  Volvtcerarnns.]    7* 

5.  Die  Schlosslinie  macht   einen   sehr  spitzen  Winkel    mit  der  Längs- 

achse oder  ist  ihr  annähernd  parallel     Wirbel  hakenförmig.    (>. 
Die  Schlosslinie   macht  einen  rechten  ^Vinkel  mit  der  Ijängsachse. 

Der  linke  Wirbel  ragt  stärker  herv'or  als  der  rechte,  ist  aber  nicht 

hakenförmig  gekrümmt. 
Inoeeramits  immptimiis   Schlüter.     Ünterturon  (Brougniarti-Pläuer). 

6.  Schlossrand  fast  parallel  der  Längsachse.     Wirbel  hakenförmig  über- 

greifend.    Schale    und    Steinkern    stark    konzentrisch     gerunzelt 
Rechte  Schale  tlach. 
Inoceramus  amceiiffucus  Park.     Oberer  Gault,     Albien. 
Schlossrand  schief  zur  Langsachse  gestellt,  weiter  nach  hinten  ver- 
längert,   vom  Wirbel  bis  zum  Ünterrande  eingebuchtet.    Rechte 
Schale  flach. 

Inocemmus  Salomoni  D*Orb.     Unterer  GauU.     St.  Croix. 
Schlossrand    schief  zur  Längsachse.    Die   linke   Schale    nicht    viel 
stärker  gewölbt  als  die  rechte, 

IiKK'cramKS  Ewaldi  Schlüter,     Unterer  Gault  (Marti nitbone.) 
Aptien ,  z.  B.  Ahaus. 

7.  linke    Klappe    glatt,    rechte    bedeutend    kleiner,    konzentrisch   ge- 
faltet 

Inocemmus  Involidus  Sow.     üntersenon,  untere  Quadratenzone, 

Kuketi,  LeitrosMLlieu.  ^0 
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Linke  Klappe  nur  im  Alter  glatt,  obwohl  sie  stets  schwächer  ge- 
runzelt  ist  als  die  rechte.  Rechte  Klappe  stärker  gewölbt  als  bei 
voriger  Art. 

htoceramus  Koeneni  Müller,   üntersenon  (untere  Quadratenzone, 
angeblich   Emscher). 

8.  Gestalt  dreiseitig  oder  schinkenförmig,  hinten  mit  deutlich  abgesetztem 

Flügel,  auf  welchem  die  Falten  von  der  regelmässigen  Kurve  nach 
hinten  abweichen  und  mit  grösserem  oder  kleinerem  Winkel  fast 
gradlinig  dem  Schlossrande  zustreben.  9. 
Gestalt  kreisförmig,  oval  oder. subquadratisch,  ohne  deutlichen  Flügel. 
Die  konzentrischen  Falten  weichen  hinten  nicht  von  der  Kurve 
ab.    12. 

9.  Flügel  und  Körper  sind  durch  eine  Kante  und   durch  eine  Bucht 

geschieden. 
Inoceratnus  lobattis  Goldf.  [und  Verwandte,  die  wie  Inoceramtts 
cardissoides  Goldt  nur  schwer  abzutrennen  sind],     üntersenon, 
untere  Quadratenzone. 

Flügel  und  Körper  nur  durch  eine  Bucht  geschieden.    10. 

10.  Das  vom  Wirbel  gefällte  Lot  fällt  mit  der  Achse  des  Körpers  und 

der  Rückenhöhe  zusammen.    11. 
Das  Wirbellot  fällt  mit  dem  Vorderrande  zusammen.     Dieser  bildet 

mit  der  Schlosslinie  einen  rechten  Winkel. 
Inoceramus  ctmciformis  D'Orb.     Mittelturon.     Scaphiten-Pläner 

[Zone  des  Hetcroceras  Reussia7iu7n]. 
Das  Wirbellot  fällt  noch  vor  den  Vorderrand.    Dieser  bildet  mit  der 

Schlosslinie  einen  spitzen  Winkel. 
Inoceramus  labiatus  Schlüter  (==  imjtiloides  Mant).    Unterturon. 
Labiatus-Pläner. 

11.  Falten  dick,    breit,    abgerundet,   wenig  regelmässig,    zuweilen  aus- 

geglättet. Bucht  tief. 
Inoceramus  Brongniarti  Sow.     Unterturon.   Brongniarti-Pläner. 
Falten  fein,  scharf,  regelmässig.  Bucht  seicht 
Inoceramus  undulafus  Mant.     Mittelturon.     Scaphiten-Pläner. 

12.  Das  Wirbellot  fällt  mit  der  Rückenhöhe  zusammen  z\vischen  Vorder- 

rand und  Achse,    die  Rückenhöhe  üegt  also  näher  dem  Vorder- 
rande. Die  Schlosslinie  wird  nach  hinten  schmaler.  Die  Ligament- 
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grübchen,    flach    und    unregelmässig,    nehmen    Dach    hinten    ao 
Grösse  ab. 
Inocrramus  orbicnhiris  Mü.   Untere  Abteilung  des  unteren  Pläners. 
Das  Wirbellot  füllt  zwischen  die  in  der  Achse  liegeode  Rückenhöhe 
und    den   Vorderrand    mitten   hinein    und    bezeichnet   unten    die 
Grenze   zwischen   Vorder-   und    ünterrand.     Schlosslinie    überall 
gleich  breit    13. 
Das   Wirbellot  fällt  zusammen   mit   dem  Vorderrande.     Ümriss  ein 
Quadrat,    dessen    hintere  und   untere  Seite  zu  einem  Kreisbogen 
abgerundet  sind  und  in  dessen  vorderer,  obei'er  Ecke  der  Wirbel 
liegt.     Achse  und  Rückenhöhe  in  der  Diagonale.     Vorderseite 
eben  und  eingedrückt.  Falten  dick,  unregelmässig,  die  raud- 
liclien  aufgetrieben.     Im  Alter  Neigung  zu  grösserer  Ausbreitung 
nach  hinten.     Der  hintere,    obere  Teil   der  Schale  oft  verdrückt 
und  eingebrochen  mit  dem  Anschein  eines  niudrigen  Flügels. 
Inoceramas  Cuvieri  Sow.     Oberturon,     Oberer  Pläner. 
Cuvieri-Pläner. 
13.  Gestalt  höher  als  lang,  Schlosslinie  kurz.    Schwache,  flache  Falten. 

Auf  Steinkernen  Radiallinien.    Vorderseite  eben. 
,       luoctTamiis  vh'tjatns  Schlüter.  Oberes  Cenoman.  Obere  Abteilung 
des  unteren  Pläners.     Zone  des  Jjnmoniies  Bhotomutjensis, 
Gestalt    länger  als   hoch ,    Schlosslinie    lang.     Starke    konzentrist^he 
Falten.     Keine  RadiaUinien.     Vorderseite  konvex. 
JnocerafHtiS  Cripsi  Mant     Senon,  besonders  in  der  oberen  Abteilung, 
in  der  Zone  der  BelmmitcUa  mucronata. 

Modiola.    (Vergl.  S,  191.) 
Zahlreiche  dichotomierende  Kadialrippen ,  feine,  wellenförmige  kon- 
lentrische  Linien. 

Modwia  pHlcherrhna  Dunker  u.  Koch*     Hilsthon. 
Sehr  feine,  grade  Radiallinien,  Anwachsstreifen  kaum  sichtbar. 

Modiola  angusia  Roe.     Hilskonglomerat 
Konzentrisch  runzlig  und  scharf  gefurcht 

Mmliola  nffjosa  Roe.     Hilsthon. 

,  Mytllus.    (Vergl.  S.  190.) 

f  Oval,  vorn  spit^  ausgezogen;  der  Schlossrand  erreicht  noch  nicht 
die  Hälfte  der  Länge.  Rücken  oben  sehr  stark,  fast  kantig  gewölbt, 
hinten  und  unten  verflacht.    Sehr  zahlreiche,  wiederholt  dichotomierende 
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Rippchen  (am  Rande  bis  150),  an  den  Seiten  nach  aussen  gebogen, 
ausserdem  eine  bis  drei  konzentrische,  in  verschiedenen  Abstand«! 
stehende  Anwachsfalten.     Innenrand  glatt. 

Mytilus  regiolutteranus  Griep.  Obersenon.  Mucronaten-Schicbten. 
Umriss  schief  dreiseitig,  schinkenförmig,  vor  dem  Wirbel  ein  schwicher 
Vorsprung.  Schale  mit  ziemlich  regelmässigen  (circa  fünf)  Anwack«. 
ringen  und  mit  breiten,  unregelmässig  dichotomierten  und  vermehrten 
Radialrippen  (ca.  30).  Unter  dem  Wirbel  in  beiden  Klappen  zwei  Zäht- 
chen.    Innenrand  gezahnt. 

Mytilus  (Brachydontes)  siulerodensis  Frech,    üntersenon.    Suderode. 

Pinna.  (Yergl.  S.  192.) 
Spitz  pyramidal,  oben  circa  15^  messend,  im  Querschnitt  durch  einn 
Rückenkante  rhomboidisch.  Zwischen  dieser  und  dem  Schlossrande 
6—7  grade  Rippen,  vor  der  Rückenkante  4 — 5  schwächere,  näher  ai- 
einander  stehende.  Das  übrige  Drittel  der  Schale  mit  breiten,  läng^. 
gestreiften  Falten,  die  in  spitzem  Winkel  sowohl  auf  den  Rand  wie  aucli 
die  Längsrippe  treffen,  an  der  sie  endigen. 

Pinna  cretacea  v.  Schloth.    Obersenon.    Untere  Mucronaten-Schichten. 
Ähnlich,   ebenfalls  in  der  Mitte  gekielt,   aber  unterhalb  des  Kieles 
nur  Anwachswülste  oder  -Streifen. 

Pinna  quadrangularis  Goldf.     Unter-  und  Obersenon,  häufig. 
In  der  Jugend  mit  20—27  radialen  Rippen  zwischen  Rückenkante 
und  Sehlossrand,  im  Alter  nur  konzentrische  Streifen  und  Runzeln. 
Pinna  rucjosa  Roe.     Hilskongloraerat. 

Limopsis.    (Vergl.  S.  194.) 
Fast  kreisrund,  etwas  schief,  10—20  mm.    Die  Wölbung  ist  gering, 
nur  hinten  fast  kantenartig.     Vor  dem  Wirbel  5—7,   hinter  ihm  7-12 
schiefe  Zähnchen.     Schale  glatt. 

Limo2)sis  pJa^ta  Roe.  sp.     Obersenon. 

Nucula.    (Vergl.  S.  194.) 
Rund  dreiseitig,   Unterrand  stark  gebogen,   fast  so  hoch  wie  breit. 
Wirbel  im  vorderen  Drittel.    Schlossrand  fast  rechtwinklig.  Zarte  radiale 
Streifung.     Rand  gekerbt. 

Nucula  fcnera  Müll.   Üntersenon. 
Dreiseitig,    Unterrand  gerundet,    vorn  senkrecht  abgestutzt,   LunuU 
tief.     Konzentrisch  gestreift. 
Nucula  subtriangulu  Dunker  u.  Koch  (=  subtrigona  Roe.).  Hilsthon. 
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Queroval,  fast  dreiseitig,  Schlossrand  im  Winkel  von  100®  gebrochen. 
Wirbel  im  vorderen  Drittel.  Vom  10—12,  hinten  15 — 20  Zähne.  Aussen- 
fläche  glatt,  Rand  nicht  gekerbt. 

Nucfda  ovata  Nilsson.  Obersenon. 
Lang  queroval,  Schlossrand  im  Winkel  von  125®  gebrochen.  Wirbel 
am  Beginn  des  letzten  Viertels  der  Länge.  Zähne  25 — 30,  davon  zwei 
Drittel  hinter  dem  Wirbel,  gegen  den  Wirbel  hin  viel  kleiner  werdend. 
Aussenfläche  mit  circa  100  feinen  Radial rippen ,  die  von  konzentrischen 
Falten  gekreuzt  werden. 

Nncula  striafula  A.  Roe.     Obersenon. 
Quer  säbelförmig,  25  mm  lang,  vorn  7  mm  hoch.    Vier  Fünftel  der 
Länge  liegen  hinter  dem  Wirbel.    Hinter  dem  Wirbel  40 — 5u  kleine, 
vor  ihm  8 — 10  grössere,  gekrümrate  Zähne. 

Nncula  aUiqna  Goldf.     Obersenon. 
Glatt,  fast  dreiseitig.    Der  Wirbel  am  Beginn  des  vorderen  Viertels. 
Schlosskantenwinkel  circa  90®.    Rand  gekerbt. 

yiirula  intprcssa  Sow.    Cenoraan.    Plänerraergel. 

Cucullaea.    (Vergl.  S.  193.) 
Schiefoval,  ziemlich  hoch,  gewölbt.    Nach  hinten  läuft  eine  stumpfe 
Kante.    Schlossrand  relativ  kurz,  nur  wenige  senkrechte  Zähne. 
Cundlam  suhgJahm  D'Orb.     üntersenon. 
Länger,  hinten  etwas  ausgezogen,  mit  scharfer  Kante.    Wirbel  stärker 
vorragend,  Ligamentarea  höher,  Schlossrand  länger  mit  zahlreichen  senk- 
rechten Zähnen. 

Cttrullaca  Mathernniana  D'Orb.     üntersenon. 

Leda.    (Vergl.  S.  194.) 
*  Quer  verlängert,  flach,  sehr  dünn,  hinten  verschmälert,  rundlich  ab- 
gestutzt, vorn  gerundet.    Wirbel  massig  nach  vorn  gerückt.    Schlossrand 

fast  grade. 

Leda  papt/racca  Frech,     üntersenon. 

Klein,   10 — 15mm  lang,  ^j  so  hoch,  vorn  etwas  höher  als  hinten. 

Wirbel  mittelständig.    Schlossrand  sehr  stumpfwinklig,  beiderseits  mit  13 

unter   dem    Wirbel    kleiner    werdenden    Zähnen.     Feine    konzentrische 

Streifung. 

Lrda  producta  Nilsson  sp.     Obersenon. 

(Lrda  Försferi  Müll,  im  üntersenon  ist  kaum  verschieden). 
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Area.    (VergL  S.  192.) 
Stark  querverlängert,  hinten  verbreitert  und  gerundet,  mit  stumpfem 
Diagonalwulst  und  flacher  Einsenkung   der  Schale.    Radialstreifen  nur 
vorn  und  in  der  Mitte. 

^  Area  subhercynica  Frech.     Untersenon. 

Länglichoval,  halb  so   hoch  wie  breit,   Hinterrand  bogig,  daselbst 
abgeflacht.     Wirbel  vor  der  Mitte.     Mitte  etwas  eingedrückt,  schwache 
hintere  Diagonalkante.    Feine,  durch  Einschaltung  vermehrte  Rippen. 
Area  suhradiata  D'Orb.  (=  radiata  Gf.).    Obersenon. 
Hinterrand  abgestutzt,   Rippen  stärker. 

Area  furcifera  Mü.     Obersenon. 

Pectunculus.    (Vergl.  S.  193.) 

Kreisförmig,  hinten  abgestutzt,  fein  radial  gestreift 

Pecttmculus  Geinitzi  D'Orb.    (=  Pectunctdus  Jens  autt).    Untersenon. 

Queroval,  hinten  nicht  abgestutzt,  stärker  radial  gestreift    Schloss- 

platte  breiter. 

Pectunculus  sublaevis  Sow.    Cenoman. 

Trigonia.    (Vergl.  S.  202.) 
Vom  breit  gerundet,    nach   hinten  schmal  ausgezogen,    Oberrand 
hinter  dem  Wirbel  konkav.     Area  durch  einen  glatten  Wulst  und  eine 
Furche  abgegrenzt,   zweiteilig,   am  Schlossrande  gerippt,  sonst  nur  fein 
konzentrisch  gestreift.    Die  18—22  Rippen  strahlen  vom  Wirbel  und  dem 
anliegenden  Schlossrande  aus,  sind  einfach  oder  ein  wenig  höckerig. 
Trigonia  alaeformis  Park.     Oberer  Gault. 
Unterrand  gleichmässig  gerundet,  Rippen  dick  geknotet,  Area  duRh 
eine  Furche  abgetrennt,  stark  quergerippt 

Trigoniu  scabra  Lam.    Turon. 
Von  ähnlicher  Gestalt,  aber  mit  glatten  Rippen. 
Trigonia  linibata  D'Orb.    Turon. 
Form  der  Trigcmia  alaeformis^    mit  regelmässig  geknoteten  Rippen, 
Area  stark  quergerippt. 

Trigotiia  vaalsiensis  J.  Böhm.     Untersenon. 
Gerundet  vierseitig,  mit  gedrängten,  schrägen,  un regelmässigen  Reihen 
runder  Höcker.     Area  im  unteren  Teile  glatt 

Trigonia  dacdalea  Park.     Unterturon. 
Habitus  der  Trigonia  costata^  aber  schmaler,  höher  und  dick  herz- 
förmig. Trigonia  carinata  Ag.    Neocom. 
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Vom  dick  gebläht,  nach  hinten  keilförmig  verschmälert  uod  zugleich 
im  Profil   sehnabelartjg  ausgezogen.    Area  mit   zwei   Lan^skanten   und 
^Querrippen,     Die  Rippen  der  Aiissenseite  gehen  von  der  Ärealkante  aus, 
sind  weit  gestellt  und  geknotet 

Trigonia  vnHtkita  Ag,  {^^  ahtn  Schloth.  sp.).    Neoeom. 

Cardium.    (Vergl  S.  210.) 
Gerundet  vierseitig,   "Wirbel  spitz,   fast  central,    mit  circa  20—25 
Fialen,  schmalen  und  hohen  Bippen  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 
Ctirdhmt  Becksi  MülL  (?   Oifin   Gein  s,  u.).     Untersenon. 
Umriss  ähnlich.     Die  vorderen  Kippen  gekörnt,  die  hinteren  glatt. 

üardium  srmipH.stiilosi(m  Müll,     üntersenon. 
Rundlich,  Wirbel  central,  ziemlich  vorragend.    Zahlreiche  flache,  fein 
längsgefurchte  Radialrippen,  die  Zwischenräume  schmal,   mit  Stacheln, 
isp.  Punktierung. 

Curdltim  Marquatil  Müll,     üntersenon. 
Fast  kreisrund,  Oberfläche  mit  zahlreichen  radialen  Körnchenreihen, 
von  welchen  je  die   dritte  erheblich  stärker  ist     (Bei  guter  Erhaltung 
stehen  die  Körner  in  den  Furchen  zwischen  flachen,  breiten  Rippen.) 
Cardium  productum  Sow.     üntersenon.     Oberseoon. 
Fast  kmisrund.     Oberfläche  mit  einer   grossen  Anzahl  sehr  feiner 
und  sehr  dicht  stehender  Rippehen,  welche  von  noch  feineren,  konzen- 
trischen Streifen  gekreuzt  werden.     Ausserdem  konzentrische  Anwachs- 
falten (2—8)  in  weiten  Abständen. 

Cardium  lineokdum  Reuss.    Obersenon. 
Gerundet,  etwas  höher  als  breit,   mit  circa  25  schuppigen,    breiten 
Eadialrippen,  welche  durch  schmale  Furchen  getrennt  sind. 
Cardium  pecüniforme  MülL     üntersenon* 
Kleiner,  Rippen  schmaler,  ohne  Wulste  oder  Schuppen. 

Cardium  OUoi  Gein.     üntersenon. 
Kreisrund,  12  mm,  mit  zahlreichen,  unter  sich  gleichen,  gekörnten 
Radiairippen. 

Cardium  ülutüeeum  v.  Mü.     Üntersenon.     Obersenon» 


Protocardia.    (VergL  S,  210.) 
Rund,  mit  zahlreichen  konzentrischen  Furchen,   welche  hinten  von 
10 — 14  stärkeren  Radiairippen  geschnitten  werden. 

Fratocardia  Hiliana  Sow.  sp.     Cenoraan. 
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Fast  kreisrund.  Hinten  circa  40  feine,  scharfe  Radialrippeo,  ge- 
kreuzt  von  etwas  feineren  konzentrischen  Rippchen.  Die  dadurch  er. 
zeugten  Maschen  sind  vertieft.  Vorn  mit  sehr  feiner  Radial-  und  kon- 
zentrischer Streifung. 

Profocardia  fmcstrata  Kner.    Obersenon. 

Crassatella.  (Vergl.  S.  203.) 
Schief  dreieckig,  nach  hinten  verlängert,  flach  gewölbt  Der  langp 
Schlossrand  und  die  gekerbte  Basis  fast  grade,  parallel.  Von  dem  vor- 
ragenden Wirbel  zieht  sich  eine  schräge,  stumpfe  Kante  zur  hinteren 
unteren  Ecke.  Lunula  oval,  Area  lanzettlich,  kantig  begrenzt  Dichte, 
schmale,  abgerundete,  konzentrische  Rippen. 

Crassatella  arcacea  Roe.     Untersenon.  Obersenon. 

.  Chama.   (Vergl.  S.  195.) 

ünterklappe  (rechte)  tief,  mit  umgebogenem  Wirbel ;  die  Vorderseite 
mit  grosser,  scharf  umkanteter  Anheftungsmarke.     Oberschale  flach,  in 
der   Mitte   stärker  gewölbt    Oberfläche   mit   50—80   feinen,   an  ihren 
Seiten  gekerbten  Radialrippen  und  einigen  Anwachsfalten. 
Chama  Moritzi  v.  Stromb.    Obersenon. 

Beide  Schalen  stark  gewölbt,  mit  scharfen,  blattartigen  Radialrippen. 

In  jeder  Schale  teilt  eine  vom  Wirbel  etwa  zur  Mitte  des  ünterrandes 

laufende  Rippe  die  Oberfläche  in  zwei  Teile,  von  denen  der  vordere  viel 

mehr  (6— 8)  Rippen  trägt,  als  der  hintere.  Auf  der  linken  Schale  strahlen 

die  Rippen  des  Vorderteiles  von  der  Mittelrippe  aus,  in  der  rechten  vom 

Wirbel. 

Chama  hifrons  Griep.    Obersenon. 

Venericardia.    (Vergl.  S.  203.) 

Queroval,  bei  15  mm  Länge  10  mm  hoch.  Zwei  Fünftel  der  Länge 
liegen  vor  dem  Wirbel.  Aussenseite  mit  40—50  flachen,  abgerundeten, 
durch  engere  Zwischenräume  getrennten  Radialrippen  verziert,  welche 
durch  eine  dichte,  scharfe,  konzentrische  Streifung  schuppig  werden. 
Steinkern  nur  schwach  radial  gestreift,  aber  am  Rande  gekerbt 
Venericardia  boheniica  Griep.  Obersenon. 
Queroval;  Länge  zur  Höhe  wie  100:85.  Radialrippen  schmal, 
Zwischenräume  breiter. 

Venericardia  tcnnicosta  Fitton  sp.     Gault 


Astarte.  (Vergl.  S,  201.) 
Fast  gleichseitig  dreieckig,   9:8mm,    schwach  gewölbt.     Vor  dem 
rbel  eine   tiefe  Lanula.     Fehl  konzentrisch    gestreift    und    ausserdem 
5—7  dicken,   konzentrischen  Rippen.     Hinten  eine  kaum  merkliche 
Blrägkante. 

Asfffrte  [Enpltylit)  shniUs  v.  Mü.     Untersenon.     Obersenon* 

Eriphyla.    (VergL  S.  20L) 
Linsenfiirmig,   fast  kreisrund,   flach  gewölbt,    bis  40  mm,     Wirbel 
in,  vor  der  Mitte,  vor  ihm  eine  kurxe  tiefe  Lunula.    Die  Aussenfläche 
it  einer  feinen,    dichten    konzentriscljen  Streifung  und   einigen  thichen 
iwachsfiilteu. 

Er'iphjUi  lenticitlnris  Goldf     üntersenon.    Obersenon. 

Isocardia.    {Yergl  S.  201\) 

bl  ImUmriss  queroval,  fast  dreieckig,  mit  Yorstehendem  dicken  Wirbel, 
|t  ebenso  dick  wie  hoch  und  breit  (50  mm).  Der  Wirbel  ist  stark  vor- 
gebogen und  erreicht  mit  seiner  iSpitze  die  Mitte  der  Länge ,  wo- 
i  der  vordere  Schlossrand  weit  verlängert  erscheint.  In  regelmäs- 
pn  Abständen  konzentrische  Rippen,  wie  aufliegende  Fäden,  dazwischen 
|6— 8  feine  konzentrische  Streifen. 

htM:ar(hft  cnfacen  Goldf     Obersenon. 
Kleine  dicke,  trapezförmige  Steinkerne. 

Isoranllfi  rniguhrfa  Phill.    Speetonclay. 

Thetis,    (Vergl.  S.  2iL) 
Kreisrund,  gewölbt,  Wirbel  central,  davor  eine  lierzförmige  Lunula. 
nn  radial  gestreift. 
hdis  Sowerbi/i  Roe.  (iion  Thcllti  minor^  iiiajor  Sow.  a.  d.  Cenoman.)  Hi Isthon. 

Cyprimeria.    (Vergl.  8.  21 L) 
Gross,  kreisrund,  flach  und  dünnschalig,  konzentrisch  gestreift.  Wirbel 
ein,  spitz.    Links  drei,  rechts  zwei  gespaltene  Zähne. 

Cyprmiria  Geinitzt  Müll.  sp.     üntersenon. 

Dosmia.    (Vergl.  8.  212.) 
Fast  kreisrund,    15mm,    Schlossrand  stark  gebogen,   Ränder  nicht 
äkerbt.     Wirbel  vor  der  Mitte,    unter  ihnen  eine  Lunula.     Oberfläche 
it  konzentrischen  Streifen  und  Furchen. 

Dösinin  parva  Goldf  sp.     Obersenon. 


I 
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Cytherea.    (Tergl.  S.  212.) 
Gerundet,   gebläht,   Wirbel  vorn,   eingerollt;    fein   konzentrisch  ge. 
streift.    Links  drei  Schlosszähne,   die  vorderen  oben  zusamraenfliessend, 
rechts  vier  Schlosszähne. 

Cytherea  tumida  Müll.    Untersenon. 
Grösser,   weniger  gewölbt.    Links  drei   divergierende  Schlosszähne. 
Ein  vorderer  Seitenzahn,  rechts  drei  Schlosszähne  (der  hintere  gefurcht). 
Cytliered  ovalis  Gf.  (=  Vams).    Untersenon. 

Tapes.    (Vergl.  S.  211.) 
Lang  elliptisch,   fast   doppelt   so   lang   als    hoch,    schwach   gewölbt. 
Wirbel  weit  vor  der  Mitte.    Der  hintere  Schlossrand  und  der  ünterrand 
sind  parallel.    Oberfläche  mit  feinen  konzentrischen  Streifen. 
Tapes  (Baroda)  cUiptictis  A.  Koe.  sp.  (=  fragiUs  D'Orb.).     Untersenon. 

Obersenon. 
Queroval,  massig  breiter  als  hoch,  Unterrand  stark  konvex,  Wirbel 
vorragend,  vorderer  Schlossrand  etwas  abschüssig,  Lunula  gross.   Kon- 
zentrisch gestreift  und  gefurcht. 

Tapes  faba  Sow.  sp.  (=  Veyms;  inkl.  F.  om7/5  Sow.).  Cenoman— Senon. 
Klein,  fast  kreisförmig,  dick  gewölbt,  Lunula  nur  angedeutet.  Fein 
konzentrisch  gestreift,  ab  und  an  gefurcht. 

Ta2)es  nuciformis  Müll.  sp.  (=  Venus),     Untersenon. 

Teilina.    (Vergl.  S.  213.) 

Länglich  queroval ,  30—40  mm ,  die  Höhe  ^s  der  Länge.  Wirbel 
fast  in  der  Mitte.  Zwischen  der  flachen  Kante,  die  vom  Wirbel  nach 
hinten  zieht  und  dem  Hinterrande  10—14  feine,  scharfe  Radialrippen, 
vorn  flachere  und  undeutlichere  Rippen;  die  Mitte  bleibt  frei.  Zahl- 
reiche feine,  konzentrische  Rippen  kreuzen  sich  mit  jenen. 

Tellina  (Linearia)  subdeeussata  A.  Roe.     Obersenon,  sehr  häufig. 
Queroval,   vorn  gerundet,   hinten  schräg  abgestutzt     Eine  Kante 
läuft  vom  Wirbel  nach  hinten.    Fein  konzentrisch,    noch   feiner  radial 
gestreift.    Kräftige  Seitenzähne. 

Tellina  sirigata  Gf.    Untersenon. 
Abwechselnd  starke  und  feine,  perlschnurartig  gekörnte  Radialrippen 
auf  der  ganzen  Schale. 

Tellina  cosfulafa  Gf.    Untersenon. 


Siliqua.  (VergL  S.  214.) 
Linear,  dreimal  so  lang  wie  hoch,  vorn  und  hinten  abgerundet, 
ächlossrand  und  üoterrand  parallel.  Der  Wirbel  liegt  dicht  hinter  dem 
rorderrande  und  an  einer  vpn  ihm  schräg  nach  vorn  ziehenden  Kante 
rkennbar.  Oberfläche  hinten  mit  xarten^  dem  Hinterrande  parallelen 
LDwachsstreifen ,  Steinkerne  hinter  dem  Whbei  mit  emer  schräg  nach 
linten  gerichteten  Kinne. 

Siliqna  tniiifaiidfi  Reuss.     Übersenon. 

SolecurtUB.    (VergL  S.  214.) 
Fast  oblonge  vorn  etwas   verschmälert  und  abgerundet,    Wirbel  in 
|der  Mitte.     Feine  konzentrische  Streif ung. 

Solecurtufi  Kloberi  Frech,     Untersenon, 

Fanopaea  (Qlyeiineris).    (VergL  S.  215.) 
Queroval,  fast   oblonge  so  dick  wie  hoch,  mit  konzentrischen  Run- 
kein  und  sehr  feinen,  gekörnten  liiugslinien,   Wirbel  weit  vorn.    Hinten 
gtark  klauend.  Pmiopaca  plkaUi  Sow.     HÜsthon. 

Umnss  fast  rektangulär^  der  Wirbel  bei  76  mm  Länge  30  mm  hinter 
['dem  Vorderrande.  Von  der  Hinterseite  des  Wirbels  zieht  eine  Bucht 
[rhräg  zum  hinteren,  unteren  Winkel;  die  koDzentiischen  Falten  der 
[Oberfläche  bilden  au  der  Bucht  einen  abgerundeten  stumpfen  Winkel, 
[dessen  vorderer  Schenket  sich  allmählich  aufwärts  zieht* 
Panffpaea  BeaumoHti  v.  Mü.  Obersenon. 
Sehr  ähnlich;  die  Falten  der  Oberfläche  bilden  auch  vorn  einen 
[ähnlichen  Winkel  wie  hinten.  Die  Bucht  ist  flacher,  die  Dicke  der 
'Muschel  geringer. 

Fttiiifpam  Geiitityi  Holzapfel   (=  Pfmopaea  (junjith  Brongn.). 

Untersenon. 

Pholadomya.    (Vergl.  S.  216.) 
Queroval,    die    Wirbel    sehr   stark  heraustretend;    12—14    knotige 
Hippen  auf  der  Wölbung  der  Schale,  vorn  und  hinten  nur  konzentrische 
Streifung.  Plwhfiinmtfa  mnhonaia  Roe.     Untersenon, 

Querverlängert,  Wirbel    in  der  Mitte,  weniger  vorragend;    circa  35 
schmale  gekörnte  Rippen,  nur  der  hintere,  verflachte  Teil  der  Schale  glatt. 
(Liopistha  aeqiihfilvis  Gf  sp.)  *) 
Pkoladomyu  eandata  Roe.     Untersenon. 

1)  Unter  diesem  Nanien  jetti  meist  zu  Liopistha  gestellt. 
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Queroval,  vorn  aufgebläht,  hinten  zusammengedrückt,  überall  ge. 
rundet  16 — 18  schmale  Radialrippen,  von  denen  die  drei  bis  vier  vor- 
deren und  hinteren  doppelt  so  weit  auseinander  stehen  als  die  mittl^^ 
Die  vorderen  Kippen  sind  nach  vom  gekrümmt  und  schliessen,  am 
Vorderrande  zusammentreffend,  einen  herzförmigen  Raum  ein;  die  hin- 
teren Rippen  sind  kurz.  Konzentrische  Falten  kreuzen  die  Rippen  und 
verursachen  die  Bildung  von  Knötchen  auf  den  Durchschnittspiinkten. 
Pholadomya  Esnuirki  Nilss.  sp.    Untersenon.    Obersenon. 

Dreiseitig,  Wirbel  ganz  vorn,  Vorderseite  senkrecht  abgestutzt,  mit 
einer  kreisförmigen,   eine  Lunula  umschliessenden  Kante.    Die  Seiten 
(abgesehen  vom  letzten  Drittel)  mit  25—28  Rippen,   ausserdem  konzen- 
trisch gerunzelt. 
Pholadomya  decussata  (Mant)  6f.  (=  Cardlitm).  Unter-  und  Obersenon. 

Gtoniomya.   (Vergl.  S.  216.) 

Der  hintere  Schlossrand  fast  wagerecht,  dem  Unterrande  fast  parallel, 
der  vordere  Schlossrand   nach   unten   abfallend.    Die  Falten   der  Ober- 
fläche bilden  auf  der  Rückenhöhe  in   der  Nähe  des  Wirbels  eine  Reihe 
spitzer  Winkel,  mehr  nach  hinten  eine  zweite  Reihe  stumpfer  Winkel. 
Goniomya  consigiiafa  Goldf  sp.      Untersenon.     Obersenon. 

Thracia.    (Vergl.  S.  217.) 

Gerundet  dreiseitig,  konzentrisch  gestreift,  vorn  etwas  klaffend.  Ton 
den  centralen  Wirbeln  geht  eine  Depression  zum  Unterrande. 
Thracia  FhiUipsn  Roe.    Hilskonglomerat.    Hilsthon. 

Anatina.^  (Vergl.  S.  216.) 
Queroval,  vorn   abgerundet,   hinten  mit  langem  Fortsatze,  der  mit 
dem  Wirbel  durch  eine  von  zwei  Depressionen  begleitete  Kante  verbunden 
ist.     Oberfläche  mit  circa  25  starken  konzentrischen  Rippen,  welche  auf 
dem  Schnabel  zu  senkrecht  stehenden  Streifen  abgeschwächt  sind. 
Anatina  lanceolata  Geinitz.    Obersenon. 

Corbula.    (Vergl.  S.  220.) 
Rechte  grössere  Klappe  hinten  schnabelförmig  verlängert    Deutlich 
konzentrisch  gerippt.    Mit  scharfer,  vom  Wirbel  nach  hinten  ziehender 
Kante.  Corhida  lineata  Müll.    Untersenon. 


Oval,  bauchig,  vorn  rund,  hinten  fast  spitz  (6 : 4  mm).     Oberfläclie 
[mit  15  starken,   runden,   eng  stehenden  konzentrischen  Rippen,    welche 
gen  die  Spitze  hin  konvergieren. 

Corbidü  strmtuhi  (Sow.)  Gf,     Untersenon.     Obersenon. 

Neaara.    (Vergl.  S.  219.) 
Oval,  aufgebläht,  vorn  rund,  hinten  in  einen  schmalen,  durch  eine 
Bucht  vom  Körper  geschiedenen  Fortsatz  ausgezogen.    Dicht  und  scharf 
konzentrisch  gerippt, 

J^vatra  cüwhda  Kilss,     Obersenon. 
Kleiner,  Schnabel  schärfer  abgesetzt,  relativ  länger, 
Neacnt  uatthslmn  MiilL  sp.     Untersenon. 

Gaetrochaena.    (YergL  S.  221,) 
Röhren  mit  breiter  Basis  und  schmalen,  in  regelmässigen  Abständen 
stehenden  Ringen  oder  mit  dicken,  unregel massigen  Wülsten. 

GasirochuenH  totq^hisbaena  Gf.  sp,     Obersenon,  sehr  häufig. 

Fbolas,    (Vergl.  S.  222.) 
I%tf({s  consirida  PhilL    Hilsthon. 

Teredo.    (Vergl  S.  222.) 

Kurz  keulenförmige  Ausfüllungen. 

Teredo  i^'orfteisfiima  Mü.     Untersenon,   in  fossilen  Hölzern» 
Längere,  hin  und  her  gekrümmte  cylindrische  Röhren. 
Ttrvdo  tprmdis  Holzapfel.     Mit  vorigem. 

Crania.    (YergL  S.  232.) 

ünregelmiissig    gerundet,    trapezförmig,    Oberschale    mützenförmig, 
etwas  üborgebogen.     Fast  ganz  glatt. 

Crania  parisieims  Defr,     Galeriten pläner.     Obersenon. 
Kreisrund  oder  regelmässig  gerundet,  trapezförmig,  mit  regelmässigen 
radialen  Rippen. 

Cranki   iifnahcnfensls  Retz.     Turon.     Senon. 
Abgerundet  vierseitig,    flach   pyramidal,    mit  dem  ScUlossrande  ge- 
näherter Spitze  und  unregel  massigen,  radialen  Rippen,  Zwischenstreifuog 
und  schuppigen  Anwachsstreifen. 

Cruma   irreguhris  Uoe.     Hilskonglomerat.     Hilsthon, 


M. 
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Rhyuchonella.   (Vergl.  S.  246.) 

Kleine  Klappe  stark  gewölbt,  Schnabel  schlank  und  spitz,  Area  hoch 
mit  scharfen  Kanten.  Kippen  stark,  kantig,  einfach  und  von  der  Spitze 
an  durchlaufend.  Sinus  und  Wulst  deutlich,  aber  wechselnd  entwickelt. 
Zuweilen  etwas  ungleichseitig. 

Bhynclmiella  depressa  D'Orb.    Hilsbildungen.    Neocom,  besonders  unten. 
Varietäten:  Höher  als  breit,  dreiseitig,  flach,  ohne  Sinus,  mit  lang- 
gestrecktem  Schnabel. 

Bhynchondla  rostrcüina  Roe. 
Umriss  rhombisch,  flach,  mit  flachem  Sinus. 

llhyncho^iclla  rostriformis  Roe. 

Gerundet,  gleichmässig,  aber  gering  gewölbt,  mit  nur  10—16  am 
Stirnrande  hohen  und  scharfen,  weiter  oben  gerundeten,  oberlialb  der 
Mitte  verschwindenden  Rippen. 

Rhynchonella  paimcosta  Roe. 

Oval  dreieckig,  grösste  Breite  unten.  Schnabel  kurz,  wenig  gebogen. 
Sinus  nur  an  der  Stirn  bemerkbar,  mit  zwei  Falten,  eine  bis  zwei  Falten 
seitlich;  unabhängig  von  diesen  die  dichotomierenden  Streifen,  welche 
breite,  flache  Rippen  abteilen. 

llhynchonella  lineolata  Phill.     Gargasmergel. 

Zahlreiche,  höhere,  aber  abgerundete  Falten,  die  nahe  der  Stirn  zum 
Teil  verschwinden.,   zum  Teil   sich  je  zwei  bis  drei  zu  einer  grösseren 
vereinigen.    Sinus  tief,  mit  drei  Falten. 
Rhynchonella  antidichotonia  D'Orb.     Crioceren-Schichten.    Speetonclay. 

16 — 18  Rippen,  etwas  breiter  als  hoch. 

Rhynchonella  Mantdli  Sow.     Cenoman. 

40—80  runde,  durch  schmale  Furchen  getrennte  Rippen.  Etwas 
breiter  als  hoch. 

Rhynchonella  Grasiana  (D'Orb.).    Stromb.     Cenoman. 

Breiter,  als  hoch.  Rippen  abgerundet,  nahe  der  Stirn  je  zwei  und 
drei  zu  einer  vereinigt;  von  diesen  grösseren  Falten  vier  bis  acht  im 
Sinus. 

Rhynchonella  plicatilis  Sow.    Senon.    Turon  (Scaphiten-Pläner). 

Varietät:  Falten  der  Mitte  zu  verwischt,  nur  mit  breiten  Stirnfalten. 
Rhyncho7iella  limbata  Schi. 
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Argiope.  (Vergl.  S.  247.) 

Mit  Ausschluss  des  Schnabels  halbkreisförmig,  die  grösste  Breite  am 
Igraden  Schlossraude,  Rippen  gleichiuässig,  mit  schmalen  Zwischeiiräiimeii. 
[Toramen  dreieckig,  Area  sehr  breit. 

Argiope  decemco^^ffita  A.  Roe.     Tourtia. 
Hit  vier  bis  sechs  breiten,  korrespondierenden  Falten  in  jeder  Klappe, 
[die  in  der  Mitte  einen  sinusartigen  Zwischenraum,  auf  dem  eine  schwächere 
:  Falte  liegt,  freilassen.     Gerundet  vierseitig, 

Argiope  Buchi  Hag.    Obersenon, 

T^rebratulina.    (Yergl  S,  248.) 

Klein,  rundlich  dreiseitig,  mit  zahlreichen,  feingekörnten  Rippen. 
I  Schlossrand  grade,  73  der  Breite.  Schnabel  etwas  vorragend,  mit  falscher, 
'von  Kanten  begrenzter  Area. 

Tcnbrahdina  rigida  Sovv.     Cenoman.     Senon. 
Grösser,    rund,    mit  spitzerem   Schnabel,    ohne  Kanten   und  Area, 
Schlosslinie  gebogen. 

Tcrvbrutidinfi  gradlis  Schi.     Obersenon. 

Schale  eirund,  oben  spitzwinklig.  Die  grosse  Klappe  mit  schwacher 
Bucht,  gegen  die  kleine  Klappe  etwas  eingreifend.  Stirnrand  meissel- 
ftirmig  scharf.  Am  Wirbel  entspringen  circa  zehn  gekörnte  Rippen,  die 
sich  rasch  durch  Einschaltung  vermehren. 

Terehrattdina  fhri/mlis  v,  Schi.  (^^  Befranni  Broogn.,  striatuh  Mant.). 
Cenonian  bis  Obersenon. 
Rippen  flacher^   nie  gekörnt,   durch   die  Anwachslinien   geschuppt, 
durch  Gabelung  vermehrt. 

Tereb r<f tu I in a  Mn rt inia na  D 'Orb.     Gargasm erge  1 . 
Klein,  rund,  flach;  Schnabel  grade  mit  grossem  Loch.     Grosse  Klappe 
mit  seichtem  Sinus,  kleine  starker  gewölbt.     Rippen  fein,  gekörnt. 
Tcrebrntidina  Sechacht  Schloenb.     Obersenon. 

Terebratula.    (Yergl.  S,  248.) 

Beide  Klappen  gewölbt,  Schnabel  dick,   übergebogen,   so  dass  das 

grosse  Locli  last  senkrecht  steht     Etwas  länger  als  breit,  grösste  Breite 

unter  der  Mitte.     Deutlich  biplikat,   glatt,   mit   fernen,   konzentrischen 

Anwachslinien.     In  der  Jugend  fast  kreisrund,  flach,  ohne  Falten. 

Tirthmiida  hipUmtn  Defr.     Hilskonglomerat. 
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Var.:  Lang  gestreckt,  Schnabel  fast  grade,  walzenförmig. 

Terebratula  longirostris  Roe.   (=  pmeltitiga  D'Orb.). 
So  breit  wie  lang,  grösste  Breite  in  der  Mitte,  massig  gewölbt. 

Terebratula  sella  Roe.    (D'Orb.J 
Kuglig,  mit  scharfwinkligen  hohen  Falten. 

Terebratula  Cartcroniana  D'Orb. 
Länglich,   sehr   stark  gewölbt,   Falten  abgerundet.    Schnabel 
stark  gebogen,  Öffnung  sehr  gross. 

Terebratula  2^erovaUs  Roe. 
Regelmässig  fünfseitig  abgerundet.    Grosse  Klappe  stumpf  gekielt. 
Nur   der  Stirnrand  ein  wenig  geschweift.     Schnabel  kurz,   dick,  stark 
übergebogen.    Öffnung  klein.    Area  durch  abgerundete  Kanten  begrenzt. 
Terebratula  carnea  Sow.     Senon. 
Schale  oval,   stark  gewölbt.    Deutlich   biplikat,   seitlich  fein  längv 
gestreift,   Öffnung   gross,   trichterförmig.    Gross.    Schnabel   stark  über- 
gebogen, dick.  Terebratula  obesa  Sow.     Senon. 

Breiter,  etwas  weniger  scharf  biplikat.  Schnabel  weniger  geschwollen. 
Terebraiula  semiglobosa  Sow.    Senon. 

Waldheimia.    (Vergl.  S.  250.) 
Länglich  oval,  die  grösste  Breite  unter  der  Mitte,  die  grösste  Dioki- 
etwas  höher,  gleichmässig  gewölbt.     Stirnrand  wenig  gebogen. 

Waldheimia  Moutoniana  D'Orb.     Hilskonglonierat  —  Gargasmergel. 
Länge  gleich  Breite,  grosse  Klappe  sehr  gewölbt,  kleine  mit  Sinus. 
der  tief  in  die  grosse  Klappe  eingreift.    Schnabel  kurz,  umgebogen,  ohne 
scharfe  Kanten. 

Waldheimia  hippopus   D'Orb.     Gargasmergel. 
Ähnlich,  mit  scharfen  Arealkanten;  grosse  Klappe  kielartig  gewölbt, 
kleine  Klappe   eingedrückt,    aber  nicht  weit  in  die  grosse  Schale  ein- 
greifend.     Waldheimia  hq)poims  Roe.  Hilskonglomerat.  Hilsthon. 

Lang  gestreckt,  oval,  stark  gewölbt,  fast  cylindrisch,  die  SeitenräniitT 
steil  abfallend.  Schnabel  gross,  grade,  durch  das  Loch  schräg  abgestutzt. 
Stirnrand  deutlich  eingebogen.  Starke  konzentrische  Streifen. 
Waldheimia  faba  Sow.  (=  longa  Roe.).  Hilskonglomerat— Crioceren-Schichr. 
Fünfseitig,  etwas  höher  als  breit,  flach  gewölbt;  jede  Klappe  mit 
zwei  schwachen,  am  Stirnrande  korrespondierenden  Wülsten.  Weitläufi«: 
chagriniert. 

Waldheimia  tamarindus  Sow.    Hilskonglomerat  —  Speetonclay. 
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Lang  gestreckt,  stark  gewölbt,  mit  zahlreichen,  scharfen,  oberhalb 
^er  Mitte  dichotoraen  Rippen.     Grösste  Breite  iiuter  der  Mitte. 
Wfdähfhnid  ohbmtia  Roe.     Hilskonglomerat 
Rippen  zu  ^össeren  Falten  G^e^ehart,   fein    und  zart,   im  Alter  auf 
den  Falten  kaum  noch  zu  erkennen. 

WaMhthitm  Pnschmna  Roe.     Hilskonglomerat. 

Mag-as.    (VergL  S.  251.) 

Kleine  Khippe  stets  mit  deutlichem  Sinus. 

Mfifpfs  Gvinif^l  Schloenk    Tourtia— Turon, 
[üngtich  birnfürmig,  mit  zahlreichen  runden,  sich  gabelnden,    von 
den  Änvvaclisstieifen  gekräuselten  Rippen, 

Mtitjas  codaius  Wahl  sp.     Obei-seoon. 

Kingena.    (Tergl.  S.  251.) 
Khigena  lima  Defr.  sp»     Senon. 

Lyra.    (Vergl.  S.  252.) 

Unregelmässig  länglich  oval.     Zaiilreichc,  derbe,  runde ^  häufig  ge- 
gabelte Rippen. 

Li/rn  Kimlncki  Bosqu.  sp.     Obersenon. 

Cidaris.    (Tergl.  S.  259.) 

Stacheln    rund,    sehr    lang    spindelförmig,    mit    lüngsreihcn    dicht 
stehender  üörocheu. 

Ciduf'i^  svrpirlft'ra  Mant.     Cuvieri- Planer. 
Stacheln  plump  spindelförmig,  stumpf,  mit  unregel massigen,  granu- 
lierten Domen.        Cidaris  hirstita  Marrou.     Hilsthon, 

Stacheln  schlank    wal/.enfi5rniig,    allmählich   zugespitzt,    mit    regel- 
mässigen, glatten  Dornen. 

Cidftris  mnrkfdü  Roe.  (^  vurmbilh  Dunker  u.  Koch.)     Hilstbon. 
Verlängert,  mit  regelmässigen  Längsreihen  runder  Körner. 

IV  Cidaris  pnndaUi  Roe.     Hilstbon. 

I     Eiförmig  bis  kuglig,  mit  geknoteten  Rippen. 
1  Cidaris   vdlfera   Bronn.     Tourtia 

I    Gross,  birnförmig,  an  der  Basis  eingeschnürt,  mit  Läng*^reihen  kleiner 
örner,  die  auf  dem  breiten  Scheitel  un regelmässig  stehen. 
Cidaris  üf^pertthj  Roe.     Cenoraan. 

K  o  li  e  u  T  L-^  tf üiKiJleii .  5 1 
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Warzen  im  Interambiilacrum  hoch,  ungekerbt,  durchbohrt,  Rand  der 
Höfchen  stark  granuliert  Stacheln  cylindrisch,  mit  gekörnten  Läng», 
linien  und  breiten  Zwischenräumen. 

Cklaris  subvesiculosa  D'Orb.    Cenoman — Senon. 
Stacheln  keulenförmig  oder  kuglig,  mit  verlängertem  Stiel,  mit  ge. 
körnten  oder  gezähnten  Rippen. 

Cidaris  davigera  Koen.    Turon—Obersenon. 
Cylindrisch,  oben  abgestutzt,  entweder  verengt  oder  kronenartig  er- 
weitert, mit  meist  glatten  Längsrippen. 

Cidaris  vesictdosa  Gf.    Tourtia. 

Csrphosoma.    (Vergl.  S.  261.) 
Peristora  gross,  tief  eingesenkt,  fast  ohne  Einschnitte.     Unterseite  mit 
zwei  Reihen  kleiner  Stachelwarzen  jederseits  am  Rande  des  Interambu- 
lacralfeldes  und  zwischen  den  beiden  Hauptreihen  der  Stachelwarzen. 
Cyphosonia  aniatissimum  Ag.    Obersenon.   Obere  Quadraten-Schichten. 

Peltastes.  (Vergl.  S.  257.) 
Ambulacra  schmal,  erhöht,  mit  zwei  graden  Reihen  dicht  stehender 
Warzen,  dazwischen  mikroskopisch  gekörnt.  Poren  paarweise  schief 
nach  innen  gerichtet ;  es  kommen  je  zwei  Paare  auf  eine  Warze.  Inter- 
ambulacra  mit  zwei  Reihen  entfernt  stehender  krenelierter  Warzen  (je 
5-— 6),  die  mittleren  grösser  als  die  anderen;  zwischen  ihnen  Warzen 
zweiter  Ordnung,  die  Höfe  unregelmässig  umgebend. 
Peltastes  elathrattis  Cott     Cenoman. 

Salenia.    (Vergl.  S.  257.) 
Scheitelschild  flach,  glatt,  mit  schlichten ,  nicht  vertieften'  Nähten. 

Salenia  aredata  Wahl.     Obersenon. 
Scheitelschild  sehr  gross,    flach  gewölbt,    die  Platten  mit  wurmför- 
miger  Granulierung. 

Salenia  granidosa  Forbes.    Turon. 

DiBCoidea.  (Vergl.  S.  265.) 
Halbkuglig    bis    etwas    cylindrisch.     After   etwas   dem   Rande  ge- 
nähert, oval.      Discoidea  cylindriea  Ag.     Oberes  Cenoman. 

EchinoconuB.   (Vergl.  S.  265.) 
Halbkuglig  mit  flacher  Basis,   im  Umriss  gerundet,   zwischen  dem 
centralen  Scheitel  und  der  am  Hinterrande  etwas  vortretenden  Aualgegend 


Ifichwacb  g^ekielt  oder  kanti^^.  Stachelwarzen  gross,  die  Zwiscbenräiiniß 
[auf  der  Basis  fein  gekörnt;  airf  der  Oberseite  sind  die  Körnchen  fast  so 
[gross  wie  die  Warzen, 

EvhittoroiiHs  gfobimts  Ä,  Roe.     Obersenoo. 

Halbkiiglig,  im  Umriss  fünfeckig.     Ränder  abgerundet,  Basis  tlaüh, 

[mit  einem  dreieckigen  Äfterfelde.     Mund  central,  rund,  auffallend  klein, 

j  in    den  Interanibulacren   von  Anschwellungen    umgeben,     Körnerwarzen 

ungemein  kräftig,  gleichartig,  dicht  stehend,  kaum  kleiner  als  die  Warzen 

I  oberhalb  der  Basis. 

EfkimH'onus  Rmmeri  Des.     MncroDatenkreida 
Seiten  kaum  gewölbt,  Scheitel  fast  zugespitzt. 
^chinm^anus  albinjalrrns  Lam.  (^^  I^rkmovonus  ütmiciis  bei  D'Orb.)  Senon. 
Seiten    im  Bogen    gekriimmt^    der   Scheitel    nahezu    ein    Halbkreis. 
[liacb  hinten  raebr  verschmälert,  After  näher  am  Rande. 

Eckinoconus  eonicus  Ag.  (=  Ei'kiHfifimn$  stibconkns  D*Orb.) 
Galeriten-Pläner  (Brongniarti-Pläner). 
Ähnlich   dem  EiMnovonm  conktis^    aber  niedriger,    Umfang  kreis- 
Iforoiig.  EckinocmiHS  mdgaris  Des.   D'Orb,  Obersenon, 

Ananchytes.   (Vergl  S.  270.) 
Einzelschilder  (Asseln)  breit,   niedrig,  flach.    Zwei  bis  drei  Ambu- 
[  lacraltafeln    kommen    auf    eine    InterambuiacraltafeL     Umriss    länglich, 
i  Warzen  klein,  zahlreich. 

ÄHüurltyirs  ovattiS  Leske  sp.     Obersenon. 
Asseln  hoch,  schmal,  konvex,  die  Nähte  eingesenkt.     In  der  Mitte 
der  Seiten  sind  die  Ambulacraltafeln  fast  so  hoch  wie  die  Asseln  (dalier 
weniger  zahlreich  als  bei  vorigem),    Umriss  rund.    Warzen  grösser,  we- 
niger zahlreich. 

Anamkytes  mdcuins  Goldf.     Obersenon.     Jüngste  baltische  Kreide 

(Saltholmskalk). 
Umriss   ziemlich    rund;    über    die   Mitte  der  Interambulacralfelder 
läuft  je  ein  meridionaler  Streifen. 

Afimirhytfs  striaim  Lam.    Senon. 

CatopygUB.    (VergK  S.  269.) 
DmrisB  elliptisch,  gleichmässig  gewölbt,  das  Afterloch  in  der  Mitte 
der  Höhe. 

Caiopt/gt(s  pirifornm  Ot     Obersenon. 

öl* 
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Nach  hinten  verbreitert,  hoch  gewölbt;  Afterloch  sehr  hochgelegen, 
darüber  ein  markierter  Kiel. 

Catqpygus  carinatus  Gf.    Cenoman. 

HemipneuBteB.   (Yergl.  8.  270.) 
Hemipnenstes  rddiafus  Lam.    Obersenon  (Mastricht). 

Oflfaster.    (Vergl.  S.  270.) 
Vordere  Furche  kaum  augedeutet,  After  in  der  Mitte  der  Hinterseite. 
Umriss  oval,  Unterseite  gewölbt. 

Offaster  pilltda  Lam.    Senon. 

Toxaster.    (Vergl.  S.  271.) 
Poren  schlitzförmig,  nur  am  ünterrande  rund;  Oberseite  nach  vorn 
sich   senkend,   niedergedrückt.     Umriss   hinten    verschmälert    Scheitel- 
schild quadratisch. 

Toxaster  complanatiis  L.  sp.    Neocom.    Hilskonglomerat. 

Holaster.   (Vergl.  S.  270.) 
Alle    Poren    rund.     Vordere   Ambulacralfurche    sehr    tief,   schmal. 
Oberseite  gewölbt,  vorn  nicht  niedergedrückt. 

Holaster  Hardyl  Dub.  Montp.    Hilskonglomerat. 
Länglich  gerundet,   etwas  herzförmig,   mit  breiten  Ambulacraltafeln 
und  zahlreichen  kleinen  Warzen. 

Hdaster  planus  Roe.    Turon. 
Umriss   etwas   herzförmig.     Poren    der   paarigen    Ambulacra  kurz. 
Unterseite  stark  gewölbt. 

Holaster  subglohosus  Ag.    Cenoman. 
Gestalt  verlängert  mit  fast  ebener  Basis,  Poren  grösser,   schief  ge- 
stellt. Holaster  earinatus  D'Orb.     Cenoman. 

Micraster.    (Vergl.  S.  271.) 
Dick   gebläht,    die  grösste  Höhe  fast  über  dem  senkrechten  Abfall 
der  Hinterseite.    Mund  dem  Vorderrande  nahe,  von  der  hinteren  Lippe 
fast  überdacht. 

Micraster  atr  angulniwi  Gf.    (L)     Untersenon. 
Flacher.    Die  grösste  Höhe  mehr  nach  hinten  gerückt,  Umriss  hinten 
sohinälor.     Mund  weiter  zurückliegend,  die  Lippe  weniger  vorspringend. 
Micraster  ror  testudinarium  Gf.    Turon. 


Die  Lkitfossiuen* 


Sehr  hoch^  Scheitel  buckelformig  heraasgewölbi,  grösste  Höhe  fast 
antral.     Lippe  stark  entwickelt     Umriss  hinten  stark  verschmälert. 
Mieraster  gibhus  Lam.     Seuon, 
Umriss  fast  oblong,  Scheitel  abgetkclit,  niedergedrückt 
Micrmter  Lv^h-i  Desra.    Turon, 

Epiaster.    (Yergt  S.  271.) 
Umriss  gerundet,  breiter  als  lang,  dick,  plump. 
Epiüster  breiHs  Ag.     Turon. 

Hemiaster,    fVergl,  S.  27  Lj 
Hoch  gewölbt,  Äfterfeld  nach  hinten  senkrecht  abfallend,  unten  etwas 
springend.     Miindrand  gescliwollen.     After  länglich, 
Hemiaster  t^ufo  Brongn.     Obersenon, 
Klein,  kuglig,  Afterfeld  unten  mit  einer  kleinen  Spitze.     After  quer. 
Hemiaster  prnndfa  Lam.     Öbersenon. 


Berichtigungen. 


8.     IS.    ErkläniDg  zu  Fig    11,  &-io  lies  Olenus  atatt  Olenelltts. 

21,  ,,  ,^     „    13,  3,  i  lies  LiostracuB  statt  Seleuopleura. 

21,  Z.  8  V.  u.  Btreiche  ^Fig.  13,  3,  4). 

39.    Erklärung  zu  Fig,  26,  Z,  3  v.  o.  hes  üotersilur  atatt  Oborsilar. 

41,  Z.  13  Y,  0.  lies  vierseitig  statt  einseitig. 

49,  Z    10  V.  u.  lies  Sipho  meist  der  konvexen  Bauchseite  genfikert. 

60,  Z,  6  V,  0.  streiche  Silur. 

61,  Z.  1  V.  ü.  hes  Unterdevon,  Hercyn  itatt  Obersilur. 
60,  Z.  2  V.  u,  lies  (Fig.  45,  8)  statt  (Fig.  44,  8). 
63,  Z.  3  v>  0.  ist  vor  Perm  ein  zuschalten  Carbon  und. 
77.    Erklärung  zu  Fig,  56  lies  (Sonoinia)  Btatt  (Hammatocerasl 
95.    Erklärung  zu  Fig.  73  lies  retieulatum  statt  recticnlatum. 
97.    ErkläruDg  zu  Fig.  75,  4  lies  Styliola  statt  Stiliola. 

106,  Z.  6  V.  Q.  füg©  hinzu:  vgl.  S.  125. 

105.    ErkMrung  zu  Fig.  86  lies  oatillus  statt  pentaagulatuä. 
,    110,  Z.  1  V.  u.  füge  hinzu:  Carbon,  Trias,  Jura,  Kreide. 
121,  Z.  6  V.  u.  lies  vorstehend,  abgestutzt  statt  vorstehend  abgestutzt 
126.     Erklärung    zu   Fig.  108   lies    i.  Tubina  spinosa   Barr     jf,  :t.   Oriostoma 
KoQiacki  Oehl, 
I    133,    Pilidium  ist  durch  Hercynella  zu  en^etzen,  da  der  Name  zuerst  von  Forbes 
auf  eine  abweichende  Gattung  angewendet  wurde.    Anm   2  mu.*?s  hiernach 
wegfallen. 
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S.  134.  Erklärung  zu  Fig.  117,  i  setze  Heroynella  bohemioa  statt  Pilidium  hohe- 
micum. 

,,    137.    Erklärung  zu  ¥1g.  121,  i,  2  lies  Actaeonina  statt  Actaenonia. 

„    139,  Z.  1  V.  0.  lies  meist  ungenabelt  statt  nngenabelt. 

„  162.  Bezüglich  der  Systematik  der  Oastropoden  vergleiche  die  inzwischeo  letva 
2  Jahre  nach  dem  Drucke  dieses  Bogens)  erschienene  Arbeit  des  Verf.  io 
Jahrb.  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  Bd.  46.  Heft  1.  Wien. 

,,  169,  Z.  3  V.  u.  lies  ein  grosser  hinten,  ein  sehr  kleiner  vorn  stitt  ein 
grosser  vorn  u.  s.  w. 

„    186.    Erklärung  zu  Fig.  163  lies  Posidonia  statt  Posidonomya. 

„  189.  Die  hier  aufgestellte  Gattung  Desmotoma  ist  von  Gervilleia  nicht  zu  tnooeo 
und  einzuziehen. 

,,    189,  Z.  5  V.  0.  hinter  Schlosszähne  schalte  ein  schwach,  Seitenzähne  ilk.v 

„    189,  Z.  8  V.  0.  vor  Trias  schalte  ein  Perm. 

„    190,  Z.  9  V.  u.  vor  Trias  schalte  ein  Perm. 

,,    193,  Z.  5  V.  u.  vor  Kohle nkalk  schalte  ein  Devon. 

„    229,  Z.  11,  12,  13  V.  0.  sind  zu  streichen. 

„    229.    Erklärung  zu  Fig.  189,  i,  2  lies  Discinisca  statt  Discina. 

„    249,  Z.  16  V.  0.  vor  Devon  schalte  ein  Obersilur. 

,,    313,  Z.  17  V.  0.  hinter  Obersilur  füge  hinzu  Devon. 

„    349,  Z.  1  V.  u.  lies  Ampyx  statt  Amyx. 

„  400,  Z.  9  V.  0.  Subulites.  Die  Diagnose,  im  1.  Teile  vergessen,  würde  lanteo: 
Gehäuse  schlank,  mit  spitzem  Gewinde  und  grosser  SchluBswiDdoog. 
Windungen  einander  weit  umfassend.  Aussenlippe  zuweilen  flügelartig  ver- 
breitert; SchlusswinduDg  mit  kurzem,  aber  eingerolltem  Kanal,  meist  voo 
der  Richtung  der  Gewindeachse  abweichei^. 

„  421.  In  der  Tabelle  lies  unter  Gothland:  Megalomusbänko  statt  Megatomas- 
bänke. 

„    550.    Tabelle.    Unter  Belgien,  Z.  2  v.  u.  lies  Etroeungt  statt  Etroenugt 

„  606.  Zu  der  Tabelle  ist  zu  bemerken,  dass  nach  meiner  jetzigen  AufÜBssang  der 
schwäbische  weisse  Jura  nicht  über  die  Zone  der  Exogyra  virgula  hions- 
reicht  und  dass  weder  die  Plattenkalke  von  Nusplingen,  noch  die  Konlleo- 
kalke  resp.  Oolithe  bis  in  die  Zeit  der  echten  Portlandbildungeo  hineio- 
reichen. 

Der  Bradfordclay  ist  nur  eine  lokale  Bank  an  der  Basis  des  Forest 
marble,  der  seinerseits  meist  den  oberen  Greatoolite  vertritt  aber  auch  direkt 
auf  Füllers  earth  auflagern  kann.  Die  Einteilung  des  Kimmeridge  wird  von 
den  Autoren  verschieden  angegeben. 

„  668.  Die  Gattung  Hammatocoras  mit  der  typischen  Art  H.  insigne  Ziel  aas 
Lias  ^,  Jurensisschicht.  ist  vergessen. 


■  Alphabetisches  ] 
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[{egister  der  Gattu] 

[igeu  uud  Arten.         ^M 

Actaeonella  glgaotea  773.              ^^H 

Äcervularia  luxiiriaua  311. 

T    Acanthoct-ras  80.  766. 

—  ananas  471, 

--  sub^lobosa  773.                            ^^| 

1      —   CorDueiiaiium  756. 

Acesta  181, 

—  vokita  136.                                  ^^M 

^      —   Martmi  80.  767. 

Aceatra  342 

ÄrtaeoQina  136.                                 ^^U 

—   Mantelli  757. 

—  subularis  420. 

—  acuta  709.                                   ^^M 

—  Millellaouni  766. 

Achatina  116. 

—  cadiMnerjsis  137.  710.                   ^^H 

—  niODile  757. 

Acidaspidae  14.  31, 

—  carboimrJa  56B.                           ^^H 

—  rhotoüjagcnBe  767, 

AcidaspJB  428.  489. 

—  Caiimotiüi  709.                            ^^M 

—    Woolgari  757. 

—  Buch!  371,  371. 

—  cüiicava  709.                                ^^B 

Acaiithociadia  3üL 

—  creoata  429. 

—  germanica  602                             ^^H 

—  anceps  678. 

—  Hömesi  489. 

— *  nutnknnaliti  710                           ^^H 

—  dubia  678. 

—  Keyserlmgi  371, 

—  plicata  710.                                 ^^M 

Acantbocrinus  283. 

—  Leonhardi  429.  489. 

-  poJla  710.                                ^H 

—  longispiDa  643. 

—  mira  420. 

—  Scblumber^en  710.                    ^^M 

Acanthothyris  246, 

—  iQUtica  429. 

—  varjabilis  7lo.                            ^^| 

AcÄSte  ä2. 

—  ovata  429. 

ActiDidae  303.                                 ^^| 

^  apiciiiata  375. 

-   Prevosti  31.  429. 

AcUnocamax  90.  766.                     ^^^k 

—  auriculata  485. 

—  primordialis  372. 

—   plenns  765,                                    ^^^L 

—  Brcmgniarti  374, 

—  radiata  489. 

—  quadratufi  90,  765.                     ^^H 

^-  caudata  424, 

—  Verntmili  428. 

—  iubveiitricosuä  766.                              1 

—  cristata  486, 

—  vesiculosa  489. 

^  verus  765.                                   J^H 

—  Dowiiiigiae  424. 

Acmaea  96. 

—  westphaticus  766                          ^^| 

—  Hausmannf  486 

AcridB  EstiqumsiDQa  406. 

Acdnoeeramus  189.                         ^^| 

—  incerta  376. 

Acrochordiceras  61, 

Actinocrmus  271.  286.                      ^H 

^-  Momsiana  376* 

—  Dainesi  684. 

—  prumleüsts  642.                             ^^^k 

—  uiucrouau  376, 

ÄcrocidariB  26o, 

Actinodesraa  619.                             ^^1 

^  Philliijsi  374. 

—  iiobilis  260. 

—  malleiforme  519                                 J 

—  rugosa  486. 

AcropeltiB  261. 

--  obsoletuDi  519.                            ^^^fl 

^  socialis  375, 

AcrosaJenia  257, 

—  ¥eBperdlio  519.                            ^^| 

—  aolitaria  374. 

—  Loweaim  267. 

Actinostroma  326.                           ^^^L 

—  apinifera  4H6. 

Acrotheie  229. 

Adiicna  21 L                                        ^H 

AcclisiDa  11 L 

Acrotretidae  227. 

Adelpboceraa  61,                             ^^H 

Acera  137, 

Acrotreta  229. 

Adeorbis  125.                                   ^^ 

—  soluta  137: 

—  NirbolBODi  229, 

—  Bubcaritmta  124,                                  f 

Acerocare  19. 

Äctaeoa  Mülleri  773. 

Aechmina  40. 

—  ecome  357, 

Äctaeoueila  136- 

AegUüa  26 
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Aegoceras  76.  629. 

—  bifer  629. 

—  capricornu  75.  629. 

—  capricornus  nudus  630. 

—  curvicorne  629. 

—  Davoei  629. 

—  Henleyi  629. 

—  lataecosta  629. 

—  obtusum  630. 

—  planicosta  630. 

—  Ziphus  630. 
Aegoceratidae  64.  72.  75. 
Aganides  aganiticus  670. 
Agassiceras  (Arietites)  648. 

—  globosum  649. 

—  laevigatum  648. 

—  miserabile  649. 

—  Scipionianum  649. 

—  striaries  648. 
Agassisocrinus  280. 
Agelacrinus  291. 
Agnesia  103. 

—  acuta  661. 

—  contraria  561. 

—  dentatolimata  510. 

—  elegans  510. 

—  exsiliens  610. 

—  Ryckholtiana  103.  561. 
Agnostidae  11.  14. 
Agnostus  14. 

—  aculeatus  349. 

—  bibullatUB  347. 

—  bituberculatus  347. 

—  brevifrons  349. 

—  exsculptus  348. 

—  fallax  348. 

—  glabratus  348. 

—  glandiformis  347. 

—  granulatus  348. 

—  integer  348. 

—  laevigatus  347. 

—  Jentiformis  349. 

—  Nathorsti  348. 

—  nudus  347. 

—  pisiformis  11.  347. 

—  punctuosus  349. 

—  regius  349 

—  reticulatus  348. 

—  rex  347. 


Agnostus  tardus  349. 
Alaria  149.  707. 

—  armata  149. 

—  bicarinata  708. 

—  dentilabrum  708. 

—  Doublieri  708. 

—  hamus  707. 

—  Lorieri  708. 

—  lotharingica  707. 

—  myurus  708. 

—  Parkinsoni  707. 

—  Roubaleti  707. 

—  spinigera  708. 

—  supunctata  708. 
Alcyonaria  803. 

iAlcyonidae  303. 
Alectryonia  179.  755. 

—  carinata  776. 

—  diluviana  776. 

—  frons  178.  776. 

—  gregaria  712. 

—  hastellata  712. 

—  macroptera  775. 

—  Marshi  712. 
— -  pectinata  776. 

—  pulligera  712. 

—  rastellaris  712. 

—  solitaria  712. 

—  subelmina  776. 

—  ungulata  776. 
Alipcs  160. 
Allerisma  inflatum  .526. 

—  Münsteri  526. 
I  AUopleura  107. 

Alveolites  316. 
I  —  ramosus  648. 
'  —  repens  475. 

—  squamula  475. 

—  suborbicularis  548. 
Amalthea  australis  133. 
Amaltheidae  72.  74. 
Anialtbeus  74.  627. 

—  alteriians  628. 

lineatus  628. 

quadratus  628. 

—  amaltlieus  74.  628. 

—  costatus  71.  628. 

—  Hawskeriensis  628. 

—  margaritatus  74. 


Amaltheoa  spinatas  71.  eS8. 
Amaoropsis  117. 

—  tiroliensis  116. 
AmblypygUB  628. 
Ambonychia  185 
Amphigraptna  328. 
Amphion  33. 

—  Fischeri  36.  379. 
Amphiope  266. 
Amphoracrinus  286. 
Amplexas  313.  680. 

—  coralloides  680. 

—  hercynicus  546. 

—  serpoloides  680. 

—  spinosus  680. 
Ampullaria  127. 
Ampnllina  129. 
Ampycidae  11.  15. 
Ampyx  16.  349. 

—  brevinasutus  420. 

—  carinatus  350. 

—  costatus  349. 

—  crassirostris  351. 

—  culminatuB  350. 

—  depressus  350. 

—  domatus  350. 

—  foveolatas  349. 

—  jugatus  360. 

—  mammillatus  350. 

—  nasutus  349. 

—  parvulus  420. 

—  rostratus  350. 

—  setirostris  360. 

—  tetragonus  360. 

—  tumidus  360. 
Amusium  183.  714 

—  contrarium  714. 

—  inversuni  781. 

—  personatum  715. 
Anabacia  318. 

i  Ananchytes  270.  803. 


—  ovatus  803. 

—  striatus  803. 

—  sulcatus  803. 
Anatina  216. 

—  lanceolata  796. 

—  praecursor  597. 

—  Suessii  697. 

—  undulata  740. 
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HAji&tiDiiiae  177.  216. 

Anoplotheea  238. 

^  AretbuBina  Kanincki  24.                     ^^^H 

^KAnarccstcs  lateseptatiia  OO. 

—  fomioBa  631. 

Areibusinidae  13.  23,                           ^^^H 

^J—  suboautHiDtis  60, 

Anopolenus  16. 

^^^1 

^■Anchtira  149. 

ADOptychia  lOT. 

-  Wesenberi^ensig  372.                      ^^^^B 

^B —  caritiftta  U9, 

—  terebra  600. 

Arglope  247.                                       ^^^H 

HAndllaria  145, 

Antale  97. 

—  Bucbi  799.                                                 ^H 

^K—  glaDdilbrmis  145. 

Antedon  277. 

—  deceincostata  799.                                  ^H 

^B  Ancistroeeras  50. 

Änthracosia  200. 

Artetites  71.  77.  660.  662.                          ^M 

^B  Ancistrocraniu  232. 

Aiiticalyptraea  298. 

(V;^l.   ArDioceras,  Agassi-                      ^H 

^B  Ancylöceras  84 

—  calyptrata  298,  470. 

cpras,  Asterocera«,  Coro-                 ^^^H 

^B—  baciilatum  6B9« 

ÄDtipatbaria  303. 

mceraB,  Vennlceraa.)                         ^^^^H 

^B —  bifurcati  669. 

Antiptychina  260, 

—  bbulcatus  71.  77.                           ^^^^| 

H—  Ewaldi  760, 

—  inversa  250, 

—  CroBBi                                              ^^^^1 

^B-—  gjgas  760. 

Aparchites  431, 

—  latisulcatuB  652.                              ^^^H 

H—   macroeephali  669. 

—  oblongiis  431. 

tonpcdia  662,                                      ^H 

■—   Kenauxianum  84. 

—  obaoletua  431. 

—  sinemurienrns  653.                                    ^1 

■—   Urbaui  760. 

—  ovatUB  431. 

—  Hpiratifisimtis  652.                             ^^^J 

^BAncylus  134. 

—  Simplex  431. 

—  tdgonatus  663.                                   ^^^^1 

H —  fluviatiÜB  134. 

Apbrocalliites  B3ü. 

Arietidae                                              ^^^| 

KAngulana  108.  118.  691 

Aphyllites  Dannenbergi  60, 

^^^1 

B —  aiigulata  69 L 

Apiocrinus  278. 

—  aculeatus  359.                                  ^^^H 

^L^   planulata  692. 

ÄporrhaiB  148. 

—  ceücepbaliis  21.  359.                               ^^H 

^m —  gubpleurotomana  106. 

—  RraQulosa  771. 

—  difforraiB  369.                                          ^1 

HAnisoc-ardia  207. 

—  pes  pelicani  148 

AriBtozoä  40.                                                     1 

H —  nitida  732. 

Äptyxis  138.  702. 

Arpaditea  66.                                                    J 

^m —  parvula  733. 

—  cocblearis  703. 

Arnioceras  (Arietiteä)  660.                  ^^^^M 

H —  teuera  732. 

—  nuda  702. 

^  ceras  651.                                       ^^^^B 

■  AniBoceras  86. 

—  planata  703. 

—  ceratitoides  662.                              ^^^^fl 

HAnisostoma  106.  125. 

—  polyspira  702. 

— ^  fatcaries                                            ^^^^B 

HAnodonta  199. 

—  sexcoatata  702. 

deaskoBta  65  t.                           ^^^H 

HAnotnaloeaniia  192. 

—  subcochleans  703. 

—  geometrjrum  661,                             ^^^^H 

HAnomia  179.  778. 

—  substriata  702. 

—                                                             ^^^^fl 

H —  ephippiam  179. 

—  turritella  703. 

—  miserabile  650.                                   ^^^^B 

■  ^  Ewaldi  778. 

Area  aemula  728- 

—  Nodotianum  651.                                    ^H 

H —   gninulosa  778. 

—  furcifera  790. 

—  ob  tu  si  forme  651.                               ^^^^B 

■  ^   intercoBtata  778. 

—  reticiilata  728. 

—  seDiicostattim  651.                            ^^^H 

H—  lamellosa  778, 

—  Sandbergeri  193. 

Arpadites  Cincusis  67,                                  ^^M 

H  AiJODuidae  173. 

—  subbercynica  790. 

Asapbidae  13.  25.                                         fl 

HAnomocare  22. 

—  Biibradiata  790. 

ABapiiita  26. 

H  —  excafarun»  36  K 

—  texata  728. 

—  expansus  25.  365. 

H  —  limbatum  361. 

—  trisulcata  728. 

—  megistos  9. 

^KAjioplophora  199.  593. 

Arcestes  70. 

—  ornatus  366. 

■[^^  comprcssa  594. 

—  intUBlabiatiiB  64. 

—  ranicepji  365. 

H^ —  donadna  593. 

Arceatidae  63 

—  striatus  366. 

H  —  fassaensis  594. 

Archiacia  268 

Ascocpraa  49.  452. 

H  —  grandifi  594. 

Ärcbiraedea  300. 

—  bobemicum  452. 

H  —  impreasa  594 

Amdae  174. 

—  cochleatiim  452. 

H  —  lettica  593. 

ArejiicoliteB  295. 

—  decipieiis  452. 

■  —  musrulokles  593 

Aretbiiaina   24 

—  Desbayesii  452. 
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Ascoceras  fistula  462. 

—  Keyserlingi  452. 

—  lagena  49.  452. 

—  manubrium  452. 

—  Murchisoni  452. 

—  pupa  452. 

—  Verneuili  462. 
Ascoceratidae  46.  48. 
Aspergillom  221. 
Asperilla  690. 

—  calcar  690. 

—  conoserra  690. 

—  serrata  691. 

—  Bubstellata  691. 
Aspidoceras  80.  645. 

—  acanthicum  646. 

—  Aegir  645. 

—  Bakeriae  646. 

—  binodum  645. 

—  bispinosum  646. 

—  circumspinosum  646. 

—  inflatoides  646. 

—  iuflatum  646. 

—  liparum  646. 

—  perarmatum  645. 

—  Rotari  645. 
Aspidura  294. 
Astarte  201.  692. 

—  Antoni  592. 

—  depressa  731. 

—  exarata  731. 

—  maxima  731. 

—  minima  731. 

—  obliqua  731. 

—  opalina  731. 

—  Parkinsoni  781. 

—  psilonoti  731. 

—  pulla  731. 

—  scalaris  732. 

—  similis  793. 

—  Btriatosulcata  731. 

—  subaequilatera  593. 

—  sulcata  201. 

—  supracorallina  731. 

—  triasina  692. 

—  Vallisneriana  668. 

—  Willebadessensis  693. 
Astartidae  175.  200. 
Asteroceras  (Arietites)  657. 


Asteroceras  Brooki  656. 

—  impendens  666. 

—  obtusum  656. 

—  obtusum  suevicum  657. 

—  sagittarium  666. 

—  Smithi  666. 

—  stellare  666. 

—  Turaeri  666. 

—  undaries  657. 
Asterocidaris  262. 
Astraeidae  817. 
Astraeospoogium  342. 
Astraeospongia  patena  420. 
Astralium  121. 

—  heliotropium  121. 
Astrocoenia  324. 
Astrocladla  332. 

•^Astropecten  294. 
AstylospoDgia  337. 

—  castanea  419. 
~  incisa  419. 

—  inciso-lobata  419. 

—  pillula  419. 

—  praemorsa  888.  419. 
Astylospongidae  836.  337. 
Asymptoceras  58. 
Athletha  154. 

Athyris  concentrica  240. 
Atlanta  100. 
Atractites  89. 
Atrypa  241.  465. 

—  aspera  532. 

—  Barrandi  465. 

—  comata  532. 

—  desquamata  532. 

—  flabellata  532. 

—  granulifera  632. 

—  imbricata  465. 

—  marginalis  465. 

—  phoca  466. 

—  prunum  466. 

—  reticularis  241.  466.  632. 

—  sagittata  632. 

—  signifera  632. 
Atrypidae  238. 
Aturia  53. 

—  lingulata  52. 
Aucella  185. 

—  aptiensis  784. 


Aucella  Pallaiii  1S4. 
Aolacoceras  89. 
Aulacomya  190. 
Aulacothyris  250.  747. 

—  alveata  748. 

—  carinata  748. 

—  emarginata  748. 

—  impressa  260.  748. 

—  pala  748. 

—  resupinata  747. 
Aulaxinia  332. 
Aulocopiom  831. 
— -  aurantium  419. 

—  diadema  419. 

—  discus  419. 
Aulopora  317.  679. 

—  .complanata  679. 

—  gigas  579. 

—  repeus  306.  476. 
~  serpens  649. 
Auloporidae  314. 
Aulosteges  284. 
Auricula  117. 

—  Dutemplei  116. 
Avellana  cassis  773. 

—  incrassata  773. 

—  inversestriata  774. 

—  Ovum  774. 

—  subiocrassata  774. 
Avicula  187. 

—  bodana  619. 

—  (Mcleagrina)  caudigen 
784. 

—  coerulescens  784. 

—  concentrica  618. 

—  coutorta  588. 

—  crenatolamellosa  518. 

—  crispata  688. 

—  Gansingensis  688. 

—  gryphaeoides  784. 

—  hirundo  187. 

—  lamellosa  518. 

—  (Oxytoma)macroptera  784 

—  Mariae  518. 

—  (Meleagrina)  pectinoide« 
784. 

—  pulchella  688. 

—  Rauliniana  784. 

—  reticulata  618. 
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^■^▼icula  speluocana  187, 

Baueria  259. 

BeleioDiteB  mimimuB  764.                  ^^^| 

^m —  teDuicost&ta  784. 

B^^cksia  34. 

—  obeliscua                                          ^^^H 

^■^  Wiirmi  5ia 

Helemnitena  90. 

—  opalinus  612.                                    ^^^B 

^■A?icuJIdae  174. 

~  mucronata  765. 

—  OweDÜ  614.                                             ^H 

^B  ÄTiculopecteQ  185.  517. 

Beletnnites90.  611.614,  618. 

—  paralleluB  618.                                       ^^B 

H  —  Danbji  461. 

—  aaleusis  613.             [763. 

—  parvus  615.                                           ^B 

^m  —  eifelieosis  518. 

—  abbreviahiB  615. 

—  paxtlloeus  90.  609.                              ^B 

^M  —  FoUrnanni  518. 

—  Acoarius  89.  611. 

—  pcoicillatua  608.                              ^^^^^ 

H  -  Hasbachi  5 18. 

tricanalicalatus  613. 

—  piatilHformiB  616.  764.                    ^^^^ 

H  —  linteatua  517. 

—  —  macer  613. 

—  potygonalis  763.                               ^^^^^ 

^m  —  moBclIäaus  518. 

—  acutus  608. 

—  pressulus  614.                                   ^^^^| 

■  —  Neptuöi  518. 

-*  apiciconus  616. 

—  Pmsoiianus  614.                                     ^^M 

■  —  pelmeiiBig  517. 

—  aripißtillum  618. 

—  qaadncanaliculatuB  611.                 ^^^B 

B'—  polytricbuB  517. 

—  BeaumontiaDUS  617. 

— '  quinquesulcatuB  614.                       ^^^^H 

^^^-  reticuklus  4ül. 

—  beasuiüs  617. 

—  regularis                                         ^^^^| 

^LuopbjUidae  a06. 

-  Beyrichü  618. 

—  Hoyerianua  619.                             ^^^^| 

^L 

—  Blainvillei  616. 

—  SauTanaDSua  619.                           ^^^^H 

^V                  B. 

—  breviformis  608.  609. 

—  semicaualicuJaCufl  765.                    ^^^B 

^raactritea  58.  497. 

—  brevirostria  610. 

—  Hemihastatue  depressus                  ^^^B 

^m^-  cariiatufi  497. 

—  brunsviceiiBiB  764. 

—  aerpulatuB  615.          [618.                ^^^H 

^m^-  graciliB  58,  4äi7. 

—  canaiicalatiia  616. 

—  spjcularia  614.                                        ^^M 

B —  öubconicu«  497. 

—  davatus  616, 

—  spinatus  609.                                  ^^^^B 

BBactritIdiie  59. 

—  compresBUS  612.  616. 

—  subadiiucatua  611.                          ^^^^| 

HBaculites  86. 

—  Coquandus  615. 

—  subcla?atua  616.                              ^^^H 

■^  acuarius  670. 

—  digitalifi  610. 

—  aubfaaiforroia  764.                                 ^B 

B —  aiiceps  85,  761. 

—  diiatatus  763. 

—  subbaatatua  618.                                           J 

H —  bacüloidea  761. 

—  ellipticus  613, 

--  Bubqua4ratua  764.                           ^^^J 

H —  incurvatüs  761. 

—  elongatus  610. 

—  Bulcatua  617.                                   ^^^^B 

■  ^  Knorri  761. 

—  Ewaldi  764. 

—  sulcistylus  613.                               ^^^B 

B—   vertebralis  761. 

—  ex  central!  8  615. 

—  supracaualiculatus  618.                   ^_^^B 

HBadi  Otiten  65. 

—  excentricus  616. 

—  toriiatiliB  614.                                  ^^^^| 

■  —  Erj^i  65. 

—  exilis  615. 

—  tricaualiculatiia  613.                        ^^^B 

■  Bairdia  38. 

—  explanatuB  616, 

—  tripartittis  610.                                ^^^B 

H —  sübdeltoidea  37, 

—  Fleuriaasüa  617. 

—  tubularis  611.                                 ^^^B 

H^—  pirus  581. 

—  FöurneJianus  616. 

—  utdmuB  765.                                              ^^^ 

H —  procera  681. 

—  fuaiformis  618. 

—  umbilicatus  608.                              ^^^| 

■  —  term  581. 

—  giganteua  613. 

--  ventralia  612.                                  ^^^B 

■  Baiatoüites  66. 

—  GingenBis  609                    i 

—  VoltEÜ  612.                                        ^^B 

■  Barbada  192. 

—  baatatua  618,  619. 

—  vulgariB  610,                                             ^^k 

H  ßarodä  211. 

—  inaequistriatuB  613. 

Belemuoteuthidae  87<                                  ^B 

H  Barrandia  28. 

—  iafrastriatus  614. 

BelleropboD  lOO.  101.  557.                         ^| 

H  —  cer&s  461. 

—  inornatua  612.                    , 

—  alutaceus  505.                                       ^^B 

H  —  Cordai  363. 

—  inBculptus  6i0. 

—  bicareuus  99.  557.                           ^^^B 

H  BaTTcriDua  281. 

—  irreßfularis  611, 

—  caualiferua  557.                               ^^^B 

B  Baailicüs  26. 

—  laeviB  609. 

^  DumoDti  557.                                   ^^^B 

■  ^  pcllastes  966 

—  lanceolatuB  618. 

—  FeruBsaci  557.                                  ^^^B 

■  _  Powiii  366. 

—  latua  763, 

—  hküctiB  657.                                            ^B 

■  —  tyranmis  366 

—  longisulcatuB  612. 

—  latofaaciatuB  506.                                    ^^ 

B  BalocrinuB  286. 

—  lougus  618. 

—  nidicüBtatas  505. 
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Bellerophon  sphaera  454. 

—  striatus  606. 

—  taenia  464. 

—  tangentialis  667. 

—  tenuifascia  667. 

—  tuberculatus  505. 

—  vasulites  667. 
Bellerophina  101. 
Beloceras  moltilobatus  61. 
Beneckeia  68. 

—  Buchi  584. 

—  tenuis  584. 
Berenicea  300. 
Beyrichia  40.  382.  431. 

—  antiqua  382. 

—  Baueri  432. 

—  Bronni  432. 

—  Buchiana  433. 

—  Damesi  483. 

—  digitata  383. 

—  erratica  383. 

—  harpa  383. 

—  Jonesil  433. 

—  Kloedeni  433. 

—  Kochii  432. 

—  Maccoyana  432. 

—  marchica  39.  383. 

—  Dodulosa  433. 

—  Noetlingi  432. 

—  palmata  383. 

—  Reuteri  433. 

—  rostrata  383. 
-—  Salteriana  433. 

—  scanensis  432. 

—  spinigera  433. 

—  Stensloffi  431. 

—  tuberculata  432. 

—  Wilkensiana  433. 
Bifrontia  105. 

—  marginata  105. 
Bifida  239. 

—  lepida  240.  533. 
Billingsitcs  49. 
Bilobites  234. 

—  biloba  235.  463.  530. 
Bitbynia  116. 

—  tentaculata  115. 
Bittium  142. 

~  reticulatum  141. 


Bivonia  161. 
Bollia  40. 

—  duplex  383. 

—  granulosa  388. 

—  msgor  388. 

—  minor  383. 

—  V-  scripta  89.  383. 
Borsonia  156. 
Bothriocidaris  256. 
Bothriopygus  268. 
Botryocrinus  281. 
Bourgetia  704. 

—  Desbayesi  706. 

—  striata  704. 
Bourgueticrinus  278. 
Brachyaspis  28. 
Brachydontes  191. 
Bracbynierus  244. 
Brachymetopus  25. 
Brachytrema  146. 

—  filosa  709. 

—  Wrigbtii  709. 
Brancoceras  ornatissimum  60. 
BrUonella  103.  160. 

—  serpeas  510. 
Brissopsis  271. 
Brissus  271. 
Brochidium  98.  118.  125. 

—  cingulatum  126. 
Brongniartia  23. 
Bronteidae  13.  28. 
Bronteus  28.  430.  484. 

—  alutaceus  485. 

—  angusticeps  485. 

—  campanifer  29.  484. 

—  Dormitzeri  484. 

—  flabellifer  485. 

—  forinosus  484. 

—  granulatus  485. 

—  Haidingeri  431. 

—  bibernicus  372. 

—  laticauda  372. 

—  Marklini  431. 

—  oblongus  484. 

—  palifer  485. 

—  Partschi  430. 

—  planus  430. 

—  platyactin  430. 
~  radiätus  431. 


Bronteus  scaber  486. 
--  signatus  430. 

—  thyganopeltis  29.  484 

—  umbellifer  486. 

—  viator  484. 

—  Zippei  484. 
Bryograptus  828. 

—  Kjemlfi  416. 
Bryopa  221. 
Bucania  100.  391.  606. 

—  contorta  391. 

—  crassa  391. 

—  cycloides  391. 

—  decussata  505.  6&8. 

—  gracillima  391. 

—  Keyniana  558. 

—  oelandica  99  391. 

—  radiata  391. 
— -  Witryana  558. 
Bucaniella  100. 

—  bisulcata  505. 

—  conspicua  392. 

—  costata  558. 

—  decurrens  392. 

—  inflata  392. 

—  jugata  392. 

—  lateralis  392. 

—  lineata  392. 

—  substriata  454. 

—  trilobata  99.  454. 

—  tumida  506. 
Buccinum  146. 

—  undatum  145. 
BQchelia  508. 

—  Bronni  508. 

—  Goldfussi  508. 

—  trigonalis  509. 
Bucbiceras  75. 

—  Tissoti  71. 
Bulimus  112.  113. 

—  perversus  92. 
Buliminus  112.  US 
Bulla  137.  710. 

—  ampulla  137. 

—  hildesiensis  710. 

—  spirata  710. 

—  subquadrata  710. 

—  suprajurensis  710. 
Bullia  145. 
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Centropleura     angusticaoda 
355. 

—  exspectans  355. 

—  Loveni  355. 

—  serrata  355. 

—  Steenstrupi  355. 
Centrifugus  planorbis  456. 
Ceratisolen  214. 
Ceratites  67.  583. 

—  antecedens  583. 

—  binodosus  583. 

—  enodis  584. 

—  luganensis  583. 

—  nodosus  583. 

—  Ottonis  583. 

—  semipartitus  583. 

—  Strombecki  584. 

—  trinodoBUS  583. 
Ceratitidae  63. 
Ceratopyge  19. 

—  forficula  359. 
Ceratosiphon  149. 
Ceratotrochus  320. 
Cercomya  rugosa  740. 
Ceriopora  300. 
Cerithella  140. 
Ceritbidea  141. 
Cerithinella  141. 
Ceritbiopsis  142. 
Cerithium  142.  705. 

—  armatum  706. 

—  Beanii  706. 

—  binodosum  770. 

—  comma  706. 

—  Decbeni  770. 

—  echinatum  706. 

—  gemmatum  706. 

—  granulatocostatum  706. 

—  limaeforme  706. 

—  Münster!  770. 

—  muricatum  705. 

—  Nerei  770. 

—  quadrilineatum  705. 

—  spinicostatum  706. 

—  undulatum  706. 

—  vetustum  706. 

—  vulgatum  141. 
Ceromya  216. 

—  cxcentrica  739. 


Chaenocardiola  haliotoidea 

568. 
Chaetetes  314. 

—  radian8  578. 
Chaetetidae  314. 
Cbalmasia  188. 
Cbama  195. 

—  bifrons  792. 

—  Moritzi  792. 
Cbamidae  173.  195. 
Chascothyris  Barroisi  540. 

—  T8chern3rt8chewi  540. 
Cbasmops  32. 

—  bucculenta  376. 

—  Eichwaldi  376. 

—  macrura  376. 

—  marginata  375. 

—  maxima  375. 

—  Odini  82.  375. 

—  Wesenbergensis  376. 
Cbeiruridae  14.  32. 
Cheirurus  34. 

—  exsul  34    377. 

—  gibbus  34. 

—  gladiator  377. 

—  insignis  428. 

—  macrophthalmus  377. 

—  obtusatus  428. 

—  ornatus  377. 

—  spinulosus  378. 
Cbemnitzia  110.  113.  599. 

—  atbleta  697. 

—  bellona  697. 

—  Calypso  698. 

—  Clio  697. 

—  condensata  696. 

—  constricta  566. 

—  Cornelia  698. 

—  Cottaldina  697. 

—  Danae  697. 

—  Davousti  697. 
--  Geinitziana  566. 

—  gracilior  600. 

—  gregaria  600. 

—  Ilaueri  599. 

—  beddingtonensis  697. 

—  Kurri  GOO. 

—  lineata  697. 

—  liscaviensis  600. 


Cbemnitzia  Nerei  696. 

—  niortenais  696. 

—  oblita  5»9. 

—  Pbillipsiana  666. 

—  Pollux  697. 

—  procera  697. 

—  Repeliniana  696. 
~  Sarthasensit  697. 

—  Schüttei  600. 

—  sobalata  697. 

—  turris  697. 

—  ventricosa  566. 
Chenendopora  335. 
Cbilotrema  125. 
Cbiton  priscus  556. 
Cblamys  183. 
Cboanoceras  49. 

—  mutabile  49.  453. 
Cbonella  834. 
Cbonetes  282. 

—  Bocbiana  569. 

—  Dalmanni  569. 

—  dilatata  588. 

—  granulifera  569. 

—  lata  463. 

—  minuta  528. 

—  papilionacea  569. 

—  plebeja  528. 

—  sarcinulata  528.  569. 

—  striatella  233.  463. 

—  variolata  569. 
Chonetinae  232. 
Cbonostegites  316. 
Choristoceras  71. 
Cbrysostoma  120.  689. 

—  Acis  689. 

—  Acmon  689. 

—  Belus  689. 

—  Labadeyi  689. 

—  laevigatum  689. 

—  paradoxum  119. 

—  Pollux  689. 
CbrysodomuB  160. 
Cidaris  259.  801. 

—  aspcrula  801. 

—  clavigera  802. 

—  coronata  258. 

—  elegan8  258. 

—  florigemma  258. 
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rls  glandtferft  258. 

Clouograptus  Hgidua  410. 

Coenites  intertextus  476. 

randauva  606. 

Clydonites  67. 

Coenograptua  328. 

irauta  801, 

Clymenia  495. 

—  gracilia  416. 

luricata  801. 

—  aogulosa  496. 

Coenothyria  249. 

unctata  801. 

—  angiistiBeptata  496. 

—  augQSta  603. 

ceptrifera  801. 

—  aniiulata  496. 

—  Ecki  604. 

abvesiculosÄ  802. 

—  bilobata  496. 

—  vulgaris  603. 

clifera  801. 

—  binodosa  496. 

Coelocentrus  123. 

e&iculoaa  802. 

—  Duiikeri  496. 

—  beros  123. 

ilia  136. 

—  flexuosa  496. 

Coelospira  241. 

lumboldtij  773. 

—  Hauen  497 

Coleoiua  96. 

ticrassata  135, 

—  iDtermedia  497. 

Coleoprion  96. 

B  212. 

—  laevigata  497. 

—  gracilia  97. 

18   118, 

—  pianorbiformiB  497. 

Coliua  141. 

Jaliato  684. 

—  speciosa  497. 

CoHyrites  269. 

jeachi  684- 

—  spiaosa  496. 

Coloapongia  343. 

od Ollis  118.  684. 

—  striata  497. 

Columhella  145. 

ijramidalis  684. 

—  SU  bann  ata  497 

—  curia  144. 

Jlla  247. 

^  üEdulata  58.  4»7. 

CoiumbelJaria  144. 

angia  324. 

Cljtoenidae  58. 

-  coraUiua  144.  709. 

iscites  70. 

Clypeaster  266. 

Columbelima  144. 

iacitidae  63. 

Clypeopygus  268. 

Coliimuopora  315. 

ocora  322. 

Clypeus  268. 

Cominella  147. 

ograptus  328. 

Cacmidiastnini  334. 

—  virgata  146. 

oclionus  317.   ö7d. 

Coccocriiius  282. 

Comoserifi  322. 

IterDanB  549. 

—  roaaceus  541. 

Coofiisastraea  324. 

^abechi  ö79. 

Coccofleriß  316. 

CoBgeria  19L 

flichelißi  679. 

—  Uiigeröi  413. 

—  conglobata  190.                            | 

pnuicollis  579. 

Cochlearia  109. 

Couocardiopsis  Lyelli  527.                 | 

COlüS   122. 

—  Brauai  109. 

Conocardium   210.  627.  568.                1 

Rilagoniciis  122. 

Cöchloceras  71. 

-  alaelorme  210.  668. 

hrodictyiim  326. 

Codakia  208. 

—  clalhralum  528. 

hrograptus  329. 

Codecbinus  263. 

—  hainense  628. 

bureJla  157, 

Codiopsis  262. 

—  Wbeniicuin  568. 

süia  111.  114. 

Coelastarte  201. 

—  hystericum  528. 

niliinifünnis  112. 

Coelaceraa  83.  636. 

—  rhenaBam  628. 

agella  22t. 

—  centauTus  635. 

—  roatratum  568, 

atula  158. 

—  commuae  635. 

^-  sti'Siigulatum  568.                           | 

ella  160. 

—  crassum  636. 

-  Zeilleri  528.                                   j 

ungaeva  159, 

—  mucroiiatmn  636. 

Conocepbalidae  13.  20. 

latograptus  328. 

—  pettos  636. 

Conocepbalites  21. 

tichardsoni  416. 

Coelophyllidae  307. 

-^  coronatua  360.                                 i 

lÄCOgraptUÄ  329. 

CoelophylluBi  313. 

—  Dalmaui  360.                                 ^ 

inteiiuaniis  418> 

—  paucitabulum  646. 

—  emargiuatns  'Ä&h 

licorniB  418, 

—  earycalyx  473. 

—  Sulzeri  360. 

ypitaliä  41*1. 

Coelöpleunii  262. 

Couoclypeufi  265. 

iira  167. 

Coeloptycbidae  336,  342. 

Conocoelia  344. 

opliyllum  309. 

Coeloptycbiam  342. 

Conolicbas  30. 

ograptus  öeiilis  416. 

Coeiiites  jursipmuus  475. 

Conoplirys  19. 

816 


Alphabetisches  Reglster  der  Gattungen  und  Arten. 


Conorbis  163.  166. 
Conorhynchos  43. 
Constellaria  316. 

—  antheloidea  413. 
CoDularia  98.  403. 

—  anomala  404. 

—  bohemica  404. 

—  Buchii  403. 

—  cancellata  403. 

—  constricta  403. 

—  deflexicosta  517. 

—  exquisita  404. 

—  fecunda  404. 

—  grandissima  404. 

—  insignis  404. 

—  latesulcata  403. 

—  lineata  403. 

—  modesta  404. 

—  orthoceratophila  403. 

—  proteica  404. 

— ■  pyramidata  404. 

—  subparallela  617. 

—  trentonensis  403. 
Couus  156. 

—  figulinus  152. 
Convcxastraea  324. 
Corallium  303. 
Corbicella  209. 

—  barrensis  734. 
Gorbicula  206. 
Corbidae  176.  208. 
Corbis  decussata  734. 
Corbula  220.  740. 

—  alata  740. 

—  cuculleaeformis  740. 

—  Deshayesea  740. 

—  gallica  220. 

—  gregaria  596. 

—  inflexa  740. 

—  incrassata  596. 

—  keuperina  596. 

—  lineata  796. 

—  mosensis  740. 

—  imculaeformis  696. 

—  striatula  797. 
Corbulamclla  220. 
Corbiilomya  220. 
Cornulites  297.  298. 

—  serpularius  470. 


Corymbocrinus  286. 
Corynella  344. 
Coroniceras  Kridion  662. 

—  bisulcatum  664. 

—  brevidorsale  654. 

—  Brooki  663. 

—  Bucklandi  653.  665. 
coBtosam  655. 

—  Conybeari  656. 

—  compressaries  655. 

—  coronaries  655. 

—  Gmuendense  654. 

—  latum  653. 

—  longidomum  656. 

—  nodosaries  664. 

—  oblongaries  655. 

—  orbiculatum  655. 

—  rotiforme  654. 
Zieteni  654. 

—  Sauzeanum  652. 

—  Solarium  654. 
Coscinium  300. 
Coscinoporidae  337.  338. 
Coscinopora  339. 
Cosmoceras  80. 

—  Duncani  643. 

—  Jason  54.  81.  648. 

—  ornatum  643. 
Costidiscus  73. 
Cottaldia  261. 
Cotylederma  277. 
Crania  232.  797. 

—  cassio  528. 

—  ignabergensis  231.  797. 

—  irregularis  797. 

—  parisiensis  797. 
Craniadac  230. 
Crassatella  203. 

—  arcacea  792. 

—  plumbea  203. 
Crassatellidae  174.  203. 
Craspedostoma  127. 

—  elegantulum  127. 

—  glabrum  460. 
Craspedotus  123. 
Craticularia  338. 
Crenella  191. 
Crenipecten  517. 
Crepidula  135. 


Crepidula  fornicatt  134. 
Crioceras  84.  769. 

—  capricornu  760. 

—  Emerici  760. 

—  Duvalii  759. 

—  Roemeri  769. 

—  Seeleji  769. 
CromuB  36.  430. 

—  Beaumonti  430. 

—  bohemicos  430. 

—  transiens  430. 
CrosBopodia  296. 
CroBBOStoma  119. 

—  Pratti  689. 

—  reflexilabrum  119. 693.68» 
CrotalocephaluB  35.  489. 

—  gibbuB  489. 

—  Stembergi  489. 
Crotalocrinas  279. 
Cracibulum  134. 

—  rugOBum  134. 
CryphaeuB  32.  486. 

—  laciniatuB  486. 

—  punctatoB  486. 

—  stellifer  486. 
Cryptaenia  671. 

—  coepa  671. 

—  polita  671. 

—  rotellaeformis  671. 

—  subdepressa  671. 
Cryptaulax  contorta  110. 
CryptoconuB  156. 
Cryptocriniis  290. 
Cryptodon  207. 
Cryptonella  249. 
Cryptoplocus  138.  703. 

—  depressus  703. 

— -  subpyramidalis  703. 

—  umbilicatas  703. 
CtenocrinuB  285. 

—  typus  643. 
Ctenodonta  194. 

—  tumida  622. 
CtenoideB  181. 
Ctenopyge  20. 

—  bisulcata  18.  357. 

—  concava  357. 

—  pecten  18.  358. 

—  teretifrons  357. 
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BeuoKtreon  tBl.  12{>. 

Cyathophyllum    raeBpit<isum 

Cyliclma  Müllen  774.               ^^H 

—  pecriiiifomie  7m 

644.  579. 

^^^1 

—  rüde  720. 

—  ceraütes  544. 

Cyliadrites  136.                         ^^H 

—  tegolatum  72<i 

—  COßcinnum  579. 

—  acutus  136.  710,                  ^^^1 

Ducullaea  193.  727, 

—  diaiithüs  544. 

CylindrobuDina  136.                 ^^H 

•^  coßcinna  727. 

—  dra^nimdes  471. 

—  fra^iliä  710.                          ^^^| 

discors  727. 

-  Halli  645. 

—  plicata  710.                            ^^H 

glabra  193. 

—  heliaDt holdes  543. 

—  puUa  710.                               ^^B 

lioldfiishi  727, 

—  heteropliyMuDi  544. 

—  ScIxliimbtTgori  7io.              ^^^M 

Matheroüiaiia  789. 

—  hex ag OD  um  544. 

—  variabilis  710.                       ^^^| 

Münsteri  727. 

^  bypocrateri forme  644. 

Cyiiüdropbyma  333.                   ^^^H 

^euculaefariois  590. 

—  planum  544, 

Cymbulaiiu  392.                          ^^^H 

'«lIlkMtg«  727. 

—  pseudoceratiles  471. 

^  culttijiipta  392.                   ^^^B 

Ovum  727. 

—  pseutiodianthus  470. 

—  galeata393.                            ^^^| 

ParkinBOEi  727. 

—  (|uadrigemmunj  514, 

Cypellla  340.                              ^^H 

subdeciissata  727. 

—  mujcattim  47o. 

Cyiihaspis  24.                            ^^^| 

subglabra  78ü. 

Cyatbüseris  323. 

—  Barraudel  483.                    ^^^H 

texta  727, 

Cybele  36. 

—  Uurmcj'steri  24.  423.            ^^^H 

icullella  194. 

—  beilatula  36,  380. 

—  ceratophthalma  484.            ^^^B 

.  eliiprica  623. 

—  brevieauda  380. 

i  ypbosoma  261.                                ^M 

►  solenoides  523. 

—  coronata  380. 

—  magüificum  260.                                ' 

trunt-atA  523. 

—  revalenais  380. 

Cypraea  153. 

Caltellus  215. 

—  rex  3m. 

—  subexcisa  152. 

Cultrigera  araclinmdes   77 L 

—  Wortbi  3Ö0. 

Cyprdla  38. 

Cumaliponi  302. 

Cyrlas  208. 

—  cbrysaloidea  37. 

Cuphoaolenüs  148. 

Cycloceraa  76. 

Cypncardia  204. 

Cupressocriiius  276.  279. 

—  Äctaaoü  635. 

—  Eschen  594. 

—  abbreviatüs  542. 

—  ati et i forme  635. 

—  semiortuculata  204. 

—  crassuH  541 

—  bipuiictatum  634. 

Cypricardinia  524. 

—   elongatus  542. 

—  Mau^'eaesH  634, 

—  creni  Stria  524. 

—  gracilis  542. 

—  Masseanum  635 

—  lamellosa  524. 

—  hieroglypbicuti  ij42             ' 

CvcIognatUus  18.  19 

Cypriciirdjidae  175. 

—  inüatua  541. 

—  costatüs  33B. 

Cypridea  38, 

—  scaber  542, 

—  mi€rQpyj,ms  368. 

—  valdeusis  37. 

üuviena  W6, 

Cyclolites  318. 

Cypridella  3H. 

CyatbaxoDia  311. 

CycloloboB  62 

—  KoüiDckiaiia  37 

—  cornu  580. 

—  Oldhami  (U 

Cypridina  37. 

Cyathaxoxiide  307 

CycloDema  120. 

—  brevimentum  37, 

Cyaihncrinus  276.  281. 

—  cariiiaturn  460. 

Cyprimeria  211. 

—  rbeuatiuB  511- 

—  deljcatulum  460. 

—  Ueifuui  793. 

CyathopbvUidjie  300. 

—  inaeqüistrii^tum  398. 

Cypnna  206, 

Cyaihophylloides  3io. 

—  lineatum  398 

—  rotniidata  206. 

Cyalbopbyiloides    fasdculus 

—  Btriatuuit  120. 

Cypritiidae  176.  206. 

413. 

Cyclosens  318. 

Cypris  38. 

rhenauum  547. 

CydoBtomu  114. 

—  vircDS  37. 

—   tamoüdeB  413, 

—  biaülcMiLum  114. 

Cyrcna  206. 

CyathüphvMum  309,  579. 

Cyclo  BtrHina  124. 

—  mgosa  732. 

—  arlicülatum  470. 

Cyclotbyria  246. 

Cyreiüdae  176.  206. 

—  basal tit'omie  545. 

Cylu'hna  136. 

Cyrtia  243   466 

Eaken.  Leu foss dien. 
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Cyrtia  exporrecta  466. 

tnipf^stoidalis  242. 
Cyrtina  243. 

—  carbonaria  674. 

—  heteroclita  242.  633. 
Cyrtoceras  49.  446. 

—  acutum  447. 

—  adimcum  49i. 

—  aeqiiate  44 fi. 

—  ambiguum  446. 

—  Angelini  449. 

—  anguloauin  3B7,     n 

—  Ärchiaci  387. 

—  Baylei  447. 

—  Beaumonti  449. 

—  bilineatum  499. 

—  Bolli  499. 

—  breve  499. 

—  cioctum  666. 

—  cognatum  448. 

—  confine  447. 

—  corbulatum  447. 

—  corniculum  446. 

—  comocopiae  499. 

—  cycloideum  447. 

—  deeipiens  447 

—  depressum  499. 
>-  elongatum  446. 

—  electum  448. 

—  fallax  448. 

—  fimbriatum  499. 

—  fratemum  446. 

—  forte  448. 

—  heieroclytütii  499. 

—  imbricatum  499. 

—  impcriiile  446. 

—  indoniitum  449. 

—  insociale  448. 

—  intermedium  447. 

—  lamelloBum  499. 

—  lepidum  448. 

—  lineatum  499. 

—  Dilles  447. 

—  Murchisoni  449. 

—  ncutrum  449. 

—  nitiduni  449. 

—  novemaugulatum  499. 

—  obesum  447. 

—  Orion  447. 


Cyrtoceras  parvulum  449. 

—  per  L' rat  Hin  44S, 

—  pliiQoexcavatum  499. 

—  plebejuin  447 

—  problematiciim  446. 

—  Puzoslanom  666. 
,  —  quasirectum  448. 

—  rugosum  666. 
I  —  sanguine  448. 
I  —  sica  446. 

j  —  sociale  446. 
j  —  spbinx  387. 
!—  speciosum  449. 
j—  superbum  447. 

-  TbetidJB  446. 
■  nnguii  655. 

-  iirbanum  449 
|—  validum  446. 

I  —  verum  447. 
I  —  virgula  449. 
.  —  volutum  49. 

—  Zebra  448. 

!  Cyrtoceratidae  46.  49. 
I  Cyrtodaria  215. 
Cyrtodonta  186. 

—  declivis  184.  621. 
CyrtodontopBis  Kaysori  184. 
Cyrtograptus  328. 

—  Linnarssoni  476. 

—  Murchisoni  476. 
Cyrtolites  100. 
CyrtometopuB  36. 

—  affinis  34.  379. 

—  clavifirons  379. 

—  pBtiuüobemicraotmn  378. 
Cystiphyllidae  307. 
Cystiphyllum  312.  646. 

—  cylindricum  473. 

—  lamellosum  646. 

—  lateseptatum  646. 

—  vesicuiosum  646. 
Cystispongia  341. 
Cythere  38. 

—  hilseana  37. 
Cytherea  212. 

—  ovalis  794. 

—  plana  211. 

—  tumida  794. 
Cythereis  38. 


Cythereis  cmarginita  37. 
I  ythereim  m. 

compressa  37. 
CytherJdea  3R. 

—  punctilJata  87. 
Dalmania  32> 

—  social  is  31. 
Daonella  186. 
Daphnella  168. 
i^arwijiia  rbt^tuina  646. 

ipeciofa  472 
DaBmidae  317 
DandiODia  234. 

—  Vemeuili  630. 
Daya  240. 

—  navicula  238.  467. 
Dechenella  26.  482. 

—  Verneuili  482. 

—  verticalis  482. 
Uefrancia  299. 
Deiphon  33. 

—  Forbesi  426. 
Dclphinula  120.  124.  126. 

—  atrata  119. 

I  —  infrastriata  698. 
'  Dendrocrinus  276.  281. 

Dendrophyllia  321. 

Dentalium  cinctum  711. 
j  —  elongatum  711. 
j  —  filicauda  711. 

—  ingens  97.  656. 
I  —  laeve  602. 

—  TnolticüSUtum  776. 

—  nutans  776. 

;  —  ornatum  656. 

—  Parkinsoni  711. 

—  priscum  656. 

—  sexangularc  97. 

—  sexcarinatum  776. 

—  torquatum  602. 
Derbyia  236. 

—  expansa  678. 

—  Waageni  &tt. 
DeroccniB  76.  ß30. 

—  amiatura  630. 

—  densinodum  630. 

—  Davoei  631. 

—  submuticum  630. 
.  —  Taylori  631. 
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Isbayesia  131. 

Djebiama  juvenis  540. 

Discof-erat^  trrvt;  300.                 ^^^| 

cochlearia  iah 

—  saeculusi  677. 

Discoljelix  10.'i.  124.                  ^^H 

Bmidocrinus  286. 

—  Wbidbüriiei  639. 

—  calcolitormifi  684.                   ^^^| 

Bmoceraa  79. 

Diolastiiina  249. 

orUis  124.  684.                         ^^H 

clypeale  753. 

DieaipteruB  150. 

—  radiata                                   ^^^| 

nisiis  762. 

Dimorpbosoma  148. 

--  Sappho                                  ^^H 

pseudoj^ardeni  753. 

—  calc4irata  148. 

—  siiiiätm  €84.                           ^^^| 

ISuiotoina  189. 

—  stonoptera  771, 

—  mibai'ijualis  684.                    ^^^H 

IMlem»tida(!  259, 

Dimerella  245. 

-—  tuberctilosa  6S4.                   ^^^H 

fcphaDoriietoims  33. 

Dimorphoceras     üilbertsöfli 

Discoidea  266.                           ^^^| 

iurthema  147.  160. 

61.  553, 

—  cyliüdrica  802.                             ^M 

istcmia  111. 

Dinarites  67. 

Disticbites  66.                           ^^M 

costellatum  110. 

Dinobolus  231. 

Distortnx  158.                          ^^M 

^astopora  299. 

—  Davidsom  231,  463 

Ditretus                                       ^^H 

Mcellocephaliis  Loveni  17. 

DioDide  15. 

Ditmpa  298.                                ^^^| 

Dicellograijtxis  329. 

—  formosa  16    351. 

Düliihonietopus  15.                     ^^^H 

Diceras  li»6. 

Dipleura  23. 

Dülicliutoma  156.                        ^^^H 

—  arietinura  195. 

Diplocidaris  257. 

Donacidae  177.                          ^^H 

Dichocrmiis  282. 

—  giyantea  258. 

üonax  212.                                 ^^H 

Dichograptidae  327.  328. 

Diplocteiiiuin  319. 

—  votiusttts  212.                                ^1 

Dichographis  328. 

Diplodietyon  342. 

Dorsaimm  146. 

— '  octübracliiatua  415. 

DtpliidoDta  208, 

Dürymniis  286. 

—  ocloüariüs  416. 

—  tragiUs  '209. 

Doryd<rru.i  333. 

Üitranograptus  329. 

Diplodoiitidae  17a  208. 

Doßiuia  212. 

Dictyograptidae  327. 

Diplograptus  329. 

—  parva  793. 

Dictyoiienia  327. 

—  augustifoliuB  418. 

Drewsetisia  191. 

-     cenicorne  327. 

-^  foliaceus  418. 

—  pülymorpba  190. 

^  tiabeliiforme  416. 

—  (juadriiimcronatus  418. 

DreiBaeiJotMya  191. 

DiftyoÜijTis  24H, 

Dlplöria  3^3. 

Dnpanocheilus  149. 

—   reticulata  748. 

Diplostonia  343. 

Ürillia  157. 

Didyrnitea  70. 

Dipsacuü  145. 

Üumortieria  78.  634. 

—  8ubgli>bu8  64. 

-    glabratus  145. 

—  Jaraesoni  633. 

Didymograptufi  328. 

Diptychoceras  85. 

—  Leveßqiici  634, 

—  baltieus  417. 

Dischides  97, 

^  Muuieii  634. 

—  biiidus  417. 

Discina  230.  404. 

—  radiosa  634. 

—  Escoti  418. 

—  discoides  iK>2. 

—  BpariiiL'östa  634. 

—  exteusufi  418. 

—  obloDgata  404. 

—  aubuiidulata  634. 

=-  furcillaius  417. 

—  perrugatft  406. 

—  suevica  634. 

—  iudcntus  417. 

-^  sjlesiaca  602. 

l>ys»aater  270. 

—  Miirehisoiii  417. 

DiiäciDidae  227. 

E- 

—  namis  417. 

DisciQifica  230,  462. 

—  mtidus  418. 

—  orbtculoides  462. 

Eastonia  218, 

—  patttluä  418 

—  rugata  229.  462 

Eatonia  246. 

—  peuiiatulus  417. 

Discites  53. 

Ebuma  caualiculato  145. 

—  similis  418. 

—  Leveiileanus  564. 

Eccyliopterus  102    397. 

—  V.fraclü.s  417, 

—  plaaiter^atus  654, 

—  alatufi  397. 

Dielttsma  248.  577. 

Diacüccras  61. 

—  coaLrifugufi  397. 

—  elongaiym  540, 

—  aotiiiQissimum  389. 

—  incresceus  397. 

— *  bastatum  677, 

—  Dankoimamti  389 

—  reguJaris  397 
62  • 

4 

820 


Alphabetisches  Recüster  der  Gattungen  und  Arten. 


Eccyliopterus  replicatus  102. 

—  Tolli  397. 
fichinanthus  269. 
Ecbinarachnius  266. 
Echinobrissus  268. 
Echinocardium  271. 
EchinocoDus  265.  802. 

—  conicus  803. 

—  globosus  803. 

—  Roemeri  803. 

—  vulgaris  803. 
Echinocyamus  266. 
Echinocyphus  261. 

—  difficilis  260. 
Echinoencrinus  291.  412. 

—  angulosus  412. 
— -  striatus  412. 
Echinolampas  296. 
Ecbinopedina  264. 
Echinopsis  261. 
Ecbinosphaerites  411. 

—  aurantium  290.  411. 

—  balticus  411. 

—  ellipticus  411. 
Echiiiotburia  256. 
Echinus  264. 

Ectomaria  Nieszkowski  395. 
Elasmocoelia  343. 
Elasmostoma  343. 
Ellipsactiola  326. 
Eiüpsocepbaius  21. 

—  granulatus  359. 

—  Hoffi  21,  359. 

—  polytomus  359. 
Emarginula  99. 

—  costato-striata  765 

—  Münsteri  99, 
Enallaster  271. 
Enallohelia  321. 
Enantiostoma  103. 

—  penrersum  103. 
Encrinuridae  14.  35. 
Encrinurus  36. 

—  multisegmentatus  380. 

—  puiictatus  36. 

—  Seebacbü  381. 
Encrinus  277.  604. 

—  aculeatus  604. 

—  Brablii  604. 


Encrinus  Carnalli  604. 

—  dubius  606. 

—  gracilis  604. 

—  lilitformis  604. 

I  —  Scblotheimi  604. 
I  —  silesiacus  605. 
I  Endoceras  48.  384. 
I  —  Burchardi  386. 
I  —  commune  384. 
I  —  cylindricum  384. 
I  —  Damesi  386. 
;  —  duplex  48.  386. 
I  —  basta  385. 
i  —  incognitum  385. 
I  —  rectestrigatum  3k5. 

—  vaginatum  48.  384. 
1  —  vertebrale  386. 

I  —  Zaddacbi  385. 
I  Endolobus  52. 
I  —  cycloBtomuB  668. 
lEndophyllum  310.  645. 
I  —  Bowcrbanki  646. 

—  contortiseptatum  474. 

—  elongatum  546. 
Ensis  215. 

I  Entalis  97. 
I  —  Kickxii  97. 


Enteles  236.  573. 


j  —  carnicus  573. 
j  —  bemiplicatus  235. 
'  —  Kayseri  573. 

—  Lamarkii  573. 

'  Entolium  182.  714. 
I  —  cingulatum  714. 

—  cornutum  182 

—  cretaceum  780. 

—  demissum  714 

—  disciforme  714. 

—  lamellosum  780. 

—  laminosum  780. 

—  Ulnare  714. 

—  membranaceum  780. 

—  Nilssoni  780. 

—  orbiculare  780. 

—  pusillulum  780. 

—  spatbulum  714. 

—  sublaminosum  7hO. 

—  vitreum  714. 
Entomidelia  39. 


Eutomis  39. 

—  auricul&ris  382. 

—  obliqua  382. 

—  sigma  39.  882. 
Epiaster  271. 

!  —  brevis  805. 
!  Erato  162 
I  —  laevis  152. 
I  Eretmocrinus  286. 
I  Eriphyla  201. 
I  —  lenticularis  7ii2 
I  Ervilia  214. 

—  castanea  213. 

I  Erycina  fragüis  209. 
j  —  Foucardi  209. 
!  Erycinidae  176.  207 
'  Escbara  301. 
.  Estberia  41. 

—  minuta  41.  581 
I  Estonioceras  51. 

j  —  ariense  388. 

—  heros  388. 

—  imperfectum  51.  'm. 

—  perforatum  388. 

I  Eucalyptocrinus  276.  284 
j  —  rosaceus  543 
Eucbelus  122. 

—  denigratus  122. 
I  —  purpura  512. 

Eucbrysalis  113. 
j  —  pupaeformis  113. 

Eucrinus  276. 
:  Eucyclus  118.  692. 

—  Belus  693. 

—  Bianor  693. 

—  byugatus  693. 

—  bilineatus  692. 

—  Buvignieri  693. 

—  capitaneus  692. 
I  —  Castor  693. 

i  —  Cassiope  693. 

—  Cupido  693. 

—  Julia  692. 

—  laevijugatus  693. 

—  Leo  692. 

—  Meriani  693. 

—  Nerea  693. 

—  ornatus  118.  512.  ♦'•9^ 

—  Patrorlus  692. 
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Bucjclus  Pbiliftsua  692. 

Euretidae  337,  338. 

FavositeB  gotlandica30&.474. 

—  princeps  *i93 

Eurycare  20, 

—  lamellicornis  475 

^^^H 

—  STibangiilatus  692. 

—  brevicaada  18. 

—  Lonsdalei  475. 

^^^H 

Budea  Mb. 

—  latnm  368. 

—  Nirbolsoni  548, 

^^^1 

Eladesin  24^. 

EwryRtoniitea  60. 

—  pülymorpbus  548. 

^^H 

—   carJiiim  250, 

EuryKotie  508 

—  reÜculatuB  648. 

^H 

^ugoniacrinus  2*8. 

—  centrifuga  608. 

Favositidae  314. 

^^^H 

EugjTa  323, 

—  delphinuloides  608. 

Fasciolaria  156. 

^^^^1 

ll^tilima  113. 

—  guestpbalicÄ  508 

—  Üechcni  772. 

^^^H 

—    i^randis  113. 

—  bitevittata  608 

—  tiilipa  155. 

^^^1 

—  multis^ärala  698, 

—  nigra  508. 

Fastigiella  141. 

^^^^H 

Eulimella  113. 

—  Roemeri  508. 

Faöjasia  269, 

^^^^H 

Euloma  21. 

—  Bemilaevis  508. 

Favia  324. 

^^^H 

Eumelria  239. 

—  turbiaea  508. 

Fenestdla  30ö.  578. 

^^^B 

—  grandicüStÄ  239.  574. 

—  und u lata  508. 

—  infimdibuJitorniiä  578 

^1 

Euneuiii  118 

—  vicinalia  508. 

—  plebeja  578. 

^1 

—  rupestie  U8.  339, 

Kiiaipbonella  345, 

—  retiformis  578. 

'^1 

mr  aulcifer  399. 

Euspirocrinuä  281. 

—  ripisteria  57«. 

^H 

Euompbalojjterus  102,  45  7. 

Kustoma  140. 

Fibula  111.  140. 

^^H 

—  abius  un.  457. 

Eutbria  100. 

—  uiidtilata  110. 

^^^H 

—  praetextas  457. 

—  Cornea  159. 

FibiiJaria  26  <^ 

^^^H 

—  unddans  457. 

Eutomoceras  68. 

Fimbria  209. 

^^^H 

EuompbalQB  104,  106.  563. 

EutrochUB  122. 

-^  fimbriata  209. 

^^^1 

—  äcutuB  563. 

ExeliBsa  109. 

—  lamdloBa  209. 

^^^1 

—  angiostomua  563, 

—  coralkoae  709. 

FisBurella  94. 

^^H 

^  arieliDus  598. 

—  Btraiigulata  109.  709. 

—  acuta  683. 

^^^H 

—   cariDifer  398. 

Exogyra  179,  713. 

—  italica  94. 

^^^1 

—  catilloides  563. 

—  aquiLi  776. 

FiBtulana  221. 

^^^1 

—   catillus  563. 

—  Brnnirutana  713. 

FiBtulipora  315. 

^^^1 

—  devexus  398, 

—  iiolimiba  777. 

Flabellum  320. 

^H 

—  dimidiatus  398, 

—  coDica  776. 

Flemingia  122. 

^B 

—  gothlandicus  457. 

—  cornu-arietis  777. 

—  Inserrata  564. 

^  gradatuB  398. 

^  Coukmi  776. 

Forbesiocriuus  283. 

—  helicoideg  398. 

—  baliotoidea  777. 

FoBsaruluB  115. 

—  Labadeyi  ölO. 

—  laciniata  777. 

—  tricarinatus  114. 

—  laevis  510. 

—  lateralis  777, 

Fragum  210. 

—  oxygoTius  510. 

—  lobata  714 

Falgur  163. 

—  penhiü^uiittua  105. 

—  reniforraiB  713. 

Fungidae  317. 

—  plaDorbis  510. 

—  spiralis  178.  776. 

Fuatiana  97. 

-—  prae Cursor  458. 

—  Toiiibeckiaoa  776. 

-=  Geiöitai  97, 

—  Scbnuri  511. 

—  virgula  713. 

Fusua  159, 

^^  tabulaüis  563. 

F. 

—  inciBua  159. 

—  Walmstedti  458. 

G- 

Eiipatagiia  272. 

FaTOBitea  316.  474. 

Eupbemus  100. 

—  aspera  474. 

Gadila  97. 

—  Orbigiiyi  558. 

—  Bowerbanki  476. 

—  gaduB  97- 

—  Urii  99.  658, 

—  cristattiB  548 

Galeropygus  266. 

Eupsammidae  3iy. 

—  fibroBua  548. 

Galerus  ginenais  134. 

Eupsammia  319. 

1  —  ForbeBi  474. 

Gari  213. 

■ 
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Gastrochaena  221. 
Gasterocoma  280. 
Genota  158. 
Geocoma  294. 

Gephyroceras  intumescens  60. 
Gervilleia  189.  588. 

—  acuta  723. 

—  aviculoides  723. 

—  eostata    88.  589. 

—  lanceokta  722. 

—  Ikeata  589. 

—  myüloides  589. 

—  obtusa  723. 

—  pernoides  722. 

—  polyodonta  188. 

—  praecursor  589. 

—  scalpnim  723. 

—  silicea  723. 

—  socialis  588. 

—  solenoides  784. 

—  subcostata  689. 

—  subglobosa  588. 

—  substriata  689. 

—  tetragona  723. 

—  tortuüsa  723. 

—  ventricosa  723. 
Gervilleia    (V)    ceratophaga 

567. 
Gibbula  122. 

—  magus  122. 
Gissocrinus  276.  281. 
Giandina  116. 

—  infiata  116. 
Glassia  238. 

—  Beyrichi  532. 

—  obovata  241.  466. 
GJauconia   106. 

—  ()l)Vüluta  768. 

—  omata  10(>. 
GlobicoDcha    Limeburgeusis 

774. 
Glossoceras  gracile  49.  453. 
Glüssograptidae  329. 
Glossograptus  329. 
Glossotliyris  luidcata  748. 
Glottidia  228. 
Glycimeridae  77.  215. 
Glydmeris  215. 

(Vorgl.    Panopaea.) 


Glycimeris  Heberti  216. 
Glyphioceras  mutabile  60. 
filyphocypbüB  261. 
Glypbostoina  Gabbi  92. 
Glyptecbinus  263. 
Glypticus  269. 

—  Lambert!  269. 
Glyptocrinus  284. 
Glyptocjitites  2y2. 
Gljptoaphaerites  291.  412. 

Leuchtenbergi  412. 
Gnatbodon  2ia 
Goraphoceraa  47.  443. 

—  accedens  445. 

—  amphora  445. 

—  amygdala  445. 

—  bohemicum  48.  444. 

—  cingulatum  445. 

—  clava  445. 

—  coDSobrinum  445. 

—  conulus  387. 

—  crassiventre  444. 

—  cylindricum  445. 

—  Deshayesi  444. 

—  ellipticum  444. 

—  gratum  444. 

—  incola  445. 

—  inflatum  504. 

—  microstoma  445. 

—  iiiirum  444. 

—  mumia  445. 

—  Ovum  445. 

—  piriforme  444. 

—  poUens  444. 

—  rectum  444. 

—  Simplex  444. 

—  staurostoma  444. 

—  subfusiforme  504. 
Goniaster  295. 
Goniatites  59. 

—  aoquabilis  493. 

—  Aequales  60. 

—  aftiuis  493. 

—  ambigena  490. 

I  —  amblylobus  494. 
j  —  amoeuus  491. 
I  —  anguiatus  491. 
I  —  auris  494. 
I  —  iJecheri  495. 


Goniatites       bicanalicoUtos 
490. 

—  bifer  492. 

—  Bronni  493. 

—  calculiformis  493. 

—  cancellatus  490. 

—  Carbonarii  61.  62. 

—  carinatus  492. 

—  ceratitoides  551. 

—  circumflexus  494. 

—  clavüobiis  495, 

—  coDiplanatus  493. 

—  compressui  58, 

—  conti guus  493. 

—  f  OS  tat  HS  495. 

—  crebriseptus  490. 

—  crenistria  552. 

—  erispus  490. 

—  cyclolobüS  553. 

—  Dannenbergi  491. 

—  diadema  553. 

—  eifliensis  494. 

—  fascicalatus  552. 

—  fecuDdus  490. 

—  fidelis  491. 

—  forcipifer  493. 

—  Hauchecomei  552. 

—  Hen&lowi  551. 

—  inturaescens  61.  492. 

—  Jugleri  490. 

!  —  Kochi  552. 

I 

—  Koeneiii  492. 

—  lamellosus  492. 

—  Lanceolati  61. 

—  lateseptatus  490. 

—  Linguati  60. 

—  Listen  553. 

—  lunulicosta  495. 

—  mamillifer  494. 

—  micronotus  552. 

—  juiüiracoides  495. 

—  mixolobus  553. 

—  Münsteri  493. 

—  multilobatus  495. 

—  mutabilig  552. 

—  Nautilini  489. 

—  occultus  491. 

—  orbicularis  493. 


I 


ornatissimus  541. 
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^■NiiAtites    prtmordialjs    61. 

GosaeleHua  callosa  560. 

Haüta  fascicutata  305.                   ^H 

^K  priDceps  453.              (492. 

—  expansa  561. 

—  mitrata  472.                                ^^M 

^B>  retrorBU!>  492, 

—  laevis  509. 

Hatobia  186.                                     ^H 

^B-  rcitat(]»riua  fKil. 

G Ollidia  pacitica  201. 

HaLorella  246.                                  ^B 

^K-  Serraii  60. 

Grammoceras  79.  666. 

Halorites  70.                                     ^H 

^B-  serrutuä  492. 

Grammysia  abl>reviata  526. 

Halysiles  314.  414.                         ^H 

^B^  fiimplex  494. 

—  aoouiala  526. 

—  approximata  414.                        ^^U 

^B^  SitnpliceB  60. 

—  ciugulata  462. 

—  catenularia  414.  474.                 ^^M 

^B-  sphaericus  55.  552. 

—  margin  ata  525. 

—  escharoides  414.  474.                ^H 

^B-  fitriutUB  552. 

—  ovata  525. 

Halysitidao  313.                               ^B 

^B-  sabLTcnariis  553. 

üranatocrinuö  288. 

Uamites  85.                                     ^^| 

^B>  subaautilus  490. 

Graphioerlmis  282. 

—  clegans  760.                                ^^^k 

^B-   Stilcatus  494. 

Graphularia  303. 

—  pbaleratoa  85.  761.                   ^H 

^B-  tabuloides  491. 

Greadya  216. 

^  rotundus  76  L                            ^^| 

^B-  trideus  495. 

—  abducta  739. 

Hatnmatocerai  77.  78.                      ^^| 

^B-  truncAtus  552. 

—  Seebachi  739. 

—  Sowerbyi  77.                               ^^B 

^^U  verna  491. 

Grifßtbides  25. 

Hamuliua  85.                                  ^^H 

^B-  zorgeoBis  491. 

Grotriania  201. 

Hamusina  Bertbeloti  684.              ^^| 

^Boniatitidae  59. 

Gryphaea  179.  712. 

—  Oppeleiisis  685.                          ^^fl 

^Boiiiomya  737. 

—  alligata  713. 

Haplaraea  319.                                ^^| 

^B-  anguljfera  737. 

—  arcoata  17a  713. 

Ilaploceraa  79.                                ^^B 

^B-  cotifiiirimta  796. 

^-  calceola  713. 

—  ODÜtfaieum  669.                            ^^| 

^B—  heteropleura  7^7. 

—  cymbium  713 

—  psilodiscus  669.                          ^^1 

^^  mterata  737. 

—  dilatata  713. 

HaploceraÜüae  72.  79.                   ^H 

^B—  margiData  737. 

—  obliqua  713. 

Haplocrioos  276.  279.                     ^^| 

^B-  proboscidea  737. 

-^  ovalis  712. 

—  mespilifünuis  511.                      ^^H 

^B^  sinuata  737. 

—  Yeaicuiaris  777. 

—  stdtaris  541.                              ^H 

^^^  stibcarinata  737. 

Ouettardia  339, 

Uarpa  15 1.                                       ^H 

^B-  trapeztt-osta  737. 

Gymnites  65. 

—  lüuüca  15L                                ^^B 

^B^uionema  106. 

—  incultus  64. 

Harpagodea  147.                                     | 

^B-   bicarinatum  106.    399. 

ßyroceras  498. 

Harpedidae  11.  16. 

^B^  reticulatiirii  31*9. 

—  aigoceras  555. 

Harpes  15.  478. 

^Bßoaiopliora  acuta  525. 

—  alatum  498. 

—  Benignensis  351. 

^B—  applanata  525. 

—  costatum  498 

—  crasaifroDS  425. 

^B^  Schwerdj  525. 

—  oodüsum  30. 

—  FlanayaiiDi  480. 

^BBoniophorus  257. 

—  Dudiim   498. 

—  macrocephalus  480. 

^■GoQiupbyllum  313. 

—  praecduruni  4 98. 

—  MoDta^uei  480. 

H^  Fletcheri  474. 

—  proximiim  498. 

—  NauniaDoi  425. 

^B—  pyramidale  474. 

^  serratum  555. 

—  OrbigoyatiUB  478. 

^Bßoniopygiis  261, 

—  tenue  498. 

—  primus  351. 

^■Gorgonidae  303. 

—  tredecimaJe  498. 

"  reticulatus  478. 

B&osavia  156. 

Gyroceratidae  47.  50. 

—  ungula  16.  426. 

^BGosseietia  l&ö. 

Gyrodes  129. 

—  vemilosos  425. 

H^  alla  519. 

Gypidia  244 

—  vittalus  425. 

^B^  cariDftta  520. 

—  concbidi^im  244. 

Harpides  24. 

^B—  disüncia  h\2. 

H. 

ilarpoceras  79. 

^B^  flecuriformia  519. 

(Vgl.  Lioceras,   Liidwigia, 

^»  —  tri^ona  520. 

Habrocrins  285. 

Hildoceraa»  GraiuBiocerts). 

—  trwncata  619. 

L 

Haliotia  132, 

—  aalense  666. 

i 
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Harpoceras  acutum  666. 

—  bkarinatum  *i<i5. 

—  capellinum  664. 

—  capillatum  665. 

—  complanatuiii  666. 
-—  cOBtula  66ß. 

—  discoides  664. 

—  discoideus  664. 

—  elc'gans  665. 

—  P^seri  667. 

—  exaratum  664. 

—  falcifer  i\kH, 

—  falcc^discu    666, 

—  falcoöla  666. 

—  jtigifer  657 

^  Kurriatmm  666* 

—  lythenie  665, 

—  raactra  666. 

—  Nürmannianum  667. 

—  radialis  666. 
depressum  667. 

—  serpenlinum  66 ö. 

—  striatülum  666. 
Hftr|iQcer»tJdae  72.  77. 
flarpopsis  144. 

stromboidt*s  145. 
Ilarpula  vexülum  154. 
Ilelcion  rugosus  96. 
Ileliastraea  324. 
Helicaulax  148. 

—  Buclji  771. 

~  granulatus  771. 
Helieoceras  80. 
Helicocryptus  125. 

puhilJus  \2h.  683. 
Helictites  67. 
Heliolites  314. 

—  dubius  414. 

—  interstinctus  475. 

—  parvistellus  414. 

—  porosus  548. 
Ileliolitidae  313. 
Heliophylliun  311. 
Heliopora  303. 
Heiiopwidae  .S03. 
Hfmiaster  271. 

—  bufo  805. 

—  prunella  805. 
Hemicardia  210. 


Hemicidaris  262. 
ilenücubiTiiteH  291.  412. 

—  extraneus  412 

—  piriformis  412. 

—  porosus  412. 

—  verrucosus  412. 
Hemifusus  158. 

—  tuba  159. 
llemipedioa  261. 

tuber culosa  260. 
Hflmijj neustes  270, 
I       radiatuB  804. 
1  Hemiplycbiua  248- 


,  Hemipygus  262. 
Hemithyris  245. 
I  Ilercoceras  51. 


I 


suLtuberculftlum  498. 


j  Hpteroceras  86, 
j  —  polyplocum  762. 
I  —  Reussianum  762. 
•  Heterocidaris  26t2. 
I  Heterocosmia  107. 

—  Hehlü  601. 

—  obsoleta  600. 
HeterOLTmus  27ti.  282. 

I  Heterodiadema  261. 
,  UeteropLä  2(K>. 
'  lieteropora  300 
I  Heteroprionidac  239.  327. 
irexaerimiB  ^71».  282.  542. 
j  —  anaglypticus  542. 
I  —  brevis  542. 
I  —  crispus  542. 
I  —  elongatus  542. 
\  —  magnificus  542. 
'  Hiatula  213. 
;  Ilildoceras  78. 
I  —  bifrons  667. 
I  —  borealis  668. 

—  Levisoni  668. 
Himatella  344. 
Hindia  337. 

'  —  fibrosa  420. 

Ilinnites  182. 

1  —  comtus  587. 

—  spondyloides  717. 

—  tuberculosus  717. 

—  vdatiis  717. 
llippochrenes  150. 


Hipponyx  133. 

Uippopodium  aO&. 
Hippurites  197. 

—  sulcatus  197. 
Hörnesia  188. 
Holaster  270. 

—  carinatus  804. 

—  Hardyi  804. 

—  planus  804. 

—  subglobosus  804. 
Holectypus  266. 
Holocystites  289. 
Hologyra  131. 

—  alpina  131. 

—  Noetlingi  599. 
Holopea  ampullacea  400. 

—  Eichwaldi  400. 
Holopella  109. 

—  piligera  109.  616. 

—  ranellaeformis  516. 

—  Sandbergeri  516. 

—  varicosa  516. 
Holopus  277. 

I  Homalonotus  23. 
I  —  armatus  22.  48o. 
I  —  bisulcatus  362. 

—  Brongniarti  362. 

—  elongatus  480 

—  gigas  480. 

I  —  Herscheli  4«0. 
I  —  laevicauda  22.  481. 
I  —  obtusus  481. 
I  —  ornatus  481. 
I  —  planus  481. 
■  —  rhenanus  481. 
'  —  Römeri  481. 
I  --  rudis  362. 
I  Homalopteon  27. 
I  —  Portlockii  30:i. 

—  radialis  363. 
HomoücLiLä  ^0. 

\  Honiomya  216. 
{ Homotonia  157. 
I  Hoplites  81.  75r». 
I  —  amblygonius  75.'» 
i  —  asperrimus  75;'». 
!  —  auritus  81.  756. 


'  —  I)e8hayesi755 
'  —  Guersauti  756. 
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Eyolithes  intemiptus  755. 

—  laatus  756. 

—  neocomiensis  754. 

—  oxygonius  765. 

—  radiatus  755. 

—  Raulinianus  756. 

—  Roubaudi  754. 

—  tardefurcatuB  755. 
Hoplolichas  30. 
Horiostoma  ecbinatum  513. 

—  polygonum  513. 
HuDgarites  69. 
Hyalostelia  342. 
Hyalotragos  334. 
Hyboclypeus  266. 
Hybocrinus  276.  281. 
Hydatina  137. 

—  pbysis  137. 
Hydnopbora  323. 
Hydrocephalus  16. 

—  carens  355. 

—  saturnoides  356. 
Hyolitbes  98.  400. 

—  acutus  402. 

—  aemulus  401. 

—  affinis  401. 

—  crispatus  98.  401. 

—  cymbium  402. 

—  decipiens  403. 

—  De  Geeri  401. 

—  elegans  403. 

—  excavatus  401. 

—  Hermelini  401. 

—  Johnstrupi  401. 

—  latus  402. 

—  lineatulus  401. 

—  oelandicus  402. 

—  parens  402. 

—  peunatulus  402. 

—  primus  403. 

—  socialis  402. 

—  straituus  402. 

—  Stylus  401. 

—  tenuistriatus  98.  402. 

—  terctiusculus  401. 

—  textili3  402. 

—  undulatus  402. 
Hypanthocriuus  284. 
Hypocrinus  290. 


Hypsipleura  108. 

—  reflexa  106. 

I.  J. 

Jania  155. 

Ibergiceras  tetragonus  60. 

Icanotia  211. 

Ichthyocrinus  276.  283. 

Idmouea  301. 

Jerea  332. 

Jereica  335. 

Illaenus  28. 

—  angustifrons  396. 

—  atavus  370. 

—  caecus  368. 

—  centrotus  371. 

—  Chiron  27.  370. 

—  crassicauda  369. 

—  Dalmani  370. 

—  distinctus  371. 

—  Esmarkii  370. 

—  Hisingeri  369. 

—  jevensis  371. 

—  Jaticlavius  370. 

—  Linnarsoni  371. 
I  —  ^asckei  369. 

—  obiougatus  369. 
1  —  Panderi  371. 

I  —  revalensis  370. 
i  —  Roemeri  370. 
j—  Salteri  371. 

—  bchmidti  369. 

—  siuuatus  370. 

—  sphaericus  371. 

i  —  tauricornis  368. 
I  Infulaster  270. 
j  Inoceramus  189.  785. 
I  —  amygdaloides  722. 
I  —  Brogniarti  786. 

—  concentricuB  785. 

—  Cripsi  787. 

—  cunoiformis  786. 

'  —  Cuvieri  189.  787. 
'  —  dipitatus  785. 

—  Ewald i  7«5. 

—  fasriatus  785. 

—  fuscus  722. 

,  —  üoldfussi  722. 
'  —  inaequivalis  785. 


Inoceramus  involutus  785. 

—  Koeneni  786. 

—  labiatus  786. 

—  lobatus  786. 

—  orbicularis  787. 

—  polyplocus  722. 

—  Salomoni  785. 

—  sulcatus  785. 

—  substriatus  722. 

—  undulatus  722.  786. 

—  ventricosus  722. 

—  virgatus  787. 
Joannites  70. 
Jouannettia  222. 
Isastraea  324. 
Isoarca  193.  728. 

—  cordiformis  729. 
--  lochcnsis  729. 

—  texata  728. 

—  transversa  728. 
Isocardia  207. 

—  angulata  798. 

—  bombax  733. 

—  cornuta  733. 

—  cretacea  793. 

—  leporina  733. 

—  rugata  733. 

—  subtransversa  207. 
Isocardiidac  176. 
Isochilina  40. 

—  canaliculata  382. 

—  erratica%382. 
Isocyprina  207. 
Isodonta  212. 

—  elliptica  735. 
Isopleura  150. 
Isorhaphinia  333. 
Isotelus  28. 

—  gigas  368. 

—  platycephalus  368. 

—  platyrhachis  368. 
Itieria  138.  703. 

—  Cabanctiana  139.  703. 

—  carpathica  703. 

—  Clymene  703. 

—  fusiformis  704. 

—  Moreana  703. 
I  —  pupoides  704. 
I  —  Stiiszycii  703. 
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K. 

Katosira  107.  705. 

—  caasensis  705. 

—  Perini ana  705. 

—  subnodosa  705. 

—  undulata  705. 
Kayseria  239. 

—  lens  240.  533. 
Keilostoma  110. 

—  turriculum  110. 
Kingena  251. 

—  Jima  251.  801. 
Klipsteinia  66. 
Kloedenia  39. 

—  globosa  39. 
Kocbia  188. 

—  capuliformis  520. 
Koenenia  195. 

—  migrans  523. 
Koenigia  23. 

—  Knightii  428. 
Kokeniella  102. 

—  costata  103. 
Koninckina  328. 
Kutorgina  229. 

L. 

Lacuna  115. 
Lampania  141. 

—  zonalis  141. 
Lasiograptus  329. 
Latimaeandra  323. 
Latirus  gibbulus  155. 
Laxispira  161. 
Leaia  41. 

—  Leidyi  41. 
Lecanites  67. 
-—  glaucus  65. 
Lecanocrinus  283. 
Lecytbocrinus  281. 

—  eifeliensis  541. 
Leda  194.  726. 

—  acuminata  726. 

—  aequilatera  727. 

—  brevicultrata  522. 

—  cJaviformis  726. 

—  complanata  726. 

—  cuneata  726. 


Leda  Deshayesiana  193. 

—  inflexa  726. 

—  lacryma  726. 

—  papyraea  789. 

—  producta  789. 

—  speluncaria  567. 

—  Bubovalis  727. 

—  Vinti  567. 
Ledopsis  194. 
Leiocyphus  261. 
Leiolichas  29. 

—  illaenoides  372. 
Leiosoma  261. 

—  Tournoueri  260. 
Leiospatangus  272. 
Leiospongia  343. 
LeioBtoma  151. 

—  bulbiformis  159. 
Leiocidaris  259. 
Leiopedina  263. 
Lenita  266. 
Lepadocrinus  292. 
Leperditia  40.  433. 

—  baltica  433. 

—  Eichwaldi  434. 

—  grandis  433. 

—  Hisingeri  434. 

—  Keyserlingi  434. 

—  phaseolus  434. 
Lepralia  301. 
Lcptaena  237.  410. 

—  convexa  410. 

—  Davidsoni  741. 
~  filosella  464. 

—  liasina  741. 

—  Moorei  741. 

—  oblonga  410. 

—  Schmidti  410. 

—  sericea  410. 

—  tenuissime-striata  410. 

—  transversa  410. 

—  transversalis  237.  464. 
Leptagonia  237. 

—  rhomboidalis  237. 464. 631 . 

—  rugosa  573. 
Leptoceras  84. 
Leptocidaris  262. 
Leptocoelia  249. 
Leptodomus  stratulus  226. 


LeptograptuB  826. 

—  flaccidus  416. 
Leptomaria  672. 

—  Agathis  672. 

—  amoena  672. 

—  avellaua  672. 

—  Brevillei  672. 

—  fraga  672. 
--  obesa  672. 

—  Pa]inuru8  672. 
Leptophyllia  319. 
Leptoplastus  20. 

—  ovatus  358. 

—  Steno tu8  18.  358. 
Leptosolen  214. 
Leptoria  323. 
Leptophragma  339. 
Lewisiella  conica  683. 
Lichadae  13.  29. 
Lichas  aequiloba  874. 

—  angustA  29.  374. 

—  celorhina  373. 

—  conico-taberciüata  373. 

—  deflexa  874. 

—  Eichwaldi  374. 

—  pachyrhina  29.  372. 

—  palmata  29. 

—  Plautini  373. 

—  triconica  373. 

—  tricuspidata  29.  373. 

—  verrucosa  373. 
Lillia  78. 

Lima  585.  586.  781. 

—  aspera  781. 

—  Beyrichi  585. 

—  canalifera  782. 

—  cardiiformis  719. 

—  carinata  782. 

—  costata  586. 

—  costulata  719. 

—  densicosta  718. 

—  (Limatula)  decussata  782. 

—  distiiicta  719. 

—  duplicata  719. 

—  elongata  782. 

—  fragilis  719. 

—  Hermann!  718. 

—  lineata  586. 

—  nodosa  718. 
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^^ima  QOtata  719. 

Lingula  subcrassa  405. 

Littorina  üttorea  119.                                ^| 

^B-  ovatissinift  719. 

—  tenuissima  t>03. 

—  praetor  694.                                             ^M 

K-  parallela  7SS. 

—  Zeiikeri  603. 

Littorineya  acuta  114.                                 ^^H 

^■^  pectinoides  718. 

LiQ^mlella  228. 

Lituitea  50.  390.                                          ^M 

^P-  l»raecuräor  5B6. 

—  Davisi  228. 

"  Ütiius  50.  390.                                           ^M 

B-   radiata  686. 

i^ingulidae  227. 

—  perfectus  390,                                         ^B 

^m^  raricpBta  718, 

Linthia  272. 

--  TorelH  ^90.                                            ^H 

^B^  rbombüidalis  719. 

Liciceras  79. 

—  undulatiis  390.                                           ^H 

^»-  rigida  719. 

—  opaboum  667 

Lituitidae  47.  50.                                             ^H 

^K--  Royeriana  781. 

Liopistlia  217. 

Lobites  69.                                              ^^^H 

^B»  semifirculare  718. 

Lioatracus  22. 

—  (lelpbiiiocepbalus  68.                         ^^^^| 

^B—  aemilunaris  719. 

—  aculcatu8  360. 

Leda  Schlotbeimi  589.                          ^^^B 

^B—  (Limatula)  semisulcata 

—  microphtbalmüs  360. 

Log&nograptus   Logani   415.                      ^^fl 

H     7d2. 

-^  strialus  360. 

Lonchodomas  15.                                 ^^^^B 

B^  abiata  686. 

Liotia  119.  125.  690. 

LoDsdaleia  308.                                     ^^^H 

B^  Bubantiquata  719, 

—  Davouflti  690. 

—  floriformiH  579.                                         ^^| 

H —  succincta  718. 

—  epiiluB  690. 

Loriolaster  mirabilis  293.                            ^H 

B—  sulcata  71B. 

—  funata  690. 

Loripes  208.                                                            J 

B —  Tombeckiatia  782. 

—  glübata  690. 

Lovenia  272,                                          ^^^J 

HX.iinaea  aalensis  720. 

—  OrioQ  690. 

Loxonema  108.                                      ^^^^B 

B-^  acuticosla  720. 

—  ßcalarioides  119. 

—  Kayseri  515.                                      ^^^^H 

^B^  denticulata  78S. 

—  tegulala  690. 

—  Lefebvrei  566.                                   ^^^| 

B—  duplicata  720. 

Liparoceras  76    632. 

—  loxonümatöidGB  6iM.                         ^^^^B 

H —  graoulata  783. 

—  aUenim  632. 

-^  miDuCuin  45K.                                     ^^^B 

BLimatula  (vgl  Linm)  181. 

—  Bechei  632. 

—  siDUOSum  106.  458.  515.                         ^B 

B—  gibbosa  719. 

—  Heuleyi  632. 

Loatopteria  188,                                               ^^ 

^B —  min  Uta  719. 

—  Btriatum  632. 

—  dispar  520. 

BLimidae  173. 

Lipodeathes  148. 

Ludella  561. 

■  LimnaeuB  116. 

—  papiliooata  771, 

—  alata  509, 

H —  longiscatus  116. 

Lippistes  125. 

—  angulata  561. 

HlJmopsJs  194. 

Liasochilua  131. 

—  Eliaoa  669. 

H —  aiirita  727, 

—  sigaretinus  130. 

—  gemmulifera  561. 

H^  plana  788. 

Litharaea  321. 

—  limbata  561. 

H  Limoptera  187. 

LitbüdendrOD  322, 

—  ornatifisima  562. 

B»  biüda  519. 

Lithodomufl  171.  687. 

—  squamula  561. 

B —  sein i radiata  619. 

—  inchifiu&  726. 

Lucina  208.  733. 

BLiodstremia  312, 

—  priacus  587. 

—  aliena  734. 

■  —  Dalmani  472, 

—  pygmaeus  72ö, 

-^  belloua  733. 

M  Linear ia  213. 

—  rhüiubüidabs  587. 

—  colurabeüa  209. 

Bliingtila  228.  405. 

Lithophaga  220. 

—  Credneri  733. 

■  —  attenuata  405. 

—  dactylus  221. 

—  despecta  733. 

■—  Cornea  462. 

Litbostroüon  308.  579. 

—  exigua  596,                                              ^H 

H  —  elongata  406, 

—  basaltiforme  580. 

-—  portlandica  734.                                         ^H 

■  --  lata  462. 

—  caaadense  580. 

~  pumila  733.                                                ^H 

B—  Lewifiii  227.  462, 

—  irreguläre  579. 

—  Schmidtii  595.                                            ^H 

B^  longissima  406. 

—  junceum  307.  679, 

—  fiubstriata  733. 

H  —  minima  462. 

Littorina  120,  694 

LüCiDidae  176.  208, 

H —  o?ata  4U6. 

1  ^  aedilis  694. 

Ludwigia  78. 

■  —  qnadrata  im. 

1  —  angulati  694. 

—  Murchisonae  667, 
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Lugauum  266. 
Lunatia  129. 

—  monilifera  129. 
Lunulites  302. 
Lutraria  218. 
Lymnorea  344. 
Lyonsia  217. 
Lyra  252. 

—  Konincki  801. 

—  lyra  251. 
Lyria  164. 
Lyropecten  183. 
Lytoceras  73.  623. 

—  albolineatum  625. 

—  amplum  625. 

—  cornucopiae  624. 

—  dilucidum  625. 

—  fimbriatum  624. 

—  Germaini  624. 

—  hircinuB  624. 

—  intemiptum  623. 

—  jurense  625. 

—  Liebigi  71. 

—  lineatum  623. 

—  navis  625. 

—  opalinum  625. 

—  Siemensi  624. 

—  sublineatum  624. 

—  Taylori  625. 

—  torulosum  625. 
Lytoceratidae  72.  73. 
Lytospira  Angelini  398. 

—  potens  398. 

—  tubicina  398. 

M. 

Machomya  216. 

—  helvetica  739. 
Maclurea  396. 

—  dilatata  396. 

—  helix  396. 

—  infundibulum  396. 
Macrocephalites  55.  82.  638. 

—  Herveyi  638. 

—  Keppleri  638. 

—  inacroccphalus  638. 

—  Toricellii  638. 
Macrochilina  116.  515. 

—  acuta  565. 


Macrochilina    arculata    116. 
515. 

—  bulimina  461. 

—  elongata  516. 

—  Michotiana  565. 

—  ovata  516. 

—  Phillipsi  516. 

—  subclathrata  516. 

—  ventricosa  514. 
Macrocheilus  117. 
Macrodon  193. 

—  argutus  567. 

—  Beyricbi  590. 

—  bipartitus  728. 

—  Buckmani  728. 

—  caucellatus  728. 

—  elegans  567. 

—  inaequivalis  728, 

—  Lacordairianus  567. 

—  latus  728. 

—  pictus  193. 

—  puUus  728. 

—  superbus  728. 

—  Verneuilli  567. 
Macropneustes  272. 
Macroscaphites  84. 
Mactra  218. 

—  iuflata  218. 

—  podolica  218. 
Mactridae  177.  178.  218. 
Mactromya  216. 

—  rugosa  739. 
Macoma  213. 
Madrepora  320. 
Madreporaria  303. 
Madreporidae  317. 
Maeandrina  323. 
Maeandrospongidae  336.  341. 
Magas  251. 

—  costatus  801. 

—  Geinitzi  801. 

—  pumilus  251. 
Malacodcrmata  303 
Malaptera  147 

—  Bentleyi  707. 
Mangelia  157. 
Mantellum  181. 
Marotia  272. 
Margarita  120. 


Margarita  helicina  U9. 
Margaritana  199. 
Marginella  154. 

—  glabella  154. 
Marshallia  341. 
MarsupiocriDUB  282. 
Marsupites  277. 
Martesia  222. 
Martinia  242. 

—  Frechi  674. 

—  glabra  241.  674. 

—  semiplana  674. 
Mathilda  111. 

—  balinensis  110. 
Mecyuodon  206. 

—  cariuatus  204.  624. 
Medlicottia  60. 

—  Orbiguyana  61. 
Meekella  236. 

—  eximia  236.  673. 
Meekoceras  69. 
Meekoceratidae  64. 
Megalaspis  26. 

—  acuticauda  367. 

—  extenuata  367. 

—  gigas  367. 

—  grandis  367. 

—  heros  367. 

—  limbata  25.  867. 

—  planilimbata  367. 
Megalithista  333. 
Megalodon  205. 

—  abbreviatus  524. 

—  cucullatüs  205. 
Megalodontldae  175.  205. 
Megalomastoma  114. 

—  pupa  114. 
Meganteris  252. 

—  Archiaci  540. 

—  Damesi  540. 

—  inornata  540. 
Megaphyllites  70. 

—  Jarbas  68. 
Megaspira  114. 
Megerlca  251. 

—  loricata  749. 

—  pectunculus  749. 
--  trigonella  749. 
Melampus  117. 
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^Bfelania  Itl. 

Micrabacia  318. 

Modioiiiorpha  modiola  522. 

B—  Escberi  HO. 

Micraster  271.  804. 

—  aimplex  522. 

^ —   testtidiDaria  HO, 

—  cor  angainiim  804. 

—  weatfalicA  522. 

■pMelHta  366. 

—  cor  lestudinariiim  804. 

Majarulia  10 1, 

HMellitiiJiiid&e  337.  339. 

—  gibbiis  805. 

Moltkia  303. 

■iSelo  \M 

—  Leskei  806. 

Mooakidae  337 

^nielocrhms  276.  2^5. 

Bticroderoceras  76.  632. 

Moiiiiipora3l7. 

^»^  gibbosus  543. 

—  Bjrehii  632. 

—  crassa  579. 

^^—  kierogljpliicus^  543. 

Microdiadema  26<). 

Mooobolma  228.                    ^^^^ 

H^—  pyramidalis  643. 

Micro di sei dae  li.  U. 

MoDograptus  329.  47tK         ^^H 

HHelonellA  334. 

Microdiscus  14. 

—  Barrandfl  477.                  ^^H 

HMeluDgena  nieloDfeoa  I5i 

Micromelania  115. 

—  Becki  477.                              H 

H—  (Fyrula)  carinata  772. 

Micrt^psis  261. 

^-  bühemiciis  477,                       ^U 

BMelotiites  muhiporti  253. 

Microseria  318. 

—  colonuä  477.                              ^M 

^1  Membran ipora  BOi. 

.Miliedcriniig  278. 

'  dnUius  477.                              ■ 

HMeaopbillum  308. 

iMiltba  208. 

—  frequens  477                            ^^ 

H —  temiimai*ginatum  f>79. 

Mitra  154. 

—  galiiensia  477, 

HMerJsta  241.  531. 

—  episcopalis  164- 

—  lobiterus  477.                 ^^^B 

H«—  miuQScula  53  t. 

MitraefusuB  159. 

—  Nilssoni                            ^^^B 

H  —  passer  631. 

Modiola  19  t.  723. 

-  priodwi  326.  476.             ^^B 

■  —  plebeja  241.  531, 

—  aequiplicata  724. 

-   Proteus  478.                             ^1 

H  —  pniiHilum  531. 

-  alata  725. 

—  pseudopriodon  476. 

H  Ml  ribtella  24h 

—  an^sta  787, 

—  spiraiia  478. 

H  —  Circe  531. 

—  aotiqua  521, 

—   N^stis  477. 

H  Meristtua  240, 

—  Inparfita  7*24. 

-   turriculatiis  477, 

H —  didyma  239.  4t*7. 

—  canceilitta  724. 

Monomereila  230, 

■  Mesalia  mitliisulcata  lio. 

-  cristata  587. 

—  prisca  231.  462. 

■  Meaites  291. 

—  cuneaia  724,                     , 

Moaopbyllites  65. 

Hllesonacis  18. 

—  gibba  687, 

Monopleura  196. 

H —  aaapbojde«  353. 

—  gigantea  724. 

Monotie  186. 

■  —  Bröggeri  352, 

—  gregaria  724. 

—  AJberti  587. 

■  —  Callaweyi  352. 

—  Ilillana  723. 

—  inaequistriata  588, 

B  —  Kjerulfi  352. 

—  hirudimfonnis  587. 

Moiiticulipora  315. 

■  —  ^lickwifzi  352. 

—  Jitbodomus  724, 

—  lycopordoa  414. 

H  —  rugijlosa   17. 

—  lodaneasis  521. 

—  Fandm  414. 

H —  Yermontatia  352. 

—  Lonsdalei  724, 

—  petropolitana  413. 

■  Mesostoraa  Ul. 

-^  min  Uta  587. 

MouticuJiporidae  314. 

■  Metap4>rttiiius  26!). 

—  oxyiroti  723. 

Montlivauitja  318    319 

H  Metopiiis  30. 

—  pJkata  724. 

Morpboceras  82. 

H  Metoptoma  94 

—  pulcherrima  781. 

Murrbi&onia  102. 

B —  imbricatum  556. 

—  nigosa  787, 

^  an^ulaia  509.  562. 

H  —  oblongum  55G. 

—  scalprum  723. 

—  Ärcbiaciana  562. 

B  —  phileus  556, 

—  ttriatula  190.  724. 

—  attennaU  457. 

B  —  solare  94 

—  triquetra  587. 

—  bilineata  509. 

B  Metula  160. 

ModiöJaiia  191. 

—  cava  467. 

B  Miebt'linia  31  fi. 

Modiolopaifi  191, 

—  dngulata  103,  456, 

B  —  favosa  57M. 

Modiomorpha  521 

—  eochleata  467. 

B  —  megastoma  578. 

—  FoUmanni  522. 

—  compressa  457. 

B  —  teouisepta  578. 

—  lainellosa  582. 

—  conulft  562. 

* 
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Murchisonia  coronata  509. 

—  i^xtracta  59  S, 

—  fusiformis  562. 

—  imbricata  457. 

—  iD8igDis395. 

—  Mcyendorfi  395. 

—  moDiliformis  457. 
~  noriiica  509. 

—  subsulcata  562. 

—  turriculata  568. 

—  Verneuili  509.  562. 
Murex  158. 

Musica  155. 
Mutcia  199. 
Muticlla  t209. 
Mya  219. 

—  arenaria  219. 
Myalüin  1S4, 

—  bilsteinensiB  521. 

—  eJuilformis  587. 

—  Goldfussi  566. 

—  lamellosa  566. 

—  lodanensis  521. 

—  omata  184.  521. 

—  virgula  566. 
Myaünöptera  186. 

eriQJta  521 
Mynlaf*  178,  219. 
Myoconcha  192.  204. 

—  Beyrichl  595. 

—  crassa  2ü4. 

—  decorata  732, 

—  gastrocbaena  595. 

—  gendna  594. 

—  Goldfussi  594. 
~  longa  595. 

—  oxynoti  732. 

—  plicata  595. 

—  psilonoti  732. 

—  Roemeri  595. 

—  Thielaui  595. 
Myophoria  202.  523.  590. 

—  cardissoides  592. 

—  circularis  523. 
--  cornuta  591. 

—  curvirostris  591. 

—  elegans  592. 

—  clongata  592. 

—  fallax  591. 


Myophoria  Goldfussi  591. 

—  inflata  523. 

—  Kefersteini  591. 

—  laevigata  202.  592. 

—  orbicularis  591. 

—  ovalis  523. 

—  ovata  592. 

—  pesanseris  591. 

—  rl^^mboidea  623. 

—  Roemeri  523. 

—  rotunda  590. 

—  Simplex  592. 

—  Strackmanni  592. 

—  transversa  592. 

—  truncata  523. 

—  vestita  591. 

—  vulgaris  591. 

—  Wbateleyi  ösi. 
Mjtilicardia  203, 

IMytilidae  174. 
I  Mytilus  190.   724. 


—  furcatus  724. 

— -  lUu5m;uuii  567. 

—  jurOQsig  735 

—  pectinatus  725. 

—  pernoides  725. 

—  regiolulteranuä  788. 

—  suderodensis  788. 
Myriozoum  301. 
Myrmecium  344. 

N. 

Nannites  69. 
Nanocrinus  280. 

—  paradoxus  541. 
Nassa  144. 

—  clathrata  144. 
Natica  129.  695.  769. 

—  Act&ea  695. 

—  (Gyrode8)acutiinarfo769. 

—  adducta  695. 

—  bajoconsia  695. 

—  Calypso  695. 

—  canrena  129. 

—  Clio  695. 

—  Clymenia  695. 

—  cretacea  770. 

—  Dejanira  696. 

—  dubia  696. 


Natica  Eadora  696. 

—  ^  Amauropsii^)       eultm 
770. 

—  excavata  770. 

—  GaiJtardoti  6»9, 

—  giultjua  770. 

—  gigaa  695. 

—  globosa  696. 

—  grandis  696. 

—  beroispbaerici  696. 

—  IlMrac'si  770, 
~  lamellosa  769. 

—  MarcotiSAnii  6Öä, 

—  M!f}i*^lirii  <jCi6, 

—  Pelops  695. 

—  pictaviensis  695. 

—  mpellensis  696. 

—  (Ampullina)  subhercynia 
769. 

—  turbiniformls  696. 

—  Vcmeoili  696. 

—  Zetes  695. 
Naticella  127. 

—  acutecostata  127. 

—  costulata  682. 
Naticopsis  128. 

—  ampliata  666. 

—  canaliculata  128. 

—  Kayseri  613. 

—  plicistria  513.  566. 

—  variata  565. 
Naticodon  512. 

—  annulatus  512. 

—  excentricns  512. 
Natiria  127. 

—  ausaviensis  513 

—  brilonensis  613. 

—  lyrata  127.  565. 
Nautilidae  42.  47.  51. 
Nautilus  53. 

—  aperturatus  670. 

—  aratus  670. 

—  bidorsatus  684. 

—  bohcmicus  451. 

—  carinifer  52. 

—  clausus  670. 

—  Dekayi  762. 

—  dorsatus  670. 

—  elegans  762. 


^HMitiltts  francomois  52.        1 

Nerinoa  Desvoydii  698           \ 

Nehtöma  siuuaU  68t.            J 

C  gigmiiteus  670. 

—  dilatara  70|. 

Neritopsis  IHO.  680.        ^H 

—    granulofiuu  670. 

—  elatior  imy. 

—  annata  130.                ^H 

—    intermedius  67(J. 

—  elongata  700. 

^  bikjocensis  680.           ^^M 

—  iiiterBtriatus  V62. 

—  Eraio  700. 

—  Äugieriana  680.        '^^B 

—  leiotropis  763. 

-  Eudesii  6y9. 

—  cancellata  130,  68t,          J 

■ —  lineatus  670. 

'  fasciatft  700, 

—  coatatii  699,                ^^1 

—   loricaius  762. 

—  Gaudryana  700. 

--  Cüttaldina  681.           ^H 

—  j.ilanilf^rgatus  62, 

—  Üetüitzi  770. 

^  delphiiitda  681.           ^^H 

—   ponipiiio  43. 

—  Gosae  698. 

—  lleljerti  tm\              ^^M 

—  pscutloelegaus  762. 

—  gracilis  698, 

—  inaequalicoatata  68r         1 

—  Sachen  451. 

—  graudk  701. 

—  Moreaiiana  681.         ^J 

—  semistriatüs  670. 

—  Guiflei  698. 

-  FhUea  680.                jH 

—  Stern bergi  451.                  ' 

—  Joliyana  699. 

^  torquaU  68t.             ^H 

—  sublaevigatua  763. 

—  Mosue  701. 

Neaeuretua  16.                ^^H 

—  ßulcatua  52. 

—  iianlnarensis  699. 

Neiimayria  74.                  "^^ 

Niiyatiiiiae  174.  im. 

—  nodosa  701. 

NeuTppora  300.                         | 

Neaera  219,  Wl.                     ' 

—  pseudocylindrica  699. 

Nevürita  129. 

—  acütiaaioia  797, 

—  punctata  700. 

—  glaurina  129. 

—  ciiiidatA  797, 

"  Bantonensis  700, 

NieiÄkowskia  36. 

—  cuBpidaU  220. 

—  scalaris  699. 

—  ceplialoteroB  379. 

Noithea  im. 

—  aequan«  701. 

—  tnmida  :t79. 

-  aiava  78 L 

—  specioaa  699. 

-    variolaria  34,  379. 

—  Dutemplei  781. 

—  aubcyUndrka  699. 

Nileus  28. 

—  jacobaea  182. 

—  guevica  6 IHK 

^  amadilio  27,  milx 

—  tiuadricüstata  78  L 

—  suprajurensi«  699, 

Niobe  27. 

—  Quintiüecostata    182.  781. 

—  tuberculosa  699, 

—  conidenaia  26. 

—  striatocostata  78  L 

—  turritella  7O0. 

—  dcaidfTuta  364. 

NematLira  115. 

—  viaurgis  139.  700. 

—  emargiiHilH  3B4, 

>      Nem^rtitee  295. 

Nerita  681. 

^  explaoata  364. 

NciDOgraptidae  327. 

—  bisiaiiata  681. 

—  frontalia  364. 

Neobolus  229. 

—  coralütia  662. 

"  liümfrayi  364, 

1      Neolobitea  75. 

—  eotidnna  682. 

NUo  113. 

Neptunea  antiqiia  159. 

—  coatellata  682. 

—  ehurnea  U3* 

'      Nereites  295. 

-  Gea  682. 

Nodulipora  316. 

Nerinea  139.  6üy, 

—  li&aba  682. 

Nombmocoraa  aplrorbi»  661. 

--  allica  690, 

—  minima  682. 

NoreIJa  246. 

^      ^-  Heroardiana  öU9. 

-=-  Mosac  682. 

Noriti'«  69. 

—  Boraoni  698. 

—  üVula  682. 

'  —  Gondola  68, 

—  Caecüia  700. 

—  palaeochrotna  682. 

'  Nothotbyrii  249. 

—  CalypBO  701. 

—  pulla  682, 

'  NücleatiiU  249. 

—  canalicalaui  699. 

1  —  rugosa  768. 

1  Niictlc»ücTlmi*  288. 

—  Caaaiope  698* 

—  traoarenft  68S. 

'  —  Vcrueaiii  543. 

—  Castor  701. 

Neritftria  131 

Nucleolite»»  268. 

—  cingenda  698. 

-  oolithica  599 

Nncb'uaptra  240. 

—  daTua  699. 

—  slmilia  131. 

—  len«  631 

—  Crithea  700. 

Nfritiua  131. 

—  pU um  2m.  467. 

—  cjliadrica  700* 

—  aloeodua  130. 

Nucttla  194. 

—  danufteDSis  699. 

Neritoma  130, 

—  cordata  726. 

J 
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Nucula  conmta  522. 

—  curvata  522. 

—  elliptica  590. 

—  excavata  690. 

—  Goldfussi  590.  • 

—  Hamnieri  726. 

—  impressa  789. 

—  jurensis  726. 

-  lodanensis  522. 

—  Menkei  726. 

—  ornati  726. 

—  ovata  789. 

—  siliqua  789. 

—  speciosa  590. 

—  striatula  789. 

—  strigillata  590. 

—  subcuneata  590. 

—  subtriaugula  788. 

—  tenera  788. 

—  tunicata  725. 

—  variabilis  726. 
Nuculidac  174. 

0. 

Obeliscus  112. 
Obolella  228.  229. 
Obolidae  227. 
Obolus  228. 

—  Apollinis  228.  40G. 
Oculioa  321. 
Oculinidae  317. 
Oculipora  301. 
OculospoDgia  344. 
OdoDtomaria  160. 
Odontoperna  190. 
Odostomia  112. 

—  acutiusculum  112. 
Üecoptychius  81. 

—  refractus  643. 
Oecotraustcs  663. 
--  bidentatus  663. 

—  bipartitus  663 

—  crenatus  664. 

—  dentatus  664. 

—  Renggeri  664. 
Offaster  270. 

—  pillula  804. 
Ogygia  27. 


Ogygia  Buchil  25.  363. 

—  corndenBis  363. 

—  Desmaresti  363. 

—  dilatata  363. 

—  scutatrix  363. 
OlcodiscuB  82. 
Olcostepbanus  82. 

—  Astierianus  753. 

I  —  bidicbotomus  754. 
1  —  gigas  639. 
I  —  Gravesianus  638 
I  —  Grotriani  754. 
I  —  iDvolutus  639. 
i  —  Key8erlingi  754. 
,  —  marginatus  754. 
'  —  multiplicatus  754. 
I  —  obsoletecostatus  754. 

—  portlandicus  639. 
I  —  psilostomuB  754. 

I  —  Btepbanoides  639. 
i  —  Btriolaris  639. 
'  —  trifurcatus  639. 

—  trimerus  639. 
iOlcücllus  18. 

1—  Gilbert!  17.  351. 
I  —  Kjerulfi  7. 
I  —  Thompsoni  352. 
'  Olenidae  13.  IS. 

Olenoides  16. 

Olenus  aculcatus  356. 

—  attenuatus  356. 

—  gibbosus  20.  356. 

—  truncatuB  356. 
Oligotoma  166. 
Oliva  145. 

—  mauritiana  145. 
I  Ollacrinus  283. 

I  Oniphyma  309. 

•■  —  subturbinatum  471. 

'  —  turbinatum  471. 

Omphalophyllia  319. 

Omphalocirrus  Bpinosus  511. 
,  Oncocbilus  chromaticus  681. 
I  —  globulosus  131. 
!  —  miuutus  681. 
'  Oncolicbas  30 

Oucoma  149.  150. 

Oniscia  143. 

Onustus  121.   123.  694. 


OnuBtas  exotut  121. 

—  heliacuB  694. 

—  lamelloBUB  694. 

—  ornatissiinus  694. 

—  pyramidatoB  694. 

—  TityruB  694. 
OnychocrinuB  283. 
Opbidioceras  50.  453. 

—  reticulatum  43.  463. 

—  rota  453. 

—  riidenB  453. 

—  Bimplex453. 

—  tesselatum  453. 
Opbioderma  294. 
Ophioglypba  294. 
Ophiura  primigenia  29'i. 
Opis  200.  732. 

—  cardiBßoides  732. 

—  carinata  732. 

—  GoldfuBBi  732. 

—  ligerieoBis  201. 

—  BimiÜB  732. 
Oppelia  78.  657.  661. 

—  anar  662. 

—  aspidioides  658. 

—  auritula  661. 
~  bideotosa  660. 

—  bous  660. 

—  calliceraB  663. 

—  catialiculata  661 

—  caDalifera  661. 

—  cooiplunata  661. 

—  dentosa  662. 

—  euglypta  660. 

—  falcula  660. 

—  fenruginea  658. 

—  flexispinata  662. 

—  flexuosa  662. 
canalicolata  662. 

—  Frotho  658. 

—  Gümbeli  661. 

—  Häberleini  660. 

—  Hauffiana  662. 

—  hectica  659. 
canalicolata  659. 

—  —  compressa  659. 

—  —  nodosa  659. 
--  -  perlata  659. 
puuctata  659. 


^f                Alphabehsciibs  Register  der  Gattungen  und  Arten.             833          ^^| 

Oppelia  hiepiJa  6HL 

Ortbis  punctata  463. 

Ortboperas  cavuai  441.                    ^^H 

—  laevis  6Ö0. 

—  resupinala  572. 

--  centrale  M7                                ^^H 

—  liogulata  660. 

—  ruatica  463, 

—  cinorum  555.                                   ^^H 

—  Uthographifa  659. 

—  Sadtwitzpiisis  406. 

—  claÜirato-anDulafiini   386.             ^^H 

—  lochensis  «63. 

—  Btrifltula  530.   572. 

—  clatbratum  502.                           ^^M 

—  limula  Ü59. 

—  solaris  407. 

—  cocbl^fltuni  442.                             ^^H 

—  Marantiana  661. 

—  teatudinarja  408. 

—  cochleifcnim  502.                       ^^H 

—  rakrodomus  663. 

—  imguis  407. 

—  coluoiaarc  442.                            ^^H 

—  modeafiforniis  6no. 

—  vulvuria  530 

^  compiilsnni  435.                         ^^^H 

—  Pichleri  663, 

Orthisma  234.  408. 

-^  conjagatum  435.                           ^^H 

—  semifalcata  Ö6l. 

—  adficendens  234.  408 

--  conqueBtuni  555.                         ^^| 

—  spoliata  6i^2. 

—  anoiiiala  408. 

—  coaspicuuni  437                            ^^H 

—  fiterapis  660. 

—  hemipronitea  400. 

—  costanini  443.                                ^^H 

—  Stronibecki  660. 

—  mflt'xa  409. 

^  cra9sut}i  503.                              ^^H 

—  subclausa  660. 

—  margioata  40i>. 

—                                                     ^^B 

—  Äühcoataria  658. 

—  plana  409, 

—  cuneolus  386.                              ^^H 

—  subratliata  658. 

—  Scbmidti  408 

—  curreDB  442.                                ^^| 

—  tenuilohata  658. 

—  Sintiuta  40H. 

—  curvesceiis  436.                           ^^M 

—  trachynota  66*2. 

—  squamata  409. 

^  Danneabergi  503.                         ^^M 

—  tricriatata  662. 

—  Vemeiiiilii  408 

—  Davyi  502.                                            ■ 

—  irimarginata  661. 

Orthoceras  48. 

—  decipieus  441.                                   1 

—  velt>x  662, 

—  Acis  440. 

—  degener  501.                                      H 

-   Weinhmdi  651*. 

—  acutissimum  503. 

—  deleium  501.                                 ^J 

Orbiciiloidea  230. 

—   Agasfiizi  43H. 

—  devexnm  386.                                ^^| 

—  ForbeBi  229. 

—  alternauR  434. 

—  dilataium  555.                                ^^H 

Orbipecten  517. 

—  alticola  43§. 

—  discretura  500.                                    ■ 

Oriostoma  126 

—   aliiBnnug  500, 

—  domiuas  501.                                      ■ 

'      —  Konincki   126. 

—  ambigeaa  436, 

—  doricum  437.                                    ^^^B 

Orophocriimti  288. 

—  amopnuni  439. 

—  diilne  438.                                      ^H 

t      Ortlus  235.  572 

—  anceps  555, 

—  Dupontj  439.                                  ^^1 

1       '  actoniae  407. 

—  angiilatam  442. 

-  Eicbwaldi  501.                              ^^| 

1     —  caDalicalatii  46V  r>Hl, 

"  anaulatO'COstatuni  443. 

—   electuQ]  437.                                    ^^| 

'     —  calligramma  407. 

—  aanulattiin  438,  443, 

—  elllpticuTii  502                                   ^^1 

—  Cbristianiae  407 

—  aperit^ns  441. 

—  oqaisetuni  501.                               ^^H 

—  conferLa  407. 

—  araoeosuni  436. 

^  evaoesceos  436                            ^^| 

—  crassa  463. 

—  arcuati^lliim  502. 

-   esakatiim  387.                             ^^| 

—  Edgelliana  463. 

—  Archiad  500. 

—  faaciolatum  43t^                             ^^| 

—  t»tiliciisis  b'Ml 

—  Argus  501, 

'  fenestratum  3S6.                            ^^| 

—  eie^'aiituiii  235.  464. 

—  Arion  441. 

—  Gaaymedes  440,                             "^^m 

'      -^  hybrida  463. 

—  Bacclius  437. 

—  Gestieri  5.H,                                           1 

—  Loveni  464 

—  bacillum  48.  367. 

—  gigaateiiiü  555.                                       ■ 

—  MicheliDi  572. 

—  barbarnm  50t. 

—  Goldtaasianam  665.                        ^^B 

—  mulas  464. 

—  bicitigtilatum  503. 

—  gotlaudicam  443.                          ^^| 

—  obtuBa  408. 

—  bifrouH  440. 

—  gracile  503*                                  ^^ 

—  orbicularis  464. 

—  bokfuiiLHim  438. 

—  gri^gariirm  442.                                     ■ 

—  opercularis  5.1  L 

—  calaniiteiiin  386, 

—  GmeuwaUii  439. 

-^  Oswaldi  407. 

—  «aaaliculatum  443. 

—  gurgituni  500 

—  paliiata  530. 

—  capax  441. 

—  Hisitigeri  443. 

—  Pecosii  572. 

—  capillosum  441 

-  Humberti  436 

KokBti,  L«itru»illifiri. 

^ 

834 


Alphabetisches  Register  der  Gattungen  und  Arten. 


Orthoceras  Janas  440. 

—  ibex  886. 

—  Jentzschianum  443. 

—  imbricatam  442. 

—  intermedium  442. 

—  Jonesi  436. 

—  infundibulum  435. 

—  laeve  385. 

—  laterale  555. 

—  lineare  503.  554. 

—  lineatum  386. 

—  Lindstroemi  443. 

—  Losseni  502. 

—  Loveni  443. 

—  Michelini  442. 

—  Midas  501. 

—  migrans  441. 

—  mimus   436. 

—  minoratam  435. 

—  Muensteriannum  555. 

—  mundum  434. 

—  Murchisoni  441. 

—  neptunicum  437. 

—  Nilssoni  387. 

—  nobile  438. 

—  novellum  442. 

—  opimum  501. 

—  Orientale  443. 

—  originale  436. 

—  Fanden  441. 

—  pastinaca  500. 

—  patronus  500. 

—  pelagicum  440. 

—  pellucidum  436. 

—  placidum  440. 

—  planicanaliculatum  502. 

—  planiseptatum  503. 
-  pleiirotomum  440. 

—  polygoiium  502. 

—  pseudocalamiteum      437. 
500. 

—  pulchrum  500, 

—  rapiforme  f)02 

—  reguläre  387. 

—  renovatuni  501. 

—  rigoscens  438. 

—  rivale  439. 

—  scabrum  501. 

—  ßcalare  554. 


Orthoceras  semiplanum  435. 

—  senile  438. 

—  seps  386. 

—  serpentinum  386. 

—  severum  439. 

—  simplicissimum  503. 
I  —  Sinon  437. 

—  sinaoso-septatum  386. 
I  —  Sjoegreni  442. 

'  —  socius  440. 

!—  spectandum  437. 

I  —  Steiningeri  437. 

—  Sternbergi  435. 

—  striatopunctatum  436. 

—  styloideum  440. 

—  subannulare  439. 

—  subcanalicolatum  554. 

—  subcentrale  554. 

—  subflexuosum  503. 

—  taeniale  439. 

—  teres  440. 

—  textum-araneum  386. 

—  timidum  439. 

—  transiens  434. 

—  trianguläre  502. 

—  truncatum  440. 

—  tubicinella  502. 
j  —  Valens  441. 

!  —  vertrebratum  503. 
I  —  victima  500. 
I  —  Victor  500. 

—  vittatum  503. 

i  -  Wahlenbergi  387. 
I  —  Woodwardi  500. 
:  —  zonatum  439. 
I  Orthoceratidae  46. 
I  Orthocidaris  258. 
I  Orthonema  113. 
Orthonychia   133. 

—  conoidea  514. 

—  hercynica  514. 
I  —  patelliformis  514. 
I  —  Protei  514. 
I  —  quadrata  514. 


47. 


Orthopsis  261. 


Ürthotheca  400. 
i  Orthothetes  236. 
1  —  crenistria  236.  573. 
'  —  dcvoüicuB  529. 


'  Orthothetes  distortus  520 
;  —  semiplanus  573. 
I  —  umbraculum  529. 
lOstrea  178.  711. 
!  —  acuminata  711. 
I  —  armata  776. 
I  —  callifera  178. 

—  complicata  585. 

—  curvirostris  775. 

—  decemcostata  585. 

—  deltoidea  712. 

—  difformis  585. 

—  eduliformis  711. 

—  falcifer  711. 

—  falciformis  712. 

—  Goldfussi  775. 

—  Knorri  711. 

—  multiformis  712. 

—  obscura  711. 

—  planata  711. 

—  Roemeri  711. 

—  scabiosa  585. 

—  semiplicata  711. 

—  spondyloides  585. 

—  sublamellosa  711. 

—  sulcata  775. 

—  ungula  711. 
Ostreidae  173. 
Oviclypeus  265. 
Ovula  153. 

—  patula  152. 
Oxydiscus   100. 

—  Imitator  505. 

—  planissimus  393. 
I  —  suecicus  393. 

Oxynoticeras  74.  626   74y 

—  affine  626. 

—  Gevrilianum  749. 

—  Greenoughi  627. 

—  Guibalianum  627. 

—  heteropleurum   749. 

—  lymense  626. 

—  numismalis  626. 

—  Oppeli  627. 

—  oxynotum  626.  627. 

—  Simpsoni  626. 
Oxystele  122. 
Oxytoma  187.   721.  784. 

—  sinemuriensis  187. 
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P. 

Pachinion  335. 
Pachyclypus  267. 
Pachydiscus  79. 

—  Lewesiensis  752. 

—  peramplus  752. 

—  Stobaei  752. 

—  Wittekindi  71.  752. 
Pachymytilus  190. 
Pachyerisma  205. 
Pachyteichisma  339. 
Pachytilodia  343. 
Palaeacmaea  96. 

—  armoricana  94. 
Palaeastraeidae  307. 
Palaeocardita  203. 

—  ovalis  732. 
Palaeocyclus  308. 

—  porpita  472. 
Pallium  183. 
Palaeoneilo  195.  522. 

—  gibbosa  522. 

—  Mauren  522. 

—  unioniformis  522. 
Palaeophiura  simplex  293. 
Palaeosolen  costatus  525. 
Paludina  aspera  114. 
Pandora  217. 
Panopaea  agnota  597. 

—  Alberti  697. 

—  BeaumoDti  195. 

—  Geinitzi  795. 

—  gracilis  597. 

—  plicata  795. 

—  ventricosa  597. 
Papbia  214. 

—  glabrata  213. 
Paphiidae  177.  214. 
Parabolina  20. 

—  heres  359- 

—  spinulosa  18.  359. 
Parabolinella  20. 

—  limitis  20.  356. 
Paracyclas  antiqua  524. 

—  proavia  524. 

—  rugosa  524. 
Paradoxides  17. 

—  affiuis  354. 


Paradoxides    bohemicus   17. 
354. 

—  Davidis  354. 

—  Forchhammeri  353. 

—  Hicksii  354. 

—  inflatus  355. 

—  Lyelli  353. 

—  oelaodicus  17.  353. 

—  rotundatus  354. 

—  rugulosus  353. 

—  Sacheri  354. 

—  spinosus  17.  354 


—  Tessini  354. 
'  —  tumidus  354. 

'  Paradoxididae  12.  15. 
i  Parkiiisonia  81. 
I  —  baculata  637. 
i  —  bifurcata  637. 
i  —  ferruginea  637. 

—  Garantiana  638. 
i  —  Neuflfensis  637. 

'  —  Parkinsoni  43.  82.  637. 

;   -  sulcata  638. 

,  —  Würtembergica  637. 

!  Parapholas  222. 

'  Parapronorites  63. 

'  —  tcnuis  61. 

I  Parasmilia  319. 

I  Patella  95. 

,  Patellostium  100. 

i  Pccten  182. 

'      (Vgl.   Amusium,  Campto- 

I         nectes,  Entolium). 

—  acuteplicatus  778. 
,  —  aequalis  715. 

--  aequatus  717. 

-  aequivalvis  716. 
~  ambiguus  717. 

—  articulatus  716. 

—  asper  779. 

—  Beaveri  778. 

—  Boucbardi  716. 

—  campanicnsis  778. 

—  cardiuatus  716. 

—  cloacinus  686. 

—  crctosus  779. 

—  crispus  779. 

—  dentatus  716. 

—  depressus  778. 


Pecten  disparilis  715. 

—  discites  586. 

—  Faujasi  779. 

—  globosus  716. 

—  hemicostatus  717. 

—  laevigatus  586. 

—  Leopoliensis  779. 

—  lineatus  778. 

—  miscellus  779. 

—  Morrisi  586. 

—  muricatus  779. 

—  priscus  715. 

—  pulchellus  779. 

—  reticulatus  586. 

—  Scbmiederi  586. 

—  serratus  778. 

—  spurius  779. 

—  subfibrosus  717. 

—  subpunctatus  716. 

—  subspinosus  716. 
-  subtextorius  716. 

I  —  subarmatus  716. 
I    -  tcxtorius  715 
i  —  trigeminatus  779. 
I  —  undulatus  778 
I  —  vagans  717. 
!  —  varians  716. 

Pectinidae  173. 

Pectunculus  193. 

—  Geinitzi  790. 

—  obovatus  193. 

I  —  sublaevis  790. 
,  Pedina  264. 

Pedinopsis  264. 

Peltastes  257. 

—  clatbratus  802. 
;  —  Valleti  257. 

Peltoceras  83.  647. 

—  annulare  647. 

,  —  athleta  83.  647. 
'  —  bimammatum  647. 

—  caprinum  647. 

—  transversarium  647. 
Pcltura  19. 

—  planicauda  357. 

—  soarabaeoides  18.  307 
Pennatulidae  303. 
Pentaceros  295. 

•  Pentacrinus  278 
53* 
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Pentamerella  244. 
Pentamerus  244.  469.  537. 

—  acutelobatus  537. 

—  biplicatus  537. 

—  borealis  469. 

—  brevirostris  637. 

—  brilonensis  537. 

—  conchidium  470. 

—  costatus  537. 

—  Davyi  638. 

—  estonus  469. 

—  galeatus  469. 

—  globuB  637. 

—  Knightii  470. 
--  ligoifer  469. 

—  multiplicatus  638. 

—  oblongus  469. 

—  Oeblerti  687. 

—  rhenanus  687. 

—  Sieben  687. 

—  tenuistriatus  469. 

—  Zingeri  469. 
Pentremites  287. 

—  eifelieosis  643. 

—  OrbignyanuB  578. 

—  Puzosi  578. 

—  sulcatuB  287. 
Pericosmus  272. 
Pericyclus  Kochi  60. 
PeriecbocrinuB  286. 
Perisphioctes  88. 

—  arbuBtigerus  641. 

—  bifurcatus  642. 

—  birmensdorfensis  641. 

—  colubrinus  71.  642. 

—  convolutus  641. 

iropressae  641. 

oblongus  641. 

—  curvicosta  641. 

—  divisus  642. 

—  Ernesti  643 

— -  gigantoplex  642. 

—  grandiplex  642. 

—  Koenigii  640. 
— -  lictor  642. 

—  Losseni  753. 

—  Lothari  642 

—  microbiplex  641. 

—  microplicatilis  641. 


Perisphinctes  planula  643. 

—  plicomphaluB  640. 

—  polygyratuB  642. 

—  polyplocus  642. 

—  proceruB  641. 

I  —  Btreichensis  641. 
I  —  suIciferuB  641. 
'  —  tetragonoides  640. 
I  —  triplicatus  640 
i  —  virgulatus  642. 
j  PeripneusteB  272. 
I  Perna  189. 
j—  iBOgnomoides  72t. 
i  —  rugosa  722. 

—  Soldani  189. 

—  vetusta  589. 
Peronella  345. 
PeterBia  142. 
Petraia  313. 

—  decuBBata  547. 

—  radiata  647. 

—  semistriata  547. 
I  Phacops  31.  486. 

I  —  Boecki  487. 
I  —  breviceps  488 
I  —  Bronni  425.  488 

—  cephalotes  482. 

!  —  cryptophthalmus  486. 

I  —  elegans  424. 

I  —  fecundus  31.  425.   188. 

—  Ferdinand!  488. 
'  —  Glockeri  424. 

I  —  Hoeningbausi  487 
I  —  latifrons  488. 

—  Schlotheimii  48«. 
I  —  signatus  487. 

I  —  Sternbergi  488. 
I  Fhacopidac  14. 
;  Fhanerotinus  126. 
I  Pharetrones  342. 
I  Pharetrospongia  343. 
,  Phasianella  117. 
i  —  Delia  691. 

—  gosavica  IIG. 

I—  Bubumbilicata  091. 

'  Philine  132. 

I  Phillipsastraea  311. 

I  —  ananas  545. 

1  —  Hennahi  545. 


I  Phillipsastraea  pentaf(ODa34i>. 
Phillipsia  25. 

—  derbyensis  649. 

—  gemmulifera  649. 

—  globiceps  24.  f49. 
Philoxene  126. 
Phimocrinus  279. 
Phlyctaenium  339. 


Pholadomya  216. 

—  ambigua  736. 

—  canaliculata  73^. 

—  Candida  316. 

—  caudata  795. 

—  complanata  736. 

—  concentrica  736. 

—  cormgata  736. 

—  decorata  736. 

—  decussata  796. 

—  Esmarcki  796. 

—  hemicardia  786. 

—  multicostata  737. 

—  Mnrcbisoni  736. 

—  obliquata  736. 
--  orbiculata  737. 

—  paucicosta  737. 

—  Royana  215. 

—  transversa  736. 

—  umbonata  795. 
Pholadomyidac  177.  215. 
Pholas  222. 

—  dactylus  221. 
Pholidophyllum      tubulatam 

473. 
iPhos  146. 
Phragmoceras  49 

—  bicarinatum  a04. 

—  Broderipi  450   50 1. 

—  callistoma  45(>. 

—  comes  504. 

'  —  Conradi  450. 

—  devonicans  503. 

—  imbricatum  450. 

—  infaustum  450. 

—  lougum  450. 

I  —  orthogaster  504. 

—  Panderi  450. 
i  —  pigrum  504. 

—  pusillum  449. 

—  rectiseptntum  387. 
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^VJmginoceraa  res  504. 

Pinacoceras  68.  70. 

Plat>^criims  276.  282.                       ^M 

^^  vetaa  4^0. 

Fmacoceratidae  63. 

PlaCyloroß  Biscbofi  bn\t                 ^M 

^VhragmoatüTiia  y&. 

Pinna  192.                                 ; 

Platyrnf^rmia  208.                           ^H 

^frliyUobrisBus  268. 

—   Hiichii  725. 

-  prisca  208.  461.                           ^H 

BphylJüceras  7».  i52L 

—  creUcea  788. 

FlatyinetopuB  30.   *                        ^H 

■•^  dispuüibilp  ♦i22. 

—  cuneata  725. 

—  laevis  372.                                ^H 

Hi^  Frifierii  i  62:i. 

—  grannlata  726. 

PJatyostoma  128.                           ^H 

H^  beterophyilum  622. 

—  Hartmanni  726. 

PUtypIenroceras   76.                      ^H 

■--  ib€3t  622. 

—  liufata  725. 

—  breviapina  631.                          ^H 

^L~  jurense  622. 

—  ijuadrangularis  788. 

P]atyschi.ma  106.                            ^H 

^B^  Losconilii  (>2r 

—  rugosa  788. 

—  applanatuin  611.                       ^H 

^K—  mediterraneum  73    623. 

—  temiistriata  725. 

—  borkliolmiense  611.                  ^^M 

^B —  Duniismale  622. 

Pisldiuni  206. 

—  glabratum  564.                          ^H 

H.^  ornati  623. 

Pisocrmus  276.  280 

—  hdicoxDorpbiMn  564.                  ^^M 

H^  ovale  623. 

Placenticeras  75, 

PlatyBtrophia  235.                           ^M 

H—  protortisulcatuiii  623. 

-  syrtalis  761. 

—  biforata  406.                               ^H 

^ —  iubtortiaiilcatum  6?3. 

Placoparia  32. 

—  lynx  235    406.                            ^M 

—  supraliasicum  622. 

Placophyllia  322. 

Plaoctoceraa  51.                             ^H 

—  tortisukoides  623. 

liaeosiniba  3iy. 

—  falcatum  61.  388.                      ^H 

—  transiens  623. 

Ptacuna  180. 

PleBiothyria  260.                              ^H 

^^  Wechsler!  622. 

^  sella  17t. 

Pletirac-^athitea  73.                         ^H 

■•^  Zetes  622. 

Placunopsis  179. 

Hturocera  107.                                ^H 

■  Phylloceratidae  64.  73. 

—  gracilis  686. 

—  ßtrombiioniie  106.                     ^H 

Hphyllocoenia  324. 

—  obliqua  685. 

Pleurodiadema  262.                       ^H 

^Pbyllograptus  328.  417. 

—  ovalis  686. 

Pleurodictyuni  316                         ^H 

—  angufitifülius  417. 

—  plana  586. 

—  aniLTicanum  316,                       ^H 

—  ilidfolius  417. 

Plagiostüma  181.   7li*. 

—  problematicum   316.   647.          ^H 

—  typua  416. 

—  gigiuitea  720. 

PleurngraptuB  328.                           ^H 

PbyOopora  300. 

—  Hoperi  782. 

Pleuromya  216.  738.                        ^H 

k —  Ehrenbergi  678. 

—  laefiuscula  720. 

-  Alduini  738.                                ^M 

B  Pbyllopoda  40. 

—  punctata  719. 

—  anguata  738.                              ^^ 

■  Phymatella  333. 

Plagioptychna  197. 

—  donacina  738.                                    1 

Bphymatifer  127. 

Planorbis  127. 

-  eiarata  738. 

B  —  bifrons  &63. 

Plaaraopora  314. 

^  Galatbea  738. 

—  pugiiis  563. 

—  tübiilata  476. 

—  Jurassi  739. 

—  taberculatus  663. 

Platyacra  118. 

—  liasina  738. 

Phymecliious  264. 

—  impressa  118. 

—  oTata  738. 

PhjmoBoina       onmtisRjmiira 

Platyceras  106.  12«.  i:i3. 

-  recurva  738. 

Pkysa  116.                      [802. 

—  cömpressuTn  614 

—  atibrugoaa  738. 

Pictetia  84. 

—  conmtum  464. 

—  nnioidea  738. 

Pileolus  136. 

—  gracile  514. 

Pleuronainilns  53. 

—  laevia  682. 

—  neritoides  566. 

Pleurouecdtea   183. 

—  MoreaauB  682. 

—  priacum  614. 

Pleurojiotus  105. 

—  radifttuB  136.  683. 

^  Protei  133. 

—  radiatuB  105.  610. 

Pileus  365. 

—  irigonum  614. 

Pleurope  342. 

Pileopaia  jiireDBis  683 

—  vetustuni  665. 

Plearophoma  206, 

Pilidiam  Beyrichi  ölö. 

PlatychJÜna  130. 

—  coatutus  568. 

—  IlaueliCTornei  6 15, 

Platychilma  Wohiinanni  130. 

PleuroBtoma  339.                                ^^ 

—  bobemicum  134. 

I 

Plfttychonia  Ö34. 

1 

Pleurotoma  157.                              ^H 
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Pleurotomaria  104. 
(Vgl  auch:  Büchelia  506. 
Euryzooeöoe. 
Gosseletina  506. 
Platyloron  506. 
Luciella  506. 

—  Actaea  675. 

—  actioomphala  675. 

—  aequiiatera  455. 

—  Ajax  676. 

—  aista  394. 

—  Alcihiades  679. 

—  Alcyooe  676. 

—  alimena  673. 

—  allionta  673. 

—  amalthei  674. 

—  anglica  675. 

—  araneosa  674. 

—  armata  674. 

—  Athulia  676. 

—  attenuata  673. 

—  Babeauana  679. 

—  baltica  395. 

—  Benedeniana  560. 

—  Bertheloti  673. 

—  bessina  677. 

—  bitorquata  676. 

—  Blandina  679. 

—  borkholmiensis  374. 

—  Buchiana  679. 

—  Buvignieri  680. 

—  carioata  559. 

—  catenulata  507. 

—  Cauchyaoa  559. 

—  chaniaeconus  395. 

—  cincta  678. 

—  circumsulcata  077. 

—  clathrata  675.  678. 

—  claustrata  455. 

—  cooica  559. 
--  conoidea  677. 

—  constricta  674. 

—  Cydippe  677. 

—  Cypraea  677. 

—  Cypris  679. 

--  dalecarlica  394. 

—  daleidensis  607. 

—  decipiens  677. 

—  Defrancii  507.  559. 


;  Pleurotomaria      Deshayesii 
'  —  disticha  766.  [676. 

—  distincta  766. 

I  --  Ebrayana  677. 
:  —  elliptica  394. 
i  —  Eschen  674. 

—  euryomphala  506. 
'  —  Euterpe  679. 

i  —  exquisita  455. 

—  extensa  465. 
I  —  fallax  677. 

i  —  fasciata  507. 
,  —  Frenoyana  560. 
I  —  Galatbea  678. 

—  Galeottiaiia  560. 

—  Gaudryana  678. 
I  —  gigantea  766. 

.  —  glandiformis  456. 

—  gotlandica  466. 
;  —  gradata  456. 

—  granulata  560.  679. 

—  granulifera  766. 

—  Grasana  675.  677. 
gyrocycla  673. 


—  Hesione  679. 

—  Hoeninghausii  507. 

—  inflata  394. 

—  intermedia  678. 

—  isarensis  678. 

—  Kokeni  455. 

—  labrosa  456. 

—  lenticularis  394. 

—  leptaenarum  39r>. 

—  limata  455. 

—  Lloydi  455. 

—  Mickwitzi  394 

—  Midas  676. 

—  raoniiculus  076. 

—  mopsa  674. 

—  Münsteri  678. 

—  mutabiiis  677. 

—  naticoides  560. 

—  Niobe  677. 

—  nobilis  559. 

—  nodosa  676. 

—  nodulosa  395. 

—  Noetlingi  395. 

—  notabilis  395. 

—  numismalis  394. 


Pleurotomaria  Nysa  ^1\ 

—  occidens  607. 

—  Orbignyi  607. 

—  oniata  674. 

\  —  pagodus  675. 
:  —  Palaemon  67». 

—  Perseus  677. 

!  —  Philocles  679. 
'  —  physospira  674. 
!  —  plana  766. 
,  —  plicifera  396. 
I  —  precatoria  675. 
I  —  princeps  676. 
I  -—  Proteus  674. 

—  punctata  676. 

—  pyramidalis  55y. 

—  quadricincta  669. 

—  regalis  766. 

--  Repeliniana  673. 

—  rossica  394. 

—  rustica  674. 

'  —  scrobinula  676. 
I  —  scutulata  456. 
I  —  Sybilla  677. 

—  silurica394. 

;  —  Sowerbyi  659. 
1  -  spiralis  560. 

—  striata  559. 

—  strobilus  677. 

—  subfasciata  675. 

—  suplatyspira  673. 

—  subreticulata  678. 

—  subscalaris  67«. 

—  subturrita  678. 

—  textilis  678. 
,  —  Thalia  678. 

—  thiarella  676. 
I  —  Thisbe  673. 

—  tornatilis  560. 

—  transilis  673. 

—  trochoides  676. 

—  variata  560. 

—  velata  766. 

—  vittata  560. 

—  Wurmi  507. 

—  Zetes  679. 
Plicatocrinus  278. 
Plicatula  180. 

—  armata  783. 
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^■Plicatuli  iofiaU  783. 

Porcellia  Pitswai  99.  556. 

Prodtirtuscancriiliformiaöla.        ^H 

^ —  loojE^ispiiia  718. 

-  striata  506. 

^  comoides  571,                          ^H 

^B^ —  silkea  718. 

•-  Vemeuilli  556. 

-  cora  570.                                  ^H 

^B —  spiuosa  180.  717. 

—  Woodwardi  556.                 1 

—  Costatiis  233.  570.                       ^H 

^H —  subserraia  718. 

Porarabonites  232.  410. 

~  diBsimiltB  529.                          ^H 

^■^  tubifera  718. 

^  Baueri  233.  410. 

—  fimbriatus  572.                         ^H 

^KfHodon  199. 

—  deform  ata  411. 

—  ^AQteus  571.                          ^H 

^PWocoscypbia  341. 

—  gigas  411. 

—  gntioBua  570.                         ^H 

~  Plutonia  17. 

—  Sciimidtii  410. 

—  grjphmdeH  571.                       ^^M 

r       roeeilloporft  321. 

—  veotriiuisa  411, 

^  horridits  572.                           ^H 

H  Poedllopondae  317. 

Poriles  32L 

—  latissimus  571.                          ^H 

H  Pollla  156. 

Poritidae  317. 

^  Uneatus  570.                             ^^M 

^K  —  undosa  156. 

Porocidarie  258. 

—  loDgiBpinuB  571.                        ^^M 

^^  Pollicipes  ilgoatus  6, 

Porocypellia  340. 

—  roargarltacpu»  570.                  ^H 

Polycitlaris  268, 

Poromya  217. 

—  mesulobuB  572.                          ^H 

Polycoelia  31*2. 

Porospongia  340. 

—  pliratilis  570.                           ^H 

1        —  pmfuutia  579. 

Porüockia  Lacordairiana566 

—  puncCatus  ^72.                         ^H 

B  Pülyeoelidae  307. 

Poaidonia  185, 

—  puaiHuB  569.                               ^H 

"   PiilycypbuB  263. 

—  Becheri  567. 

--  scabriculus  571.                       ^^t 

Polyjerea  332. 

—  Brooni  720. 

—  BemireticulatuB  233.                ^^M 

^m    —  piriformis   332, 

—  Biichii  720, 

—  sericeus  529.                           ^H 

H  Püljmorptiites  633. 

—  bians  520. 

^  apbuloEtiB  571.                        ^H 

^H  —  caprarius  633. 

—  vcBUSta  520- 

—  slriatus  571.                               ^^M 

B   —  confnsue  633. 

PoaidüEomya  186.                   ^ 

—  flubacüiealna  529.                     ^H 

~    -  bybrida  B33. 

Poteriocriuus  276.  280. 

—  typicus  569.                            ^H 

—  polymorpbua  633. 

Praecoiiia  201. 

—  tindatus  570.                            ^H 

Polytremaria  104. 

Primitia  39, 

Ftoetidae  13.  24.                          ^H 

—  cateaatÄ  103.  661. 

—  buTBa  381. 

Pro^tuB  Ärcbiaci  422.                  ^H 

Poiytropia  124.   126. 

—  ciucta  381. 

—  bobemicus  24.  482.                   ^H 

—  acuta  460. 

—  distaiiB  382. 

—  compknatuB  483.                      ^H 

—  auj^ulata  460. 

—  elongata  382. 

^  conciomis  423.                           ^^M 

—  amifttft  611. 

—  excavata  382. 

—  corimtuB  483.                              ^^M 

—  caelata  öll. 

—  intermedia  381. 

--  Ciivieri  482.                               ^H 

—  citi|?ulata  399. 

—  Jonesii  381. 

—  decorus  423.                              ^^M 

—  coronata  460. 

—  labroBa  382. 

—  depressus  422.                         ^li 

—  dificora  459. 

—  papiliata  382. 

—  elegantiiiuB  422.                               ^ 

—  globofla  46ft. 

—  plana  39.  381. 

—  granulosuB  483* 

—  Lottneri  598. 

—  Schmidti  381. 

—  intermediufl  423. 

—  Roemeri  460. 

—  Etraugulata  381. 

—  micropygus  423. 

—  TUgom  459. 

—  sulcata  382. 

—  myopB  482. 

—  Btriata  460. 

—  iimbonata  381. 

—  ueglectiis  483, 

—  Tayloriana  564. 

Prigtiograptus  colonus  326. 

--  orbitatus  482, 

Pomatias  110. 

—  teatiii  326. 

—  pianicauda  24.  482. 

PopanoceraB  62. 

ProcladiBcites  71. 

—  RycbbolÜ  422, 

—  Roman  owsky  61. 

Productelia  234, 

—  Stockesii  24.  422. 

Porcellia  löl. 

Productinae  232. 

—  fltriatuB  422. 

—  aberranB  504. 

ProdiictuB  234.  ößy.  570. 

^  tubercuiatui  483. 

—  costata  604. 

—  acüleatus  572. 

—  venuBlus  423. 

—  priEDordialis  506. 

—  Caücrim  571. 

ProlecaniieB  ceratitoides  60, 

i 
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Prolecanites  tridens  60. 
Promathildia  601.  704. 

—  Antonii   601. 

—  bolina  601. 

—  cochlearis  704. 

—  euglypba  704. 

—  tistulosa  704. 

—  oroata  601 . 

—  silesiaca  601. 

—  turritella  704. 

—  unicarinata  704. 
Pronog  212.  735. 

—  BroDgolarti  735. 

—  ovata  735. 

—  Saussurii  736. 

—  Duculaeformis  735. 
Pronorites  63. 

—  praepermicus  61. 
Propinacoceras  62. 

—  Sakmarae  64. 
Propora  314. 
Prosocoelus  201. 
Protaraea  316. 
>-  vetusta  413. 
Protocardia  210.  735. 

—  acutirostris  735. 

—  conciuna  735. 

—  eduliformis  735. 

—  fenestrata  792. 

—  Hillana  791. 

—  oxynoti  735. 

—  Philippiaua  596.  735. 
--  rhätica  596. 

—  truncatA  735. 
Protocrinites    oviformis  412. 
Protopeltura  acanthura  357. 
Protosycon  345. 
PsammechiDus  264. 

—  Pilleti  203 
Pseudalaria  concava  708. 
Pseudocraoia  232.  405. 

—  antiqua  231.  462. 

—  antiquißsima  405. 

—  depressa  405. 

—  implicata  462 

—  planissima  405. 

—  pustuIo8a  405. 

—  silurica  405. 

—  solaris  405. 


Pseudocidaris  262. 
Pseudodiadcma  260. 
--  conforme  260. 

—  Grassi  260 
Pseudofossarus  130. 

—  concentricus  130. 
Pseudoliva  147. 

—  laevis  146. 
Pseudomonotis  187.  721. 

—  cygnipes  721. 

—  echinata  187.  721. 

—  elegans  721. 

—  interlaevigata  721. 

—  Müusteri  721. 

—  ornati  721. 

—  sexcostata  721. 

—  sinemurieDsis  721. 

—  speluncaria  567 

—  substriata  721. 
Pseudopedioa  263. 
Pseudopbonis  limbatus  514. 
Pseudosaleoia  257. 
Pseudosphaerexochus  35. 

—  claviger  378. 

—  conformis  34.  378. 

—  hemicranium  378. 
Psilocepbalus  28. 
Psiloceras  76.  619. 

—  Üagenowi   620. 

—  Jobnstoni  620. 

—  laqueolus  620. 

—  planorbe  619. 

—  tortile  620. 
Pterinaea  186.  r)20. 

—  costata  520. 

—  expansa  520. 

—  fasciculata  520. 

—  laevis  187.  520. 

—  lineata  186.  520. 

—  retroflexa  461. 

—  Bubfalcata  461. 

—  ventricosa  521. 
Pteriiiopecten  517. 
Pterocera  Oceani  708. 
Pterodonta  150. 
Pteroiiautilus  Freieslebeni 
Pteropbloiüs  247.  [554. 
Pterotbeca  98. 
Pterygometopus  32. 


Pterygometopus  exilii  376. 
-—  Kegelensis  377. 

—  Kuckersiaous  876. 

—  laevigatus  376. 

—  sclerops  32.  377. 

—  -  trigonocepbaliu  377. 
Ptilodyctia  300. 
Ptychites  70. 

—  dux  687. 

—  Studeri  64. 
Ptychitidac  64 
Ptychoceras  86. 
Ptycbomya  203. 
Ptychopbyllum  308. 

—  patellare  472. 

—  truDcatum  472. 
Ptycbopyge  26. 

—  angustifrons  306. 
>-  limbata366. 
Ptychostoma  108. 

—  pleurotomoides  106. 
Ptygmatis  138.  701. 

— -  bacillus  701. 

—  Bruntrutana  7«>2. 

—  Clio  702. 

—  elegans  702. 

—  gradata  702. 

—  implicata  701. 

—  Lebruniana  701. 

—  Mandelslobi  702. 

—  pseudobnintrutana  T02. 

—  Salinensis  702. 

—  trachaea  702. 

—  tri  nodosa  702. 

—  triplicata  702. 
Pugoellus  149. 
Pulchellia  81. 
Pulmonata  92. 
Pulsellum  96. 
Pupa  112. 

—  impressa  112. 

—  quadrigranata  112. 
Purpura  144.  147. 

—  persica  144. 
Purpurina  118.  691. 

—  bellona  118.  691. 

—  elaborata  691. 

—  inflata  691. 

—  serrata  691. 
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HPurpuroidea  147.  592. 

RapbiBtoina  declive  S97. 

Rbabdophyllja  322.                                      ^H 

^ft^  Mcireausi&im  ^92. 

—  gradalum  3^7. 

Rbacophyltites  65.  73.                                  ^H 

H^  nodiilatH  146 

—  inarjjmale  397. 

—  iiecijurerisiÄ  4.                                     ^^^^B 

^m —   siibuodüsa  692. 

—  obvallatum  HOB. 

Rhactiiia  248.                                        ^^^| 

^VasUilana  107. 

—  qualtiTiatum  3yß 

Rhipidocriiius  289.                                ^^^^^ 

^J^  vemiec^sii  705. 

—  SdiQiidti  396. 

^  crenatua  543.                                         ^^M 

^VycDODipbalus  399. 

muL  priscÄ  39t>. 

Rbipidogyra  350.                                    ^^^^H 

^^-  acutus  459. 

Rapbitoma  157. 

Rbizangl»                                              ^^^H 

^K~  obcsus  459. 

Rastntes  329.  478. 

Hhizocoraliiitin  jt^upriKo   mi                  ^^^^^ 

B—  rotelifv  :itm. 

—  fufjax  478. 

Rhixopliylbun  313.                                   ^^^^| 

ÄPygaater  264 

—  geminatuB  47H. 

—  gotlundiüuiti  474.                                 ^^^^H 

Kpjgatilus  267, 

—  peri3|^'riQus  478. 

Rbizopoieriori  340.                                ^^^^| 

Ht^ygope  248 

Reiueckia  8i.  644. 

Rbodücrinus  276.  281.                           ^^^^| 

Bpyg:orh>'nchus  2&9. 

—  anceps  644. 

—  gonafcodias  543.                                   ^^^^H 

■  Pygunis  2B9. 

—  euiioxus  644. 

RbyncbüHtlies                                         ^^^H 

HPyramidella  112. 

—  FmaPi  644. 

—  arirosLns  585.                                   ^^^^H 

■—  (Ohpliscus)  plirüsa  1X2, 

—  franroDica  044, 

—  biriJiido  585.                                        ^^^^| 

HPyrazus   140. 

—  iHutabiJis  rU4. 

RbyuL'honelbi  246.                                        ^^M 

■^  palustris  139. 

—  plicuiiiplialus  G44. 

—  acummiiia  538.  577.                         ^^^H 

Hpyreuella  142. 

—  Rebmaniu  644. 

—  acuta  742.                                       ^^^H 

■  pyi-ioa  267. 

RciJiopieurides  15. 

—  acuticosta  748.                                 ^^^^^ 

■  PyrgopolüD  97. 

—  dorsü-spiniier  356. 

—  amaltbei  742.                                      ^^^^^ 

■—  Mosiie  Ö7.  776 

—  longicostatus  356. 

—  antidicbomat.i  798.                             ^^^H 

Bpjrgula  115, 

—  radianfi  3ö6. 

—  arulica  744.                                                 ^H 

B^  iticiM  114. 

ReuBselaeria  252. 

—  asreiidens  538. 

^m —  Tournouüri  114. 

—  amygdala  450. 

—  Astieriatia  744. 

■  Pyrgulitera  corrosa  768. 

—  strigiceps  540. 

—  belemnitica  741. 

HPythiopais  117. 

KeQuieuia  196. 

—  BtjRiaoa  468. 

Retepora  301. 

—  bidetiB  743. 

■                       ^' 

Reticidaria  242.  34ö. 

—  1>iilimtata  468.                                     ^^^^M 

BQueuKtedtm  212. 

—  liiieata  241.  574. 

^  Bmcbofi  538.                                         ^^^H 

■  QueiJBtüdHcfras  74.  il2H 

Kc'liograplus  329. 

—                                                                    ^^^^^ 

B —  Lamherti  ß2H. 

EetioJites  329. 

—  caicicobta  742.                                  ^^^B 

H —  Mariae  G28. 

—  OeiDiUianiis  478. 

-*  concinna  743.                                          ^H 

B—  Sulherlaodiae  628. 

Retiolitidae  329. 

—  creoülata  538. 

Retzia  239. 

^  cultüidei  246.  539. 

1                  R* 

—  Bouchardi  466, 

—  cuueata  467. 

BEadioIites  im. 

—  Üranconia  467. 

—  curviceps  742. 

H—  DeBmouJini  td8. 

—  ferita  239.  533. 

—  dali'idtiisis  538. 

H —  radiosus  198. 

—  Haidiogeri  633. 

—  David  an  jii  468. 

H  Radio pora  300. 

—  lepida  533. 

—  deciirUta  603. 

■  Kadula  18t. 

—  melüiuca  533. 

—  deflüia  468. 

Bna^a  21H. 

—  Salti^ri  467. 

—  Deffoen  741. 

■Bunrira  143. 

—  trigonelia  603. 

—  depressa  798. 

■ —   raiiu  143. 

—  umbra  533. 

—  dkdäotmua  744, 

■  Hapbiopliorua  15. 

Rhabdoceras  71. 

—  diodoiilÄ  468. 

■  liapbititcima  102.  39«>. 

Khabdocidaris  269. 

—  Ebnioi^'vDSis  743. 

■  —  aeutangnium  »96. 

—  Orbigiiyi  258. 

—  exigua  468. 

■i—  llamesi  107.  39«. 

Rüabdoconcha  11 1. 

—   Fürsten  bergen»!»  743 
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Rhyochonella  furcillata  742. 

—  Gla88ii  468. 

—  Grasiana  798. 

—  gryphitica  742. 

—  Henrici  539. 

—  ibergensis  539. 

—  inconstans  744. 

—  lacunosa  744. 

—  limbata  798. 

—  lineolata  798. 

—  livonica  588. 

—  Mantelli  798. 

—  megaera  468. 

—  Mentzeli  603. 

—  nucella  411. 

—  Ducula  468. 

—  nympha  538. 

—  obsoleta  743. 

—  oxyooti  742. 

—  Pareti  538. 

—  paucicosta  798. 

—  Phoenix  538. 

—  pila  539. 

—  pinguis  744. 

—  platyloba  577. 

—  plicatilis  798. 

—  plicatissima  741. 

—  primipiiaris  539. 

—  princeps  539. 

—  procuboides  539. 

—  pugnus  539.  577. 

—  quadriplicata  743. 

—  quinqueplicata  743. 

—  rimosa  742. 

—  rostralina  798. 

—  rostriformis  798. 

—  scalpellum  742. 

—  sparsicosta  744. 

—  spinosa  743. 

—  iStricklandi  468. 

—  striocincta  744. 

—  strioplicata  744. 

—  subcordiformis  538. 

—  trilobata  744. 

—  triloboides  744. 

—  triplicata  732. 

—  triplicosa  743. 

—  Turneri  742. 

—  variaus  743. 


Rhynchonella  Wilson!  468. 

—  Zelia  468. 
Bbynchonellina  245. 
Rhynchopora  245. 
Rhynchora  251. 
RhynchopyguB  269. 
Rbynchorthoceras     Augelini 
Rhynchotrema  245.        [390. 
Rimella  150. 

—  fissurella  150. 
Rimula  99. 

—  cornucopiae  683. 

—  Goldfussi  99.  683. 
Ringicula  Hagenowi  774. 
Rissoa  115. 

—  abyssicola  115. 

—  labiosa  116. 
RisBoina  110.  694. 

—  Cumingii  115. 

—  obliquata  694. 

—  unicarina  694. 
Rocellaria  mumia  221. 
Romingeria  316. 
Rostellaria  150. 
Rotella  beliciformis  511. 
Rouaultia  156. 
Roudairia  206. 
Rudistae  173.  197. 

S. 
Saccocoma  277. 
Sageceras  69. 

—  Uaidingeri  68. 

--  Sagenocrinus  284. 
Salenia  257. 

—  areolata  80» 

—  granulosa  802. 

—  scutigera  257. 
Salmacis  263. 
Salpiugostoma  99.  390. 

—  compressum  391. 

—  cornu  391. 

—  dilatatum  391. 

—  locator  390. 

—  megalostoma  99.  391. 
Sanguinolaria  213. 

Sao  22. 

—  birsuta  361. 
Saxlcava  220. 


Saxicaya  nigosa  221. 
Scalaria  109. 

—  macrostoroa  769. 

—  Philippii  769. 

—  Rauliniana  769. 
Scapha  155. 
Scaphander  137. 

—  lignarius  137. 
Scaphiocrinus  281. 
Scaphites  84.  767. 

—  aequalis  767. 

—  constrictus  768. 

—  Geinitzi  768. 

—  gibbus  768. 

—  pulcherrimus  769 

—  Roemeri  769. 

—  spiniger  768. 
~  tridens  758. 
Schizaster  272. 
Schizocrania  230. 
Schizodesma  218. 
Schizodus  202. 

—  obscurus  568. 

—  truncatus  668. 
Schizogonium  105. 

—  scalare  105. 
Schloenbachia  74.  76. 

—  Coupei  751. 

—  inflata  761. 

—  varians  751. 

—  varicosa  761. 
Schlotheimia  75.  620. 

—  angulata  620. 

—  catenata  621. 

—  Charmassei  620. 

—  colubrata  620. 

—  lacunata  621. 

—  rumpens  621. 
Schmidtia  228. 
Scissurella  104. 
Sclerobasida  303. 
Sclerodermata  303. 
Scoliostoma  109. 

—  conoideum  516. 

—  Dannenbergi  616. 

—  expansilabrun  109.  610. 

—  megalostoma  109. 
Scolithes  295. 
Sconsia  striata  143. 
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HBcrobicularia  213. 

Solecartua  2U. 

Spbeüodi8€us  75.                                          ^H 

■  Scrobicukriiiljie  177.  213. 

—  Klöberi  795. 

—  Ismai'liB  71.                                             ^B 

HSciirriA  9G. 

8oleo  215. 

Sphenotnicbus  320                                      ^B 

■  Sctitelk  26r,. 

^-  va^ina  214. 

Spbingites  65.                                                ^B 

Hscutelliiia  2G6. 

Solen idac  177    214. 

Spinip^era  149.  707.                                        ^^M 

HScutum  94 

Solenopleura  bracbyoietiipus 

—  alba  707.                                                   ^B 

■  Scyphocrious  585. 

—  canaltciilata  361.       [361. 

—  fragdiBstma  707.                                     ^B 

■  ßcytalia  3^0. 

—  bolometopus  360. 

—  lougispina  707.                               ^^^^B 

H  BeknDpJeura  2\. 

Solenopsiß  pelagica  525. 

—  BemicariDäta  707.                        ^^^^^^M 

■  ^  striata  21. 

—  vetuatfl  526. 

—  trinitatis                                     ^^^^^1 

■  Spliarothon  ^34. 

Sonninia  78.  668. 

Spiriter  243.                                                 ^B 

■  Semetc  ?13. 

—  adicrus  668, 

—  acidcatuB  534.                                   ^^^^B 

B  —  retkuJata  213. 

—  deltafalcata  668. 

—  aequiliratus  634.                              ^^^^| 

H  Septifer  190. 

—  furticHTiimta  668. 

—                                                           ^^^B 

■  Serpula  297. 

—  gingensiB  668. 

—  aperturatus  536.                               ^^^^| 

H  —  valvata  605. 

—  meBÄcautbus  668. 

—  arduenneDsiB  535.                             ^^^^| 

■  ScÄtrostomeila  344. 

—  pInguis  668. 

~  atteuiiatuB  536.                                ^^^^1 

■  SigarctuB  132, 

—  propitiquüiiB  668. 

"  h\Mm  535.                                           ^^^B 

Ksiliqua  *il4. 

—  Sowerbji  668. 

—  bisulcatuä  576.                                  .^^^1 

B^  radiAta  214. 

—  Tessüniaoa  669. 

—  carnieuB  575.                                   ^^^^| 

B^ —  truiicatula  795. 

—  WitcheÜi  669. 

^^^^1 

B  SIHquuria  160. 

Smilotrochiis  320. 

—  coavolutuB  575.                                 ^^^^B 

B  *-  cochleiforniiB  709, 

Spaoiüdon  207. 

^  cristatuä  576.                                   ^^^^| 

BBÜeBites  79 

SpataiigiiB  272. 

—  crispus  466.                                       ^^^^H 

Bsintoceras  79. 

Spatba  199. 

—  cultrJjugatuB  535.                            ^^^^| 

BilDiiitea  393. 

Sphaera  209. 

—  curvatuR  536.                                   ^^^1 

B —  an^uBluB  393. 

Sphaeriola  208. 

—  CUBpidatus  242.  577.                                   ^H 

B  —  bilobatus  393, 

Sphaeriuni  206.                       i 

-=  cyrtaena  466.                                          ^^ 

B^  Leveillei  558.                     ' 

SpbaerexoebuB  33. 

—  deflexua  635.                                                      1 

B  —  naTiculoides  393, 

—  augustifrons  379. 

—  duplicicoati  576.                                             1 

B  BiphüDatia  159. 

—  nairus  34.  428. 

—  elogaus  534.                                     ^^^A 

Siphonaria  133. 

Sphaerocörj'pbe  33.  35. 

—  elevatus  466.                                    ^^^^H 

—  craasicoatata  134. 

—  cranium  378. 

-^  fasciger  575.                                    ^^^^^ 

—  variabiÜB  774. 

—  granulata  378 

—  Fritai^hi  676.                                            ^B 

Siphoiiia  333. 

Sphaerocenia  82.  639. 

—  gerolateinensiä  534.                                  ^B 

Siphonodeatalium  97. 

—  Broögniarti  639. 

—  gibboauB  534.                                               ^H 

Siphcmotreta  229. 

—  b  Ulla  tum  640. 

—  bystencLis  575, 

—  ungüjculata  22V».  406. 

—  Üervillei  640. 

—  iüflatus  636. 

—  verriHoaa  406, 

—  meiiiscus  640. 

—  iDsculptus  575. 

Sismondia  266. 

—  mirrostoma  640. 

—  interlineatuB  466, 

Skenidium  235. 

—  polymenim  640. 

—  lineatus  636. 

—  BXmU  235.  530, 

Spbaeroixites  389. 

—  Imgrtlfer  536.                                      ^^^H 

Solarieila  124.  688. 

—  potMum  411. 

—  ma€ro|,'astcr  576.                               ^^^B 

—  alta  688. 

Sphaaropbtbalmua  alatus  18. 

—  tnacroptemä   535.                               ^^^^B 

—  Sbaleri  688. 

20.  358. 

--  Diacrorhyu€bus  536.                           ^^^^H 

Solariuia  123. 

Spbaeralites  198. 

—  mogqaeusis  576.                                        ^B 

—  Baugieri  683. 

Spbenatitaz  338« 

—  Maureri                             ^^^^^^^B 

—  perapeftiviiui  123. 

Spbema  219. 

^                            ^^^^^^^^B 

—  aartbaceüBe  683, 

Sphentopsis  219. 

—                             ^^^^^^^^^1 
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Spirifer  ostiolatus  535. 

—  plicatellus  466. 

—  paradoxus  535. 

—  productoides  536. 

—  RüUandi  534. 

—  rotundatus  676. 

—  Simplex  536. 

—  squamosus  534. 

—  iuhcuspidfttüs  535. 

—  striatus  576. 

—  Thetidis  534. 

—  triangularis  575. 

—  trigonalifl  575. 

—  undiferus  534. 

—  undulatus  575. 

—  Verueuili  536. 

—  zlczac  535. 
Spiriferidae  S38. 
Spiriferioa  23R.  242. 

—  betrtfftloi-i  741. 

—  fragiJis  603. 

—  hirsuta  603. 

—  Meutzeli  603. 

—  multiplicata  242. 

—  rostrata  741. 

—  tumida  741. 

—  verrucosa  741. 

—  Walcotti  741. 
Spirigera  239. 

—  concentrica  533. 

—  gracilis  533. 

—  lamellosa  574. 

—  laeviuscula  467. 

—  Eoissyi  ö74. 

—  sul^compreisa  533. 

—  undata  533. 
Spirigerella  240. 

—  Derbyi  240.  574. 

—  grandis  240.  574. 
iSpirioa  127. 
Spiroglyphus  161. 
Spirorbis  297. 
Spiruiidae  87. 
Spondylidae  173. 
bponüykiliolöB  229. 

cmnkilaris  228. 
BpODiiylopecteu   180. 
Spondylus  180. 


Spondylus  aculeiferus  717. 

—  coralliphagus  717. 

—  temiiBpinft    8f) 
SpougopbylloideH  Greyi  473. 
Sporadoceras  Münsteri  60 
Sporadopyle  338. 
StaciidU  101. 
Stachyftpongift  335. 
Staiidella  218. 
^^taur&ctiuella  342. 
Stauria  304.  311. 

astraeifonDi&  471. 
.Staurocfiphalus  33.  425. 

—  globiceps  426. 

—  Murchisoni  34.  425. 

—  unicus  426. 
Stauroderma  340. 
Staurodorm idatj  336.  340. 
.Stauroneina  339. 
Stellispongiä  344. 
Stemmaiocriuus  279. 
Stenogyra  323. 
BtcQonla  270. 
Stenopora  316. 
Stepbanoceras  82.  636. 

—  anceps  ornaii  637. 

—  Braikenridgi  636. 

—  Brocchi  636. 

—  contractum  636. 

—  coronatum  630. 

—  coronoides  637. 

—  Hiimpbrkfii  83.  636. 
bLcpbuiioceraiidae  73.  79. 
btepbajiocoeDia  324. 
Stephanophyllia  318. 
Steplianosmilia  319. 
Stitbopbyuia  335. 
Stirpulina  221. 
Stomatia  132. 

uiiriiiiLta  13*J.  691. 
Stomatopora  299. 
Stomecbinus  264. 
Straparollus  123.  126.  563. 

—  Dionysii  123.  564. 

—  laevigatüs  &ft3. 

—  nitidissimus  458. 

—  serpula  564. 
Strepsidura  151. 

—  ticulnea  159. 


Streptelasma  308.  412. 
-—  cornicolum  413. 

—  europaeum  413. 
Streptorhyncbus  236.  57.^. 

—  pelargonatus  234.  573. 
Strepula  40. 

—  costata  384. 

—  Linnarssoni  384. 
Striatopora  315. 

—  calycolata  475. 

—  Rubaequalis  547. 

—  vennicularis  547. 
StricklaDdia  244. 
Strlcklandiiiia  lens  466. 

lirata  4^6. 
Strigatella  154. 
Strigoceras  polygoniuin  Mm. 

—  pustulatum  648. 

—  Truelli  848. 
Striogocephalus  Burtini  247. 
Stromatopora  326.        [539. 

—  concentrica  549. 

—  striatella  476. 
Stroniatoporena  326. 
8trombodes  312. 

—  typus  473. 
Strombus  149. 

—  pugilis  150. 
tStrongyloceutrotus  264. 

Droebftchienais  263. 
Strophalosia  233.  569. 

—  Goldfussi  233.  56«. 

—  lamellosa  569. 

—  membrauaccii  528. 

—  productoides  528. 
Strophomena  327.  529. 

—  Äequiatriata  4  h». 

—  antiquata  465. 

—  arenacea  465. 

—  Asmussi  410. 

—  bobemica  630. 

—  clausa  530. 

—  corrugatella  466. 

—  dehoidea  409 

—  elegans  409. 

—  euglypba  465. 

—  explanata  529. 

—  tilosa  465. 

—  funiculata  465. 
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Säo 


—  imbra  257,  -Kte* 

—  interstrülis  i». 

—  Li::  isiröci  4-^4 

—  OrbiffETi  4<Ä. 

—  pect«  4*5. 

—  pili^om  iii« 
--  plicata  5*äi 

—  psTOienrirp'ti  4A5i. 

—  S^bmidti  Vßv. 

—  sutterrftf^:*!!!  ht^ 

—  Vemeai  i  SS«"». 
Strophomecid^-  iS2. 
Stropno5tTlu5  •?>.  5l3l 

<-  heloti  l*< 

—  El>erti  513 

—  gregarius  bis. 
SturU  70. 
StTgina  2iy. 

—  latifKins  3*»4. 
StyUniea  316 

—  Roemeri  41:». 
Stylioa  :i24 
Styliola  dn. 

—  laeTis  517. 

—  multifonnis  •.♦7. 
Stylocoenia  324. 
Stylohelia  321 
Stylophora  321. 
Stylophoridae  317 
Subulites  auiphora  üXK 

—  attenaatus  461. 

—  gigas  400. 

—  pereprinus  4<». 

—  subuJa  400. 

—  ventricosns  46 1. 
Succinca  116. 

—  oblunjkj;a  116. 
Suossia  243. 
Surcula  157. 
butDeria  83. 

-^  galar  646. 

—  Reineck iaoa  646. 
SycoQcs  342. 
JSymbatbocriim«»  271*. 
Symphysurus  2«». 

—  breviceps  368. 

—  angustatus  368. 

—  incipiens  27.  367. 


Si^iirfCia  äl 
Src:f*f^:U  S44 

—  -:c£*::aa  414.  474. 
SyTTLf -vp^Tiliai-  Si5. 
SyrMOpcri  Sl4. 

—  MforrAiA  47; 

—  cle^p::v>>a  5;S. 

—  CAirCrl  a;a  474 

—  di5Läi.s  57;?. 

—  «^eüicaaiA  57<k. 

—  pi:".^K]rmer.ia  54> 

—  ntiiciiA:*  575* 
SyririTvpjridat'  .»13 
Syrir^oihyris  24;». 

T. 

Tabuiata  3<>3.  3«>6. 
Taemodcn  Ewaldi  5<^. 

—  praeoursor  5;^ 
Tancredia  2»>i< 

—  dubia  734. 

—  oblita  743. 

—  triasina  5S»5. 

Tapes  ( Ba:  oda)  ellipticus  7v*4. 

—  fäba  794- 

—  literata  211. 

—  Docifoniiis  7y4. 
Taxocrinus  *!76    *J83. 

—  aftiois  541. 
Tectus  121. 

—  fenestratns  122. 
TeiDOStoma  124. 

—  rotellaeforme  124. 
Telescopium  fusouin  139 
Tellina  213. 

—  costulata  794. 

—  radiata  212. 

—  strigata  794.  [794. 

—  (Linearia)    subdecussata 
Tellinida*^  177.  312. 
Temiiechinus  261. 
Temnocheilus  53. 
Temnocidaris  258. 
Temoodiscus  100.  393. 

—  accola  393. 

—  Ducbasteli  556. 

—  pharetra  100. 


Tfctaml"::»  25K 

—  :n.*TT:<  4T> 

—  ar.s::"Är=*  47. i 

—  >:li.-»:bf^iB:  ^4*• 

—  ^Tjuar  >  ÜH> 

T^rebra  iv:» 

—  ac-aisati  14** 
T<*r>e^bn:o4Ja  251 

—  Mezarii  251. 

—  p^-niccu^v:ie>  74v 
rwtbriinila  24>    577.   7*?. 

—  Bectu^yi  74^. 

—  bicar.juicuia^i  74*. 

—  biplicaia  ?W- 

—  binnens^i^^HTcnsis  746. 

—  bissuffari-::;at*  746. 

-  caraea  SOO. 

—  Caitorv^niina  S»X\ 

-  eloogam  577. 

—  Femi  745. 

—  globaia  745. 

—  infraoolithica  745. 

—  insigr.is  746. 

—  intermedia  745. 

—  longir^^tris  8iKV 

—  maxiliata  745. 

—  obesa  8<X». 

—  omalogastyr  745 

—  perovalis  745.  8<>«V 

—  Phillipsii  745, 

—  punctata  745 

—  solla  SiH). 

—  semiglobosa  8<H) 

—  subsella  746. 

—  suboToides  745. 

—  sufäata  577. 

—  ventricosa  745. 
Terebratulina  248    799. 

—  chrysalis  799. 

—  t:racilis  799 

—  Miirtiniania  799. 

—  rigida  799. 

—  Seebaohi  799. 

—  striatuia  748. 
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Terebratulina  substriata  748. 
Terbratuloidea  245. 
Teredina  222. 
Teredo  222. 

—  norvegica  221. 
Tessarolox  148. 
Testicardines  226.  232. 
Tetracidaris  267. 
Tetracoralla  304. 
Tetragraptus  328. 

—  dentlculatus  415. 

—  fructicosus  415. 

—  quadribrachiatus  415. 

—  serra  415. 

Thalassoceras     Gemmellaroi 
Thamnastraea  322.  [61. 

Thecidea  247. 

Thecia  316. 

—  cribrosa  476. 

—  Swinderenana  476. 
Theciidae  314. 
Thecocyathus  320. 
ThecoBiphonia  332. 
Thecosmilia  322. 
Thecospira  238. 
Thetis  211. 

—  Sowerbyi  793. 
Thracia  217. 

—  alta  739. 

—  eimensis  740. 

—  incerta  740. 

—  mactroides  597. 

—  Phillipsii  796. 

—  Roemeri  740. 
Thysanocrinus  283. 
Tirolites  67. 
Tornatella  117.  136. 

—  simulata  116. 
Toruatina  triincata  135. 
Tornoceras  mithracoides  60. 
Torquilla  112. 

Toxaster  271. 

—  coraplanatus  804. 
Trachyceras  G6. 

—  Aon.  65. 
Trachysycon  333. 
Trachypora  315. 

—  circulipora  547. 

—  elegantula  547. 


:  Tremabolites  341. 
I  Tremadictyon  338. 
I  Tremanotus  99. 
j  —  depressus  455. 
1  —  fortis  506. 


■  —  longitudinalis  455. 

—  polygonus  506. 
I  Treraatis  230. 

I  —  punctata  229. 
Trematod iscus  52. 

—  subsulcatus  554. 

—  sulcatus  654. 
Tretospira  sulcata  602. 
Triacrinus  280. 

1  —  altus  541. 

'  —  depressus  541. 

I  Triarthrus  19. 

i  —  Angelini  18.  358. 

Triassische  Ammoniten  63. 

Trichites  192. 

Trigonia  202.  790. 

—  alaeformis  790. 

—  Bronni  202. 

—  carinata  790. 

—  caudata  791. 

—  clavellata  730. 

—  costata  202.  729. 

—  daedalea  790. 

—  gibbosa  730. 

—  imbricata  730. 

—  interiaevigata  730. 

—  irreguiaris  730. 

—  monilifera  730. 

—  muricata  730. 

—  navis  729. 

—  papillata  730. 

—  scabra  790. 

—  striata  729. 

—  suevica  730. 

—  vaalsiensis  790. 
Trigoniidae  175.  202. 
Trigonoarca  194. 
Trigonodus  200.  593. 

—  Hornschuhi  593. 

—  Sandbergeri  593. 
Trigonograptus  329. 
Trigonosemus  252. 

—  clegans  251. 
Trilobitae  5.  10. 


Trimerella  231. 

—  Lindstromi  231.  461 
Trimerellidae  230. 
Trimerocephalus  31.  486 

—  Volborthi  31.  424. 
Trimerus  23.  427. 

—  delphinocephalos  427. 

—  Johannis  427. 
Trinucleidae  11.  16. 
Trinucleus  15. 

—  Buckland  i  351. 

—  Goldfussi  351. 

—  oraatus  16. 

—  seticornis  351. 
Triphoris  140. 

—  perversus  141. 
Triplesia  235. 
Trit)onilla  ranellata  709. 
Tritonium  158. 

—  cretaceum  772. 
Trivia  153. 
Trochita  134. 

—  occidcntalis  134. 
Trochobolua  340. 
Trocboceras  51. 

—  asperum  450. 

—  degener  461. 

—  disjuuctum  451. 

—  mulus  451. 

—  nodosum  451. 

—  optatum  451. 

—  oxynotum  450. 

—  priscum  450. 

—  pulchrum  451. 

—  Sandbergeri  451. 

—  sicula  450. 

—  simulans  451. 

—  trocboides  451. 
Trochoceratidae  47.  51. 
Trochocyathus  320. 
Trocholites  50. 

—  contractus  51.  389. 

—  depressus  389. 

—  hospcs  389. 

—  incongruus  43.  389. 

—  macromphalus  389. 

—  raacrostoma  388. 

—  orbis  389. 

—  soraviensis  388. 
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Trocholitidae  47.  50. 
Trochouema  124. 

—  Fanden  399. 

—  squamifer  612. 

—  turritum  460. 
Trochosmilia  319. 
Trochotoma  104.  680. 

—  aflinis  680. 

—  acuminata  680. 

—  bicarioata  104.  680. 

—  conuloides  680. 

—  globulQS  680, 

—  Humbertiana  680. 

—  qiiinquecariiiata  680. 

—  rota  680. 
Trochotrcmaria  104. 
Trochus  121.458.685.687.766. 

—  acasta  687. 

—  Actaea  685. 
-—  Aegion  685. 

--  acquilincatus  687. 

—  Albertinus  686. 

—  angiilatus  688. 

—  ani  latus  767. 

—  astralüformis  458. 

—  Basteroti  767. 
--  biannatus  687. 

—  Burtonensis  686. 

—  carinatus  766. 
-  cavus  469. 

—  cirrus  686. 

—  Daedalus  687. 

—  Darius  686 

—  Davoustanus  686. 

—  Deslongcharopsi  687. 

—  dimidiatus  686. 

—  diiplicatus  688. 

—  elongatus  686. 

—  Eolus  687. 

—  epiilus  686. 

—  GaudryaDUS  687. 

—  Gea  687. 

—  glaber  686. 

—  gotlandiciis  468. 

—  inibricatiis  687. 

—  incisus  459. 

—  lateumbilicatus  686. 

—  Lorieri  688. 

—  Lothari  7G7. 


I  Trochus  Lundgreni  458. 
j  —  monilifer  687. 

—  monilitcctus  687. 

—  monoplicus  685. 

—  Mosae  686. 

—  Nilssoni  767. 

—  niloticus  122. 

—  iiisus  685. 

—  perforatua  685. 

—  planatus  767. 

—  plicatocarinatiis  766. 

—  plicatus  688. 

—  profundus  459. 

—  Sandersii  688. 

—  spiratus  686 

—  Sluxbcrgi  458 

—  subduplkatus  688. 

—  tonüosüft  688. 

—  tricarinatus  766. 

—  wisbyensis  459. 
Trophon  158. 
Tropidoceras  7«. 
Tropidoleptus  lataecosta  529. 
1'ropites  66. 

—  subbullatus  66. 
Tropitidae  63. 
Truncaria  146. 

—  tilosa  145. 
TruDcatuIa  301. 
Tryblidium    rcticulatutn    95. 

453. 

—  unguis  453. 
Tubicolae  296. 
Tubina  126. 

—  speciosa  513. 
--  spiuosa  513. 
Tubipora  musica  303. 
Tubiporidac  303. 
Tubulata  314. 
Tubulipora  299. 
Tubulosa  3(^6. 
Tudicla  153. 

—  spirillus  159. 
Tugonia  219. 
Tulotoma  Hörnosi  114. 
Turbina  deornata  564. 
Turbinella  153. 

—  pyrum  155. 

—  seniicüstata  772. 


Turbiuolia  320. 
Turbinolidae  317. 
Turbo  120.  767. 

—  Boimstorfensis  767. 

—  cyclostoma  689. 

—  heliciformis  689. 

—  mannoratus  119. 

—  puerilis  767. 

—  Zokelii  767. 
Turboneilina    cryptogramma 

—  lepida  564.  [564. 
Turbonilla  112. 

—  compressicosta  112. 
Turbonitella  120. 

—  biserialis  119.  564. 

—  inflata  612. 

—  microtricha  512. 

—  piligera  512. 

—  subcostata  612. 

—  tiara  565. 
Turnifs  222 
Turricula  154. 
Turrilitos  761. 

—  acutus  761. 

—  Bergeri  85. 

—  costatus  761. 

—  essenensis  762. 

—  saxonicus  762. 

—  Schcuchzerianus  761. 

—  tuborculatus  762. 
Turritella  107.  111.  704.  768. 

—  acanthophora  106.  769. 

—  cincta  602. 

—  jurassica  704. 

—  liniata  768. 

—  lincülata  768. 
-  nodosa  768. 

~  nodosoides  768. 

—  opaliiii  704. 

—  quadricincta  768. 

—  Seebachi  602. 

—  sexlineata  768. 

—  Theodorii  602. 

—  vi'lata  76K. 

-  Zinkeni  704. 
Tylacodes  161. 
Tylostoma  117. 

—  pondorosum  116. 
Tympanotomus  142. 
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TympaDotomuB  fuscatus  141. 
Typhis  168. 

ü. 

Uintacrinus  277. 
Ulophyllia  323. 
Umbonium  124. 

—  ▼estiarium  121. 
UDcites  289. 

—  gryphus  238.  531. 
Undularia  108. 

—  Bcalata  106.  600. 

—  Quenstedti  600. 
Ungulina  207. 
Ungulinidac  207. 
Unicardium  209. 

—  cardioides  734. 

—  Janthe  734. 
ünio  199. 

—  decurvatus  199. 
Uvanilla  121. 

—  fiftibriata  121. 


Vagantia  296. 
Valenciennesia  133. 
Valvau  119. 

—  piscioalis  119. 
Vanikoro  127. 
Velates  135. 
Velorita  206. 

—  cyprinoides  168. 
Veuericardia  203. 

—  bohemica  793. 

—  tenuicosta  793. 
Vcneridan  177.  2!!. 
Venilia  206. 
Venilicardia  206. 
Ventriculites  340. 
Ventriculitidae  336.  339. 
Venus  verrucosa  211. 
Vermetus  160. 

Vcrni iceras  652. 
Verniirulus  161 
Vcnnipora  316. 
Vernieocoelia  338. 
Verruculina  334. 
Vertagus  vulgaris  139. 


Vcrticillitea  343. 

Vertigo  Hauchecornei  114. 

VesUnautilas  52. 

—  carinifer  554. 

—  pinguis  554. 
Vicarya  140. 
Vincnlaria  301. 
Vitrina  116. 
Vitrinella  124. 
Vivipara  118. 
Volutifusus  155. 
Volutilithes  155. 
Volutoderma  155.  772. 

—  feoestratum  773. 

—  indatum  772. 

—  latevittatum  773. 

—  semiplicatuni  772. 
Volvulina  laevis  135. 
Vulsella  188. 

w. 

Waagenia  80. 
Waldheimia  250.  800. 

—  faba  800. 

—  hippopus  800. 

—  Montoniana  800. 

—  oblonga  801. 

—  Puscbeana  801. 

—  tamariudus  800. 
Warthia  101. 
Whittieldia  240. 

—  tumida  240.  467. 
Wilsooia  245. 
Woodocrinus  280. 
Worthenia  562. 

—  Albertiana  598. 

—  atomaria  562. 

—  canalis  671. 

—  Hausmann i  598. 

—  interstrialis  562. 

—  tabulata  562 

—  virgulata  562. 


,  Xeoophora  121. 
,  —  agglutinans  121. 
—  onusta  771. 
.  Xylophaga  222. 


Y. 

Yoldia  194. 

Yvania  concentrica  561. 

—  Yvanii  661. 

z. 

Zaphrentidae  306. 
Zaphreutis  308.  58o. 

—  conulus  472. 

—  comuboyis  58«  >. 

—  comucopiae  680. 

—  cyliiidrica  580. 

—  iotermedia  580 

—  Yortex  472. 
Zeilleria  250.  746. 

—  betacalcis  746. 

—  comuta  746. 

—  gutU  747. 

—  Heyseana  747. 
I  —  humeralis  747. 

I  —  lagenalis  250.  747. 
I  —  lampas  747. 
I  —  numismalis  746. 
^  orbis  747. 

—  oroithoccphala  747. 

—  ovatissima  746. 

—  pentagonalis  747 

—  perforata  746. 

—  subbucculenta  747. 

—  subuumismalis  716. 

—  tetragona  747. 

—  Waterhousi  747. 
Zittelia  crassissima  144. 
Zizipbiaus  conuloides  122. 
Zoantharia  303. 
Zugmeyeria  248 
Zygopleura  108. 

—  Baugieri  705 

—  costata  515. 

—  costifcra  601. 

—  hybrida  106. 

—  Murchisoniaoa  560. 

—  Mysis  705. 

—  nodulifera  601. 

—  obliquiarcuata  5ld. 

—  reticulata  515. 

—  rugifcra  515.  566. 

—  similis  566. 

—  terebra  515. 

—  Zekelii  601. 


Druck  von  A.    ih.  KngelhHrdt  in  l..eip»g. 
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